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Mit  dem  vorliegenden  dritten  Bande  gelangt  die  Ausgabe  von 
Buliingers  Korrespondenz  mit  den  Graubündnern  zum  Abschluss. 
Sie  enthält  (in  rund  1600  Nummern)  auf  ca.  1750  Seiten  ebensoviele 
Briefe  und  Beilagen  zu  solchen»  wovon  wieder  ziemlich  genau  die 
Hälfte  auf  Band  II  entfallt,  während  die  andere  Hälfte  sich  im 
Verhältnis  von  fünf  zu  sechs  auf  Band  I  und  III  verteilt.  Der 
gewaltige  Umfang,  den  die  Korrespondenz  mit  Grauhünden  besonders 
in  den  letzten  zwei  Jahrzehnten  angenommen  hat,  genügt  gewiss 
illtiu  schon  zur  Rechtfertigung  des  in  den  entsprechenden  Bänden 
angewandten  Verfahrens  einer  gekürzten  Publikation.  Anderseits 
darf  behauptet  werden,  dass  für  Band  I  aus  Anwendung  des  gleichen 
^erfab.rens  sich  keine  bedeutsame  Reduktion  ergehen  hatte;  auch 
schien  die  unverkürzte  Wiedergabe  deshalb  mehr  Berechtigung  zu 
haben,  weil  bei  einer  grösseren  Zahl  der  Briefschreiher  die  einzelnen 
nur  mit  einer  weit  geringeren  Zahl  von  Briefen  vertreten  sind,  als 
dies  in  den  folgenden  Bünden  für  Bullinger  selbst  wie  auch  für 
Fahricius  und  Egli  der  Fall  ist. 

Es  ist  bekannt,  dass  Buliingers  Korrespondenz  in  seinen 
pättren  Lebensjahren  eine  ganz  unglaubliche  Ausdehnung  erreicht 
hat  Wie  ausserordentlich  umfangreich  sie  war,  wird  wohl  am 
besten  illustriert  durch  die  Tatsache,  dass  für  die  Jahre,  welchen 
die  Briefe  in  Band  II  und  III  unserer  Ausgabe  angehören,  diese 
Briefe  in  der  Simmlersammlung  nur  etwa  den  neunten  bis  zehnten 
Teil  der  gesamten  dort  in  Abschriften  vereinigten  Korrespondenz 
aasmachen.  Durch  systematische  Nachforschungen  in  den  Orten 
and  Ländern,  mit  denen  Bullinger  Beziehungen  unterhalten  hat, 
und  durch  die  hieraus  möglicherweise  sich  ergebenden  Ergänzungen 
iur  Simmlersamnilung   möchte   vielleicht   dieses  Resultat  nicht  im- 
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wesentlich  modifiziert  werden;  aber  selbst  anter  dieser  Annahme 
wird  durch  das  genannte  Verhältnis  der  Korrespondenz  mit  den 
Graubündnern  innerhalb  des  gesamten  Briefwechsels  eine  überaus 
ehrenvolle  Stellung  zugewiesen. 

Anlässlich  der  Herausgabe  unseres  ersten  Bandes  hat  Herr 
Prof.  Dr.  Egli  in  den  Zwingliana1)  in  gewissem  Sinne  sein  Be- 
dauern ausgesprochen,  dass  durch  diese  Publikation  der  am  gleichen 
Ort  und  anderwärts  von  ihm  angeregten  Edition  des  gesamten  Bul- 
lingerschen  Briefwechsels  gleichsam  vorweggenommen  werde,  was 
ihr  vorbehalten  bleiben  sollte.  Der  Einwand  erschiene  gewiss  be- 
rechtigt, wenn  schon  sichere  Aussicht  auf  das  Zustandekommen 
einer  solchen  Ausgabe  in  absehbarer  Zeit  bestünde,  und  der  Her- 
ausgeber, der  selbst  die  Verwirklichung  dieser  Anregung  nicht  minder 
freudig  begrüssen  würde  wie  Herr  Prof.  Dr.  Egli,  hätte  unter  dieser 
Voraussetzung  sich  gerne  dazu  verstanden,  von  der  Einzelpublikation 
abzustehen.  Einstweilen  aber  ist  leider  noch  gar  nicht  abzusehen, 
dass  der  Gedanke  zur  Ausführung  gelange,  und  wenn  es  dereinst 
geschieht,  wird  die  vorliegende  Ausgabe  dem  grösseren  Unternehmen 
schwerlich  ein  ernstliches  Hindernis  bereiten ;  im  Gegenteil  möchte 
die  Hoffnung  und  der  Wunsch  ausgesprochen  werden,  dass  durch 
sie  die  Bedeutung  der  Korrespondenz  Bullingers  weiteren  Kreisen 
erst  recht  klar  zum  Bewusstsein  gebracht  werde.  Für  die  dereinstige 
Ausführung  jenes  Planes  aber  kann  vielleicht  das  von  uns  teilweise 
angewandte  Verfahren  einer  in  allen  minder  wichtigen  Partien  ge- 
kürzten Publikation  den  Weg  weisen  zu  leichterer  Bewältigung  des 
Kiesenunternehmens. 

Die  gleichen  Gründe,  welche  zu  den  Kürzungen  in  Band  II 
und  III  führten,  haben  den  Herausgeber  bestimmt,  auf  die  Hin- 
zufügung erläuternder  Beigaben,  wie  verschiedener  Bundestagsbe- 
schlüsse oder  der  tagebuchartigen  Aufzeichnungen  Eglis  über  den 
Prozess  des  Dr.  Johannes  Planta  und  die  anschliessenden  Ereignisse 
der  Jahre  1572  und  1573*),  zu  verzichten;  einzig  mit  dem  Schreiben, 
das  Anfangs  Januar  1572  die  Curer  Pfarrer  an  ihre  Kollegen  im 
ganzen  Lande  richteten,  ist  am  Schluss  von  Band  DU  aus  dem  dort 
genannten  Grunde  eine  Ausnahme  gemacht  worden.    Ebenso  sind 


l)  Zwingliana  1904,  Nr.  3,   S.  463. 

*)  Vgl.  unten  S.  X.  (Anm.  3)  und  S.  CVIII,  Anm.  1. 
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entgegen  den  Wünschen  mehrerer  Recensenten  des  ersten  Bandes  in 
den  folgenden  die  Anmerkungen  und  Inhaltsangaben  auf  das  Alier- 
notwendigste  eingeschränkt  worden,   um   den  Umfang  des  Ganzen 
nicht  noch  mehr  auszudehnen  und  in  drei  Bänden  sicher  zum  Ab- 
sehluss  zu  gelangen.    Einen  gewissen  Ersatz  dafür  bietet  das  dem 
vorliegenden  Band  beigegebene  Register,   auf  dessen  Ausarbeitung 
grosse  Sorgfalt  verwendet  wurde.1)    Ist  es  auch  nicht  gelungen,  alle 
Rätsel  zu  lösen,  so  dürfte  doch  iu  den  weitaus  meisten  Fällen  dieses 
ster  in  Verbindung  mit  den  allen  drei   Bänden  vorangestellten 
Lebensbildern  der  Korrespondenten  die  wünschenswerten  Aufschlüsse 
piMllfli      Dem  gleichen  Zwecke  dient  auch  die  „ Übersicht  über 
die  Reformationsgeschichte  Graitbündens"-),  zu  deren  Ausarbeitung 
sich  der  Herausgeber  nachträglich  entschlossen   bat.     Es  ist  darin 
\ "erweis ung  auf  die  biographischen  Einzeldarstellungen  in  den 
Einleitungen  zu  Band  I — III  nach  Möglichkeit  eine  Wiederholung 
tat    schon    eingehender    behandelter  Partien    vermieden    worden, 
ausführlicheren  älteren  Darstellungen  von  ii  Porta,  Kind  und 
reo    sollten   und  konnten  dadurch  nicht  völlig  ersetzt  werden ; 
d«n  h   bunt  der  Herausgeber,  dass  sich  diese  kurze  Zusammenfassung 
h  eine  brauchbare  Grundlage  für  eine  künftige  neue  Bearbeitung 
Gegenstandes  von  anderer  Seite  erweisen  werde. 
Endlich    fühlt    sich    der   Herausgeber    verpflichtet,    an  dieser 
Stelle  nochmals  seinen  Dank  all  denen  zu  bezeugen,    durch   deren 
istützung  das  Zustandekommen    dieser  Publikation  ermöglicht 
■artal  ist,  in  erster  Linie  dem  Gesellschaftsrate  der  Allgemeinen 
.ihtforschenden  Gesellschaft  der  Schweiz,  der  bereitwillig  zu- 
/wei    und    nachträglich  noch  einen  dritten  Band  der  „Quellen 
zur  Sehweizergeschiehte"  für  unsere  Korrespondenz  einräumte,  und 
fai  Redaktor  der  „Quellen",  Herrn  Dr,  Hermann  Wartmann,  der 
die  Korrekturbogen  des  ganzen  Textes  von  der  ersten  bis  zur  letzten 
mit  stets  gleicher  Aufmerksamkeit  durchgesehen  hat.   Sodann 
ben  sich  um  unsere  Ausgabe  ein  besonderes  Verdienst  die  Vor- 

')  Hinsichtlich  dea  Registers  ist  noch  beizufügen,  d;iss  der  last  Seite  für 

rorkotwnende  Nune  llulliitgcrs  und  ebenso  für  Band  II  der  des  rahricUis. 

fur  Hand  III  der  Eglis  nicht  aufgenommen  wurden  ist.    In  ähnlicher  Weise  sind 

dir  Namen  Zürich  und  Cur  mit  ihren  Anleitungen  (Tigurmi,  Tigurinus  etc.) 

Stellen  verzeichnet,  wo  sie  im  Text  selbst  vorkommen. 
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stände  des  Staatsarchivs  und  der  Stadtbibliothek  in  Zürich  erworben, 
ohne  deren  bereitwilliges  Entgegenkommen  die  Vorbereitung  und 
Durchfuhrung  der  Publikation  an  einem  andern  Ort  als  da,  wo  die 
Quellen  liegen,  nicht  möglich  gewesen  wäre.  Wie  die  am  Rande 
gegebenen  Nachweise  der  Fundorte  der  einzelnen  Briefe  zeigen, 
sind  die  Originale  für  weitaus  den  grössten  Teil  in  der  unerschöpf- 
lichen Briefsammlung  aus  der  Reformationszeit  zu  finden,  die  in 
Abteilung  E II  des  Staatsarchivs  Zürich  untergebracht  ist,  während 
andere  die  Abteilung  A  248  (Einzelakten,  Graubünden)  lieferte. 
Gering  ist  im  Vergleich  dazu  die  Zahl  jener  Briefe,  für  welche 
die  Hottingersammlung  auf  der  Zürcher  Stadtbibliothek  (Ms.  F.) 
in  Betracht  kam  oder  die  in  Ermanglung  des  Originals  nur  nach 
den  Abschriften  in  der  Simmlersammlung  (Ms.  S.)  auf  eben  dieser 
Bibliothek  wiedergegeben  werden  konnten;  dagegen  kam  es  dem 
Herausgeber  ausserordentlich  zu  statten,  dass  ihm  von  der  Stadt- 
bibliothek die  Registrierung  eines  Teiles  der  Simmlersammlung 
übertragen  und  gestattet  wurde,  gleichzeitig  Kopien  anzufertigen. 
Endlich  spricht  der  Herausgeber  auch  dem  Verlage  und  der  Birk- 
häuserschen  Buchdruckerei,  speziell  deren  Setzern  und  dem  Kor- 
rektor für  ihre  getreue  Mitarbeit  seinen  Dank  aus. 


Tobias   EgH    stammte   aus   einer  Familie   von  Neunforn  (Kt. 
Targau),  die  ursprünglich  den  Namen  Götz  führte,  deren  einer  Zweig 
nach  dem  Vornamen  Egolgtus  eines  Vorfahren  des  Tobias  sieb 
E<di  nannte-,  in  latinisierter  Form  wandte  Tobias  Egli  neben  Eglinus 
daher    auch    die    Übersetzung    von    Götz,    Iconius,    an.1)     Tobias 
E2I1  war  1534   geboren   und   besuchte   die   zürcherischen  Schulen, 
war  Zögling  des  Johannes  Fabricius  im  Fraumünsteramt  und  ver- 
sah nach  seiner  Ordination  1558  die  Pfarrei  Weiach,    wurde  aber 
noch  im  gleichen  Jahr   nach  Frauenfeld    berufen/)     Durch  seinen 
Eifer  erregte  er  Anstoss  bei  den  Katholiken,  wurde    löfil   hei  der 
T&gsatzung  in  Baden  als  Friedensstörer  verklagt  und  sollte  durch  den 
Lndtogi  einen  Tag  und  eine  Nacht  ins  Gefängnis  geworfen,  dann 
entlassen  werden ;  er  entkam  aber,  rechtzeitig  gewarnt,  vorher  nach 
Zürich.')     Uni   die   gleiche  Zeit  hatten   die  Davoser   den  Zürcher 
Kat  um    Zuweisung  eines   tüchtigen  Predigers   bitten   lassen,    and 
trotz  anfänglicher  Bedenken   wurde  Egli   für   die  Stellu   bestimmt, 

^  nachdem  ein  anderer  Kandidat  sich  mit  triftigen  Gründen  ent- 
ligt  hatte.  Er  kam  im  März  zur  Probepredigt  nach  Davos 
und  siedelte  Anfangs  Mai  mit  seiner  Familie  über.  Es  scheint 
aber,  dass  MlBfl  Frau,  aus  der  Familie  Göldli  von  Zürich,  welcher 
die  Versetzung  nach  Davos  als  Verbannung  erschien,  sich  nicht 
Mti  konnte,  sodass  er  schon  im  Frühjahr  1563  aus  Fort- 


I    IM    III,  Nr    391. 

An/.,     Kiai    dea  /.liniii-t.   Ministeriums,    S.   1SI7;    Siilsdiertrer.    Ver- 
Mfcbnis  der  Geistlichen  dea  Kis    Turgau,  S.  2. 
«)  Vgl.  li.i.   II.  Nr.  816,  309,  317. 


gehen  dachte  und  trotz  Bulliugers  Zureden  im  Jahre  1565  wirklich 
Davos  verlicss.')  Einen  neuen  Wirkungskreis  fand  er  in  Russikon 
(Ivt.  Zürich),  bis  Ende  15ri(>  der  Zürcher  Rat  ihn  ah  Nachfolger 
für  Johannes  Fabricius  den  üurern  zusandte.*) 

Egli  gehorchte  ungern  dem  Willen  der  Behörde  und  machte 
nach  der  Probepredigt  noch  von  Cur  aus,  trotzdem  er  die  freund- 
lichste Aufnahme  gefunden  hatte,  einen  Versuch,  die  verantwortungs- 
volle Aufgabe  von  sich  abzuwälzen;  doch  umsonst.  So  fügte  er 
sich,  aber  nur  widerwillig,  wie  sich  deutlich  darin  ausspricht, 
dass  er  in  den  ersten  Monaten  beharrlich  schwieg  und  Bullinger 
ihn  nachdrücklich  ermahnen  musate,  nach  dem  Beispiel  beines  Vor- 
gängers fleissig  Bericht  zu  senden.  Von  da  an  gab  er  seine  Zurück- 
haltung auf  und  führte  bis  zu  seinem  Ende  den  Briefwechsel  mit 
*Um  Reformator  fast  mit  gleicher  Gewissenhaftigkeit,  wie  Fabriou 
es  getan  hatte.  Wären  alle  seine  Briefe  erhalten,  so  würde  seine 
Korrespondenz  mit  Bulünger,  obwohl  sie  sich  über  einen  kürzeren 
Zeitraum  erstreckte,  an  Umfang  hinter  der  des  Fabricius  kaum  zu- 
rückstehen, da  er  gern  mit  grosser  Ausführlichkeit  berichtete  und 
namentlich  über  die  langwierigen  Streitigkeiten  mit  seinem  Kollegen 
Gantner  und  dessen  Gesinnungsgenossen  mit  ermüdender  Weit- 
schweifigkeit bis  ins  Einzelnste  Rechenschaft  gab.  Die  kurze  Ruhe- 
pause, welche  in  diesen  Zänkereien  eintrat,  als  Gantner  eine  Zeit- 
lang ausser  Landes  ging,  ist  ausgefüllt  durch  den  Prozess  des  Herrn 
von  Rhäzüns,  Dr.  Johannes  Planta,  dessen  Verlauf  mit  Ausnahme 
des.  letzten  Stadiums  in  dem  Briefwechsel  ebenfalls  aufs  eingehendste 
erörtert  wird.  Aber  selbst  mit  diesen  ausführlichen  Berichten  tat 
sieh  Egli  noch  nicht  genug;  sondern  er  sandte  daneben  besondere 
Aufzeichnungen  über  den  ganzen  Prozess  und  ebenso  später  über 
das  anschliessende  Strafgericht  und  das  Revisionsgericht  des  Jahres 
1572,  wie  im  folgenden  Jahre  über  das  Strafgericht  von  Tusis  und 
die  Verhandlungen  des  neuen  Revisionsgerichtes.8) 


')  Vgl.  in  Ril.  II  die  int  Register  (unter  Egli)  aufgeführten  Stellen,  sowie 
il.is    D&VOter  ÄUfbuch,    in  dem    sich   muh    3.  .Juni    löfiö    n»    Eintrugt 

.hihanni's  Leo  Siiiiiinis  finden. 

*)  Vgl.  Wirz,  a.  n.  CK,   S.   1  T>4. 

8)  Diese  Aufzeichnungen  sind  ganz  «Hier  doch  /.um  weitaus  grösstei 
erhalten  in  Ms.  F  182  der  Btadlhihliuthek  und  in  Ahle  ilutu  \  24.S  des  - 
orchivi  Zürich. 
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Über  die  wichtigeren  Ereignisse  der  Jahre  1567  — 1574  und  den 
mteil,  welchen  Egli  daran  hatte,  ist  an  anderer  Stelle1)  Rechenschaft 
gegeben,   sodass  es  nicht  nötig   erscheint,   auch  hier  im  Einzelnen 
darüber  zu  referieren,  sondern  einige  allgemeine  Bemerkungen  ge- 
jen  dürften.     Eglis  Klagen  über  die  mannigfachen  Widrigkeiten, 
üt  denen  er  in  Cur  zu  kämpfen  hatte,   und  über  heftige  Anfein- 
lg,  der  er  mit  seinem  Kollegen  Campell  namentlich  in  den  letzten 
ren    ausgesetzt  war,    sind  uhne  Zweifel    berechtigt.     Doch  darf 
wohl  die  Vermutung  aussprechen,  dass  sein  Vorgänger  Fabricius, 
der  auch  schwere  Zeiten  durchgemacht,  es  besser  verstanden  hätte, 
n    Widrigkeiten    die    Spitze    zu    bieten.     Namentlich    in    dem 
Streite  mit  Gantner,  Frell,  Möhr  und  deren  italienischen  Gesinnungs- 
genossen, Turrianus.  Camulius  etc.,  scheint  Egli  und  mit  ihm  Ulrich 
Campell,  der  an  Gantners  Stelle  getreten  war,  durch  pedantisches 
und  rechthaberisches  Wesen  doch  viel  gefehlt  zu  haben,  und  auch  dem 
Herrn  von  Räzüns  hätte  vielleicht  ein  Fabricius  nicht  minder  erfolg- 
;  ^egenzutreten  und  gleichwohl  die  verhängnisvolle  Wendung 
abzuwehren  gewusst.    Jedoch  hat  unzweifelhaft  Egli  stets  in  bester 
Meinung  gehandelt,  wenn  auch  vielleicht  ein  etwas  hitziges  Tempera- 
lent1)    und   eine   gewisse  Reizbarkeit,    die  mit   schwächlicher  Ge- 
sundheit zusammenhängen  mochte,   ihn   die  Folgen   seiner  Schritte 
nicht  immer  genügend  überlegen  Hessen. 

So  wenig  als  seinem  Vorgänger  wurde  Egli  der  oft  geäusserte 
Wnnsch  erfüllt,  den  aufregenden  Posten  in  Cur  mit  einem  stilleren 
Wirkungskreis  vertauschen  zu  können.  Auch  er  fand  in  Cnr  ein 
frühes  Ende  und  zwar  ebenfalls  durch  die  Pest.  Im  Herbst  des 
Jahres  1574  waren  einige  Personen  von  der  Krankheit  erlaset  worden, 
darunter  der  jüngere  Pontisella,  seit  Campells  Entfernung  Eglis 
Kollege,  und  Johann  Baptist  Müller,  der  den  älteren  Pontisella  in 
!  eitung  der  Nikolaischule  ersetzen  sollte.  Egli  trug  kein  Be- 
denken, die  kranken  Freunde  im  Siechenbaus  zu  Masans  zu  be- 
erben, wurde  aber  ebenfalls  von  der  Seuche  ergriffen  und  starb 
schon  nach  vier  Tagen,  am  15.  November  1574,  als  eines  der 
wenigen  Opfer,  die  ihr  diesmal  in  Cur  erlagen.8) 


unten  8   xcn  fl 
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Ein  bescheidenes  Monument  setzte  ihm  1591  durch  Heraus- 
gabe einiger  kleinerer  Dichtungen1)  sein  Sohn  Raphael,  der  nach 
Vollendung  seiner  Studien  1582  zum  Rektor  der  Landesschule  in 
Sondrio  aasersehen  wurde,  später  im  zürcherischen  Kirchendienst 
zu  hohem  Ansehen  gelangte,  aber  durch  alchimistische  Studien  tief 
in  Schulden  verstrickt  entfloh  und  nachmals  eine  Professur  in  Marburg 
bekleidete.*)  Der  Vollständigkeit  halber  mögen  auch  noch  die  wenigen 
sonstigen  literarischen  Produkte  Eglis  genannt  werden,  die  bei 
Haller  angeführte  „Elegia  ad  Gualtherum,  qua  de  statu  ecclesi» 
Curicnsis  queritur",  vom  4.  Februar  1573  (Manuskript),*)  sowie  die 
Abbildung  eines  im  Scaletta-Kirchhof  zu  Cur  gefundenen  „ wunder- 
baren schönen  Roggenstocks,  von  hundertunddryssighalmen  gestaltet", 
samt  einem  deutschen  Gedichte  Eglis4)  und  die  Verse,  welche  er  im 
Sommer  1578  über  eine  in  Schuls  beobachtete  Nebensonnener- 
scheinung dichtete;  ob  die  letztern,  wie  beabsichtigt  war,  zum  Druck 
gelangten,  ist  fraglich.6) 


Ulrich  Campell.6) 

Ulrich  Campoll  (Durich  Chiampel),  der  einer  Unterengadiner 
Familie  entstammte,  wurde  etwa  1510  geboren,  und  zwar  wahrschein- 

>)  „Tohiit'  Eglini  Tigurini  carminum  fragmenta  posthuma  a  Raphaele 
Egllno,  Tohiit«  Mio.  in  lucem  edita",  Tiguri  1691.  Es  sind  darin  ausser  einigen 
Hellichten  an  und  von  Haphacl  Egli  folgende  poetische  Versuche  des  Vaters 
mithalten:  „HaQdyyeXfia  ad  lllium".  „Ex  canticis  Salomonis  expressum  duplex 
fragmentum".  „Ecelesia  spousa  ad  gregaleis  Hicrosolymitanas".  „Epithalamium 
Follels  Cellarii.  patricii  Tigurini  et  Verena«  Hallerae,  Wolfgangi  filiae".  „Pro 
»alute  loauuis  Haptistn>  Myllori  Votum".     „Typus  Charitum  sive  grati  viri". 

»)  Vgl.  üher  ihn  J.  Wälli,  Zürcher  Taschenbuch,  1905,  S.  164 ff.  Auch  Briefe 
von  Ihm  im  Johannes  von  Salis,  den  Sohn  Friedrichs,  die  Wälli  nicht  berück- 
sichtigt hat,  sind  noch  im  Archiv  Salis-Zizers  erhalten, 

»)  Vgl.  Haller.  HiMiothek  III.  Nr.  456. 

*)  Vgl.  J.  Candreia,  Hheinquollen.  S.  255  ff. 

*t  Vgl.  IUI.  III.  Nr.  380,  888.  397.S  und  dazu  Campell.  Histor.  Ra»t.  II, 
S.  «01  r   und  Mohrs  ObersoUimg  II,  S.  612  ff. 

*»  Vgl.  üher  ihn  Hermann  Wartmann  in  der  Einleitung  zu  Band  IX  der 
mt»VHen",  sowie  meine  Einleitung  zur  Ausgabe  des  3.  und  4.  Anhangs  zu  Campells 
Topographie  tiu  der  Heutige  zu  IUI.  XI.U— X1.1V  des  Jahresberichtes  der  Natur- 
forschenden  UosollschaO  t«r«uhündens>.  Namentlich  mit  Rücksicht  auf  erstere 
liarstclluug  sind  die  obigen  Angaben  möglichst  knapp  gehalten. 


Ulrich  Cantpell 
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lieb  iu  Süs,  wohin  ein  Zweig  der  Familie  wenige  Generationen  vorher 
v.ni  Lavin  übergesiedelt  war.1)    Über  seine  Jugend  ist  nichts  bekannt 
und  nur  wenig  über  seinen  Bildungsgang.    Es  scheint,  dass  er  seine 
Kenntnisse    in   den   alten  Sprachen    und   die    Ausbildung   für   den 
Predigerberuf  ganz  Philipp  Gallicius  zu  danken  hatte,  der  im  Engadin 
und  noch  in  Malans  sein   Lehrer  war.     Während  Campell,    schon 
verheiratet,  hier  dem  Studium  der  alten  Sprachen  oblag,  wurde  ihm 
in  Süs  ein  Töchterchen   geboren,   dessen  Taufe    durch  den  Gross- 
vater  den  Anlass   zur   ersten   Süser   Disputation   Ende    1537    £<•- 
:   hat.   Für  das  nächste  Jahrzehnt  fehlen  alle  genaueren  Nach- 
richten;   erst  gegen  Ende  der  vierziger  Jahre  treffen  wir  Campell 
als  Pfarrer  in  Klosters.    Von  dort  wurde  er  1550  in  seine  Heimat- 
gemeinde  berufen,  wo  schon  seit  etwa  zwanzig  Jahren  verschiedene 
Familien  der  Reformation  anbiengen.   Seine  Berufung  war  aber  nicht 
ohne    heftigen   Widerstand    der    Altgläubigen    beschlossen   worden, 
und  in  den  ersten  Jabren  hatten  er  und  sein  Vater  viel  Anfeindung 
zu  erdulden.    Doch  liess  sich  Oampell  dadurch  nicht  abschrecken, 
sondern   begann  bald   Raab  in  Zcrnez   zu  predigen  und  trug  1553 
den  Sieg  über  den  widerstrebenden  Priester  des  Ortes  davon.    Im 
folgenden  Jahr   sandte  ihn    diu  Synude   nach  Zuoz,   damit   er  das 
ton  Gallicius  erfolgreich  begonnene  Reformation s werk  vollende.  Mit 
Zustimmung  seiner  Gemeinde  blieb   er   fast  anderthalb   Jahre   an 
diesem  Ort  und  predigte  ausser  in  Zuoz  selbst  noch  jede  Woche  ein- 
mal in  Madulein    und  Camogask    und    alle   zwei  Wochen    in   Süs, 
sowie  gelegentlich  in  der  St.  Georgskapelle,  einem  ehemaligen  Wall- 
fahrtsorte,  und   im  Armenhaus  Capella   bei  Scanfs.     Im  Frühjahr 
kehrte    Campell    nach    Süs    zurück    und    blieb    nun    wieder 
in  seiner  Heimatgemeinde    bis  zu  seiner  Ende  1570   erfolgten  Be- 
ratung   nach    Cur.      Wie    diese    Wahl    so    zeigt    auch    die    schon 
Jahre  vorher  erfolgte  Abordnung   durch  die  Synode  auf  den 
Bnude^tag    zu  IJanz    im   Oktober    1561,    dass    er   in    der    Synode 
ahen  genoss  und  offenbar  als  das  Haupt  derEngadiner 
Prediger  galt.    In  die  Zeit  seines  Aufenthaltes  in  Süs  fallen  ausser 
ügung  an  einem  Colloquium  über  Vorsehung  und  Vorher- 


*)  Er  selbst    will    zwar    den  Ursprung    seines  Geschlechtes   auf  die  Burg 
!iyii|iHsses  zurückführen;  doch  hat  dazu  wahrscheinlich 
•t  .im  Etymologisieren    und  zugleich  das  Bestreben,    der  Familie  adelige 
1  tu  rindizieren,  den  Anlass  gcgH 
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hestimmung,  das  1562  in  Lavin  abgehalten  wurde,  seine  Bemühun- 
gen, das  Romanische  zur  Schriftsprache  zu  erheben.  Im  Ober- 
engadin  waren  Johannes  Travers  mit  einer  Dichtung  über  den 
ersten  Müsserkrieg  und  Übertragung  geistlicher  Dramen,  sowie 
Jakob  Hitrun  mit  einer  Übersetzung  des  von  üomander  und  Blash 
vcrfassten  Katechismus  (1552)  und  der  Übersetzung  des  Neuer 
taments  (1560  gedruckt)  vorangegangen;  im  Unterengadin  hatte 
Gallicius  schon  1536  das  Vaterunser,  das  apostolische  Glaubens- 
bekenntnis und  die  zehn  Gebote,  später  einige  Kapitel  der  Genesis 
und  das  athanasianische  Glaubensbekenntnis  übersetzt.  Ihrem 
Beispiel  folgend,  übertrug  Campell  schon  1 550  Davidische  Psalnu-n 
und  religiöse  Lieder  und  verfasste  einen  ausführlichen  Katechismus; 
1554  wurde  in  Süs  ein  Drama,  Judith  und  Holofernes,  aufgeführt, 
das  Oaitipell  übersetzt  hatte,  1564  ein  zweites,  das  die  Geschichte 
Josephs  behandelte,  und  1562  liess  er  in  Basel  seine  Psalmei 
und  religiösen  Lieder  zusammen  mit  dem  Katechismus  auf  eigene 
Kosten  drucken. 

In  die  Wirren,  welche  1565  die  Erneuerung  des  französische 
Bündnisses  im  Engadin  nach  sich  zog.  wurde  Campell  in  sehr  ui 
liebsamer  Weise  hineingerissen  als  einer  der  bekanntesten  Grun- 
des Bündnisses  mit  Mailand,  und  nur  der  Umstand,  dass  er  >h 
reinigen  konnte  von  dem  Verdachte,  französisches  Geld  ange 
RUM  zu  haben,  bewahrte  ihn  vor  schwerer  Bestrafung.  Ei 
anderes  Missgeschick  traf  ihn  1566,  als  bei  einer  Überschwemmung 
die  fast  in  ganz  Graubünden  Unheil  anrichtete,  seine  Gattin  Se- 
rena  (Hug)  vom  Inn  mitsamt  der  Brücke,  auf  der  sie  stand,  tbrtur>- 
B   wurde. 

Gegen  Ende    der    sechziger  Jahre    kam  Campell    in   schrift- 
lichen Verkehr  mit  den  Zürcher  Theologen,  und  zwar  gab  zunäch? 
•  •in  Büchlein  über  die  Autorität  der  heiligen  Schrift  dazu  Anlas« 
das  schon  einige  Jahre  vorher  verfasst  war  und  das  er  jetzt  gern  zui 
Druck    gebracht    hätte.      Trotz   Bullinger>   Vermittlung    scheitei 
dii  so   Absiebt,    wohl    an    dem    Umstand,    auf   den  Egli    in    einei 
Briefe  hinweist,  dass  nach  Behandlung  des  Gegenstandes  durch  die 
ersten  Autoritäten  die  Arbeit  des  unbekannten  Landpfarrers  höchst 
überflüssig  erscheinen  musste.1)    In  Eglis  Äusserung  ist  eine  gewi-- 


')  Vgl    Ud.  1J[,   Nr.   7(5. 
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Geringschätzung  des  späteren  Kollegen  nicht  zu  verkennen.  Sie 
erklärt  sich  aus  der  Rivalität,  die  in  den  ersten  Jahren  zwischen 
ihm  und  Campell  bestand,  weil  unter  Führung  des  letzteren  von 
den  Engadiner  Pfarrern  der  Versuch  gemacht  wurde,  den  Curern 
das  bisher  innegehabte  Privilegium  des  Vorsitzes  in  der  Synode  zu 
entreissen.  Nachdem  der  Streit  im  Sinne  der  "Engadiner  geschlichtet 
war,  legte  sich  auch  diese  Gereiztheit,  und  Egli  war  1570  über 
die  Wahl  Carapells  zu  seinem  Kollegen  an  Stelle  Gantners  äusserst 
befriedigt.  Etwa  dreiundeinhalb  Jahre  teilten  sie  hierauf  Freud 
und  Leid  getreulich  miteinander. 

Campell  hebt  als  ein  Bedenken,  das  ihn  anfänglich  schwanken 
liess,  ob  er  die  Berufung  nach  Cur  annehmen  solle,  in  einem  Briefe 
an  Bullinger  seine  Ungewandtheit  in  der  deutschen  Predigt  hervor. 
Tatsächlich    mag    auch    dieser  Umstand    ihm    nach   etwa  zwanzig- 
jähriger Entwöhnung  anfangs  Schwierigkeiten  bereitet  haben.    Doch 
war  es  nicht  dies,  was  ihn  in  Cur   nicht  zu  rechtem  Ansehen  ge- 
langen   Hess,    sondern    die    Gegnerschaft    der    Partei    seines   Vor- 
gingers   und  Fehler,    die    ihm  anhafteten.     Namentlich  wurde  ihm 
orgeworfen,    dass    er    zu    lange    und    langweilige  Predigten   halte, 
usserdera   aber   zog  ihm  wie  Egli  ihre  Haltung  in  dem  Prozesse 
Herrn  von  Räzüns  und  den  anschliessenden  Begebenheiten  viel 
nfeindung   und  Missgunst   zu.      Welchen  Anteil   die  beiden  Pre- 
ger  an   dem  Kampf  um  die  Propstei  Teglio  hatten,  der  Tür  Dr. 
Planta  so  unglücklich  endete,  ist  an  anderer  Stelle  auseinanderge- 
.vorden, ')    Nur  darauf  soll  gegenüber  den  Briefen,  die  Eglia 
Anteil  mehr  hervortreten  lassen,  noch  hingewiesen  werden,  dass  Cam- 
pell nach    den  Angaben,  die  er  in  seinem  eigenen  Geschichtswerk 
macht,  in  gleichem  Masse  beteiligt  war.    Sein  Eiufluss  hat  nament- 
lich in  den  ersten  Stadien  sich  geltend  gemacht;  sowohl  das  lange 
Zuwarten  als  die  so  sonderbar  berührenden  ersten  Versuche,   pri- 
ratim   den  Herrn    von  Räzüns    zur  Preisgebung    der  Bulle   zu   be- 
wegen, dürften  auf  seine  Einwirkung  zurückzuführen  sein.    Denn  er 
war  mit  Balthasar  Planta,  einem  Bruder  des  Dr.  Johannes  Planta, 
durch  dessen  Heirat  mit  seiner  Schwester  Benvenuta  verschwägert 
und    hatte    deshalb    ein  Interesse,    schonend    vorzugehen.      Wären 
statt   dessen  die  beiden  Pfarrer  schon  ein  halbes  Jahr  früher,  als 


L  unten  8,  XCIX  fr. 
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ihnen  die  erste  Kenntnis  von  der  Bulle  zukam,  dem  Herrn  von 
Räzüns  entgegengetreten,  noch  ehe  er  sich  in  den  Besitz  der  Propstei 
gesetzt  hatte,  so  wäre  vielleicht  ein  so  blutiges  Ende  vermieden 
worden. 

Zu  der  allgemeinen  Mißstimmung  gegen  die  Prädikanten, 
welche  ihr  Eifern  gegen  die  Bulle  und  die  päpstlichen  Ritter,  die 
indirekte  Unterstützung  einer  Klage  der  Leute  von  Sondrio  gegen 
ihre  Lehenherreu,  die  Predigt  gegen  das  französische  Bündnis  und 
den  Kriegsdienst  geweckt  hatten,  kam  für  Campell  noch  die  Un- 
beliebtheit bei  der  Curer  Bürgerschaft  in  Verbindung  mit  Intri- 
guen  cb-r  beiden  Pontisella1)  hinzu,  um  seine  Stellung  in  Cur  un- 
haltbar zu  machen ;  ihm  fehlte  ja  ein  Rückhalt,  wie  Egli  ihn  an 
Zürich  hatte,  und  doch  drohte  selbst  diesem  die  Entlassung.  So 
kam  es,  dass  Campetl  gegen  Ende  des  Jahres  1573  demissionierte, 
allerdings  wohl  mehr  in  der  Absicht,  ein  Zutraueusvotum  seitens 
des  Rates  herauszulocken;  doch  sein  Gesuch  wurde  angenommen.*) 
Narhtrii^lieh  bat  man  ihn  freilich,  zu  bleiben;  aber  wahrend  er 
noch  schwankte,  ob  er  hei  seinem  Entschlüsse  bleiben  wolle,  wählte 
der  Rat  ganz  unerwartet,  ohne  ihn  vorher  um  seine  Entscheidung 
gefragt  zu  haben,  den  jüngeren  Pontisella  zu  seinem  Nachfolger. 
Er  fühlte  Bich  dadurch  natürlicherweise  schwer  gekränkt  und  ver- 
liess  jedenfalls  mit  bitteren  Gefühlen  im  Sommer  1574  die  Stadt, 
in  der  ihm  so  wenig  Erfreuliches  widerfahren  war. 

Zunächst  begab  er  sich  in  seine  Heimat,  fand  aber  schon 
kurz  nachher  einen  neuen  Wirkungskreis  in  dem  abgelegenen 
Bergdnrfe  Nrhleins  zu  unterst  im  Unterengadin,  dessen  Pfarrer 
el>i  n  gestorben  war.  Hitr  verbrachte  er  seine  letzten  Lebens- 
jahre, noch  immer  rüstig  und  streitbar,  am  kirchlichen  wie  poli- 
tisrhen  Leben  Anteil  nehmend.  Er  verlässte  aus  Anlass  der  Sy- 
ncidi-  in  Zernez  (1576),  an  welcher  die  Rechtgläubigkeit  seines  Nach- 
folgers in  Süs,  Stephan  Dominicas,  in  Zweifel  gezogen  worden  war, 
eine    ausführliche  Schrift    über    die    göttliche  Vorsehung    und    die 


hl    nur  daa  Beetreben,    ihn   zu    verdrängen,  um  den  junges  l'unii- 

«ella  nn   m Stelle   briagea    zu  können,  wird    dam    Bonn    und    Vater   vor- 

|SFM Ulfen,  sondern  durch   iH/.teren  waren  auch  Grundstücke,  die  eigentlich  den 
Pfarrer    zu    St.  Regula   tuktimt-n,    i  ••i.nttialleu   worden,    vgl.    Rd.    |II, 

Nr.  401,  411. 

«)  So  nach  Bd.  II],  Nr.  406. 
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orherbestimmung,  in  der  Absiebt  sie  zu  veröffentlichen,  und  emp- 
fand es  jedenfalls  als  Kränkung,  dass  die  Synode  nur  den  ersten 
TVil  approbierte,  den  zweiten  aber  einer  Kommission  zur  Prüfung 
überwies.1)  Im  folgenden  Jahre  erging  au  ihn  die  Aufforderung, 
Bergün,   wo    schon    vorher   andere  gepredigt  hatten,  der  Iiefor- 

ation  zum  Durchbruch  zu  verhelfen.    Doch  wurde  ihm  sein  Eifer 

schlecht    gelohnt;    er    wurde    verfolgt   und   verleumdet,  so  dasa  er 

ich    in  Cur    ein  Zeugnis    über   seine    dortige  Amts-  und  Lebens- 

hrung  zu  holen  für  nötig  fand.  Um  eine  schlimme  Erfahrung 
reicher  kehrte  er  nach  Schieins  zurück,  hatte  aber  die  Befriedigung, 
dass  den  Reformierten  in  Bergün  nicht  lange  nachher  die  Anstellung 
eines  Predigers  gestattet  und  die  Benützung  der  Kirche  zugestanden 

■wurde.3) 
Fünf  Jahre  später,  1582,  machte  der  alte  Campell  nochmals 
in  ganz  Bünden  von  sich  reden,  indem  er  eine  schon  im  voran- 
gehenden Jahr  in  Schieins  gehaltene  heftige  Predigt  gegen  die  Er- 
neuerung des  französischen  Bündnisses  in  Abschriften  verbreitete. 
IDm  Kunde  davon  drang  bis  zu  den  französischen  Gesandten  in 
yilotuiTj,  di'/  sich  darüber  beschwerten.  Privatim  und  amtlich 
schrieben  die  Zürcher  deshalb  an  Cur,  und  der  Stadtrat  soll  ein 
>  [tätliches  Schreiben  an  den  Verfasser  erlassen  haben.  In  ihm 
t<-n  noch  die  schlimmen  Erfahrungen  nachwirken,  die  er  1565 
mit  der  Empfehlung  des  französischen  Bündnisses  gemacht  hatte, 
und  die  veränderten  politischen  Verhältnisse,  welche  dieses  Mal  gerade 
armierten  Eidgenossen  der  Vereinigung  geneigt  machten, 
▼wen  ihm  in  seiner  Weltabgeschiedenheit  jedenfalls  fremd  ge- 
blieben; er  wusste  nicht,  dass  Frankreich  die  Hand  bot  zum 
/e  Genta  gegen  Savoien,  hinter  dem  der  Papst  und  Spanien 
standen,  und  hatte  so  in  der  besten  Meinung  wie  schon  1549  und 
lex  einen  Missgriff  getan.8) 
Nioht  lang»1  nachher  mag  der  unermüdliche  Kämpfer  sich  zur 
uhe  gelegt  haben,  wie  Wartmann  bemerkt,  „wenn  vielleicht  auch 
lli-i     Hii,  II,    S.   617—647,    wo   grosse    Partiin    darauf    mitge- 

i    II.  676—686;  Bott,  Arduser,  Kommentar,  S.  375  und  383. 
!    \\ arlmann.  a,  a.  0.,  S.  XL1X,  Amn.  52,  untt  Ur-ilage  zum  JalirtB- 
i.  Ssturfursch.   Gesellschaft   tir.rt<il>uiL<k*nsr  Bd,  XLII  —  XLIV.   s   IX   und 
n  s.  XX. 

Quellen  *ur  Scbwelter  Ge«etlrhte.  XXV.  It 
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79  beizufügen.    Er  legte  1582  das  Werk  dem  Bundestag 
Tor,  der  auch  dem  Autor  seine  Anerkennung  ausgesprochen  haben 
mag.    Jedoch  an  Drucklegung  der  umfangreichen  Darstellung,  wor- 
auf Campell  gehofft    haben  dürfte,   war  nicht   zu   denken.     Schon 
1576    war  Simler   gestorben   und   damit   alle  Aussicht   auf  Durch- 
führung des  umfassenden  Gesamtwerkes  geschwunden;  als  Teil  des- 
selben hätte  vielleicht  Campells  Arbeit  noch  in  irgendwie  gekürzter 
Form   zur  Publikation   gelangen   können;    allein   aber   war  für  sie 
damals  und  noch  drei  .Jahrhunderte  lang  kein  Verleger  zu  finden. 
Erst  die  Allgemeine  geschichtforschende  Gesellschaft   der  Schweiz 
hat   in    dem   vorletzten   Jahrzehnt    des   vergangenen   Jahrhunderts 
endlich    dem  „Vater  aller    bündnerischen  Geschichtschreiber"   das 
oft  postulierte  „Monumentum  asre  perennius"  gesetzt  durch  die  von 
Kind   und   Plattner   bearbeitete    Ausgabe   in    Band    VII — IX   der 
len  zur  Schweizergeschichte.    Der  Wert  des  Campellschen  Ge- 
schichtswerkes beruht  auf  den  selbständigen  Teilen,  der  Topographir 
und  <br    Darstellung   der  Zeitgeschichte,   speziell   der   Geschieht»» 
Jraubündens  in  der  Reformationszeit.    Eine  Ergänzung  zu  der  ge- 
inten Ausgabe  in  den  Quellen  ist  sodann  fOB  der  Naturforschenden 
?llschaft  Graubündens  geboten  worden    durch  die  von  ihr  ver- 
anstaltete Ausgabe   des  3.   und   (soweit  erhalten)   4.  Anhangs   zur 
Topographie.     Wertvoller   als   der  erstere,   der  die   Eigenart   des 
Landes    in  naturhistorischer  Hinsicht  charakterisieren    sollte,    aber 
infolge  des  Mangels  an  selbständiger  Naturbetrachtung  fast  nur  als 
fitrag  zur  Kenntnis   des   damaligen  Wissens    auf  diesem  Gebiete 
mtung  verdient,   wäre  für  uns   bei  vollständiger  Erhaltung  der 
>hv  dm  Bewohnern  Rätiens  gewidmet  war  und  jedenfalls 
ine   Fülle   interessanter   Nachrichten    zur  Kulturgeschichte   Grau- 
'•nthirlt.     Leider   aber  ist   nur  ein    kleines  Fragment  auf 
gekoinni'ii;    für  das  Übrige  bieten  einen   dürftigen  Ersatz    die 
in  der   Topogi.iplne    gelegentlich   eingestreuten   Notizen   ähnlichen 
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den   Versuch    einer  Rekonstruktion,    der  in  der  Einleitung  tu  der 

uiiil  4.  \nhangs,   S.  XXXIV- I.XXXVIH  gemacht  ist 
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itung. 


Kaspar  Hüben schmid. 

Kaspar  Hubenschcnid,  der  im  Jahre  1575  an  Eglis  Stelle 
tratr  stammte  aus  Stein  am  Rhein  und  dürfte  mit  seinem  Vorgänger 
ungefähr  gleichalterig  gewesen  sein.  Er  versah  wie  Egli  nach  seiner 
1559  erfolgten  Ordination  zuerst  die  Kirche  in  Weiach,  die  als 
Filialkirche  von  Zürich  aus  besorgt  wurde;  1561  wurde  er  zum 
Helfer  in  Bischofzeil,  1562  zum  Pfarrer  in  Sulgen  befördert  und 
erhielt  nicht  nur  eine  schon  dem  früheren  Pfarrer  bewilligte  Zu- 
lage von  vierzig  Gulden  aus  dem  Stifte  Zürich,  sondern  auch  auf 
ein  Jahr  ein  Darlehen  von  fünfzehn  Gulden.  Im  Jahre  1568  wurde 
ihm  die  Stelle  eines  Diakons  in  Bischofzeil  übertragen;  darauf  ver- 
sah er  einige  Jahre  die  Pfarrei  Lipperswü,  bis  Ende  1574  der 
Zürcher  Rat   ihn   den  Curern   als  Nachfolger  für  Egb*   überliess.1) 

Über  die  Wirksamkeit  Hubenschmids  in  Cur  ist  Genaueres 
nicht  bekannt.  Die  wenigen  Briefe,  die  er  noch  an  Buüinger  ge- 
schrieben hat,  enthalten  fast  nur  politische  Nachrichten  aus  Italien, 
und  die  spärliche  Korrespondenz  mit  Grualther  aus  späteren  Jahren 
lii.sst  nur  im  allgemeinen  erkennen,  dass  noch  immer  dem  Pfand 
M  St.  Martin  in  Cur  die  führende  Stellung  in  der  bündnerischen 
reformierten  Kirche  zukam.  An  ihn  wandte  besonders  auch  im 
Jahre  1582  sich  Gualther  in  mehreren  Schreiben.  Im  ersten,  vom 
8.  Juni,  setzte  er  auseinander,  wie  das  Interesse  der  reformierten 
Orte,  namentlich  aber  Genfs,  die  Annahme  des  französischen  Bünd- 
nisses gebiete.  Dann  übersandte  er  wenige  Tage  später  ein  Schreiben 
von  Bi-za  an  den  Curer  Prediger  (dessen  Namen  Beza  nicht  kannte) 
und  wiederholte  nochmals  Ende  Juni  mit  Rücksicht  auf  Campetifl 
Schrift  gegen  das  Bündnis  seine  Mahnungen. ■)  Als  Todesjahr  Huben- 
schmids gibt  Ardüser  das  Jahr  1596  an,  während  das  älteste  Kirchen- 
buch  von  Cur  meldet,  er  sei  1595  an  der  Wassersucht  gestorben. 
Auf  ihn   folgte  Johannes  Gantner,   wahrscheinlich   ein  Sohn  jenes 

'I  Vgl.  hierüber  die  Angaben    bd  Wir/..    Etat   des  Zürcher  Ministeriums^ 
S.  1H7.    und  Sulabeiger,    Verzeichnis  der  GcbtUebkeft  des  Kis.  Turgau, 
158  und  182,   die  mit  einnnder    (letztere  auch  unter  sieht    nicht  völlig  61 
stimmen. 

s)  Kopien  der  drei  Briefe  Guallliers  vou  ä  Portal  Hand,  s.iwie  . l ,  r  Brief 
Bezas  (vom  9.  Juni  1582)  im  Original  sind  noch  erhalten  im  Archiv  Salia-Zisefl 
in  BÖnein   Sainmelhaiide  aus   dem   Nachliiss  a  Purins;    vgl.    auch    oben    S.   XVII. 
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•mtner,  der  in  den  siebziger  Jahren  den  Pfarrern  Egli  und  Campell 
Tiel  Anfeindung  bereitet  hatte.1) 


Johann  Baptist  Müller. 

Von  Johann  Baptist  Müller  haben  in  unserer  Sammlung  nur 
rei  Briefe  Aufnahme  gefunden,  die  er  im  August  und  Oktober 
•72  von  Haldenstein  aus  an  Bullinger  richtete.2)  Jedoch  war  er  mit 
dem  Reformator  weit  vertrauter,  als  diese  zwei  Briefe  ahnen  lassen, 
und  stand  namentlich  seinem  Lehrer  Josias  Simler,  dem  Schwieger- 
söhne Bullingers,  sehr  nahe.*)  Hütte  er  länger  gelebt,  so  wäre 
ihm  jedenfalls  eine  geachtete  Stellung  in  der  Curer  Kirche  zuge- 
kommen, wenn  er  auch  nicht  dem  Predigerberuf  sich  zugewandt 
hatte,  sondern  als  Rektor  der  Nikolaischule  den  im  Frühjahr  1574 
benen  alteren  Pontisella  ersetzen  sollte. 

Johann  Baptist  Müller  (Molinari?)  stammte  aus  Vicosoprano  im 
Hergell.  Er  besuchte  wahrscheinlich  die  Nikolaischule  in  Cur  und 
mag  sich  von  da  aus  zur  Fortsetzung  seiner  Studien  nach  Zürich  be- 
eben haben;  im  Album  der  dortigen  Studenten  wird  t-r  1569  auf- 
efahrt,  erscheint  dagegen  nicht  unter  den  Stipendiaten,  die  in  den 
Akten  der  Schulherren  aus  dieser  Zeit  erwähnt  sind.  Empfehlungen 
von  Seiten  seines  Lehrers  Pontisella  mögen  ihm  Aufnahme  in 
lers  Haus  verschafft  haben,  wo  er,  um  seinen  Unterhalt  zu 
erdieie  u.  >l:-  Überwachung  jüngerer  Knaben  übernahm,  die  der 
'tilmt  des  Professors  anvertraut  waren.  Er  zeigte  dabei  solches 
Jbrgeschick.  dass  Simler  ihn  entgegen  seiner  Neigung  für  den 
ligerberuf  dem  Lehramt  zuführen  wollte,  und  durch  seine 
idn  Gaben  und  liebenswürdigen  Charakter  gewann  der  weder 
redte   noch   ausserlich    anziehende,    schwächliche  Jüngling    nicht 


')  Vgl.  AriJüsrr.  Chronik,  S.  136.  Hit*  Notiz  aua  dem  lüi-chenlmeh  vet* 
4uke  ich  Bern  Pfarrer  Hartmann  in  Cur. 

*)  Es  sind  ausserdem  noch  etwa  zi-hn  Briefe  Müllera  an  Bullinger  (alle 
*»  Basel)  und  zirka  lö  Dri>'fr  jiii  Simler  erhallen  im  Staatsarchiv  und  auf  der 
k   Zürich 

*(  VfL  ilaruli'T  meina  Daratellung  im  Zürcher  Tasrhi-iiliueti  1903,  S.  223 
ü»  253:     .'■  iroler   und    sein  Schüler  Johann  Baptist  Mutier  von  Vicoso- 

pjno*. 
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nur  die  Zuneigung  der  Hausgenossen,  sondern  war  auch  in  dem 
Familienkreise  Bullingers  wohl  gelitten;  den  jungen  Heinrich  Bul- 
Hnger  nannte  er  seinen  Geratter,  und  der  Antistes  schenkte  ihm 
sein  ganzes  Wohlwollen. 

Zu  Anfang  des  Jahres  1570  begleitete  Müller  einige  Knaben. 
die  auch  in  Simlers  Haus  gelebt  hatten,  nach  Neuenburg  und 
scheint  sich  bis  zum  Früjabr  in  Genf  aufgehalten  zu  haben;  an- 
fangs April  kehrte  er  über  Zürich  in  die  Heimat  zurück,  um  sich 
nach  einer  Stelle  umzusehen.  Auflorderungen,  in  den  Kirchen- 
dienst zu  treten,  lehnte  er  ab,  weil  er  sich  dazu  noch  nicht  würdig 
fühlte;  dagegen  hoffte  er,  durch  den  französischen  Gesandten  in  Cur 
eine  Stelle  zu  erhalten  im  Gefolge  von  dessen  Bruder,  der  zum 
Botschafter  bei  der  Pforte  bestimmt  war.  Doch  zerschlug  sich  die 
Sache,  und  ehe  Müller  sich  entschloss,  ein  ihm  angebotenes  En- 
gagement als  Privatlehrer  anzunehmen,  wurde  er  von  der  Synode 
aufgefordert,  als  Prediger  nach  Morbegno  zu  gehen.  Er  beriet 
sich  darüber  mit  Simlcr.  und  beide  holten  Bullingers  Meinung  ein, 
der  mit  Rücksicht  auf  Müllers  schwächliche  Gesundheit  sich  da- 
gegen ausgesprochen  zu  haben  scheint.  Auch  eine  ihm  angetragene 
Pfarrstelle  in  Sondrio  übernahm  Müller  nicht,  sondern  trat  im  Heilet 
eine  schon  länger  geplante  Reise  nach  Frankreich  an.  Von  dieser 
zurückgekehrt,  fand  er  im  Frühjahr  1572  endlich  eine  sichere 
Stelle  als  Sekretär  des  französischen  Botschafters  bei  den  Drei 
Bünden,  Pierre  de  Grantrje.  Doch  behagte  ihm  gar  bald  der 
Hörlingsdienst  nicht  recht,  was  bei  einem  Schüler  der  Zürcher 
Reformatoren  nicht  befremden  kann.  Mochte  auch  Grantrye  diesen 
gegenüber  sich  als  ein  Anhänger  der  neuen  Lehre  zeigen,  in  seinem 
eigenen  Hause  spottete  er  darüber,  und  sein  Gefolge  kannte  vol- 
lends keine  Rücksicht.  Als  dann  gar  die  Kunde  von  den  Ereig- 
nissen in  Frankreich,  von  der  Bartholomäusnacht  und  den  an 
schliessenden  Greueltaten,  sich  verbreitete,  stand  Müllers  Entschluss 
fest  Im  Oktober  gab  er  seine  Stellung  auf  und  reiste  nach  Zürich, 
wo  die  Freunde  ihm  ein  Engagement  als  Hofmeister  oder  Haus- 
lehrer eines  jungen  Augsbnrgers  aus  guter  Familie,  Albert  von 
St«  tten,  verschafften.  Im  Januar  begab  sich  Müller  nach  Basel, 
um  hier  seinen  Zögling  zu  erwarten.  Die  Müsse,  welche  ihm  ver- 
gönnt war,  da  derselbe  noch  längere  Zeit  nicht  eintraf,  gestattete 
ihm,  manche  interessante  Bekanntschaften  zu  machen,  so  mit  Hubert 


Langnet.    der  als  Gesandter  des  Kurfürsten  von  Sachsen  in  Basel 
weilte,    und  mit   dem  Hofmeister    der  Söhne  Colignys.     Durch  sie 
und  andere  Franzosen  wurde  er  in  den  Stand  gesetzt,  zuverlässige 
Nachrichten  über  die  Vorgänge  in  Frankreich  mitzuteilen,  nament- 
lich später  über  die  Kämpfe  um  La  Rochelle.   Ausserdem  benützte 
er  seine  freie  Zeit,  um  Bulüngers  Schrift  „Von  den  schweren  Ver- 
folgungen der  christlichen  Kirchen"  ins  Französische  zu  übertragen; 
die  Übersetzung  gelangte  freilich  erst  im  folgenden  Jahr  zum  Druck, 
nachdem  Müller  inzwischen  auch  Gualthers  Schrift  „Von  vilfaltiger 
Trübseligkeit  der  Christglöubigen1*  übersetzt  hatte.  Im  März  157SJ 
traf  endlich  sein  Zögling  ein,  verliess  aber  schon  nach  zwei  Monaten 
[  wieder.    Darauf  suchte  Müller  ein  anderes  Logis;  er  zog  zu 
einem  italienischen  Geschäftsmann  (vielleicht  Buchhändler)  Namens 
Rovalesca,  der  ihm  auch  zusagende  Beschäftigung  anweisen  konnte. 
.i:    I  ri'sundheitszustand    sich    zusehends    verschlimmerte    und 
DtHcfa    der  kalte  Winter  ihm  schwere  Leiden    verursachte    — 
rtf  zeitweise  gelähmt    und  musste   noch  im  Frühjahr  1574  am 
k  gehen  — ,  gedachte  er  im  folgenden  Frühjahr  in  Pfävers  oder 
11    Heilung   zu    suchen,   verliess   auch   wirklich    Basel   im  Mai 
l'»"4    und   begab   sich   im   Juni   nach    Baden.      Schon    vorher,    als 
dir  jüngere  Pontisella,    der  bis  dahin  einstweilen  die  Stelle  seines 
ra   versehen   hatte,   zum  Nachfolger  Campells  gewählt  wurde, 
äusserte    Egli    die   Absicht,   Müller   als    Rektor    der    Lateinschule 
I  ictte.shausliundes  in  Cur  vorzuschlagen,  und  dieser  Vorschlag 
wurde    auch    von    der    Behörde    gutgeheissen.     So    konnte    nach 
•hen   Irrfahrten    Müller  glauben,  endlich   den   sicheren  Hafen 
cht  zu  haben.     Doch  ehe   er  noch   seine  neue  Aufgabe   über- 
BflD  hatte,  brannte  Ende  Juli  mit  einem  grossen  Teil  der  Stadt 
das  Schulgebäude,  das  ehemalige  Predigerkloster  St.  Nikolai, 
ah,  and  es  wurde  die  Absicht  laut,  den  Unterricht  für  zwei  Jahre 
ganz  einzustellen.   Freilich  sprachen  sich  einflussreiebe  Männer  da- 
gegen aus,  und  namentlich  der  Curer  Rat  drang  darauf,  dass  provi- 
\bhilfe  geschaffen  werde,  erbot  sich  auch,  die  notwendigsten 
Bauten  aus  seinem  Geld   aufzuführen   und  mit  der  Bezahlung  sich 
zu  gedulden.    Die  Frage  musste  aber  den  Gotteshausgenieinden  zur 
Entscheidung  vorgelegt  werden,  und  so  sah  sich  Müller  wieder  vor 
i    .     >e  Zukunft  gestellt,     Doch   es  blieben   ihm  neue  Ent- 
täuschungen erspart.     Durch  Ausschreiben  an  die  Gemeinden  war 
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im  September  deren  Bescheid  auf  Weihnachten  eingefordert  worden; 
aber  lange  bevor  im  folgenden  Januar  das  Resultat  der  Melnvu 
bekannt  wurde,  erlöste  ein  früher  Tod  Müller  von  seinen  Leiden 
und  aus  der  bangen  Ungewissheit.  Er  starb  im  Siechenhaus  zu 
Masans  im  Oktober  an  der  Pest,  der  sein  geschwächter  Körper 
nicht  widerstehen  konnte.  Der  Beschluss  der  Gemeinden,  die 
Schule  für  zwei  Jahre  einzustellen,  vermochte  ihm  die  Zuflucht,  welche 
er  gefunden,  nicht  mehr  zu  rauben.  Der  Tod  bedeutete  für  ihn  eine 
Erlösung;  denn  sein  altes  Leiden  war  mit  aller  Macht  zurückge- 
kehrt, und  hätte  er  den  Pestanfall  überstanden,  so  wäre  er  wahr- 
scheinlich zu  langem  Siechtum  verurteilt  gewesen. 

Schlechte  Gesundheit  und  Ungunst  des  Schicksals  hinderton 
Müller,  die  Krwartungen,  welche  namentlich  Simler  auf  ihn  setzte, 
zu  rechtfertigen ;  jedoch  darf  die  Freundschaft,  die  sein  Lehrer  und  Bul- 
linger  selbst  ihm  entgegenbrachten,  uns  genügen  als  Beweis,  dass 
er  keine  ganz  unbedeutende  Persönlichkeit  gewesen  ist. 


Stephan  Willi. 

Stephau  Willi,  der  in  den  Jahren  1567 — 1580  zehnmal  die 
Würde  eines  Bürgermeisters  von  Cur  bekleidet  hat,1)  war  nach 
allein,  was  wir  über  ihn  vernehmen,  ein  der  reformierten  Lehre  wahrhaft 
zugetaner  Mann  und  in  dem  Kampfe  gegen  Frell  und  Gantner  die 
beste  Stütze  der  Ourer  Prediger.*)  Aber  nicht  nur  sie  brachten 
ihm  besondere  Verehrung  entgegen;  auch  Bullinger  und  Gualther 
schlitzten  diesen  Mann  sehr  hoch,  wie  letzterer  schon  dadurch  be- 
zeugte, dass  er  (auf  Bullingers  Veranlassung)  ihm  seine  Schrift  von  der 
Menschwerdung  Christi  widmete.4)  Wie  grosses  Ansehen  Willi  auch 
sonst  genoss,  kommt  darin  zum  Ausdruck,  dass  er  zum  Präsidenten 
des  Revisionsgerichtes  erwählt  wurde,  das  im  Juni  1572  zusammen- 
trat, während  z.  B.  sein  Amtsgenosse  Ambrosius  Marti  von  den 
beiden   Strafgerichten   der  Jahre    1572  und  1573   zu  bedeutenden 


i)  Vgl  frii/  Jtoekita  im  BOndner  Hbnotabbu  1800,  Nr.  6. 

i)  Vgl.  auch  «i l  von  ihm  crhaltciu-  Srlin-iln-n  an  ltullinger,   Ltd.  III, 

■)  Vgl  Bd.   III,   Nr.  896;  Camprll.   Ilisi    Saat  II.  56a 


Franz  Bonett.     Pierre  de  ("rtuitrye. 
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öeldbussen  verurteilt   wurde  und  das  erste  Mal  nur  dadurch,  dass 
>r  die  Landleute  Tag  und  Nacht  gastfrei  hielt,  der  Folterung  ent- 

Franz  Bonett-Bellinchetti. 

Franz  Bonett  ist  der  eine  jener  beiden  Brüder  Bellinchetti,1) 
deren  Gefangenhaltung  durch  die  Inquisition  in  Bergamo  1556/57  zur 
Abordnung  Friedrichs  von  Salis  nach  Venedig  Anlass  gab.  Sie 
«lammten  ursprünglich  aus  Bergamo,  hatten  sich  aber  ihres  Glaubens 
▼egen  nach  Bünden  geflüchtet,  beuteten  die  Eisenbergwerke  in 
ßergün  aus  und  trieben  Handel.  Franz  Bonett  scheint  in  Cur  an- 
sässig gewesen  zu  sein-,3)  er  stand  wegen  seiner  religiösen  Gesinnung 

i)  Predigern  in  hohem  Ansehen. 


Pierre  de  Grantrye. 

Pierre  de  Grantrye,  der  in  unserer  Sammlung  ebenfalls  nur 
durch  ein  einziges  Schreiben  vertreten  ist,  war  im  Jahre  1566  als 
Gesandter  bei  den  Drei  Bünden  auf  Bellievre  gefolgt  und  hatte 
diesen  Posten  sieben  Jahre  lang  inue.4)    Obwohl  er  gleich  seinem 

mger  freundschaftliche  Beziehungen  zu  Bullinger  und  ebenso 
n  Gualther  unterhielt,5)  stand  er  bei  den  Curer  Predigern  nicht 
im  besten  Ansehen.  Dass  Fabrieius  ihm  in  den  wenigen  Monaten, 
fia  Grantrye  zu  seinen  Lebzeiten  in  Bünden  weilte,  nicht  nahe 
tnt,  ist  unter  den  damaligen  Zeitverhältnissen  nicht  zu  verwundern. 
Ab-.-r  auch  Egli  kam,  soviel  wir  8ehen,  nie  in  ein  vertrauteres  Yer- 
i  ihm.     Es   erklärt   sich  dies   wohl  daraus,    das  Grantrye 


')  Vgl    \r.lux.-r.   Chronik,   S.  49  und  54. 

;  lil.  nlitat   mit   Itellinchetti  ergibt  sich   aus    Bd.    H,    Nr.  52(1 

in  li  den  Landesprotokollen  im  Staatsarchiv  Cur  am  1.  Febr. 
i-nt  Privilegium  für  die  Einfuhr  von  Sali  auf  zwölf  Jahre. 

m   Gesandtschaft  Holt.  Histotre  de  la  representation  diplo- 
i.uii-  iiupK  -  des  eantons  suissee  etc.     Od.  II,  s.  130  Jr. 
•>  Es  ist  in  lt.l    E  II  :-582,  f.  -i47'2  des  Staatsarchivs  Züri  h  noch  ein  Brief 
20.  Nov.  (1566)  aus  Erlenbach  erhaltf-n,  smvie  ebriuhi  L  2473  ein  iirief  aiv 
aus  (laldenslcm  rem  10.  April  1570. 
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rücksichtslos  die  Sache  Frankreichs  vertrat,  ohne  sich  dabei  um 
die  Gunst  der  Corer  Prediger  zu  bemühen,  auf  deren  Umgang  er 
keinen  Wert  legte,  weil  er  im  Herzen  keineswegs  der  Reformation 
zugetan  war.1)  Ihr  Wohlwollen  verscherzte  er  vollends,  als  er 
nach  der  Bartholomäusnacht  lügenhafte  Gerüchte  ausstreute,  um 
die  Mordtat  zu  entschuldigen,  und  sich  eifrig  um  Bewilligung  von 
Truppen  bemühte.  Das  Bündnis  mit  Frankreich  wurde  «war  unter 
dem  Eindruck,  den  das  Verhalten  der  eidgenössischen  Orte  machte, 
nicht  aufgelöst;  aber  gegen  Grantrye  herrschte  solcher  Unwille,  dass 
<kiu  Landvolk  seine  Gefangeunahme  gefordert  wurde.')  Wie 
schon  1572  die  Prediger  von  ihm  als  Urheber  des  Strafgerichtes 
namentlich  gegen  Dr.  Planta  bezeichnet  worden  waren,  so  ver- 
breitete er  nach  seiner  Entfernung  aus  Bünden  neuerdings  an  der 
Tagsatzung  diese  üble  Nachrede  und  rächte  sieh  so  an  ihnen,  denen 
er  mit  gutem  Grund  die  Schuld  beiruass,  dass  die  französische 
Werbung  verboten  und  beinahe  auch  die  Vereinigung  aufgehoben 
worden  war.*)  Sein  Nachfolger  Jean  Grangier  de  Lyverdis,  dem 
Grantrye  grosse  Schulden  zu  tilgen  hinterliess,  hatte  freilich  im 
folgenden  Jahr  1574  mit  seiner  Werbung  um  drei  Fähnlein  wieder 
vollständigen  Erfolg.*) 


Scipio  Lentulu8.:) 

Scipio  Lentulus  aus  Neapel,  angeblich  in  der  64,  Generation 
dem    altromischen  Patriziergeschlecht   der   Lentuli    stammend, 

»)  Vgl.  oben  s.  XXII. 

■)  Vgl  Bd.   III,  Nr.  351,  353.    Es  war  auch  Ende  Januar  1 573  ■•im-  Klage 
ihn  an  den  König  abgesandt  worden,  ebenda  Nr.  861  l'.  s..  wie  die  Landes* 
■  illi-   rata    Bundestag    von»    18.  Januar  1573   zeigen,   wegen  Schmähi 
gegen  gemeine  Lande. 

a;  Vgl.  Nr.  315  und  40ä. 

')    VfL  über  dm   KuU.   a.  a.  0.,   S.   8191 

*)  Vgl.    Aber   Ihn   TeuJllu  tlay   in   der   Vorrede   »u    seiner  Ausgabe   der 

„Historie  delle  grandj ideU  perasouttonj  (atte  ai  tempi  noslri  in  f'rovenza, 

ris  0  l'i'i i''  COBtTO  U  popolo  cbe   chiamanu  YaUlese  e  detle  grau  coae 

oparate  dal  Slgnore  in  luru  aiuto  e  tavore,  Raccolta  fedelmenie  da  Scipione 
Lentolo  Neapoletaao,  In  tempo  cb'egii  ara  miniatro  della  parola  ii»  iiio  nette 
Valii  d'Angrogna,  Lucerna,  Bobio,  Peroecia  b  San  Marüno  in  Piemonte",  Tom* 

,    Tipugrafla    Alpina  190(5,    und    dazu    die    ergänzenden  Angaben  ebenda. 


war   1525  geboren,  im  zwanzigsten  Jahre  ins  Kloster  getreten  und 
erlangte  1549  in  Venedig  die  Würde  eines  Doktors  der  Theologie. 
Er    soll   hierauf   vor   der   Herzogin  Renata  von  Fcrrara  gepredigt 
haben  und  neigte  vielleicht  schon  damals  wie  sie  zur  Reformation 
hin.     Jedenfalls  legte   er    1555   die  Kutte  ah  in  der  Absicht,  sich 
zu  verheiraten,  wie  es  heisst,  um  nicht  sein  berühmtes  Geschlecht 
•  rben    zu    lassen.      Jedoch    wurde    er    von     der    Inquisition 
eingekerkert   und   gelangte    erst   nach    zweijähriger  Gefangenschaft 
in  Rom  wieder  zur  Freiheit.  Er  floh  jetzt  nach  Genf,  trat  zur  Re- 
ttion über  und  bereitete  sich  für  den  Predigerberuf  vor.  Als  im 
folgenden  Jahr  die  Waldensergemeinde  San  Giovanni  von  den  Genfern 
einen  Nachfolger   für    ihren   in  Turin   auf  dem  Scheiterhaufen  ge- 
BMO  Pfarrer   Varaglia   erbat,   wurde  Lentulus  ihr  zugesandt. 
Er  traf  Ende  Oktober  1559  bei  seiner  Gemeinde  ein  und  predigte 
in  den    ersten  Monat'  n    (tat    folgenden  Jahres  auch  in  Caragnano 
und  Villanova   d'Asti.     Im   gleichen    Jahr  begann  die  Verfolgung 
der  Waldenser  durch  den  Herzog  Emanuel  Philihert  von  Savoien. 
ä Ins  wurde  nun  beauftragt,    die  Konfession  und  Apologie  der 
französischen    Reformierten    ins   Italienische  zu    übertragen,    damit 
(ll  Bekenntnissohrift    der  Waldenser  zu    ihrer    Rechtfertigung 
dem  Herzog  überreicht  werden  könne,  was  im  Mai  des  Jahres  ge- 
schah.1).    Im  Juli  sodann  disputierte  Lentulus  erfolgreich  mit  dem 
Possevino,    den    der    Herzog    abgesandt    hatte,    um    die 
Waldenser    zu    bekehren2);    auch    auf   eine    später  von  demselben 
herausgegebene    »Schrift    über    die    Messe   antwortete    er    und    bat 
ferner    die  Herzogin    von    Ferrara    um    ihre  Fürsprache    bei   der 
,nn  von  Savoien,  doch  ohne  Erfolg.  Im  November  des  Jahres 
die  Verfolgung  der  Waldenser  durch  savoische  Heeresmacht 
begonnen  und  dauerte  bis  zum  Juli  1581,   Lentulus  wohnte  diesen 
Kämpfen    bei    und   schrieb  nach  dem  Frieden  die  Geschichte  der- 
^ll>en  wie  der  vorangegangenen  Verfolgungen  in  der  Provence  und 
in  Calahrien    nieder.      Er    hatte    in    den    nächsten  Jahren  heftige 
ndungen    zu    erdulden    und   musste   schliesslich  den  Gegnern 
»eichen,   verliess   1566   das  Piemont   und  begab  sich  nach  Grau- 
enden.     W eichen    Weg    er    einschlug,    ist    nicht  bekannt;    doch 


.  die  „UistorUi  ilcllp  persecutiont"  S.  I2fi  l)'. 

»I    Vgl.    <l- ■.,-!:,.    S.    171    ir. 
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möchte  man  vermuten,  er  sei  über  Genf  and  Zürich  dahin  gelangt  und 
habe  bei  diesem  Anlass  ron  Ballinger  jene  zwei  Kronen  geliehen 
erhalten,  die  er  im  folgenden  Jahre  mit  Dank  zurückerstattete,  als 
er  an  die  Stelle  des  Hieronymus  Zanchius  nach  Chiavenna  be- 
rufen worden  war.1;  Bis  dahin  hatte  er  eine  Berggemeinde  bei 
Sondrio  versehen,  war  jedoch  infolge  seiner  schwächlichen  Gesund- 
heit, er  litt  an  der  Gicht,  kaum  imstande  gewesen,  in  der  weit- 
rerzweigten  Gemeinde  seinen  Pflichten  nachzukommen. 

Schon  in  einem  Brief,  den  er  noch  aus  Sondrio  an  Professor 
Wolf  in  Zürich  richtete,  hatte  er  geklagt,  dass  er  fast  täglich  mit 
Italienern  ohne  alle  Religion  zu  kämpfen  habe.2)  Nicht  besser 
aber  fand  er  es  in  Chiarenna.  Sein  Kollege  und  Landsmann 
Simon  Florillus,  der  schon  Zanchius  viel  Ärgernis  bereitet  hatte, 
wurde  1568,  ohne  dass  Genaueres  darüber  bekannt  wäre,  von  der 
Kirche  ausgeschlossen3),  und  in  der  Gemeinde  selbst  wie  in  der  Um- 
gebung der  Stadt  verbreiteten  gebildete  und  ungebildete  Häretiker, 
darunter  Ludovico  Fieri,  ihre  anabaptistischen  and  antitrinitarischen 
Lehren.4)  Lentulus  drang  deshalb  darauf,  dass  niemandem,  der  sich 
nicht  zur  rätischen  Konfession  bekenne,  der  Aufenthalt  gestattet 
werde5),  und  wirklich  bestimmte  der  Bundestag  Ende  Mai  1570r 
dass  diejenigen,  „die  weder  zu  der  predig  noch  zu  der  meß  gondt", 
von  den  Amtleuten  ausgewiesen  werden  sollten.*)  Diese  Verord- 
nung bekämpfte  Bartholomäus  Sylvias,  der  in  der  Gemeinde  auf 
dem  Sonderser  Berg  auf  Lentulus  gefolgt  war7),  in  einer  beson- 
deren Schrift  und  ebenso  ein  zweiter  italienischer  Flüchtling, 
Minus  Celsus  von  Siena.8)  Von  seinen  Amtsbrüdern  Julius  von 
Mailand  und  Paulus  Gadius  aufgefordert,    verfasste  Lentulus  eine 


i)  Vgl.  Bd.  III,  Nr.  31. 

>)  Vgl.  ä  Porta  1 2,  S.  496. 

8)  Vgl.  Bd.  III,  Nr.  127. 

*)  Vgl.  den  Brief  des  Lentulus  an  Egli  und  Pontisella  vom  7.  Nov.  1669 
bei  ä  Porta  I  2,  S.  497  ff. 

B)  Vgl.  ebenda  S.  600  einen  zweiten  Brief  vom  8.  Mai  1670. 

•)  So  nach  den  Landesprotokollen.  Das  Dekret  vom  27.  Juni  s.  bei 
ä  Porta  I  2,  S.  601. 

7)  Dies  geht  hervor  aus  einem  Zusatz  zu  Campell  Top.  S.  426, 19  im  An- 
zeiger f.  Schweizer  Gesch.  1899,  S.  183. 

8)  Vgl.  über  ihn  die  Untersuchung  von  Schelhorn. 


Si-ipio   I.enliihis. 
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derlegung    der  Schrift    des  Sylvius    und    sandte    sie    schon    im 
Februar    1571    u    «lie   Curer  Pfarrer   zur  Prüfung,   mit  dem  Auf- 
trag,   sie    darnach    den  Zürcher  Theologen    vorzulegen.1)     Es   war 
ne  Absicht,   diese  Erwiderung    zu    publizieren;  doch  es  verging 
längere  Zeit,  bis  wenigstens  Simler  die  Schrift  durchgesehen  hatte.*) 
Darauf   mag   Lentulus   nach  seinem  Rat  noch  Änderungen  vorge- 
nommen haben,  legte  sein  Werk  den  hervorragendsten  Mitgliedern 
der    bündnerischen  Synode    vor    und    Mindte  es,   mit  ihrer  Appro- 
bation   versehen,    neuerdings   nach  Zürich   mit   der  auch  von  Egli 
unterstützten  Bitte,  es  einer  Durchsicht  zu  unterziehen,  die  Billigung 
auch  der  Zürcher  Kirche  beizufügen  und  es  zum  Druck  zu  bringen. 
Ballinger    selbst    bemühte    sich,    Froschauer    zur    Übernahme    des 
km-kes    zu    bestimmen;    eine    Vereinbarung    erfolgte    aber  nicht, 
wahrscheinlich  weil  Lentulus  die  gestellte  Forderung  zu  hoch  fand  und 
deshalb  lieber  in  Genf  einen  Versuch  machen  wollte.    Doch  trotz- 
dem Ballinger  und  Gualther  sich  sehr  günstig  ausgesprochen,  gab 
er  auch    diese    Absicht    auf  und   verzichtete    vorläufig    auf  Ver- 
öffentlichung.8)    Dazu  bestimmte  ihn    wohl    der  Umstand,   dass  in- 
I zwischen    seine  hauptsächlichsten  Gegner,   Turrianus,  der  Prediger 
!'!u:s,  Bartholomäus  Sylvius,  Camillus  Socinus  etc.  durch  die 
Synode  und  die  weltliche  Behörde  zum  Schweigen  gebracht  waren.4) 
Erst  im  Jahr  1592  gelangte  die  Schrift  doch  noch  zum  Druck;  sie  er- 
schien in  Genf  unter  dem  Titel :  „  Responsio  orthodoxa  pro  edicto 
iilustrissiinorum  dominorum  Trium  Fcederum  Rhtetiae  adversus  hse- 
reticos    et   alios   ecclesias  Rhtetica?    perturbatores   promulgato"  etc. 
h  Eglis  Tod   schrieb  Lentulus,    der  bis  dahin  ihm  regel- 
mässig Berichte  aus  Italien  zu  weiterer  Mitteilung  an  die  Zürcher 
zugesandt    hatte,    häutiger  direkt  an  diese,    nahm  aber  bald^  nach- 
dem Huheuschmid  die  Stelle  in  Cur  angetreten  hatte,  seinen  früheren 
Brauch   wieder   auf.     In   seinem   letzten  Briefe  an  Bullinger  vom 

ü:hIi  einem  Brief  ron  Lentulus  an  Gualther  vom  22.  Februar  1571 
rief    i-i    irrtümlicherweise    1570   datiert),    vgl.    Museum  liehet.  I'arüeula 

l.  .I;.zu  Bd.  III,  Nr.  242. 
*i  Bo  darf  vielleicht  aus  Bd.  III.  Nr.  536  geschlossen  werden. 
»)  Vgl.  Bd.   IH,  Nr.  365,  369,  378,  380.  382  f.,  391  f.,    31)4,   397,  410,   414, 
is  an  Qtultber  12.  und    13,  Mai  1574  (Staatsarchiv  Zürich  Ell 377, 
t!BM 

■   .  i 
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Anfang  .Juni  1575  empfahl  er  seinen  Sohn  Paulus,  der  die  Zürcher 
Schulen  besuchen  sollte,  im  vorangebenden  Jahre  hatte  derselbe 
im  Hause  des  Tobias  Egli  Aufnahme  gefundeiv  und  war  jedenfalls 
Schüler  der  Curer  Lateinschule  gewesen,  während  der  junge  Ra- 
phael  Egli  gleichzeitig  bei  Lentulus  in  Chiavenna  weilte  und  fN 
diesem  in  den  alten  Sprachen  und  im  Italienischen  unterwiesen 
wurde.')  Über  die  Stellung  des  Lentulus  in  Chiavenna  bietet  so- 
wohl dieser  wie  ein  früherer  Brief  vom  6.  April  1575  einige  Auf- 
schlüsse; er  bezog  danach  eine  Besoldung  von  hundert  Kronen 
und  musste  fünfmal  in  der  Woche  predigen,  was  für  den  kränk- 
lichen Mann  jedenfalls  sehr  anstrengend  und  ihm  im  Studium 
binderlich  war. 

Trotz  seiner  schwachen  Gesundheit  stand  er  der  Kirche  von 
Chiavenna  bis  zum  Jahre  1597  vor,  WO  er  einen  tüchtigen  Nach- 
folger in  Ottaviauo  Mei  von  Lucca,  bis  dahin  Pfarrer  von  Teglio, 
einem  Zögling  der  Genfer  Schule,  erhielt.*)  Über  seine  spätere 
Amtsführung  ist  wenig  bekannt,  da  der  Briefwechsel  mit  Zürich 
fast  ganz  aufhörte  oder  verloren  gegangen  ist.  Ein  Brief  an 
Gualther  aus  dem  Jahr  157G  zeigt,  dass  die  Clävner  Gemeinde  der 
Schwierigkeit,  welche  die  Vorlu'iratung  der  reformierten  Töchter 
bei  dem  Verbote  von  Heiraten  in  nahen  Verwandtschaftsgraden 
bot,  durch  Milderung  dieser  Vorschrift  abzuhelfen  wünschte,  und 
dass  Lentulus  in  ihren  Namen  ein  entsprechendes  Gutachten  .um- 
gearbeitet hatte,  dass  aber  auf  Gualthers  Rat  die  Gemeinde  sich 
doch  für  Beibehaltung  des  bisherigen  Brauches  entschied.3).  Sodann 
ist  bekannt,  dass  Lentulus  einer  der  Männer  war,  die  vor  allem 
den  Plan  der  Errichtung  einer  höheren  Landesschule  für  das 
Veltlin  begünstigten,  und  dass  er  diu  Berufung  seines  früh 
Schülers  Ruphael  Egli  als  Rektor  anregte,'1)  In  hohem  Alter  fa 


')  Dies  ergib!  si'ii  aus  einer  weggelassenen  Stellt'  in  dem  IM.  III, 
Xr.  454  migeteilten  Briefe  und  aus  zwei  Briefer  an  Egli  vom  *2.  Jan.  und  3.  Sept. 
1674  (Staatsarchiv  Zürich  B  II  865,  f.  868  und  367). 

*)  Vgl  i  Porta  Bd.  II.  s.  167  und  Nachtrag  zu  Campella  Topographie 
S.  498,98  (Ans.  r.  aclrealsar,  Gesch.  18U9.  s.  183). 

:ii  lt.  i  Brief  an  Gualther,  sowie  das  Schreinen  der  Clävner  Gemeinde 
und  Gtutthera  Antwort  linden  sich  in  Itd.  B  II.  377  1.  8668,  2650  r.  de*  5ta*ta- 
■rehiva  Zürich, 

*)  Vgl,  Camenisch,  Carlo  Borromeo  und  die  Gegenreformation  im  VeUlia 
mit  besonderer  BerQckaicbUgung  vier  Laadeaachule  in  Bondrio,  s.  146  r.  und 
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er    noch    den  Gedanken,    die    seinerzeit  im  Piemont   geschriebene 
Geschiebte  der  WaMenserverfolgungen  zu  publizieren,  und  dedizierte 
sie    zwei    einflussreichen    Männern,    Johannes    Guler,    gewesenem 
Landeshauptmann  des  Veltlins,  und  Hercules  von  Sali?,  gewesenem 
Podesta  von  Tirano,  in  der  Hoffnung,    dass  sie  durch   ihre  Unter- 
stützung den  Druck  ermöglichen  sollten;  doch  kam  die  Herausgabe 
vor  seinem    15991)   erfolgten  Tode  nicht  zu  stände  und  unterblieb 
dann   ganz.      Das  Manuskript    kam    aus    seinem  Nachlass    in  die 
Berner  Stadtbibliothek,  der  sein  Sohn  Paulus,  seit  1593  Stadtarzt 
xu  Bern,  es  schenkte.    Erst  kürzlich  ist  die  „Historia"  durch  den 
Waldenser  Prediger  Teofilo  Gay  publiziert  worden.*)    Auf  gleiche 
Weise    sind    noch    mehrere    Manuskripte    von  Lentulus    und   eine 
Reihe  von  Aktenstücken,  welche  die  reformierte  Kirche  von  Chia- 
tenna  betreffen,   in    den  Besitz   der  genannten  Bibliothek   überge- 
gangen.') 


■     Mbm  Jahrzalil  gibt  Leu  an. 

oben  5.  XXVI  kam.  5;  über  teilweise  frühere  Publikation  (sebon 
-19. 

r  den   schon   genannten  Schriften  von  Lentulus  führt  bell  i h 

-  im  Druck  anclii>-ueu  an  :  .  .Letten  ad  00  Signore  di  Geneva,  ove  tlrs- 

h   prioeipü    delle   |>erseculioni    nella  Valle   ■  I ■  Piemoote    e  rispoete  a  OB 

!i>'   Antonio   Possevino  mando  nelle  Valli  di  Lucerne"  etc.  1562 

•  ger,  Histoire  generale   des  Eglises  Evangeliquea  des  Vallees  du 

5.  :'A  iL);    „Grammaticsp  Italic»    praeepta    ei  ratio"    eie  .  Genf  16G8 

ilrio    1567    abgefasat    und    dem  Kurfürsten  Friedrich    von   der  Pfalz  ge- 

i    ♦.gl.  Gay.  5.  894);  „Praxis  grammatiese  Italiens,  boc  est  Catonte  dlOÜoha 

i  liaüee  redtlita",  Genf  1598;  „Granunattea ItaUca et Gallica",  Genf  1603, 

.ptenkatalog   der    Berner  Stadtbibliothek    führt  ferner   auf: 

i    li  Chlavenna,  da  notarsi  le  cose  che  alla  gkirnata  si  risul- 

fatto    nell    1568*';    „Uescriptio    renim    geatarum    n    David  et    Salomone, 

.ibrn    di  Giovanni   Cahino  degll  ecandali,  i   quiili  impediaeOBO  molli 

tngelio"    (Oberaetaung) ;     „Trattato  delte  vila  e  ilella  niorte  di 

tippo   Ms.  di  Morney"    (Überselzung) ;    „Uistoria   ilella  raorte  tli  Caspare  di 

.ui)ri,  tradotto  del  Prancese",  1575.    Endlich  führl  Gay  B.  6 

.Diacorso  della  prosperita  e  advereita"    und  ..Vita  e  motte  «li  Stulle 

liiwil. 


XXXII  Einleitung. 

Hercules  von  Balis.1) 

Hercules    von  Salis,    1503    als  Sohn    des  bei  Marignano  ge- 
fallenen  Ritters  Rudolf  des  Langen  und   der  Gräfin   Maria   tob 
Sax    zu  Monsax    geboren,   zeichnete   sich  im  zweiten  Müsserkrieg 
und  später  in  französischem  Dienste  aus.    Nach  seiner  Heirat  mit 
Maria    von  Pestalozzi    liess    er   sich   in   deren  Heimat   Chiavemu 
nieder  und  wurde,   durch   die  Familie   seiner  Frau    für   die  neue 
Lehre  gewonnen  (?),  bald  der  Beschützer  der  kleinen  reformierten 
Gemeinde,    die    sich    hier   um   Franciscus  Niger    und    später  um 
Mainard  scharte,   indem  er  ihr  seine  Hauskapelle  einräumte,  dem 
Prediger  ein  Wohnhaus  anwies  und  seinen  Unterhalt  bestritt  sowie 
mit  Gesinnungsgenossen  vom  Bundestag  die  Ausbreitung  der  Re- 
formation  begünstigende  Dekrete  erwirkte.*)     Allerdings  hielt  ihn 
diese    Stellungnahme   nicht    ab,    seinem    sechszehnjährigen    Sohn 
Abundius  die  Würde   eines  Propstes  der  Kirche  Santa  Maria  del 
Patarino  oder  di  Ladragno  übertragen  zu  lassen  und  bischöfliche 
Lehen   anzunehmen.9)     Doch  zeigte  er  sich   im  übrigen  stets  als 
eifriger  Anhänger    der  Reformation    und    wurde  als   solcher  auch 
von  Bullinger  hoch  geschätzt.4)    Obwohl  einer  der  einflussreichsten 
Pensionäre  Frankreichs,  wäre  er  im  Jahre  1562,  als  der  Prinz  von 
Conde*   in   der  Eidgenossenschaft  für  die  Hugenotten  werben  liess, 
trotz    seines  Alters    gern   auf  ihrer  Seite    zu  Felde  gezogen,  und 
Calvin    wandte    sich    deshalb    an  ihn;    doch   kam  infolge  falscher 
Nachricht  vom  Abschluss  eines  Friedens  kein  Auszug  zu  Stande.*) 
Die  Nachricht  von  der  Bartholomäusnacht  entrüstete  ihn  so  sehr, 
dass  er  sich  sofort  nach  Cur  begab  und  dem  Gesandten  erklärte, 
die  Pension  nicht  weiter  beziehen  zu  wollen.6)  Fast  um  die  gleiche 
Zeit  hegte  er  den  Wunsch,  Zürcher  Bürger  zu  werden  und  nach 
Zürich  überzusiedeln.     Welche  Gründe  ihn  dazu   bestimmten,  ist 
nicht  bekannt;  doch  scheint  die  Absicht  nicht  zur  Ausführung  ge- 
kommen  zu  sein.     Lentulus   erwähnt  ihn  15T4  noch  als  Ältesten 


•)  Vgl.  Salis,  Hit»  Familie  von  Salis,  S.  47  IT. 

*)  Vgl.  Salis.  a.  a.  0..  S.  53  und  unten  S.  LXIVf. 

»)  Vgl.  Salis.  «.  a.  O.  S.  54. 

«)  Er    hatte    ihn   15t>2    persönlich   kennen  gelernt,    vgl.    IUI.  II.  Xr.  45^' 

5)  Vgl.  Bd.  II.  Nr.  450  <auoh  P.  S.).  452.  455  ff..  45«  f. 

s>  l'lysses  von  Salis.  Denkwürdigkeiten.  S.  2  f.  (Ausg.  v.  Moor). 
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der  reformierten  Gemeinde  von  Chiavenna,1)  Später  siedelte  er 
nach  Soglio  über,  wo  er  1578  starb.  Sein  Sohn  Rudolf,  der  sich 
besonders  des  nach  Chiavenna  geflüchteten  Castelvetro  annahm, 
erlangte  in  österreichischem  Dienste  die  Würde  eines  Feldzeug- 
meisters.*) Ein  Enkel  Herkules,  vom  Grossvater  erzogen,  wurde 
nachmals  der  Führer  der  protestantischen  Partei  in  Bünden.3) 


Philipp  von  Vertemate. 

Philipp  von  Vertemate,  Altester  der  reformierten  Gemeinde  von 
CbiAvenua,  ist  uns  nur  aus  dein  einen  Briefe  bekannt,  durch  welchen 
er  '«.usammen  mit  Scipio  Lentulus  im  August  1509  den  Johann 
Anton  de  Pero  den  Zureitern  empfahl,  einen  Angehörigen  der 
Clävner  Kirche,  der  von  der  Inquisition  in  Bologna  nach  sechs- 
monatlicher Gefangenschaft  nur  gegen  hohe  Bürgschaft  freigelassen 
vorden  war  und  jetzt  mit  Beinern  Bruder,  dem  Bannerherrn  von 
liavenna,  die  Intervention  der  Drei  Bünde  anrufen  und  liie/.u  die 
spräche  der  Zürcher  Behörden  erbitten  wollt  *), 


Chiai 


lursr 


Bartholomaeus  Sylvius. 

Bartholomaeus  Sylvius,  der  als  Prediger  der  reformierten 
Gemeinde  auf  dem  Berge  von  Sondrio  auf  Scipio  Lentulus  folgte, 
war  einer  jener  Italiener,  die  sich  nicht  an  die  rätische  und  hel- 
vetische Konfession    halten   wollten.     Er   zog   sich   Ausschliessung 

ier  Synode  dadurch  zu,  dass  er  1570  eine  Schrift  gegen  das 
Edikt  der  Drei  Bünde  heraus  galt,  welches  nur  den  Bekennern  der 
(orthodoxen)  katholischen  und  reformierten  Lehre  Duldung  zu- 
ttgte.  Die  Antwort  auf  diese  Schrift,  welche  von  Lentulus  verfasst, 
aber  erst  später  herausgegeben  wurde,  ist  bereits  erwähnt  worden5). 
Über  Sylvius  ist  aus  den  späteren  Jahren  keine  Nachricht  mehr 
erhalten. 


.      Bd.   III.  Nr.  33(5  mul  422. 

..'.   Salt*.  «.  :i.  0.,  S.  53  Aura.  2,  S.  65  und  8.  87  Aiim.  2. 

Bökel  wm  der  Sohn  von  Abundiu«   von   Saus   mul   der  Gräfin 
n   M.utinengo. 
«)  Vgl.   Ud.   III.   Nr.   16!)  mir!   S.   JCCVI1   oben. 

s.  xxvm  r  .mri  unten  s   xcivr. 
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Bullingers  Einwirkung  auf  Graubünden. 

Nachdem  in  den  Einleitungen  zu  den  drei  Bänden  unsei 
Briefsammlung  alle  die  Männer  in  Graubünden  besprochen  worc 
sind,  mit  denen  Bullinger  in  Briefwechsel  stand,  erheischt  die 
Billigkeit,  dass  zum  Schluss  auch  seiner  gedacht  werde.  Doch  kann 
es  sich  hier  nicht  darum  handeln,  in  ähnlicher  Weise  ein  Bild 
auch  seines  Lebens  und  Wirkens  zu  entwerfen;  sondern  es  soll 
nur  in  wenigen  Zügen  angedeutet  werden,  welche  Bedeutung  für 
die  büudnerische  Reformation  ihm  zukommt.  Das  sprechendste 
Zeugnis  von  dem  weitgehenden  Einßuss,  den  er  ausgeübt  hat,  gibt 
in  seinem  ausserordentlichen  Umfang  der  Briefwechsel  selbst. 

Wie  Bullinger  schon  bald  nach  seiner  Berufung  zum  Nach- 
folger Zwingiis  sich  bemühte,  die  fast  ganz  gelöste  Verbindung 
zwischen  Zürich  und  St.  Gallen  wieder  herzustellen '),  so  war  er 
schon  in  den  ersten  Jahren  darauf  bedacht,  auch  die  bündnerisclie 
reformierte  Kirche  in  engem  Anschluss  an  die  zürcherische  zu 
erhalten,  und  das  beste  Mittel  hiezu  erblickte  er  in  Ermanglung 
persönlichen  Verkehrs  in  der  Pflege  eines  regelmässigen  Brief- 
wechsels. Die  Briefe,  die  er  in  den  ersten  Jahrzehnten  an  die 
Freunde  in  Graubünden  richtete,  sind  zwar  fast  alle  verloren  ge- 
gangen, namentlich  die  für  die  Curer  Pfarrer  bestimmten,  doch 
lassen  die  an  Bullinger  gesandten  Briefe  durchwegs  erkennen,  dass 
er  schon  damals  diese  Beziehungen  mit  grossem  Eifer  pflegte  und 
darauf  bedacht  war,  sie  nicht  erkalten  zu  lassen.  In  erster  Linit 
wandte  er  sich  naturgemäss  an  die  Prediger  in  Cur,  zunächst 
r.'omander,  später  auch  Blasius  und  Gallicius,  denen  die  Leitung 
der  bünduerischen  Kirche  zukam,  ergriff  aber  gern  die  Gelegen- 
heit, auch  mit  Geistlichen  in  anderen  Landesteilen  und  sonst 
mit  einflussreichen  Männern  in  Verbindung  zu  treten,  um  auch 
auf  sie  in  gleichem  Sinn  einzuwirken.  Und  damit  erreichte  er  nicht 
nur,  dass  wirklich  die  bündnerische  Kirche  trotz  der  mit  der 
Zeit  sich  geltend  machenden  Absonderungsgelüste  an  der  engen 
Verbindung  mit  der  zürcherischen  festhielt,  sondern  gewann  solchen 
Einfluss,  dass  er  geradezu  ihr  geistiges  Oberhaupt  genannt  werden 
darf,  ohne  dessen  Rat,  Gutheissung  und  Unterstützung  fast  kein 
bedeutsamer  Schritt  getan  wurde. 

»'  VgL  Jahrbuch  Ifa  nhwetser.  Goscfek&te,  Bd.  31,  s.  30  fr. 


Für  die  erste  Massregel,  welche  der  Konsolidierung  der  bünd- 
;..  ii-ehen   Kirche  galt,    die  1587    erfolgte  Einsetzung   der    Synode, 
kann    atlerdinge   BuHingers   Einwirkung    nicht   mehr    nachgewiesen 
werden.     Die  wenigen  erhaltenen  Briefe     aus   den    ersten  Jahren 
lassen  nur  erkennen,  dass  er  Comander  aufklärte  über  die  Stellung, 
•  l'he    die  Zürcher  in    den    Verhandlungen    über  die    Abendmals- 
lehre  einnahmen»    und    dass   eben   dadurch    Butzers  Versuch,    die 
Bündner   zu  gewinnen,    vereitelt  wurde ;   auch  die  Dedikation   der 
Ausgabe    von  Vadians    Epistola   orthodoxa  an   Travers  hing   wohl 
mit  diesem  Bestreben  zusammen  ').      Ganz  deutlich   aber   begt   zu 
Tage,  wie  sehr  durch  BuHingers  Einwirkung    auf  Travers  die  Be- 
gründung der  Lateinschule  des  Gotteshausbundes  in  Cur  gefördert 
worden  ist  und  wie  er  zu  Anfang    der   vierziger  Jahre   wiederholt 
für     Beschaffung    tüchtiger    Lehrer    sich    bemühte.      Aber    nicht 
nur  im  Interesse  dieser  Schule   pflegte  er  fortan    die    Beziehungen 
zu  Travers,  die  durch    persönliche   Bekanntschaft   an  Vertrautheit 
gewannen,  sondern  er  hoffte,    auch   ihn  ganz   der  Reformation    zu- 
zuführen und  dadurch    ihre  Ausbreitung    im    Engadin  zu   fördern. 
Mit  der  Bildung  der  reformierten  Gemeinden  in  den  italieni- 
-rlien  Landest  eilen,    in    f'hiuvenna,    Veltlin,    Puschlav  uud    Misox, 
dehnte  sich  der  Einfluss  BuHingers  auch  auf  sie  aus.      Selbst   ein 
Oamillus    Renatus    bemühte    sich    um    seine  Freundschaft,    die    er 
freilich  bald  wieder  verscherzte,  weil  er  sich  gegen  alle  Belehrung 
verschluss.     An   den  Reformator  und  die  Zürcher   Theologen,   die 
i  durch  Blasius   von    den  Streitigkeiten    in    der  Clävner    Ge- 
meinde unterrichtet  waren,  wandte   auch  Mainard   sich   als  an  die 
>te  Instanz,    und  nachdem  die  bündnerische   Synode   sich   mit 
dieser  Angelegenheit  befasst   hatte,   gaben   die   Zürcber   über  die 
streitigen  Lehren  ihr  Gutachten  ab i).     Aucb  später  trug  Mainard 
^eäne  Klagen  wieder  Bullinger,  als  dem  besten  Rückhalt  und  obersten 
Schied  triebt  er,  vor,  und  nicht  minder  richtete  Vergerius  in  seinem 
i  mit  GaUicius  seine  Beschwerden  an  ihn.  Ebenso  wurde  die 
«tische  Konfession,  zu  deren  Abfassung   gerade  die  Streitigkeiten 
nit  manchen  Italienern  Anlass   gegeben  hatten,   ihm    unterbreitet 
rst  nach  seiner   Gutheissung   von   der   Synode   angenommen. 

»»  Vgl  Bd.  U  Kr.  8  1    11    ir>.  17  f.,  25  ff. 

.1.  Troohaal,   l'i'1  protestantischen   Anlitrinitarier  von   Faustus  Soetu, 

M.  II 


; 


I    uli-ihinjr. 

Uni  der  reformierten  Sache  in  Bünden  wie  in  Frankreich  zu 
dienen,  Iiess  sich  der  Reformator  sodann  in  den  Jahren  1553  und 
1554  in  freundschaftliche  Korrespondenz  mit  dem  französischen 
Gesandten  Du  Fraisse  ein  und  unterstützte  ihn  und  die  Prediger 
in  dem  Kampfe  gegen  den  päpstlichen  Gesandten  und  Riccio,  indem 
er  ihnen  das  päpstliche  Breve  über  die  beabsichtigte  Einführung 
der  Inquisition  zustellte,  ein  Beweis,  mit  welcher  Aufmerksamkeit 
alles,  was  die  bündnerische  Kirche  betraf,  von  ihm  verfolgt  wurde. 

Da  Johannes  Travers  die  auf  ihn  gesetzten  Hoffnungen  noch 
immer  nicht  erfüllt  hatte,  gab  Bullinger  um  die  gleiche  Zeit  die 
bisher  beobachtete  Zurückhaltung  auf,  erinnerte  den  Freund  an 
sein  hohes  Alter  und  ermahnte  ihn,  endlich  die  abergläubischen 
Bräuche  fahren  zu  lassen.  Die  Folge  war,  dass  Travers  wirklich 
vom  Besuch  der  Messe  abstand  und  nun  auch  das  Oberengadin 
sich  der  Reformation  zuwandte. 

Als  darauf  (Jomander  in  hohem  Alter  starb  und  die  Wahl 
seines  Nachfolgers  in  Frage  kam,  trat  so  recht  zu  Tage,  in  welchem 
Masse  selbst  die  weltlichen  Behörden  geneigt  waren,  auf  den 
Zürcher  Antistes  zu  hören;  denn  es  ist  kein  Zweifel  möglich, 
dass  die  Übergebung  des  Gallicius  durch  ihn  veranlasst  wurde. 
Durch  die  nun  erfolgende  Berufung  seines  Lieblingsschülers  Fabricius 
wurde  Bullingers  Einfluss  auf  die  bündnerische  Kirche  erst  recht 
verstärkt.  Alles,  was  immer  ihn  bewegte,  legte  Fabricius  seinem 
verehrten  Meister  vor,  und  tat  im  Kleinen  wie  im  Grossen  sozu- 
sagen keinen  Schritt,  ohne  bei  ihm  sich  Rat  zu  holen.  Um  die 
gleiche  Zeit  war  Bullinger  auch  zu  dem  Schwiegersohn  des  Johannes 
Travers,  zu  Friedrich  von  Salis,  in  nähere  Beziehung  getreten 
und  hatte  aus  Rücksicht  auf  ihn  und  seinen  Vater  den  Sohn  und 
einen  Stiefbruder  Friedrichs  in  sein  Haus  aufgenommen.  Als  hei 
diesem  Anlass  der  Prediger  von  Samaden,  Petrus  Parisotus,  sich 
ihm  näherte,  kam  er  aucli  diesem  in  liebevoller  Weise  entgegen 
und  gewann  su  einen  neuen  ergebenen  Anhänger.  Die  Freund- 
schaft mit  Salis  aber  diente  ihm  dazu,  die  Reformation  in  den 
Untertanenlanden  zu  fördern,  wo  jener  als  Syndicus  die  anfangs» 
1557  gefassten  Bundestagsbeschlüsse  zur  Ausführung  bringen  sollte 
und  in  den  folgenden  Jahren  als  Kommissar  der  Grafschaft  Chia- 
venna  eine  eiuflussreiche  Stellung  inne  hatte. 


Die  wiederholten  Bestrebungen  der  Curer  Pfarrer,   eine  Re- 
formation oder  gänzliche  Aufhebung   des   Bistums    herbeizuführen, 
fanden  nicht  durchaus  Bullingers  Billigung.     Er  hegte  namentlich 
Bedenken,  ob  das  geplante  Vorgehen  sich  auch  rechtlich  verteidigen 
lasse,  und  mahute  stets,  ja  alle  Gewalttätigkeit  zu  vermeiden;  doch 
liess  er  sich  schliesslich  dazu  herbei,  seine  Hilfe  für  Ausarbeitung 
eines  Reformationsplans   (wie  schon  1554)   in  Aussicht  zu  stellen. 
Seinen  entschiedeneu  Beistand    aber  leistete    er  ihnen  in   der  Be- 
kämpfung der  Gegenreformation,  wies    sie   auf  die   grosse   Gefahr 
hin,    welche   von    der    geplanten    Errichtung    einer  Jesuitenschule 
drohte,  und  versah  sie  zu  ihrer  Aufklärung  mit  geeigneten  Schriften. 
Er  sorgte    auch    dafür,    dass  der  Zürcher  Rat   sich   nachdrücklich 
für  Beccaria    verwandte,    und  unterstützte    die  Prediger    in    ihren 
Bemühungen  um  Zurückweisung  der    Forderungen,  die  1561    eine 
|>äpstlich-kaiserliehe  Botschaft  stellte;  er   sandte   ihnen   einen  Ent- 
wurf zu  der  Antwort,  welche    dem   päpstlichen    Gesandten   erteilt 
werden  sollte,  und    versah   sie    noch    im    letzten    Augenblick    mit 
günstigen  Nachrichten  aus  Frankreich. 

Dem  EinHuss,  welchen  Bulliuger  durch  Fabricius  auf  die 
Synode  und  die  Behörden  namentlich  der  Hauptstadt  ausübte,  war 
M  ^u  danken,  dass  in  dem  Streit  zwischen  den  V  Orten  und  den 
'.Tiarnern  die  Drei  Bünde  sich  der  letzteren  aufs  entschiedenste 
annahmen.  Wo  aber  die  Religion  nicht  in  Frage  kam,  versuchte 
er  nicht,  die  Politik  der  Drei  Bünde  zu  bestimmen.  Sein  Wunsch 
gewesen,  dass  sie  das  Beispiel  Zürichs  befolgt  und  alle  Bund- 
lisse  mit  dem  Ausland  aufgegeben  hätten;  doch  überzeugte  er 
-ich,  dass  solche  Enthaltung  nicht  zu  erreichen  sei.  In  den  wieder- 
ilten,  lange  andauernden  Wirreu,  welche  um  die  Mitte  der 
chziger  Jahre  die  Erneuerung  der  französischen  Vereinigung  und 
ie  zwiespältige  Biscbofswahl  nach  sich  zogen  und  zu  Anfang  der 
iebziger  Jahre  der  Prozess  des  Dr.  Planta  und  die  anschliessenden 
trafgerichte  hervorriefen,  machte  er,  durch  die  Pfarrer  stets  von 
lern  unterrichtet,  seinen  Einfiuss  bei  den  Zürcher  Behörden  in  dem 
geltend,  dass  sie  mit  den  übrigen  Eidgenossen  durch  ihre 
Vertreter  sich  um  Vermittlung  und  Beschwichtigung  der  erregten 
Yolksinassen  bemühten  und  auf  Milderung  der  allzuharten  Strafen 
ML 
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Der  enge  Anschlnss  der  biwlmiiiichciii  Kirche  an  die  zürche- 
rische wurde  durch  die  Annahme  der  helvetischen  Konfession  im 
Jahre  1566  für  immer  besigelt.  Zwar  machten  manche  Mitglieder 
der  Synode  nachtraglich  den  Cnrer  Pfarrern  einen  Vorwurf  daraus, 
daas  sie,  weil  die  Zeit  drängte,  etwas  eigenmächtig  namens  der 
evangelischen  Kirchen  in  den  Drei  Bänden  ihre  Zustimmung  er- 
klärt hatten.  Die  Mehrheit  aber  war  doch  damit  einverstanden, 
und  trotz  des  Widerstrebens,  das  hauptsächlich  einige  Italiener 
zeigten,  galt  von  da  an  die  helvetische  Konfession  neben  der 
rätischen  als  Bekenntnisschrift.1)  Die  treue  Fürsorge,  welche  Bul- 
linger  der  bündnerischen  Kirche  schenkte,  veranlasste  ihn  nach 
dem  Tode  des  Johannes  Fabricius.  obwohl  dieser  selbst  früher  davou 
abgeraten  hatte,  die  Zürcher  Behörde  zu  bestimmen,  dass  sie  noch- 
mals dem  Gesuch  der  Curer  um  Überlassung  eines  Predigers  ent- 
sprach, und  ebenso  acht  Jahre  später,  als  auch  Egli  schon  nach 
kurzer  Amtsführung  starb.  Mit  seiner  Versetzung  unzufrieden  hatte 
dieser  in  den  ersten  Monaten  Stillschweigen  beobachtet ;  doch 
Bullinger  üess  nicht  ab  mit  seinen  Mahnungen,  bis  er  den  brief- 
lichen Verkehr  fast  ebenso  rleissig  und  regelmässig  wie  sein  Vorgänger 
pflegte.  Es  hatte  sich  zu  Lebzeiten  des  Fabricius,  da  er  so  häufig 
schrieb  und  BulUngers  Korrespondenz  mit  den  Jahren  ohnehin  immer 
grösseren  Umfang  annahm,  von  selbst  ergeben,  dass  dieser  den  Brief- 
wechsel mit  Graubünden  mehr  und  mehr  auf  die  Curer  Pfarrei  be- 
schränkte und  es  ihnen  überliess,  den  anderen  Freunden  die  nötigen 
Mitteilungen  zu  machen.  Tatsächlich  genügte  auch  dieser  Weg 
bei  der  Rührigkeit,  die  Fabricius  und  Egli  an  den  Tag  legten, 
vollständig,  um  den  Zusammenhang  zu  wahren.  In  den  Streitig- 
keiten über  kirchliche  Lehren,  in  welche  Egli  und  später  mit  ihm 
Campell  und  die  übrigen  gutgesinnten  Prediger  wie  Lentulus  und 
Julius  von  Mailand  verwickelt  wurden,  und  ebenso  in  ihrem  Kampfe 
gegen  die  Bestrebungen  der  römischen  Kirche  erfreuten  sie  sich 
der  moralischen  und  tatkräftigen  Unterstützung  Bullingers  und  der 
ülirigen  Zürcher  Theologen,  namentlich  Simlers  und  Gualthers. 

Der  Einhuss,  den  Bullinger  in  solcher  Weise  während  vierzig 
Jahren  gewissermassen  in  amtlicher  Wirksamkeit  auf  die  bünd- 
nerische  Kirche   gewann    und   ausübte,    wurde  noch   erhöht  durch 


•i  Vgl 


'■»rlit.  12,  B     »-_>'». 


I  l»T>iHil    Ober  ilii*  RL'f<inii,iii'ii^jisiliic)iIi'    Gfftubündens.         XXXIX 


sein  Verhalten  in  allen  Angelegenheiten  mehr  privater  Art.  Sein 
liebenswürdiges  Wesen  tritt  gerade  in  den  Briefen  vor  allem  da 
zu  Tage,  wo  es  sich  darum  handelt,  den  Freunden  im  Kleinen  oder 
im  Grossen  gefällig  zu  sein.  Ihm,  dem  Vielbeschäftigten  und  von 
allen  Seiten  in  Anspruch  Genommenen,  ist  es  nicht  zu  gering, 
selbst  sich  für  die  Unterbringung  ihm  empfohlener  Knaben  zu  be- 
mühen oder  durch  seine  Fürsprache  ihnen  zu  Stipendien  zu  ver- 
helfen; für  andere  wieder  stellt  er  Empfehlungen  an  seine  Freunde 
in  Basel  aus.  Er  übernimmt  auch  die  Vermittlung  von  Briefen 
und  Geldsendungen  an  junge  Bündner  Studenten  in  Zürich  und 
Basel,  erkundigt  sich  nach  ihren  Fortschritten  und  erstattet  darüber 
Bericht.  Ganz  besonders  nimmt  er  sich  der  Söhne  seiner  Ourer 
Freunde,  so  des  Blasius  und  Gallicius  auch  nach  deren  Tod  noch, 
an,  sucht  1550,  als  Comander  der  Pest  wegen  seine  junge  Tochter 
nach  Zürich  sendet,  einen  passenden  Kostort  und  wacht  über  ihr 
Wohlergehen.  In  weit  höherem  Grade  noch  verpflichtet  er  sich 
Friedrich  von  Salis  und  dessen  Vater  durch  Aufnahme  ihrer  Söhne 
in  seinem  eigenen  Haus  und  durch  die  Teilnahme,  womit  er  auch 
-päler  den  Fortgang  ihrer  Studien  verfolgt.  Dann  wieder  sendet 
er  den  näher-  und  fernere tehen den  Freunden  seine  neuesten 
Schriften  oder  bedeutende  "Werke  anderer  Autoren;  er  besorgt 
Bücher  für  sie  und  leibt  ihnen  solche,  ja  selbst  eigene  ungedruckte 
Arbeiten  aus  seiner  Bibliothek.  Er  wird  nicht  müde,  die  neuesten 
Nachrichten,  die  ihm  von  allen  Seiten  zuströmen,  ihnen  mitzuteilen 
oder  Abschriften  von  wichtigen  Beschlüssen  und  langen  Berichten 
über  Religionsgespräche  oder  politische  Ereignisse  zu  besorgen. 
Kommen  dann  aber  die  Curer  oder  andere  Freunde  aus  Graubünden 
einmal  nach  Zürich,  so  steht  ihnen  das  Haus  des  Reformators 
offen ;  sie  finden  bei  ihm  gastliche  Aufnahme,  und  stets  weiss  er 
trotz  der  Last  der  Geschäfte  für  sie  ein  Stündchen  zu  freund- 
schaftlichem Gespräche  zu  erübrigen.  Die  so  mannigfachen  Freund- 
schaftsbeweise und  Gefälligkeiten  beschränkt  aber  Bullinger  keines- 
wegs auf  den  Kreis  der  vertrautesten  Freunde,  sondern  ist  bestrebt, 
durch  ähnliche  Dienste  auch  Fernerstehende  wie  die  Curer  Bürger- 
meister sich  zu  verpflichten,  und  selbst  Männer,  welche  der  Re- 
formation abgeneigt  sind,  wie  den  Dr,  Planta  oder  Bischof  Thomas, 
M-hliesst  er  nicht  davon  aus,  in  der  Hoffnung,  auch  sie  zu  gewinnen 
oder  doch  ihre  Gegnerschaft  zu  mildern. 


Einleitung. 

Xur  in  bescheidenem  Masse  konnten  die  Graubündner  die 
vielfachen  Dienstleistungen  des  Reformators  wieder  vergelten,  am 
ehesten  noch  dadurch,  dass  sie  die  mitgeteilten  Nachrichten  aus 
dem  Norden  mit  solchen  aus  dem  Süden  beantworteten;  freilich 
waren  selbst  hierin  manche  von  ihnen  recht  lässig,  und  von  den 
meisten  darf  gesagt  werden,  dass  sie  tief  in  Bullingers  Schuld  ge- 
blieben sind;  doch  haben  sie  fast  ohne  Ausnahme  sich  wenigstens 
durch  treue  Ergebenheit  dankbar  gezeigt. 

So  tritt  die  unwiderstehliche  Anziehungskraft,  welche  Bul- 
lingers Persönlichkeit,  sein  edles,  lauteres,  gemässigtes,  aber  bei 
aller  Milde  doch  festes  Wesen  auf  Nah-  und  Fernstehende  aus- 
übte, noch  heute  in  seinem  Briefwechsel  uns  lebendig  entgegen1) 
und  erklärt  uns  den  weitreichenden  Einfluss,  den  er  nicht  nur  auf 
die  bündnerische  Kirche  gewonnen,  sondern  noch  auf  weit  ent- 
legenere Länder  ausgeübt  hat 
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Bd  Erscheinen    des    L  Bandes    der  Ausgabe    von  Bnllingers 
Korrespondenz  mit  den  Grauhündnern  ist  von  verschiedenen  Seiten 

IJie  Beigabe   einer  Übersicht   über   den  Gang   der   Reformation   in 
ijrauhiinden    vermisst  worden.     Einigen  Ersatz    in  dieser  Hinsieht 
bieten  nun  freilich   die  den  einzelnen  Bänden  in  den  Einleitungen 
vorausgesandten  Lebensbilder  der  Korrespondenten  Bullingers,  die 
ja  fast  alle  mitten  in  der  reformatorischen  Bewegung  standen  und, 
jeder  an  seinem  Ort,  sie  gefordert  haben.    Doch  ist  nicht  zu  leugnen, 
dass  eine  zusammenfassende   Übersicht   neben  diesen  Einzelbildern 
namentlich    dem    mit    der    Bündnergeschichte    weniger    vertrauten 
Leser  das   Verständnis  der    Briefe   nicht   unwesentlich    erleichtern 
dürfte,  und  deshalb  ist  im  Folgenden  der  Versuch  gemacht,  diesem 
Bedürfnis  entgegenzukommen    und  in  aller  Kürze    eine  solche  ein- 
fahrende   Übersicht  zu    bieten.      Dabei    inuss   aber   hervorgehoben 
werden,  dass  diese  knappgehaltene  Einführung  nur  dem  genannten 
Zwecke  dienen  will,  gewissermassen  die  Unterlage  für  die  ausführ- 
licheren Einzeldarstellungen  bilden,  die  Verbindung  zwischen  ihnen 
herstellen  und  sie  ergänzen  soll,  dagegen  schon  mit  Rücksicht  auf 
den  Umfang    keinen   Anspruch    auf   Vollständigkeit   erhebt.     Eine 
hiebte  der  Reformation  Graubündens  auf  Grund  der  jetzt  publi- 
zierten Briefe  wie  der  anderen  zeitgenössischen  Quellen,  namentlich 
des  zweiten  Bandes  von  Campells  Historia  Rsetica  und  der  in  den 
bündnerischen  Archiven  verstreuten  Einzeldokumente  zu  schreiben, 
iss  höchst  lohnende,  aber  auch  keineswegs  leichte  Auf- 
gabe, deren    Lösung   nicht  Wochen   oder   Monate,   sondern  Jahre 
erfordert.     Möge   das  rühmliche  Beispiel,   das  vor  nahezu  andert- 
hulbhnuflert  Jahren  der  schlichte  Engadiner  Pfarrer  Petrus  Domi- 
-  Rosius  a  Porta  gegeben   hat,   einen  der  heutigen   Bündner 
Pfarrer   zu   ähnlichem  Streben   begeistern;   an  der   nötigen  Müsse 
maogelt  es  ja  der  Mehrzahl  unter  ihnen  nicht,  und  die  Schwierig- 
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Umleitung. 

keiten,  welche  heute  einem  solchen  Unternehmen  sich  entgegen- 
stellen, sind  weit  geringer  als  die,  welche  h  Porta  so  erfolgreich 
zu  bewältigen  gewusst  hat.1) 

Die  Reformation  Graubündens  steht  im  engsten  Zusammen- 
hang mit  der  Glauhensünderung  in  den  eidgenössischen  Orten, 
namentlich  in  Zürich,  bietet  aber  doch  in  vieler  Hinsicht  ein 
anderes  Bild,  und  zwar  ist  dieser  Unterschied  verursacht  durch  die 
so  ganz  anders  gearteten  Verhältnisse  im  Gebiet  der  drei  Büude. 
Gerade  der  naheliegende  Vergleich  mit  Zürich  lässt  die  Verschieden- 
heit deutlich  hervortreten:  Hier  ein  einheitliches,  von  der  Stadt  mit 
fester  Hand  regiertes,  in  gewissem  Sinn  aristokratisches  GH 
wesen,  dort  eine  Eidgenossenschaft  im  kleinen,  bestehend  aus  drei 
Gliedern,  dem  Oberen,  dem  Gotteshaus-  und  dem  Zehngerich  ten- 
bunde,  von  denen  wieder  jeder  für  sich  eine  Eidgenossenschaft  bildete 
und  deren  Gesamtheit  sich  als  ein  demokratisches  Staatswesen  in 
der  ausgeprägtesten  Form  darstellte.*) 

Da  war  als  ältester  der  Drei  Bünde  der  Gotteshausbuml. 
entstanden  aus  Gebieten,  die,  ehemals  den  Bischöfen  von  Cur  Unter- 
tan, sich  mehr  oder  weniger  unabhängig  gemacht  und  schon  1367 
eine  Vereinigung  geschlossen  hatten,  der  auch  das  Domkapitel  ange- 
hörte. Als  erster  in  der  Rangordnung  aber  galt  der  Obere  oder 
Graue  Bund,  zurückgehend  auf  eine  1395  erfolgte  Verbindung  des 
Abtes  und  der  Gerichtsgemeinden  von  Disentis  mit  den  Freiherren 
von  Räzüus  und  Sax-Misox,  sowie  mit  den  Talleuten  von  Lugnez, 
die  später  durch  den  Beitritt  der  Grafen  von  Werdenberg  für  die 
Herrschaft   Hobentrins   erweitert   und  1424   im   Schwur   zu    Truus 
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freien  Leute  ob  dem  Flimser  Wald  und  die  Gemeinden 
in  Rheinwald  und  Schanis  ausgedehnt  worden  war.  Als  dritter 
kam  dazu  der  Zehugerichtonbund,  14^16  nach  dem  Tod  des  letzten 
Grafen  von  Toggenburg  geschlossen  von  den  Gerichtsgemeinden  in 
Davos,  Prätigau,  der  Herrschuft,  Schanfigg  und  Curwalden,  die  bis 
ilibin  dem  Toggenburger  Untertan  gewesen  waren, 

Aber  wenn  schon  die  Drei  Bünde  als  Ganzes  und  jeder  für 
betrachtet  als  demokratische  Staatswesen  zu  bezeichnen  sind, 
so  besassen  doch  (he  verschiedenen  Btindesgliedi-r  (Gerichte)  keines- 
wegs alle  gleiche  Rechte  und  gleiche  Freiheit.  Vielmehr  übte  im 
Oberen  Bund  noch  zu  Anfang  des  sechszehnten  Jahrhunderts  in 
einigen  Gerichten  der  Abt  von  Disentis,  in  anderen  der  Bischof 
on  Cur  gewisse  Herrschaftsrechte  aus,  und  drei  Gerichte  (Saßen, 
ßbeinwald  und  Misox)  waren  den  Grafen  Trivulzio  von  Mailand 
Untertan;  Räzüns  aber,  sowie  Hohentrins  und  Löwenberg  bildeten 
Herrschaften,  von  denen  die  erste  dem  Haus  Österreich  zustand, 
'ogegen  Schanis  schon  seit  der  Mitte  des  fünfzehnten  Jahrhunderts 
rffljg  souverän  war.  Im  Gotteshausbund  sodann  hatten  sich  die 
Gerichte  teils  schon  vor  der  Reformation  von  der  bischöflichen 
Oberhoheit  bis  auf  kleine  Reste  zu  befreien  gewusst,  teils  standen 
«e  noch  unter  Amtleuten  des  Bischofs;  in  einigen  der  Gerichte 
aber,  nämlich  in  Unterengadin  und  Münstertal,  übte  Österreich  die 
bohe  Gerichtsbarkeit  und  beanspruchte  die  Territorialhoheit.  Von 
len  Zehn  Gerichten  endlich  standen  acht  noch  ganz  unter  öster- 
reichischer Herrschaft,  die  beiden  andern  aber,  Malans  und  Maien- 
iVld,  waren  1509  durch  Kauf  von  den  Herren  von  Brandis  an  die 
Drei  Bünde  übergegangen  und  wurden  als  deren  Untertanen  von 
Landrögten  regiert;  zugleich  jedoch  waren  sie  vollberechtigte  Glieder 
Zehngerichtenbundes  und  nahmen  Teil  au  den  allgemeinen 
Bundestagen. 

Mit  den  Eidgenossen  standen  einzelne  Glieder  des  bündne- 
>taatswesens  schon  seit  alter  Zeit  in  Verbindung.  Zu  Ende 
des  fünfzehnten  Jahrhunderts  hatten  sodann  der  Obere  und  der 
'".»Iteshausbund  mit  den  VII  alten  Orten  ein  Bündnis  auf  dem 
Puhs  völliger  Gleichheit  abgeschlossen,  das  eigentlich  nur  einen 
Freundschaftsvertrag  darstellte,  aber  durch  die  im  Schwabenkrieg 
gemeinsam  bestandene  Gefahr  zunächst  sich  so  innig  gestaltete,  das« 
die  Drei  Bünde  nach  dem  Kriege  wie  ein  richtiges  Glied  der  Eid- 
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genossensclmtt  betrachtet  wurden,  obwohl  die  Zehn  Gerichte  wegen 
ihrer  Abhängigkeit  nicht  in  das  Bündnis  aufgenommen  und  die 
beiden  andern  Bünde  nur  mit  de»  VII  alten,  nicht  mit  allen  eid- 
genössischen Orten  verbündet  waren. 

Jeder  der  Drei  Bünde  hielt  für  seine  Angelegenheiten  Bats- 
versammlungeu  (Bundestage)  ab,  zu  denen  die  Abgeordneten  der 
Gericktsgemeinden  in  den  Bundeshauptorten  Ilanz,  Cur  und  Davos 
zusammentraten.  Die  Verhandlungen  leitete  das  Bundeshaupt,  im 
Oberen  Bund  der  Landrichter,  im  Gotteshausbund  der  Bürger- 
m<i*ter  von  Cur,  im  Zehngerichtenbund  der  Landammann  von 
Davos.  Jedoch  hatten  diese  Bundestage  nur  beschränkte  Kompe- 
tenzen, und  in  allen  wichtigen  Angelegenheiten  musste  der  Ent- 
scheid der  Gerichtsgemeindeu  selbst  angerufen  werden,  deren  Mehren 
auf  dem  nächsten  Bundestag  zusammengetragen  wurden.  Ein  eigent- 
liches Gesamtbündnis  der  Drei  Bünde  wurde  erst  1524  geschlossen; 
bis  dahin  waren  sie  nur  durch  die  von  den  Zehn  Gerichten  (4SI 
mit  dem  Gotteshaus-  und  1471  mit  dem  Oberen  Bund  geschlossenen 
Bündnisse  geeinigt,  betrachteten  aber  schon  seit  dieser  Zeit  sich 
als  ein  Staatswesen  und  hielten  auch  gemeinsame  Tagungen  (in 
Vazerol)  ab.  Bei  Abschluss  des  Gesamtbündnisses  vom  2'd.  Sep- 
tember 1Ö24  wurde  in  einem  Bundesbrief,  was  bis  dahin  schon 
Brauch  gewesen  war,  gesetzlich  geregelt.  Es  sollten  danach  Be- 
schlüsse, die  von  zwei  Bünden  gefasst  waren,  auch  für  den  dritten 
verbindlich  sein.  Die  Beschlüsse  selbst  aber  inussten  in  allen 
wichtigeren  Angelegenheiten  durch  Abstimmung  der  Gemeinden  er- 
folgen, deren  Mehren  vom  nächsten  Bundestag  klassifiziert  wurden. 
Es  entschied  darauf  die  Mehrheit  der  Gemeinden  (Gerichte);  doch 
zählten  dabei  nicht  alle  49  gleich,  sondern  die  grösseren  hatten 
zwei  Stimmen,  so  das«  deren  Gesamtzahl  tto  betrug.  Dem  entsprach 
auch  die  Zahl  der  von  den  Gemeinden  an  die  gemeinsamen  Bunde** 
tage  ahgeunlueten  Ratsboten,  die  nach  Instruktionen  zu  stimmen 
hatten.  Die  Bundestage  fanden  in  den  Bundeshauptorten  statt  und 
zwar  je  vier  hintereinander  abwechselnd  in  Ilanz  und  Cur,  der 
fünfte  in  Davos;  den  Vorsitz  fährte  jeweils  das  Haupt  des  Bundes, 
in  dem  getagt  wurde.  In  der  Zwischenzeit  zwischen  zwei  Bundes- 
tagen wurden  die  gemeinsamen  Angelegenheiten  durch  die  drei 
Bundeshütipter,  oft  mit  Zuzug  von  Beisitzern  aus  jedem  Bund,  er- 
Iftdlgtj  und  diese  Tagungen  nannte  man  Beitage. 
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Diese  ausgebildete  demokratische  Verfassung  der  Drei  Bünde, 
welche  den  Gemeinden  in  alten  nicht  die  Gesamtheit  betreffenden 
Angelegenheiten  völlige  Freiheit  liess,  hat  den  Gang  der  Reforma- 
tion ganz  wesentlich  beeinflusst.     Nicht  durch   einen   gemeinsamen 
Beschluss  der  Bünde   ist  die  neue  Lehre  in  ihrem  Gebiet  einheit- 
lich angenommen  worden,  wie  z.  B.  in  Zürich  oder  Bern  mit  dem 
Entscheid  der  Stadt   auch  für  das   gesamte  Land   die  Richtschnur 
gegeben  war-,  sondern  jede  einzelne  Gemeinde  konnte  nach  eigenem 
Gutdünken  verfahren,  und  ihre  Entscheidung  wurde  durch  die  ver- 
schiedenartigsten Einflüsse  hier  nach  dieser,  dort  nach  jeuer  Rich- 
tung gelenkt.  Äussere  Umstünde,  die  geographische  Lage,  das  Ver- 
hältnis   zum    Bischof,    die    ungleichartige    rechtliche   Stellung,    die 
Privatinteressen  einflussreicher  Persönlichkeiten  und  seihst  reir.  zu- 
fällige Umstände  bewirkten,   dass  nicht  nur   im  gleichen  Bund  ein 
Teil  zur  reformierten  Lehre  übertrat,  der  andere  der  alten  Kirche 
tnti  blieb  oder  erst  viel  später  von  ihr  abfiel,  sondern  der  gleiche 
Gegensatz  auch  zwischen  Nachbargemeinden  zu  Tage  trat.    So  nahm 
im  Gotteshausbund  diesseits  der  Berge  die  Stadt  Cur  infolge  ihres 
i-atzes    zum  Bistum,    dessen  Erbin    sie  gern   geworden   wäre, 
die  Reformation  an,   während  die  übrigen    diesseitigen  Gerichte  in 
der  Mehrheit  katholisch  blieben  und  auch  die  jenseitigen,  besonders 
das  Ober-  und  Unterengadin  nur  langsam  sich  vom  Katholizismus 
ablösten,   weil  Bie  alle  weit  mehr  als  die  Residenzstadt  unter  dem 
Einnuss  des  Bistums  und  ihm  anhangender  Familien  standen.    Im 
Zebngerichtenbund    dagegen   inachte  die  neue  Lehre   auch  in   den 
">t<-rreichischer  Oberhoheit  stehenden  Gemeinden  rasche  Fort- 
schritte,  und  nicht  minder  vermochte  sie  im  Oberen  Bond,  sogar  im 
Oberland  bis  über  Banz  hinauf  vorzudringen.   Aus  der  ganz  demo- 
kratischen Verfilmung  also  erklärt  sich  der  anfänglich  rasche,  dann 
langsame,  ganz  ungleichmäßige,  sprunghafte  Gang,  den  die  Reforma- 
tion  im  Gebiet   der  Drei  Bünde    genommen    hat.     Aber   so  iwiiiihj 
Einheitlichkeit   in    dieser  Rücksicht   herrscht:    die  Grundlagen   für 
(he  Ausbreitung   der  neuen  Lehre  sind  von  den  Drei  Bünden  ge- 
meinsam geschaffen   worden  in   den   sogenannten  llauzer   Artikel- 
fan  %  "ii   1528/24  und  1526. 
Nur  höchst  dürftige  Nachrichten  stehen  uns  zu  Gebote  über 
die   ersten  Regungen    der  Reformation   in  Graubünden;    einzig  für 
Od   bietet   der    Briefwechsel  Vadians    und   Zwingiis    einigen   Auf- 


schluss.  Aas  Briefen,  die  Jakob  .Sahmann  von  Marbach,  Lehrer 
im  Kloster  St.  Lud  bei  Cur.1)  im  Jahre  1521  an  seinen  ehemaligen 
Schulkameraden  Tadian  richtete,  ergibt  sich,  dass  nicht  nur  im 
Kloster  der  Fortgang  der  Reformation  in  Deutschland  und  Zürich 
eifrig  verfolgt  wurde,  Modern  reformatorische  Flugschriften,  wie 
Kapstadts  Schiulisäue  (Conclusiones)  gegen  Eck  oder  die  XV 
Bundesgenossen  Meister  Kberiins  von  Günzburg  auch  in  der  Stadt 
\erl>reitet  waren  und  eifrig  gelesen  wurden.  Und  in  ähnlicher 
Weise  muss  schon  um  diese  Zeit  auch  das  Land  weit  herum  M 
der  Zeitströmung  erfasst  worden  sein,  sodass  Salzmann  ohne  arp 
l  bertreibung  beifügen  durfte;  „Du  könntest  die  Bergbewohn 
Rätiens  das  Joch  der  babylonischen  Knechtschaft  abschütteln  sehen 
Denn  schon  im  Frühjahr  1523,  am  13.  April,  nahmen  die  „Zw 
Pündt  {d.  h.  der  Obere  und  der  Zehngerichtenbund),  deßgleich 
burgermeister  und  rat,  auch  gmaindt  der  statt  Chur  mitsam 
den  Vier  Dörfferen,  auch  der  herrschafft  Ortenstein  und  Fürstna 
auf  einem  Tag  zu  Cur  jene  Bestimmungen  an,  die  als  erster  Artik 
hrief  bekannt  sind  und  nochmals  im  folgenden  Jahr  am  4.  Ap 
zu  Ilanz  gutgeheissen  wurden  ron  gemeinen  Drei  Bünden  (also 
Einschluss  jener  Gotteshausgeraeinden,  die  das  erste  Mal  nicht 
<rc-tjiumt  hatten).1)  Durch  diese  Artikel  wurde  verordnet,  d 
jeder  Geistliche  seine  Pfründe  selbst  versehen  solle  oder,  falls 
das  nicht  könne,  sie  nur  mit  Zustimmung  der  Gemeinde  wei 
vergeben  dürfe,  uud  dass  erledigte  Pfründen  mit  einer  ehrba: 
Person  besetzt  werden  sollten,  welche  der  Kollaturbehörde  wie  de 
Kirchgenossen  tauglich  erscheine;  ausserdem  wurde  die  geistli 
Gerichtsbarkeit  in  weltlichen  Dingen  aufgehoben,  nur  in  Ehesachen 
beibehalten,  Einschninkuug  der  unmässigen  Sportein,  schnelles 
richtsverfahren  und  Anwendung  der  deutschen  Sprache  bei 
Verhandlungen  gefordert;  ferner  waren  in  den  Artikeln  Massnah 
getroffen  gegen  Erbschleicherei  seitens  der  Geistlichen,  dazu  Mi» 
brauche  in  ihrer  Kleidung  beseitigt  und  schliesslich  zur  Erleichterung 
biderber  Leute,  „die  von  irer  armüt  schwer  zins  uff  sich  genommen 
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eine  Bestimmung  aufgenommen,  dass  erkaufte  Zinsen,  die  nicht 
ärbleheo  seien,  abgelöst  werden  könnten. 

Einige  Artikel  verwandten  Charakters  wurden  auf  Verlangen 
der  Landschaft  Sargans  im  Juli  1523  von  den  VII  alten  Orten  aufge- 
stellt.1)   Weit  mehr  noch  entsprachen  aber  den  Ilanzer  Bestimmungen 
jene  Artikel,  welche  zu  Anfang  des  Jahres  1525  die  katholischen  Orte 
den  Eidgenossen   ausser  Zürich   zur  Beratung   und  Annahme  vor- 
legten, in  der  Hoffnung,  es  könnte  gelingen,  durch  Abschaffung  der 
ubHmmstca  Missbräuche  in  der  Kirche  und  durch  Gewährung  gewisser 
sozialer  Erleichterungen   den  gemeinen  Mann   zufrieden  zu  stellen 
und  die  lutherisch-zwinglische  Ketzerei  zu  unterdrücken.    Auch  die 
Drei  Bünde  waren  zu  den  Verhandlungen   über  dieses  sogenannte 
Mandat    vom   Glauben   nach   Luzem  eingeladen;    doch   lehnte  ihr 
Bote  jede  Mitwirkung   an    der  Beratung  ab :    seine  Herreu   hätten 
rieb  bereit.-,  gegen   ihren  Bischof  über  einige  Artikel   geeinigt  und 
»ürden  dabei  bleiben.     Weil  im  weiteren  Verlauf  auch  Bern  sich 
fa  Mandat  nicht  anschloss,  erlangte  es  überhaupt  keine  allgemeine 
lieltnug.1)     Wenn   aber   selbst   von   Seiten   der   katholischen  Orte 
tifl  Notwendigkeit   einer  Reform  der  Kirche   so  offen  zugestanden 
and   ihre    Herbeiführung    ohne   Mitwirkung    der   Kirche    versucht 
wurde,  so  ist  dies   ein  Beweis,   dass   die  Forderungen,    wie  sie  in 
Artikeln   ausgesprochen    sind,    einem    damals   in    ganz    Süd- 
dentächland    und  der  Schweiz    sich  geltend   machenden,    allerdings 
durch  die  beginnende  Reformation  geweckten  Bedürfnis  entsprachen, 
iber  keineswegs   als    unvereinbar   mit   dem  Fortbestand   der  alten 
Kin  In-  angesehen  wurden.    Freilich  jene  im  Mandat  vom  Glauben 
KffiUtsgehenden  Bestimmungen,  die  ausdrücklich  die  Erhaltung  der 
alten    I^ehre    und    des    altkirchlichen    Gottesdienstes    bezweckten, 
feilten  im  Ilanzer  Beschlüsse  ganz,  und  gerade  darum  erwies  sich 
£eser  erste  Artikelbrief  der  Reformation  ausserordentlich  förderlich. 
Schon  kurz   nach    der   erstmaligen   Annahme   seiner  Bestim- 
mungen, noch  im  April  1523,    zog  man  in  Cur  die  Konsequenzen 
und  berief,  weil  der  Inhaber  der  Pfarrei  St.  Martin  Bie  nicht  selbst 

rchen  konnte  und  eine  Verständigung   über  ihre  Besetzung  ab- 
D  diese  Kirche,  welche  als  die  erste  des  Landes  galt,  einen 
I    W.  Plattner,  a.  a.  0.,  8.  246  f. 
1)  \.  •  Iisli.    Das  iLilgeiiössische  Glanbeuskunkurdnt    von 
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Freund  und  Altersgenossen  Zwinglis  und  Vadians,  den  MaienfflöVr 
Johannes   Dorfmann   oder   Comander,1)    der   sofort   mit   der    V.; 
kündung   der  neuen  Lebre   begann.     Und   auch   an    andern  Orten 
traten  jetzt  Prediger  auf  und  gewannen  die  Gemeinden,  sodass  zu 
Ende  des  Jahres  1525   Bchon   mehr   als  vierzig   reformierte  Geist- 
liche  im   Gebiet    der   Drei   Bünde    gezählt   wurden,    obwohl    ver- 
-i -biedern'  Umstünde  der  Annahme  der  Reformation  eher  hinderlich 
ah  förderlich  waren/)     Denn    auch  Graubünden   wurde  1525   von 
der  Wiedertäuferbewegung  erfasst.   Zwei  ihrer  bekanntesten  Führer. 
Jdrg    Blaurock    vom   Hause  Cajakob  (ehemals  Mönch  des  KkittMl 
St.  liiici  wie  sein  Gesinnungsgenosse  Wolf  Uliniann)  und  Andreas 
Castelberg,  waren  ja  Bündner,  und  als  letzterer  aus  Zürich  ausge- 
wiesen wurde,  wandte  er  >H"h  mit  Manz  nach  der  Heimat  und  fand 
im  Cur  wie  in  der  Herrschaft  grosseu  Anhang,   Die  Unterdrückung 
der  Bewegung,  gegen  welche  der  Rat  von  Cur  und  die  Bundesbe- 
■fifde   mit  Strenge  einschritten,  kostete  viele  Mühet  und  die  . 
schreitungen  der  Täufer  boten  den  Altgläubigen  willkommene  Ge- 
legenheit die  Reformation  anzugreifen.3) 

Ausserdem  waren  aber  auch  die  politischen  Ereignisse  der 
Reformation  keineswegs  günstig.  Durch  einen  unerwarteten  Über- 
fall bemächtigte  sich  zu  Anfang  des  Jahres  1525  Gian  Giacopo 
Medicis,  der  Kastellan  von  Musso,  des  Schlosses  und  der  Stadt 
(  hiavenna,  wodurch  die  Drei  Bünde  in  den  ersten  Müsserkrieg  ver- 
wickelt wurden.  In  dessen  Verlauf  gerieten  bündnerische  Abge- 
ordnet«' in  die  Gefangenschaft  des  Feindes,  und  als  die  Eidgenossen 
um  Hilfe  angegangen  wurden,  benützten  die  katholischen  Orte  das 
Missgeschick  ihrer  Bundesverwandten,  um  auf  sie  einen  Druck  zu 
Gunsten  der  Rückkehr  zur  alten  Kirche  auszuüben,  indem  sie  be- 
schlossen, hievon  ihren  Beistand  abhängig  zu  machen,4)  Mit  diesem 
im  Dezember  1525  von  der  Tagsatzung  gefassten  Beschluss  scheint 
die  Klage  in  Zusammenhang  zu  stehen,  welche  um  Weihnachten 
de.s  Jahres  vorn  Domkapitel  bei  einem  Bundestag  in  Cur  gegen 
Comander    und    seine   Genossen    wegen   Häresie,    Aufreizung   des 

',i    V-l.    uliiT   ihn   im.    i.    EUa    s.    IX  II 
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Volkes  etc.    erhoben   wurde,    die   aber   statt   sofortiger  Bestrafung 
die    Ansetzung  einer   Disputation   zur    Folge    hatte.     Am    7.    und 
8.  Januar  fand  in  Ilanz  das  Gespräch  statt  vor  den  Behörden  und 
zahlreichem  Volke.     Auf  Seite   der   Reformierten    beteiligten   sich 
daran  ausser  Comander  namentlich  Gallicius  und  Blasius,  auf  katho- 
lischer  Seite    der  Abt  des  Klosters   St.  Luci,    Theodor  Schlegel, 
und  der  Klosterlehrer  Christian  Berri,  dem  Salzmann  schon  längst 
Platz  gemacht  hatte.  Eines  entschiedenen  Sieges  konnte  sich  keine 
der  Parteien  rühmen;  doch  war  der  Ausgang  den  Reformierten  in- 
u  nicht   ungünstig,   als  der   eingereichten  Klage    weiter   keine 
Folge  gegeben  wurde.    Es  sollen  auch  durch  das  Gespräch  sieben 
4er  für  die  neue  Lehre  gewonnen  worden  sein. 

Kurz  daraufforderten  auf  einem  Bundestag  Gesandte  von  Schwiz 
\uzeninamens  der  Tagsatzung  die  Bilndnenuif,  von  der  lutherischen 
Ketzerei  abzustehen ,  und   erklärten   nur   unter   dieser   Bedingung 
Sereit  zur  Vermittlung  im  Streit  mit  dem  Müsser.  Der  Bundes- 
tag ging  aber  nicht    ohne  Weiteres   darauf  ein,    sondern    WM8  die 
:ui  die  Gemeinden.    In  der  Zwischenzeit,  bis  deren  Mehlen 
ilen  konnten,  begaben  sich  Vertreter  der  Drei  Runde,   denen 
I^r  Abt  Theodor  Schlegel    beigegeben    wurde,    mit   den    eidgenös- 
ü  Boten  zum  Kastellan  von  Musso  und  erlangten  unter  wenig 
D  liedingungen  die  Freilassung  der  Gefangenen.   Der  nächste 
hndatag,  « 1  <  r  über  Annahme  dieser  Bedingungen  zu  entscheiden 
•  teilte  auch  den  Eidgenossen  Antwort  auf  ihre  Forderungen, 
und  zwar  erlangten    sie  einige  allgemein    gehaltene  Zusicherungen, 
dass    man    die    Messe    und    die    .Sakramente,    die    Verehrung    der 
Mutter  Gottes  und  der  Heiligen,  die  Kindertaufe,  die  Beichte  etc. 
halten    wolle;   aber    es   war    dabei    bessere   Belehrung   durch 
utationen,  Konzilien  oder  anderer  Art  vorbehalten.1)   Und  selbst 
lieter  Form  erlangten  die  Zusagen  nicht  die  Billigung  der  Ge- 
i'len.     Trotz  Ausstellung   eines   gesigelteu  Briefes    blieb   daher 
rzwungene  Zugeständnis   ohne  Bedeutung,   wenn   auch  einige 
•  laraufhin  ausgewiesen  wurden    und  für  kurze  Zeit  das 
Land  meiden  mussten.   Schon  im  Mai  des  gleichen  Jahres  hob  ein 
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Bundestag  in  Davos  jene  Zusagen  wieder  auf,  indem  er  Glaubens- 
freiheit für  Leide  Bekenntnisse  verkündigte.1) 

Zur  Disputation    in  Baden   wurden   auch  die  Curer    und  die 
Drei  Bünde  eingeladen;  aber  weder  die  ersteren  ordneten,  entgegen 
ihrer  ursprünglichen  Absiebt,  einen  Vertreter  ab,  nachdem  sie  bei 
den    Zürchern   Rat   eingeholt   hatten,    noch    wohnte   sonst  jemand 
aus  Graubünden   der  Badener   Disputation    bei    ausser  den   Abge- 
ordneten des  bischöflichen  Capitels.    Sowohl  dieser  Umstand  als  die 
bald  darauf  (am  25.  Juni   1526)  erfolgende  Annahme  der  Bestim- 
mungen des  zweiten  Uanzer  Artikelbriefes  Hess  bei  den  katholischen 
Orten  keinen  Zweifel  bestehen,  dass  ihre  Versuche,  die  Reformatio 
in    Granbüuden    zu    unterdrücken,    gänzlich    fehlgeschlagen    seiei 
Denn  weit  mehr  noch  als  der  erste  Artikelbrief  begünstigte  der  zwei 
die  Ausbreitung  der  neuen  Lehre.     Seine  Bestimmungen  richtet 
sich  zwar  einerseits   hauptsächlich   gegen    den  Bischof,    der    seiner 
Herrschaft! rechte   beraubt   wurde,    und   schufen   anderseits    soziale 
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Erleichterungen  durch  Aufhebung  oder  Ermässigung  der  auf  dem 
Boden  haftenden  Lasten  und  erinnern  in  dieser  Beziehung  an  di 
zwölf  Artikel  der  deutschen  Bauern.  Aber  auch  davon  abgesehe 
dass  die  Sehmiilerung  der  Rechte  des  Bistums  und  seiner  Einkün 
an  sich  eine  Förderung  der  Reformation  bedeutete,  enthielt  d 
zweite  Artikelbrief  noch  eine  Reibe  sie  besonders  begünstigend 
Bestimmungen.  So  war  im  5«  Artikel  verordnet,  dass  die  Klos 
keine  Novizen  mehr  aufnehmen  und  in  ihrer  Verwaltung  obrigkeit- 
licher Aufsicht  unterworfen  sein  sollten.  Die  Insassen  sollten  bis 
zu  ihrem  Tod  oder  doch  bis  auf  "Weiteres  unterhalten  werden,  die 
<4ülten  aber  den  rechten  Erben  zufallen  oder,  falls  solche  nicht 
vorhanden,  dem  betreffenden  Bund,  der  nach  Ermessen  darüber  zu 
verfügen  hatte.  Artikel  15  bestimmte,  dass  jedem  Pfarrer  ein  ge- 
ziemender Unterhalt  aus  Gemeindemitteln  gegeben  werden  und  die 
Gemeinde  jederzeit  das  Recht  haben  solle,  ihren  Pfarrer  zu  wählen 
oder  zu  entsetzen.  Sodann  war  nicht  ohne  Bedeutung  der  4.  Artikel, 
dass  Jahrzeitstifter  oder  deren  Erben  nicht  gehalten  seien,  auch 
künftig  die  betreffenden  Zinse  zu  geben,  und  dass,  falls  das  zins- 
pflichtige Gut  inzwischen  verkauft  worden  sei,  der  Zins  den  Erben 
desjenigen  zufallen  solle,  für  dessen  Seelenheil  die  Stiftung  er- 
folgt war. 

'i  \vi.  Jahrb.  f.  nchwebw,  Gsach.  XXVII,  S,  188,  Am».  2. 
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Die  Annahme  so   einschneidender  Artikel    durch    ein  damals 

doch  sicher  noch   in  der   weit   überwiegenden  Mehrheit   der   alten 

Kirche  angehörendes  Volk  kann  nur  zum  Teil  der  Predigt  der  neuen 

Lehre    zugeschrieben    werden;    neben    ihr    und  in    höherem  Grade 

noch   müssen    andere  Umstände   mitgewirkt  haben,    und  als  solche 

dürfen    wir  ansehen    die  überall  sich  geltend  machende  Forderung 

nach  Erleichterung  der  besonders  den  gemeinen  Mann  drückenden 

basten,    die    vor  allein    der  Kirche   zu  Gute    kamen,    die  Vorteile, 

welche  so  manche  Leute   von  den  Neuerungen  zu  erhoffen  hatten, 

mal  nicht  zum  wenigsten  die  Erbitterung  gegen  den  Bischof. 

Paulus  Ziegler,   von    1505—1541   Bischof  von  Cur,    war   ein 
Ausländer  und  wegen  seiner  engen  Beziehungen  zum  österreichischen 
Hof  im  Lande   und  aucli  bei  den  Eidgenossen  keineswegs  beliebt; 
und  bei  diesen  wegen  Praktiken  mit  ihren  Feinden  im  Geruch, 
ein  böser  Eidgenoss  zu  sein,  und  sie  hatten  darum  schon  1522  die 
Böndner  aufgefordert,  ihm  das  Recht  des  Beisitzes  an  Bundestagen 
zu  entziehen,1)  hatten  auch  selbst  1523  bei  Aufstellung  der  Sarganser- 
artikel  seine  geistlichen  Rechte  unbedenklich  geschmälert-    Die  Ab- 
neigung der  Btndner  wurde  aber  noch  verschärft  durch  den  Ver- 
it,  dass  der  Bischof  mit  dem  Kastellan  von  Müss  in  geheimem 
Einverständnis  gestanden  habe.   Es  verliess  denn  auch  Paul  Ziegler 
i  Tor   oder   bald   nach  Annahme   des   zweiten  Ilauzer  Artikel» 
briefes  die  Hauptstadt  Cur,  um  fortan  in  Fürstenburg  im  Vinstgau 

Izu  residieren,    (ie^en  die  Artikelbriefe  erhob  er  Beschwerde  beim 
istag    und    der    kaiserlichen    Statthalterschaft,    infolge    deren 
mehrere  Mahnschreiben  an  die  Drei  Bünde  erlassen  wurden,  ohne 
aber  von  ihnen  berücksichtigt  zu  werden. 

mag  in  den  nächsten  Jahren  Bischof  Paul  selbst  auf  den 
'iedanken  gekommen  sein,  seine  Würde  an  einen  andern  abzutreten, 
oder  er  ging  wenigstens  bereitwillig  ein  auf  einen  dahinzielenden 
orschlag  Theodor  Schlegels,  des  Abtes  von  8t.  Luci.  Dieser  weit 
ergischere  Mann,  der  noch  zu  Anfang  der  zwanziger  Jahre  einer 
brni  der  Kirche  nicht  abgeneigt  gewesen,*)  hatte  schon  bei  der 


')   Im  erst)  n   Artikel  des  2.  Artikel  briefes  wurde  denn  auch  bestimmt,  dafifl 
ialtjg   Viniliiiti-   oder   Dienei    des    lüsiiiofs,    so   lange  sie   in   seinem    Dienste 
niii  <leu   üiiiiile.-sU^eii   imil   Hüten  ausgeschlossen  sein  sollten. 

dsmann  an  Vatfian,  -n.  Okt.  1621,  Vadian.  Briefs,  n  fSt  GalWr 
XXV).  s.  395. 
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lanzer  Disputation  sicli  als  entschiedenen  Gegner  der  neuen  Lehre 
gezeigt  uml  bemühte  sich  jetzt,  an  die  Stelle  des  untätigen  Bfaehoft 
einen  tatkräftigen  Mann  zu  setzen,  der  das  sinkende  Ansehen  fa 
Bistums  zu  liehen  und  es  vor  weiteren  Verlusten  zu  bewahren  Dd 
selbst   das  Verlorene  wieder  zu  erobern   im   Stande    wäre.     Einen 
solchen  glaubte  er  in  dem  Bruder  des  Kastellans  von  Müss,  Gian 
Angelo  Medicis,    der   später  (1560)   als  Pius  IV.   den    päpstlichen 
Stuhl   bestieg,  damals  Erzpriester  von  Mazzo  im  Veltlin,  gefunden 
zu  haben.    Bischof  Paul  Ziegler  war  auch  bereit,  gegen  ein  Jahr- 
geld von  400 — 500  Gulden  zu  resignieren.    Sein  Nachfolger  sollt- 
ohne  Aufsehen  bei  Gelegenheit  der  Vermählung   seiner  Bciwratta 
mit  dem  Grafen  von  Hohenems  im  Brautgeleit  nach  Cur  bonsufl 
und  vom  bischöflichen  Stuhl  Besitz  nehmen.  Jedoch  der  geheime  An- 
schlag wurde  entdeckt,  und  sein  Urheber  büsste  das  Unternehmt! 
zu  Anfang  des  Jahres  1529    mit  dem  Tode.     Sein  Hauptvergehen 
war   der   Versuch,    ohne   Beiziehung   des   Gotteshausbundes   einem 
Ausländer,  noch  dazu  einem  Bruder  des  schlimmsten  Feindes  der 
Bündner,    zur    Bischofswürde    zu    verhelfen,    obgleich    im    zweiten 
Artikelbrief  ausdrücklich   bestimmt   war,    dass   geistliche  Pfründen 
nur  mehr  an  Landeskinder  verliehen  werden  sollten  und  namentlich 
ein  Bischof  vom  Kapitel    nur   mit  Rat   des   gesamten  Gottoshau*- 
hundes  erwählt  werden  dürfe.     Von  diesem   Vergehen    kann  allem 
Aiwhein  nach  der  Abt    nicht  freigesprochen  werden;    dagegen  ist 
durchaus  zweifelhaft,  ob  die  anderen  gegen  ihn  erhobenen  Beschuldi- 
gungen, namentlich  die  angebliche  Absicht,  sämtliche  Evangelischen 
in  t'ur  in  einer  Nacht  zu  töten,  begründet  waren,  und  ganz  offen- 
bar wurde  der  Prozess  gegen  Schlegel  in  tumultuarißcher,  äusserst 
roher  Weise  geführt  und   erinnert  hiedurch  an  die  späteren  Straf- 
gerichte.    Auch    die  Anwesenheit   eines  Abgesandten   von    Zürich, 
des  Vogtes   von  Grüningen,   Hans  Jäkli.   trug  nicht  dazu   bei,   die 
erregten  Leidenschaften  zu  besänftigen;  vielmehr  soll  er  nach  der 
Hinrichtung  eine  Ansprache  gehalten  haben,  worin  er  zu  gleichem 
Vorgehen    aufforderte    gegen    alle,    die    dem  Worte  Gottes   wider- 
wärtig erfunden  würden.1)     Gleichwohl  darf  Schlegel  nicht  als  ein 


')  Vgl.  die  ausführliche  Darstellung  bc-i  Muor,  (ir-srlm  hh  \,m  Gurr&tien, 
II  1,  S,  10i>  ir.  und  .1.  G.  Mayer.  St  Luii  l>ei  Umr,  S.  M-i  IT..  wo  ein  glcirlt- 
seitlga  Bericht  von  Intholiscber  Seit*-  mitgetafU  isi. 


Opfer  des  Glaubenshasses  bezeichnet  werden ;  sondern  er  ist  ge- 
fallen als  ein  Opfer  der  verräterischen  Verbindung  mit  dem  Landes- 
feinde, mögen  auch,  um  die  Erregung  zu  schüren,  jene  Gerüchte 
verbreitet  worden  sein  von  Leuten,  die  vor  allem  ein  Interesse 
daran  hatten,  diese  kräftige  Stütze  des  Bistums  zu  stürzen.')  Ein 
halbes  Jahr  später,  im  Juli  1529,  wurden  Boten  zu  dem  flüchtigen 
Bischof  nach  Innsbruck  abgeordnet,  um  ihu  zur  Resignation  zu 
bewegen,  doch  ohne  einen  Erfulg  zu  erzielen.2) 

Das  bisherige  Verhalten    der  Drei  Bünde  in  Glaubenssachen 
hatte  zur  Folge,  dass   sie    von   den  katholischen  Eidgenossen  nicht 
mehr   Verbündeten    gleichgeachtet    und    eben    dadurch    wieder   zu 
engerem  Anschluss    an    die    evangelischen  Orte,   besonders    Zürich 
tagt  wurden.     Namentlich  machten  die  V  Orte  den  Bündnern 
<inen    Vorwurf   daraus,    dass    sie    im    ersten    Kappelerkrieg    trotz 
Mahnung  ihnen  keinen  Zuzug  leisteten,  und  sie  vergalten  dies,  als 
1531  Graubünden  neuerdings  vom  Kastellan  von  Musso  angegriffen 
nunh-,    durch    Verweigerung   jeglichen    Beistandes,     während    die 
anderen  eidgenössischen  Orte  alle  zu  Hilfe  eilten,  obwohl  von  ihnen 
nur  Zürich  und  Glarus  zum  Oberen  und  Gotteshausbund  in  Bundes- 
rerhältnis   standen.      Dafür  sandten   im  zweiten  Kappelerkrieg  die 
'traubündner  den  Reformierten  wenigstens  tausend  Mann  zu  Hilfe, 
and  dieser  Beistand,  so  wenig  er  an  sich  zu  bedeuten  hatte,   trug 
»ieder  dazu  bei,   ihnen   die  kathoUscben  Orte   noch  mehr  zu  ent- 
fremden.     Einzig   der  Obere  Bund  blieb  auch  in  der  Folgezeit  in 
enger    Verbindung    mit    ihnen,    wogegen    sie    wiederholt    geradezu 
feindselige  Gesinnung  gegen  die  Zehn  Gerichte  an  den  Tag  legten, 
als  diese    um  Aufnahme    in    das  Bündnis   der  VII  alten  Orte  mit 
den  beiden  anderen  Bünden  nachsuchten.5) 

Während  dieser  inneren  und  äusseren  Wirren  hatte  die  Re- 
formation   in  Graubünden    diesseits    der    Berge   schon  weite  Ver- 

ij  DtM  Gamander  an  diesen  Intriguen  keinen  Teil  balle,  zeigt  Bein  Brief 
aji  Vadnii  ran  7.  Januar  1689,  Vadian.  Briefe.  IV  (St  Geiler  Mitu-ii.  xxviih. 
■■.160.  wo  ef  Dur  (jerüchtweise  von  den  1'raktiken  niii  dem  Müsser  Kenntnis 
Ulientlieh  darüber  entrüstet,  dass  der  Mit  dum  Kloster  pfhöriae 
Bort-  miii  Kostbarkeiten  ins  hustend  geschafft  habe.  \u  dem  Stun  des  BistasM 
'■■iifi'n  materiell  andere  Leute  jedenfalls  weil  grösseres  hm-ress.-  als  <iii>  «■< -1  ■  ■  r- 
■  ger. 

lüdet  m  Vadian,  22.  Juli  1529.  ebenda  S.  188. 
■j  VgL  Jahrbuch  Tür  achweiser.  Geschichte,  XXVII,  S.  (iO  f. 
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breitung  gefunden,  wie  schon  Uie  Angabe  zeigt,  dass  Coruan 
Ende  1525  im  Namen  von  vierzig  gleichgesinnten  Predigern  vor 
dem  Bundestag  die  Ansetzung  einer  Disputation  verlangen  konnte. 
Leider  und  aber  nur  höchst  mangelhafte  Berichte  über  diese  An- 
lange der  büudnerischen  Reformation  erhalten.  Nach  der  Über- 
lieferung sollen  8t.  Antonien  und  Fläseb  die  ersten  Orte  in  Bünden 
gewesen  sein,  wo  die  neue  Lehre  verkündet  wurde.  Aber  die  be- 
stimmte Angabe,  dass  flies  in  St.  Antonien  im  Jahre  1524  ge- 
schehen sei,  wahrend  doch  allem  Anschein  nach  Comander  schun 
1523  nach  t'ur  berufen  worden  war,  passt  dazu  ebensowenig,  WH 
für  die  ganz  legendäre  Erzählung  Anhorns  über  die  erste  Predigt 
in  Fläsch  durch  Johann  Jakub  BiirkH1)  eine  historische  Stütze  zu 
rinden  ist.  Vielmehr  lässt  sieh  an  letzterem  Ort  erst  1525  ein 
Ulrich  Btilt  nachweisen,  der  später  sich  geradezu  rühmte,  dass  er 
in  Flusch  „alle  abgötry  ußgerütet,  mess  und  gotzen  und  all  ander 
abgötryen".-)  Weit  besser  begründet  ist  Campalls  Überlieferung  von 
der  erstmaligen  Verkiiudung  des  Evangeliums  in  8t.  Antonien  durch 
Jakob  Spreiter  aus  St.  Gallenkirch  im  Montafun  (1524),  der  dann 
auch  in  Davos  predigte')  und,  von  da  vertrieben,  sich  nach  Kloster- 
wandte.  Dort  hatten  schon  1525  der  Propst  und  die  Mönche  da* 
Kloster  St.  Jakob  verlassen,  das  fortan  von  der  Gemeinde  als  Rat- 
und  Pfarrbaus  verwendet  wurde.  Unter  Spreiters  Einfluss  schloss 
sich  Klosters  der  Reformation  an,  und  er  soll  darauf  bis  zu  seinem 
Tode  hier  gewirkt  haben.  In  St.  Antonien  folgte  auf  ihn  ein  anderer 
Prediger  aus  dem  Montafun,  Heinrich  NV),  während  in  Davos 
Andreas  Schmid  (Fabricius),  früher  Priester  in  Medels,  einer  der 
durch  die  llanzer  Disputation  bekehrten  Papisten,  die  von  Spreiter 
begonnene  Reformation  mit  Erfolg  durchführte.5)  Schon  diese  wenigen 

')  Vnlmrn,    Heilige  Wiedergeburt    der  evangelischen  Kirche   In   d»  i 
meinen  drei  B&ndten,  (Neudruck,  nueer  18Ö0).  S.  '20  ir. 

-)  Vgi,  Ober  Um  BwtngUana  I.  B.  141  H.  178  ir..  be»  8.  119. 

")    Campell,    Topogr.  S.   332.     Damit    stimmt    l  1  i » -    Angabe   des    Davoser 
Tajufbucbe«    ubereln,   das  Sprsftev   all  ersten  Prediger  in   den  Jahren  1096 
<  lehnet 

*)  Nicht  ein  Bruder  Spreiten»,   Heinrich  Spretter,   wie  gewöhnlich  ange- 

gegelien   «jrd,   \^l.   L'.umpHI,   u.  a.  u. 

"  li  den  Taufbuch  war  er  Pfarrer  tu  Davus  von  1527—  1552.  <  1< >iii;iiMl<r 
tnrlilii  .hu  18.  April  1528  Vadian  den  Sie^  der  lUdurmation  in  Daves,  Vadiau. 
Briete.  IV  (9t.  Beller  Kitten.  XXVIII),  s.  lüö. 
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.•bereu  Nachrichten  lassen  erkennen,  dass  auch  die  Mitteilung,  welche 
Bolt    1525  in  einem  Schreiben  an  Zwingli  macht:  „Ganz  Pratigau 
i>t  gefallen",  als  arge  Übertreibung  aufgefasst  werden  muss,  wie  ja 
auch  bekannt  ist,  dass  Schiers   erst   löQii  und  Seewis  noch  später 
die  Reformation  angenommen  hat.  Die  übrigen  kleineren  Prätigauer 
Gemeinden  allerdings  scheinen  meist    bald  nachher  sich   ihr  ange- 
schlossen zu  haben  - —  so  ist   als  einziger  Geistlicher  aus  Bünden, 
der  1528  der  Disputation  in   Bern  beiwohnte,  Melchiur  Tilniann'), 
Pfarrer  von  Jenaz,  bekannt  — ,  und  überhaupt  machte   die  Refor- 
mation  in    den  Zehn  Gerichten    weit    raschere  Portschritte  als  im 
irrössten  Teil  des  Gotteshausbundes.     Denn   in  Malans   finden  wir 
i  1525  Johannes  Rlasius,  der  jedenfalls  bis  zu  seiner  Berufung 
an  die  zweite  Pfarrkirche  in  Cur,    Ende  1530,  hier  wirkte-),  und 
in  -Maienfeld   war,   wenn   auch   nicht    Pfarrer,    so    doch  ein  treuer 
Anhänger  und  Verteidiger  der  Lehre  Zwingiis  der  Stadtvogt  Martin 
i1);  als  Pfarn-r  aber  wird  Samuel  Frick  genannt,  ein  früherer 
Priester,    dessen    angebliche    Bekehrung    infolge    einer    Romreise 
Weiler  nur   durch  Anhorn')   überliefert  ist.     Im  Schantigg  sodann 
hat  zum  mindesten  die  oberste  Talgemeinde,  Langwies,  zu  Ende  des 
Ibq    .Jahrzehutes    die    neue    Lehre     angenommen    unter    dem 
Eintluss  des  Philipp  Gallicius,  der  infolge  seiner  Verheiratung  aus 
dem  Ehgadin  vertrieben    worden   war.*)     In  späterer  Zeit  war  das 
ganze  Tal  mit  Ausnahme  des  am  Eintritt  gelegenen  Dorfes  Maladers 
reformiert;  doch  kann  weder  ein  bestimmter  Reformator  noch  ein 
genauerer  Termin  für  den  Übertritt  der  übrigen  Gemeinden  namhaft 
gemacht  werden.*) 

Im  Gottesbausbund  fand  die  Reformation  ausser  in  der 
Hauptstadt  sowohl  diesseits  wie  jenseits  der  Berge  zunächst  nur  ge- 
nüge Verbreitung.  So  schloss  sich  ihr  von  den  IV  Dörfern,  Zaaer*, 
Triraniis,  Untervaz    und    Igis,    einzig    das   letztere  an,    als   dessen 


')  Etdg.   JÜMch.  IV  la,   S.  12«.     -     Im   .Isilir    1530   wur   ein   Ulrich    von 
..irrer  in  Jenas;  nnt-h  Yadian.  l:ri.  1s.  IV  (St.  C.ilh-r  Mitteil.  XX VIII).  S.  224. 
*i  \Vi.  Ober  Ihn  Bd.  I.  Bnl.  s.  xiv  ii. 

ebenda  S.  U  f. 
*>  Heilige  Wiedergeburt,   S.  HO. 

jL  Bd.  I.  Einl.  S.  XXI. 
•>  i»  Port»,   lli-t.  iff.  eccl.  Beet,   I  1,  S.  78  erwShnl  allerdings  eine  Über- 
Mb  Jakob  Spreiter  auch  im  Scbanflgg  gepredigt  hatte. 
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Pfarrer  Georg  von  Marmels  genannt  wird.')  Sodann  predigte  schon 
früh  im  Donileschg  Ulrich  von  Manuels  in  Scharans  und  Sil», 
auf  den  1531  Uallicius  folgte,  und  endlich  soll  auch  die  höchst- 
gelegene  Gemeinde  des  Bundes,  Avers,  von  einem  einheimisch- a 
l'kinvr,  Johannes  Rudolf,  in  früher  Zeit  für  die  Reformation  ge- 
wonnen worden  sein.-)  Noch  im  Jahr  1571  stand  es  nach  Caiu- 
pells  Angabe  im  diesseitigen  Gotteshausbunde  gleich,  mit  der  einzigen 
Ausnahme,  dass  im  Gerichte  FürsUmau  noch  eine  dritte  Gemeinde, 
jedenfalls  Fürstenau  seihst,  hinzugekommen  war.')  Jenseits  der 
Berge  hatte  schon  1524  Gallictus  in  Caniogasc  mit  der  Predigt 
der  neuen  Lehre  begonnen  und  nach  Aufhebung  der  1Ö2»;  erfolgten, 
vorübergehenden  Ausweisung  sie  wahrscheinlich  an  andern  Orteu, 
rot  allem  vermutlich  in  Lavin,  fortgesetzt,  auch  hier  und  in  Guarda') 
ihr  1529  zur  Annahme  verholfen.  Es  werden  auch  ausser  dem 
Rechtsgelehrteu  Jakob  Bifrun  (Biveronius)  von  Samaden,  der  nach 
seiner  eigenen  Erzählung  schon  etwa  1521/22  sich  vou  der  alten 
Kirche  abgewendet  hatte5),  als  Gesinnungsgenossen  des  Gallicius 
schon  für  jene  Zeit  andere  Geistliche  im  Unterengadin  genannt: 
Lucius  Sdratseh,  LeoBisaz,  Petrus  Flura,  Kaspar  Dietegen  ä  Porta  and 
Wolfin  a  Porta,  von  denen  der  erste,  nach  anfanglicher  Hinneigung  zur 
Reformation  lange  schwankend  und  erst  infolge  der  Disputation  u>n 
Süs  sich  offen  ihr  anschliessend,  uns  später  als  Pfarrer  von  Axde* 
entgegentritt,  während  Petrus  Flura  in  Guarda,  Kaspar  Dieteren 
ä  Porta  in  Schuls  und  Wölfin  ä  Porta  in  Reinüs  lehrten,  alle 
wahrscheinlich  an  den  gleichen  Orten,  wo  sie  schon  in  der  frühesten 
Zeit  gewirkt  hatten.  Aber  ausser  Lavin  und  Guarda  trat  zunächst 
noch  keine  Unterengadiner  Gemeinde  über  und  noch  weniger  eine 
des  Oberengadins,  offenbar  weil  der  Einfluss  des  Bistums  und  der 
ihm  ergebenen  Familien  Planta  (in  Zernez  und  Zuoz)  und  Travers 
(in  Zuoz)  noch  durchaus  überwog.  Auch  int  Bergell  ist  nur  die 
eine    Ortschaft    Vicosoprano    schon    um    die    Wende    des    zweiten 

')  Vgl,  C;irii[>*'ll,  Higt.  H;tii.  II,  s.  87.    BfM  durchaus  vajii*  Überlieferung 

will,  ilii-ss  r.uniaiulrr  dort  gewirkt  nahe,  ehe  Bf  isarh  CtUT  kam,  vgL  H"l.  I  Kicil. 
S.  X.  Amn.   1. 

s)  (Jaiii|i<ll,    u.   a.   O. 

'i  Campen,  Tui>oKr.  s.  101, 

«)    liitiislützt    v.iii    Leu   ISisnz,   s.   :'•   Purin,   a.   a.   O.   S.  77. 

6)  Aiiimni.  Heilige  Wiedergeburt,  S.  42. 
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Jahrzehntes  durch  einen  Vorläufer  jener  Italiener,  die  später  in  so 

grosser  Zahl  in  Graubünden  ein  Asyl  suchten,  wahrscheinlich  durch 

Bartholomäus  Maturus,  für  die  Reformation  gewonnen  worden;  der 

Gleiche  predigte  damals  auch  schon  im  Oberengadin,  freilich  ohne 

den  von  Coraander   erwarteten  Erfolg    zu   erzielen.1)     Endlich  soll 

im  Münstertal,  der  Heimat  von  Gallicius  und  Blasius,  etwa  um  die 

gleiche  Zeit,  wenigstens  in  einer  Gemeinde,  die  neue  Lehre  Eingang 

.".t'unden  haben.*)   Weitaus  die  Mehrzahl  der  Gotteshaus-Gemeinden 

'■nseits  der  Berge  wie  diesseits  wurde  aber  erst  weit  später  gewonnen, 

ganz  im  Gegensatz  zum  Oberen  Bunde,  wo  die  Reformation  in  den 

ersten  Jahren   einen    förmlichen  Siegeszng    hielt,   dann    unter  dem 

Eiurluss  der  katholischen  Orte  zum  Stillstand  kam  und  zuletzt  so- 

^»r  aus  schon  erobertem  Gebiete  wieder  verdrängt  wurde. 

Denn  nicht  nur  im  Vorderrlu.'iutal  drang  die  reformierte  Lehre 
Kl  üImt  Ilanz  hinauf  vor  und  gelangte  sowohl  in  den  meisten  der 
bedeutenderen  Ortschaften,   in  Trins,    Fluni    und    Ilanz  selbst,  wie 
in  den  kleineren  Gemeinden  Felsberg.   Tannins,  Valendas,  Kästris, 
Rnin,    Pitasch,    Duvin,    Luvis    und    Waltensburg    zur    Annahme, 
in  auch  fast  alle  übrigen  Gerichte  des  Grauen  Bundes,  Tenna 
and  Saßen,   Heinzenherg   (Präz),    Tusis,    Masein  und  Tschappina, 
is  (Zillis  und  Andeer),  Splügen  und  Rheinwald,  also  in  ihrer 
.utzahl  weitaus  die  Mehrheit,  schlössen  sich  der  Reformation  an 
and  zwar,    wenn    wir    der    Angabe    Campells    Glauben    schenken 
:j,  schon  bald,  nachdem  überhaupt  die  Predigt  des  Evangeliums 
ia  Bünden    begonnen    hatte. {j     Einzig  das    Gebiet    der    Herrschaft 
nid  der  oberste  Teil  des  Oberlandes,  das  Gericht  Disentis, 
bliebe«  der  alten  Kirche  treu,  und  dies  war  dort  wohl  dem  Einfluss 
Österreichs,  hier  aber  offenbar   mehr  dem  der  katholischen  Eidge- 
nossen als  des  Klosters  Disentis  zu  danken.    Denn  dieses  Kloster, 
dem    noch     152<>    im    Beibrief    zu    den    zweiten    llanzer    Artikeln 
•ine  Sonderstellung    eingeräumt   worden  war,    wonach  frühere  und 
künftige  Vereinbarungen  der  Gotteshausleute  mit  dem  Kloster  un- 
odet  der  sonatigen  Bestimmungen  des  Artikelbriefes  Geltung 


')  fgt  Bd.  I.  BinL  s.  i.xx. 
*)  i'i  u    bei    Campell,    Top.    S. 

'Uiiiiik  n  nii  hi  ruii  einander  uberein. 
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L'(!ö    und    lli.-i.    RjbL    IL,     S.  70 


Einleitung. 

haben  sollten,  verlor  alle  Bedeutung,  jils  der  1528  gewählte  Abt 
Martin  Wiukler  153(1  mit  drei  weiteren  Conventualen  austrat.  Nur 
durch  das  Eingreifen  der  weltlichen  Behörden  im  Gerichte  Disentis, 
welche  die  Vormundschaft  über  das  Stift  an  sich  rissen,  wurde 
dessen  Bestand  gesichert,  und  erst  in  der  Zeit  der  Gegenreformation 
gelangte  es  unter  dem  tatkräftigen  Abt  Christian  von  Castelber«? 
wieder  zu  grösserem  Ansehen.1) 

Welche  Muriner  in  den  verschiedenen  Gemeinden  des  Oberen 
Bundes  als  Reformatoren   auftraten,    ist   nur   von    der    Minderzahl 
bekannt.     So    soll  Peter  Brun   in    Banz,    Christian  Hartmann  von 
Sagens   in  Tusis,   später  in  Trins,   Johannes  Concinnus  (Cunzin)') 
in  Waltensburg,  Blasius  Prader  in  Valendas,    Kourad  Jecklin  (ah 
Nachfolger  Hartmanns?)  in  Tusis,  Georg  Tschugg  in  Präz,  Leon- 
hard  Seiler  in  Splügen  gewirkt  haben11);   von   einer  Reihe  ül- 
nennt  Campell  nur  die  Namen:  Hieronynous  Matthias,  Guühr. 
Graverius,  Christianus  Iacobus,  Clemens  Ragutus,  Christianus  Mal* 
tinus,  lohaunes  Conradus,  Conradus  Episeopius,  Balthasar  Artoltius, 
Felix  N.  und  Christianus  Dieteganus.4)    Immerhin  ergibt  sich  aus 
einer  Zusammenstellung   der    genannten    Ortschaften    in   den  Drei 
Bünden  und  der  wenigstens  dem  Namen  nach  bekannten  Prediger, 
dass  die  mehrfach  erwähnte  Angabe  Comanders  vor  dem  Bundestag, 
ST  spreche  im  Namen  von  mehr  als  vierzig  gleichgesinnten  Predigern, 
den  tatsächlichen  Verhältnissen  wirklich  entsprochen  haben  dürfte. 

So  hatte  gegen  Ende  der  zwanziger  Jahre  wohl  die  Annahme  ge- 
rechtfertigt erscheinen  können,  dass  in  nicht  allzuferner  Zeit  auch 
der  Widerstand,  den  bisher  manche  Landesteile  der  Reformation 
entgengesetzt  hatten,  erlahmen  würde,  und  man  hätte  um  so  eher 
diese  Erwartung  hegen  können,  als  infolge  der  ständigen  Abwesen- 
heit des  Bischofs,  der  trotz  wiederholter  Aufforderung  nicht  mehr 
nach  Cur  zurückkehrte,  das  Bistum  noch  weitere  Einbusse  erlitt, 
indem  der  Gotteshausbund  Hofmeister  einsetzte,  die  zur  Tilgung 
der  vom  Bisehof  auswärts  gemachten  Schulden  nacheinander  die 
Hoheitsrechte  des  Bistums  in  der  Landschaft  Poschiavo,  der  Herr- 


])  Vgl.  loh.  Cahannea,  Das  Kloster  Dteantia  vom  Ausgang  des  Mitteln 
l'is  zum  Tode  tlcs  Aliti's  Chri.slirui   von  CnslHIx  iv  1Ö84,  Stnns  18JW. 
*)  Vgl.  Caliannes,  tu  n,  0.  S.  60. 
»)  Vgl.  i  Porta,  Hist.  ref.  eccl.  Ra*L  11,  S.  7H. 
*)  Campen,  Mist.  Eint.  n.  s.  71. 


schaft  Greifenstein  (Bergün  etc.»,  in  Zizers,  der  Herrschaft  Belmont 
(im  Oberland,  Grub,  Lugnez.  Yals  und  Flims)  und  im  Schanfigg 
an  die  Untertanen  veräusserten.  Audi  seinen  Anteil  an  den 
italienischen  Untertanenlanden  Chiavenna,  Veltlin  und  Barmio  ver- 
lor das  Stift  1530  durch  den  Spruch  eines  eidgenössischen  Schieds- 
gerichts an  die  Drei  Bünde,  die  ihm  dafür  aus  den  Einkünften 
jährlich  tausend  Pfund  auszurichten  hatten. 

Aber  trotz  dieser  günstigen  Umstände  stellten  sich  dein 
weiteren  Fortgang  der  Reformation  mancherlei  Schwierigkeiten 
entgegen,  und  sogar  in  Cur  stiess  ihre  Durchführung  auf  vielfache 
Hindernisse.     So  wurde  erst   1527  das  Ahendmahl  eingeführt  und 

Idie  Beseitigung  der  Bilder  aus  der  Kirche  durchgesetzt,  mit  Aus- 
ttfctte  des  Hochaltars,  der  noch  zwei  Jahre  stehen  hlieh.  Klagen 
über  Lauheit  des  Rates  und  der  Bürgerschaft  kehren  immer  wieder, 
und  Coraander  war  zeitweise  völlig  entmutigt  infolge  der  Anfechtung 
weiten  der  neuerdings  sich  regenden  Wiedertäufer  und  der 
then  Partei.  Doch  standen  ihm  treue  Gehilfen  zur  Seite: 
in  den  ersten  Jahren  Jakob  Salzmann,  der  etwa  1523  die  Stelle 
att  der  Klosterschule  aufgc gehen  und  die  Leitung  einer  deutschen 
ile  in  der  Stadt  übernommen  hatte,  später,  nach  dessen  1526 
erfolgtem  Tode,  sein  nicht  minder  tüchtiger  Nachfolger  Nikolaus 
Beding')  und  seit  Anfang  der  Dreissiger  Jahre  Johannes  Blasius, 
<1-r  als  Prediger  an  die  zwreife  Pfarrkirche  zu  St.  Regula  herufen 
wurde.1)  Eine  Disputation,  auf  deren  Ansetzung  Comander  schon 
1529  gedrungen  hatte,  in  der  Hoffnung,  dass  die  Reformation  da- 
durch neue  Kraft  gewinnen  werde,  scheint  trotz  der  1531  endlich 
erfolgten  Aussi  Lreihung  wegen  des  zweiten  MttaserkriegftS  nicht 
stattgefunden  zu  haben.*)  Ein  Rückschlag  infolge  des  unglücklichen 
Ausganges  des  zweiten  Koppelerkrieges  ist  in  Bünden  eigentlich 
mebt  zu  beobachten.  Höchstens  kann  der  überaus  langsame  Fort- 
gang der  Reformation  in  diesen  Jahren  vielleicht  darauf  zurück- 
hrt  werden. 
Mit  Blasius  zusammen  war  Comander,  dem  naturgemäss  die 
L'itung  der  bildnerischen  reformierten  Kirche  zufiel,   in  den  fol- 
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durch  da»  Kingreifen  der  weltlichen  T-  <*«  einen  festen  Zu- 
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den  künftigen  Pfarrern,    sondern  allen,    welche  aus- 
'"hulen    zu    besuchen    gedachten,    die    nötigen  Vor- 
reite   und    anderen    Gelegenheit    gewährte,    sich 
•as  liefere  Bildung  anzueignen,  als  sie  in  den 
vster  Stufe  stehenden  Volksschulen  erwerben 


■ 


diesseitige  Bünden   als   für    das  Engadin, 
-     r-  in,    war   von  Bedeutung   die  erste  Dis- 

.  e   1537.     Ursprünglich  angesetzt,  um  über 
.«mtaiife  zu  entscheiden,    endete  das  sieben  Tage 
-.  die  Reformierten  hauptsächlich  von  Gallicius  geführte 
..cli,   das  nicht  nur  die  Taufe,   sondern   alle    streitigen  Sätze 
uetraf,  mit  einem  vollständigen  Siege  der  neuen  Lehre,  indem  die 
weltlichen   Richter   für  jedermann   die  Freiheit    proklamierten,    zu 
auben.   was    er    vor  Gott   verantworten   zu   können    meine.     Der 
Entscheid    ebnete    der  Reformation   die   Bahn   im   Engadin,    wenn 
eh  zunächst  nur  der  bis  dahin  unschlüssige    Pfarrer  von  Ardez, 
aus  Scbrafsch,  und    seine  Gemeinde  sich  jetzt  offen  zu  ihr  be- 
raten. 

1  ni     Jahr  1541  starb  Bischof  Paul  Ziegler,  und  als  nun  zur 

W.dd    eines  Nachfolgers    geschritten    werden   sollte,    benützte    der 

usbund    die  Gelegenheit   zur  Aufstellung  einer  Wahlkapi- 

talation,  die  für  die  Zukunft  die  Selbständigkeit  der  Bischöfe  noch 

mehr    als   bisher    einschränken    sollte.     In  sechs  Artikeln,    welche 

Tom  Kapitel    angenommen    wurden    und   fortan  von   den  Bischöfen 

•  <!,M,,ren  werden   mussten,    verpflichtete    sich    der   Bischof,    das 

na  und  die  beiden  anderen  Bünde  bei  ihren  Artikeln,  auch 

bei  ihrem  Glauben   und  Wesen,   wie   diese  bestünden,   bleiben  zu 

ie   vom  Gotteshausbund  namens  des  Stiftes  vorgenommenen 

tsliandlungen  anzuerkennen,    von    den  Rechtsamen  des  Stiftes 

M  Zustimmung   des   Gotteshauses   und   des   Kapitels  nichts   zu 

ii,    auf  Verlangen    Rechnung    abzulegen,    die   Ämter    mit 

ttesbausleuUn    zu  besetzen   und  ohne  Zustimmung  des  Kapitels 

'I  (Gotteshauses  nicht  auf  seine  Würde  zu  verzichten  noch  sonst 

irgendwelche  Änderungen  vorzunehmen.  Bei  der  hierauf  erfolgenden 

all  entschied  sich  die  Mehrheit  des  Kapitels  für  den  Domherrn 

r.   der  die  sechs  Artikel  beschwor,  in  seine  Würde  ein- 

•   und   von  den  Gotteshausgemeinden  anerkannt  wurde.  Einzig 


i  änleituBg. 

genden  Jahren  bemüht,  die  Verbindung  mit  Zürich  wie  zu  Zwingiis 
Lebzeiten  aucb  mit  dessen  Nachfolger  Bullinger  durch  eifrigen  Brief- 
wechsel zu  wahren,  der  bündncrischen  Kirche  einen  festen  Zu- 
jiunienhang  zu  geben  und  den  zu  Tage  tretenden  Übelständen 
abzuhelfen.  Das  geschah  in  erster  Linie  durch  die  1537  erfolgte 
Konstituierung  der  Synode,  welcher  der  Bundesrat  das  Recht  ver- 
lieh, die  Reinheit  der  Lehre  zu  wahren  und  ungeeignete  Per-ün- 
licbkeiten  von  ihrem  Kollegium  fernzuhalten,  Massregeln,  die  un- 
bedingt notwendig  waren,  sollte  nicht  die  bündnerische  Kirche  bei 
der  völligen  Freiheit  der  Gemeinden  in  der  Anstellung  von 
Geistlichen  eine  Zuflucht  für  alle  anderwärts  untauglich  befundenen 
Elemente  werden.  Denn  unter  den  Bewerbern  um  erledigte  Pfmi- 
stellen  waren  nur  zu  oft  Leute,  deren  Bildung  oder  Lebensfüli: 
dem  Amte  keineswegs  entsprach,  die  aber  trotzdem  angenommen 
wurden  \on  den  Gemeinden,  weil  diese  mehr  auf  geringe  An- 
sprüche als  auf  Tüchtigkeit  sahen,  überhaupt  waren  die  Besol- 
dungen der  Pfarrer  fast  überall  äusserst  karg  bemessen  und  reichten 
kaum  zur  Bestreitung  der  dringendsten  Lebensbedürfnisse  hin,  sodass 
manche  Frediger  gezwungen  waren,  noch  Landwirtschaft  ode; 
ile werbe  zu  treiben,  während  andere  zugleich  die  Stelle  von  Schul- 
meistern versahen.1)  Um  die  gleiche  Zeit  verfassten  die  beiden 
Curer  Prediger  auch  einen  Katechismus,  der  nachmals  von  Bifrun 
ins  Romanische  übertragen  wurde.  Um  dem  sich  fühlbar  machenden 
Mangel  an  tüchtigen  Geistlichen,  besonders  solchen,  die  dea  B  - 
manischen  kundig  waren,  abzuhelfen,  bemühte  sich  Comander.  wie 
er  die  deutsche  Schale  in  Cur  gefördert  hatte,  mit  Blasius  um 
die  Errichtung  einer  höheren  Landesschule,  und  sie  erreichten, 
von  Bullinger  unterstützt,  dass  aus  den  Einkünften  der  a 
hobeneu  Klöster  St.  Xikolai  und  St.  Luci  in  Cur  ein  Gymnasium 
des  Gottesbausbundes  gestiftet  und  1539  unter  Balings  Leitung 
eröffnet  wurde.*)  Na«h  höchst  erfreulichen  Anfängen  hatte  diese 
Schule  mehrere  Jahre  unter  Lehrerwechsel  zu  leiden,  hob  sifll 
aber  wieder,  als  1544  Johannes  Pontisella,  ein  Landeskind  ans 
dem  Bergell,  als  Rektor  berufen  wurde.  Sie  leistete  als  die  einzige 
höhere  Bildungsanstalt  dem  ganzen  Lande  treffliche  Dienste,  indem 
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nicht  nur   den  künftigen  Pfarrern,    sondern  allen,    welche  aus- 
wärts   höhere  Schulen    zu    besuchen    geflachten,    die    nötigen  Vor- 
mtnisse    vermittelte    und    anderen    Gelegenheit    gewählte,    sich 
wenigstens   eine   etwas  bessere  Bildung  anzueignen,  als  sie  in  den 
liehen,  auf  primitivster  Stufe  stehenden  Volksschulen  erwerben 
konnten. 

Weniger  für  das  diesseitige  Bünden  als  für  das  Engadin, 
•  ntlich  das  Unterengadin,  war  von  Bedeutung  die  erste  Dis- 
putation in  Süs  inj  Jahre  1587.  Ursprünglich  angesetzt,  um  über 
die  Frage  der  Laientaufe  zu  entscheiden,  endete  das  sieben  Tage 
dauernde,  für  die  Beformierten  hauptsächlich  von  Gallieius  geführte 
GesprSck,  das  nicht  nur  die  Taufe,  sondern  alle  streitigen  Sätze 
betraf,  mit  einem  vollständigen  Siege  der  neuen  Lehre,  indem  die 
weltlichen  Richter  für  jedermann  die  Freiheit  proklamierten,  zu 
glauben,  was  er  vor  Gott  verantworten  zu  können  meine.  Der 
Entscheid  ebnete  der  Reformation  die  Bahn  im  Engadin,  wenn 
auch  zunächst  nur  der  bis  daliin  unschlüssige  Pfarrer  von  Ardez, 
Lucius  Schratsch,  und  seine  Gemeinde  sich  jetzt  offen  zu  ihr  be- 
kannten. 

Im     Jahr  1541   itarb   Bischof  Paul  Ziegler,  und  als  nun  zur 
Wahl    eines  Nachfolgers    geschritten   werden    sollte,    benützte   der 
»h&uabund    die  Gelegenheit   zur  Aufstellung  einer  Wahlkapi- 
ii,  die  für  die  Zukunft  die  Selbständigkeit  der  Bischöfe  noch 
als   bisher    einschränken    sollte.     In  sechs  Artikeln,    welche 
Tom  Kapitel    angenommen    wurden    und   fortan  von   den  Bischöfen 
nren  werden  mussten,    verpflichtete    sich   der   Bischof,    das 
-haus  und  die  beiden  anderen  Bünde  bei  ihren  Artikeln,  auch 
Glauben  und  Wesen,   wie   diese  bestünden,   bleiben  zu 
'  .  "tU  ■diausbund  namens  des  Stiftes  vorgenommenen 
Rechtshandlungen  anzuerkennen,   von   den  Rechtsamen  des  Stiftes 
rfunmong   di-s   Gotteshauses   und   des   Kapitels  nichts  zu 
:.    auf  Verlangen    Pechnung    abzulegen,    die  Ämter    mit 
'lotteshausleuten    zu  besetzen   und  ohne  Zustimmung  des  Kapitels 
und  Gotteshauses  nicht  auf  seine  Würde  zu  verzichten  noch  sonst 
he  Änderungen  vorzunehmen.  Bei  der  hierauf  erfolgenden 
Wahl  rotsebied  sieh  die  Mehrheit  des  Kapitels  für  den  Domherrn 
Lucius  Iter.  der  die  sechs  Artikel  beschwor,  in  seine  Würde  ein- 
setzt und  von  den  Gotteshausgemeinden  anerkannt  wurde.  Einzig 
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Cur    und  das  Bergeil    verweigerten    die    Huldiguug   und  erklärten 
sich  für  den  von  d»_>r  Minderheit  de*  Kapitals  gewählten  Erzpi 
BftrtbokMXMBtU   von  Sali«,  mussten  aber,  als  auch  die  anderen  zwi 
Bünde  Bischof  Iter  anerkannt  hatten,    ihren  Widerstand  aufgeben 
und  .huldigten    ihm    1 543   ebenfalls.1)     Von   dem    ueaea   Bischof 
drohte  hei  seiner  friedlichen  Gesinnung  der  Reformation  keine  Ge- 
fahr, und  während  seiner  Regierung  (bis   1549)  ergaben  sich  keine 
ernstlichen    Reibungen.     Das    Verhältnis   der   beiden  Konfessionen 
war  um  diese  Zeit   so  friedlich,   dass  die  Frauen  der  Stadtbürj 
•.oin   Bischof  ziini  Tanz  auf  den  Hof  geladen  worden  und  er  seli 
wiederholt    die   Kinder    reformierter  Bürger    aus    der   Taufe   hi 
Dagegen    trat   um    diese  Zeit  zum    ersten  Male  eine  von 
an    immer   schroffer   werdende  Spaltung   des  Landes  in  eine  fri 
züsiache  und  eine  österreichisch-spanische  Pai'tei  offen  an  den  T; 
Der  Gegensatz   war   schon   in    den   erstell  Jahrzehnten  vorband« 
gewesen    und    hatte  z.  B.    bewirkt,    dass  im  Jahre  1500  der  I 
Bnuil    des  Hrboinung   mit  Osterreich   fernblieb   und    erst  achtzei 
Jahre   später  ihr    beitrat,    während    umgekehrt   bei  Eingebung  dt 
Vereinigung   mit    Frankreich    (1521)  anfangs  nur  der  Obere  Bi 
dem  Beispiel   der  Kidgenossen    folgte,   die    beiden    anderen   Bün< 
alier  erst    nach    längerem  Zögern    sie    1523    ebenfalls    annahm* 
Doch    konnte    um  jene    Zeit    noch    nicht    von    einer    iormlicl 
Teilung   des    Landes    in    sich    bekämpfende    Parteien    gesprochen 
widen.     Erst  der  Übergang  des  Herzogtums  Mailand  an  Spanien 
im  Jahre   1535   verschärfte    den  Gegensatz,    da   die    beiden   feind- 
lichen Mächte  alles   aufboten,    um  die  Bünde    an    sich    zu    fesseln, 
und    mit    Jahrgeldern   nicht   geizten.     Frankreich    hatte    zeitweise 
sogar   einen    ständigen    Gesandten    im    Lande,    der    in    Halden- 
stein  oder  Cur  residierte,  während  Spanien-Österreich   sich  darauf 
beschränkte,  hei  besonderen  Anlässen  seine  Botschafter  zu  schicken, 
aber   keine  Gelegenheit   zur  Bekämpfung   des  französischen  Bünd- 
nisses   versäumte   und    seine  Werbungen    durch    reichliche    Geld- 
spenden unterstützte.     Die  Folge  war   eine   unheilvolle  Parteiung, 
die   das   ganze  Land   zerriss,   wiederholt   die    schwersten    Unruhen 
verursachte  und  Anhtss  gab  zu  den  berüchtigten  Strafgerichten. 


')  ri.ti   ilie  anaBgenehmen  Folgen,    welche   diese    Vorginge   für   Hlasius 
hatten,  vgl.  im.  r,  BnL  S,  xvn  i. 
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Die    Führer    der    Reformation    in     Graubünden     vertraten 

D    Parteibestrebungen    gegenüber   lange  Zeit   den   Standpunkt, 

tb-n    schon    152H,    als   der  Kaiser  um  Durchpass  werben  Hess,  ein 

Bote  von  Zürich  eingenommen  hatte,  indem  er  den  Bündnern  riet, 

ilem  Beispiel  Zürichs  folgend,  sich  aller  auswärtigen  Bündnisse  zu 

enthalten  und  Neutralität  zu  beobachten  oder,  wie  die  Instruktion 

des  Boten    besagte,    ihr  Land    „frei  und    beschlossen"    zu   halten. 

Aber  alle  dahin  gehenden  Bemühungen  waren  umsonst,  die  Prediger 

-ich    dadurch    nur    den   Hass    und    die    Verfolgung    beider 

Parteien  zu;  sie  erkannten,  dass  es  unmöglich  sei,  Enthaltung  von 

ien  Bündnissen  zu  erreichen,  und  gaben  fortan  dem  geringeren 

Übel  den  Vorzug,    indem    sie  aus  Furcht  vor  Spanien-Österreich 

das  französische  Bündnis  befürworteten.1) 

Das  erste  Strafgericht,  welches  durch  diese  Purteiung  in 
a  veranlasst  wurde,  fallt  in  das  Jahr  1542.  Plötzlich  erhob 
90D  Bartholomäus  Stampa  aus  dem  Bergeil  angefacht,  im 
ein  Sturm  gegen  die  französischen  Pensionäre,  die  von  dem 
ten  Volk  zu  beträchtlichen  Geldbussen  verurteilt,  aber  im 
ich  /u  den  späteren  tumultuarischen  Gerichten  noch  sehr 
ü&jpflich  behandelt  wurden,  was  hauptsächlich  der  Anwesenheit 
»eher  Gesandter  zu  danken  war.  Ebenso  rasch,  wie  er 
tstanden,  legte  sich  der  Unwille  wieder,  besonders  als  be- 
wurde, dass  gerade  die  Urheber  der  Bewegung  von  Osterreich 
I  grössere  .Jahrgelder  bezogen,  als  Frankreich  seinen  Pensionären 
.*)  Weit  schlimmer  waren  schon  die  Unruhen,  die  1549  bei 
Neuerung  des  französischen  Bündnisses  im  Zehngerichtenbunde 
iden  und  auch  die  anderen  Bünde  zu  erfassen  drohten;  durch 
be  Vermittlung  gelang  es  aber,  dies  zu  verhüten  und 
auch  diesmal  du*  Ruhe  wieder  herzustellen.  Doch  hatte  das  Fest- 
halten an  der  Vereinigung  mit  Frankreich  für  die  Drei  Bünde  die 
iime  Folge,  dass  Mailand  nun  die  Einführung  von  Korn  nach 
ihrem  Gebiet  bei  Todestrafe  verbot  und  dass  sie  trotz  aller  Be- 
mühungen ausgeschlossen  blieben  von  den  Vergünstigungen,  welche 
idgenossen   1552  erlangten.  Gerade  die  hieraus  sich  ergebende 
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ebenda  S.  75  f.  und  'ia/ji  den  Brief  Baiinga  in  Bd.  I,  Nr.  33. 
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Schädigung  der   Interessen    gewisser  Landesteile   führte    etwa   ein 
.Jahrzehnt  später  zu  einer  neuen  Volkserhebung.1) 

Die  in  den  vierziger  Jahren  beginnende  Verfolgung  durch 
die  Inquisition  veranlasste  die  italienischen  Protestanten  in  grosser 
Zahl  zur  Flucht  nach  dem  Norden,  und  gerade  den  bündneriscl^n 
Talschaften  auf  der  Südseite  der  Alpen,  dem  Bergell  und  Puschlav, 
wie  den  Cntertancnlanden,  Veltlin,  Cläven  und  Bormio,  wandten 
sie  des  angenehmen  Klimas  und  der  Sprache  wegen  sich  mit  Vor- 
liebe zu,  nahmen  hier  vorübergehend  oder  dauernd  ihren  Auf- 
enthalt, und  durch  sie  fand  die  Reformation  Eingang  in  dkm 
Landesteile,  von  denen  sie  bisher  fast  ganz  ausgeschlossen  ge- 
wesen war.  *) 

Im  Pavierfeldzug  (151V)  hatten  die  Truppen  der  Drei  Bünde 
die  genannten  Talschaften,  Veltlin,  Chiavenna  und  Bormio.  erobert 
und  sich  nach  den  Kriege  trotz  wiederholter  Aufforderung  zur 
Rückgabe  in  ihrem  Besitze  zu  behaupten  gewusst.  Sie  verwalteten 
das  gemeinsame  l'ntertanenland  durch  ihre  Amtleute,  welche  je 
auf  zwei  Jahre  vom  Bundestag  erwählt  wurden.  Der  oberste  Be- 
amte im  Veltlin,  der  Landeshauptmann,  hatte  seinen  Sitz  in  Sondrio, 
und  ihm  stand  ein  Vikar  als  Richter  für  den  Bezirk  Sondrio  und 
und  zugleich  als  Kriminalrichter  für  das  ganze  Tal  zur  Seite.  Die 
übrigen  Bezirke,  Tirano,  Teglio,  Traona  und  Morbeguo,  wurden  je 
durch  einen  Animanu  (Podesta)  verwaltet,  dem  auch  die  Gerichts- 
barkeit zustand.  Ebensolche  Amtleute  waren  über  die  Grafschaften 
Chiavenna  und  Bormio  gesetzt,  und  zwar  führte  der  Aminann  in 
Chiavenna  den  Titel  Kommissar. 

Für  das  Untertanengebiet  galt  wie  für  die  herrschenden 
Lande  der  Grundsatz,  dass  die  Mehrheit  in  der  Gemeinde  zu 
entscheiden  habe,  ob  man  einen  Messpriester  oder  einen  Prndi- 
kanten  unterhalten  wolle,  und  so  bestand  noch  zu  Anfang  der 
vierziger  Jahre  in  diesen  Landesteilen  erst  eine  einzige  kleine 
reformierte  Gemeinde  in  Chiavenna,  wo  neben  den  Einheimischen 
auch  Bündner  in  grösserer  Zahl  ihren  Sitz  hatten.  Haupt- 
sächlich   unter    dem  Schutze    des   Herkules   von    Salis   hatte   sieh 

]i  Vgl  Irin  buch  IBr  Khwener.  Gesdiiebta  \\\n.  B.  78  ff 
:)  Vgl  zum  folgenden  Parti.  Meyer,  Dm  iide  In  l.ocanio, 
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diese    private  Gemeinde    schon   in   den  dreissiger  Jahren  gebildet  \ 
ihr  Leiter   war  anfangs  Franciscus  Niger  von  Bassano1)  aus   dem 
Venetianischen,  neben  dem  schon  genannten  Bartholomäus  Maturus") 
wohl  der  erste  italienische  Religionsflüchtling,    der  in  Graubünden 
eine  Zuflucht   suchte.     Nach   wechselnden  Schicksalen    war  er  im 
-lahre   1531  mit  Empfehlungen  der  Strassburger  Reformatoren  nach 
Cur  gekommen  und  hatte  riofa  zuerst  nach  dem  Veltlin  gewandt,  dann 
aber  in  Chiavenna  als  Lehrer  der  alten  Sprachen  einen  Wirkungs- 
kreis gefunden    und    versah  daneben  das  Amt  eines  Predigers  der 
kleineu  Gemeinde,  die  sich  uro  ihn  gesammelt  hatte,    bis  sie  1539 
einen  eigenen  Pfarrer  erhielt  in  Augustin  Mainard,  einem  ehemaligen 
iugu&tincrmonch   aus  Saluzzo  in  Piemont.8)    Dieser  Gemeinde  in 
\enna  hatte  schon  1538  der  Bundestag  die  Erlaubnis  gewährt, 
mit  der  begonnenen  Predigt  des  Evangeliums  fortzufahren.*)    Jetzt 
aber  fasste   er    einen  Beschluss,   der  für  die  Ausbreitung  der  Re- 
klination  auch    in  den   übrigen  Untertanen  landen  ausserordentlich 
(tig  war.     Es  wurde  nämlich  im  Jahre  1544  allgemein  Privat  - 
■■'nen  in  diesen  Gebieten  gestattet,  für  ihre  Kinder  auf  eigene 
Kosten    Schulmeister  zu   halten;    lerner    erlaubte    der    Bundestag 
allen,  die  nur  um  des  göttlichen  Wortes  willen  ihre  Heimat  hatten 
«•erlassen  müssen,  den  Aufenthalt  auf  bündnerischem  Boden,  sofern 
ich  in  ihrem  Glauben  an  die  reine  Lehre  zuhalten  und  nichts 
gegen   den  Staat    zu    unternehmen  gelobten   und   eine   Bürgschaft 
hinterlegten.1) 

Infolge  dieser  Vergünstigung  folgten  zahlreiche  Opfer  der 
Inquisition  dem  Beispiel,  das  jene  ersten  Vorläufer  gegeben  hatten, 
und  bald  linden  wir  solche  italienische  Protestanten  nicht  nur  in 
fuiavenna,  das  sich  besonderer  Vorhebe  erfreute,  sondern  auch  in 
kleineren  Ortschaften  des  Veitlins,  im  Bergeil  und  Puschlav,  ja 
!  im  Engadin  und  im  diesseitigen  Bünden.  Aber  neben  Leuten 
Franciscus    Niger,    Mainard    und    Julius   von    Mailand0),    der 

I)  Yl'I.  Bd.  1.   Kinl.,  S    LVII1  11'. 

oben  s.  LVII. 
*)  \>l    Bd.  I.   Eiiil..  S.  LX1Y  ff. 

l1  Y;rl    Kfintonsbibliothek    Cur,    Landes-    und   Standesscliriflen    aus    dem 
tabh  Bd    XV.    S.  88;   eine   zweite  Copie   befindet    anh    noch    im 
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Porta,  llist.  ref.  ecd.  Rwl    I  2,  S,  3a 
Bd    I.   Einl..  8.   l.XXXVI  ff. 
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Reformator  von  Poschiavo,  oder  wie  der  Graf  Maximilianiis  < ' 
Martinengus1)  und  sein  Bruder  Ulysses8),  die  beide,  erstem 
vorübergehend,  letzterer  dauernd  im  Veltlin  und  Chiavenua  weilten, 
oder  wie  Scipio  Lentulus3),  der  allerdings  erst  in  späterer  Zeit 
zuerst  in  Sondrio,  dann  als  zweiter  Nachfolger  Mainards  in 
Chiavenna  lehrte,  und  Scipio  Calandrinus,  der  in  Sondrio  auf  Len- 
tulus  folgte,  —  neben  solchen  Männern  also,  die  alle  festhielten  an 
dem  von  der  hündnerischen  reformierten  Kirche  angenommenen 
zürcherischen  Glaubensbekenntnis,  waren  unter  den  italienischen 
Flüchtlingen  auch  manche,  welche  von  der  kirchlichen  Lehre  ab- 
weichende Glaubenssätze  aufstellten,  durch  deren  hartnäckige  Y 
teidiguug  in  den  Gemeinden  Unfrieden  stifteten  und  mit  den  ein- 
heimischen Reformatoren  in  Konflikt  gerieten. 

Während  ein  Luther,  Zwingli,  Calvin,  Vadian  und  Bullinger 
und  ihnen  folgend  auch  die  leitenden  Persönlichkeiten  in  der 
liiimlnerischen  Synode  wohl  an  den  Lehren  der  Kirche  Kritik 
übten,  in  der  Bibel  aber  Gottes  eigenes  Wort  sahen,  an  dem  nicht 
gerüttelt  werden  dürfe,  und  in  ihrem  festen  Glauben  auf  diesem 
Grund  ein  neues  Gebäude  aufzurichten  bemüht  waren,  gingen  viele 
der  Italiener  weit  über  sie  hinaus,  unterwarfen  auch  die  biblischen 
Lehren  der  Kritik  und  kamen  so,  ihrer  Zeit  weit  vorauseilend, 
zu  Resultaten,  die  mit  den  Anschauungen  der  heutigen  freisinnigen 
Theologen  weit  mehr  Verwandtschaft  haben  als  mit  der  Lehre  der 
damaligen  reformierten  Kirche.  Gerade  die  unumstüssliche  Über- 
zeugung, in  der  Bibel  Gottes  Wort  selbst  zu  haben  im  Gegensatz  zu 
den  menschlichen  Zutaten  späterer  Zeiten,  bildete  die  Kraft  6at 
Reformatoren  in  ihrem  Kampf  gegen  die  alte  Kirche,  und  es  ist 
durchaus  verständlich,  dass  jeder  Zweifel  und  jede  Kritik  an  dem 
Bibelwort  ihnen  als  ein  schwerer  Frevel  erscheinen  mnaste,  der 
nicht  geduldet  werden  konnte  und  durfte.  Eine  solche  feste 
<  ünindluge,  an  der  nicht  zu  rütteln  war,  konnte  auch  von  ihnen 
gar  nicht  entbehrt  werden,  sollte  nicht  ihr  ganzes  Beginnen  durch 
Zersplitterung  der  ohnehin  geteilten  Kräfte  an  der  Macht  Roms 
jämmerlich   zunichte   werden.     Wie  sie  darum  schon  den  Wieder- 


l)  fgL  Bd.  I,  Einl.,  8.  LXXX1V  ff. 
*)  Vtfl.  Bd.  II,  Einl.,  s.  LXXIV. 
;>)  Vgl.  Bd.   111,  Einl.,   S.  XXVI  f. 
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1    den    zwanziger  Jahren    mit   Strenge    entgegengetreten 

urden  auch  jene  an  deren  Lebren  anschliessenden  und 

■lahaptisten   bezeichneten,    aber  viel  weiter  gehenden, 

Unsterblichkeit  der  Seelen  und  die  Gottheit  Christi 

7er  Dreieinigkeit  zweifelnden  (daher  Antitrinitarier 

"  und  ihre  Gesinnungsgenossen  von  ihnen  nicht 

nd   es  war  nur  eine  Frage  des  Temperamentes,  ob  sie 

1 baren  (wie  Bullingerj  mehr  mit  Nachsicht  entgegentraten 

sie  mit  Güte    auf  den  rechten  Weg  zu  leiten  suchten  oder 

sofort  mit  unerbittlicher  Strenge  gegen  sie  einschritten. 

Gerade    in    den    ersten  Jahren    ergab    sich    schon    Anlass, 
häretischen    Lehren,    die    von    solchen    italienischen    Flüchtlingen 
verbreitet   worden    waren,   entgegenzutreten.      Schon   1543  nämlich 
waren  zwei  ehemalige  Mönche  aus  Calabrien  Namens  Hieronyinus 
uud  Franciscus    ins  Untereugadin    gekommen    und   hatten    da    als 
;,rer  Stellung  gefunden,  der  erstere  in  Lavin,  sein  Genosse  in 
•"etau,   wo   kurz   vorher  der   alte  Priester  gestorben   war  und  ein 
rar  Italiener,  Evander,  schon  mit  Erfolg  die  Reformation   be- 
gonnen hatte.     Bald    aber  fand  sich,    dass  die  Lehren  der  beiden 
Cfclal  sowohl    bei   den  Anhängern    der   alten  Kirche  wie  hei 

den    Reformierten    Anstoss    erregten.      Hieronymus    musste    schon 
nach  kurzer  Zeit  Lavin  wieder  verlassen,  verdrängt  durch  Galticius, 
1544  ins  Engadiu  zurückkehrte.     Franciscus  Calaber 
dagegen  fand   in  seiner  Gemeinde  grossen  Anhang,   und  es  wurde 
Jb,    um    weiterer  Verbreitung    seiner   Ansichten    zu    wehren, 
ine  zweite   Disputation   nach   Süs   angesetzt.     Dort    bekämpfte  in 
»egenwart  von  alt-  und  neugläubigen  Geistlichen  aus  dem  Engadin 
■  lünstertal,  wie    von  Vertretern    der  einheimischen  und  öster- 
len  Behörden    Gallicius    einmütig   mit  Petrus  Bardus,  dem 
farrer    von  Zuoz,    der   sieben  Jahre   vorher  hei  der  ersten  Süser 
.ltion  sein  Gegner  gewesen  war,    die  von  dem  Italiener  ver- 
ratene  Prädestinationslehre,    die   ihn  sowohl  der  Kindertaufe  als 
<l<-n    gnten   Werken    und   selbst    der  Menschwerdung  Christi 
Ww\    nl  »sprachen     liess.      Aber    Franciscus    Calaber    wollte 
ch  dem  zweitägigen  Gespräch  sich  nicht  in  allen  Punkten  besiegt 
■vkliiren  nnd  wurde  deshalb  ausgewiesen.1)  Noch  in  den  folgenden 

_.,   Qli.i    M-iiK'  l^etttv  und  den  Gang  dt-r  l»is|iulalion  ilie  Bd.  I,  S.  XXV 
.. 'fiihrteii  Autoren. 
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Jahren  hatte  Gallicius,  der  für  längere  Zeit  seinen  Sitz  wieder  in 
Lavin  nahm,  viele  Mühe,  die  von  den  Calabresen  verbreitet««!] 
häretischen  Lehren  wieder  auszurotten.')  In  Fetan  unterstützte 
seine  Bemühungen  ein  anderer  Italiener,  Julius  von  Mailand,  der 
nicht  mir  im  Puschlav,  sondern  auch  hier  predigte;  später  rinden 
wir  als  Pfarrer  dieses  Ortes  einen  Einheimischen  Namens  Andreas 
Tusus.*)  In  Schieins,  das  bis  dahin  unter  dem  Einfluss  seines  Pfarrer* 
Lucius  Angelus  an  der  Messe  festgehalten  hatte,  jetzt  aber,  als 
derselbe  sich  nach  seinem  Geburtsort  Sent  zurückzog.  1545  von 
Gallicius  für  die  Reformation  gewonnen  wurde,  übernahm  bald  nach- 
her ebenfalls  ein  italienischer  Prediger,  Hieronymus  von  Mailand, 
das  Amt  des  Predigers.3) 

Im  Dezember  1545  wurde  das  Konzil  in  Trient  eröffnet,  und 
auch  an  den  Curer  Bischof  erging  eine  Aufforderung,  sich  einzu- 
finden, der  er  aber  ebensowenig  Folge  leistete  wie  die  Prälattn 
in  der  Eidgenossenschaft.  Als  sodann  im  folgenden  Jahre  der 
schnuilkaldische  Krieg  ausbrach  und  zu  befürchten  stand,  dass  auch 
die  Glaubensparteien  in  der  Schweiz  in  den  Kampf  hineingezogen 
wurden,  nahst  ein  Bote  der  Drei  Bünde  im  August  an  der  i 
schlussfassung  über  die  Antwort  der  Tagsatzung  auf  die  Werbungen 
des  Papstes,  Kaisers  und  Mailands  wie  der  christlichen  Vereinigung 
teil  und  erklärte  nach  seiner  Instruktion,  man  sei  zwar  in  <h-v 
Bünden  des  Glaubens  halb  gespalten,  habe  sich  aber  miteinander 
vertragen,  wenn  ein  Teil  angegriffen  würde,  einander  zu  helfen, 
und  sich  entschlossen,  kein  fremdes  Kriegsvolk  passieren  zu  lassen.4) 
Wie  die  Eidgenossen  wurden  denn  auch  die  Bünde  in  den  Krieg 
nicht  verflochten.  Als  eine  Folge  der  damaligen  Ereignisse  darf  es 
aber  wohl  angesehen  werden,  dass  gegen  Ende  des  Jahres  Bischof 
Lucius  Iter  auf  einen  Bundestag  ritt,  in  der  Absicht,  das  Recht 
der  Teilnahme  an  der  Tagung  geltend  zu  machen;  doch  wurde  er 
zu  seinem  grossen  Verdruss    zurückgewiesen,5)     Nach   dem  Kriege 

')  Vgl    dk  wiederholten  Streitigkeiten  im  L'uk>ri<]>gndiii  über  die  P 
stiuatiorislelire  nocli  in  den  Jahren  1662  und  1576. 

a)  Vgl.  Campell,  llist.  EtttL  276  und  die  .Nachträge  zu  Campeli  (An/,  f 
■cAnratt.  Beeek  INI  Kr.  "i)  S.  17ö  zu  Ibpogr.  s.  196.  89  und  dazu  ä  Purin  i  l. 
S.  224  f. 

")  Vgl.  Campelt,  llist.  Rat  II,   176. 

*)  Vgl.  BdgesSwfeche  UMCtatedta  (Vi  d;  s.  659  n. 

»)  Vgl.  Hd.  I,  Nr.  77, 
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ferner  drang  im  Jahre  1548  König  Ferdinand  durch  seineu   Vogt 
in  den  Zehn  Gerichten  (in  Castels)  auf  Wiederherstellung  „etlicher 
klöster",  <L  h.  in  erster  Linie  der  Propstei  St,  Jakoh  im  Piätigau, 
und  belegte  zugleich  die  Einkünfte  des  Bischofs  im  Etschland  mit 
Beschlag.      Wegen    der  Propstei    in  Klosters    waren    schon    1589 
ähnliche    Forderungen    geltend    gemacht,    aher    gütlich    beigelegt 
worden  durch  einen  zu  Glurns  geschlossenen  Vertrag  —  *  )sterreich 
^■heint  damals  die  Wiederherstellung  des  Klosters  vorbehalten,  im 
ulirigen  aber  für  einstweilen  das  bestehende  Verhältnis  anerkannt 
zu  haben   — ,  und  auch  diesmal  kam  eine  den  Reformierten  günstige 
Vereinbarung  zustande.    Die  königlichen  Kommissare  und  die  Ver- 
treter   des  Gotteshauses  Roggenburg   und  Cur  wählen,   zu  welchem 
<lie   aufgehobene  Propstei    gehörte,    übertrugen    nämlich    sämtliche 
Rechte,  welche  ehemals  der  Propst  in  Klosters  besessen  hatte,  auf 
die  Nachbarn    daselbst    als    ein  ewiges  Erblehen    und  bestimmten, 
dass    die  Zinsen    im  Betrag    von    110  Pfund    zum  Unterhalt    von 
Predigern    in  Klosters   und  Serneus   und    zu   mildtätigen  Zwecken 
verwendet    werden    sollten.1)      Es   erlitt   also    die   Reformation    in 
linden  durch  die  ungünstigen  Zeitereiguisse  keine  Eiubusse. 

Im  Jahr  154SI  starb  Bischof  Lucius  Iter,  und  zu  seinem 
Nachfolger  wurde  von  der  Mehrheit  des  Kapitels  der  Domcantor 
Thomas  Planta  von  Zuoz  gewählt.  Nachdem  er  die  1541  aufge- 
n  Artikel^)  beschworen  hatte,  erlangte  er  trotz  des  Wider» 
Standes  der  Familie  Salis  und  ihres  Anhangs,  die  neuerdings  dem 
l'i4l  unterlegenen  Erzpriester  Bartholomäus  zur  Bischofswürde 
verhelfen  wollten,  nicht  nur  die  Anerkennung  der  Gotteshaus- 
jiiden  und  der  beiden  anderen  Bünde,  sondern  nach  einem 
langwierigen  Prozess  in  Rom  1551  endlich  auch  die  Bestätigung 
'iurch  den  Papst  und  die  Belehnung  mit  den  Regaüen  durch  den 
Kaiser.3)  Ein  Versuch,  die  Wahl  eines  neuen  Bischofs  zu  ver- 
eiteln und  den  Sturz  des  Bistums  herbeizuführen,,  ist  bei  diesem 
Atlass  seitens  der  Reformierten  nicht  gemacht  worden.  Die 
jHihtischen  Verhältnisse  in  Deutschland,  wo  damals  Karl  V.  auf 
dem  Gipfel   seiner  Macht  stand,   Hessen   ein  solches  Unternehmen 
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'i  \Vi.  [{,l    1.  Nr.  100  und  k  Porta  II.  s.  635  f.  kam. 
oImh  BL  i.Xlf. 
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nicht  angezeigt  erscheinen.  Dazu  war  die  Aufmerksamkeit  Comanders 
und  seines  jüngeren  Amtsgenossen  Blasius,  auf  den  in  diesen 
Jahren  mehr  und  mehr  die  eigentliche  Leitung  der  bündnerischen 
Kirche  überging,  durch  andere  Ereignisse  im  Lande  und  durch  kirch- 
liche Angelegenheiten  völlig  in  Anspruch  genommen.  Nicht  nur  die 
Frage,  wie  sie  zu  den  schon  1547  begonnenen  Werbungen 
Frankreichs  um  Erneuerung  des  Bündnisses  sich  verhalten  sollten, 
und  die  aus  Anlasa  der  Erneuerung  im  Zchngerichtenbund  ent- 
stehenden Unruhen,  welche  auch  die  anderen  Bünde  zu  ergi 
drohten,  beunruhigten  sie,  sondern  in  weit  höherem  Grade  noch 
ein  durch  mehrere  Jahre  sich  hinziehender  Streit  in  der  refor- 
mierten  Gemeinde  von  Chiavenna. 

Den  Anlass  dazu  hatte  Camillus  Renatus  aus  Sizilien1)  ge- 
geben, der  sich  mehrere  Jahre  als  Privatlehrer  der  Familie  Para- 
vicjni  in  Caspauo  (im  Veltlin)  aufgehalten  und  hier  der  Reformation 
Eingang  verschafft  hatte*),  1546  aber  nach  Chiavenna  übergesiedelt 
war.  Schon  auß  dem  Veltlin  hatte  er  in  Briefen  an  Bulling<r 
Zweifel  an  der  geltenden  kirchlichen  Lehre  von  den  Sakramenten 
kundgegeben  und  in  Chiavenna  in  kurzer  Zeit  um  sich  neben  der 
orthodoxen  eine  anahaptistische  Gemeinde  zu  sammeln  gewusst.  Er 
seihst  war  in  seinen  Äusserungen  stets  sehr  vorsichtig,  warf  an- 
geblich nur  des  Disputiereus  halber  verfängliche  Fragen  auf  und 
zog  die  Richtigkeit  der  orthodoxen  Lehre  in  Zweifel;  erst  allmählich 
trat  er  offener  mit  seinen  häretischen  Ansichten  hervor.  Dagegen 
waren  unter  seineu  Anhängern  Leute,  die  sich  unumwunden  zu 
dun  Lehren  der  Amibaptisten  bekannten.  Die  Spaltung  in  der 
Gemeinde  wurde  noch  dadurch  verschlimmert,  dass  Mainard  durch 
sein  streitsüchtiges,  rechthaberisches  Gebaliren  auch  wohlgesinnte 
Gemeindeglieder  wie  Franciscus  Niger  von  sich  abstiess  und,  statt  sich 
mit  verdoppeltem  Eifer  seiner  Gemeinde  zu  widmen,  sie  über  den 
Zänkereien  vernachlässigte,  Auch  die  Abordnung  von  Vertretern 
der  Synode,   die   Ende    1549    endlich    in  Chiavenna   eintrafen  und 

')  Vgl  Bd.  i,  Etal.j  s    Lxvm  IT. 

a)  Auf  ilm  folgte  ilut-t  i-in  anderer  l'railiknnt,  wahrscheinlich  ebenfalls 
i'in  italienische!-  nüchttteg,  der  1547,  als  das  Cruciflx  in  der  Kirche  n&chtlJcbei 
Weile  zersiurt  wcnicn  war.  gefoltert,  schwer  gebÜMt  und  ausgewiesen  wurde. 
\n    s,  [ml    9telfc   aeteta    Blaataa   mäh  i»n   gleichen  Jalir  einen  einhetmis 

Prediger,   Rapbaa]   I'nrnvicitit,  ein.     Vjd.  Dd.  1,   Nr.  H4   und  88. 


den  Streit  entschieden,  machte  ihm  kein  Ende;  erst  nachdem 
Camillus  1551  förmlich  widerrufen  um!  sich  nach  Caspuno  zurück- 
gezogen hatte,  kehrte  der  Friede  in  der  Gemeinde  von  Chiaventia 
wieder  ein.1) 

Inzwischen   war  Johannes  Blasius  im    Sommer  1550  an  der 
gestorben  und  an  seine  Stelle  zu  Anfang  des  folgenden  Jahres» 
Philipp  Gallicius  getreten,  der  schon  vorher  in  der  Synode  grosses 
Ausehen  genossen  hatte  und  von  da  an  als  ihr  eigentliches  Oher- 
liaupt   betrachtet  werden   darf,   wenn  auch    dem  Namen  nach  der 
M  Comander  den  Vorsitz,  führte.   Dies  trat  besonders  zu  Tage 
in  dem  Streit   mit   dem  einstigen  Bischof  von  Capodistria,  Petrus 
Paulus  Vergerius,    der  im  Frühjahr   1549  nach  Hunden  geflüchtet 
und   zu  Anfang   des   Jahres  1550    die  Stelle   eines  Predigen 
Vicosnpruno  angenommen  hatte.-)     Aber  das  Pfarramt  in  der 
kleinen  Gemeinde  genügte  dem  unstäten,  nach  Höherem  trachtenden 
Manne    nicht.      Er    unternahm    in    den    ersten  Jahren   wiederholt 
§rfesere  Reisen,    beschäftigte    sich,    wieder  zurückgekehrt,  mit  der 
Abfassung  von  Flugschriften  gegen  die  römische  Kirche,    predigte 
lach  wiederholt   an   anderen  Orten,    die   noch   dem  alten  Glauben 
so  im  April  1551  in  Samaden,  im  Mai  in  Oasaccia,   1552 
im  Veltlin,    in  Bevers,  Sils  und  Soglio,a)    1553  wieder   im  Veltlin, 
Ute    schon    1549    sich,    in    dem    Streit    in    der  Gemeinde   von 
mvenna    zu    vermitteln,    wurde    Anfangs    1551    in    der  gleichen 
der  Synode  mit  Pontisella  als  Visitator  abgeordnet  und 
•ich  nun  den  Titel  eines  Visitators  der  italienischen  Kirchen 
Bünden  bei.     Sein  unruhiges  Gebühren,  sowie  das  offenkundige 
treben,     diese   Würde    zu     erhalten     und    die    Errichtung   einer 
n  Synode  für  die  italienischen  Gemeinden  zu  erreichen,  deren 
U-iUing    ihm   hätte   zufallen  sollen,    Hessen    die   anfänglich  für  ihn 
leehegte  Bewunderung  der  Curer  Pfarrer  bald  erkalten.    In  offenen 
isatz    aber   geriet  Vergerius    zu  ihnen,    als  er  1552  die  Auf- 
nahme einea  Veltlin  er  Predigers,  Johannes  Andreas  Paravicini,  in 
He  Synode    förmlich    erzwingen    wollte,    während    Comander    und 


>)  Vgl.  Qbev  diesen  Sireil  Bd.  I.   s.  LX1V  n. 
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Gallicius    seine    Approbation    wegen    antitrinitarischer    Ansiebtrii 
verweigerten.1) 

Aber  nicht  nur  bei  den  Oberhäuptern  der  bündnerischen 
Synode  erregte  das  Gebahren  mancher  Italiener  Anstoss,  Bondern 
weit  mehr  noch  bei  den  altgläubigen  Bewohnern  <l.v  Voltlins 
deren  Bekehrung  jedenfalls  nicht  immer  mit  dem  richtigen  Takt 
betrieben  wurde.*)  Die  Erbitterung  führte  dazu,  dass  der  Talrat 
1551  sich  mit  Klagen  an  den  Bundestag  wandte,  und  da  auch  in 
diesem  Leute  sassen,  die  den  Italienern  ungünstig  gesinnt  waren5), 
wurde  der  Bescbluss  vom  Jahre  1544  für  das  Veltlin  ausser  Kraft 
gesetzt  and  eine  ältere  Verordnung  des  Talrates  bestätigt,  wonach 
kein  fremder  Prediger  oder  Schulmeister  sich  im  Veltlin  länger 
;ils  drei  Tage  aufhalten  durfte  ohne  Zustimmung  der  Mehrheit 
der  Gemeindegenossen  und  des  Pfarrers  oder  Leutpriesters,  während 
die  Duldung  anderer  Fremder  ins  Belieben  der  Gemeinden  gestellt 
war.*)  Daraufhin  wurden  z.  B.  Evangelische  iu  Tirano,  Männer 
und  Frauen,  durch  Gemeindebeschluss  ausgetrieben;  einzig  der 
Graf  Celsus  Martinengus  durfte  mit  einem  Gefährteu  zurückbleiben.) 
Ahnliches  geschah  jedenfalls  an  anderen  Orten.  Erst  im  November 
des  folgenden  Jahres  hob  der  Bundestag  auf  Grund  inzwischen 
eingeholter  Gemeindemehren  diese  Beschränkung  wieder  auf  und 
gewährte  neuerdings  Privaten  die  Erlaubnis,  Prädikanten  und 
Schulmeister  in  ihrem  Haus  auf  eigene  Kosten  zu  unterhalten, 
doch  mit  der  Bedingung,  dass  sich  dieselben  geschickt,  ehrlich  und 
wohl  verhalten  sollten  und  vor  der  Annahme  dafür  Bürgschaft 
leisteten,  dass  sie  sich  einem  Exameu  vor  der  Synode  unterwerfen 
würden.  Nach  deren  Approbation  sollten  sie  ungestört  im  Veltlin 
bleiben  können,  wurden  aber  verpflichtet,  jährlich  an  der  Synodl 
teilzunehmen  und  sich  ihrer  Zensur    zu    unterstellen.      Auf  Über« 


')  Vgl.  Bd.   I,  Einl..  S.  XXVI  und   LXXM. 

S)  Man  vgL  Bd.  I,  &  LXXY1I  und   LXXX  über  VwgMfo» 

*)  VgL  Dd.  1,  Nr.  181  und  dazu  167,  1  zu  Anfang,  wonach  auch  Johatu  ■  - 
Travels  kein  Bewunderer  roo  VergariM  war. 

*)  Vgl.  Bd.  !,  Xr.  162  und  tlt»/.n  I'.kI    Keyer,  Die  evangelische  Gemeinte 
\i>ii  Loonno  I,  S.  73  f. 

B)  Vielleicht,  weil  er  mit  Abundius  von  Salis  verschwägert  war,  da  diese*1 
•  lie   Schwester  des  (iral'en,   lloileiisia,    g<-teir.tl<i    halte,    v^l.  Sulis,    IhV   lamili-- 

\>}u  Sniis,  Register  s.  :j58. 
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tretung  dieser  Ordnung,  unchristliche  Lehre  und  schlechten  Lei 
wandel  war  die  Strafe  der  Landesausweisung  gesetzt,  und  auch  die 
Leute,    welche    den  Fehlbaren   Aufenthalt   gewährt  hatten,   unter- 
lagen der  Strafe.') 

Als  eine  Folge  dieses  Bundestagsbeschlusses  ist  es  wohl  zu 
betrachten,  dass  noch  im  gleichen  Monat  die  Synode  trotz  des 
Widerstandes  italienischer  Synodalen  Gallicius  mit  der  Abfassung 
einer  Bekenntnisschrift  für  die  hündnerische  Kirche  betraute. 
Ijällicius  kam  dieser  Aufgabe  nach  und  übersandte  im  folgenden 
Frühjahr  die  rätische  Konfession  zur  Begutachtung  an  Bnllinger 
mit  einem  von  ihm  und  Oomander  verfassten  Begleitschr« 
worin  sie  die  Ausführlichkeit  der  Schrift  mit  dem  Hinweis  auf  die 
absonderlichen,  häretischen  Lehren  namentlich  so  mancher  Italiener 
rechtfertigten.*)  Auch  die  Italiener  bequemten  sich  nach  einige« 
Einwendungen*)  zur  Annahme  der  Konfession,  die  vom  Bundestag 
bestätigt  und  für  alle  Synodalen  verbindlich  erklärt  wurd^.'i 

Fast   unmittelbar  nach    diesen  für  den  Fortgang  der  Refor- 
mation in  den  italienischen  Landesteilen  so  wichtigen  Vorgängen  be- 
sieh die  Gegenreformation  in  Granbünden  geltend  zu  machen. 
Dei  Bischof  Thomas  Planta  hatte  schon  1551  sich  zum  Konzil  nach 
Trient  begeben,  war  jedoch  Ton  Seiten  der  Behörde  gewarnt  worden, 
keine  Zusicherungen  zumachen;  sonst  müsse  er  die  Folgen  gewärtigen. 
Darauf  betrieb   im  Sommer   1553  ein  päpstlicher  Gesandter*)   von 
OlM  ettfl  die  Einführung  der  Inquisition  im  Veltlin  und  wurde  in 
»einen  Forderungen    unterstützt  von  dem   kaiserlichen   Gesandten 
Angelo  Riccio,   der  um  die  gleiche  Zeit  am  freien  DarchpeM  für 
Truppen    des  Kaisers   warb.      Die   geaseinsaaaen    Bemühungen 
früheren    Gegner    Gallidos    and    Yergerins,  denen  BnBsnger 
dtt  päpstliche  Brere  hatte  ▼« 


1    1    N  vewbw  ist,* 

i»-i  a  f'.-ru  J  i,  I  *♦  t 
►j  VitL  Bd.  U  N>  an». 

■  iyjfc»  hatte 
«l  r^tapeü.  HisL  &X.  U.  >    309. 
*l  Paulo  Oiiiwhna,  «fL  F«HL  Mewr.   m. 
iretfam   an   de 
■  Juli  i»i.  W  itiiin   «wz. 
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Gesandten  Jean  du  Fraisse  bewirkten,  dass  die  Forderungen  des 
Kaisers  wie  des  Papstes  abgelehnt  wurden.  Die  Reformation 
machte  vielmehr  um  diese  Zeit  im  Veltlin  entschiedene  Fortschritte. 
Aher  mit  der  orthodoxen  Lehre  fanden  ;tuck  die  häretischen  An- 
sichten Serveta  Eingang1),  und  Vergerius,  der  eben  erst  sich  für 
die  definitive  Übersiedelung  nach  Würtemberg  entschieden  bttta, 
erregte  Ärgernis  durch  die  Verbreitung  einer  Übersetzung  des 
Brenz'scben  Katechismus,  die  auf  dem  Titel  ausdrücklich  als 
Katechismus  für  das  Veltlin  bezeichnet  watvi 

Das  Jahr  1554  ist  für  die  Bündnei*  Reformation  deshalb  von 
besonderer  Bedeutung,  weil  von  diesem  Jahre  förmlich  eine  zweite 
Reformationsepoche    datiert.      Nur    unbedeutend    waren,     wie   die 
bisherigen  Angaben   gezeigt   haben,   die   Fortschritte,    welche 
Anfang   der   dreissiger  Jahre  die  evangelische  Lehre  in  den  herr- 
schenden Landen  gemacht  hatte.  Trotz  der  Verkündigung  völliger 
Religionsfreiheit,  welche  die  erste  Süser  Disputation  1 537  zur  Folge  ge- 
habt, waren  seitdem  nur  einige  Ortschaften  im  Unterengadin  über- 
getreten.9)    Nach  Süs    wurde    1550  der  Vater  des  Kindes,   d 
Taufe  zu  jener  Disputation  Anlass  gegeben,    der    bekannte   II 
riker  Ulrich    Campell,    bis    dahin    Pfarrer    von   Klosters,    berufen, 
nicht    ohne    dass    seine  Tätigkeit    in    den   ersten   Jahren    heftigen 
Widerstand  fand,  und  1553  schloss  Zernez,  nachdem  Campell  aueb 
da  mehrmals  gepredigt,  mit  seinem  bisherigen  Priester  Anton  Zanet 
in  Abwesenheit  des  Dr.  Johannes  von  Planta,  des  späteren  Herrn 
vun  Räzüns,    sich   der  Reformation   an.4)      Das  Oberengadin    aber 
hielt  noch  immer  treu  zur  alten  Kirche.     Erst   in  den  allerletzten 
Jahren    waren   einige    kleinere  Ortschaften,  Samaden,  Bevero, 
und  Pontresina  (?)  durch  Vergerius  selbst  oder  unter  seinem  Bei- 
stand zum  Anscbluss  an  die  Reformation  bewogen  worden."')  Doch 
Zuoz,    der  Hauptort  der   Talschaft,   hatte  bisher  mit  den  übrigen 
sich  hartnäckig  verschlossen,  und  doch  hatte  hier  ein  Mann  s< 
Sitz,    der    seit    langem    mit   Bullinger    freundschaftlichen    Verkehr 
pflegte    und    sonst    die  Bestrebungen    der    Bündner    Reformatoren 

>)  VfL  Bd,  i,  Nr.  HB 

*)  fgt  Bd.  i,  Nr.  ata 

;|)  &  oinii  b,  lxi. 

<)  GrapsU,  iti.st.  Rat  u.  3,  181  nmI  879 

»)  s.  oben  s.  l.XXI. 
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unterstützte,    Johannes    Travers,    dereinst    Landeshauptmann    de» 
Veitlins    zur  Zeit    der  Müsserkriege,    so    lange   er  lebte,    wohl  die 
einflussreichste   Persönlichkeit   in   Graubünden,   vor  allem  aber  in 
seiner  Heimat.1)     Dass  er  innerlich  schon  längst  der  Reformation 
zugetan    war,   unterliegt  keinem  Zweifel,   ebensowenig  aber,    dass 
Rücksichten  auf  äusseren  Vorteil,  den  nahe  Beziehungen  zum  Bis- 
tum seiner  Familie  brachten,  ihn  bisher  vom  offenen  Übertritt  ab- 
gehalten hatten.     Doch  seit  1552  besuchte  er  die  Messe  nicht  mehr 
und  veranlasste  jetzt,  dass  zu  Anfang  des  Jahres  1554  an  Gallh-ius 
«lie  Aufforderung  gerichtet  wurde,  in  Zuoz  zu  predigen.    Während 
des  ganzen   Monats  Februar   und    nochmals    im  Juli  predigte  der 
berufene    im  Oberengadin    unter    ausserordentlichem   Zulauf,    und 
die  Folge  war  die  Annahme  der  Reformation  in  Zuoz,  wo  zunächst 
Cauipell  mit  Zustimmung  seiner  Gemeinde    die  Pfarrstelle   versah, 
bis  der  Ort    im    Frühjahr    1556    in    dem   jugendlichen    Johannes 
Kfinz-Bisaz,    bisher  Schulmeister,    einen    eigenen    Prediger    erhielt 
und   zu    dessen  Unterstützung  Travers    selbst    mit   Erlaubnis    der 
Svnode  die  Kanzel  bestieg. 

Die  Annahme  der  Reformation  in  Zuoz,  das  die  Heimat  des 
Bischofs  Thomas  Planta  war,  machte  auf  dessen  Anhang  einen 
gewaltigen  Eindruck  und  erfüllte  die  Reformierten  mit  solcher 
Zuversicht,  dass  Galticius  ernstlich  an  eine  Reformation  des  Bis- 
dachte. .Sogar  Comander  nahm  von  einer  Einladung  zum 
Tanz,    welche   der   Bischof  an   die  Frauen   in  der  Stadt  gerichtet 

ktte.  Anlass,  gegen  ihn  zu  predigen,  und  als  zu  Anfang  des  fol- 
nden  Jahres  gar  ein  päpstlicher  Inquisitor  sich  am  bischöflichen 
Hute  aufhielt,  forderte  Galticius  auf  der  Kanzel  die  Aufhebung  des 
Stiftes-).  Er  fand  aber  nirgends  williges  Gehör,  und  die  bald 
«hrauf  folgenden  Ereignisse  liessen  auch  ihn  erkennen,  dass  jetzt 
'niLt  daran  zu  denken  sei.  Denn  nicht  lange  nachher  suchten 
•lie  evangelischen  Locarner,  deren  Austreibung  selbst  das  starke 
Zürich  nicht  hatte  hindern  können,  wenigstens  vorübergehend 
'ine  Zuflucht  im  Misox,  wo  schon  seit  dem  Ende  der  vierziger 
Jahre  ihr    früherer  Prediger  Johannes  Beccaria8)    für    die   Refor- 


')  \vi    i.i    i.  Etat.  B.  uii  ii 

IM    I.   Nr.  246,  2&5.  -255.1.  280. 
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niation   wirkte.     Ihre    dauernde    Niederlassung    wurde    unter  dem 
Eintiuss    der    katholischen  Orte    durch    den    Oberen  Bund    verun- 
müglicht.  Die  beiden  anderen  Bünde  allerdings  waren  bereit,  ihnen 
Aufnahme  zu  gewähren,  und  auch  die  italienischen  l'nt«  rtunenlamle 
Standen  den  Ausgewiesenen  offen;  doch  zogen  sie  in  der  Mehltau 
vor,    nach  Zürich    überzusiedeln.1)      Als    darauf  gegen  Ende  fei 
Jahres   eine  Gesandtschaft    der    katholischen  Orte    sich    zu   eint-r 
K'iuureise    rüstete,    um   dein  neuen  Papst,    Paul  IV-,  zur  Wahl  zu 
gratulieren,  da  verbreitete  sich  das  Gerücht,  dass  der  Landrichter 
defl  Oberen  Bundes   sich   der  Gesandtschaft   anschließen    und  die 
beiden  anderen  Bünde  bestimmen  wolle,    ebenfalls  Abgeordnete  zu 
senden.  Dazu  kam  es  denn  freilich  nicht;  die  zwei  Bünde  forderten 
vielmehr,   dass   der  Landrichter  daheim  bleibe,    und  auch  die  Ge- 
meinden des  Oberen  Bundes,  an  deren  Prediger  Gallicius  ein 
nungsschreiben   gerichtet   hatte,    waren  in  der  Mehrheit  gegen  die 
•  lesimdtschaft.      Gleichwohl  schloss  sich  der  Landrichter  ihr  an.1) 
Aber  nicht  nur  im  Oberen  Bund  machte  in  solcher  Weise  fit 
Gegenreformation    sich    ganz    offenbar  geltend,    sondern   auch   M 
dem  Veltlin    kam  Bericht,    dass   ein   fremder   Mönch   durch    seine 
Predigt  gegen  die  Reformierten  das  ganze  Tal  in  Aufruhr  gebrifibl 
habt.    Der  Veltliner  Talrat  richtete  sogar  an  den  Bundestag  ein  Ge- 
such, dass  kein  von  einer  Gemeinde  oder   der  Mehrheit   berufener 
Prediger  von  irgend  jemand  belästigt,  dagegen  auch  kein  Predig)  r 
oder  Schulmeister  gegen  den  Willen  der  Gemeiudemehrheit  geduM-i 
werden  dürfe,  ein  Verlangen,  das  bestimmt  war,  die  Heranziehimg 
fremder  Mönche  und  die  Vertreibung  der  evangelischen  Prediger  zu 
ermöglichen.3)    Diesen  Forderungen  wurde  aber  nicht  entsprochen; 
vielmehr   erliess  der  Bundestag,   nachdem  er,    wie  es  scheint,  vor- 
läufig sie  abgewiesen  hatte1),  im  Januar  des  folgenden  Jahres  ein 
neues  Dekret,    wodurch    zur    Vermeidung    künftiger   Zwistigkeiten 
zwischen  den  Religionsparteien  in  den  Untertanenländern  verordnet 
wurde,    dass    fortan   die  Predigt   des  Evangeliums  allenthalben  ue- 

')  Vgl.  Perd.  Meyer,  Die  evangelische  Gemeinde  in  Locariio,  Bd.  I,  5.  I 
Ulld  tinseni  IUI.   I,  Nr.  270,  -2781.  BW— 988,  W>,  Bl6  I". 
*)  Vgl.  Bd.  I,  Nr,  808  i.  307,  819, 
3)  ?gL  Bd.  I.  Nr.  314  |),  iiml  dazu  i\  Purla  1 1.   s.   264  BT.,   Perd.   v 
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stattet  sein  solle;  wo  an  einem  Orte  mehrere  Kirchen  seien,  solle 
die  eine   den  Altgläubigen  nach  ihrer  Wahl  zustellen,  die  andere 
aber    den  Reformierten,   und   wo  nur   eine  sei,   solle  sie  nach  der 
Messe  zur  Abhaltung  des  reformierten  Gottesdienstes  offen  stehen, 
au    dessen  Besuch    niemand    gebindert    werden    dürfe.      Alle    Ge- 
;gkeit  gegen  die  andere  Glaubenspartei  wurde  bei  allerhöchster 
Ungnade  verpönt.   Die  Evangelischen  sollten  gleich  anderen  Ehren- 
Unten    zu    allen  Ämtern   gebraucht   werden    und  an    den  Gemein- 
gütern gleichen  Anteil  haben.  Fremde  Geistliche  heider  Konfessionen 
sollten    ohne   ein  Examen   vor  der  Synode,  resp.  vor  dem  bischöf- 
lichen    Kapitel    nicht   angenommen    werden,    dazu    nur,    wenn    sie 
mindestens  ein  Jahr  im  Lande  bleiben  wollten  und  Bürgschaft  hinter- 
legten.1)   Die  Kommissare,  welche  im  gleichen  Jahre  zur  Abnahme 
der  Rechnungen  in  die  italienischen  Talschaften  abgeordnet  wurden, 
erhielten  Auftrag,    dafür  zu  sorgen,    dass    die    Bestimmungen    des 
Dekretes  überall  durchgeführt  würden;   sie  verjagten    die  fremden 
Mönche,    wiesen  den  Evangelischen  Kirchen  an,  verfügten  in  Son- 
nrio.  wo  ihre  Zahl  gross  war,  den    Bau    einer   neuen   Kirche   und 
bestraften  die  hauptsächlichsten  Widersacher  der  Reformation.9) 

Die  Reformierten  hatten  also  einen  völligen  Sieg  über  ihre 
Gegner  errungen  trotz  aller  Anstrengungen  der  Veltliner.3)  Gleich- 
wohl zeigen  manche  Nachrichten,  dass  in  der  bündnerischen  Kirche 
keineswegs  alles  so  stand,  wie  man  hätte  wünschen  mögen.  Noch 
immer  waren  die  meisten  Prediger  äusserst  kärglich  besoldet,  auch 
nd  noch  immer  Mangel  an  Predigern4),  namentlich  solchen,  die 
der  romanischen  Sprache  kundig  waren.  Dazu  starben  gerade  in 
diesen  Jahren  mehrere  der  tüchtigsten  Pfarrer,  die  noch  zu  den 
ersten  Verteidigern  der  evangelischen  Lehre  gezählt  hatten,  so 
schon  Ende  1552  Andreas  Fabricius  in  Davos,  dessen  Stelle  in 
ganz  ungenügender  Weise  besetzt  wurde6),  sodann  1550  Christian 
Hartmann  in  Trins,  Konrad  Jecklin  in  Tusia   und  Blasius  Prader 


'>  II.hu/.  26   Januar  1557.     Original  (deutsch)  im  Staatsarchiv  Cur. 
')  YKI    If.l    II.    Nr.  2. 

3i  \VI.  I  Fotta  II  2,  S.  282  f.   kam.  und  dazu  Bd.  I,  Nr.  325. 
<i  (inlli.iiis,  der  ilie  Prediger  von  auswärts  nicht  liebte,  behauptet    zwar 
!.  Iid.  I.  Nr.  284,  Tgl.  Jedoch  ebenda  Nr.  288.  297,  329  und  nament- 
Bcn  h.1.  ii.  \ 
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in  Valendas.')      Ihnen    folgte   noch  zu  Ende  (tat  Jahres  oder  an- 
fangs 1557  Johannes  Coiuander. 

Als  sein  Nachfolger  wurde  Johannes  Pahricius  (Schmid)  ans 
liergheim  im  Elsass  gewählt,  ein  Neffe  Leo  Juds,  der  in  Zürich 
und  Harburg  sich  für  den  theologischen  Beruf  vorbereitet  hatte 
und  Jamals  die  Stelle  eines  Provisors  an  der  Fraumünsterschule 
versah.* \  Erst  im  dreissigsteu  Jahre  stehend,  übernahm  er  mit 
freudigem  Eifer  die  schwierige  Aufgabe,  lebte  sich  auch,  nachdem 
die  ersten  Enttäuschungen  überwunden  waren,  in  das  neue  Amt 
rasch  ein  und  wusste  während  mehr  als  neun  Jahren  den  mannig- 
fachen Anforderungen,  die  an  ihn  gestellt  wurden,  in  vollstem 
Masse  gerecht  zu  werden.  Es  traf  sich  für  ihn  günstig,  dass  ge- 
rade im  Jahre  seines  Amtantritts  der  Friede  in  der  bündnerischcu 
Kirche  weder  durch  innere  noch  durch  äussere  Feinde  gestört 
wurde.  Eiu  Übergriff  der  Inquisition,  der  sich  schon  1556  auf 
venetianiscbem  Gebiet  zugetragen  und  die  Abordnung  einer  Ge- 
sandtschaft nach  Venedig  veranlasst  hatte,  fand  jetzt  eine  friedliche 
Erledigung,  indem  seitens  der  Venetianer  den  Uünduer  KauHeuten 
freier  Verkehr  zugesichert  wurde  unter  der  Bedingung,  dass  sie 
sich  in  keine  Gespräche  über  religiöse  Dinge  eänliessen  und  keine 
verbotenen  Schriften  einführten.3) 

Gegen  Ende  des  Jahres  holte  ein  Prediger  aus  dem  Oberen 
Runde,  Konrad  Bischof  in  Ilanz,4)  wegen  eines  Falles  von  Laien- 
taufe die  Ansicht  der  Curer  Pfarrer  ein,  und  diese  riefen,  selbst 
nicht  einig,  Bullingers  Entscheidung  an.     Mit  Fabricius  sprach  er 


«)  Campen.  Ifisi.  fast  11.  s.  364. 

«)  Vgl.  über  ihn   IM.   II.   Kinl  .   S.   VII  If 

aj  Ks    handelte    Nich    um    die  Brüder  Franz   nu<l  Alexander  Belli 
ursprünglich    aus  Bergamo  stammend,    aber   schon  seil  langem  in  Bergui 

nu.ll  dort  als  Nachbarn  angenommen,  diu  sied  in  Vennügensnngelegen- 
hflttM  nach  ihrer  einstigen  Heimat  begaben  hallen  und  dort  wegen  ihr« 
evangelischen  Glaubens  durch  die  Inquisition  gefangen  gesetzt  worden  • 
Friedrieb  voo  Balte,  der  s,i„,n  im  Herbst  1556  und  nochmals  im  folgende! 
Frühjahr  in  dieser  Sache  Back  Venedig  feeandt  wurde,  erzielte  nicht  nur  die 
oben  erwähnte,  für  die  BÖndner  günstige  Vereinbarung,  sondern  auch  die  Frei- 
lassung ii<i  liiiii-i  und  pine  Verständigung  wegr-n  des  konfhwierten  Vermö 
v,!    Cd.  I,  Nr   .122;  Bd.  II.  Nr.  25. 

*)  t)nss    it   in  Dane    Prediget  war.   tajgi   eine  Urkunde  im  StaataareMi 
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sich  ilafür  ausr  die  einmal  vollzogene  Täufhandlung,  wenn  schon 
sie  nicht  in  richtiger  Weise  vorgenommen  sei,  gelten  zu  lassen, 
ml  <4;illicius  den  bisherigen  Brauch  nochmaliger  Vollziehung 
der  Taufe  durch  einen  Geistlichen  damit  verteidigte,  dass  manche 
Gemeinden  geglauht  hätten,  keinen  Prediger  zu  benötigen,  als  sie 
.  dass  die  Laientaufe  nicht  verurteilt  werde.  Um  die  gleiche 
t  wurde  Fabricius  auoh  ins  Prätigau  berufen,  um  da  iu  einer 
laubigen  Gemeinde  zu  predigen,  wahrscheinlich  in  Schiers,  das 
ich  noch  mehrere  Jahren  zähen   Widerstand  leistete.1) 

Gleich  zu  Beginn  des  folgenden  Jahres  (1558)  trat  plötzlich 
Stelle  der  vorherigen  Ruhe  heftige  Erregung.  Den  Anlass  gab 
reit  um  aufgehobene  Zehnten  in  Cur,  auf  welche  der  Abt 
von  Pfavers  Ansprüche  geltend  machte.  Ermutigt  durch  den 
Schutz,  den  er  bei  den  Vii  alten  Orten  fand,  bezeugten  auch  die  Dom- 
herren in  Cur  grosse  Lust,  im  Falle  eines  dem  Abte  günstigen 
beides,  mit  ähnlichen  Forderungen  hervorzutreten.  Fabricius 
«•rkannte,  wie  gefährlich  es  der  Reformation  werden  konnte,  wenn 
das  Bistum  auf  solche  Weise  zu  neuem  Ansehen  gelangt  wäre,  und 
stürzte  sich  mit  Eifer  in  den  Kampf.  Dabei  trachtete  er  nicht 
nur  danach,  eine  Stärkung  des  Bistums  zu  verhüten,  sondern  hoffte,  von 

»der  herrschenden  Erregung  Nutzen  ziehen  zu  können  für  gänzliche 
Aufhebung  des  Stiftes,  dessen  Besitz  er  auf  gesetzlichem  Wege  den 
reformierten  Kirchen  und  Schulen  zuwenden  wollte.  Doch  fand 
?r  nirgends  rechte  Unterstützung,  und  als  vollends  mit  dem  Abt 
■  Pfavers  eine  Verständigung  erzielt  und  dadurch  der  gefährliche 
Hritzedenzfall  beseitigt  war,  wollte  niemand  mehr  auf  seine  Pläne 
inn.!)  Er  bedauerte  dies  namentlich  im  Interesse  der  bünd- 
■  hen  Kirche,  deren  missliche  Zustäude  ihm  schwere  Sorge 
breiteten.  *} 

Dazu  kamen  noch  die  Verhältnisse  im  Veltlin,  die  eben  jetzt 
wieder  vermehrter  Aufmerksamkeit  bedurften.  So  günstig  das 
Dekret  von  1557  für  die  Reformierten  gewesen  war,  wollten  sich 
manche  der  Veltliner  Prädikanten  damit  nicht  zufrieden  geben, 
andern  drangen  auf  Abschaffung  der  Messe,     Eine  solche  Forde- 


i)  \a\.  Bd.  II.  Nr.  49  und  621. 

«)  VgL  Bd.  II,  Nr.  56,2;  66,2;  59,8;  fiO,  62,  63,  66,  76,  78.  82  und  da*u 

r,  Iflashingener  Versuch  ■■!.■   (Schweiz.  Mus.  is.'iis)  s.  s.u\  n, 
»i  VgL  Bd    ii,  Hol  s.  xxvi  r. 
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rung  aber  entsprach  keineswegs  dem  Verhältnis  der  beiden  Kon- 
fessionen und  konnte  nur  zu  den  schlimmsten  Unruhen  führen; 
denn  noch  hieng  kaum  der  hundertste  Teil  der  Bevölkerung  der 
neuen  Lehre  an.  Weit  wichtiger  schien  es  deshalb,  danach  zu 
trachten,  dass  die  evangelischen  Prediger  nicht  mehr  wie  bühex 
aus  freiwilligen  Beiträgen  unterhalten  werden  müssten,  sondern  den 
Reformierten  nach  Massgabe  ihrer  Zahl  Anteil  am  Kirehenvermögen 
gegeben  und  zum  Unterhalt  der  Prediger  verwendet  würde.')  Elic-u 
war  in  Chiavenna  ein  Streit  um  eine  solche  Forderung  zu  Quastes 
der  Reformierten  entschieden  und  ihnen  ein  Drittel  von  den  Ein- 
künften der  Laurentiuskirche  zugesprochen  worden.1')  Die  Gegen- 
partei hatte  aber  appelliert,  und  es  sollte  deshalb  der  nächste 
Bundestag  die  Frage  behandeln.  Diesem  Ende  Oktober  in  Davcc 
zusammentretenden  Bundestage  lag  ein  Gesuch  der  Reformierten 
nicht  nur  von  Chiavenna,  sondern  auch  aus  den  andern  Unter- 
tanenländern vor,  dem  durchaus  entsprochen  wurde.  Das  in 
Chiavenna  gefällte  Urteil  zwar  hob  die  Behörde  auf,  bestimmte 
aber,  dass  den  dortigen  Predigern  wie  denjenigen  im  Veltlin  und  b 
der  Grafschaft  Worms  (Bormio)  ein  Gehalt  von  vierzig  Kronen  aus- 
richtet werden  sollte  aus  dem  Einkommen  der  Pfarrkirchen  oder 
den  Pfründen  nicht  residierender  Geistlicher  oder  solcher,  die  im 
Besitze  mehrerer  waren,  aus  Einkünften  des  Bischofs  von  Como, 
der  Abtei  St.  Abundius  im  Veltlin  und,  wenn  all  das  nicht  hin- 
reichen sollte,  aus  den  Einkünften  der  Gemeinden.3)  Der  Entscheid 
war  nicht  ohne  hartnäckigen  Widerstand  der  Boten  aus  dem 
Oberen  Bund  erfolgt;  trotzdem  untersagte  der  gleiche  Bundes- 
tag auch  die  Aufnahme  von  Novizen  in  den  Klöstern.*)  Die  Durch- 
führung der  Beschlüsse  wurde  wieder  der  Syndikatsbehörde  über- 
tragen, die  im  folgenden  Jahr  die  Untertanenländer  zu  bereisen 
hatte.  Sie  kam  im  Frühjahr  155if  dieser  Aufforderung  nach; 
einzig  die  Ortschaft  Morbenn  widersetzte  sich,  unterstützt  von  dem 
Ammann  und  dem  Landeshauptmann/") 


i)  Vfil.  Lid.  H.  Nr.   lld, 

«)  Vtfl.  n  Porta  I  2.  S.  gfe 

*J  Staatsarchiv  Cur,  80,  Okt.  1558,  vgl  Bd,  II.  .Nr.  125  und  Nr.  127  V 

*)  Vgl.  Ilü.   II   Nr.   127   IHK)   125  P,  S. 

*)  Vgl  Bd.  II.  Nr.  172.  174.  176. 


Jedoch,  wenn  die  Reformierten  für  ihre  Sache  eifrig  tätig 
n.inn,  so  ruhten  die  Katholiken  auch  nicht.  Durch  die  Bestim- 
mungen des  BundestagsdekreUs  vom  Jahre  1557  waren  die  aus- 
ländischen Priester  aus  dem  Veltlin  fast  ausgeschlossen.  Deshalb 
tauchte  der  Plan  auf,  eine  Schule  zu  begründen,  in  der  Einheimische 
für  den  Priertorbetaf  herangezogen  werden  sollten,  und  zwar  ging 
das  Unternehmen  aus  von  dem  Ritter  Antonius  von  Quadrio  aus 
Ponte,  Leibarzt  des  Kaisers  Ferdinand,  und  dieser  selbst  empfahl 
es  auf  dem  Reichstag  zu  Augsburg  im  Frühjahr  1559  dem  Bürger- 
meister von  Cur,  der  mit  Boten  der  Eidgenossen  wegen  Bestätigung 
der  Freiheiten  auf  den  Reichstag  gekommen  war.1)  Wohl  erneuerte 
Ende  Mai  ein  Bundestag  die  Davoser  Bestimmungen,  verbot  die 
Aufnahme  fremder  Mönche  und  Priester  im  Veltlin  und  verlangte 
die  Ausweisung  oder  gerichtliche  Verfolgung  des  spanischen  Mönchs 
(Jesuiten),  den  Quadrio  beherbergte,  sowie  die  Zurückbringung  der 
Ton  ihm  weggeführten  Söhne  vornehmer  Leute.  Aber  nichtsdesto- 
weniger fuhr  Quadrio  in  seinem  Beginnen  fort  und  zog  zwölf  Jesuiten 
samt  zwei  andern  Priestern  ins  Land.  Es  bedurfte  mehrfacher 
Bundestagsbeschlüsse,  bis  endbeh  1561  ihre  Vertreibung  gelang.*) 
Auch  im  Oberen  Bunde  regte  sich  die  Gegenreformation  mit  Macht. 
Nicht  nur  drangen  die  inneren  Orte,  als  1559  Peccaria  kaum  zu 
seiner  früheren  Gemeinde  in  Misox  zurückgekehrt  war.  stets  von 
neuem  auf  seine  Ausweisung,  bis  der  Bundestag,  der  die  Jesuiten- 
schule endgültig  aufhob,  auch  ihm  für  kurze  Zeit  zur  Ruhe  ver- 
h»lf-,v)  sondern  es  wurde  auch  eine  Engelserscheinung,  die  ein  ge- 

»     wisser  Jörg  "Wantzut  in  Panix  im  Herbst  1559   und  nochmals  am 
1.  Mai  des  folgenden  Jahres   gesehen  haben  wollte,    benützt,   um 
den  Eifer   der  Katholiken   anzufeuern   und   den  Glaubenshasa  zu 
4     »ecken.4) 

Zu  Anfang  des  Jahres  1560   mussten    die  Curer  Geistlichen 
im  Rat  mit  einem  Anabaptisten  disputieren.    Sein  Name  ist 

|L    IM-   II,   Nr.    172. 

t)  «/gl    Bd.  H.  Nr.  172,  174,  1117.  209,  215,  298,  289,  307,  311,  314. 

*)  fgl,  Bd.  II.  Nr.  160,  170,  ÜB,  287.  29S,  294,  305,  307,  311,  312  un.l 
Juu  verschiedene  Aktenstücke  im  Staatsarchiv  Cur  vorn  H.  Dkl.  1559,  19.  uml 
.  30.  Apr..  17.  Okt.  uml  20.  Nov.  15(i0.  12.  Febr.  1561.  sowie  IVr.l. 
">}ir,  Die  evangel.  Gemeinde  in  Locnnio.  Bd.  IL  S.  225  iL 

*)  Vvrl.  IUI.  II.  Nr.  MB,  245  [auch  Aimi.),  250.  261. 
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nicht  bekannt,  Möglicherweise  war  es  schon  jener  Buchhändler  Georg 
Frell,  der  später  Tobias  Egli  so  schwere  Stunden  verursachte.1) 
Im  Sommer  sodann  nahmen  Fabricius  und  Gallicius  den  Kampf 
gegen  das  Bistum  wieder  auf.  Eine  Klage  der  bischöflichen  Lehen- 
leute in  Fürstenau  bot  dazu  die  Gelegenheit,  Bei  deren  Verhand- 
lung vor  dem  Hochgericht  produzierte  der  Vogt  des  Bischofs  in 
Fürstenau,  Dietrich  -Jecklin,  ein  angebliches  Diplom  der  Drei 
Bünde,  dessen  Inhalt  in  verschiedenen  Punkten  mit  den  Ilanzer 
Artikeln  in  Widerspruch  stand.  Es  wurde  deshalb  als  gefälscht  er- 
klärt und  der  Streit  vor  die  Gemeinden  gezogen.  Lucius  Rink, 
der  sich  vom  Bischof  ungerechter  Weise  zurückgesetzt  glaubte,  war 
der  Führer.  Es  wurden  Artikel  gegen  den  Bischof  aufgestellt  und 
den  Gemeinden  des  Gotteshausbundes  durch  Boten  der  Fiirstenauer 
vorgetragen,  während  gleichzeitig  Boten  des  Bischofs  die  erhobenen 
Klagen  zu  entkräften  suchten.  Er  selbst  verschlimmerte  seine  Sache 
dadurch,  dass  er  im  September  sich  zum  päpstlichen  Gesandten,  dem 
Bischof  von  Como,  nach  Altorf  und,  als  er  ihn  dort  nicht  mehr  traf, 
nach  Baden  begab  und  über  Einsideln  zurückkehrte.  Weil  der 
damalige  Papst,  Pius  IV,  ein  Bruder  des  Kastellana  von  Müss 
war,  argwöhnte  man  geheime  Umtriebe  zum  Schaden  des  Landes. 
Ausserdem  erregte  der  Bischof  Unwillen  durch  sein  Verhalten  in 
dem  Streit  zwischen  den  V  Orten  und  Glarus,  der  ausgebrochen 
war,  weil  die  Glarner  sich  gegen  die  zugemutete  Rückkehr  zum 
alten  Glauben  sträubten.  Als  in  dieser  Sache  die  Drei  Bünde  von 
Zürich  aufgefordert  wurden,  die  eidgenössischen  Schiedorte  in  ihren 
Bemühungen  zu  unterstützen,  und  die  Gemeinden  befragt  werden 
sollten,  ob  man  der  Aufforderung  nachkommen  wolle,  weigerte  sich 
der  Bischof,  dem  es  nach  attem  Brauch  zukam,  solche  Fragen  an  db 
Gotteshausgemeinden  auszuschreiben,  anfangs  dies  zu  tun,  und  liess 
sich  nur  widerwillig  herbei,  als  der  Gurer  Rat  drohte,  an  seiner 
Stelle  das  Ausschreiben  zu  besorgen.  Als  dann  die  Mehrheit  der 
Gemeinden  in  allen  Drei  Bünden  sich  zu  Gunsten  der  Glarner  aus- 
gesprochen hutte,  wurde  dem  Bischof  seine  Weigerung  vorge- 
worfen und  der  Versuch  gemacht,  ihm  das  Recht  der  Ausschreibung 
zu  entziehen.  Anfangs  November  nämlich  stellten  die  Stadt  Cur, 
das  Bergeil  und  die  Fiirstenauer  neue  Artikel  auf,  des  Inhaltes,  es 


■'.   IM.  II,   Nr.  221  und  Nr.  401,  Ueilsge  (S.  366). 
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MÜB  erstens  der  Ilanzer  Artikelbrief,  namentlich  was  die  weltliche 

Obrigkeit    und    die    Amtleute    des    Bischofs    betreffe,     in    Kraft 

bleiben;  zweitens  solle  der  Bischof,  weil  er  nach  seiner  Wahl  das 

nitu-shausgut    vergeudet    und    den    armen    Leuten    das    Almosen 

4en  habe,  auch  einen  anstössigen  Lebenswandel  führe  und 
Wucher  treibe,  verpflichtet  sein,  Rechnung  abzulegen;1)  drittens 
rtfa  dem  Bischof  das  Recht  des  Ausschreibens  an  die  Gemeinden 
genommen  und  einer  andereu  Stelle-)  übertragen  werden.  Wieder 
ntten  Boten  bei  den  Gemeinden  des  Gotteshausbundes  um  und 
legten  ihnen  diese  Artikel  zur  Annahme  vor,  während  die  Anwälte 
<ks  Bischofs  für  ihn  auftraten.  Die  Mehrzahl  der  Gerichte  nahm 
auch  die  Artikel  an;  nur  Oberhalbstein  und  das  ganze  Engadin 
waren  dagegen.  In  Zuoz,  dem  Heimatort  des  Bischofs  und  Wohn- 
sitz des  Johannes  Travers,  wurden  die  Ankläger  nicht  einmal  an- 
gehört, und  auf  einem  Beitag  in  Cur,  der  gleichzeitig  stattfand, 
verteidigte  Travers  den  Bischof  mit  grösstem  Eifer.  Auch  die  Zehn 
Berichte  und  noch  mehr  der  Obere  Bund  nahmen  sich  seiner  an, 
sodass  die  Gegner  sich  bestimmen  Hessen,  ihre  Boten  zurückzu- 
rufen unter  der  Bedingung,  dass  der  wichtigste  Artikel  über  den 
Au-schluss  des  Bischofs  und  seiner  Amtleute  vom  Beisitz  auf  den 
Bandestagen  an  die  Gemeinden  ausgeschrieben  werde;  die  beiden 
andern  Artikel,  die  nur  den  Gotteshausbund  betrafen,  wurden  vor- 
behalten. Der  Bischof  alter  rief  einen  Beitag  von  Gotteshausleuten 
ein,  Hess  sich  von  den  gegen  ihn  erhobenen  Anklagen  freisprechen, 
legte  Rechnung  ab  und  schrieb,  weil  die  Stadt  Cur  ihre  Mitwirkung 
verweigerte,  gegen  sie  gerichtete  Artikel  aus.  Umgekehrt  stellten 
•lie  ihm  feindlichen  Gerichte  auf  den  nächsten  Bundestag  hin  neue 
Artikel   auf.     Dadurch    wurde    erstens    die   Bestimmung    aus   den 

•r    Artikeln    bestätigt;    zweitens   wurden    die  Beschlüsse   des 

letzten  vom  Bischof  einberufenen  Gotteshaustages  ungültig  erklärt ; 

sodann  wurde  drittens  verordnet,  dass  der  Gotteshausbund  künftig 

ille  zwei   Jahre    einen    bischöflichen   Hofmeister,    viertens   ebenso 

.  Hauptmann  von  Fürstenburg  und  Vogt  von  Remüs   ernennen 

')  Die  Füntenauer  Artikel  waren  weitergegangen,  indem  sie  bestimmen. 
«wswli  bd  da  Rechnung  erfinde,  das  »ich«  zum  .Unterhalt  des  Bischofs  selbst 
iin  sei,  das  solle  den  tiemeinrien  im  tiotteshause  „hrim- 
1  -ii.  n  unii  HugntnlH  werden". 

*)  Das  sollt«;  jedenfalls  heisseo  „der  Stadt  Cur," 
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rsten  Tag  seiner 
BadwnpiHifl 

■ndestag  anfangs 
.  an/  die  namens 
Da   sich  der 
eines  Sein»  1- 
Fmge   des   Beisitzer  des 
sei,  worden  zuerst  hier- 
sich  Bestätigung  der 
ergab.     Die  beiden  audam 
das  QwtlnshsnriHindia  n 
als  Schiedsrichter  aber  die  ihrigen  Artikel  anzunehn- 
während  nach  dem  Bandeahrief  von   1524  ein  anparteiische > 
rieht  ans  dem  Gotteshaasbmnd  hüte  eingesetzt  werden  sollen.  Die 
Boten  der  Gerichte  erklärte«  aber  aaswekhend,  sie  imlteaai  n  ent 
ihre  Gemeinden  darüber  befragen-     80  wurde   die  Sache    bis  zum 
Juni  Tertagt  und  sog  sich,   weil  auch  da  nicht  erledigt  und  durch 
andere  Ereignisse  in  den  Hintergrand  gedrangt,  bis  gegen  End« 
dea  Jahres  hin.    Auf  dem   ■  assc  rsenentbchen  Bandestag  in  Ilant 
im  Oktober,  der  noch  zu  erwähnen  sein  wird,  versuchte  der  Bischof 
einen  günstigen  Bescheid  zu  erwirken,  wurde  aber  gwaiBan  dem  in 
Juni  gefassten   Beschluss  auf   den    ordentlichen   Martinibundestag 
verwiesen.     Dieser    entschied,    dass  der   Bischof  verpflichtet   sei, 
Rechnung  abzulegen,  und  zwar  in  Zukunft   so  oft  der  Gottesha 
bund  es  verlange,  ferner  dass  er  vor  diesem  Bund  Recht  ne 
und  geben  und  in  Gotteshaussachen  nicht  die  anderen  zwei 
anrufen  solle.     Damit  kam  endlich  dieser  langwierige,  für  die 
teiligten  äusserst  aufregende  Streit   zur  Ruhe.     Das  Resultat  1 
sprach  den  gemachten  Anstrengungen  nicht  recht;  denn  im  G 
hatten  die  Gegner  des  Bischofs  nichts  erreicht,  als  dass  die 
lieh  ohnehin  noch  gültigen,   allerdings  nicht  mehr  durchwegs  be 
achteten  Bestimmungen  aus  dem  Ilanzer  Artikelbrief  und  der  W 
kapitulation  des  Jahres  1541  wieder  in  Kraft  erklärt  wurden. 
Bistum   war  wieder   in   seine  Schranken    zurückgewiesen;   aber 
Resignation  des  Bischofs,  auf  die  Fabricius  noch  im  Februar  15' 
ilt    hatte,')   oder  an  Aufhebung  des  Stiftes   und  Yerwend 


i)  \u\    H    II.  Nr    UJ  (S.  273). 
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seiner  Güter  für  Kirche  und  Schule,  wie  die  Curer  Pfarrer  wenigstens 
stu  Beginn  des  Kampfes  sie  erreichen  zu  können  meinten,  war  nicht 
zu  denken.1) 

Neben  diesem  Kampf  gegen   das  Bistum,    an  dein   Kabricius 

ii'i  Gallicius   den   Ichhaftesten  Anteil   nahmen,   und  neben   ihren 

Bemühungen,  in  dem  Streit  zwischen  den  V  Orten  und  Glaras,  der 

sich  noch  lauge  hinzog,   den  Glarnem  den  kräftigen  Beistand  der 

Drei  Bünde  zu  erhalten,    ging  einher  die  Abwehr  der  stets  erneuten 

Yorstösse  der  Gegenreformation.   Kurz  nachdem  im  Februar  15(>1 

der  schon  erwähnte  Bundestag  in  Cur  die  Jesuitenschule  im  Veltlin 

aufgehoben    und    den    reformierten  Misoxern   freie   Religionsübung, 

sowie  Anstellung    von  Predigern    und  Schulmeistern    gestattet   und 

dazu    verfügt   hatte,   dass   ihnen    von    den    fünf  Kirchen    des  Tales 

eine  für  ihren  Gottesdienst  überlassen  werden  solle,1)  wurde  seitens 

in  röanoban  Kurie  mit  Unterstützung   der  spanischen  Regierung 

der  Versuch  gemacht,  der  Reformation  im  italienischen  Untertaneu- 

land  der  Drei  Bünde  Einhalt    zu  gebieten.     Im  Juni   fanden    sich 

auf  einem  Beitag  in  Cur  der  päpstliche  Legat  Bernardino  Bianchi") 

und    der   spanische    Gesandte    Angelo    Riccio    ein.     Nachdem    der 

erstere  wegen  Duldung  der  italienischen  Religionsflüchthnge  in  den 

herrschenden    wie   den    Untertanenlauden   der   Drei   Bünde,   sowie 

wegen  der  zu  ihren  Guusten    und  zum  Nachteil    der   alten  Kirche 

-ten  Beschlüsse,  wegen  der  Druckerei  in  Puschlav1)  und  wegen 

ihr  Hindernisse,  die  dem  Bischof  von  Como  in  der  Ausübung  der 

liehen  Jurisdiktion   in  den  zu  seinein  Bistum   gehörigen  italie- 

n  Talschaften  bereitet  wurden,6)  namens  der  Kurie  Beschwerde 


1 1  VgL  über  den  pm*«  Streit  >li<'  ausfüh Hiebe  Darstellung  von  1  ml.  Meyer, 
Mißlungener  Versucli  etc.  (Schweizer.  Museum  1838  uml  1839V  sowie  die  liriefe 
fesFabritius   mis  den  Jahren  lfitiOlvmi  Nr.  2t!l  au;  ein  (ruberer  Brief,  «l<-f  viel- 
t'lii  Braches  darüber  enthielt,  ist  verloren,  vgL  Nr.  259  Atuu.)  uml   1061. 

-  I.  II,    Nr.  311,  312  und  315.    sowie  den  im  Original  erballenen 
i  den  Bundestages  vom  12,  Februar  lößl  im  Staatsarehiv  Cur. 
")  Vgl.   das   päpstliche  Kredltiv  vom    26.  Januar  l&fil  bei  Wirz,  u    ;i    <►. 
(Queflen  Bd.  xx i)  Nr.  395. 

')  Sit-  gehOrte  der  Familie  Landolf,  und  aus  ilu-  waren  wiederholt  Streit, 
ii    (von    Verp-rins    und   andern)   gegen   die   römische    Kirche    bervorge- 
fugeu.     Vgl.  über  sie  1.  A.   v.   S(precber)   in   Bibliographie  d,   Sahwate   1879- 
K  und  BoBethlO  storioo  delbi  Svi/.zera  iüüiaiia  1890,  S.  33  f. 
i    Bd.  *H   Nr    :ü5.   P.  S 
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Einleitung. 

erhoben,  die  Aufforderung,  in  den  Schoss  der  alten  Kirche  zurück- 
zukehren, an  die  Bündner  gerichtet  und  ihnen,  falls  sie  nicht  von 
den  falschen  Predigern  abliessen,  die  Strafe  des  Himmels  prophezeit 
hatte,  stellte  er  folgende  Forderungen:  1)  Es  sollten  aus  dem  Veltlin 
und  der  Grafschaft  Cläven  die  sogenannten  Prädikanten  und  andere 
Italiener,  die  ihre  Orden  verlassen  hätten,  ausgewiesen  werden;  2) 
den  altkirchlichen  Predigern  solle  man  freie  Predigt  ohne  alle  Ein- 
schränkung gestatten;  3)  der  Druck  neuer  Streitschriften  solle  der 
Druckerei    in    Puschlav    verboten    und    früher  erschienene    sollten 
konfisziert  werden;  4)  die  Errichtung  des  Jesuitenkollegiunis  in  Ponte 
solle  gestattet   werden;    5)  alle  den  Priestern    entrissenen  Kirchen 
und  Einkünfte  sollten  ihnen  zurückgegeben,  keinerlei  Rechte  gegen 
sie  beansprucht  werden;  6)  der  Papst  könne  nicht  dulden,  dass  die 
Drei  Bünde   sich  zu  Richtern  aufwiirfen    und  sich    die  Verleihung 
von  Kirchen  uml  erledigten  Pfründen  anniassten;  7)  die  Bünde  sollten 
das  jüngst  im  Veltlin  und  anderwärts   veröffentlichte  Edikt   gegen 
die  päpstliche  Macht   zurücknehmen    und   die  Kirchengüter  wiedsf 
restit nieron,  sonst  sähe  sich  der  Papst  gezwungen,  allen  Gläubigen 
in  den  angrenzenden  Gebieten  jeglichen  Verkehr  mit  den  Biindnem 
und  ihren  Untertanen  zu  verbieten,  und  er  sei  sicher,  hierin  die  Unter- 
stützung  aller   katholischen  Fürsten   und  Völker  zu   linden.     Das 
letztere   wurde   von   ßiccio    im   Namen   König   Philipps    bestätigt, 
worauf  der   päpstliche  Gesandte  noch    einige  weitere    nur  von  der 
Kurie  gestellte  Forderungen  vorbrachte:  dass  dem  Papst  gestatte 
sein  sollte,  nach  Belieben  im  Gebiet  der  Drei  Bünde  Verordnungen 
zu  erlassen  und  zur  Ausführung  zu  bringen,  Verfügungen  über  die 
Kircbengüter    zu    treffen    etc.      Zum    Schluss    aber    forderte    er, 
wieder  von  Riccio  unterstützt,  unter  Drohungen  die  Bünduer  zum 
Besuche  des  Konzils  auf.1)  Insgeheim  warb  ausserdem  der  königliche 
Gesandte  um  Gewährung  des  Passes  durch  Graubünden.-)     Nach' 
dem    die   Curer   Pfarrer    vor    dem    Beitag   gegen    die    im   Vortrag 
Bianchis   enthaltenen  Schmähungen   protestiert  hatten,    wurde    den 
Gesandten  ein  abschlägiger  Bescheid  erteilt,  jedoch  auf  die  Nach- 
richt von  Rüstungen  in  Mailand  hin   zurückgenommen  und  ersetzt 


')  Vgl.  i.   Poiti   13,   &   Bfeft,  (".Hinprll.   Mist    Rat    II.  S.  388  ir.   unil   .l.i/u 
Bd  II.  Nr.  371 
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i    Beschhiss,    dass    man    die    Sache    an    die    Gemeinden 
'!e.    Fabricius  hegte  deshalb  schwere  Bedenken;  er  be- 
vischen,  bis  der  Entscheid  durch   die  Gemeinden  er- 
üe  Geldspenden  ihre  schlimme  Wirkung   üben    und 
Bit   in    den    Landen    würden   zum    mindesten    die 
im  Veltlin  preisgegeben;  denn  es  werde  heissen, 
Qcu  etlicher  Banditen1)  nicht  das  eigene  Land  in  Gefahr 
Später  wurde  verbreitet,  Riccio  biete  namens  seines  Königs 
nie  grosse  Summe  für  das  Veltlin.    was  ebenfalls   keineswegs   un- 
ffäarlich  war  bei  der  unter  dem  Volke  herrschenden  Stimmung,  dass 
aan  des  Veitlins  wegen  keinen  Krieg  haben  wolle.1')    Um  den  Um- 
rieben der  beiden  Gesandten   und  dem  Einfluss   der  V  Orte  ent- 
i'penzuwirken,  wünschte  Fabricius,    es  möchte    eine  Gesandtschaft 
der  evangelischeu  Städte   auf  den    entscheidenden  Bundestag,   der 
uf  den  19.  Oktober  angesetzt  war,   abgeordnet  werden.     Äusser- 
em schrieb  er  an  den  Vertreter  Frankreichs  bei  der  Eidgenossen- 
jftft,  Matibieu  Coignet,  der  sich  freilich  gerade  in  Frankreich  be- 
und    drang    auf   die    Entsendung    eines    französischen    Bot- 
?rs.     Doch  geschah   beides  nicht     Die   evangelischen   Orte 
igten  nichts   zu  tun,    um  nicht   die   katholischen  Orte   zu  gegen- 
iligen  Schritten    zu  veranlassen,    und  Frankreich    sandte   erst  im 
etzten  Augenblick  zur  grossen  Entrüstung  des  Fabricius  statt  eines 
!ters  eiüen  Schatzmeister.   Sowohl  dieser  wie  die  günstigen 
ericlte  über  den  Fortgang  des  Religionsgespräches  in  Potssy,  die 
vihricius  noch  in  Uanz    erhielt  und  rasch  verbreitete,   übten  aber 
lie  gewünschte  Wirkung.3)     Nachdem  die  beiden  Gesandten  ihren 
Vortrag  gehalten  und  ausser  einer  Abordnung  der  Synode  auch  Ver- 

Rr  der  Veltliner  Prädikanten  darauf  erwidert,  die  Schmähungen 
»  Legaten  zurückgewiesen  und  ihre  Lehre  verteidigt  hatten,  er- 
teilten am  23.  Oktober  die  Drei  Bünde  den  zwei  Gesandten  eine 
nicht  unhöfliche,  aber  fast  alle  Forderungen  entschieden  ablehnende 
Antwort.4)  Sie  erklärten,  des  Glaubens  wegen  hätten  sie  bisher 
sich  gütlich  und  freundlich  verglichen,  auch  in  gutem  Frieden  mit- 
'hder  gelebt  und  hofften,  dass  sie  Gott  dabei  erhalte.    Den  Bc- 

>)  Im  ni>|iiMiii_'Ji>li<ii  Sinn  des  Worte*. 

.i.  Bd.  II.  Nr.  352,  363,  .384. 
»)  Vgl.  in  dieser  Hinsieht  auch  Bd.  II,  Nr.  382.  Beiloge.  S.  386, 
IM.  II.  Nr.  991  f. 
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such  des  Konzils  lehnten  sie  ah,  weil  sie  nicht  berichtet  seien,  dass 
es  ein  „generali  und  gmein  concilium"  sei,  das  von  allen  christ- 
lichen Fürsteu  und  den  Eidgenossen  besucht  werde.  Von  den  italie- 
nischen Prädikanten,  erklärten  sie,  sei  ihnen  nicht  bekannt, 
sie  „verloffen  hüben  alt  übelthütter"  seien,  erboten  sich  aber  zur 
Bestrafung  derer,  die  etwas  Unehrliches  gehandelt  hätten  oder 
handeln  würden-,  wer  dagegen  bloss  der  Religion  wegen  vertrieben 
sei,  den  könnten  sie  weder  strafen  noch  verweisen.  Hinsichtlich 
der  Druckerei  in  Puschhiv  bezeugten  sie  ihre  Geneigtheit,  di< 
sehwerden  abzustellen,  und  erboten  sich  auch,  dem  Bischof  von 
Coino,  wie  sie  schon  angeordnet  hätten,  seine  Einkünfte  ohne  Ein- 
trag zukommen  zu  lassen.  Dagegen  mit  den  Verordnungen,  die 
sie  hinsichtlich  des  Klosters  zu  Morbenu  und  der  Jesuitenschuk-, 
wie  der  Pfründen  und  Kirchengüter  halber  im  Veltlin  und  in  te 
(.Trafschaft  Cläven  getroffen,  meinten  sie  nichts  Ungebührliches  und 
Uncbristliches  vorgenommen  zu  haben.') 

Auch  mit  Beccarias  Sache  befasste  sich  der  gleiche  Bundes- 
tag. Schon  im  August  hatten  die  V  Orte  seinetwegen  wieder  an 
die  Bünde  geschrieben  und  eben  auf  dem  Bundestag  durch  eine 
Botschaft  seine  Ausweisung  begehrt.  Die  Entscheidung  wurde  der 
<  HMiieinde  überlassen,  die  sich  jetzt  mit  Mehrheit  gegen  ihn  ausspi 
er  fand  in  Chiavenna  eine  Zuflucht,  wogegen  sein  Genosse  Viscardi 
(auch  Trontan  geheissen)  bleiben  durfte,  weil  er  als  Bundsmann 
angenommen  war.-) 

Zu  all  den  Mühen,  welche  die  Abwehr  der  Angriffe  von 
aussen  und  der  Kampf  gegen  das  Bistum  den  Leitern  der  bündne- 
rischen  Synode  verursachte,  kamen  im  gleichen  Jahre  noch  Streitig- 
keiten in  der  Gemeinde  von  Chiavenna,  wo  ein  Italiener  Petrus 
Leo  wieder  häretische  Lehren  ausstreute  und  unter  den  Predig'  in 
in  der  Nachbarschaft  Anhänger  fand.  Um  eben  die  Zeit,  als  Riccio 
und  Bianchi  zum  ersten  Male  sich  in  Cur  eingefunden  hatten, 
niusste  die  Synode  sich  mit  diesen  Zänkereien  befassen.  Nach 
dem  Bundestag  zu  Ilanz  aber  verursachten  Anabaptisten  in  Cur 
neue  Mühe.3) 

l)  Nach   Kopie  im  Staatsarchiv  Cur.  datiert  vuiu  37t (1)  Oktober  1561. 
-)  VgL  1kl.  II,    Nr,  392    und  395,    sowie    Font.    Meyer.    Itie   emmgeÜBOfefl 
nide  in  Locarno,   Bd.   II,  S.  231  II". 

3)  VgL  Bd.  L  Eiul.  S.  LXV1I  f.  und  IM.  H,    Xr.  31<>.  338,  340—350,  352. 
354.  3G0. 
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Weit  ruhiger  war  das  folgende  Jahr.  Im  Januar  wurde  die 
dritte  Session  des  Konzils  zu  Trient  eröffnet,  dem  Bischof  Thomas 
trotz  wiederholter  Aufforderung  aus  Furcht  vor  den  Drei  Bünden 
nicht  beizuwohnen  wagte;  er  betraute  den  Abt  Joachim  von  Ein- 
sideln  mit  seiner  Vertretung.1)  Fabricius  predigte  nicht  nur  gegen 
deo  Besuch  des  Konzils,  sondern  veröffentlichte  eine  Schrift  dieses 
Inhaltes.  Dagegen  aus  dem  Oberen  Bund  begab  sich  als  Abge- 
ordneter des  Klosters  wie  des  Hochgericlites  Disentis  Altlaml- 
richter  Johann  DeHoi  in,  Kastvogt  des  Klosters,  nach  Trient.1)  Von 
aussen  her  erfreute  sich  die  bünduerische  reformierte  Kirche  in 
diesem  Jahre  völligen  Friedens,  wogegen  Vergerius  und  die  noch 
keineswegs  ganz  beigelegten  Streitigkeiten  in  der  Kirche  von  Cliia- 
Ttmna  den  <  'urer  Pfarrern  und  der  Synode  wieder  zu  schaffen 
mthton  *)     Auch    im    Unterengadin    waren    Lehren,    ähnlich    den 

I  on  Franciscus  Calaber  verbreiteten,  laut  geworden  und  führten 
zu  einer  Untersuchung,  in  der  über  die  streitigen  Punkte,  die  gött- 
liche Vorsehung,  die  Vorherbestimmung  und  Gnadenwahl  eine  für 
die  Pfarrer  verbindliche  Erklärung  aufgestellt  wurde.  Im  folgenden 
•fahr  kam  neuerdings  einer  von  ihnen,  Martin  Jecklin  in  Schuls,  in 
den  Verdacht,  den  häretischen  Ansichten  zu  huldigen,  erklärte 
•i  missverstauden  worden;  eine  Predigerversammlung  be- 
gnügte sich  damit,  die  frühere  Erklärung  zu  bestätigen,  die  auch 
von  der  Synode  gebilligt  wurde.4) 

Auch  in  den  folgenden  Jahren  blieb  die  bünduerische  refur- 

Kirche    in    ihrer     Gesamtheit    bewahrt    vor     aufregenden 

iwmpfVij.  Als  einziger  Fall  von  äusserer  Anfeindung  ist  die  Kontis- 

B  too  Waren  der  in  Chiavenna  sesshaften  Brüder  Pellizari 
die  Inquisition  in  Mailand  zu  nennen,  welche  vom  Bundes- 
tag mit  Androhung  von  Repressalien  gegen  das  Kloster  in  Morbeun 
^antwortet    wurde.5)      Neuem    Unfrieden    in    der    Gemeinde    von 

'i  Vgl.  lob.  G "g  Mayer,  Das  Koiixil  von  Tricnl  uml  die  flc^eiirefmmiitk'ii 

weh  l     -.  73,   APorifi  12,  s.  :;7'.t  und  unaern  Bd.  II.  Nr.  450,    452 

na 

*)  Vgl.  Job.   Cahannea,    Das  Muster  Disentis  etc.  S.  73. 
!    Bd.  II.  Kinl.  S    XXXIV  i;  und  Nr.  430,  444  r..  449  f. 
i.  l;.l  II.  Kinl  s.  XXXVIII;  Campell,  Elist  Rmt  II.  s.  414  tt  und  418. 
s)  Vgl    du    bei    n  l'orta  1 2,    S.    45fi    Hügedrnekte    Edikl    v.im    22-   Jan. 

Unat?  V(»'i.   Bei.  n.    Nr.  5UU    1663    und    über   den    unbefrledig len  Ausgang 

<Um[ieH.  Hist.  Raet.  II,  427. 


Einleitung. 

Chiavenna  machte  die  Synode  ein  Ende,  indem  sie  15t>3  die  Hilf-' 
der  weltlichen  Behörde  anrief,  welche  Gefangennahme  und  Hin- 
richtung des  Friedensstörers  Petrus  Leo  verfügte.1)  Auch  ah 
Mainard  1564  in  dein  berühmten  Theologen  Hieronymus  Zanchius 
einen  Nachfolger  erhalten  hatte,  brach  in  der  Clävner  Kirdbgi  • 
meinde  infolge  von  Differenzen  desselben  mit  dem  zweiten  Pfarrer 
Simon  Florillus  bald  neuer  Zwist  ans,  der  in  den  folgenden  Jahren 
durch  das  Auftreten  von  Häretikern  noch  verschärft  wurde  und 
schliesslich  die  Entlassung  des  Zanchius  zur  Folge  hatte.")  Im 
übrigen  jedoch  war  der  rätiscben  Kirche  innerer  Friede  vergöunt. 
und  die  Reformation  machte  sogar  in  diesen  Jahren  noch  entschiedene 
Fortschritte.  So  meldet  Fabricius  schon  1562?  in  Bergün  habe 
der  Priester  der  Messe  entsagt  und  predige  einer  kleinen  Gemeinde 
in  einem  Privathaus.8)  Nach  Campell  predigte  der  gleiche  in 
Camogask,  das  durch  ihn  ebenfalls  für  die  Reformation  gewonuen 
wurde.*)  Im  folgenden  Jahre  nahm  die  grosse  Prätigauer  Gemeinde 
Schiers  die  evangelische  Lehre  an.5) 

Ohne  alle  Erregung  gingen  aber  auch  diese  Jahre  nicht 
vorüber;  vielmehr  wurden  die  bündnerische  Kirche  und  namentlich 
die  Curer  Pfarrer  hineingerissen  in  die  heftigen  Parteikämpfe,  weldi 
die  Erneuerung  des  französischen  Bündnisses  und  der  Tod  du 
Bischofs  Thomas  Planta  in  den  Jahren  Löi»4  —  156G  nach  sich 
zogen.0)  Es  ist  schon  früher  darauf  hingewiesen  worden,  dass  die 
Bündner  Reformatoren,  nachdem  sie  anfänglich  alle  auswärtigen 
Bündnisse  verurteilt  hatten,  schliesslich  aus  Furcht  vor  der  Macht 
Spanien-Österreichs  das  französische  Bündnis  als  das  kleinere 
Übel  befürworteten.  Auch  Fabricius,  der  anfangs  sich  ganz  neutral 
verhalten  wollte,  sah  sich  wider  Willen  mitten  in  den  Kampf  der 
Parteien  hineingezogen.  Es  kam  sogar  so  weit,  dass  er  im  Früh- 
jahr 1564,  ehe  noch  die  französische  Werbung  um  Erneuerung 
des  Bündnisses  begonnen  hatte,  sich  dem  Abschluss  eines  Bunde» 
mit  Spanien,    aus  Furcht,    das    Land    in    die    ärgsten   Wirren    zu 

M  Vgl.  im.  II.  Kr,  618 

«)  Vgl.  BdL  11,  Bai.  s.  LXXll  ir. 
3)  Vgl.  IM.    II.  Nr.  445. 

*)  Camp  n.  liisi.  Ret  n.  s,  281  r. 

B)  Vgl    Bd.   U,  Nr.  621. 

«)  Vgl    IM.  II.  Ein!.  S.  L  1   II.  und  S.  Xl.1l  IT. 


irzen,  nicht  zu  Widersetzen  wagte  und  nur  auf  Änderung  ge- 
Mf  Bestimmungen  drang.  Als  dann  gerade  dadurch  der  Ab- 
schluss  des  Bündnisses  verzögert  wurde  und  inzwischen  der  fran- 
zösische Gesandte  eintraf  und  den  Spaniern  das  Feld  abgewann, 
riet  Fabricius  zwar  Dicht  offen  zum  Anschluss  an  Frankreich;  doch 
tat  die  Warnung  vor  Spanien  die  gleiche  Wirkung.  Auch  die 
übrigen  Prädikanten  nahmen  eine  ähnliche  Stellung  ein,  und  jeden- 
war  die  endgültige  Entscheidung  für  Frankreich  nicht  zum 
geringen  Teil  ihrer  Einwirkung  zu  danken.  Tutor  dem  Unwillen, 
den  diese  Entscheidung  namentlich  im  Engadin  hervorrief,  hatten 
denn  auch  mehrere  Prediger,  namentlich  Ulrich  Campell,  zu  leiden. 
Die  Erhebung  der  jenseitigen  Talschaften,  welche  auf  den  Abschluss 
des  Bündnisses  folgte,  war  allerdings  zunächst  hervorgerufen  durch  die 
Umtriebe  des  spanischen  Gesandten ;  aber  ihr  lagen  tiefere  Ursachen 
zu  Grunde.  Wie  für  die  Landesteile  diesseits  der  Berge  der  Ver- 
kehr mit  der  unteren  Schweiz  von  höchster  Wichtigkeit  war,  so 
für  die  jenseitigen  der  Verkehr  mit  dem  Herzogtum  Mailand. 
Diese  Interessen  aber  waren  gerade  durch  das  französische  Bünd- 
nis schwer  geschädigt,  da  Mailand  infolge  desselben  die  Bünde 
von  den  Vergünstigungen  ausschloss,  die  es  den  Eidgenossen  im 
Jahre  1552  gewährt  hatte.  Diese  Schädigung  der  natürlichen 
Interessen  der  jenseitigen  Talschaften  war  es,  was  vor  allem  sie 
einem  Bündnis  mit  Spanien  geneigt  machte,  zumal  da  von  diesem 
freie  Einfuhr  in  Aussicht  gestellt  wurde,  und  was  das  Ober- 
Engadin  nachhaltig  erregte,  während  z.  B.  das  Oberhalbstein  sich 
rasen  wieder  beruhigte.')  Auf  den  Verlauf  der  Erhebung  näher 
einzugehen,  ist  hier  kein  Anlass,  da  die  religiösen  Verhältnisse 
durch  sie  in  keiner  Weise  beeinflusst  wurden.')  Weit  grösser« 
Bedeutuug  kommt  in  dieser  Hinsicht  dem  1565  erfolgten  Tode 
Bischof  Plantas  und  dem  sich  daran  knüpfenden,  langwierigen 
Streit  nin  die  Nachfolge  zu,  weniger  wegen  des  Anteils,  den  Fab- 
ricius wenigstens  anfangs  an  diesen  Parteikämpfen  zu  nehmen  sich 
gezwungen  sah,  und  auch  nicht  wegen  der  Einschränkung  der 
bis«  höflichen  Macht,    die    er   von   dem  Siege   des  Erzpriesters  von 
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Salis  erhoffte'),  sondern  wegen  der  tatsächlichen  Schwächung  des 
Bistums  infolge  schwerer  Verschuldung,  die  den  von  Papst  und 
Kaiser  anerkannten  und  mit  Hilfe  der  Eidgenossen  1566  endlich 
in  den  tatsächlichen  Besitz  gelangten  Bischof  Beatus  während 
seiner  ganzen  Regierung  zur  Ohnmacht  verurteilte;1)  ohne  deu  Rück- 
halt, den  das  Bistum  in  der  Folgezeit  an  den  katholischen  Orten 
und  vor  allem  an  dem  Mailänder  Erzbiscbof  fand,  hätte  es  sich 
wohl  überhaupt  von  diesem  Schlage  nie  mehr  erholen  können. 
Ehe  noch  der  Streit  um  die  Bischofswürde  seine  Erledigung 
gefunden  hatte,  starben  nach  einander  die  Curer  Pfarrer  an  der  Pest, 
zuerst  im  Juni  1566  Gallicius  im  Alter  von  zweiundsechzig  Jahren, 
dann  im  September  Fabricius,  der  das  vierzigste  Jahr  noch  nicht 
vollendet  hatte,  beide  hochverdient  um  die  bündoerisebe  reformierte 
Kirche.  An  die  Stelle  des  ersteren  war  noch  im  gleichen  Monat 
•  in  jüngerer  Curer  Bürger,  Johannes  Gantner,  gewählt  worden. 
Kür  Fabricius  erbaten  sich  die  Curer  wieder  einen  Nachfolger  von 
den  Zürchern,  und  diese  überliessen  ihnen  den  Tobias  Egli,  der 
ebenfalls  noch  in  jüngeren  Jahren  stand  und  vorher  in  seiner 
Heimat  Frauenfeld,  darauf  mehrere  Jahre  in  Davos  und  zuletzt  in 
Russikon  (Kt.  Zürich)  gewirkt  hatte,11)  Er  leistete  nur  ungeru  der 
Weisung  der  Behörde  Folge,  harrte  dann  aber  trotz  vieler  Wider- 
wärtigkeiten gleich  Fabricius  standhaft  auf  dem  schwierigen  Posten 
aus.  Nicht  gar  lange  vor  ihrem  Tode  hatten  Fabricius  und  Gal- 
licius namens  der  büudnerischen  Kirche  ihre  Zustimmung  zur 
helvetischen  Konfession  erklärt,  ohne  freilich  vorher  noch  eine 
Synode  einberufen  zu  können;  doch  hatten  sie  wenigstens  die 
Prediger  in  der  Nähe  davon  unterrichtet  und  deren  Gutheissung 
eingeholt.  Dass  dieses  Vorgehen  Anstoss  erregen  könnte  bei  der 
Synode,  dachten  sie  nicht  und  waren  nur  darauf  bedacht,  die 
Unterschrift  so  zu  gestalten,  dass  sich  die  Altgläubigen  nicht  zu 
beschweren  hätten.4)  Gleichwohl  nahmen  verschiedene  Synodalen 
an  der  Eigenmächtigkeit  der  Curer  Pfarrer  Anstoss.  Bis  dahin 
hatte,  ohne  eigentlich  rechtlich  dazu  befugt  zu  sein,   der  Prediger 

')  Vgl   M.  II.  Kinl.  s.  XMll  IT. 

2)  Vgl    Miiy>  i.    Dm  Komi!   von  Trieot   und  <lie  Gegenreformation  in  ■ler 

>«iiw.iz.  üd.  i,  s.  loo  ii.  and  bttnv  hio  ftuutBt  Seil*,  s.  k?  - 112. 
»)  Vgl.  oben,  s.  ix  ir 
«)  7gl  IM.   II,  Nr.  74(i  l..  751  tf..  7öl.  7551,  7fil  !>..  7<iö  ff,,  770. 
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zu  St.  Martin  in  Cur,  zuerst  Coniander,  dann  Fabricius,  die  führende 
Stellung    in    der    bündnerisehen  Kirche    eingenommen,    was    sclmn 
Vergerius  Anlass   gegeben    hatte,    sich    über    Tyrannei    der  Curer 
Pfarrer    zu    beschweren.     Aber   nicht   nur  die  Italiener,   auch  die 
Engadiner  Prediger  waren  auf  diese  bevorzugte  Stellung  der  Curer 
eifersüchtig  und  benützten  jetzt  die  Gelegenheit,    um  sie  ihnen  zu 
entreissen.     Die  erste  Synode,  der  Egli  beiwohnte,  im  Juni  1567, 
fand  zwar  in  Cur  statt,  aber   unter   dem  Vorsitz  Ulrich  Campells, 
und    die  Engadiner    setzten  durch,    dass  die  nächste  Versammlung 
in  Zuoz  stattfinden  sollte,  während  bis  dabin  fast  stets  Cur  Synodal- 
ort gewesen   war.      Sie  verlangten   von  den  Curer  Predigern  nicht 
nur,    dass  sie  der  Synode  beiwohnen,    sondern  auch,    dass  sie  das 
und     alle    die    Synode    betreffenden    Dokumente    ausliefern 
sollten,    die    bis    dahin    dem    Curer  Antistes    anvertraut    gewesen 
waren.     Egli   wollte    der  Aufforderung    folgen  und  sieb  nach  Zuoz 
begeben,  wurde  aber  mit  seinem  Kollegen  durch  Verbot  des  Curer 
Rates  zurückgehalten.     Auch   die  Davoser   hielten   ihren  Prediger 
zurück.     Die  Synode  fand  aber  gleichwohl  unter  Campells  Vorsitz 
statt   und    bestimmte   als  Versammlungsort   für  das   nächste  Jahr 
Diinz.  als  Präsidenten  wieder  den  nämlichen.     In  llanz  kam  dann 
ein  Vergleich    zustande,    wonach    Egli    den    Anspruch,    dass    die 
ie  nur  in  Cur   gehalten    werden  dürfe,    fallen   Hess,    während 
die   Aufbewahrung    des    Sigels    und    der   Synodalakten   der   Stadt 
ragestanden  wurde.1) 

Weit  schlimmer  als  dieser  Rechtsstreit  war  der  Umstand, 
da»  sowohl  in  den  italienischen  Landesteileu  als  in  Cur  selbst 
wieder  offener  als  je  häretische  Lehren  verbreitet  wurden.  Der 
i  Buchbinder  und  Buchhändler  Georg  Fretl,  mit  dem  schon 
Fahricius  hatte  disputieren  müssen,  ohne  ihn  eines  Besseren  be- 
lehren zu  können,  zeigte  nicht  nur  selbst  sich  halsstarrig,  sondern 
entfremdete  auch  durch  den  Verkauf  anabaptistischer  und  schwenk- 
ieldiscber  Bücher  andere  der  orthodoxen  Kirche  und  wurde  des- 
halb im  Mai  1570  ausgewiesen.  Jetzt  ergriff  aber  Eglis  Kollege 
lür  den  Bestraften  Partei»  indem  er  vor  allem  der  Behörde  die 
Befugnis  bestritt,  gegen  Häretiker  strafend  einzuschreiten;  denn 
man   solle    niemand    mit  Gewalt    gegen   sein    Gewissen   zu   einem 

'.„'i.  Meto  ii  Porta,  [2,  s.  4;«  iv. 
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Glauben  nötigen.  Wiederholt  legte  Gantner  sein  Amt  nied 
liess  sich  wieder  zur  Annahme  bewegen,  um  neuerdings  abzudanken, 
und  brachte  es  dadurch  so  weit,  dass  trotz  des  Anhangs,  d> 
in  der  Bürgerschaft  hatte,  der  Rat  ihn  gegen  Endo  des  Jahie» 
entliess  und  Dlrich  Campell  zu  seinem  Nachfolger  ernannte.  Da- 
mit war  aber  der  Streit  keineswegs  beigelegt.  Vielmehr 
Gautner  unter  den  Bürgern  wie  unter  den  Kollegen  im  die^>fitigt'ii 
und  besonders  im  jenseitigen  Bünden  zahlreiche  Gesinnungsgenossen. 
Denn  die  Bestimmung  der  helvetischen  Konfession,  dass  die  Ob- 
rigkeit das  Recht  habe,  Ketzer  zu  bestrafen,  war  besonders  man<  h  »u 
Italienern  anstössig  und  nicht  minder  eine  1570  erlassene  Ver- 
ordnung der  Drei  Bünde,  dass  nur  die  Bekenner  des  römischen 
und  des  evangelischen  Glaubens  geduldet,  dagegen  die  Anhänger 
arianischer  und  anabaptistischer  Lehren  ausgewiesen  werden  sollten.1) 
Der  Pfarrer  von  Trahona  im  Velthn,  Bartholomäus  Sylvius,  ver- 
fasste  eine  Schrift,  worin  diese  Verordnung  bekämpft  wurde.8)  Da- 
her erhielten  die  Kommissare,  welche  im  folgenden  Jahr  in  anderen 
Geschäften  (zur  Rechnungsabnahrae)  ins  Veltlin  gesandt  wurden, 
Auftrag,  gegen  die  Häretiker  einzuschreiten,  und  wiesen  wirklieb 
<nuen  Lehrer  in  Sondrio  namens  Christoph  aus,  der  vor  den 
Kommissaren  das  Dreieinigkeitsdogma  lächerlich  gemacht  hatte, 
indem  er  sagte:  „Wie  köndt  ein  alter  esel  einem  jungen,  so  er 
geboren  hatt,  in  all  weg  glich  sin?"  Die  übrigen  Italiener  wurden 
vor  die  nächste  Synode  zitiert.3)  Im  Juni  1571  fand  diese  in  An- 
wesenheit von  sechs  Vertretern  des  Bundestages  in  Cur  statt,  und 
beide  Teile  trugen  ihre  Beschwerden  vor.  Wie  zu  erwarten  war, 
entschied  die  Mehrheit  der  Synode  gegen  Gantner;  nur  der  Pfarrer 
von  Grüsch,  Johannes  Möhr,  und  zwei  Itaüener  teilten  seine 
Auflassung.  Es  wurde  eine  Erklärung  in  zehn  Artikeln  aufgestellt, 
die  Gantner  unterzeichnen  sollte ;  in  diesem  Falle  konnte  er  nach  ein- 
jähriger Suspension  wieder  in  die  Synode  aufgenommen  werden; 
andernfalls  aber  stand  ihm  völlige  Exkommunikation  bevor.  Man 
gewährte  ihm  Bedenkzeit  und  begann  unterdes  die  Verhandlung 
gegen  die  Italiener,  zwei  Prediger  (Turrianus  in  Plurs  und  einet! 


i)  V(?J.  i*J.  HU  Nr.  ->04. 
2)  Vgl.  ebnn<tii  Nr.  220. 
»)   Vgl.  Üd.  III.   Nr.  247. 
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andern),  sowie  mehrere  Private,  die  ihre  Ansichten  teilten.  Alle 
wurden  exkommuniziert  und  Turrianus  bis  zur  nächsten  Synode 
seines  Amtes  entsetzt.  Das  gleiche  widerfuhr  auch  dem  Pfarrer 
Mm  Grüsch.  der  ausserdem  wegen  anderer  Beschwerden  der  welt- 
lichen Behörde  zur  Bestrafung  überwiesen  werden  sollte.  Gantner 
Hess  sich  nun  bewegen,  die  aufgestellte  Erklärung  zu  unterzeichnen 
und  wusste  es  durch  seine  Freunde  dahin  zu  bringen,  dass  die 
Suspension  zurückgenommen  wurde.  Doch  als  er  hierauf  sich 
weigerte,  auch  vor  der  Synode,  was  er  vorher  einzelnen  gegenüber 
getan,  für  seine  Fehler  Abbitte  zu  leisten  und  die  Zusicherung  zu 
geben,  dass  er  sich  bessern  wolle,  und  als  jetzt  Turrianus  sich 
darum  bemühte,  dass  auch  seine  Suspension  aufgehoben  werde,  wurde 
ii.uiidings  Gantner  für  ein  Jahr  von  der  Synode  ausgeschlossen. 
Diese  Beschlüsse  wurden  wenige  Tage  nachher  durch  einen  Beitag 
der  Drei  Bünde  bestätigt.1)  Eine  zweite  schwach  besuchte  Synode 
im  September  hiess  den  Entscheid  ebenfalls  gut  und  beschloss, 
beim  Bundestag  Beschwerde  darüber  zu  erheben,  dass  Gantner 
trotz  »einer  Ausschliessung  in  St.  Peter  (im  Schanfigg),  wo  er  den 
Pfarrer  Johannes  Geras  verdrängt  hatte,  geduldet  wurde  und  dass 
die  Gemeiude  sogar  beim  Zehngericbtenhund  für  ihn  die  Erlaubnis 
erlangt  hatte,  sich  vor  dem  kommenden  Bundestag  (an  Martini)  zu 
rechtfertigen.  Dieser  Bundestag  gab  denn  auch  der  Beschwerde 
der  Synode  Folge  und  verhängte  die  Ausweisung  über  Gantner 
für  den  Fall,  dass  er  sich  nicht  unterwerfen  sollte,  bedingungslos 
aber  über  Johannes  Möhr.  Im  folgenden  Jahr  entfernte  sich 
Gantncr  wirklich  für  einige  Zeit  aus  dem  Lande,  so  dass  wenigstens 
vorübergehend  dieser  Streit  ruhte. 

Dafür  aber  traten  jetzt  Ereignisse  ein,  die  das  ganze  Land 
in  höchste  Aufregung  versetzten  und  fast  zwei  Jahre  lang  nicht  mehr 
zur  Ruhe  kommen  lassen.  Schon  seit  dem  Jahre  1567  machte  sich 
<li<-  Gegenreformation  wieder  bemerklich.  Ein  Glaubensflüchtling 
aus  Venedig,  Jacobus  Serravalensis,  der  sich  von  seinem  Wohnsitz 
Chiavenna  in  Geschäften  nach  Italien  begeben  hatte,  wurde  in 
Crema  von  der  Inquisition  aufgegriffen,  nach  Venedig  geschleppt 
und  zum  Gale rendienst  verurteilt  oder  ertränkt.2)    Man  hatte  Ver- 

')   Vgl.  über  diesu  Synode  den  unilaii^nif  )i>n  Bericht,  den  K^li  an  liiillmger 
und   ili«  anderen  Zürcher  Theologen  schickte,  bei  a  Porta,  1  2,  S.  517— 563. 
*)  \vi   Bd.  in,  Nr.  60. 
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dacht  auf  zahlreiche  Mönche,  die  sich  in  Chiavenna,  Plurs  um! 
der  Nachbarschaft  aufhielten,  dass  sie  als  Späher  ausgesandt  seien, 
um  von  allen  die  Religion  betreffenden  Beschlüssen  sofort  Bericht 
zu  geben,  Kaufleute,  die  der  neuen  Lehre  anhingen,  der  Inquisi- 
tion anzuzeigen  etc.  Ein  Mönch  in  Plurs  wurde  beschuldigt,  dass 
er  einen  Versuch  zur  Einführung  der  Inquisition  gemacht  habe.1) 
Die  Behörden  gaben  auch  Auftrag,  gegen  diesen  Mönch  und  einen 
zweiten  in  Chiavenna  einzuschreiten,,  was  aber  infolge  Lässigkeit 
der  Amtleute  unterblieb.  So  konnte  der  Plurser  im  Jahre  1568 
der  Inquisition  ein  Opfer  auf  Bündner  Boden  in  die  Hände  liefern. 
Der  Prediger  von  Morbeguo  (im  Veltlin),  Franciscus  Cellarius, 
hatte  der  Synode  in  Zuoz  anfangs  Juni  beigewohnt  und  kehrte  mit 
anderen  Teilnehmen],  weil  die  Strasse  über  den  Bernina  noch  nicht 
geöffnet  war,  über  Majola-Bergell-Chiavenna  heim.  An  der  Grenze 
des  Gebietes  von  Chiavenna  und  Trahona  wurde  er  überfallen,  auf 
ein  Schiff  geschleppt,  nach  Como  gebracht  und  der  Inquisition  in 
Mailand  überliefert.  Auf  diese  Nachricht  hin  wurde  neuerdings 
Verhaftung  der  beiden  Mönche  verfügt,  dazu  den  Mönchen  in 
Morbenn  eine  Bürgschaft  von  achttausend  Gulden  auferlegt,  dass 
sie  bis  zum  Ausgang  der  Sache  nicht  entfliehen  würden,  und  eine 
Gesandtschaft  sollte  in  Mailand  auf  Freilassung  des  Gefangenen 
dringen.  Doch  sie  richtete  nichts  aus,  und  höchst  auffallender 
Weise  kehrte  ihr  Haupt,  Baptist  von  Salis,  als  päpstlicher  Ritter 
zurück.1')  Von  Cellarius  vernahm  man,  dass  er  noch  lebe;  dennoch 
wurden  keine  ernstlichen  Schritte  zu  seiner  Befreiung  unternon. 
und  auch  den  Mönchen  in  Plurs,  Chiavenna  und  Morbenn  geschah 
kein  Leid.  Ein  halbes  Jahr  nach  der  Freveltat  wurde  endlich 
den  Syndikatoren  für  die  Untertauen  lande  Auftrag  erteilt,  Unter- 
suchung anzustellen,  ob  die  Mönche  in  Morbenn  eine  Schuld  treffe; 
sie  begnügten  ßich  aber  damit,  den  Hinterlassen en  des  Entführten 
ein  Jahrgeld  von  dreissig  Gulden  von  den  Klöstern  in  Morbeguo, 


')  Y-l.  Bd.  III,  Nr.  93  und  Üfi. 

*)   Iüp   plpfltltche  Hülle   isl   in  den   spater  zu  erwähnenden  AuffeeH'hmi 
Eglis   (s.  S.  TAH.  Am».  1)  f.  IGT)  abftesrhi  iehett  mul  war  danach  um  111.  Juni  lo^* 
(v^-l.  Campell,  Mist.  Ka't.  II,   S.  4fifi)   nusgt'slellt,   also  ehe  Salis  »eine  Gesandt- 
BChaft  antrat,  vgl.   IM.  III,  Nr.  98  I.    Ober  Baptist  von  Sidis  vgl.  auch 
Familie   VOM   Salis,   S.   134 ff. 
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Ohiavenna  und  TIrano  zuzusprechen.')  Da  war  es  begreiflich,  dass 
in  den  folgenden  Jahren  ein  Bürger  von  Chiavenna,  den  die  In- 
quisition in  Bologna  gefangen  genommen  und  nach  sechs  Monaten 
:i  Bürgschaft  von  zweitausend  Gulden  freigelassen  hatte,  inrii 
vergeblichen  Bemühungen  um  Interzession  der  Drei  Bünde  es  vor- 
zog, die  Vermittlung  einflussreicher  Katholiken  wie  des  Bruders 
und  Sohnes  des  Dr.  Planta,  Herren  von  ßäzüns,  bei  Papst  und 
Kaiser  in  Anspruch  zu  nehmen.8)  Andere  ähnliche  Fälle  kamen 
in  diesen  Jahren  noch  mehr  vor.8)  Wenn  aber  die  Drei  Bünde, 
die  zwölf  Jahre  vorher  der  Brüder  Bellinchetti  sich  so  energisch 
angenommen  hatten,  in  der  Sache  des  entführten  Predigers  ras 
Morbagno  sich  so  lässig  zeigten,  so  tritt  auch  darin  die  Wirkung 
der  Gegenreformation  zu  Tage,  infolge  deren  der  Obere  Bund,  ganz 
unter  dem  Eintluss  der  katholischen  Orte  stehend,  in  Glaubens- 
sachen sich  ablehnend  verhielt  und  so  ein  energisches  Vorgehen 
des  Drei  Bünde  vereitelte/) 

Die  schärfere  Handhabung  der  Inquisition  in  Oberitalien  vom 
Jahre  1567  an  darf  wohl  schon  auf  den  Einfluss  des  Erzbischofs 
von  Mailand,  des  Kardinals  Karl  Borromseus,  zurückgeführt  werden, 
der  1565  seinen  ständigen  Sitz  in  Mailand  genommen  hatte  und  in 
den  ersten  Jahren  allerdings  sich  hauptsächlich  seiner  eigenen 
Diözese  widmete,  in  ihr  die  Beschlüsse  des  tridentinischen  Konzils 
zur  Durchführung  brachte,  später  aber  seine  besondere  Fürsorge 
den  zum  Bistum  Como  gehörenden  Talschaften  am  Südfuss  der 
Alpen,  den  tessinischen  Vogteien,  dem  Misox  und  den  Untertanen- 
landen der  Drei  Bünde  zuwandte.  Seit  15  70  tritt  sein  Einfluss  in 
<  M.'iubünden  deutlich  hervor.  Schon  im  Frühjahr  war  ein  Versuch 
gemacht  worden,  Beccaria,  der  wieder  nach  dem  Misox  zurückge- 
kehrt war,  und  seinen  Genossen  Viscardi  neuerdings  zu  verdrängen, 
zunächst  freilich  ohne  Erfolg;  die  Synode  erlangte  sogar  Bestätigung 


')  Vgl  Bd.  Ml,  Nr  %,  mt  101  I.  104,  10«,  108— 110.  120.  125.  127.  129, 
133,  ISS  146,  14t;.  J48,  UW;  CampeU,  Hut  Hat.  II.  463  ff, 
l  Bd.  111,  168  f.  169,  172H  197,  29«. 
j!  U  IH.  X.  L06,  188.  197.  So  wurde  1570  euch  der  Lanüvogt 
•.  .ii  M.di  ni.  I<l.  luli  Ant.  Laufi-iiiH-a  in  Mailand  vmi  der  liu|uisititiii  verliaflrl  und 
lieshall!  jimi  4.  April  wieder  Baptist  von  Salis  abgeordnet  Vgl.  unten  S.  540 
A.im.   10. 

'i  v-i   in  dieser  tüoeicbl  Bd.  m,  Nr.  Vit).  129.  li\i.  140,  149.  ü>7. 
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der  früheren  Beschlüsse  über  Duldung  der  italienischen  Religions 
tlüehtlinge. ')  Aber  im  Sommer  unternahm  der  Kardinal  eine 
Viritationtreitfl  nach  dem  Tessin  und  hatte  bei  diesem  Aidass  mit 
Bischof  Beatus  von  Cur  und  dem  Abt  von  Disentis,  Christian  von 
Castelberg,  sowie  ih-m  Landrichter  Bunili  eine  Zusammenkunft  in 
Urseren.  Nach  derselben  richtete  sowohl  er  selbst  wie  der  Bischof 
von  Cur  an  die  Misoxer  die  Aufforderung,  die  beiden  Prediger 
nicht  länger  zu  dulden,  und  die  Folge  war  ihre  endgültige  Ver- 
treibung aus  der  Talschaft.-) 

Mit  den  Bestrebungen  des  Mailänder  Bischofs  nahe  verwandt, 
wenn  nicht  geradezu  durch  ihn  veranlasst  ist  ein  anderes  Ereignis 
.•ins  diesen  Jahren.3)  Den  Bemühungen  Borromeos  um  Einführung 
der  strengen  kirchlichen  Disziplin  in  seinem  Bistum  hatte  nament- 
lich der  Orden  der  Huniiliaten  Widerstand  entgegengesetzt,  der, 
ursprünglich  eine  Laienbrüderschaft  vornehmer  Mailänder,  im  Laufe 
der  Zeit  zu  grossem  Reichtum  gelangt  war,  aber  nur  wenige  Mit- 
glieder zählte.  Im  Jahre  15t>9  hatten  sogar  drei  Ordensbrüder  ein 
Attentat  auf  den  Kardinal  versucht,  und  es  war  infolgedesson  der 
Orden  aufgehoben  worden ;  die  Ordensgüter  aber  suchte  der 
Kardinal  seinen  Zwecken,  besonders  der  Heranbildung  von  Geist- 
lichen dienstbar  zu  machen.  Solche  Besitzungen  des  Huniiliaten- 
Ordern  gab  es  auch  im  Veltlin,  darunter  vor  allem  die  Propstei 
St.  I'rsula  und  St.  Margarete  zu  Toglio,  in  deren  Besitz  schon 
langen  sich  die  einheimische  Familie  Ouicciardi  befand  und  erst 
II ">:.."»  von  den  Drei  Bünden  wieder  bestätigt  worden  war  mit  der 
Verpflichtung,  dass  die  Einkünfte  zur  Unterstützung  von  refor- 
mierten Kirchen  und  Schulen  verwendet  werden  sollten.    Nun  ver- 


')  Vgl.  Bil  HF,  Nr.  107,  199,  204.  Zwei  Flüchtlingen  ans  Brescia,  die 
sn  h  in  Tiratm  niedergelassen  hatten  und  dort  nieht  geduldet  wurden,  half  aber 
auch  die  intervention  der  Synode  Dicht,  vgl.  ib.  Nr.  197  und  204. 

*)  Vgl.  il>  IH.  Nr.  -21<),  227,  235;  Cahannes,  Das  Kloster  Disentis  etc. 
S.  Kl;  Hiimenisi  li,  Carlo  Hormmeo,  S.  !)K  II'. 

i  .'im  FUgende«  ausser  ili^n  Briefen  nus  den  Jahren  1571  umt  1679, 
sowie  CaznpeUs  Darstellung,  Effet  Kart.  II,  516-652,  Die  Dissertation  von  M- 
\.il.i  I-.  lohaan  von  l'lanln,  Zürich  1888.  Leider  sind  in  dieser  Arbeit  von  deo 
Briefen   nur  die  deutschen   benmgoasgm,  die  lateinischen   aber  nanz  bei  SatM 

ii  Dcshalh  und  mit  fUloksichl  mif  eine  weitere,  bisher  gar  nieht  be- 
nütste  Quelle,  die  unten  7,u  erwähnen  sein  wird,  erseheint  trotz  dieser  ^j>exial- 

.'iin-  etwas  eiogehi  ndere  Darstellung  des  Prozesses  gerechtfertigt. 
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lieh  im  Jahr  1570  Papst  Pia».  V.  dem  Dr.  Johannes   ?on  Planta, 
u  ergebenen  Sohn  der  katholischen  Kirche,  der  die  Herrschaft 
Kiizüns  mit  Bonaduz,  Ems  und  Fabbttg  als  Pfandlehen  von  Öster- 
reich, die  Herrschaft  Hoheutrins  mit  Trins,  Tarains  und  Reichenau 
ihn  zu  eigen  besass  und  dadurch  der  mächtigste  Mann  nicht  nur 
im  Oberen  Bund,  sondern  im  ganzen  Lande  war,  durch  zwei  Breven 
die  Befugnis,   die  ihren  ursprünglichen  Zwecken  entfremdeten  Be- 
izen des  Humiliatenordens  im  Veltlin,  besonders  aber  die  ge- 
nannte Propstei,   namens  der  katholischen   Kirche   zurückzufordern 
und  seine  eigenen  Sohst  .  falls  sie  dazu  geeignet  seien,  mit  solchen 
Pfründen   zu  belehnen.     Eine   vom  Februar   des    folgenden  Jahres 
rte    Bulle    erweiterte    diese    Befugnis   dahin,   dass   Planta   be- 
gt    sein    sollte,    alle    infolge    der    Reformation    eingezogenen 
Kirchengüter  in  den  Bistümern  Cut  und  Como,  d.  h.  im  diesseitigen 
and  jenseitigen    Bünden   zurückzufordern.     Im  Oktober  1571    nun 
fand  sich  Dr.  Planta  mit   seinem  Bruder,   dem   Hauptmann  Kon- 
radin in  Fideris,  und  seinem  Sohne,  dem  Domdekan  Konradin,  in 
Teglio  ein  und  forderte  auf  Grund  der  päpstlichen  Vollmacht  von 
aniilie  Guicciardi  die  Herausgabe  der  Propstei  St.  Ursula  und 
St  Margareta.     Trotz   der  Weigerung   der  Inhaber   nahm    er  von 
;     -itz  uud  ühertrug  sie  seinem  Sohne,  machte  dies  öffent- 
lich   Kekaniit    und    erhielt   die  Bestätigung   des   Landeshauptmanns 
des   von    Salifl   und   des  PodestA   in  Teglio  Christoph  Beeil.1) 
liädigten  aber  erhoben  sofort  Klage  beim  Bundestag,  und 
non  drang  die  Kunde  von  den  päpstlichen  Privilegien  in  die  Öffent- 
lichkeit. :i 

Schon  im  Juli  des  Jahres  hatten  die  Curer  Pfarrer,  Egli  und 
(,'unpell,  durch  den  Prediger  von  Teglio,  Paulus  Gadius,  eine  Ab- 


<i  Bereutet  von  Salis  behauptete  zwar  später  vor  dem  Strafgericht,  wenn 
B    anntmachung  (Crida)  Plantas  unterschrieben  habe,  so  Bei   das  seine 
Nhrlit  gewesen,  da  der  \iotmanu  jede   von  einem  Untertan  ausgehende  l 

.,  .     mi  h"li   erliessen  gleichzeitig  (am  '1'2,  Oktober  1571)  er  und 

falls  eine  Crida,  wonach  Dekan  Planta  von  ihnen  in   den  Besitz  der 

Propstei  eingesetzt   worden   war  und  worin  sie    all»1  Zmsleule    aufforderlen,    nur 

a.u  als  Patron  anzuerkennen  und   ihm  die  Zinsen  zu  entrichten,   zugleich  freili.  h 

uii  .  die  Einsprachen   tu   erheben    hatten,   eu  deren  Geltendmachung  auf 

.    iid         i        einluden.     Vgl.   IM.   III.  \"r.  2»U  ;   Hott.    Ardiiser,    Knuimnii    r. 

i    lufeeichnungen  (s,  s.  CVII,    inm.  1)  f.  57  f.,  99f.  und  101. 
»)  Vgl    Bd    III,  Nr.  864— 2ßß. 
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ach  der 
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sack  nur  auf 

betraf,   ohne 

Um  so 

Ehe  sich 

Egfa  smd  Campell  in  Ge- 
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'  würden  in 

km  Prti  bt 

Baue  wäre  Planta  nach  berat  ge- 

aof  die  Propst« 

Behörde  sich  in 
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Der  Fnfsrheirt  des  PundrstagM  war  auch  nicht  ungünstig: 
denn  es  wurde  bestimmt,  es  sollten  dit  Parteien  ihre  Klage  und 
Entgegnung  einreichen  and  den  Gemeinden  vorlegen,  ausserdem 
Planta  die  Bolle  oder  eine  Gopie  dem  Curer  Bürgermeister  aus- 
liefern, während  die  Propstei  einstweilen  dem  Podoata  zur 
waltung  fibergeben  wurde.  *)  Weil  aber  die  Auslieferun:. 
Bulle  nicht  erfolgte,  brachten  die  Curer  Prediger  sie  auf  der  Kanzel 
Sprache,  was  eine  Beschwerde  des  Oberen  Bundes  zur  Folge 
bitte«  Vom  Rat  zur  Rechenschaft  gezogen,  rechtfertigten  sich  die 
Pfarrer  durch  Vorlegung  der  Bulle,  deren  Inhalt  noch  fast  nie- 
mand kannte,  und  erhielten  Weisung,  sie  ihren  Amtsbrüdern  mit- 
zuteilen mit  der  Aufforderung,  das  Volk  vor  den  Anschlägen  des 
Papstes   zu    warnen,   zugleich   aber   auch   zur  Ruhe   zu   mahnen.1) 


>)  Sn«|j    Campafl,  i.    II.   546,    hegten    sie    nuch    Zweifel    in 

■  i,  vgl.  Bd.  Hl.  ßeiingc-.  s  5£>  und  oben  S   Vi 

.  l    Bd.   111.  Nr.  254. 
»)  Vgl.  Bd.  III,  Nr.  265  f.  268. 
*)  \(.'i.  Holt,  Bans  ardfisera  HnHHwNtnispInti,  Eouuneatar  8.  809 

»)  Vgl.    Bd.   111.   Nr    B0B   uml   f.nmpell,   llisl     l!;.l.    II,    S    :,4<;  I 


i  beretcM  aber  <ii"  ftef«innftii<>ns;^ ■.-, -in. -im,-  i-r:mi>mid>Mi.->. 
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Aul'  dringendes  Ersuchen  der  Verwandten  Ptantas,  die  liir  Herau>- 
gabe  der  Bulle  zu  sorgen  versprachen,  warteten  Campell  und  Egli 
mit  der  Verbreitung  ihres  Inhaltes  noch  zu.  Nach  einem  vergeb- 
lichen Verasch,  von  ihnen  das  Zugeständnis  zu  erlangen,  dass  sie 
ihm  nichts  in  den  Weg  legen  wollten,  wenn  er  Kirchengüter 
ausserhalb  des  bündnerischen  Gebietes  (wie  das  Kloster  Benderen) 
au  sich  bringen  und  so  seinem  Sohn,  dem  Dekan,  zu  grösserem 
Iflanz  verhelfen  könnte,  lieferte  Planta  Mitte  Dezember  wirklich 
lipetiieben  Privilegien  aus.  Nun  glaubten  aber  die  Prediger 
nach  genauer  Einsichtnahme,  Grund  zu  dem  Verdacht  zu  haben, 
dass  noch  eine  oder  mehrere  Vollmachten  vorhanden  sein  müssten  ; 
denn  in  der  Bulle  mit  Datuni  vom  letzten  Februar  1570  war 
Bezug  genommen  auf  andere  Schreiben,  welche  die  Propstei 
Teglio  betrafen,  und  da  die  zwei  ausgelieferten  Breven  dieses  In- 
s  erst  vom  9.  und  15.  September  1570  datiert  waren,  hatte  es 
Anschein,  dass  nicht  auf  sie,  sondern  auf  frühere  Vollmachten 
erwiesen  oder  dann  ein  Fehler  iu  der  Datierung  untergelaufen 
Deshalb  verlangten  die  Pfarrer  von  Planta  noch  eine  Er- 
ng,  dass  kein  anderes  päpstliches  Privilegium  mehr  in  seinen 
den  sei.  In  Wirklichkeit  stammte  aber  die  Bulle,  wie  die 
beachtete  Angabe  des  (6.)  Pontirikatsjahres  Pius  V.  hätte 
D  können,  doch  aus  dem  Jahr  1571  und  bezog  sich  auf  die 
Breven  von  1570;  der  scheinbare  Fehler  in  der  Datierung  ist  aus 
r  Anwendung  des  seit  Martin  V.  üblichen  Calculus  Floren- 
ns  (Anminriationsstils)  zu  erklären,  nach  welchem  das  Jahr  erst 
t  dem  J5.  März  begann.1) 

Weil    Planta    die    gewünschte    Erklärung    nicht    abgab,    ver- 
ten  Egli    und    Campell   jetzt  die  Bulle,  indem  sie  Kopien  an 
-brüder   schickten   samt    einer  kurzen    Darlegung   dessen, 
r    in    der  Sache  erfolgt  war.1)     Inzwischen  kam  Neujahr 
und  am  2.  Januar  trat  ein  Beitag  in  Cur  zusammen.     Vor 
elben  verteidigten  sich  die  Stadtprediger  gegen  die  im  Oberen 
Bande  verbreitete  Nachrede,  dass  sie  zum  Aufruhr  gereizt  hätten,  reeht- 
gton    ihr   bisheriges   Verhalten,    wiesen    zu   seiner   Begründung 
auf   die  mannigfachen  Anfeindungen,   welche  die  bündnerische 


ii   \jl    Grotafomi,  T.iMliHiiltueli  der  Zeiliveliutiiiy,  S.  12. 
i.  in.  Beilage  S    ">.W,  auch  B28. 
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reformierte  Kirche  im  letzten  Jahrzehnt  von  päpstlicher  Seite  zu 
erdulden  gehabt,  und  gedachten  dabei  unter  anderem  der  päp>t- 
liehen  Ritter.')  Bei  einigen  Beitagsherren  scheint  diese  Warnung 
der  Pfarrer  Beachtung  gefunden  zu  haben ;  denn  es  wurde  ein  An- 
trag gestellt,  dass,  wer  Pfründen,  Ketten  und  sonstige  Schenkungen 
vom  Papst  erlange,  von  den  Räten  ausgeschlossen  werde  solle;  die 
Mehrheit  war  aber  für  Verschiebung.  Der  Beitag  beschloss,  den 
Gemeinden  Kenntnis  zu  geben  von  der  Auslieferung  der  Bulle 
und  sie  zu  befragen,  ob  sie  sich  damit  zufrieden  geben  wollten,  da 
weitere  Gefahr  nicht  zu  befürchten  sei;  denn  Planta  habe  erkl.in, 
dass  er  allen  Ansprüchen  auf  die  Propstei  entsage.  Gleielizeiti;,' 
aber  wollte  man  den  Gemeinden  mitteilen,  dass  die  Propst 
gemeiner  Lande  Händen  genommen  sei,  und  ihnen  die  Frage  vor- 
legen, ob  sie  dieselbe  dem  Herrn  von  RäzÜns  oder  der  Familie 
Guicciardi  verleihen,  oder  aber  sie  zu  gemeinen  Händen  nehmen 
wollten.  Endlich  sollten  auch  die  Gemeinden  ermahnt  werden, 
sieh  ruhig  zu  verhalten.-) 

Die  Curer  Pfarrer  waren  von  diesen  Beschlüssen  keineswegs 
befriedigt;  denn  so  war,  entgegen  der  Verfügung  des  Martinibun- 
destages, den  Guicciardi  die  Möglichkeit  benommen,  ihr  Recht  vor 
den  Gemeinden  zu  verteidigen,  und  mau  durfte  fast  mit  Sicherheit 
annehmen,  dass  die  Propstei  ihnen  entzogen  und  vielleicht  gar  an 
Phmta  vergeben  werde.  Trotz  strengen  Verbotes  für  die  Prediger 
und  Priester,  sich  gegen  die  Beschlüsse  aufzulehnen  und  Unruhe  zu 
stiften, :t)  machten  sie  durch  ein  ausführliches  Rundschreiben  ihre 
Amtsbrüder  auf  dem  Lande  mit  der  veränderten  Sachlage  bekannt') 
und  wurden  in  ihrer  Haltung  bestärkt  durch  den  Stadtrat.  Nach 
kurzem  Bericht    über   den  Beitag   setzten    sie   auseinander,   es  sei 

])  Ritter  eines   155U  von  Pius  IV.  gestifteten  Orden».     Unn-n  Verli 
■  In-'  r  Würde    wuasle    Pins  V.   *>inl1ussretclie   Männer  seinen    \bsichten   geneigt 
r,u  machen.    Als  päpstliche  Hüter  in  Hunden  werden  genannt:  Baptist  von  Sali» 
(s.  o.  S.  XCVI),  der  esterreichisehr  Landvogl  in  Pustels  I Metegen  vuu  Sali*,  Josii» 
von    Snlis,    Martin    Raseber    \>>u  Zuoz,  Vineenz  Qunririo   zu   Tresiv    und 
mehr,  \^\    Pott,  ;«.  a.   <»..   g,   306  r. 

*)  Vgl.   (Id.   III.  Nr    272  und  S.  533,  sowie  Bett,  u.  n.  0.,  s.  81t 
»)  Vgl.  PI    lil.  Nr.  272,  274  (S.  296  unten)  und  S.  533,636,  sowie 

a.    a.   <>..   S.   69. 

*>  Es    ist    in    extenso   mitgeteilt   in  der  Beilege  ni  Bd.  III.  S.  528—540» 

Vgl.  dazu   lfd.   III,   Nr.  270  und  272. 
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nötig,    nicht   nur  gegen  die  Bulle  zu  reden  und  zu  schreiben,  son- 
dern ebenso    gegen  diejenigen,  die  „disen  bullen  und  anderem  un- 
rath  thür  und  thor  ufgethan  Labend'4,  cL  h.  gegen  die  päpstlichen 
Ritter.    Sodann  müsse  man  in  betreff  der  Propstei  die  Gemeinden 
it:*i  über  aufklären,    wie  sie    mit  allen  Mitteln  der  bisherigen  Ver- 
wendung entzogen  werden  solle.1)    Zum  Schluss  aber  mahnten  sie 
nachdrücklieb,  ja  allen  Aufruhr  zu  verhüten  und  darauf  zu  dringen, 
„disen  und  anderen  sacben  by  zyten  geweret  werde  mit  rechter 
Ordnung   durch   fridlicbe  mittel".     Nicht  gegen  die  Personen,  son- 
dern   gegen  die  Fehler  müsse  man  schreien  und  solle  nir.ht  gegen 
Planta   allein   eifern,  die  päpstlichen  Ritter  aber  und  die  Mönche, 
«lie    weit   gröber   gefehlt   hätten,  verschonen.     Man  müsse  die  Ge- 
meinden mahnen,  dein  Evangelium   daB,  was  ihm  diene,  zu  htsMii. 
die  Ritter  zum  Verzicht  auf  die  Bitterschaft  zu  zwingen,  ihre  Briefe 
den  Bulleu  ins  Feuer  zu  werfen  und  eine  Satzung  aufzustellen,  dass 
fortan,  wer  Ritterabzeichen,  Briefe  und  Bullen  annehme,  als  Feiud  des 
Vaterlandes  an  Leib,  Ehre  und  Gut  gestraft  werden  solle.  Wolle  man 
»ber,  wie  deutlich  zu  erkennen,  gegen  die  Ritter  nicht  einschreiten,  so 
möge  man  es  mit  anderen,  die  sich  weniger  verfehlt  hätten,   gleich 
halten   und    das  Gift  ausschütten,   ohne   das  Gefäss,   das  noch  zu 
anderem    dienen   könne,   zu    zerbrechen.     Ausserdem  beriefen  Egh 
and  Campell   auf  Mitte   Januar   eine  Synode   nach  Maicnfeld,    wo 
sechszehn  Prädikanteu  sich  vereinbarten,  jeder  an  seinem  Ort  auf 
die  Gefahr  hinzuweisen,   die    den  ohnehin  bedrängten  italienischen 
vn  durch  Entziehung  der  Propstei  drohe,  und  die  wahre  Be- 
deutung der  Bulle  darzulegen,  zugleich  aber  zur  Ruhe  zu  mahnen 
uml  eine  Volkserhebung  nach  Kräften  zu  verhindern.* i 

Das  Vorgeben  der  Prediger  hatte  nicht  ganz  den  gewünschten 

Erfolg.     Während   die   Mehrheit    im  Gotteshaushund    die   Propstei 

'■isherigeii  Inhabern  überlassen  wollte  und  verlangte,  dass  die 

Balle  den  Gemeinden  mitgeteilt  werde,  überliess  der  Zehngerichten- 

Inrad   gleich   dem   Oberen   Band    den  Behörden   die    Entscheidung 


')  Vgl  Uil    III.  s.  B86f.  Mint  den  im  Beitagsabschied  enthaltenen  Passus 
ijiUh  Verteidigung:  er  hohe  gemeint,  dass  die  l'ropstd  ehfusun'obl  einem 
i  Hiiifskiml    aus    verdienter  Familie    als    einem    Untertan    zufcomim'n 
«die.  \.il:ir.   u.  u    <»..   S.  KR 
III,   Nr.  272. 
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ülter  Verwendung  der  Propstei  für  Schul-  oder  Arnieuzweeke,  und 
trotz  der  wiederholtes  Mahnung,  Aufruhr  zu  meiden,  gaben  nicht 
nur  die  Bergeller  und  Engadiner  ihren  Vertretern  auf  dem  ;nu 
2.  Februar  wieder  zusammentretenden  Beitag  zahlreiche  Gäuuier 
(Wächter)  bei,  um  sie  zur  Pflichterfüllung  anzuhalten,  sondern  es 
brachen  schon  damals  zweihundert  Bergeller  mit  den  Waffen  l 
Cur  auf,  und  nur  hoher  Schnee  auf  dem  Septimer  bewog  sie  zur 
Rückkehr.1) 

Unter  dem  Druck  der  hierin  sich  aussprechenden  Vulksstim- 
mung    verbot   der   neue  Beitag   bei  Todesstrafe   die  Annahme  von 
Pfründen,  Ritterschaften  und  sonstigen  Gaben  von  selten  des  Papst« 
'M [er  fremder  Fürsten  durch  geistliche  wie  weltliche  Personen, 
treffs  der  Bulle   verfügte   er,   sie   solle    nicht   auf  die  Gemeinde 
ausgeschrieben ,   aber   denen,   die   es   verlangten,   auf  ihre    Kostt 
in  Abschritt   zugestellt   und    das  Original   samt   den  Breven  durc 
Abschneiden  der  Sigel  ausser  Kraft  gesetzt  werden.    Die  Profil 
bcsclilosa  man  zu  gemeinen  Händen  zu  nehmen  und  von  ihrem 
trag    einen  kleinen  Teil  den  italienischen  Prüdikanten,  das  Übl 
nach    Entscheid   der    Gemeinden    einem    Spital    oder    einer    Schul 
zukommen  zu  lassen. *)     Dem  Dr.  Planta  endlich  wurde  mit  seim- 
Einwilligung  zur  Deckung  der  aufgelaufenen  Kosten,  die  Billigut 
def  Gemeinden  vorbehalten,  eine  Busse  von  zweihundert  Goldkrone 
Auferlegt,  doch  ohne  Schaden  an  seiner  Ehre.    Anwende»  beschlc 
der  Beitag,  dass  die  päpstlichen  Ritter  vorgeladen1)  und  die  fremd! 
Mönche  im  Veltlin  verjagt  werden  sollten,   die  Klöster  aber  kei 
Novizen  mehr  aufnehmen  dürften.4) 

Offenbar    glaubten    die  Bettagsherren,  mit  diesen  Zugestätu 
nieten  die  beginnende  Erregung  im  Lande  beschwichtigen  zu  könnet 
und  Di.  Planta   mochte   sich    glücklich  schätzen,  so  glimpflich 
von  gekommen  zu  sein.     Sie  täuschten  sich  aber  in  ihren  Vorai 
Setzungen  gewaltig.     Denn  der  Entscheid  hinsichtlich  der  Propst 
M-hien  noch  immer  nicht  volle  Sicherheit  zu  gewähren,  und  deshs 


i)  Vgl.  n.J.  DI,  Nr   874. 

-}  Sij  nai  i»  den  LandceprotokoUen   im  Staatsarchiv  Curj    EgUa  ang 
11.1.   IIL  S.  896,  ist  unklar. 

a)  Die  weder  von  E^li,  um  h  liei  Huif  und   Vulär  an  geführte   Itestimmui 
Isl    im   'Ihu   l.fuiilesprutokolleu  ciitlmllcii, 

«)  Vgl.  Nr.  274,  S.  2*J8,  Punkt  4;  iiliulieh  <lie  LandeaprotOkoOe. 


i  Imi-ii  ht  Ober  die  Reformationsgeschichte  GraubQndens. 
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setzten   die  Curer  Prediger,   die  auch  auf  diesem  Beitag  sieb  ver- 
teidigt   hatten  gegen  den  Vorwurf,  zum  Aufruhr   gereizt  zu  haben 
etc.,  auf  Ende  des  Monats  wieder  eine  Synode  an  nach  Davos,  um 
neuerdings    die   Amtsbrüder   aufzuklären    über    diu   drohenden   (Ge- 
fahren  und   den  Gegnern  jede  Gelegenheit  zu    weiteren  Angriffen 
auf  die  Propstei  zu  benehmen.1)     Ausser   den  Predigern  war  aber 
auch  der  gemeine  Mann  nicht  zufrieden.     Der  Umstand,  dass  man 
die  Bulle  den  Gemeinden  vorenthielt,  war  geeignet,  dem  einmal  ge- 
deckten Argwohn    neue  Nahrung   zu    geben.      Man  stritt  über  die 
Bulle  hin    und   her,    und    die  Anhänger  Pkintas    beschuldigten   die 
i'rädi  kauten,    sie   falsch   ausgelegt   zu    haben,    so   dass  sie  auf  der 
le   in  Davos    für  nötig  erachteten,   sich  gegen  diese  Verdüch- 
tigmg  zu  verwahren.5)    Das  Misstrauen  aber,  das  durch  diese  Vor- 
ginge im  Volke  erregt  worden  war,  und  die  stets  nur  schlummernde 
Gereiztheit  des   gemeinen   Mannes   gegen    die    vornehmen    Herren 
irurde   von    den  Gegnern   des  Herrn   von  Räzüns,    vor   allem    von 
Familie  Salis,    benutzt,  um  gegen  ihn  zu  schüren.     Schon  seil 
lungern  stunden  die  beiden  raächtigenFamilien  Salis  und  Planta  :ils 
RiTtlen  einander  gegenüber;  die  Bischofswaiden  in  den  Jahres  1649 
und  besonders   1585)  wo  beide  Male  der  Erzpriestsr  iSalis  und  zwar 
nicht  zum  wenigsten  durch  den  Einfluss  der  Planta  unterlegen  war, 
den  Gegensatz    noch    verschärft,    der   grossenteils    auch  ein 
ttfigiöser  und  politischer  Gegensatz  war;  denn  die  Salis  waren  in 
der  Mein  heit    reformiert,   die  Planta   katholisch ;  jene  gehörten  zu 
ilen  Führern  der  französischen  Partei,  diese  hielten  zu  Österreich. 
Jetit  mochten    die  Salis    den  Moment    gekommen  glauben,  um  an 
den  Planta  Rache  zu  nehmen  uud  das  mächtigste  Glied  dieser  Fa- 
irnlie  zu  stürzen,  ohne  dabei  zu  denken,  dass  die  entfesselte  Volks- 
gut sich    ebensogut  gegen  sie  selbst  wenden  konnte,  wie  es  schon 
geschehen   war   und   tatsächlich    auch  jetzt  eintrat,  nachdem 
Planta  als  erstes  Opfer  gefallen   war.    Wie  schon  auf  den  Beitagen 
im  Januar   und  Februar    vor   allem  Angehörige   der  Familie  Salis 
seh  gegen  den  Herrn  von  Räzüns  erhoben  hatten,  so  kommt  deren 
Einwirkung  in  den  folgenden  Ereignissen  darin  zum  Ausdruck,  dass 
»oo  Bergell,  wo  sie  ihren  Stammsitz   hatte  und  den  grüssten  Ein- 


I..I     III.    Nr.   -J74.    - 
B<1  III.  Nr    304. 


fluss  besass,  die  Volkserhebung  ausgieng  und  dass  beim  Strafgericht 
die  Bergeller  sich  tau  magebcrdigrten  zeigten. 

Anfangs  März  trafen  in  Cur  sechs  Abgeordnete  km  da 
Bergeil,  dem  Oberhalbstein  und  anderen  Gerichten  ein,  die  mit 
Vertretern  weiterer  Gemeinden  von  Dorf  zu  Dorf  ziehen  und  das 
Volk  über  die  Bulle  und  die  feindlichen  Absichten  der  plftttidttl 
Kirche  autklären  sollten.  Mit  einem  Vertreter  der  Cun-r  Zünfte 
zogen  sie  nach  dem  Prätigau  und  Davos,  hielten,  überall  von 
grossen  Volksmengen  umringt,  ihren  Vortrag  und  verlangten  darin 
auch,  dass  der  Räzünser  nicht  nur  um  Geld,  sondern  an  Leih 
und  Leben  gebüsst  werde.  Im  ersten  Schrecken  versah  Planta, 
der  nach  dem  Beitag  sich  ins.  Engadin  begeben  hatte,  seither  aber 
in  völliger  Verkennuug  der  Vollcsstininiung  in  seine  Herrschaft  zu- 
rückgekehrt war,1)  seine  Burg  mit  einer  Besatzung,  und  sein  Bruder 
Konradin  in  Fideris  Hess  die  Curer  Pfarrer  dringend  ersuchen,  dem 
Beginnen  jener  Boten  zu  wehren.  Sie  erklärten  sich  aber  dazu 
ganz  ausser  Stande;  denn  jeder  solche  Versuch  würde  sie  selbst 
in  den  Verdacht  bringen,  dass  sie  nicht  besser  seien  als  die  Günst- 
linge de«  Papete*.  Sie  wüssten  deshalb  keinen  andern  Rat,  ab 
dass  Dr.  Planta  um  Gnade  bitte  und  sich  dem  Willen  der  Ge- 
meinden unterwerfe.*) 

Innerhalb   weniger   Tage   wurde  jetzt  durch  die  umreitenden 
Boten   das   ganze  Land   in  Aufruhr   gebracht.     Am  10.  März  trat 
deshalb   in  Cur  wieder   ein  Beitag   zusammen,   um  womöglich  das 
Schlimmste  abzuwenden.    Auch  Dr.  Planta  fand  sich  ein,  floh  abef 
eilends    unter  Tränen    aus    der  Stadt,    als    er    vernahm,    dass  dtr 
Stadtrat  eben  darüber  verhandle,  oh  man  ihn  nicht  in  Haft  n-  I 
solle."}     Der  Beitag   beschloss   hierauf,    es    solle   dem    Herrn    Ml 
Räzüns,  den  päpstlichen  Rittern  und  anderen,  die  sich  gegen  goi 
Lande  verfehlt  hätten,  ein  Gericht  von  elf  Mann  aus  jedem  Bund 
und  je  einem  aus  jedem  Gericht  gesetzt  werden  und  am  23.  Min 
zusammentreten.      Ausserdem    wurde    beschlossen,    die    Gemeinde 
Morhenn   wegen   eines  jüngst   von  zwei  Morbenneru   auf  den 
diger    von    Mello    gemachten   Mordanfalls    und    anderer    ähnlicher 


i)  v^i.  (".iiii.|m-ii.  EEsi  Rrnl    11.  s.  ö37. 
*)  Alle»  muh  Bd    III.  Nr.  818. 
B)    Vgl    Bd.   III.    Nr.  'J7H 


iln-n  auf  den  nächsten  Bundestag  zu  zitieren,  und  weil  die 
schon  im  Anzug  begriffenen  Bergeller  der  MabaSBg  zur  Heimkehr 
keine  Folge  leisten  wollten,  wurde  dem  Abschied  eine  Verfügung 
angehenkt,    dass   aus  jedem  Hochgericht  hundert  MaBB  aufgerufen 

rden  und  sie  mit  Gewalt  zurücktreiben  sollten.1) 
Doch  an  gewaltsame  Unterdrückung  des  Aufstandes  war  nicht 
mehr   zu   denken.     Schon  am  18.  März  trafen  die  ersten  Fähnlein 
aus    Avers,    Bergeil   und   Oberhalhstein   in    Cur   ein    und    lagerten 
sich    vor   der  Stadt,   die  nur  einer  kleinen  Zahl  Einlass  gewährte. 
Innerhalb    acht  Tagen    folgten    ihnen    noch    elf    weitere    Fähnlein 
nach,    zuerst  die  Obervazer  und  Schamser,  dann  die  Lenzer,  Cur- 
wahlner  und  Toruüser  und  zuletzt  auch  die  Castelser,  Schanfigger, 
Davoser,    Schierser,    Klostcrser   und   die   IV   Dörfer,    die   anfangs 
durch  ihre  Boten  wie  die  Curer  sich  vergeblich  bemüht  hatten,  die 
ersten  Fähnlein    zur  Heimkehr    zu    bestimmen.")      Die    Engadiner 
schickten  wiederholt  Boten   an  die  Prediger,  dass  sie   bereit   .seien 
auszuziehen,  noch  lieber  aber  ins  Veltiin  einfallen  und  die  Mönche 
bestrafen  würden  ;  doch  liessen  sie  durch  che  Mahnungen,  nichts  gegen 
ilir  Ordnung  zu  unternehmen,  sich  zum  Daheimbleiben  bestimmen 
uihI   sandten    nur   ihre  Kechtsprecher   zum    Gerichte,3)      Aus  dem 
reo   Bund    war    unterdes   r.chuii  am  lö.  März  Nachricht  einge- 
troffen,   dass  Dr.  Planta    in  Lax   gefangen   genommen   worden  sei. 
Am  folgenden  Tag  kamen  Boten,  die  es  bestätigten  und  erklärten, 
wolle   auch   im    Oberen    Bund    das    Unrecht  strafen;  sie  be- 
ii    eine  Abschritt    der    Bulle    und    Vertreter    der    Fähnlein, 
reiche  die  Gemeinden  aufklären  sollten,  denen  bisher  die  Bulle  vur- 
ilteii  worden  war.  Als  dieselben  nach  zwei  Tagen  zurückkehrten, 

\]£    beiden  letzten  Bestimmungen   entnehme   ich   den  mit  10.   Hin 
BH  begjfuwMfea  aufceichmingen   Kghs   iüht   den    Process   i'iantns  und   Ate 
richte  von  1572  und  1573  in  Ms.   I'  182  der  Stadtbibliothek  Zürich,  einer 
lk'.  die    oaeloei  Wissens  noeh   von    niemand    in  nui/t    worden  ist.    Zu  der 
rag  (die  auch  in  den   Landesprutokollen  sieb  findet)  vgl,  IM.  III, 
•  >t      Die  letztere  zeigt,  in  weichem  Sinn  die  Beschlösse  des  BsHages  ge- 
tost wnii  ii,  gai»  entgegen  der  Darstellung  Velars,  »   a,  I  >.,  5.  77  f. 

!i    spricht    un    21    Min   (Bd.   111.  Nr.  284>  TOD   18  Fähnlein,  ebenso 
nannten  Aufzeichnungen    f.  44  h;  wahrscheinlich  sind   dabei  die  Averser 
nicht   gezählt,    die  aber  in  Band   III,  Xc.  282  und  284  verglichen  inil  den  Ani- 
Zrichfiungi  n    als    besonderes   r&hnlein   gerechnet    sein   tniissi-n. 

die  ^Ufiseicbnungen  EgUs  f.  35.  37.  4f>.  47. 


Einleitung. 


meldeten  sie,  nach  Bekanntgabe  der  Bulle  sei  Planta  in  Eisen  gelegt 
worden,  und  sechshundert  Mann  würden  ihn  ins  Lager  bringen. 
Doch  musste  noch  zweimal,  am  18.  und  20.  März,  durch  Boten 
seine  Auslieferung  verlangt  uud  deu  zweiten  ein  Geleitbrief  für 
den  Herrn  von  Räzüns  und  seine  Begleitung  mitgegeben  werden, 
dt-r  die  Zusicherung  enthielt,  dass  auch  die  päpstlichen  Ritter  vor 
Gericht  gestellt  werden  sollten.1)  Nachdem  am  20.  sechszehn  Mihi» 
aus  dem  Oberen  Bund,  darunter  der  Landrichter  und  andere 
grosse  Herren,  eingeritten  waren,  rückten  am  21.  sieben  Fähnlein 
aus  diesem  Bunde  an  mit  Planta,  der  in  die  Stadt  eingelassen  und 
am  nächsten  Tag  in  Eisen  gelegt  und  Wächtern  aus  den  1 1 
Bünden  übergeben  wurde.  Einer  am  gleichen  Tag  zwischen  den 
Curero  und  den  Obersten  der  Fähnlein  getroffenen  Vereinbarung, 
dass  aus  jedem  Bund  siebzig  Mann  ausser  den  verordneten  Recht- 
Sprechern  dem  Gerichte  beiwohnen,  die  übrigen  Mannschaften  aber 
heimziehen  sollten,  kamen  nur  die  Uavoser  und  Domleschger  nach, 
wurden  jedoch  durch  die  Bergeller  wieder  zurückberufen. 

Nachdem    am  88.  März,  als  dem  Tage,  an  welchem  das  ver- 
ordnete   Gericht    zusammentreten    sollte,    die    Curer    zwei    Recht- 
Sprecher   ernannt   hatten    und    Unterengadiner  Boten    eingetn 
waren,   die    die  Ankunft   weiterer  meldeten,   wurde   am    i 
Tag,  an  dem  noch  die  Fähnlein  von  Tamins,  Trins  und  Räzüns,  die 
Herrschaftsleute  Plantas,  anlangten,  ein  Versuch  gemacht,  dn- 
ric-ht  zu  bestellen.     Dabei  verlangten  der  Gotteshausbund  und  dir 
Zehn    Gerichte,    dass    keine    Pensionäre    zu    Richtern    genommen 
werden  sollten,  während  die  Mehrheit  des  Oberen  Bundes  die  von 
den    Gemeinden    bestimmten    Rechtsprecher,    oh    Pensionäre  oder 
nicht,   beibehalten   wollte.     Es   siegte   aber   die  Meinung  der  z«ei 
Künde.  Die  Rechtsprecher  mussten  schwören,  dass  sie  keinem  frem- 
den Herren    verpflichtet    seien,   und   auch   Richter,   die   vorfiel 
den  Verhandlungen    in    der  Sache   Plantas   beteiligt   gewesen   und 
verdächtig    waren,    wurden    ausgeschlossen. *)      Ausserdem    wurden 
sechs  Kläger,   zwei   aus  jedem  Bund,  bestimmt,  zum  Vorsitzenden 
Zunftmeister  Barnabas  Grass  von  Cur  erwählt,  ein  Verteidiger  für 


tj   Vgl   Vulär.   u.  ;..  i>.,  S.  BOT. 

-i  VgL  Bd.  in.  Nr.  888 f.  und  Eglis  /Lufeeichnuugen  I".  4«  nn  Ramie. 


rsirhl  aber  die  Retormaiioiisgeschicöte  Graubündi  CIX 

Planta  bestellt, ')  endlich  dem  Gericht  drei  der  drei  Landessprachen 
kundige  Schreiber  beigegeben  und  sein  Schutz  je  zweihundert 
Mann  aus  jedem  Bund  übertragen,  denen  Eintritt  in  die  Stadt  ge- 
währt wurde. 

Am  folgenden  Tag,  dem  25.  März,  fanden   sich  in  Cur  auch 
eidgenössische    Boten    von   Zürich,    Glarus,   Luzern    uud   Zug   ein. 
Nachdem  sie  am  26.  Vorstellungen  erhoben  hatten,    dass  man  mit 
iulehen  Gewalthaufen  zum  Gericht   gekommen  sei,  auch  zur  Ruhe 
und    gerechtem   Urteil    gemahnt    und    die  Fähnlein    zur  Heimkehr 
aufgefordert  hatten,  wurde  am  Nachmittag  Planta  zum  ersten  Mal 
vir  das  Gericht    gestellt    und,    weil    er    beim  Verhör    alle  Schuld 
leugnete,  abends  im  Schuldturm  gefoltert,  bis  er  Geständnisse  ab- 
legte.    In    den   folgenden  Verhandlungen   nahm    er  sie    wieder  zu- 
i  i  k     und    wurde    deshalb    am    20,    nachmittags   nochmals    starker 
Folter   unterworfen;   er    wiederholte   darauf  die  früheren  Geständ- 
nisse  und  bekannte  noch  mehr  dazu.     Nachdem  am  Palmsonntag, 
fall  30.  März,  die  Boten    der  V  Orte    für  ihn  um  gnädiges  Urteil 
gebeten  hatten,  fällte  das  Gericht  am  81.  seinen  Spruch.     Die  ur- 
D gliche  Sentenz,   wonach  Planta  unter  dem  Galgen  hatte  ent- 
hauptet und  vergraben  werden   sollen,  wurde  auf  die  Fürbitte  der 
-ischen    und    Österreichischen    Gesandten   dahin    gemildert, 
die  Hinrichtuug  an  der  gewohnten  Riehtstätte  bei  der  Ziegel- 
hütte  vor  der  Stadt  erfolgen  solle.     Am  Nachmittag  gelangte  das 
Urteil    zur  Ausführung;    die  Leiche    wurde    im    Kloster  St.  Luci 
tst. 
Die    hauptsächlichsten  Klagepunkte,    welche    in  dem  Richter- 
spruch   über   den  Herrn  von  Räzüns  genannt  waren,  bezogen  sich 
auf  die  Annahme   der  päpstlichen  Bulle,  die  eigenmächtige  Besitz- 
nahme?   der   Propstei    Teglio    und    die  Absicht,    mit    ausländischer 
Hilfe   sich   zum    Herren   in  Bünden   aufzuwerfen.      Alle   drei  Ver- 
:     lutte  Planta   im  Verhör    zugestanden,    aber   wenigstens  das 
und   dritte    hinterher   wieder  abgeleugnet.     Die  übrigen  An- 
klagen,  dass   er  in  mehreren  Fällen  als  Amtmann  im  Veltlin  und 
•chtsprecher  Geld  angenommen  und  bei  seiner  Bewerbung  um 


')  In  Eglis  Aiil/iii-Jinuiigen  f.  48  am   Hand   ist  als   „liysluml   UliO-tu-nsis)" 
-  Karli  bezeichnci.  wahrend  Campeil  als  Verteidiger  Johann 
-    :..ii!.ii  anführt.  Tlt»t.  H;H,   II,  S.  54(11. 
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Verlust  der  Ritterschaft  (sie  raussten  die  Abzeichen  ausliefern)  und 
einer  Geldstrafe    davon,    und    auch    von    den  Personen,    die 
noch   wegen   irgend    welcher  Vergehen    vorgeladen    und  erschienen 
waren,  wurde  keine  mehr  mit  dem  Leben  gebüsst.1) 

Anfangs  Mai  löste  sich  das  Strafgericht  auf  und  an  leine  Stelle 
trat  gegen  Ende  des  Monats  ein  vom  Beitag  im  Einverständnis  mit 
Boten  der  eidgenössischen  Orte  angeordnetes  Kevisioii-^enrhf,  da.» die 
meisten  der  ergangen enen  Urteile  milderte  oder  ganz  aufhob.  Die 
ursprünglich  über  Piatitas  Vermögen  verhängte  Konfiskation  wurde 
nach  langen  Verhandlungen,  bei  welchen  auch  die  Eidgenossen 
und  Österreich  Fübitte  für  die  Hinterbliebenen  einlegten,  zu  An- 
fang des  folgenden  Jahres  durch  Hchiedsprmh  von  drei  Mann  au« 
jedem  Bund  in  eine  Busse  von  7000  Kronen,  je  20(H)  für  jedei 
Bund  und  11)00  an  die  Kosten  des  Strafgerichtes,  umgewandt 
Die  Mehrheit  des  Bundestages  erklärte  sich  damit  einverstand 
dagegen  waren  nicht  alle  Gemeinden  zufrieden.  Aus  diesem  Q 
und  weil  ohnehin  die  Aufhebung  der  Urteile  des  letztjähri 
Gerichtes  Unwillen  erregt  hatte,  wurden  wieder  die  Fähnlein 
lupft,  und  nochmals  trat  im  März  1Ö7.1  ein  Strafgericht  zusauun 
in  Tusis,  das  über  verschiedene  Amtleute  und  die  schon  1Ö72 
büssten  Personen  neue  Strafen  verhängte,  ohne  sich  an  wiederhol 
Abordnung  eidgenössischer  Gesandter  zu  kehren.  Ein  vom  Bun- 
destag eingesetztes  neues  Revisionsgericht,  dem  Vertreter  der  Eid- 
genossen beiwohnten,  kassierte  die  meisten  der  ergangenen  1 t- 
teile.  Die  Erben  Plantas  mussten  sich  schliesslich  bequemen,  noch 
weitere  3000  Kronen  zu  bezahlen,  womit  auch  dieser  Streit  sein 
Ende  fand.  Um  aber  der  Wiederholung  solcher  Volkserhebungen 
vorzubeugen,  stellte  der  Bundestag  im  gleichen  Jahr  Bestimmungen 
auf,  deren  Annahme  durch  die  Gemeinden  im  Februar  1Ö74  er- 
folgte. Durch  diesen  sogenannten  Dreisiglerbrief  wurden  all» 
siiiniuenrottungen  und  das  Aufwiegeln  der  Gemeinden  bei  Todes- 
strafe verboten,  und  es  kehrte  infolgedessen  endlich  wieder  Ruhe 
im  Lande  ein. 


l)  Vgl.  Über  den  weiteren  Verlauf  des  Strafgerichtes  Camp«!!,  Ilist  Ra*t  II. 
S.  652  ir.  I)<>tt,  Ardüsar,  3.  47  n  and  Kommentar,  s.  334  IT.  Die  erwähnten  Vuf- 
tefchnungen  EgU«  bieten  auf  f.  94—116,  187—171  und  7.'*— 78  eine  genaue,  dei 
Ereignissen  Tag  für  Tag  Rügend*  Danteilung;  doch  ist  hier  nicht  der  Ort, 
■teuer  darauf  ebuufabm 


Cbersulit  Ober  die  Refurmaliöns^rsHiichlr  (MMiiliiimi  CXIU 

An  den  Vorgängen,  welche  sich  an  das  Strafgericht  im  Jahre 
1572  anschlössen,  und  namentlich  am  zweiten  Strafgericht  hatten 
die  Prediger  keinen  Teil.  Worum  es  ihnen  zu  tun  gewesen,  das 
war  in  der  Hauptsache  erreicht;  die  Propstei  von  Teglio  war  wenig- 
stens nicht  der  alten  Kirche  zugefallen;  die  päpstlichen  Ritter  waren 
bestraft    und   auch   die  Mönche    im  Veltlin    etwas   eingeschüchtert. 

K>ch  während  der  Verhandlungen  gegen  den  Herrn  von  Räziins 
,ren  Vertreter  der  (reformierten)  Veltliner  erschienen  und  hatten 
t  Hilfe  der  Curer  Prediger  ihre  Klagen  gegen  die  Mönche,  vor 
allem  in  Morbenn,  in  dreizehn  Artikeln  zusarumengefasst,  dem  Ge- 
richt vorgelegt.  Als  die  Mönche  zitiert  wurden,  floh  der  Prior  des 
Klosters  in  Morbenn,  der  Subprior  stellte  sich  krank,  und  nur  vier 
simple  Klosterbrüder,  denen  man  nicht  viel  anhaben  konnte,  kamen 
nach  Cur.  Sie  wurden  angewiesen,  sich  ruhig  zu  verhalten  und 
abzuwarten,  was  durch  Kommissare,  die  ins  Veltlin  gehen  sollten, 
verfügt  werde.  Im  Dezember  wurde  durch  diese  den  Mönchen 
auferlegt,  sich  an  die  Verordnungen  aus  dem  Jahr  1558  zu  halten; 
andere  Bestimmungen  sollten  dem  Einfiuss  der  fremden  Mönche 
wehren.1)  Jedoch  die  Veltliner  Hessen  nicht  ab  mit  ihren  Gesuchen 
um  Zulassung  von  Fastenpredigern.  Entsprechend  den  früheren 
Verordnungen  wurden  diese  im  Juni  1572  und  im  Februar  1573 
abgewiesen.  Auf  neues  Drängen  hin  legte  ein  folgender  Bunde»' 
tag  die  Frage  den  Gemeinden  vor.  Ehe  deren  Bescheid  (durch  die 
neuen  Wirren  verzögert)  eingieng,  bemühte  sich  der  Bischof  von 
u,  die  Klöster  mit  neuen  Insassen  zu  versehen;  auch  drohte 
man  mit  Verfolgung  der  bündnerischen  Kaufleute  in  Conio  und 
Mailand,  falls  die  fremden  Mönche  nicht  geduldet  würden.  Sogar 
ein  vom  Bischof  von  Como  abgesandter  Inquisitor  trat  im  folgen- 
den Jahr  im  Veltlin  auf.8)  Das  schliessliche  Resultat  war  aber 
doch  Bestätigung  des  früheren  Verbotes,  trotz  Verwendung  der 
liHtbolinchen  Eidgenossen.8) 


|L  BgUs  Aufzeichnungen  f.  105  i>.  170,  751)  und  Campcll,  HisLRiul.il, 
Oto-KÄ 

i)  VrI.  Bd.  III.  Nr    909,  351  (S.  403,  Punkt  5),  367,  368,  381,  397,  401  f. 
Oft,  2.  429. 

s)  Nach  den  Landesprolokollen,  Nov.  1Ö76. 
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Wenn   die  Curer  Prediger  vielleicht  diesen  Bemühungen  um 
Zulassung  der  fremden  Mönche  nicht  mit  gleichem  Eifer  entgegen- 
traten,   wie    sie    ihn    früher    an    d».u  Tag   gelegt  hatten,  so  waren 
mancherlei  Widrigkeiten   schuld,   von   denen   ihre  ganze  Aufmerk- 
samkeit heanaprucht  wurde.    Im  Sommer  1572  waren  Gantner  und 
Möhr    aus  Deutschland    wieder    zurückgekehrt    und    machten    nun 
ihren  Gegnern  das  Leben  sauer.    Gantner  brachte  es  durch  seine 
Umtriebe   soweit,   dass  Egli   die  Entlassung  drohte,  und  erreicht*. 
<l;i--.  i'.utijirii  sich  gmfögl  tthf  Klbri  Mine  Dentition  uastgabM, 
Zwar  wurde  er  mit  seinem  Genossen  ausgewiesen,  kehrte  sich  aber 
nicht    daran,    und    die  Behörde    war    schwach   genug,  ihn  wie  den 
«Ix'nlalls  zurückgekehrten  Freu  zu  dulden.    Auf  solche  Weise  wurde 
ein  gedeihliches  Wirken  der  beiden  Curer  Pfarrer  in  ihrer  eigenen 
Gemeinde  verunmöglicht ')      Sie    hatten    aber  auch  sonst  viel  An- 
fechtung  zu    erleiden,    nicht    nur  seitens  des  Anhangs  des  Herren 
von  Razüns,   von  dein   ihnen   und   ihren  Amtsgenossen  die  Schall) 
an  dessen  Tod  beigemessen  wurde,  sondern  auch  seitens  der  fran- 
/ lisi  lirn    Partei,*)    weil    sie    nach    der    Bartholomäusnacht   gegen 
itl  lJüuduis   und    vor    allem    gegen  den  französischen  Kriegsdienst 
tit.  i  ten.    Sie  erreichten  zwar,  dass  der  letztere  durch  den  Bundes- 
tag nufs  strengste   verboten  wurde.     Doch  sprach  sich  im  Januar 
1573  die  Mt-hrheit  der  Gemeinden  gegen  Autlösung  des  Bündnisses 
aus;  am  h  das  Verbot  des  Kriegsdienstes  wurde  wieder  aufgehoben, 
und   1574  fand  eiue  französische  Werbung  williges  Gehör.')    Durch 
ihre  Gegnerschaft  aber  machten    sich   die   Prediger   neue    Feiml. •. 
Dazu    kam    noch,   dass   sie   im  Jahre    1572    auch  eine  Klage  der 
•u  Soudno   gegen  die  Familie  Beccaria  wegen  allzuharter 
Bedrückuug  mit  Zehnten    wenigstens    indirekt   unterstützt    hatten.4) 
e  beständige  Einmischung  in  alle  wichtigeren  Angelegenheiten, 

in    weltliche   Geschäfte.1)   führte   dato,   dasa   man    in   allem 
firast*  daran  ging,  den  unbequemen  Pfarrern   den  Mund    zu  ver- 
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3en.     Schon  auf  dem  Beitag  im  Januar  1572  war  davon  die 
Rede    gewesen,    und   im  Juli    1573   wurde  wirklich  ihnen  wie  den 
katholischen  Geistlichen    verboten,    sich    um    weltliche    Angelegen- 
heiten zu  bekümmern.1)    Umgekehrt  beschlossen  sie  um  diese  Zeit, 
weil    die  Synode   gering  geschätzt  werde   und  seitens  der  Behörde 
keine  Unterstützung    finde,    ihre   Zusammenkünfte,    deren    Besuch 
manchem    fast    unerschwingliche   Kosten    verursachte,    einzustellen, 
■    Jass    im  Winter    1574    sich    der  Bundestag  genötigt   sah,  sie 
aufzufordern,    gemäss   dem    vor  Zeiten    ihnen  gewährten  Abschied 
wieder  die  Synoden   und  Kapitelrersammlungen  zu  halten  und  un- 
taugliche Prediger  abzusetzen.8) 

im  Sommer  des  Jahres  1574  kehrte  Campell  der  undank- 
baren Hauptstadt  den  Rücken,  nicht  lange  nachdem  ein  grosser 
Brand  etwa  ein  Drittel  ihrer  Häuser  vernichtet  hatte;  er  zog  sich 
ins  Engadin  zurück  und  beschloss  seinen  Lebensabend  in  Schieins, 
beschäftigt  mit  der  Vollendung  seines  in  Cur  begonnenen  Geschichts- 
werkes. Zu  seinem  Nachfolger  war  ein  Sohn  des  Ende  Winter 
rbenen  Rektors  der  Lateinschule  in  Cur,  Johannes  Pontisella, 
gewählt  worden,  obwohl  er  noch  nicht  in  die  Synode  aufgenommen 
war.  Wenige  Wochen  nach  Campells  Weggang  aber  verlor  die  St. 
Martinskirehe  ebenfalls  ihren  Prediger,  indem  Egli  im  Oktober  an 
der  Pest  starb.  Wegen  eines  Nachfolgers  für  ihn  wandte  sich 
der  Stadtrat  nochmals  an  Zürich,  und  es  trat  zu  Anfang  des  fol- 
gmden  Jahres  Kaspar  Hubenschinid,  bis  dahin  Prediger  im  Turgau, 
lie  Leitung  der  hündnerischen  Kirche  an.  Die  Kirche  zu  St.  Re- 
iht erhielt  in  Johannes  Comander,  einem  Sohn  des  Reformators, 
th  einen  zweiten  Pfarrer,  der  mit  Pontisella  zugleich  als  Lehrer 
der  Lateinschule  funktionieren  sollte.  Bei  dem  grossen  Stadt- 
wd  im  Juli  1574  war  auch  deren  Schulgebäude,  das  Nikolai- 
ter,  abgebrannt,  und  es  waren  Stimmen  laut  geworden,  dass 
am  die  Schule  eingehen  lassen  solle.  Doch  siegte  die  bessere 
cht;  das  Gebäude  wurde  wieder  aufgerichtet  und  die  Stiftung 
der  Reformation  blieb  zum  Segen  des  Landes  erhalten.3) 

')  VVI.  Bd.  dl.  Nr  366,2,  381,  384,  397  und  Campell,  llisl.  RflBt  II. 
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Schon  ein  halbes  Jahr,  nachdem  Hubenschmid  die  Pfanst.ll> 
in  Cur  angetreten  hatte,  starb  Bullinger  am  17.  September  157V 
und  es  versiegt  nun  der  umfangreiche  Briefwechsel,  den  der  Re- 
formator vier  Jahrzehnte  lang  mit  seinen  Freunden  in  Graubünden 
unterhalten  hatte.  Zwar  standen  Hüben schmid  und  Scipio  Lentu- 
lus  auch  mit  seinem  Nachfolger  Rudolf  Gualther  in  briefli* 
Verkehr;  aber  nach  den  spärlichen  Überbleibseln  zu  schliessen, 
wurde  die  Verbindung  immer  weniger  gepflegt-  Der  enge  An- 
schluss  der  biindnerischen  Kirche  an  Zürich  blieb  trotzdem  er- 
halten, weil  die  nachkommenden  Pfarrer  wohl  so  ziemlich  alle 
ihre  Studien  ganz  oder  doch  grossenteils  in  Zürich  gemacht  hatten 
und  viele  von  ihnen  der  Stadt  für  den  Genuss  von  Stipendien 
noch  zu  besonderem  Dank  verpflichtet  waren. 

Zum  Schluss  mögen  noch  die  Ereignisse  des  letzten  V» 
des    sechszehnten   Jahrhunderts,    soweit    sie   wenigstens  die  Refor- 
mation   betreffen,    in    aller  Kürze   vorgeführt   werden,    wenn  schon 
ihre  Darstellung  streng  genommen  nicht  mehr  in  den  Rahmen  der 
vorliegenden  Publikation    fällt.      Durch   die   streitige    Bischofswahl 
des  Jahres    1566    war    das  Bistum   in    eine   schwere   Schuldenlast 
verstrickt  worden,  über  deren  Tilgung  zu  Ende  der  sechziger  urul 
in  den  siebziger  Jahren  langwierige  Streitigkeiten  mit  der  Familie 
Salis  geführt  wurden.     Nicht  einmal  die  völlige  Restitution  dessen, 
was   während   der  Regierung   des    Erzpriesters   Bartholomäus   von 
Salis  an  beweglichen   Gütern  abhanden    gekommen    war,     konnte 
erreicht  werden,   geschweige  denn,  dass  die  Familie  Salis  die  vom 
Erzpriester    aufgehäuften   Schulden   auf  sich  genommen   hätte;  ün 
Gegenteil    wurden    von    einem    Zweig    des    Geschlechtes,    wie    es 
scheint    aus    der    Erbschaft    des    1563    gestorbenen    Dompropstes 
Andreas   von  Salis,    noch   grosse  Forderungen  an  das  Bistum  gel- 
tend   gemacht.     Diese    bedrängte  Lage    des    Stiftes    benützte    der 
Gotteshausbund   zu   dem  Versuche,   sich   die  Kastvogtei   über  das- 
selbe anzumassen,     Zwar    nahmen    sich    die   eidgenössischen    Orte 
des  Bischofs  an;  aber  seine  Gegner  liessen  sich  dadurch  uicht  be- 
irren  und   brachten    es  durch  ihre  Drohungen  dahin,  Jass  er  sich 
nach  Fürstenburg   zurückzog.     Als  er  von  dort  trotz  wiederholter 
Aufforderung  nicht  mehr  nach  Cur  zurückkehrte,  setzte  der  Gottes- 
hausbund  zur  Erledigung  verschiedener  Streitigkeiten    vier  Kom- 
missarien  ein.     Auch  die  Vermittlung  des   päpstlichen  Nuntius  in 
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fährte  keine  Einigung  herbei,  sondern  wurde  von  beiden 
ilen  zurückgewiesen.  Doch  als  1581  eine  letzte  Aufforderung 
?  Rückkehr  in  die  Residenz  erfolglos  blieb,  wurde  Bischof  Beatus 
ner  Würde  verlustig  erklärt  und  an  seine  Stelle  der  Domdekau 
trus  Rascher  gesetzt.  Dieser  liess  sich  bewegen,  die  grosse, 
qz  dem  Gotteshause  aufgebürdete  Schuldenlast  zu  übernehmen 
d  zu  tilgen.1) 

Nie  während  des  ganzen  Jahrhunderts  war  das  Ansehen  des 
stums  so  tief  gesunken  und  sein  Einfluss  so  gering  wie  in  diesen 
.hrzebnten;  einem  Angriff,  wie  er  1560  unternommen  worden 
kr,  hätte  es  jetzt  nicht  mehr  Stand  halten  können.  Aber  die 
Uten  hatten  sich  geändert ;  statt  einen  solchen  Yorstoss  wagen  zu 
innen,  musste  die  reformierte  bündnerische  Kirche  sich  glücklich 
rhätzen,  wenn  es  ihr  gelang,  ihren  Besitzstand  zu  behaupten  und 
ch  der  stets  heftigeren  Angriffe  seitens  der  Gegenreformation 
u  erwehren.  Wohl  machte  die  Reformation  noch  immer  verein- 
elte  Fortschritte   nicht  nur    während   dieser  Jahrzehnte,   sondern 

/u  Anfang  des  folgenden  Jahrhunderts,  und  zwar  sowohl  in 
en  herrschenden  wie  in  den  Untertanenlanden.  So  wurde  sie 
576  in  Celerina  und  St.  Moritz  angenommen8)  und  fand  1577 
Üngang  in  Bergün,3)  1583  in  Feldis  und  Scheid/)  1584  in  Mutten 
nd  um  die  gleiche  Zeit  in  Seewis,1)  ebenso  1590  in  Filisur")  und 

in  Almens1),  und  noch   in   den  Jahren    1612 — 1614  bildeten 

ch  paritätische    Gemeinden    in    Untervaz}    Mastrils,    Zizers    und 

nmmis.s)     Aber  diese  bescheidenen,    meist    nur    nnter    schweren 

mpfen  zustande   gekommenen  Fortschritte   wurden    allein  schon 

ch   den   gänzlichen  Verlust  des  Misox   aufgewogen,  und  es  war 

Verhältnisse  Kind.  Die  Reformation  in  den  Bistümern 
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>n  in  dar  Schwofs,  Ild.  I.  S.  210—215,  221,  24U,  26Bff.  272  f.,  275-280. 
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Ueht«  vwn.  s.  96 ft 

0    .i  Porta,  l  2,  S.  642. 
•)  \vi.  ahea  s.  xyii  und  S.  xr,  sowie  Bd.  m,  S.  271  und  275. 
'j  Vgl.  u  Porta,  1!,  S.  7(i  f ;  Hutt,  Ardüser,  Kommentar.  S,  404  f. 
Porta,  II,  S.  83  f. 
.'    axdOaer,  Chronik,  S.  114. 
:,  Vgl  abend*,  S.  124. 
•)  Vgl  ,i  Porta,  II.  S   245. 


CX  VII I 


Einleitung. 


vorauszusehen,  das?  auf  die  Dauer  uueh  in  den  Untertanenlanden 
sich  die  evangelische  Lehre  im  Kampfe  gegen  die  stets  wachsende 
Macht  der  katholischen  Kirche  nicht  werde  hehaupten  können. 

Die  Unterdrückung  der  letzten  Reste  der  Gemeinden,  die 
vordem  im  Misox  sich  um  Beecaria  und  Viscardi  geschart  hatten, 
war  das  Werk  des  Kardinals  Burronncus.1)  Vom  Papst  zu  An- 
fang der  achtiger  Jahre  zum  Visitator  auch  über  das  Bistum  Como 
eingesetzt,  kam  er  1;jS2  in  das  Tal  und  Hess  die  Reformierten, 
welche  den  Bekehrungsversuchen  widerstanden,  als  Zauberer  und 
Hexen  verbrennen.  Seine  Absicht,  auch  das  Veltlin  zu  visitieren, 
wurde  vereitelt  durch  die  Drei  Bünde,  die  gegen  seine  Durch 
nichts  einwandten,  aber  die  Vornahme  von  Visitationen  untersagten. 
Schon  1578  hatte  der  Bischof  von  Vercelli,  Giovanni  Francesco 
Buonomij,  unter  dem  Vorwand  einer  Budereise  nach  Bormio  da» 
Veltlin  visitiert,  und  1582  hatte  der  Kardinal  selbst,  eine  Pilger- 
fabrfc vorschützend,  von  Val  Camonica  aus  dem  Veltlin  einen  kurzen 
Besuch  abgestattet  und  in  Tirano  unter  ausserordentlichem  Zu- 
lauf gepredigt.  "Wenn  jetzt  das  Verbot  ihn  auch  von  der  geplanten 
Visitationsreise  abhielt,  so  stand  doch  schon  vorher  und  nachher 
das  Tal  unter  seinem  Einfluss.  Auch  bei  der  Stiftung  des  Col- 
legium  Helveticum  in  Mailand  im  Jahre  1579  gedachte  er  de» 
Veitlins  und  bestimmte,  um  die  Wirkung  des  stets  wieder  erneuert»  n 
Verbots  der  Zulassuug  fremder  Priester  aufzuheben,  mehrere  Fi 
platze  für  junge  Veltliner,  denen  als  Landeskindern  später 
Zutritt  nicht  verwehrt  werden  konnte. 

Ganz  besonders  aber  wurde  durch  seine  Einwirkung  die 
richtung  einer  paritätischen  Landesschule  in  Sondrio  zu  Anfang 
der  achtziger  Jahre  vereitelt  Schon  wiederholt  war  der  Gedanke 
angeregt  worden,  aus  den  Einkünften  der  Propstei  Teglio,  welche 
die  Drei  Bünde  1571  zu  geineinen  Händen  gezogen  hatten,  eine 
solche  Schule  zu  stiften,  und  zwar  sollte  sie  nicht  nur  der  Tal- 
schaft  selbst  zugute  kommen,  sondern  ebensosehr  den  herrschenden 
Landen  durch  Heranbildung  tüchtiger  Beamten  für  das  Untertanen- 
gebiet  gute  Dienste  leisten.  Jetzt  wurde  der  Plan  von  der  Synode 
wieder  befürwortet,  und  auf  ihre  Veranlassung  wurde  1581  ein  Antrag 

')  Vgl  zum  Folgenden  Cttmenteca,  Carlo  Burromro  null  die  Gagearefor- 
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htung   einer   lateinischen  Schule    im    Veltlin   zur    Ausbil- 
dung  der  Jugend   beider  Bekenntnisse   den   Gemeinden   vorgelegt. 
Nachdem  er  gut  gelieissen  war,  wurde  Sondrio  als  Sitz  der  Schule 
bestimmt   und   für  ihre  Leitung  Rapbael   Egli,  der  Sohn  des  ehe- 
maligen Pfarrers  von  Cur,   ausersehen.     Er  stand  noch  in  jungen 
Jahren,    eignete   sich    aber   trefflich    für   den  Posten,   da  er  schon 
als  Knabe  im  Hause  des  Scipio  Lentulus,  des  Pfarrers  von  Chia- 
venua,  sich    die  Landessprache   zu    eigen    gemacht    und    später  in 
Zürich,    Genf  und  Basel   mit   bestem  Erfolg    studiert  hatte.     Auf 
ein  Gesuch  um  seine  Überlassung  ging  der  Rat  von  Zürich,  dessen 
Stipendien  Egli   genossen   hatte,    willig   ein.      Doch    stellten   schon 
der  Eröffnung  der  Schule   sich  mannigfache  Hindernisse  entgegen. 
Nicht  nur  in  Sondrio  selbst  erhob  sich  die  Bevölkerung,  von  dem 
Erzpriester  Pusteria    und    einem  Franziskaner   aufgereizt,    und  be- 
drohte die  Reformierten,  sondern  es  verlangten,  von  Borroinajus  be- 
einflusst.    sowohl    die    katholischen  Eidgenossen    wie    Mailand    die 
Aufhebung  der  Schule.     Zwar  beschlossen  die  Drei  Bünde  gleich- 
wohl, dass   diese   ihren  Fortgang  nehmen  solle,  und  sandten  auch 
Kommission    zur  Bestrafung    der  Aufrührer  ab.     Jedoch    die 
Veltlin  er  leisteten  deren  Verordnungen  offen  Trotz,  und  die  katho- 
lischen Orte   Hessen    nicht   ab   mit   ihren   Forderungen.      Gerüchte 
ron  einem  drohenden  Überfall   durch  die  Spanier  durchschwirrten 
iu  Land,    und   zwar,    wie   nachträglich    zu  Tage   kam,  nicht  ohne 
id.    Nur  war  der  Plan  nicht,  wie  man  meinte,  vom  spanischen 
Statthalter   in  Mailand   ausgegangen,   sondern    von   dem   Kardinal, 
der  um  jeden  Preis  die  Förderung  der  Reformation  im  Veltlin  ver- 
hindern wollte  und  deshalb   durch  einen  Bankier  Namens  Tettone 
Scharen  anwerben  Hess,  die  ins  Veltlin    einfallen,  die  Pässe  gegen 
Hunden    hin    sperren    und  die  Reformierten   niedermachen  sollten, 

ich  ehe  der  Plan  zur  Ausführung  kam,  starb  Borrom*us  am 
L  November  1584,  und  die  Verschwörung  wurde  ruchbar.  Nun 
jrlangte  aber  der  Gubernator  in  Mailand  die  Aufhebung  der 
cbule  und  drohte  mit  Sperrung  des  Passes  und  des  Handelsver- 
»hrs.  Die  Drei  Bünde  gaben  jetzt  nach  und  beschlossen  Ver- 
legung der  Schule  nach  Cur.  Trotzdem  mehrten  sich  neuerdings 
die  Gerüchte,  dass  ein  Überfall  auf  das  Veltlin  geplant  sei,  und 
es  machte  auch  tatsächlich  Tettone  einen  Versuch,  der  aber  in- 
folge der  Wachsamkeit  der  Bündner  misslang.     Vor  den  Fähnlein 
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gte, 
for- 


aus  dem  diesseitigen  Bünden  zogen  sich  die  Angreifer  zurück,  und 
es  wurde  nun  aus  Furcht  vor  Mailand  Chiavenna  mit  einer  Be- 
satzung versehen.  Ein  aus  den  Fähnlein  gebildetes  Strafgericht 
legte  den  Untertanenlanden  die  Hälfte  ihr  Kosten  des  Auszuges 
auf  und  erliess  Verordnungen  über  Beobachtung  des  Friedens 
zwischen  den  beiden  Konfessionen  und  über  Besetzung  der  Beamten- 
stellen. Die  Schule  aber  wurde  von  Sondrio  nach  Cur  verlegt  und 
scheint  da  eine  Zeitlang  neben  dem  älteren  Nikolaigyinnasiuui 
bestanden  zu  haben;  ob  die  geplante  Vereinigung  später  erfol; 
lassen  die  spärlichen  Nachrichten  nicht  erkennen. 

Im  Veltlin  dauerte  der  geheime  Kampf  gegen  die  Refor- 
mation auch  nach  Borromeos  Tode  fort.  Überfülle  auf  Prediger 
und  Angehörige  der  reformierten  Gemeinden  kamen  wiederholt  vor, 
und  in  der  Voraussicht,  dass  alles  vergeblich  sei,  bemühte  man  sich 
kaum  mehr  um  die  Herausgabe  der  Fortgeschleppten.  Brocardo 
Borrone,  der  als  Flüchtling  ins  Land  gekommen  war,  fertigte  gegen 
Ende  des  Jahrhunderts  ein  förmliches  Verzeichnis  aller  reformierten 
Geistlichen  an,  worin  für  jeden  verzeichnet  war,  wie  er  am  leichte- 
sten seinem  Glauben  abspenstig  oder  sonst  unschädlich  zu  machen 
sei.  Alle  Umtriebe  dieser  Art  gingen  von  dem  Erzpriester  Nik 
Rusca  in  Sondrio  aus,  einem  Zögling  des  Collegium  Helveticuiu 
in  Mailand.  Andere  Geistücbe,  wie  der  Priester  Cabassus  in  Tirano, 
bekämpften  auf  der  Kanzel  die  reformierte  Lehre  und  Hessen  aict 
in  Disputationen  ein.  So  war  nicht  daran  zu  denken,  dass  jeumb 
im  Veltlin  wie  in  Bünden  selbst  die  beiden  Konfessionen  friedlich 
nebeneinander  bestehen  könnten.  Aber  zu  dem  Glaubenshass,  der 
den  grössten  Teil  der  Untertanen  von  ihreu  Oberen  trennte,  gesellte 
sich  der  Hass  der  Unterdrückten  gegen  ihre  Herren,  dem  nur  zu 
viele  der  bündnerischen  Amtleute  durch  Willkür  und  Habsucht 
stets  neue  Nahrung  lieferten.  Mehrere  Versuche,  diesen  Übel- 
Ständen  abzuhelfen,  die  zu  Anfang  des  siebenzehnten  Jahrhunderts 
gemacht  wTurden,  schlugen  fehl,  und  so  bereitete  sich  langsam  jene 
Katastrophe  vor,  durch  welche  die  Reformation  für  immer  aus  dem 
Veltlin  verdrängt  werden  sollte. 


''♦"tC^S^r*0 


Chiavennn.     1566.     Oktober 
Erkundigung  wc'.'ii  ('K-utili«.    Nailirichten  .-ins  Polen  und  Italien. 
Tod  1 1 ntt  Nachfolger  des  Pabricins. 

Er  hat  Bullingers  Brief  vom  5.  Juli  erst  am  26.  September 
?n  und  wünscht  Näheres  zu  erfahren  über  den  in  dem  Sehreiben 
»r wähnten  Valentin  usGen  tili  s,  von  dem  ihm  nur  bekannt  ist,  dasser 
gefangen  gesetzt  worden  sein  soll.  Kürzlich  ist  Georgius  Niger,  der 
Sohn  von  Franciscus  Niger,  aus  Polen  gekommen  und  hat  Vieles 
auch  über   den   Tod  Occhinos    berichtet,   der   sich  offen  als  An- 
hänger S  erv  e  ts  und  als  Anabaptist  erklärt  habe,  ebenso  über  den  Tod 
des  Franciscus  Lismaninus.    Das  ganze  Königreich  sei  infolge 
M  vielfacher  Häresie  in  Verwirrung,  und  viele  kehrten  wieder  znm 
Papsttum    zurück.  —   In  Italien   werden   die   Gläubigen   verfolgt 
wie  nie    vorher.      Überall    ist    ein    päpstliches   Dekret    verkündet 
worden,  dass  Aerzte  den  Kranken  erst  dann  Hilfe  gewähren  dürften, 
wenn   diese    einem  Priester    gebeichtet   hätten,   etc.  —   Zanchius 
InMlauert  den  Tod  des  Fabricius,  „viri  docti,   pii  et  fidi  pastoris 
iratrisque  carissimi'1,   und  bittet,  wenn  die  Curer  wieder  von  den 
Zürchern  einen  Nachfolger  erbäten,  ihnen  einen  dem  Fabricius 

I "Sueben  zu  senden.  —  In  Chiavenna  steht  alles  wohl.    Es  sind 
le  neue  Flüchtlinge  aus  Italien  angelangt. 
I 


II  356,  *1  I 


Clavenna,  7.  Octobris  15Gß. 


2.  Hieronynms  Zanchius  an  Bullinger. 

Cliiiivemia,      1566,     Dezember   12.  E 

Philipp  plant  einen  Zug  gegen   die  Reformierten  in  Flau- 

rn.    In  Genua  sind  7000  Spanier  gelandet,   die   im   Mailän- 

<-n    überwintern    und  hu  Frühjahr  nach  Flandern  ziehen 

sollen.    Philipp  wird   täglich    erwartet.  —  Wegen  der  Verfolgung 

in  Italien  Mächten  stets  Leute  nach  Bunden. 

Clavenna,  12.  Decembris  1566. 

(P.S.)  Zanchius  würde  gern  den  Freunden  Exemplare  seiner 

Schrift ')  senden,  hat  aber  selbst  keines  erhalten. 

,M  i     thoologia,"     lößB   erschienen,    eine    iinrsti-llung   mSom 

Stftile»  mit  Marbach. 


Si.  A.  Z. 
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IVlier  seine  Wahl  r. Umsln-mi   uml   >\\--  W'.iM    llm^i-nm-ist. r  \Y 

rtisilni(]ich<?  Atijii'l'%'iintK'ih,ii.     Kine  Dilti-   vNogen  des  Stipendiums  in  Paris,  das 
seinem  Sohn  gewährt  ist. 

Er   hat  Bullingers  Brief  an  Gantner    gelesen    und  dankt 
für  den  darin  enthaltenen  Gruss  und  Glückwunsch  zur  neuen  (Bai ■• 
herren-)  Würde,  die  ihm  gegen  Erwarten  und  gegen  seinen  Wunsch 
übertragen     worden     i-t.    Sowohl    die    zu    erwartende    Anfeindung 
als    auch    seine    bescheidenen    Verhältnisse    in    Hinsieht     auf   Be- 
gabung und  Vermögen  Iltissen  ihm  gewichtige  Bedenken  ein,  oh  er 
sich  für  diese  Aufgabe  eigne,  da  er  bisher  ganz  der  Schule  gelebt 
und  sich  von  den  Staatsgeschäften  ferngehalten  hat.    Er  ist  nicht  so 
begütert,  um  das  Lehramt   zum  Unterhalt  seiner  Familie  nicht  zu 
bedürfen,  und  hoti't,  bald  durch  einen  Tüchtigeren  ersetzt  zu  werden. 
Der  Rat  hat  ihm  versprochen,  dafür  zu  sorgen,  dass  ihm  die  Melle 
als  Lehrer  nicht  genommen    werde;   in   diesem  Falle   kann  er  sich 
eher    in  die  Unbequemlichkeit  schicken.   —    Stephan  Willi,   ein 
vortrefflicher,  dem  Evangelium  wohlgesinnter  Mann,  ist  zum  Bürger- 
meister  gewählt  worden.    Möge  Gott  ihn  lange  erhalten,  „quo  res- 
publica    nostra    muneitun    corruptela    et    crapula   pene    eversa  co 
denuo  respirare  et  pristinas  suas  vires  recuperare  valeat.  —  Quod 
tu,  domine  colendissimo,  seuattifl  consuttum  novissime  de  episcopali 
negotio  factum    tibi  mitti  petis,    scias  velim,  domine,    nulluni  aliud 
extare,  quam  qua'  senatus  noster  ad  amplissimum  senatum  vestruni 
proxime  perscribenda  euravit.    Qua3  vero  ipse  episcopus  (cum  a 
munitatibua    illis,   quoo   unico    tantum    suffragio  evicissent,    ad  epis- 
copatum  esset  adtnissus)  facienda  reeepit  et  signo  proprio  niunivit, 
eius  exemplar,  quäle   in  senatu   nostro   recitatum  et  ab  ampli- 
domino  consule  Willio  mihi  communicatum,  title   optima  descripsi 
et  tibi,  domine,   mitto.u     Er  erbietet   sich   auch  für  künftige  Fälle 
zu  solchen  Diensten.  —  Bei  seinem  jüngsten  Aufenthalt  in  Zürich 
hat  Pontisella  mit  Gualther  wegen    seines  Sohnes    gesprochen, 
und  dieser  hat  ihm  gesagt,  er  möge  nur  ein  Zeugnis  schicken,  dass 
das   königliche    Stipendium    dem   Sohn    gewährt    worden,    so   sei 
HiiA'ming,    durch   Coignets  Vermittlung  die  Vergünstigung  zu  er- 
langen, dass  dem  Jüngling  das  Stipendium  ausgezahlt  werde,  auch 


wenn  er  sich  anderswo  als  in  Paria  aufhalte.  Pontisella 
sendet  jetzt  dieses  Zeugnis  mit  der  Bitte,  Gualther  an  die  Sache 
zu  erinnern  und  um  seine  Vermittlung  zu  ersuchen;  denn  er  würde 
seinen  Sohn  gern  nach  Zürich  schicken,  „ut  Dfbem  totius  Bei« 
?etia$  celeborrimani,  nieani  olitn  altricein,  et  eius  urbis  duetores 
eximios,  meos  patronos  singularea  et  purions  fidei  propugnatores 
acerrimos,  mature  et  noscere  et  adainare  ineiperet.'-  Wnni  Tobias 
(Egli),  auf  dessen  baldige  Ankunft  sie  hoffen,  ihm  nur  mit  einem 
Wort  berichtete,  ob  Aussicht  sei,  würde  ihm  das  genügen. 

Curia  Rhetorum,  pridie  idus  Decembres,  anno  60. 


4.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.    (1567.)    Jana«  2. 

Bericht  Qbef  boIiw  knkunfl  und  Aufnahme.  Bitte,  Heber  einen  endern  tut  dieses 

\ml    /.u    lii-sliiiitncli.     Ankunft   di-s    lüsrlinfs. 

S.  Salvus  sis  et  incolumis,  vir  amplissime.  Curiam  veni  et 
apud  D.  Gantner  um  divertens  non  ita  prospere  sum  exceptus; 
nescio  enim  quis  horror  me  pervaserat  pluneque  vitreum  effecerat. 
Non  aliter  existimabaui  quam  peste  me  quoque  correptum  esse, 
nee  defuere  mihi  certa  qua?dam  eius  mali  indicia  et  priueipia.  At 
triduo  post,  cum  sudorem  elieuissem,  omnia  felicissime  subsederunt, 
ita  ut  quam  rectissime  Dei  gratia  nunc  me  habere  seniiam.  LiteraB 
commendatitias  D.  consuli  tradidi,  pro  quibus  artemas  tibi  gratias 
ago;  quantum  enim  pondus  istae  habuerint,  totius  urbis  benevolentia 
et  honor,  quibus  me  indignum  atque  invitum  quotidie  perfundunt, 
abunde  declaravit.  Quin  et  novus  consul,  qui  nunc  consulatum 
gerit,  ipsa  est  comitas.  Iam  vero  sexies,  ex  quo  Russiconam 
reliqui,  sum  hie  concionatus,  proh  Deum  immortalem,  quam  infeli- 
citer,  quam  invita  Minerva.  Non  sum,  mi  pater,  certe  non  sum  tanto 
aiuneri  sufficien?,  praesertim  in  tarn  spacioso  et  resonabili  templo, 
quo  vocem  etiam  non  moderari,  nedum  satis  digna  enunciare  possum. 
(Jerte  contra  testimonium  et  vestra?  et  mea)  conscientia;  me  illuc 
extrudendo  promovistis.  Mutate,  quarso,  sententiam  vestram,  aut 
alia  ratione  mihi  ipsi  consulere  necesse  erit.  Habetis  atios  doc- 
trina  et  eruditione  abundantes,  qui  hoc  oflicii  exequentur  longe 
cornmodius  me,    qui   in    nullo   scieutia^    genere   vel  medioeriter  sim 


si.  A.  Z. 
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Bullingen  Korrespondenz  mil  den  Graubündnern. 


Nr    4 


ver-atus.  Seiia  loquor,  et  conscientito  in  ;e  carnincina  nie  tandem 
pessumdabit.  Eram  liodie  discessurus;  at  amplissimus  senatus  iain 
ante  enixe  nie  rogarat,  ut  ad  tinem  comitiornm  perdurarein;  sie 
enim  decere  et  necesse  esse,  Ego,  ut  debui,  parui,  sed  cum  rei 
farailiaris  dispendio;  vereor  eniui,  ne  uxor  et  liberi  fame  pereant. 
Heri  ü.  Pontisella  et  nos  ab  amplissimo  senatu  (qui  initium  novi 
anni,  quod  tibi  inprimis  sit  faustissirmim,  placentis  quibusdnni 
celebrarunt)  liberalissime  traetati  sumus,  inde  ad  douiurn  sacerdo- 
talera,  quam  nonduin  ingressus  eram  ante,  pergentes.  Occurrit 
illico  illud  Ciceronis:  „0  doraus,  quam  dispari  doraino  domina- 
ri6!"  et  non  est  angulust  quem  lachrymis  meis  non  resperserim, 
praesertim  in  musico  Fabriciano.  Egieclientes  per  devia  qu. 
ad  donium  D.  Gantneri,  qua  portts  est  proxima,')  perreximus. 
Ecce  vere  nil  tale  opinantibus»  sed  aedes  ingressuris  ingressus  epU- 
copi  in  conspectu  est.  Nesciebamus  episcopi  apparatum  esse;  non 
enim  hoc  die  exspeetatus  fuit,  quare  tectis  capitibus  adventum  eins 
suspeximus.  At  Dcuni  immortalein,  quis  apparatum  episcopi  talem 
sperasset!  Strepitus  enim  non  altior  erat,  ac  si  funus  procederei; 
paucis  equitibus  stipatus  fuit,  adventus  eius  sub  noctem,  nullus 
tubarum  clangor,  nullus  bonibardartim  sonitus;  nemo  ex  senatorio 
ordine  in  oecursum  eius  prodiit.  Tantum  lanii  quidam,  nominal 
nihili,  reperti  sunt,  qui  sagin  gratia  ofticiosos  se  simularunt.  Defuit 
ha?c  acclamandi  vox  „barueb",  sieque  nullo  splendore,  negHgentie- 
sima  ponipa,  nimirum  adveisaria?  potestatis  metu,  imperii  posse*- 
sionem  adiit.  Sed  utinam  ea  negligentia,  qua  regnum  suum  est 
auspicatus,  etiam  porro  regeret  et  statim  finiret!  Non  multum  eius 
anathemata  erunt  timenda;  sed  etsi  cristas  erigeret,  eius  ampullns 
ceu  inanes  secure  temneremus.  Vale(  bumanissime  mi  pater,  t il »i < juc 
quam  commendatissimum  me  habe.  Ocyus  hasc;  expector  enim  ft 
fratre  Gantnero  et  D.  consule.  Salutat  te  D.  Pontisella  et  D. 
Gantnerus  oftiiiosissime  et  consul. 

Tu«  excellentia?  subditissimus  Thobias  Iconius. 

Curia?,  2.  die  anni  novi. 

AmpliBsimo  viro  D.  M.  Heinrycho  ßullingero,  eccleaiae  Tigu- 
riiiü'  miiiistro  chirissimo,  domiuo  Mecoenuti  suo,   adernum   colendissimo. 

Zürich. 

')  Ganttier  war  Pfarrer  nn  der  St.  Regit!  u~  Kirche,  die  ganz  nahe  tvt-'im 
Un  teie  ii  Ter  liegt. 


5.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich      1567.     Januar  6. 

Er  missbilligt  es,  dass  Egli,  „post  tot  documenta  iustae  voca- 
tionis  tu«,"  immer  noch  auf  Ersetzung  durch  fiinen  audern  dringt, 
nud  erinnert  ibn  an  Jonas;  er  solle  sein  Liebt  auf  den  Tisch 
>tellen  und  nicht  handeln  wie  der  Knecht,  der  sein  Talent  ver- 
grab. Dazu  wäre  es  für  Egli  schimpflich,  wenn  man  jetzt  einen 
.indem  an  seine  Stelle  setzte.  Die  Klage,  dass  seine  Frau  in  seiner 
Abwesenheit  Hungers  sterben  werde,  sei  töricht;  denn  sie  lebe 
nicht  unter  Barbaren,  und  Egli  werde  wohl  nicht  ein  so  schlechter 
Haushalter  sein.  „Oa'terum  tribuo  hrec  animo  tuo  nunc  quidem 
urixio  et  uteunque  hubeo  excusatum.  Vide  tarnen  pro  tua  pietate, 
ot  htec  aliquando  omnia  sarcias  et  vitu  uioribusque  te  dignis  rectius 
iustituas."  Tiguri,  6.  Ianuarii,  anno  Domini  1567. 


st.  \.  z. 
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6.  Bullinger  an  Hieronymus  Zanchius. 

Zürich.     1567.     Januar  6. 

Er  hat  den  Brief  des  Zanchius  vom  7.  November  vor  Weih- 
nachten erhalten  und  bestätigt  die  Mitteilungen  „de  Polunia  hsere- 
sibus  misere  discussa;"  jetzt  sind  einige  der  Führer  unter  deut- 
lichen Zeichen  des  göttlichen  Zornes  gestorben,  ohne  dass  dies 
grossen  Eindruck  gemacht  hätte.  —  „Vix  et  ego  dixero,  quaututn 
doloris  ceperim  ex  morte  D.  Fahritii;  sed  quando  Domino  sie 
placuit.  suhiieiamus  nos  sandte  eins  voluntati."  —  Valentin us 
kilia  ist,  da  er  von  seineu  Irrtümern  nicht  lassen  wollte,  mit 
dem  Schwerte  hingerichtet  worden.  „Et  utinam  Blandrata  cum 
tuo  Alciato  Tel  resipiscat  vel  mox  sie  pereat." 

Tiguri,  6,  Linuarii,  anno   1567. 


St,  B.  Z. 
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7.  Johannes  Pontisella  an  Bullinger. 

I  ur.     1567.     Januar   11. 
K^ii.  r.iscdfilliehe  Vn^clegenheiten,  Furcht  vur  katholischen  Machinationen. 

Er  dankt  Bullinger  uud  Gualther  für  die  Bereitwilligkeit, 
mit  der  sie  sieh  der  Sache  seines  Sohnes  angenommen  haben. 
Bürg erm eiste r  Willi  aufzusuchen,  hat  er  nicht  gewagt,  weil  dieser 


St.  A.  Z. 
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all  die  Tage  hur  dorn  Bundestag  beiwohnen  und  ihn  leiten  rausste. 
Sobald  sich  aber  die  Menge  verlaufen  hat,  will  er  die  Grüsse  und 
Dienstanorbietungen  ausrichten.  —  „Domini  Tobia«  nostri,  viri 
doctissimi,  adventus  ut  ab  omnibus  expectatus,  ita  quoque  gratissi- 
mus  et  acccptissimus  universis  accidit,  nee  spes  nobis  de  eo  ooneepta 
nos  fefellit;  ipsius  enira  docendi  modus  elegans,  imprimis  suavis 
dilueidus  neenon  efficax  oranium  bominum  ordinibus  esse  vidttur, 
speramusque,  imo  certissimo  pollicemur  ipsius  cum  vitam,  tum  etiam 
doctrinam  Christi,  domini  nostri,  eccleshe  maximo  et  ornamento  et 
usui  futuram.  Cumque  omnibus  summe  placeat  et  probetur  et  sa- 
tisfaciat,  ipse  sibi  solus  satis  non  facit  et  causas  inde  elabendi 
querere  videtur.  Sed  authoritas  tua  et  alioruni  doctorum  forsan 
efficiet,  quo  vocationi  legitima*  ulterius  adversari  pergere  desinat." 
Nach  Beendigung  des  Bundestages  wird  Egli  nach  Zürich  kommen, 
jedenfalls  mit  einem  Schreiben  des  Rates;  er  wird  auch  über  alles 
Neue  berichten.  —  „Si  quod  senatus  consultum,  quod  ad  episcoporum 
nostrorum  causam  attinet,  bisce  diebus  apud  nos  fiat,  ego  bona 
fiele  descripturus  et  nd  vos  transmissurus  sum.*  Erbittet  Bullinger, 
mit  gleichgesinnten  Männern  darüber  zu  wachen,  „ne  ab  illis,  qui 
religionem  uostram  exstirpatam  et  prorsus  abolitam  cupiunt,  oppri- 
ummur;  nam  monstri  aliquid  a  certis  hominibus  all  nobis  miniine 
dubiuin."  Curiie  Rhetorum,  3.  idus  lanuarias,  anno  etc.  07. 


9t  L  Z. 
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8.  Pierre  de  Grantrye  an  Bullinger. 

Haldenatein.     15B7.     Februnr  2. 

1'uUtisehe  Nachrichten  ans  Italien.    Verbot  äea  auswärtigen  Kriegsdienstes  (r 
Ausnahme  des  fran,   viaoboo]  in  den  Drei  Künden. 

Er  dankt  für  einen  Brief  Bullingers  und  bestätigt,  dass 
Gerücht  von  einem  vierjährigen  Waffenstillstand  zwischen  dt 
Türken  und  dem  Kaiser  bestehe.  Doch  vernimmt  er  von  Vi 
nedig,  es  seien  Gesandte  zur  Erneuerung  des  Bündnisses  un( 
W.iÜ'enstillstandes  mit  dem  neuen  türkischen  Kaiser  abgesandt, 
und  sieht  darin  ein  Zeichen,  dass  die  Venetianer  für  die  Provinz. 
Frtaul  (Fori  Iulii),  im  Französischen  Fre  Just  genannt,  Befürch- 
tungen hegen.  —  „Genue  iunxeruut  circa  tria  milia  Hispanorum, 


qni  illico  sunt  in  presidiis  iuxta  Pedeuiontanos  collocati,  et  paulum 
ante  circa  duo  miliia  apud  Me diolanenses  appullerant(!) "  Wenn 
Philipp  nach  Italien  komme,  was  noch  nicht  sicher  sei,  wolle 
er  dort  die  strenge  Inquisition  einfuhren,,  ehenso  im  Königreich 
N'ipel.  —  „In  Rhetis  nostris  omnia  satis  prospere  cedunt  et 
nupor,  cum  in  propositione  mea  pro  parte  copiarum,  quas  rex  meus 
petit  ab  illis,  ac  pro  interpellatione  conservande  ligue  inter  nos, 
quod  verebar.ne  quis  illorum  misceret  se  in  servitio  regis  Hispania- 
tum  (quouiajn  magna  est  illorum  quandoque  varietas),  ohtiuui,  ut 
prouiulgarent  edictum,  ne  quis  ex  subditis  transiret  ad  aliud  ser 
Ticium  nisi  ( 'hrutuinissimi  regis  mei  secundura  co(n)ventiones  6uh 
pena  capitis  et  bonorum  proscriptione.  De  reliquis  secundam  oc- 
cursum  rerum  videbimus." 

In  castello  d'Altestein,  2.  Februarii  1567. 


9.  Johannes  Pontisella  an  Bulllnger. 

Cor.     1567.     Februar  8. 

BeKblttU  Ober  Ankauf  eines   Carteiis   für  ihn. 
höfliche  Angelegenheiten, 

Er  hat  von  dem  Dolmetscher  des.  französischen  Gesandten, 

Balthasar  (von   Grissach),    Butlingers  Brief   erhalten  und  ist 

mit  Gantnor  verwundert,    dass  Bullinger   den  vor  drei  Wochen 

~t«'ii  J'^'li  grüssen  lässt;  sie  sind  deshalb  besorgt.  Den  Bgli 

{ebenen  Brief  rnntisellas  (worin  hauptsächlich  stand,  welchen 

Eindruck   Egli    erweckt  habe)    hat   Bullinger   offenbar   erhalt  n. 

Jlhid  vero,  domine,  te  ex  domiui  consulis  nostri  literis  intellexisse 

puto,  quod  ab  aniplissimo  nostro  senatu  sit  decretum,  ut  pomario- 

lum  illud  in  domini  TobiaB  usum  ematur,  quemadmodum  amplissi- 

uus  vester  senatus   petierat.u  Neuigkeiten  fehlen.    „Etiaui  in  hisce 

oinitiis  aliud  nihil  actum  in  episcoporum  causa,  quam  quod  uterque 

iiiscopus    transactores    elegerit,    ab    hisque    nihildum    transactum, 

ltum  dies  statuta,  qua  denuo  conveniant  et  negocium  illud  tan  dem 

impouant.     Bona  autem  spes  omnium    animos   habet    transactores 

ater  se  conventuros  ita,  ut  non  opus  fuerit  arbitrum  capere;  quod 

m  fiat.  nullarum  porro  turbarum  metus  erit." 

Curia*  Rhetorum,  3.  Februarii,  anno  67. 


st.  a.  z. 
E  II  375,  790, 


\ 


■ 
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mea,   und  man  i^t  der  meiuung,  das  sy  durchs 

Verlan  dt    ziechen    werdent.    Etlich  haltend, 

stat   Geneva   ziecben,    wiewol  gmeiuglich 

werde  durch  daz  Pemondt  dem  Nyder- 

die  Meylander    werdent    ein  grosse 

en,    das   man   nitt  eigenlich  wüssen 

etwas  von  nüwem  zukonibt,  wünlt 

tlvs  zu  wüssen  thün  etc.  Datum 

Bfl  ltbasar  Plant,  comissiri 

i,  3  Martii,  anno  etc.  67. 


ullinger. 


St.  A.  /.. 
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li  ;m  andere  ilin 

oodicnntur  esse,  plnres 

,\lhani;  quo  vero  sint  ituri, 

ao    pro    certo  ti!>i  nusim  aftirmare: 

.ii>   optime    cou venire.    Quo   vero  tendunt 

contra  Christi  regnum,  quisnesciat?  Turcha, 

.  miper  ad   nos  Yienna  vetiorant,  indueias  per  deceu- 

n  cum  imperatore.    Id  vern  ;in   certum    sit,  nescio ;  Bed 

ilies  rilium  inenm  Rodolfum  ab  i  mperatore  expecto."    Er  wird 

in  gern  berichten. 

CJavenna?,  die  25.  Aprilis  1567. 

Hercules  von  Salis,  ')  ttver  alizit. 
Nur  dl  hrffl  i-i  eigenhändig  geschrieben. 

Cur.     1667.     (M»i  L6 

Dieser  Tage  ist  Hieronymus  Z an  eh ins  nach  Cur  ge- 
en  und  hat  über  den  den  Zureitern  bekannten  Zwist  be- 
lestftmde  (von  Chiavenna)  habe  einstimmig  beschlossen, 


St.  A.  Z. 

i-:  ii  HU),  iaa 


...  mimt 


■  mit  dvii  Graubündnem. 
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10.  Hieronymu8  ZanchiuB  an  Bullinger. 

< 'hiaveuna.     1567.     Frbruar  IT, 

l.i  drückt  MUlfl  Freude  aus  über  die  Wahl  E^lis  zum  Nach* 
i  dl-*  Fabricius  und  dankt  fiir  die  Mitteilungen  fibec  Gen- 
tium -  Krt  geht  ein  Gerücht  vou  einem  drohenden  Atigriff  dftfl 
1 1  ■  - r ,- ' . ■  |  rofl  Suvoien  auf  Genf.  —  In  Bologna  sind  fünf  G 
bign  wegen  des  Evangeliums  verbrannt  worden,  etwa  500  sollen  iiu 
Ognil  MÜL  Anderwärts  widerrufen  sehr  viele;  so  ist  einer  aus 
der  Gemeinde  in  C hiaveuna  („cantorem  agebat  hie  in  DOstra 
iTilriin"!  iu  dun  Mönchsstand  zurückgekehrt.  —  Der  Tttrke  such! 
infolge,  Angriffs  ihirch  die  Perser  Frieden  mit  dem  Kaiser.  — 
Diu  Sühne  «I'  Hercules  von  Salis  schreiben  aus  [Siebenbürgen, 
M  Mfia  Urnen  gut.  —  Iaabella  (Manricha)  ist  am  8.  Februar 
Inii.  —  Zanchius  klagt  über  Anfechtungen  und  verweist 
für  nähere  Auskunft  über  seine  Verhältnisse  und  die  Kirche  auf 
einen  Verwandten  Namens  Laurentius  und  dessen  Sohn  Nicolaus. 
-Tantum  bot  bnbeto:  quanttim  ego,  iinmo  Dominus  per  me  edil 
tnnliuu    pei  eÜOl  Salban    destrnit." 

Clavenna,   17.  Februarii   1 


v.  & 
fl    IQ] 


11.  Johaunos  Pontisella  an  Bullinger. 

Cur.      1667,      Muri  3. 

Dank  im-  alne  Schrill  Bulliogera,  Nachrichten  aus  Italien. 

Kr    dankt    für    ntnOB   Betel  und   in    seinem    eigenen    wie   des 

Bügermoist«  rs  Namen    fiir    eine    als  Geschenk    übersandte    Schrift 

Bullingc  „De  Venctorum  cum  Turca  compositione  et  de 

IMnhppt  ums  morte  rumor  tan  tum  incertus,  quemadmodum  apud 

-pargüur.    Provime  cum  in  senatu  essemus,  ha?c.  qua?  subiungo, 

a  euiumissari»  l'lovone(n)si  lueruut  mis&a.  .Erstlieh  solleut  ir,  mine 

htm«,  wtiasen,  das  ich  apich  stäts  ghept  hau  und  noch  hau,   uff 

da*  ich  alle  ding  erfahren  möge;   aber  bißhar   kau   ich  nfit   bsun- 

dere  wttsaen  grundüich,  daa  das  eigentlich  die  9000  Hyspanier  im 

um  Meylaodt  siodt,  und  die»  so  äff  den  Cumersee  cm 

eVtrfferea   «awnt,    sml   snrder   hinder  sich   in  die  statt  Cum 

rwlt  efaaüfah,  ea  sotten*  deren  bjss  «ff  die  25000 
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Spanier  noch  zukomen,  und  man  ist  der  meinung,  das  sy  durchs 
Pemundt  in  das  Niderlandt  ziecben  werdent.  Etlich  haltend, 
crdent  wyder  die  stat  Geneva  ziecben,  wiewol  grueinglich 
Rürdt,  sollichs  kriegsvnl.k  verde  durch  daz  Penioiult  dem  Nyder- 
landt  zu.  Sagt  man  ouch,  die  Meylander  werdent  ein  grosse 
iinzal  kriegsknächten  ußschiessen,  das  man  riitt  eigenlieh  WÜBMO 
mag.  Ist  es  sacb,  das  in  künfftigs  etwas  von  nüwem  zukombt,  wfirdt 
ich's  ücb,  minen  herren,  alles  mitt  Hya  zu  wüssen  tbün  etc.  Datum 
Cleven,  den  26.  Februarii,  anno  67.  Baltbasar  Plant,  cOSÜMAri 
zu  Clev.  Curie  Rluetorurn,  3  Martii,  anno  etc.  67. 


12.  Hercules  von  Salis  an  Bullinger. 

Chhivi-miu.     1567.     April  ;25. 

Er  dankt  dafür,  dass  Bullinger  in  seinen  Briefen  an  andere  ilin 
stets griissen lässt. —  „Hispani  in  Italia  pluresdicuntur  esse,  phires 
etiam  expectantur  acl  adventum  ducis  Alhani;  quo  vero  sint  ituri, 
nemo  adbuc  rescire  potuit.  Hoc  pro  certo  tibi  ausiru  affirmare: 
papae,  Hispano  et  Gallo  optime  con venire.  Quo  vero  tendunt 
eorum  consilia,  nisi  contra  Christi  regnum,  quis  ncsciat  ?  Türe  ha, 
j[  l'/runt,  qui  nuper  ad  not  Vienna  veuerant,  indueias  per  deecn- 
niom  fecit  cum  imperatore.  Id  vero  an  certum  sit,  nescio;  sed 
in  dies  tilium  meum  Jtodolfum  ab  imperatore  expecto."  Er  wird 
dann  gern  berichten. 

Clavenna?,  die  25.  Aprilis  1567. 

Hercules  von  Salis,  ')  üver  alizit. 

Nur  iii.'  ['nt'ixiiriii  i>i  i  igenh&ndig  geschrieben, 
l)  ,8 


Bt   L  Z. 

i  II  365.  7ö(; 


13.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 
Cur.     15t>7.     (Mai  16.?) 

Dieser  Tage  ist  Hieronymus  Zanchius  nach  Cur  ge- 
kommen und  bat  über  den  den  Zürchern  bekannten  Zwist  be- 
richtet, du-  Gemeinde  (von  Cbiavenna)  habe  einstimmig  beschlossen, 


st.  a.  7. 
E  II  370.  LS 
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werden,  Danach  aber  hat  Zanchius  Beriebt  erhalten, 
Gegner  nicht  cnckäai  verde.  Egli  hat  deshalb  schrift- 
lich die  Gegner  aufgefordert,  zu  trukrimrm  oder  ihre  Vertreter 
zu  schicken,  und  bittet  in  Rat,  was  xn  tan  sei.  veno  sie  sich  Die 
■teilen.  Falls  der  Streit  ror  den  Rat  der  Drei  Bände  gebracht 
werden  müaste,  bittet  er  Bullinger,  sack  bei  den  Cnrer  Bürger- 
meistern für  die  gute  Sache  za  matindi.ii.      Curia-,  67. ') 


')  Um  laaat-  m  i 


fatNnj  |h 


1.-...7   an 


Brief  scheint  «lxr 
•tn  auf  den  16  Mai 


SL  A-  Z. 

IM*« 


14.  Hieronymus  Zanchius  an  Bullinger. 

Cur.     1567.     M*i  16. 


Bm  fallt  aber  den  Streit  mit 


Poiinscbe  Nachnebten  ans  Italien. 


J : « 1 1  _T  •  - 1 

neue 


Er  hat,  nach  Chi a venu a  zurückgekehrt,  zehn  Tage  gei 
bis  man  ihn  frage,  „quidnam  docti  viri.  apud  quos  fai.  de  nost 
sentireut  questionibus  et  quid  dedissent  consilii.-*  und  hatte  best 
sichtigt,  wenn  man  Vernunft  annehmen  wollte,  alles  friedlich 
zulegen.  Doch  wollen  jene  Leute  nichts  Ton  ihm  wissen.  Da 
hat  er  sich  nach  dem  Veltlin  begeben  und  dort  von  den  Freunden 
den  gleichen  Rat  wie  von  den  Znrchern  erhalten,  nämlich  die  Synode 
abzuwarten,  welcher  der  Streit  Ton  beiden  Teilen  vorgelegt  sei.  Wi 
kein  Schreiben  zur  Einberufung  der  Amtsbrüder  zur  Synode 
hat  er  sich  darauf  nach  Cur  begeben  und  bewirkt,  dass  die  Synoti 
berufen  würde,  aber  seither  Nachricht  erhalten,  dass  weder 
Amtsbruder  kommen  noch  die  Gemeinde  jemand  schicken  werde 
sondern  beide  die  Entscheidung  der  Synode  in  der  Sache  zurück 
weisen.  Er  bittet  nun  um  Rat,  was  zu  tun  sei,  wenn  die  Gegei 
partei  nicht  komme.  —  Philipp  wird  in  Italien  auf  Ende 
■mint  zu  einer  Besprechung  mit  dem  Papst  in  Bologna.  Täglich 
langen    neue   Spanier   an.     Die    Venetianer   legen    aus    Furcht 

Besatzungen    in   ihre  Städte   und   rufen,    wie   es  heb 


Nr    15 
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zahlreichen  Verbannten,  darunter  viele  Adelige,  zurück.  Das  Gerücht 
von  einem  Feldzug  gegen  Genf  wird  neuerdings  bestätigt.  —  Bitte 
am  genauere  Mitteilungen  über  die  Ereignisse  in  Flandern. 

{Curia?,  ex  sedibus  nostri  Thobiic,  apud  quem  hospitor, 
IC.  Maii  1567. 
(P.  S.)    Er    bittet   Bullinger,    seinem    Versprechen    gemäss 
cb   an    die  Cur  er  Bürgermeister  zu   schreiben   und   ihnen   seine 
uaclie  zu  empfehlen. 


Uli 
cur 


15.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.  1567.  Mai  18. 

knftrdennig   nun   Schreiben.    K^li  möge  In  »lern  Stnii  ■wischen  Zenchius  und 

GttBOladc  in  Chi&vennn  zur  Varstiiiidi^uri^  nilt-u     Kmpfc'lilmig  ilea  Antonius 
richten  :i«<>  Belgien,   Bitte   tolcbe   uns  [tauen  und  der  Türkei. 

„S.  D.  Quanivis  insaiutato  me  discesseris  nee   sciam   eiue  rei 
eausas  iustas,  insuper  toto  tempore,  quo  Curia?  iam  fuisti,  ne  lite- 
rulam  quidem  scripseris  ad  me,  pergara  tarnen  ego  in  eo  scribendi 
■.  quo  plurimum  delectatus  est  pnedecessor  tuus,  vir  per  omnia 
delissimus  et  excellentissiinus,  tantisper,  dum  videro  me  plane  pra> 
teriri  a  te.    Officiosissimus   alioqui    fuit   D.  Fabritius   p(neclara') 
m(emori;L')  ac  semper  copiose  de  rebus  omnibus  scrihebat,  nee  ego 
üli  deeram.    Quod   autem   nunc  ad  te  seribo,    hoc   potissimum   me 
.  quod  audio  certamen  esse  D.  Zanebo   cum  sua  ecclesia  et 
cum  symmysta.    Et  quamvis  nihil  dubitern  de  tua  fide  et  diligentia, 
lwrtor  tarnen,   ut  sedulo  et  perseveranter  studeas  in  futura  synodo 
ad  concordiam  reducere  diseordes."  Bullinger  hat  dem  Zanchius, 
als  dieser  in  Zürich  war,  versprochen,  an  Egli  zu  schreiben;  da- 
gegen wollten  die  Zürcher  über  die  Streitfrage  nicht  urteilen,  um 
Dicht  der  Synode    vorzugreifen.    Er   ermahnt  Egli,  in  solchen,  be- 
iiders  unter  den  Italienern  häutigen  Streitigkeiten  aufVerstän- 
■ligung  hinzuwirken.  —  Er  empfiehlt  den  Überbringer,  „Anthonius 
i;  vir  est  bonus,  ut  arbitror  et  ex  colloquio  colligere  potui. — 
In  Belgis    omnes   disturbata»    sunt   ecclesia;   et  affliguntur    fideles 
:ue.    Gotha    se    dedidit,  sumptumque    est    supplicium    de 
proscriptis.    Quid   faciat  Hispauicus  exercitus  in  Insubrin,  a  te 


St  A.  Z. 
E  II  342, 50fi. 


audire  malo,  qui  certiora  habes.4,  —  Er  lisst  die  drei  Bürgermeister 
und  Gantner,  (.de  cujus  silentio  eüani  miror")  grüssen  und  drn 
französischen  Gesandten  um  Nachricht  über  den  Türken  und 
dessen  Expedition  bitten. 

Tiguri,  die  Pentecostes  sub  vesperam  K.iiT. 


k.  z. 

49.  375. 


16.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.      l'ibT.       Juni     11. 


Rechtfertigung  srioes  Ungen  Stillschweigens.     Bericht   übet  daa  KatfhrH  da 
Synode   in   dem  Streit   zwischen   Zanchius    und    der  Gemeinde    von  Chinv 

Dass  er  seit   seiner  Ankunft   in   Cur   nicht  geschrieben  und 
Zürich  Terlassen  hat,  ohne  sich  von  Bullinger  zu  verabschieden, 
ist  nicht  so  sehr  zu  verwundern,  „si  cogitetis,  in  qnantis  angustüs 
iam  annis  aliquot   versatus  fuerim.     Aut  quid   animi  mihi,   <iuoque 
homini,  fuisse  arbitramini,  qui  sedes  beatiores  imnieritus  relinquorc, 
duriores  vero  non  sine  dispendio   suseipere  a  vobis  semper  cogtt? 
Non  defuere,  quibus  hanc  provinciam  rectius  imposuissetis,  maxime 
cum  non  solus  fuerim  requisitus,  ut  de  modo  vocationis  dicere  super 
im.    Creberrinia?  ista?  mutatioues  profectionesque  ita  me  dobtii- 
tarunt,  animum  meum  ita  sauciarunt,  ut,  quid  aut  cui  scribani. 
tenus  non  habuerim.     Non  deero  tarnen  officio  meo,   si  quid  poeV 
hac  rescivero.     lmitandum  mihi   proponis   exemplum   D.    Fabritii 
pineclara?)  m(emoriae),  et  id  quidem  ut  omnia  paterne   facis.     Sed 
quod  sim  tenuior,  quam  ut  id  possim,  illud  ipsuui  est,  quod  seiner 
apud  vos  sum  conquestus,  ne  videlicet  tanto  viro  succedere  dignus 
iudicarer;   sed  nunquam  fui  vobis  exauditustt.  —  Bevor  die  Sache 
d<  s   Dr.   Zanchius    vor  der  Synode   verbandelt  wurde,   habe 
beide  an  Bullinger  geschrieben;  offenbar  sind  aber  die  Briefe  nicht 
angelangt   Zanchius  war  vor  der  Synode  nach  Cur  zu  Egli  ge- 
kommen   und   hatte   ihm  alles  dargelegt     Unterdessen  trafen  aber 
Gerüchte  ein,  dass  die  Clav n er  nicht  zur  Synode  kommen  würden, 
und  andere,  da»s  sie  Zanchius  abgesetzt  hätten.  Sie  kamen  d<«eh 
und    brachten    ein    privates  Übereinkommen  mit,    dessen  Annahme 
Zanchius    verweigerte,    um   den   Entscheid    der  Synode   nicht   zu 
präjudizieren.     Dr.    Nikolaus    Stupan,    Syndikus    der    Clav n er 
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Kirche,  erklärte  offen :  wie  immer  die  Entscheidung  ausfalle,  werde 
Zunchius  nicht  mehr  Pfarrer  von  Chiavenna  sein.    Am  29.  Mai 
trat   die   Synode   zusammen.     Dabei    verlangten   die   Engadiner, 
offenbar  nach  Verabredung,  dass  einer  aus  ihnen  zum  Vorsitzenden 
»ewahlt   werde,   und   wählten   Campell,   den  Pfarrer   von    Süs; 
G;intner  wurde  als  Schreiber,   Egli  als  Beisitzer  gewählt,     Über 
die  Verhandlungen  iu  der  Sache  von  Zunchius  verweist  Egli  auf 
dessen   Darstellung.     Die    endgültige    Entscheidung   der    Majorität 
gieng  dahin:     Der  Fall  sei   ein  Schisma,    „si   notationem   vocabuli 
spectemus,  et  esse  etiam  scisma  in  re  aliquantulum,  sed  non  noxium 
primo;  noxium  autem  factum  ex  iiuprudeutia,  non  malitia  utriusqne 
partis:  D.  Zanchi,  quod  illud  ita  teincre  per  totum  orbem  sparsis- 
set  neque   (praiudicio   facto)   deterrainationem    syuodi   expeetasset, 
—  Chi vennensium,  quod  zelo  quodam  abrepti  D.  Zanchio  officio 
cwicionnndi  interdixerint,  imo  iniuste  deposuerint".   Deshalb  werde 
vi»n  der  Synode  keine  der  beiden  Parteien  als  schismatisch  erklärt; 
vielmehr  sollten  sie  sich  miteinander  aussöhnen.    Scheinbar  ist  dies 
auch  geschehen.    Gleich  darauf  aber  bat  Stnpan  mit  offener  Über- 
gebung von  Zanchius  alle  zum  Mahl  eingeladen,  auch  Egli,  der 
jedoch  aus  Rücksicht  auf  Zanchius  nicht  Folge  leistete.    Die  auf- 
gestellte Erklärung   der  Synode   wurde   hierauf   weitläufiger,   nicht 
Mit  den  gleichen  Worten,   von   Campell  schriftlich   abgefasst  in 
iirei  Exemplaren,  und  die  CIävner  verlangten,  dass  das  Ihrige  ge- 
Mi.'1'it   werde.     Egli   als   erwählter    „minister    synodi"    verweigerte 
es,  weil  die  Gegenpartei  noch  nicht  ihr  Einverständis  mit  der  Er- 
klärung kundgegeben  habe;  schliesslich  sigelie  Gantner.  Zanchius 
dagegen  wollte  nicht,  dass  sein  Exemplar  gesigelt  werde.   So  haben 
lävm  r    ein  Schreiheu,    wie  sie  es   wünschten,   erhalten:    „se 
neuipe    ex  tali  facto,    quod  exteros  ab  officio  aeniornm  excluserint, 
nun  esse  scismaticos";  dagegen  steht  von  Wiedereinsetzung  des  Zan- 
chius  kein  Wort   darin,    vielmehr   hat   die    Engadiuer  Tyrannei 
die  Wiedereinsetzung   eines  so  bedeutenden  Mannes  nicht  gewollt. 
Egli  beschuldigt  Campell,  dass  er  mit  Rücksicht  auf  seine  Ver- 
wandtschaft mit  dein  Kommissar  von  Chiavenna  so  gehandelt  habe. 
8ogar  lügnerische   Behauptungen,    dass    Zanchius    der   CIävner 
inde   seine   Dienste   in   der  Austeilung   des  Sakramentes   des 
Abendmahls  verweigert  habe,  seien  in  die  Erklärung  aufgenommen 
worden.     Zanchius   wird  ohne  Zweifel   bald  selbst  nach   Zürich 
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kommen;  denn  er  hat  sich  nach  Chiavenna  begeben,  um  die  Stadt 
mit  seinem  Sehwestersohu  und  Frau  und  Kindern  zu  verlassen  und 
sie  zum  Schwiegervater  nach  Plurs  zu  bringen,  bis  er  eine  andere 
Stellung  finde.  —  Der  französische  Gesandte  wird  Bullinger 
nicht  im  Stich  lassen;  iiueh  sein  Dolmetscher  hat  eine  aus  A 
hing  überbrachte  Schrift  versprochen,  worin  viel  über  das  spanische 
Heer  enthalten  sein  soll;  doch  ist  die  Brücke  über  den  Rhein 
weggerissen  und  deshalb  der  Verkehr  mit  Haldenstein  ersehwert. 
—  Egli  wünscht  Bullinger  guten  Erfolg  vun  dem  Aufenthalt  im 
Gyrenbad.  Curia,  1567,  11.  Mnii(!). 

Offenbar  hat  sieh   Egii    Verschrieben   („Maii*  stall  „luriii"4),   vgl,  Nr    Vi  uii'l 

wie  den  folgenden  Brief, 


si    \.  Z. 
E  II  356,  823. 


17,  Hieronynms  Zanchius  an  Bullinger. 

Chiaveuna.     1567.     Juni  23. 

Die  Entscheidung  deac  Bynode  in  seinem  Streit  mit  der  Gemeinde  in  Chia 
PoW  bri<  hten.    Folgen  jener  Entscheidung 

Über  die  Synode  hat,  da  ihn  selbst  die  italienischen  Anits- 
hrüder  förmlich  gewaltsam  mit  sich  wegführten,  ehe  er  zum  Schreiben 
kam,  Egli  berichtet;  er  bemerkt  also  nur:  „me  nihil  unquam  ini- 
quius,  adde  etiain  imperitius  et  insulsius  vidisse" ;  es  sei  schlimm  it 
zugegangen  als  bei  papistischen  Konzilien,  keine  Spur  von  Billig- 
keit Er  hat  erklärt:  dass  niemand  ihm  antworte,  scheine  zu  bfr 
weisen,  dass  er  mit  Recht  die  Gregner  des  Schismas  und  der  Ver- 
letzung des  kirchlichen  Freiheit  beschuldigt  habe,  sowie  dass  man  mit 
Unrecht  ihm  die  Predigt  untersagt  und  mit  noch  grösserem  Unrecht 
ihn  abwesend,  ungehört,  ohne  Gründe  zu  nennen  und  trotz  Wider- 
spruchs des  Hercules  von  Salis  und  anderer,  vor  der  Synode, 
der  doch  der  Streit  überwiesen  war,  des  Amtes  entsetzt  habe.  Auch 
darauf  ist  ibm  keine  Antwort  zu  Teil  geworden.  Der  Entscheid 
fiel  ganz  leidlich  aus;  „et  factum  ecclesiaj  fuisse  schisnia,  licet  non 
admodum  noxium  de  prineipio,  et  quod  mihi  interdicerent  concione 
et  potftea  nie  privarent  ministerio,  id  factum  fuisse  inique  et  iniuste. 
At  post  datur    sententia  scripta  longe  alia".    —   Der  Herzog    von 
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Alba  ist  krank  in  Alessandria.  Das  Gerücht  von  einem  hevor- 
:iden  Krieg  gegen  Genf  hält  an.  Viele  Bewaffnete  sind  nach 
Flandern  durchgezogen.  —  Ein  spanischer  Kardinal  ist  als 
Lutheraner  gefangen  nach  Genua  gebracht  worden.  In  Rom  sind 
im  Frühjahr  grosse  Kerker  erbaut  worden,  und  es  steht  eine  strenge 
:ill<:emeine  Verfolgung  bevor.  - —  Über  die  Kirche  von  Chiavenna 
will  er  nur  beifügen,  dass  sieb  schon  bemerkbar  mache,  was  er 
vorher  gesagt  für  den  Fall,  dass  man  jenen  Beschluss  nicht  auf- 
hebe. „Boni  et  siinplices  muliereuhe  plorant,  quod  discedam;  alii 
ketantur;  sed  metuo,  ut  gaudium  converteuduin  sit  in  luctura."  — 
Er  empfiehlt  einen  jungen  Dänen,  der  nach  Genf  reist. 

Clavenna,  23.  Iunii  1 50 7 . 


18.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.     1567.     Juli  4. 

ZaiK-liin  iben  iler  deutseben  Fürsten  an  die  Zürcher.     Neuigkeiten. 

Er  ist  wohlbehalten  aus  dem  Gyrenbad  zurückgekehrt  und 

bedauert,  aus  Eglis  Brief  zu  ersehen,  dass  die  von  ihm  empfohlene 

St«  he   des   Zanchius   nicht   nach  Wunsch    erledigt   worden    ist. 

rßhetia  non  habet  multos  Zanchos;  ergo  si  fratres  hunc  diruise- 

riot,  viderint,  quomodo  sarciant  suum  damnum.    Forte  dabit  adhuc 

I'i»rninusr   ut  amice  componatur  dissidium  et  restituatur  Zanchus. 

. .  —  Petitur   a  nobis,    ut  videbis  in  appositis    bis  literisT   Studium 

pacis  per  prineipes.')    Quid  vobis  videatur,  libenter  audiemus...  — 

Ecelesia  Belgarum  vehementer  affiigitur;   res  ergo  poscit,   ut  pro 

illa   supplicemus   Domino.     Varia?    circumferuntur  narrationes    de 

Hispanico  et  Italico  exercitu,  qui  Mediolani  et  in  Pederaontio 

est  collectus.     Alii   ducendum    putant    contra   Beigas,    alii  contra 

leneyam.    Sunt,  qui  aflirment  coniurasse  authore  pontifice  im- 

^ratorern,  reges  Gallia?  et  Hispanite,  prineipes  Italire,  epia- 

ac  prädatos  in  excidium    uostrum   omniumque  Christi   verbo 

lentium.u  Tiguri,  4.  Iulii  1567. 

Nr.  L'.'. 


St.  A.  Z. 
E  il  342,  48H. 
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19.  Friedrich  von  Salis  an  Bullinger. 

Ell  305,  757.  n  ie.ß7       ,   |,    . 

Cur.      1567.     Juli   4. 

I><r  i\><l   >!'■•-    l'alirir-ius,      )ii.-   sli-.-ili^«'   ltisili.jfsvvahl   uml   ihn-    !"..|>:rii       > 

die  Gemeinden,  von  denen  er  \<>r  zwei  Janren  gebuetf  worden  ist,  vor  Geruht 

gezogen. 

Er  bedauert  den  Tod  des  Fnbricius.  „Erat  eteniua  D,  Fa- 
bricius  vir  inagnus  et  moribus  undequaque  laudatissimis  ac  patriff 
nostra*  iniriiiii  in  modum  lavens  et  proinde  nobis  oranibus  o 
suo  pro  ea,  qua  pollebat  apud  nos,  authoritate  adinodum  utilis,  po- 
tissimum  bisce  a^rumnosis  temporibus  ...  —  Porro,  mi  domine 
Rullingere,  quid  per  biennium  vel  circa  ob  episcopatum  nostrum 
Liga  Dorn  üb  Dei  sit  perpessa,  et  meo  quidera  iuditio  indigm-,  ril 
i|noat  enuinerari,  nee  dubium,  quin  Dbraus  Dei  iustissimain  cau- 
sam foverit,  dum  voluit  admndum  reverendum  Dartolomeum  a 
Salice  pro  suo  episcopo  agnoscere,  quippe  cum  is  eam  dignitateni 
multis  nominibus  et  praesertim  ob  multivaria  in  patri:mi  snain  col- 
lata  benotieiu  abunde  meruerit  et  proinde  etiam  is  primitus  ab 
ipöfl  canonicis  (etsi  pro  unico  voto  eonim  fuerit  minor  pars)  cum 
consilio  et  assensu  totius  Domus  Dei  fuerit  electus,  ab  eadern  -u- 
ceptus  et  in  episcopatus  possessionem  induetus  ac  iurainenta  Line 
inde  pro  more  ab  ipso  pnesule  et  communitatibus  nostris  volun- 
tarie  pnestita.  Quibus  oiunibus  peractis  saqnus  quidem  sunt  a 
Domo  Dei  comitia  cetebrata,  in  quibus  oinnes  communitates 
saneiverunt  acta  in  fa  vor  ein  pnefati  domini  Bartolomei  rata  fore 
et  insuper  datis  patentibus  litteris  be&dem  professa?  Bint(l)  bunr  soluio 
nee  alium  quempiam  eo  vivente  se  pro  episcopo  suo  agnituras.  Ea- 
que  omnia  nostrates  iuste  egerunt,  quippue  cum  nullus  episcopus 
(stantibus  privilegiis,  transactionibus  et  autiquis  consuetudinibus 
nostris,  quibus  innitimur  et  quse,  inquara,  iura  ac  privilegia  nustn 
etiam  arbitri  Helvetica,  qui  in  hac  causa  pronunciarunt,  futuris 
temporibus  rata  haberi  et  observari  debere  declaraverunt  ut  iustis- 
sima  et  nostra  antiqufe  libertati  admodinn  prutieua  et  necessaria) 
sine  consilio,  partieipatione  et  consensu  Domus  Dei  possit  ebgi 
et,  siquidem  eligeretur,  tunc  Domus  Dei  eundem  admittere  vcl 
renuere  possit  arbitrio  suo.  Atqui  dominus  Beatus  a  Porta  etsi 
pro  uno  voto  dumtaxat  a  maiore  parte  canonicorura  in  episcopum 
electus  äit,  non  tarnen  in  eum  primitus  aliquis  populi  Domus  Dei 
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consensus  derivavit;  irao  veluti  uno  ore  oiunes  eum  suscipere  recu- 
sarunt.  Et  ha?c  quamvis  ita  1606  hnbeaiit.  nihilominus  Domus  Dei 
variis  diversorum  prineipum  interccssionibus  coneussa  et  pnesertim 
indefessis  dominorum  Jlelve  tioruni  postulatis  indueta  pium  illum 
et  probnm  vinim  dominum  Burtolomeum  a  pnesulatu  removit  et 
dominum  Beat  um  in  eius  locum  suseepit,  quod  utinam  faustum  sit 
et  fuelix!  Atqui  hoc  modo  libertas  nostra,  quam  per  manus  a  nos- 
tris  prsedecessoribus  aeeepiraus,  meo  quidem  indicio  haud  partim 
labefaetari  videtur.  Sortem  itaque  nostratu  Ixisce  meis  tecum  ut 
cum  viro  optimo  mihique  araicissinio  omittere  non  potui  quin  deplo- 
rarem.  Rogo  autem  dominum  Deum,  ut  omnia  ljene  vertat  ac  nostri 
misereatur.  Sed  quo  puno  in  statu  versetur  episcoporum  euntro- 
versia,  referam.  In  dominorum  Helvetioruni  declaratione  conti- 
netur  ternos  ab  utvaque  parte  vtros  eligi  debere,  ut,  si  quid  discri- 
uiitiis  inter  ipsos  episcopos  sit  reliquum  occasione  expensarum  et 
aliorum  quorunicunque  incommodorum,  qua?  evenissent,  dum  agitata 
esset  eorum  episcopalis  difterentia,  hiidem  sex  arbitri  id  ipsum  omne 
detinirent  et  pnesertim  pronunciarent,  quid  pra-fato  domino  Bartolo- 
meo  resarciri  et  compensari  deberet  pro  suis  dispendiis,  laboribus 
et  multivariis  actionibus  per  eum  adducendis,  et  casu,  quo  hiidem 
arbitri  discordes  forent,  quod  tunc  Processus  in  hac  causa  forman- 
dus  domino  consuli  Tigurino  mitteretur  isque  consultis  superinde 
cteteris  Cantonis  Helveticis  iudicium  ferret  ac  causam  deeideret. 
Itaque  illi  *ex  arbitri  eonvenerunt,  et  finito  processu,  dum  esset 
causa  per  eos  deeidenda.  illi  tres  arbitri,.  qui  ab  episcopo  Beato 
electi  fuere,  dixerunt  sc  nullam  habere  authoritatetu  in  causa  hac 
quii  quam  determiuandi,  quippe  cum  solurainodo  sibi  commissum  sit, 
ut  enitantur  partes  ipsas  ad  voluutariam  aliquam  compositionem  de- 
durere,  idque  si  minus  fieri  posset,  se  ulterius  non  processuros,  sed 
causam  ad  dominos  Helvetios  delegaturos.  Reliqui  vero  arbitri 
asserebant  arbitros  simul  omues  plenam  habere  authoritatem  iudi- 
candi  eamque  sententiam  valituram,  qua?  a  maiori  eorum  parte  esset 
proferenda.  Itaque  dum  arbitri  diversum  sentirent,  re  infeeta  re- 
cesserunt.  Sed  Liga?  Domus  Dei  multi  eximii  viri,  qui  hie  ob 
publicas  reipublicae  nostra?  fu(n)ctiones  reperti  sunt,  dum  horum 
omnium  essent  certiores  redditi,  habito  inter  sese  consilio  delibera- 
verunt   processum   nullo    nunc    esse   mittendum  causamque  omnem 
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suspendi  debere,  usque  quo  priniuiu  eomitia  celebrahuntur  a  Domo 
Dei,  in  quibus  declarahitur,  quousque  arbitrorum  sese  extendat 
authoritas.  Et  propterea  partibus  inhibitum  est,  ne  ulterius  pro- 
cedant  nisi  prius  celebratis  dictis  eemitiis,  et  domino  Ambrosio 
Marti,  hac  in  causa  pracsidi,  in  mandatis  datum  est,  ne  proces- 
sura  obsiguet  nee  ullas  delegatorias,  ut  dieunt,  iitteras  ad  consuletu 
Tigurinuni  daret.  An  autem  episcopus  Beatus  dominorum  man- 
datis sit  pariturus  an  sit  processum,  quem  liabet  in  manibus,  etsi 
non  authentice  signatum,  Tigurum  missurus,  ignoratur;  verum  do- 
mino Bartolomeo  Salici  haud  licet  dominorum  Domus  Dei  man- 
datum  pneterire.  Itaque,  colendissime.  dominc  Bullingere,  te  etiatn 
atque  etiam  rogaturu  volo,  ut,  si  pereiperes  episcopum  Beat  um 
erga  clariasimum  consulein  vestrum  pro  causa?  expeditione  instare, 
eundem  dominum  consuleiu  certioreui  reddere  digneris  inhibitionis 
partibus,  ut  supra,  facta?  rogesque  nomine  reverendi  domini  Bar- 
tolomei  a  Salice,  ne  gravetur  causam  differre,  usque  quo  idem 
etiam  sine  offensa  Domus  Dei  comparere  possit;  nam  tantum  ab- 
est,  ut  dominorum  Helvetiorum  iudicium  reformidet,  ut  etiam 
illud  expetat  inaxirne,  sed  omnino  interea  nollet  offendere  Ligaa 
Domus  Dei.  Et  quiequid  bac  de  re  iatbic  traetari  senties,  feceris 
domino  Bartolomeo  etusque  amicis  et  mihi  pneaertim  rem  gratis- 
siruara,  si  obiter  nos  huius  reddideris  certiores."  Solche  Briefe 
HtögS  Bullinger  an  Egli  senden  und  die  weitläufige  Auseinander- 
setzung entschuldigen.  —  „Cseterum,  nii  domine  Bultingere,  nostin, 
quam  indignis  modis  ante  bienninm  seditiosi  compatriota?  niei  me 
traetarint?  quippe  qui,  dum  ritff  mea?  insidiati  fnissent  ac  Deo  meo 
me  pretegente  eorum  manus  evasissem,  grassati  tarnen  sunt  contra 
facnltates  meas  et  una  qurdem  die  exemerunt  mihi  summam  tiore- 
norum  Renensium  1700;  sed  et  alia  etiam  innumera  dispendia  sum 
perpessus,  adeo  ut  ob  seditionem  illam  iacturam  sim  passus  ultra 
8000  rlorenorum.  Itaque  nunc  communitates  ipsas,  qua;  ita  contra 
me  sajvierunt,  in  ius  voeavi  —  adsunt  enim  hie  iudex  et  iosft 
centes  ab  omnibus  Tribus  Ligis  in  bac  causa  delegatt  —  nee 
dubito,  quin  causam  iusto  sint  iudicio  decisuri  ipseque  proinde 
voti  compos  ut  phirimurn  fiam;  nee  enim  vel  tantillum  habent.  quo 
me  notare  queant  vel  ipsi  sese  iniuria;  mihi  illata?  exctisare  possint. 
Livore  dumtaxat  et  mera  invidia  dueti  et  quia  etiam  multa  tumul- 
tuando  insuinjiserant  nee  in  promptu  erat,  unde  solverent,  contra  me 
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grassati  sunt.  Hisce  autem  diebus  etiam  nonnulli  seditioai  tamquam 
authores  panici  illius  tumultus  acre  sunt  mulctati,  sed  omnino  mo- 
derate." —  In  Bünden  herrscht  arger  Mangel  fast  an  allen  Lebens- 
mitteln; im  übrigen  ist  alles  ruhig.  —  Sali«  bittet  um  Entschuldigung, 
dass  er  so  lange   nicht  geschrieben  hat.     Sein  Sohn  lüsst  grüssen. 

Churia?,  die  4.  lulii  1567. 


20.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1567.     Juli   10. 

„(t»ua>  de  episcopis  Curie  nsibus  hactenus  acta  sint,  non  te 
latere  puto,  vir  clarissime;  dil  igen  ter  tamen  a.D.  Friderico  S(alice) 
cum  aliis  quibusdani  ad  se  pertinentibus  iis  literis,  qua»  ad  te  mittit, 
cognosces.  Causam  suam  hisce  demum  diebus  peraget,  nisi  a  qui- 
busdaua  sibi  male  consciis  delusus  fuerit;  rem  enim  immoderatam, 
imo  nefariam  moderate  nimis  meo  iudicio  plectunt."  —  Zanchius 
M  noch  in  Chiavenna  wegen  Krankheit  des  Grafen  Ulyssea 
iMurtinengus),  die  ihn  schwerer  bedrückt  als  seine  eigene  Sache. 
Er  schreibt,  der  Graf  gleiche  einem  vom  Himmel  gefallenen  Engel 
und  reisse  durch  seine  frommen  Reden  alle  zu  höchster  Bewunderung 
hin.  —   Egli   wünscht,    dass  das  Bad    Bullinger   gut   bekommen 

Curia;,  1567,  10.  Iulii. 


8t  A.  Z. 
Ell  377,2435. 


21.  Friedrica  von  Salis  an  Bullinger.  st.  a.  z. 

Cur.     1567.     Juli  14  E  Ö  37B<  76°- 

i  in  »einem  PrtMess  ge^en  die  Engaüiner  Gemeinden.   Empfehlung 
.li  i    Sache  des  Eizpriesters  Bartliuluinaius  von  Salis, 

„Nuper  .  .  .  signißcavi  me  communitates  illas,  a  quibus  ante 
biennium  tanta  sum  iniuria  affectus  et  aere  non  medioeri  indigne 
mulctatus,  in  ius  vocasse,  prout  et  feei.  Ecce  autem  (ut  acias,  quem 
ünem  hffic  Iis  nostra  sortita  sit)  comparuere  quidem,  at  litem  con- 
testari  noluerunt;  nee  enim  tantillulum,  quo  se  excusarent,  habe- 
bant.  Itaque  ipsarum  communitatum  orantum  legatis  preesentibus 
actionem   meam   (pro)posui,    iustissimam   quidem  et  verissimam,    et 
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tantlem  iudicatum  est  ipsas  conitminitates  incompetiMitrr  oninino  Btt* 
cum  egisse,  et  proinde  est  etiain  dfclaratum  ipsas  mihi  Line  ad 
festum  saneti  Martini  mille  et  quadringentos  aureoa  in  promptiv 
[»rcdiiiis  restituiere  liebere;  quodsi  minus  fiat,  tunc  onnios  rodditus. 
et  proventus,  ex  Gallia,  locis  nol>is  sulxlitis  et  aliunde  proventuros 
(juifpte  ipsis  communitatibus  speetarent,  mihi  exbibeant  de  vice  in 
vicem,  quousque  mihi  satis  sit  factum;  et  revera  haud  commmlior 
ratio  inveniri  potuisset,  qua  mihi  satisfieret.  Quod  autein  mihi  mm 
intogram  summam  restituendam  furo  iudieaverunt,  ideo  factum  est, 
quod  plurimi  p-ornm  sunt,  qui  tum  mecum  ob  aeeeptam  a  rege 
Gallia1  peusimiern  inulctuti  sunt,  quibus  ne  teruncium  quidem  est 
hactenus  adiudicatum;  quo  itaque  cieteri  sirit  patientiores,  par  visum 
est  utique,  ut  et  ipse  aliquid  oneris  ferrem.  Solatium  eiüm  est 
miseris,  ut  dicitur,  socios  habere  pnmarum.  Hbbc  itaque  sunt  acta 
in  causa  mea.  Quid  porro  Engadinenses  mei  ad  ea  sint  dicturi 
vrl  facturi,  ignoro;  arbitror  tarnen  ipsos  fremituros.  Verum  doniini 
Ligarum  severe  satis  caverunt,  ne  ulterius  tumultuentur,  nee  dubium 
est,  quin,  si  minus  obediant,  ad  officium  redigantur;  natu  ea  nunc 
stat  apud  Hlia3tos  sententia,  ut  porro  nolint  omnino  tarn  immodV- 
ratam  et  pernitiosam  licentiam  pati."  —  Er  wiederholt  die  im 
vorigen  Brief  ausgesprochene  Bitte,  dass  Bullinger,  wenn  die  Ver- 
treter des  Bischofs  Beatus  etwas  gegen  Bartholomäus  (von 
Salis)  unternehmen  sollten,  ihn  benachrichtigen  und  sich  den  Erz- 
priester empfohlen  lassen  sein  möge.  „Omnino  enim  pereinptoriam 
OMAtt  cognitionem  isthuc  deduci  arbitror;  qua  in  re  nonnulli  e  M* 
tris  deterreri  videntur,  quod  intra  13  Cantones,  ut  dieuut,  pro  BBft 
voto  maior  pars  in  Beati  partes  censeatur  descensura,  ut  qua;  alias 
etiam  ipsum  totis  viribus,  non  sine  summo  domini  Bartolomei 
dispendio  iuvit.  Ego  autem  penitus  non  timeo;  omnes  enim  ex 
aequo  iudices  censeo  suse  conscientiee  consulturos  et  proinde  iuste, 
cum  opus  fuerit,  iudicaturos.  Expecto  autem,  quid  ipse  ad  ine  ali- 
quando  hac  de  re  scribas.  —  Demum  novi,  quod  scribam,  nit  habeo, 
praeter  quod  hinc  ad  4  dies  sunt  tria  militum  vexilla  hinc  recessura; 
incertum  autem  est,  quo  deducantur,  quamquam  sunt,  qui  autumant 
excercitum  parari  ad  invadendum  regnum  Brittannicum." 

Churia3  Rhaetorum,  die  14.  Iulii   1567. 


Mr.  BS 
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Wie  eone  Bemerkung  in  Nr.  2*J  gegen  9ohlutt  vermuten  liissl,  pejxöita 
wahrseheinlieh  zu  obigem  lirief  als  Postskript  das  [oLguutle  Itlatt:  E 

Er  hat  dem  Überbringer  Auftrag  gegeben  für  ihm  „D.  Gesneri 
opus  de  nniinalibus,  herbis,  volautibus  et  saxis  aeditum,  ut  milii  est  rehi- 
tum",  zu  kaufen,  und  bittet  Bulliuger,  dafür  zu  sorgen,  dass  der  Bote 
alle»  erbalte.  Dieser  eignet  sich  auch  zum  Briefboten.  Salis  wird 
wahrscheinlich  noch  acht  Tage  hier  (in  Cur?)  bleiben.  Er  bittet,  das 
Oesnersche  Werk  binden  zu  lassen. 


Si    A.  Z. 
II  366.  199. 


22.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1567.     Juli  19. 


Ii.mk  für  Hullingers  Brief.     Zanclitus.     Die  Antwort  der  Zürvher  aul  difl 
Forderungen  der  deutschen  Fürsten.     Triumphierendes  Gebahrefl  der  Papisten. 

Er  hat  Bullin gers  Brief  auf  dein  Weg  nach  dem  Bade 
i'tävers  erhalten  und  antwortet  jetzt  nach  der  Rückkehr,  obwohl 
noch  schwach.  Er  daukt  dafür,  dass  Bullinger,  kaum  aus  dem 
Bade  zurück  und  so  vielfach  in  Anspruch  genommen,  ihm  schreibt, 
and  bedauert  das  Schicksal  des  Zanchius,  der  sich  jetzt  in  Plurs 
bei  Freunden  aufhält.  Egli  meint,  die  Anstände  sollten  sich  noch 
ungleichen  lassen.  Die  Antwort  der  Zürcher  auf  die  Forderungen 
kt  Fürsten  hat  er  aus  dem  Bade  sofort  an  Pont i seil a  und  dieser 
an  Bürgermeister  Willi  gesandt.  Heimgekehrt  hat  Egli  sie  ins 
Lateinische  übertragen  und  an  Zanchius  und  die  andern  Italiener 
:iekt.  „Nobis  quidem,  ut  pacis  propositum,  modo  ajquali  lance 
mstituatur,  non  displicet,  ita  dissidia  circa  religionem  orta  non 
offendunt;  sed  res  ipsa  loquitur  clamatoribus  i st is  aulicis  nihil  non 
licere,  nos  autera  ne  inutire  quidem  vellent.  Qua;  autem  de  modo 
pr^sentiie  loquuntur,  quasi  is  nobis  sit  investigabilis,  dum  in  hac 
nta  manemus,  non  place t  *,  quam  enim  consolationem  quemve  fruetura 
»  coena  reportaremus ,  nisi  Christum,  hospitem  nostrum,  spiritu, 
iXatia  ac  operatione  sua  nobis  pnesentem  crederemus  ?  Brentia- 
nam  quidem  utopiam  investigahilem  esse  concedamus.  Sed  alias 
[ilura,  cum  fratrum  sententias  collexero.  —  De  Italico  exercitu 
nihil  habemus,  quod  te  lateat.  Id  unnm  addo:  pfaffos  nostros 
cristas  engere  ac  nunc  etiani  ante  victoriam  triumphare,  imo  etiam  ita 
Antiocho  suo  fidentes  sine  pudore  dicere  brevi  niissam  papisticam 


St.  R.  Z. 
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in  templum  S.  Martini  reductum  fore.  Dominus  nos  liberet  ab 
insidiis  istia  occultissimis.  D.  Carolus  ab  Hohenbaiken  Deum 
t«s|;ilur  summe  se  mult-iis  nm-entes  insidias  hactenus  ollecisse;  at 
quid  sibi  velint  präsentes,  perpendere  neutiquani  posse-. 

Curia?,   19.  Iulii  1567. 


23.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.     15ü7.     August  9. 

Absicht  des  Hischufs  von  Cnnstam:,  alle  seine  Hechle  wieder  herzualellea 
Nachrichten  aus  I  rankreich,  Belgien,  Deutschland,  England. 

In  Zürich  steht  alles  recht  gut.  Ein  Hagelwetter  hat  vor 
zwei  Tagen  am  unteren  See  etwas  geschadet.  —  „Audimus  Con- 
stantiensem  episcopum  moliri  grandia  et  convocare  conciliuiu 
vel  synudum  provincialem  Constantiam  et  adfuturam  maximam 
priclatoruin  turham.  Mirantur  orunes,  quid  sit  et  in  quem  tinem 
li.'i'c  tiant,  Sed  qui  cognoruut  acta  Tridentinae  synodi,  intelligunt 
haec  tieri  ad  occasionem  repetendi  iura  episcopalia  et  ut  episcopus 
restituatur  in  integrum  per  Universum  Helvetiam,  Sveviam  ei 
ducatum  Wirtembergensein  invocato  etiam  brachio  seculari.  Re- 
petet  ille  collegia,  parrecias,  crenobia  et  quicquid  huius  generis 
est.  Nova  ergo  bella  noUis  bellanda  instabunt.  Volunt  isti  videri 
pacis  angeli;  sed  revera  cornicines  sunt,  qui  ad  arraa  concinunt, 
et  quidem  sub  pretextu  religionis  qua'ritur  oppressio  libertatis 
nostre  ...  —  Ex  literis  amiconim  intelligo  legionem  HelTeticaro 
duci  in  Piccardiam  ad  tuendos  terminos  Galloruni  contra 
Hispauorum  irrruptiones.  Hispani  lente  descendunt  in  Belgium; 
nam  nou  ßdunt,  ne  gubernatrici  quidem,  nedum  proceribus  Belgis 
et  Germanis;  sed  et  velitari  dicuntur  cum  peste  et  dissenteria. 
Dominus  evertat  prava  consilia.  Imperator  ex  podagra  Possoviii!) 
decumbit,  necdum  audio  conh'nnatas  induciascum  Turcis,  quas(!)ne 
contirmentur,  princeps  Trannssylvanus  resistit.  —  Coniugium 
inter  Anglam  et  Carolum  Austriacum  audio  confectum;  sunt 
tarnen,  qui  ambigant.  Aiunt  reginam  Scotia?  cum  adultero  et  i 
csesore  truncatam  esse  capite.  Certum  alioqui  est  in  regno  Anglire 
et  Scotia?  salvam  et  incolumem  esse  religionem." 

Tiguri,  9.  Augusti.  anno  Domini  1567. 
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24.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Ose,     1567.     August  19. 

JEenehlua.     Gefmhren  des  IriscIirillirhi'Mi  llofi  s.     lüde  um  [.'h(<'r*tftlzuiig  des 

(.r.limi  TiBHicius. 

Er  dankt  für  einen  ausführlichen  Brief  und  erklärt  sich  durch- 
aus  einverstanden    mit   der  Antwort   der   Zürcher  in  Sachen  des 
Abendmahls.    Von  Zanchius  und  den  Engadinern  ist  noch  keine 
Antwort    eingegangen,     Zanchius  hat,  bevor  er  den  Brief  Eglis 
erhielt,    geschrieben,    es    seien   viele  Leute  bemüht;    „ut  retineatur 
ac  ab  omnibus  ecclesiis  vocetur  in  Vallem  Telinam,  Morbennium 
tnaxime,  ubi  Über  sacrarum  literarum  fiat  professor;  se  tarnen  nullam 
eunditionein     accepturuin     nisi    accepto    prius    a    Genevensibus 
consilio.  —  De  rebus  Hispanicis  aut  Antiocho  Epimane  nihil, 
quod  te  lateat,  hahemus".    Karli  erwartet  täglich  Nachricht.    Die 
Höflinge  triumphieren,  verkünden  in  der  ganzen  Stadt  den  erhofften 
Sieg.     rPanegyricum  celebravit  episcopus  noster  cum  suis  prsesen- 
tibns   primariis   amicis   ac   abbate    Fabariense  cum  suo  morione, 
quem  luditicantes  nuper  in  aulae  tempin  missam  celebrare  iusserunt. 
Mörio  qxiid  faceret?    Peractis  gesticulationibus  suggestum  ascendit 
atque   in    präsentes   principes   eiusmodi  inter  alia  verba  declaraat: 
.Hurer  und  eebrecher,  münchen  und  pf äffen.,  schelmen  und  dieben. 
Mini  ,J1   des  Tüfels'."    —    Egli    bittet,    dem    Sohn    des    Philipp 
Gallicius,    Gedeon,    der   mit  einer  Empfehlung  des  Rates   nach 
Zürich  kommt,  zur  Erlangung  von  Mus  und  Brot  („in  pulmentaiüs 
adipiscendis")  behilflich  zu  sein.  Curia;,   12.  Augusti   1567. 


st.  I!. 
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25.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.     1567.     August  15. 

■n  Ceilicius.     nie  Plfine  des  Risehi>f>  von  Ccmstanz.     Bern  will  in  daa 
(reozoeiBcbe  Bündnis  treten. 

Er  hat  Egli s  Brief  erhalten  und  über  die  Predigt  des  Narren 
lachen  müssen.  Diese  Leute  haben  schon  oft  noch  vor  dem  Sieg 
ein  Loblied  angestimmt.  —  „Gedeon  mihi,  quantum  quidem 
pOBsum,  mihi  curae  erit.  Verum  tu  scis  magistratum  et  ecclesiam 
bac  in  parte  prorsus  esse  oneratam  rectissimeque  iudicas  sordidum 


st.  A.  /.. 
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esse,  quod  urbs  adeo  opulenta  ininistri  sui  filio  nou  in  uliquo  saltem 
prospicit.  Inservivit  ille  multis  annis  ecclesiai;  nunc  ei  luec  refertur 
gratia.  Sed  boc  futurum  pnedixit  nobis  Dominus,  qui  nos  nostii 
uiinquain  deseret.  —  Episcopus  Gonstantiensis  pergit  in  »uo 
proposito,  de  quo  miper  ad  te  scripsi,  ac  audio  convcntuiu  indictuni 
ad  ealendas  Se[itembres.  Da  schlach  glück  zu,  wie  sy  suchend 
rü  etc.  —  Bernates  audio  consultare  serio,  an  recipiaut  etiam 
foedoa  Gallicurn,  an  respuant;  regia  enim  legatus  urget.  Audio 
autem  illos  uovoa  quosdani  prsescribere  articulos,  illum  impnuiis: 
liberum  essedebere  religioneni  nostram  per  Universum  rcgnum  etc."  — 
BuUinger  hat  den  ganzen  Tag  Briefe  nach  Polen,  Heidelberg 
etc.  geschrieben;  Egli  möge  also  vorlieb  nehmen. 

Tiguri,   15.  Augusti  1567. 


St  \.  z. 
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26.  Johannes  Pontisella  an  BuUinger. 

Cur.     1567.     August  18. 

Die  Freunde  haben  ihn  gebeten,  an  BuUinger  zu  schreiben. 
Der  Ueberbringer,  ein  Sohn  des  Philipp  Gallicius,  dem  der  K;it 
Pontisella  zum  Vormund  gegeben  hat,  ist  noch  von  seinem  Vater 
unterrichtet  worden  und  scheint  gut  beanlagt  zu  sein.    Die  Seinigeo 
sähen   deshalb  gern,  dass  er  studieren  könnte;  du  aber  die  Mittel 
dazu  fehlen,  haben  sie  beschlossen,  ihn  nach  Zürich  zu  schh 
in  der  Hoffnung,  dass  vielleicht  der  Rat  der  Stadt  ihn  unterstützen 
werde.      Pontisella   bittet    deshalb   um    Bullingers  Fürsprache. 
Vom    Curer    Rat    haben    sie    ein    Empfehlungsschreiben    an    die 
Zürcher  erlangt.     Pontisella   bittet,    seinen   eigenen  Sohn,    der 
sich  in  Bullingers  Nachbarschaft  im  Hause  von  dessen  Schwieger- 
sohn Lavater  befindet,  Bfl  ermahnen,  falls  er  sich  nicht  geziemend 
benehme.  Curia;  Rbetoruin,  18.  Augusti,  anno   15(57. 


8t  A.  z. 
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27.  Johannes  Pontisella  an  BuUinger. 

Cur.     15G7.     August  23. 

Er  ist  erfreut,  dass  BuUinger  sich  Gedeons  annehmen 
will,  des  Sohnes  von  Gallicius,  „qui  longo  tempore  fortiinilM 
constantissiinoque  unimo  uc  primis  annis  etiam  cum  vita;  sua?  peri- 
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culo  evangelium  propagavif.  Bullinger  möge  nicht  liefürchu-n, 
dBM  -:«■  weiter  wegen  anderer  lästig  lallen  würden.  —  Die  Neuig- 
keiten hat  Pontisella  den  Predigern  und  Bürgermeister  Willi 
mitgeteilt.  „D.  Carolus  proinisitr  quam  priiiiuiu  aliquid  certi 
de  synodo  illa  habuerit,  se  tibi,  domine,  comtminicatunim."  — 
Pontisella  dankt  dafür,  dass  Bullinger  seiner  Bitte  bezüglich 
seines  Sohnes  nachkommen  will.  —  „D.  D.  Zanchus  (re)tulit 
mihi  Lentulum  illum  sibi  Claven(n)»  successisse;  primo  quoque  . . 
tempore  ililura  literis  raeis  adtnonebo  debiti;  nunc  coinmode  satis- 
facere  poterit".1)  Curia?,  Rhaitorum,  23.  Augusti  1567. 

')  Vgl.  Nr 


28.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1567.     August  2j. 
ZaiH'hins   kommt  niirli  Ziirirl»     Man   würdV   ihn   pnir   in    ßühiieu   Festhalten. 

igen  eines  Briefes  von  Salis.  Angabe  einer  PfarrsteUe  für  Branner. 

_(,Juia  D.  D.  Zanchus  ipse  ad  vos  protieiscitur,  vir  elurissime 
'iiltmli^sinieque  pater,  non  potui  eum  nisi  meis  quoque  literis  gra- 
vatum  diiuittere.a  Er  daukt  ftir  die  an  Pontisella  mitgeteilten 
Neuigkeiten;  eine  Entschuldigung,  dass  Bullinger  ihm  selbst  nicht 
neben,  ist  nicht  nötig.  „Quie  causa  sit  profeetionis  D.  Zanchi, 
jpsi  intelligetis  ex  ipso.  Vereor,  ne  non  e  sinu  et  gremio  nostro 
avellatur,  quamvis  omnem  movebimus  lapidem,  ut  retineatur.  Mor- 
bennii  locus  peiiculis  plenissimus  forsan  etc.  idque  propter  mona- 
chos,  quibus  regni  Antichrist!  adversarium  veneno  tollere  facillimum 
nisi  singulari  Dei  gratia  et  tutela  defenderetur.  Nostrum 
magistratum  amplissimum  scio  futurum  facilem  et  promptum  in  D. 
Zancho  retinendo;  de  10.  Iurisdietionibus  nonnisi  optima  spe- 
rarem*,  de  Superiore  tantuin  Foedere  duliitu  et  de  Clavennen- 
»ibus  milleartificibus.  Dominuslesus  suum  pntrociniuinnobispra'stare 
nondedignetur.  —  UerinCurwohnemleBruderFri  ed  richs  von  Salis 
lisst  Bullinger  bitten,  über  den  Empfang  eines  kürzlichen  Schreibens 
ton  Salis  Nachricht  zu  geben;  Salis  fürchtet,  es  sei  wie  viele 
frühere  nicht  angelangt.  —  „D.  Herterus  scripsit  ad  nie  D.  Brun- 
im,  veterem  ineum  socium,  a  principi  Palatino  esse  diinissum, 
oescio  qua  de  causa,  non  tarnen  inhonesta,  et  si  Davosium  adhuc 
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vacaret,  se  recta  cursum  suum  ad  nos  flecturum;  nunc  inter  Ber- 
nates  oberrare.  Hodie  vero  vicinioribus  fratribus  quibusdain, 
qui  buc  certas  quasdam  ob  causas  confluxerant,  hunc  bominem 
ilbs  depinxi;  illi  Meyeufeldaui  vacaturam  pro  certo  affirmarunt. 
Si  D.  Brunn  er  us  earoret  conditione  et  animum  a  nostra  respub- 
lica(!)  non  gereret  alienum  neque  recusaret  Meyenfelda«  vivere  ea, 
qua  fuerunt  reliqui,  conditione,  gratissimus  nobis  esset  omnibus 
tanquam  doctus  et  pius,  quorum  hominum.  nostra  regio  plane  est 
vacuus(!)  Stipendium  illud  est  supra  100  aureos  *  Egli  wird  selbst 
nocb  an  Herier  schreiben.  —  Grüsse  von  den  Bürgermeistern  und 
Earli,  „qui  bodie  nobi9  interfuit  in  prandio  honorario  cum  D. 
Zancho,  ubi  egregiis  piseibus  dono  magistratui  datis  hilariter  tos- 
cebamur."  Citri  se,  1567,  25.  Augusti. 


si.   \. 
B  113(15. 


Z. 
762. 


29.  Friedrich  von  Salis  an  Bullinger. 

Bundm.      1567.     September   1. 

Verhalten  der  Schiedsrichter  in  dem  Streu  der  heideu  Bischöfe.  Salis  will  i. 
Schriften   nicht  kaufen.   Empfehlung  einea  Knaben  (Johannes   Lndrea).    GerOctt 
von  Binar  branaäelschej)  Werhutv^. 

Er  hat  den  Brief  vorn  18.  Juli  (Bullingers  63-  Geburtstag) 
erhalten  und  wünscht  langes  Leben.  —  „Ca-terurn,  colendissuM 
domine  Bullingere,  quod  scribis  me  tibi  causam  admodum  reve- 
rendi  domiui  Bartolomei  nostri  a  Salice  diligeuter  cominendasse, 
sane  id  feci,  quod  debui,  et  nunc  quoque,  quam  possum  maxiine, 
commendoj  siquidetn  bonus  ille  vir  iiipo  iudicio  indignis  modis  vexa- 
tus  est  et  lacessitus,  prout  abs  nie  et  ab  aliis  fortassis  etiain  iusius 
audisti.  Quod  autem  in  ultimis  meis  futurum  innuebam,  evenit 
sane.  Nam  episcopus  Beatus  et  tres  eius  commissarü  ad  dirimen- 
dam  episcoporum  differentiarn  e  nostratibus  ab  ipso  electi  omueni 
causse  processum  ad  clarissimum  consulem  Tigurinum  niiserunt 
instantes  atque  adeo  cum  ipso  episcopo  eftlagitantes  a  Cantonibus 
Helveticis  pereiuptorie  superinde  iudicatuin  iri,  idque  per  prae- 
iatum  dominum  consulem  est  cseteris  tribus  commissariis  a  donauo 
Bartolomeo  Salice  electis  significatum  petendo,  ut  ipsi  pariter, 
quid  censeant  in  causa  iudicandum  esse,  in  scriptis  redigant  ac  sibi 
transmittaut,    quo   facto   velit   idem    clarissimus  D.  cousul   reliquos 
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«  ;intones  Helveticos  omnes  eunsulere,  ut  causa1  h'nis  impnnutur. 
Omnino  autem  opinor  dominum  Bartolonieuni  ad  h.ve  rrsponsurum 
nee  minus  etiani  eins  electos  aibitros;  nani  quominus  causam  pro- 
cessum  vel  quid  jhuth  iudieandum  censt-ant  ti'aiismiserint,  in  causa 
est,  prout  alias  scripsi.  quod  ah  episcopo  Heato  ek-eti  arbitri  autho- 
ritate  sibi  ad  iitdicandum  attributa  uti  uoluerunt,  sed  iudicium  ferre 
irunt,  e  contra  vero,  qui  electi  erant  a  dominn  Bartolomeo, 
cupidi,  ut  omne.  dissidium  componeretiir,  oflVrebant  sese,  rjuod  iustum 
foret,  iudicaturos.  Cum  itaque  hiidem  sex  commissarii  re  infeeta 
essent  recessuri,  aliquot  magistratus  et  quidam  eximii  viri  Liga? 
Domus  Dei,  qui  tunc  Churiaä  inventi  sunt,  habito  superinde  con- 
silio  decreverunt  atque  etiani  partibus  indixewnt,  ne  sub  iuramento 
ßuo  causam  ulterius  proiuoveant,  quousque  in  proxime  futuris  comitiis 
a  Domo  Dei  non  fuerit  dechtratum,  quam  autboritatem  illi  sex 
conunissarii  babeant  in  dietn  causa  proeedendi  et  iudicandi.  Itaque 
nee  reverendus  dominus  Bartolomeus  nee  eins  electi  arbitri  staute 
inhibitione  sibi  a  Dmno  Di-i  facta  »juhquam  Tigurum  perscribeie 
potuerunt  \el  debuerunt;  nam  idern  dominus  Bartolomeus  in  hoc 
negocio  semper  consiliis  DoflUBfl  Dei  acquievit,  nee  ab  biis  vel 
nunc  quoque  sine  eius  ungolan  iactura  vel  Domus  Dei  offensa 
licet  recedere,  quamquam  mihi  dubium  non  est,  quin  etiam  post 
I>-.inu8  Dei  congregatiouem  oaiuenique  eius  conatum,  qui  eo  teudet, 
ut  commissarii  congregentur  denuo  et  causam  deeidant,  futurum 
vit  t. indem,  ut  domini  Helvetii  iudicium  suum  ferant,  aquo  omnino 
dominus  Bartolomeus  uon  abhorret}  sed  fiel  id  saltein  eo  tunc 
modo,  ut  dominus  Bartolomeus  Domus  Dei  indignatione-ui  non 
ineurrat  nee  eiusdem  mandatis  repugnare  videatur.  B^ec,  colen- 
dissiiue  domine  Bullingere,  si  quaudo  aeeedes  clarissimum  domi- 
num consulem  a  Cham,  veiini  eius  amplitudini  referres  et  domi- 
num Bartolomeuin  ei  conimendares,  proesertim  ut  causam,  usque 
quo  Domus  Dei  conveniat,  proroget,  ut  negocium  omne  transigatur 
tandem  sine  Domus  Dei  offensa,  et  tua  quidem  intercessione  hoc 
ab  ipso  faeile  impetrari  posse  coniido."  —  Da  GesnerB  Schriften  so 
teuer  zu  stehen  kommen,  verzichtet  Salis  einstweilen  auf  ihre  Er- 
werbung. —  Er  empfiehlt  den  Ueberbringer,  einen  jungen  Knaben 
Namens  Johannes  Andrea  von  Saniaden,  von  guter  Anlage  und 
aus  guter,  aber  armer,  kinderreicher  Familie,  der  nach  Basel  gehen 
will,  um  dort  zu  studieren,  und  bittet  Bullinger  ihn  zur  Aufnahme 
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Dd  sustentari  et  eru-Iiri 
Gallise  »eile  adhuc 
fictitium:  atiqne 
a  tali  Wiri^   siquideni  nostroruin 
(qaod  tarnen  non  credo  penitus) 
t.  Lutheranai. 


Samadeni.  die 


Septembris  1567. 


(P.  S.)    Der  Überbringer  ist   nicht   der  empfohlene   Knabe; 
sondern  dieser  wird  mit  einem  andern  Briefe  komm* 


L  Z. 
E  II  365.  765. 


30.  Friedrich  von  Salis  an  BuUinger. 

Sanaden,  1567.     Scptemb 

Er  empfiehlt  nochmals  den  im  vorangehenden  Brief  genannten 
Knaben,  dessen  Eltern  durch  Salis  veranlasst  worden  sind,  ihn 
zum  Studium  nach  Basel  zu  schicken.  Sollte  vielleicht  in  Zürich 
selbst  sich  für  ihn  etwas  finden  lassen,  so  wäre  das  noch  will- 
kommener. Saniadeni,  2.  Septembris  1567. 


St-  A.  Z. 
Ell  366, 326  f. 


31. 


Scipio  Lentulus  an  Bullinger. 

Hvenn».      1567.     Sept*«mb«?r  8. 


Er  schickt  Bullinger  durch  Pontisella  zwei  ihm,  als 
durch  Zürich  kam  („istac  praetereunti")  geliehene  Kronen  mit  D 
zurück  und  bezeugt  seine  Verehrung.  „C^uod  autem  ad  res  meas 
attiuet,  sie  habeto:  me  discessisse  e  monte  Soudrii  bona  illhis 
ecclesia-  venia,  quod  labori  ferendo  non  es&em  ob  meam  imbecillam 
valetudinem  (laboro  enim  iandiu  articulari  morbo),  quum  vici  distarent 
intcr  se  haud  parurn  ac  propterea  in  ea  ecclesia  ministerii  exen-itu 
Putins  eundo  vel  potius  itando  essent  conticieuda  quam  praedicando, 
quo  factum,  ut  vocatus  ab  ista  ecclesia,  nempe  Clavennensi.  buc 
BBC  rontukrirn.  Habeo  hie  collegam  D.  Simonem  Elorillumi 
i-ivem  mt-ura,  qui  te  etiam  atque  etiam  salutat  tibique  humiliter  se 
commendat"  Olavenna,  8.  Septembris  15G7. 


Nr.  32 


(P.  S.)  „Est  isthic  quidam  frater  Italus  Iulius  Santeren- 
tianus,  olim  D.  Petri  Martyris  felicissimse  memoria?:  assecla. 
Cuperem  abs  te  fieri  certiorem  {!),  an  eins  vitaet  doctrina  eiusmndi 
?int.  ut  vocatus  ad  ministerium  verbi  valeat  tantam  provintiam 
aliqua  saltem  cum  laude  sustinere  ac  gerere". 


32.  Johannes  Pontisella  an  Bullinger.  Sl  A  '■ 

,  i:  II  375,  793. 

Cur.     lo67.     September  14. 


„Te,  vir  clarissime,  pro  Gedeone  nostro  rnultum  laborasse  res 
ipsa  declarat.  Nos  vicissim  gratos  et  memores  habebis.  Addo 
hoc:  nos  ultra  hunc  annum  vobis  non  molestos  futuros,  eiquideni 
ex  fratris  ipsius  morte  aliquantulura  rei  accesit,  ut  es  propriis  fcre 
auatentari  possit.  Scipio  Lentulus  tau  dem  2  eo-ronatos  illos 
misit,  quos  liisce  literis  iuclusi,  et  literas  quoque  tibi  inscriptas 
mitlo.  Novarum  rerum  nihil  habemus,  omniaque  apud  nos  satis 
bene  se  babent." 

Curia1   Rhsetorum,   14.  Septembris,  anno  1567. 


33.  Bullinger  an  Johannes  Pontisella.  st.  a.  /. 

Zürich.     1567.     September  19.  E  B  342,  &09" 

ti,    Frankreicli    zur  Annahme   des   tridenlinischen  Konzils   zu  bestimmen. 
(»*■!•  Siri'ii  zwischen  Genf  und  Ssvofeo. 

Er  dankt  für  Uebermittlung  des  Briefes  von  Lentulus  samt 
den  zwei  Kronen  und  bittet,  Egli  zu  sagen,  dass  er  dessen  Brief 
Tom  4.  September  erhalten  und  den  Brief  Friedrichs  von  Salis 
dem  Bürgermeister  von  Cham  übergeben  habe.  Auch  die  folgenden 
Nachrichten  bittet  er  Egli  mitzuteilen.  —  „Cardinalis  a  S.  Cruce 
liUgdunuma  Roma  festinat  in  aulam  regia  persuasurus  illi, 
imo  reginae,  a  qua  dependent  omnia,  ut  reeipiat  decreta  Tridentini 
mncilii.  Ibidem  aiunt  expeetari  ipsum  Hispaniarum  regem  vel 
sph-ndidam  eius  legationem,  quae  hoc  ipsum  agat.  Hispanus  enim 
certo  velis  et  remis  contendit,  ut  sedi  subiieiat  omnes,  cui  ille  paret 
Kbens.  Quodsi  impetrarit  hoc  pontifex,  novas  dodit  Gallia?  turbas. 
Civile  bellum  intulit  in  Galliam  legatus  pontificis,  cardinalis 
Ferrariensis,  anno  1562.    Quid  si  cardinalis  Crucianus  crucem 
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inferat  in  Galliain  et  reparet  bellum  intestinum?  —  Heri  huc 
veoere  legati  ducis  Sabaudia?  et  reipublicat  Genevensis.  Oott< 
venit  inter  eos,  ut  <>  arbitris  controversiaru  suam  cognoscendam 
proponAnt,  Petent  ergo  ex  republica  nostra  consulem  a  Cham; 
potent  pneterea  a  Lucernatibus  Pl'ifferum  seniorem,  ammanum 
Arnoldum  Urianum  et  Redingum  Svyterum,  duos  pncterea  a 
republica  Basilien(si)  et  Schaffhusianorum.  Bernates  3  pra> 
fecturaa  pnysentibus  legatis  Helvetiorura  duci  restituerunt.  Trans- 
acta  sunt  otmn'a  paeitke.  Utinam  eventus  respondcat  piorum 
votis!  —  Legati  27  principum  sunt  Vienme  et  ab  iinperatore 
petunt  sibi  dari  liberum  principem  Saxonem  captivum.  Expec- 
tanius,  quid  Francfordia  scribatur,  unde  nemodum  rediit-" 

Tiguri,   19.  Septembris,  anno  1567. 


st.  \.  z.  34.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

E  II  376,  127.  Cur      1567>     September  23. 

Nachrichten  ans   Italien.     Man  ist   ungehalten  il.inihef,  <hiss  der  lliseliof  sieb  a» 
iIk-  QdgBOOSMMl  gewandt  tiat.     Sonstiges   Verhalten  des  Bischofs. 

Da  Pontisella  durch  Geschäfte  in  Anspruch  genommen  ist 
und  „in  feemsecio  a  schola  et  studiis  nonnihil  avocetur",  antwortet 
Egli  auf  Bullingers  Brief,  dankt  für  die  Aulforderung  zum  Brief- 
wechsel und  verspricht,  in  Bullingers  Namen  an  Salis  zu  schreibet!. 
Er  bedauert,  dass  der  Friede  in  Frankreich  gestört  werden  soll. 
Aus  Italien  berichten  „D.  Zancbi  consobrinus,  Pluriensis 
pastor,  vir  doctus,  piusu,  der  dieser  Tage  in  Cur  war,  und  andere, 
der  Türke  verlange  von  den  Venetianern  die  Herrschaft  über 
Cypern  (reguum  Cypri).  Er  glaubt,  die  Venetianer  würnVn 
sich  um  ein  Bündnis  mit  ihren  Nachbarn,  den  Bündnern,  bewerben, 
und  hat  auch  eine  Geschichte  über  den  Kardinal  von  Mailand 
erzählt,  die  Egli  für  Bullinger  aufzeichnen  lässt.  —  Über  die  An- 
gelegenheit des  Bischofs  wird  Friedrich  von  Salis  eingehend  be- 
richtet haben.  „At  male  audit  apud  pla^rosque  episcopus  propter 
astum  etiam  et  clandestiiias  scriptiones,  quibus  Helvetios  msefil 
roliquis  arbitris  quotidie  replet  et  exasperat.  Non  ita  colonos 
RbaetOB1)  subiugabit,  quin  potius  eo  modo,  quo  ineeepit,  brevi 
rusticos  contra  se  ineitabit  omnes,  ut  periculum  sit,  ne  ex  improviso 
obruatur  ab  illis.    Certe  D.  consul(es)  et  maxime  Ambrosius  iussit, 
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ut  haec  ad  te  perseri  herein,  quo  tua  authoritate  apud  amplissimos 
D.  consules  urbis  vestra?  benigne  intercedas  cosque  moneas,  ne 
partiales  episcopi  literas,  quas  fernere  partibus  ndversis  insciis  atqu«- 
invitis  mittit,  tanto  favore  amplexentur,  ut  durior  scmper  responsio 
binc  inde  magistratui  sit  rxspectanda.  Equidem  principes  nostri 
parum  boni  sibipollicentur  a  quibusdam.  Mirum  tarnen,  si  qui  esscnt, 
qui  propter  monachum  unura  bellum  et  nescio  quakm  vim  mina- 
rentur.  In  reliquis  rebus,  qua?  retigionem  spectant,  videtur  nobis 
episcopus  satis  tolerabilis;  semper  latitat,  multuin  studet,  liberalitate 
sua  nulluni  nobis  abstrahlt.  Modo  non  mutet  pilos  tantum  et  non 
animum!  Blandulus  inprimis  est  erga  nie  et  nihil  non  beneticii, 
modo  petam,  per  suos  offert.     Sed  videndum,  quis  et  cui  etc." 

Curia»,  1567,  23.  Septembris. 

(P.  S.)  Er  bittet,  Leonhard  Erni  zu  grüssen^  „pra?  cseteris 
enim   aniicissimus  mihi  fuit  semper". 

*)  liier  und  an  zahlreichen  anderen  Sletlen  in  E/lis  Hnn-h-n  möchte  mau 
meinen,  es  sei  „Rbcnti"  elc.  geschrieben:  <l;i  aber  doch  in  der  Mehrheil 
der  Fälle  die  Schreibung  mit  „;■■ "  si. sber  ist,  haben  wir  ituri ihgwh<mdl  diese 
eingesetzt 

35,  Bullinger  an  Tobias  Egli.  si.  a.  z. 

(Zürich.)     1567.     Oktober  3.  K  B  342'  4!,i 

Er  hat  versprochen,  nach  Eroschuuers  Ankunft  zu  schreiben, 
und  jetzt,  da  dieser  angelangt  ist,  den  Inhalt  der  überbrachten 
Briefe  kurz  zusammen  gefasst  und  für  Egli  eine  Abschrift  anfertigen 
lassen.  Eglis  Brief  hat  er  erhalten:  „Vidi,  quae  seripsisti  de  rebus 
Rhetorum  controversis  cum  episcopo,  ac  retuli  ad  D.  a  Chain. 
Propter  vindemiales  turbas  sum  brevior.  Salutavi  affinem  meum 
A  erni  um,  qui  te  solito  prosequitur  amoreu.        3.  Octobris  1567. 


38.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  st.  a.  z. 

(Cur.)     1867.     Oktoberö,  E  11  376,  7515. 

I   die  Entscheidung  der  Eidgenossen  in  der  Sache  des  Bischofs.  Die  Rüstungen 
sollen  dem  evangelischen  Glauben  gellen. 

Er  dankt  für  einen  Brief  Bullingers  „cum  miscellaneis  istis 
novis  et  tristi  ecclcbiarum  Christi  statu".  —  „Non  libenter  audivit 
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a(mplissimus)  senatus  noster  oOBfaOfraMf  Rhetorum  et  maxime 
Domus  Dei  in  arbitrium  episcopi  esse  positam.  nuni  velit  ille  ex- 
speetare  ad  nundinas  Martini  necne,  quasi  vero  totum  hoc  negocium 
unanimi  consensu  non  prius  in  hoc  usque  teiupu»  sit  reiectum.  Et 
quaecunque  episcopus  ad  vestros  hactenus  scripsit,  contra  pactum 
et  conventura  fecit,  et  tarnen  tntum  negocium  ab  ainplbsitno  senatu 
vestro  et  cseteris  in  eius  arbitrium  (quem  toties  clementi>?iiuain 
d(ominum)  suum  vocant)  nunc  pnnitur.  Sed  quid  niea  h*c  refe- 
rinity  Malo  quietus  esse  et  neutri  parti  ine  ingerere,  inaxime  cum 
sim  tenuior,  quam  ut  ha?c  et  alia  cum  fructu  aliquo  possira  attin- 
gere.  Vexor  tarnen  aliquantulum,  cum  audio  quorundam  offen- 
siones  ex  favore  erga  eos,  qui  neque  vobis  neque  nobis  ex  aninio 
bene  volunt  .  .  .     Ex  Italia  nihil  novi  habemus  privatim." 

15C7.     ■).  Oetolins. 

(P.  S.  vom  andern  Morgen.)  Nachträglich  hat  Karli  mit 
geteilt:  „das  er  in  geheim  muntlich  und  geschriltlieh  bericht  syge, 
das  der  gantz  apparat  und  kriegsrüstung  in  Gallia  und  anderschwo 
niener  umb  erdacht  syge  dan  allein  umbs  gloubens  willen,  die 
kilchen  und  glöubigen  Christi  d.isrlbst  et  alihi  umzestürtzenn.  Da- 
mitt  man  aber  das  dester  minder  achte  und  merke,  habe  die  königin 
den  herren  von  Conde  und  Andelot  etc.,  die  Tor  den  krieg  ouch 
gfiirt  pro  nobis,  zun  obersten  gmacht  über  die  ziig,  damitt  man 
die  unseren  und  Helvetios  dest  ee  ushin  brechte  under  dem  schin, 
als  ob  man  des  Hispaniers  gwalt  entsitze  und  förchte;  um! 
aber  Spanier  und  könig  sampt  den  von  G-wysen  (wie  man  wol 
weist)  eins,  und  die  heigind  vor  ein  practik  mitt  einander  gsehmidet, 
wii  hernoch  volgen  wirt.  Das  es  aber  ein  blutige  practik  syge 
wider  unser  religion  müse  man  by  dem  gryfenn,  das  jetz,  nochdem 
ander  obgmeltem  schin  die  irömden  knecht  ins  land  gebracht,  da 
sygind  h(err)  von  Conde  und  Andelott  etc.  abgesetzt  und  nümmenme 
ulii  rste,  sonder  andere ;  item  man  beige  ouch  andere  Frantzosen 
angenomen,  und  stereke  man  sich,  denen  aber,  über  welche  $M 
berren  gsetzt,  ouch  geurloubet.  Also  sygind  die  obersten  uf  unser 
syten  durch  Güsischen  list  vom  bre'tt  komen,  darby  man  woll 
gspüren  müse,  was  witer  im  sack  stäcke.    Unnd  dise  practick,  spricht 
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er,  syge  on  zwyfel  gmacht  worden,  da  er  und  andere  in  Franck- 
rych  gsin  und  unsere  Vereinigung  mitt  dem  könig  geholffenn  ver- 
siglenn    und   bestäten,    da  die   spanischen    sanibt  dem  duce  de 
Alba  mitt  grosem  jubilieren  do  am  hofgwesen  und  söinlich  wesen 
und  schanckungen  gangen,  das  man  meint  ettlicb  donen  golds  ver- 
nähen sin.     Jetz  zu   merer   bestätiguug   diser    armen  aach    schribt 
houptmau  Wilhelm  Travers  us  dem  läger  (quod  est  certissinmm, 
nee  nostr»  tarnen  is  est  professionis),  er  fürchte,  es  syge  als  umb 
den  glouben  z'thünd,  wenn  man's  laug  mache.   Es  seilt  D.  Carolus 
ouch,  das  er  unlangest  mnntlich  grett  mit  dem  h(erren)  schulthess 
von    Friburg,    genant  Bärenman,1)   welcher   villicht   gineint,    er 
siner  religion:  ,Ge!t  oder   ich  will  mitt  iich  wetten,  wo  es  nitt 
in  kurtzem  ein  anders    werde  werden    mitt  dem  von   C  o  n  d  e    und 
Andelott  etc.*    D.  Carolus  rogavit:    , Worum,  wieso?*    R(espon- 
dit):    .Darum.'     Da   heige    der   könig   (sine   pfaÖen  vilmer,   mitt 
denen  er  tag  und  nacht  um  henkt  wirt  wie  ein  bruder  von  8.  Jacob 
mitt  muscklen)  by  im  selbs  bschlossen,    ein  mandat  lassen  uszgon, 
das,   weliher    fürst  im    welle    gborsamen,    solle  disem  geholt  under- 
schriben;  welher  das  nitt  lüge,  darby  werde  man  den  sächen,  weihe 
der  unseren  sygind,  und  wider  die  werde  man  den  procedieren  etc. 
Damitt  aber,  wenn  die  practick  erofnet  wirt,  sich  tüttscher  fürsten 
hilf  niemand  getrösten  möge,  syge  der  Spanier  yemerdar  in  stareker 
nivtung  und  stereke  sich  ouch  von  tags  ze  tag  gwaltig,  damitt,  so 
die  prineipes  uf  werind,  er  inen  als  ein  nochbur  ins  nest  sitze.    Er 
seitt  ouch,    daz  imm   in  gheim    vertrüwt,    das  man   nitt  on    ursach 
fürchte,    es  syge  alles  nurr(!)   ein  schin,    was    die   Venedyer   des 
TQrgen    halben    handlind   und   imin   neiswan    sin    bottschaft   jetz 
sönd  gfangen  haben.    Es  syge  alls,  besorge  man,  dahin  gricht,  da- 
mitt si  mitt  irer  macht,  so  sy  rüstend,  ouch  dem  babst  wider  unns 
spannen    standind,    dieweil    sy   imm    sonst    überal     am    hinderen 
hangind.     Ouch  syge   gwüss,   dass  der  graf  von    Schwarzenherg 
mitt   8000  pferden    versohlet   werde   vom    Spanier,    damitt   himcl 
and  erden    als    ziisamen  falle,  sobald  man  ufblase.     Gott  tröst  die 
nnen.   Dise  ding,  spricht  er,  sygind  imm,  wie  vor  gschriben,  so  gantz 
Tertruwter  wys   zitkomen,   das   er's  glouben   müse,    wiewol  es  sich 
tnders  fügen  möge;   wünsche  üch  hiemitt  alles  gtits.     Vale  denuo. 
Sobald  die  practik   als  war  sich  ein  klein   bas  fürren  thüge,   seitt 
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Franckrych  zum  könig  gesandt,  nnd  du  grosse  •arg',  er 
cardinal  von  Lothringen  nnd  andern  pfaffen  wc 
lammen  blutbad  ynheitzcn,  das  schon  jetznnd  leyder 
gebrochen  ist.  Und  wie  die  eTangelischen  in  Franckrych 
was  über  sy  angeschlagen,  sind  die  todud  adel  für  den  könig  kert 
Da  volgt  jetzt,  was  von  Leon  nnd  Bernn  geacariben:  Den  28. ! 
ist  der  printz  Conde  und  andere  forsten  des  hflaiglisnaa 
gerüst  mitt  4000  pferden  für  den  könig  k 
nitt  wyt  von  Parys  ligt,  nnd  habend  sich  da  beklagt  der  hispanischen 
conspiration  and  grossen  uffsatzes,  ouch  dal»  da«  ryeh  ye  Tiragsr  ye  ase 
versetzt  und  verderpt  werde  etc.  Inn  des  ist  der  Wer  von  Mob«  sMat 
500  pferden  kummen  gen  Leon,  den  aber  der  raberaator  aätt  hat*  wetten 
ynlassen,  nnd  die  bäpstler  babind  die  portal 
und    der    evangelischen  kylchen    zerryssen;    v« 

iren  hüsern  alls  gefangen.  Und  »mm  frytag  «ad  aasseslsg  de»  3. 
■L  Octobris,  habend  die  bäpstler  deren,  so  in  Leon  aätt  da  Loja»  aad 
uitt  hußgesässen,  zur  statt  uli'i  mitt  ■jsata  steoiiaea  verschickt,  deren 
ouch  ettlich  übel  mißhandlet.  Diaer  frömbder  asagaadklngner 
in  2000  sin.  —  ZA  Maccon  und  in  Provansea  hshrad  die 
Hieben  meerteyls  überhand,  aber  nitt  xo  Wyena.  aad  ist  ein  ■  ligfiisse 
uch.  Got  schicke  es  zu  friden  ond  zu  gutem.  So  rü  ia  genscsdxen  briesTen. 
Der  anscblag  der  pfaJFen  ia  Fraackrych  aad  der  Hiapaaiera 
imm  Kiderland  aol  sin:  wenn  die  tatschen  rarer  hinyn  ia  Fraack- 
rych farend,  den  glöubigen  zo  hälffea,  söiliad  die  Hiapaaier  an  dem 
.Viderland  den  tatschen  rarsten  in  daa  Und  teilen  aad  iae  niet  sitzen. 
Doramb  dornend  die  tatschen  forsten,  das  sy  grfa—tf  syiad.  sorg  lisgiad 
uuii  trüwlieh  Kamen  seixind;  dann  ee  ist  entlieh  aad  warben 
L'luulien  zu  than  and  das  wir,  unser  fryheit  aad 
den  Welchen,  Hi spaniera  aad  dem  hn£  Österryeh  aadenroHTen 
and  za  der  verschmichtisten  dienstbarkrit  gezwangen  werdint.  Gott  er- 
bsrme  sich  anaer  aad  erlöse  aae  aß  siner  aad  naarrcr  finden  blutigen 
binden  -  9.  Octobris  1567. 

')  Y*L  Nr.  33.    ")  ,aaf  (uua*) 

39.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.     1567.     Oktober  17. 

übersendet  Nachrichten  von  auswärts.  „Oro,  ut  vehe- 
menter horteris  omnes  ad  {Mtnitentiam  et  preces;  nam  teinpestatem 
non  tnodicam    ingroituram  spero  .  .  .     Quum  res  sie  habent,    ut  et 
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fides  fidelesque  et  G  all  he  nobiles  cum  principibus  sint  debellandu 
non  iraprudenter  facerent,  si  militem  Rheti  non  concederent  nisi 
prius  edocti  bene  de  fine  et  consilio  belli.  Karolus  etiam,  cum 
Germania?  principes  bello  opprimeret,  semper  io  ore  babebat:  .Es 
ist  nitt  uuib  den  glouben  zu  thün,  sunder  umb  die  ungehorsamen.' 
Multos  habet  ille  discipulos,  qui  idem  nunc  quoque  obganniunt. 
Utinam  viverent  pacifice  et  non  audirent  cardinales  et  episcopos, 
apud  quos  nulla  fides  nee  pax!  .  .  Tiguri,  17.  Octobris,  festinan- 
ue.  Plura  essent  scribenda,  niaxime  de  praefecto  Durgaviano, 
qui  Mauritium  Scherwolff  vinctuni  tenet;  sed  ocium  non  est. 
1567.     Hortare  omnes  serio  ad  peenitentiam  et  preces.^ 


st   B   Z. 
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40.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cor.     1567.     Oktober  21. 

Bemühungen  Egli»  um  eine  Stelle  für  Brunner.   Machinationen  des  französischen 
Gesandten  und  seines  Dolmetschers. 

Am  18.  des  Monats  ist  von   Malans  Johannes   Brunner 
zu  Egli  gekommen  und  hat  ihm  berichtet,  warum  er  von  dem  Pfalz- 
grafen  entlassen  worden  sei.    Egli  hat  darauf  dem  alten  Kameraden 
seine  Hilfe  zur  Erlangung  einer  Stelle  versprochen  und  sich  nach 
der  Predigt  mit  ihm  nach  Maienfeld  begeben,    wo  die  Stelle  des 
Andreas  Vögeli  von  Bern  frei  ist;  denn  wenn  dieser  nicht  töd- 
lich  krank   wäre,    würde   er   seines   ungeziemenden  Lebenswandels 
halber  entlassen  werden.   Sie  trafen  ihn  sterbend.   Einige  der  Rats- 
herren, an  die  sie  sich  gewandt,  haben  gute  Aussichten  für  Brumm 
eröffnet;  nur  müsste  er  sich  mit  einem  Gehalt  von  etwa  100  GoKl- 
gulden  begnügen.    Morgen  soll  von  Vertretern  der  Gemeinde  eine 
Vereinbarung  getroffen  werden.     Nach  der  Rückkehr   durch    B ul- 
iin gers  Brief  von  der  frevelhaften  Verschwörung  der  (Glaubens) 
Feinde  unterrichtet,  haben  sie  Bürgermeister  Willi  davon  in  Kennt- 
nis gesetzt,  damit  er  sich  um  so  eifriger  bemühe,  den  Kriegsdienst 
zu  hindern.    Schon  vorher,  als  der  Gesandte  am  17.  Oktober  drei 
Fähnlein  verlangte  und  dabei  die  Evangelischen  (in  Frankreich i 
nicht  genug  schmähen  konnte,  gleichwohl  aber  vorgab,  „peti  supple- 
meutum  tantum  ad  regia  custodiam  contra  factiosos  quosdam",  wäh- 
rend der  BUrgermeistei  von  Bern  und  Zürich  aus  über  die  heim- 
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liehen  Anschläge    der  Papisten    unterrichtet  war,    ist   der  Rat   auf 
die  Forderung  nicht  eingegangen,  sondern  hat  die  Bundesgenossen 
schriftlich  ermahnt,,  wohl  zu  überlegen  und  ihre  Vertreter  („syndici"4) 
zur  Entscheidung    nach    Cur   zu  schicken.     Zugleich  aber  hat  der 
Dolmetsch  Schriften  verbreitet,   in  denen  dazu  aufgefordert  wurde, 
dem  durch  gewisse  Parteihäupter  gefährdeten  König  unverzüglich 
zuzuziehen.     Der  Rat   hatte    ferner  beschlossen,    es   solle  von  der 
Kanzel    herab   das  Verbot   des   Kriegsdienstes   verkündet   werden; 
jedoch  mit  Rücksicht  auf  Nikolaus  Pellizari  hat  man  davon  ab- 
gesehen.    Deshalb    lassen    sich    schon    die    Werbetrommeln    hören, 
und    die  Hauptleute,   Fähnriche    und    Fahnen   sollen    schon   bereit 
sein.    Man  wird  sich  aber  bemühen,  alles  zu  verhindern,  und  jeden- 
falls wüd  der  Rat  seine  Einwilligung  nicht  geben.    Aucb  die  Da- 
voser  sind  längst  unterrichtet;  der  Obere  Rund  ist  unsicher.    Die 
Franzosen   sparen    ihre   Künste    nicht,    um   die  Meinung  zu   er- 
wecken, dass  der  Kampf  nicht  dem  Glauben  gelte.   Egli  legt  noch 
eine  Abschrift  bei  von  einem  Schreiben  des  Dolmetschers  „de  man- 
dato  prineipis  Condensis",  das  in  allen  Drei  Bünden  verbreitet 
wird,   aber   eine  Fälschung  sein  dürfte:    „Deß  herru    nrintzen  von 
Conde  mandat,    das  er  in  sinem  namen  in  Franckrych  hat  uß- 
gon  lassen:  Damit  keine  person  unwüasenhaft (!)  tragt,  uß  welcher 
ursach  gesagter  herr  ein  so  große  anzal  von  edellüten  und  andere 
personen  von  ein  und  der  andern  religion  besandt  habe,  derhalben 
begert  er,   das  mänigküch  verständiget  werde,  söulliche  besamlung 
sej  allein  us  der  ursach  beschallen,  das  sy  den  könig  underthenigk- 
lich  bitten,  er  welle  die  stand  des  königrycbs  berußen  und  besamlen, 
und  dann  mittel  augesechen  hätte,  damit  sin  arm  volk  der  großen 
beschwärnus  und  uflegung,  so  inen  durch  der  Italiäner  bosheit  uffge- 
md  und  täglichen  uffgelegt,  unbeschwert  und  entlediget  wurdrnd 
und  diß  königrych  wideruni  in  sin  erste  glory  und  klarheit  bringen. 
Von  deßwegen  so  bevilcht  und  gebüt    obgesagter  herr  printz  allen 
personen,  welcher  coudition  und  qualitet  sy  sygind,  das  sy  um  der 
religion  und  andern  Sachen    halben  mitt  Worten  oder  mit  werchen 
niitzid  mißsagind  noch  mißbruchind  by  verlierung  des  läbens,  sonders 
sollend  die  einen  mit  den  andern  früntlich  und  fridlich  laben,  wie 
dann  inen  durch  des  königs  edikt  bevolhen  und  geordnet  worden." 

Curia?,  21.  Octobris  1567. 
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st.  a.  z.  41.  Friedrich  von  Salis  an  Bullinger. 

36ö'7(it'-  Saroaden.     1567.     Oktober  23. 

Aus  einem  Schreiben  des  Zürcher  Rates  an  den  von  Cur 
haben  sie  vernommen,  dass  in  Frankreich  Bürgerkrieg  sei,  und 
zwar  herrscht  die  Meinung,  dass  der  Krieg  auf  Antreiben  aus- 
wärtiger Fürsten  zur  Ausrottung  des  wahren  Glaubens  unternommen 
worden  sei.  Salis  meint,  es  wäre  der  Mühe  wert  und  auch  dem  fran- 
zösischen König  willkommen,  wenn  die  Eidgenossen  in  dieser 
Sache  eine  Gesandtschaft  abordneten,  um  eine  Versöhnung  zwischen 
dem  König  und  seinen  Untertanen  zu  erzielen.  Wenn  es  dazu 
käme,  würde  jedenfalls  eine  bündnerischc  Gesandtschaft  sich  nn- 
schliessen.  —  Mitteilungen  über  den  Stand  des  Streites  zwischen 
Bischof  Beatus  und  Bartholomäus  von  Salis  verspart  Salis 
auf  den  Martinimarkt  (in  Cur),  den  er  zu  besuchen  gedenkt. 

Samadeni,  die  22.  Octobris   1567. 


st.  a.  z  42,  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

:  II 342,  495  (Zürich.)     15ti7.     October  24. 

WttHttng  wegen  Brunners.     Nath  ruhten  aus  Frankreich. 

Er  sieht  gern,  dass  durch  Egli  für  Brunn  er  gesorgt  worden 
ist,  möchte  aber  wünschen,  dass  dieser  mehr  nach  Frieden  und 
Einigkeit  trachtete,  und  sendet  zwei  Briefe,  die  Egli  lesen  möge. 
Brunners  Hochmut  und  Streitsucht  missfallen  Bullinger.  Die 
helvetische  Konfession,  welche  von  den  Lehrern  so  vieler  Kirchen 
gebilligt  worden  ist,  wird  von  ihm  missbilligt.  Egli  möge  also 
vorsichtig  sein  und  Brunner  in  Schranken  halten.  —  Von  Genf 
wird  unter  dem  12.  Oktober  geschrieben:  „Die  königin  habe  den 
könig  an  ein  vest  ort  gebracht,  doch  nitt  one  ettwas  niderlag; 
wohin  aber,  wie  oder  was  niderlag,  wirt  nitt  ußgedruckt.  Item 
Piccardi,  Normandy  und  die  stett  umb  Parys  werdint  von  dem 
printzen  yngehallten,  und  habe  er  ein  fast  stareken,  wolgerüsten  züg. 
So  sollend  l.Novcmbris  GOOÜ  tütscher  rüter  in  Lothringen  sin 
und  dem  printzen  zuziehen".  —  Ein  Edelmann,  der  selbdritt  aus 
Geldern  (Gellem)  über  Genf  gekommen  ist,  meldet,  man  habe 
zu  Genf  Nachricht,   „das  die  Hugenothen    habind   yngenummen 
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Avion  und  des  bapsts  legaten,  den  cardinal,  darin  erschlagen; 
sy  Labind  och  yngenummen  Roan,  Tolosa,  Calles  und  andere 
fürnemme  stett  sampt  Normandy  und  Piccardy  und  was  umb 
Parys  gelägen.  Die  zu  Leon,  alls  deß  innen  worden,  syend 
sy  geniillteret  und  lassind  vil  nach  von  ircr  grusamrai ;  achtind 
filicbt,  man  werde  sy  besuchen  umb  die  begangnen  Sachen."  — 
Ferner  hält  ein  Gerücht  an:  „es  sye  zwiischen  den  Hugenothen 
und  Eydgnossen  ettwas  träffens  hescbähen,  darob  ettliche  11111- 
kummen.  —  Wie  nun  die  Sachen  an  mich  gelangt,  also  gib  ich's 
üch.  Doch  wie  dem  allem,  were  gut,  das  man  nitt  zuge,  und  so 
man  doch  ziehen  mftste,  den  knächten  befälhe,  die  vor  hinyn  zogen, 
wider  herus  zu  reychen  und  nienan  mit  hälffen  wider  die  waren 
religion    und    wider   den    französischen    adel.     Aber   Gott   gäbe 

Bdas  die  oberkeit  rächt  handle."  24.  Octobria  1567. 

43.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.     1567.     October  27. 

StM  d«-r  Tngsatzung  in  Betreff  des  Kriegsdienstes.    Ursachen  des  Krieges 
in  Frankreich,     Verhol  des  Kriegsdienstes  in  Zürich  und   Bern. 

Er  teilt  gestern  aus  Bern  erhaltene  Nachrichten  mit  und 
bittet,  Karli  davon  zu  unterrichten.  —  .Finita  sunt  etiam  comitia 
Solodorensia.  Die  7  Ort,  nämlich  die  5,  ouch  Fryburg  und 
Solen thur n,  habend  zugesagt  zu  ziehen;  bettend  gern  gehept, 
das  man  inen  gestattet,  mitt  6000  zu  ziehen  und  by  besserer  be- 
stallung.  Glaris  hat  nitt  zugesagt,  wil  erst  drumb  graeinden. 
Basel  hat  imm  vorigen  zug  nieman  geschickt,  wil  ouch  jetzt  nitt 
schicken.  Appenzel  ist  ouch  imm  zwyfel;  sy  wollend  nitt  wider 
die  Franzosen  ziehen.  Man  sagt  wol,  es  gällte  nitt  die  religion; 
aber  ander  sagend  anders.  Es  mögendes  die  in  5  Orten  nitt  in 
inen  behallten;  sind  uß  der  maassen  hitzig.  Gott  gäbe,  das  dise 
s>a<h  gütlich  verricht  werde,  und  lügind  die  frommen  Pündter 
für  sich  ,  daii  sy  nitt  wider  sich  selbs  ziebind.  Im  rychskrieg 
gab  der  keyser  beständig  für,  es  gulte  nitt  der  religion;  aunder 
man  wollte  nun  ettlich  ungborsamin  fürsten  gehorsam  machen, 
-.ich  erfandt  sich  aber  amm  end  anders;  dann  die  ungehorsame 
was    von    der    religion    wägen.     Also,    wenn    Conde    und    admiral 
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1s  werden  ihn  sicher  die  Engadiner  aus  Graubünden  zu  ver- 
üben suchen;  denn  sie  meinen  ohnehin,  man  schenke  in  Cur  den 
iden  zu  viel  Gunst.  Egli  hat  sich  in  bester  Meinung  für 
bemüht,  um  ihn  vor  fernerem  Schaden  zu  bewahren.  —  Für 
Mitteilungen  „de  rebus  bellicis  et  Gallicis."  von  denen  nicht 
nur  Bürgermeister  Willi»  sondern  der  ganze  Rat  stets  mit  grosser 
Begierde  Kenntnis  nimmt,  lüsst  besonders  Willi  danken.  „Peiora, 
misisti,  ita  cousulum  animos  incendenmt,  ut  cum  aliis  nuper 
:atis  constantissime  ardentissimeque  multorum  profectiones  re- 
serint.  22.  enim  die  Octobris,  qua  die  minora  eius  rei  gratia 
)mitia  sunt  habita,  ex  communi  3um  Foederum  decreto  per  pne- 
conem  et  tubam  passim  in  urbe  publicatum  est,  das  niemand  hin- 
weg züch  by  verlierung  lvbs,  leben,  er  und  gut  und  vvyb  und  kind 
noben  zu  schicken.  Hanc  appendiculam  multi  a-gre  ferentes  nihil 
non  tentarunt,  ut  aufferrent;  sed  mausit  illa?sa  atque  ita  est  publi- 
cata.  Fueret  qui  dicerent:  ,Propler  uxorem  discessurus  eram,  ne 
maledictionibus  perpetuo  obnoxius  essein;  cum  vero  ex  decreto 
publico  hoc  malum  me  insequeretur,  malo  esse  domi  miser  solus 
quam  lbris  multis  modis  uec  sine  aliorum  molestia/  Capitanei  et 
quidam  alii  susque  deque  omnia  ferentes  coacti  sunt  urbem  exce- 
dere  et  strepitu  suo  neminem  extimulare.  Sed  et  parum  abfuit, 
qoin  vocati  essent  privatim  in  senatum,  ut  interdiceretur,  ne  pergant 
in  proposito  aut  perfidife  deineeps  pa'nam  subirent.  Sed  senatures 
non  fuerunt  oranes  Willi i;  peior  pars  vicit,  inque  multis  multi 
(iallo  gratifieuntur.  Publice  tarnen  irnpetus  primus  repressus 
donec  proxime,  quid  porro  faciundum  siet,  de  integro  deliberetur. 
Pttiit  enim  legatus  haben  comitia  ruaiora.  At  nostri  responderunt, 
si  velit  haberi,  suis  impensis  conscribi  curet.  Indicta  ergo  sunt 
'ialli  impensis  ad  I.  Novembris  hie  Curia.  Tunc  audiemus,  quid 
futurum  sit.  Dici  non  potest,  quantum  festinaverit  Galli  legatus; 
cujuit  antevertere  omne  tempus  morandi.  ,Res,(  dicebat  interpres, 
.nullam  admittit  moram.  Ad  arnia,  a<l  armal  Hostis  habet  muros' 
Bfie  ijuoque  convenerat  persuasurus  non  religionem,  sed  re- 
bdiel et  perfidos  impugnari.  Ego  suis  verbis  et  laqueis  hunc 
captavi  suoque  gladio  iugulavi  affirraans  non  alium  hostem  pneter 
religionem  oppugnari  idque  multis  argumentis  probavi.  Tandem, 
cum  me  ad  pacern  colendam  hortatus  esset,  discessit  non  sine  obtes- 
tatione   me  paci  non  defuturum,  quantum  per  verbura  Dei  liceret. 
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Utinam  Gallia  abiecto  utrinque  armoram  et  servitutis  metu  e» 
cogitaret  es  animo,  qua»  ad  pacem  faciunt  habendam  et  servandam! 
Fama  apud  nos  constanter  percrebescit(!)  nostris  militibus  Rba>tis 
multum  damni  illatuna  esse  et  capitaneum  Herdlium  occubuisse 
cum  multis  aliis.  Alii  de  500,  alti  de  4000  referunt.  Quod  verius 
sit,  tempus  dabit,  mater  veritatis.  .  .  .  Nescio,  an  hoc  pluvio  tempore 
aliqui  ex  nostris  sint  discessuri."  Er  sendet  auch  zwei  andere 
Briefe  zurück.  —  „Obüt  Andreas  Vögeli  ille,  de  quo  nuper 
scribebam,  statim  altero  die,  quo  illum  reliqueramus.  Erat  vir 
doctus,  sed  ebrietati  plane  deditus.  Huic  Brunnerus,  puto, 
succedet,  nisi  respuat,  puto,  propter  Stipendium  tenue." 

Curia?,  67.,  28.  Octobris. 
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45.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

(Cur.)     1567.     November  2.  und  3. 

l>er  Bundestag  hat  nicht  stattgefunden.     Die  Anwerbung  erfolgt  in  Hngaz. 
Massregeln    der  drei  Dünde.     Ititle  um  Nachrinbtea.     Der  Gesandle  ist  unwillig 

über  die  Prediger. 

„S.  Propter  pluviura  tempus,  quo  terra  nostrse  viscera  horri- 
biliter  cum  agrorum  et  pnediorum  inundatione  passira  evulsa  sant, 
nemo  fuit  (quod  ego  sciam),  qui  literas  ad  vos  perferre  posset.  Nunc 
vero,  cum  spes  sit  aliquos  ituros,  scribam  in  tempore  de  rebus 
bisce  diebus  apud  nos  peracits.  Indicta  erant  cotnitia  Galli  nomine 
et  irapensis.  At  ea  ipsa  hora,  qua  D.  consuli  ultima  a  te  scripta 
retuli,  erant  pra;  foribus  interpres  legati  cum  capitaneo  Dyetägio, 
qui  monebant  consulem  de  comitiis  inbibendis  et  renunciandis. 
Interim  isti  cum  militibus,  quos  undique  omnisque  generis  asciverant, 
abituni  pararunt,  cumque  Cut'hb  conscribendi  locus  non  esset, 
contulerunt  se  in  Rag  atz.  At  nihilo  secius  primarii  Rha«toruni 
huc  coutiuxerunt  deliberaturi,  quid  agendum  esset  neglecto  »uo 
imperio  et  mandato.  Decretum  est,  ut  primaria  tria  capita  totius 
Klu'tiai  se  conferant  in  arcem  legati  et  cum  illo  gravissime  agentes 
cum  ipso  autores  sint  revocaudi  dimissuui  militem;  imo  bodie  dis- 
cesseruDt  in  Ragatz,  ut,  velint  nolint,  inobedientes  revocent  et  in 
officio  constringant.  An  sint  parituri,  videbimus.  Potuissent  liaec 
uiaturius    fieri,   nisi   graviter    etiam    increpati    tepide    omnia  nostri 
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peragerent.  Fama  apud  nos  est  rc^cin  ipsura  cum  regina  a  Con- 
densi  nunc  custodiri.  Pertinaciter  legatus  pergit  defendere  religionem 
nullo  modo,  sed  rebelies  tantura  aliquos  impngnari  et  tarnen  vult 
videri  evangelicus.  Sed  scio  legatos  esse  debere  ambidextros."  — 
Beiliegenden  Brief  bat  Friedrieh  von  Salia  durch  seinen  Bruder 
übergeben  lassen.  1567,  2.  Novembris. 


(P.  S.)  „Hac  ipsa  bora  D.  eonsul  Willius  ad  nie  venit  indi- 

cans    8e   tantum   ad   D.  legatum   pervenisse,    abos  B  perrexisse  in 

Ragatz  usque,  sed  discessisse  iam  signatos  milites.    Interim  snper- 

venit    tabellio ,    qui   legato    nttulit    literas    Soloduro    ex    Oallia. 

Hunc  tabellionem  legato  familiärem  esse  aiunt;  saq>ius  enim  eurrit 

et  recurrit.     Omnes   nie   rogant,  an  nihil  novi  babeam ;  anxü  sunt 

oumes,   quid    sit,  quid   accidat,  quid    rei  geratur.  D.  eonsul  ait  ad 

d(ivi)  festum  Martini  consilium  inituros  et  ad  communitates  relaturos 

de  plectendis   inobedientibus,    contra    quos    iura    et   Imperium  ma- 

gistr(atuum)    nihil   valuit.      Qua?so,   si  quid  est,  ad  nos  perscribas, 

sed   sine    tua   molestia  ....  Iletulit  etiam  D.  eonsul  legati  male- 

Tolentiam  contra  nos  pastores,  quod  populum  dehortamur  a  mititia. 

Iuprimis   vero   mihi  male  vult;  nam  interpres  nuper  concioni  meae 

iaterfuit,    in    qua   pluribus   egit  ne   nos  nostrum  stringamus  ferrum 

in  viscera  nostra.    At  testatur  ipse  eonsul  noe  modice  omnia  traetasse 

nee  terminum  trans(s)iluisse.M  1567,  3.  Novembris. 


46.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1567.     November  4. 

,Hodie  summo  mane  statim  a  concione  alloquitur  me  D.  Ca- 
rolus  diceus  legato  literas  venisse,  quibus  mirum  in  modum  exhi- 
lerntus  sit;  sed  argumentum  literarum  neseiebat.  Ex  consequentibus 
tarnen  satis  liquet:  decretum  est  ei  capitaneos  revocare  und  ein 
eigen  regiment  annemen.  De  integro  et  pertinaciter  urget  non  reli- 
gionem peti  idque  arguinento  nobis  esse  debere,  quod  reiigiosi  ipsi 
Scaphusiani  H(elvetii),  Basilienses,  AbbacellenseB  et  alii 
sinnt»  militem  mittant."  Karli  wünscht  darüber  Auskunft  zu  er- 
halten, um  die  Egli  bittet.  „Aegerrime  fert  legatus  nostras  con- 
ciones."  4.  Novembris  67.,  Curise. 
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47.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich.)     1567.     November  ?. 

Krkuti<lif.'ung    nach    Beinen)  Brief    vom    11.  Oktober.     Bettung    der    retormi 

Orte.    Knie  (iisamltM-haft  von  Miirgiiretn  vun  Parnm.    N.n  hrn-htcn   aus  Frankr.irli 

Kr  lürcLtet,  ein  Brief,  den  er  vor  14  Tagen  mit  zwei  Schreiben 
von  Haller  und  Erastus  durch  den  jungen  Pontisella  ins  Haus  des 
Metzgers  Florian  Gerster  gesandt  und  den  Pontisella  dort  einem 
Cur  er  übergeben  hat,  sei  verloren,  da  Egli  nichts  davon  erwähnt 
und  jene  Brich.1  nicht  zurücksendet.  —  Karli  lässt  Ar  MgMj  jene 
Angaben  seien  falsch-,  denn  Zürich,  Bern,  auch  Glarus  haben 
die  Teilnahme  an  dem  Zug  streng  verboten,  ebenso  Basel,  das 
schon  beim  früheren  Zug  niemand  geschickt  hat,  und  Scliafl- 
hausen,  das  freilich  damals  Leute  geschickt  hat,  aber  wollte,  sie 
wären  wieder  daheim.  Von  Glarus  sind  einige  gegen  das  Verbot 
weggezogen;  deshalb  soll  am  Sonntag  eine  Landsgemeinde  statt- 
finden. Über  Appenzell  fehlt  sichere  Nachricht,  —  Bullinger 
hat  den  Herrn  von  Sax  gebeten,  die  „nüw  zytung",  die  er  ihm 
gesandt,  an  Karl)  zu  schicken.  —  Einen  Bericht,  den  letzte  Wocbe 
die  von  Bern,  „als  sy  ein  eydgnossischen  tag  gen  Baden  uff 
lii.  Novembris  heschriben",  an  Zürich  gesandt  haben.  Legt  Bul- 
linger in  Abschrift  bei  mit  Hinzufiigung  gestern  aus  Genf  erhal- 
tener Nachrichten  und  bittet,  ihn  Karli  und  den  Bürgermeistern  zu 
zeigen.  —  „Frow  Margreth,  hertzogin  zu  Parma  und  regentin 
der  Niderlanden,  hat  har  gesandt  ein  bottschafft,  ein  cdelmun, 
zu  werben  umh  den  paß  iren  und  den  iren  durch  die  Eydtgno- 
schafft;  der  ist  uff  den  tag  gen  Baden  gewisen,  wartet  hie.  Der 
hatt  zum  Rüden  öffentlich  (darby  ich  ouch  xin)  vor  minem  b 
hurgermeister  und  ettlichen  der  rädteu  heyter  gesagt;  der  krieg  H 
Fr;mekrych  habe  sich  zutragen,  von  wägen  das  der  könig,  von 
den  sinen  beredt,  das  trien tisch  concilium  uff  Frauckrycb  legen 
wollen  und  das  er  und  ettlich  forsten  me  sich  vereint,  zur  ghor- 
samme  zwingen,  die  das  concilium  nitt  annernend,  diewyl  dann  sunst 
ouch  dem  rych  übel  bullgehept  von  frömbden  lüthen  etc.-,  Bje  Ä* 
adel  ungebrochen  mitt  dem  von  Conde.  Item  der  könig  habe  ge- 
worben an  duca  de  Alba  umb  Hispanier.  Die  wolle  duca  de 
Alba  nitt  gäben;  dann  er  ir  selhs  bedörff;  aber  Niderlender  uff 
1500  pferdt   wolle  er  imm  schicken.     Da  aber    der  adel  zu  ziehen 


Nr.  48 


Bnlliriger.s   K<>in->|H>iidi-i:/.   mit   ili'ii   lirnuliiiudnern. 


nitt  fast  willig;  gennind(?)  dem  Conde  me  gnts,  wollend,  das  er 
gewunne,  da9  inen  imm  Niderland  vor  den  Hispaniern  ouch 
lufft  wurde  etc.  Doch  möge  er  nitt  wüsscn,  was  die  antwort  sye, 
die  dem  duca  de  Alba  erst  25.  Octobris  worden,  darvor  er  ver- 
ritten.  Er  sagt  aber:  zühind  sy  schon,  werde  by  meerteyls  kein 
guter  will  sin;  und  hab  icb  räcbt  verstanden,  sölltind  sy  ouch 
der  Schampanyen  zuziehen,  frylich  die  4000  Eydgnossen  zu 
beleiten".  7.  Noveuibris  1567. 

(P.  S.)  „Es  gadt  hie  ein  gassenred,  groß  scharmutz  be- 
schähend  vor  Parys;  die  verzerend  Eydgnossen  und  Fran- 
zosen." 


48.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.      1567.     November   10. 

Dank  für  Bullingers  Mitteilungen.     Nachrichten   über   den  Krieg   in  Fraftkreicb, 

diu  Kardinal  von  Eins  und  aus  den  Niederlanden.    Machinationen  des  fran/jisischen 

Gesandten.     Bemigius  von  Schauenstein.     Wahlen  in  Cur.     her  Bischof. 

Er  dankt  für  einen  am  5.  November  durch  Karli  erhalteneu 
Brief  mit  einem  Zettel  über  die  Lage  in  Frankreich.  „Tottis 
senatus,  quid  maxime  crederet,  ignorabat,  irao,  cum  adversarii  nihil 
non  ad  nostros  perterrefaciendos  in  vulgus  spargant,  prope  de  nos- 
tris  desperabat."  Um  so  willkommener  waren  die  bessereu  Nach- 
richten, für  die  Willi,  Karli  und  die  übrigen  danken  lassen,  — 
Von  Landvogt  Dietegen  (von  Salis),  der  dieser  Tage  nach  Cur 
übergesidelt  ist,  weil  im  Prätigau  die  Pest  herrscht,  bat  Karli 
am  ".November  als  sicher  erfabren,  der  Papst  und  die  Venetianer 
gäben  viel  hunderttausend  Kronen  für  diesen  Krieg,  und  der  spa. 
nische  König  und  der  Papst  bestimmten  dafür  25,000  Reiter;  von 
Mailand  ziehe  dem  französischen  König  unzäbliges  Kriegsvolk  zu, 
auch  der  Herzog  von  Savoien  stelle  12,000  Reisige.  —  VonHohen- 
Ems  hat  Karli  Beriebt,  „das  der  cardinal  aber  uf  Rom  zu  unnd  vor- 
bin alle  sine  pfaffeu  beruft,  ein  gespräcb  mitt  inen  ghalten  und  sy 
verraant,  sy  söllind  dapffer  sin,  ouch  bäbstischer  helschikeitt  decret 
inen  goffnet,  das  sy  der  zyt  ire  dirnen  welltnd  von  inen  tun,  da- 
mitt  sy  den  buren  die  ougen  erfüllind  etc.;  item  das  es  gmacht, 
das  alle  cardinal   den  halbteill   irer  pfründen   an  den  krieg  söllind 
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sturen  und  verwenden".   Karli  behauptet  ferner,  die  Grafen  Hnrn 
und  Egmont  seien  nicht  gerichtet  worden,  sondern  sonst  Vornehme; 
sie  aber  seien  mit  2000  Reitern  zum  Prinzen  von  Conde  gerlohen, 
weil  Alba  „das  Xiderland   einmal  gedempt*.   so  daas  jetz  keine 
Aassicht  bestehe.    Der  französische   König  soll  so   stark  seil, 
dass  er  von  Paris  gegen  Orleans  aufgebrochen  sei.   Dem  wider- 
sprechen andere  Nachrichten;  denn  .unser  Mercurius  der  verkert's 
all«,  was  wir  gern  hören,  unnd  gibt's  uff  sin  syten  us.    Ja  er  hart 
uff  Dar os  sin  märe  dermasen  gfideret,  das  ich  gloub,   sy  bettend 
zu  zühen  ouch  verwillget,  wo  nitt  menger  durch  mine  und  anderer 
brief  des  widerspils  were  bericht  wordenn".     Denn  riele  glaubten, 
der  Prinz   Ton   Conde   sei   nicht  recht   evangelisch   gesinnt.     Ein 
Italiener  oder  Domleschger,  der  mit  dem  Gesandten  verkehrt, 
ist  letzthin   nach  der  Predigt  zu   Egli    und   Gantner    gekommen 
und  hat  behauptet,  es  stehe  in  Frankreich  übel,  wollte  auch  ihre 
Angaben  über  den  Grund  nicht  gelten  lassen;  denn  Bullinger  habe 
dem   Gesandten    geschrieben:    .religionem    non    impugnari'4.    Egli 
schloss  daraus  auf  die  Absicht  des  Dolmetschers,  ihnen  alles  zu  ent- 
locken,   und    Hess  nichts   mehr   verlauten;    er   warnt  deshalb  auch 
Bullinger.    Karli  lässt  sagen:  .das,  wenn  er  wüste,  das  nitt 
religion  träfle,  er  wer  so  alt  nitt,  er  wette  noch  dran ;    aber  sor. 
gar  nitt".     Wären  alle  so  gesinnt  wie  er!    „Warlich  er  bewist 
mitt  Worten  und  werchen,  das  im  der  unseren  linde  höchlich  tuis 
falt,  indem 'das  sy  die  capitaneos  nitt  bas  ufghalten;  sed  neglcct 
est.  —  J(uncker)  Reinigius  von  Schouwenstein  ist  ouch  büiwe 
ial  ein  capitäne.  revocatus;  ist  im  inbunden,  er  mög  darnach  zül 
oder  nitt:    man  werde  im  warlich  das  wib   nohen   schiken  und  »ia 
gut  angrifen.    Da  hett  er  das  burgrecht  ufgeben  und  abgseitt.  Qu* 
causa  sit,  werdend  ir  verston  us  der  gschrift,  so  ich  üch  schick,  das  die 
duces  us  dem  iren  vil  krönen  dargeben,  dadurch  si  sich  z'düf  ver- 
bundenn.     J(uncker)  Baltasar1)    hatt's  schon  hinu^teilt   dise  so 
wort.     Ich  hab's  aber  vorhin  ghan   und   überkomen  von  dem, 
imm  die  copyen  abscbriben  und  gmacht.     Er  leugnet,    die  religio 
syge  in  der    nüwen   Vereinigung  nitt    bgriffen,   und  stat   aber  gr 
imm  anfang,   sy  solle  so  laug  wären,   so  lang's  Gott  gfalt   und 
siner  eer  dienet.     So  were    man  gwüss    da  inen    nitt  gangen,   we 
nitt  Gallicae  ecclesise  nascentis  infantia  vil  bewegt  hette,  unnd  we 
dozemal  allein  die  predicanten  gscbwigen  bettend,  h(err)  Bellievre 
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nett  nüt  mögen  schaffen.  Ich  weiss  aber  noch  gar  wol,  wie  wir 
den  bandel  unnd  listigen  ufsatz  des  Spaniers  dem  gmeinen  man 
habend  müssen  enteckenn,  der  überal  aller  berren  wolt  niüsig  gon. 
Jetz  sieht  raan  das  nitt  an,  unnd  batt  der  legat  treüwt,  er  welle  die 
predicanten  vor  rät  und  gmeinden  verklagen  als  ufrurer,  die  wider 
disen  zug  gschrüwenn.  Er  bat  ouch  tag  und  nacht  wacht,  von 
wegrn  das  etttieb  gmeinden  imm  treüwt.  Daran  sind  warlich  wir 
äben  schuldig  wie  das  arm  schalle,  das  unden  am  bacb  stund  etc. 
—  D.  consul  Tscharnerus  cousulatu  potitus  est;  man  will  inn  in 
der  er  absterben  lassen,  diewil  imm  der  tod  nitt  wyt  ist.    D.  Ponti- 

Klla  Senator  mansit,  quod  mihi  gratissimum  est.  Jetz  sontag  ver- 
linen  batt  man  D.  consuli  gschenkt,  da  inn  die  tilJO  man  gsässen. 
Da  ist  ouch  abbiu  kernen  D.  episcopus  mitt  allen  pfaüen.  Er  ist 
gar  früntlich  mitt  uns  gsin  und  uns  zu  imm  ufhiu  gladen.  Er  halt 
oueb  miner  busfrouwen  ultro  den  kintbetterwin  verheissen  etc.  — 
Hütt  kompt  ein  usgloffner  münch  zu  mir;  der  spricht,  er  köme  den 
nechsten  von  üch,  weite  gern  dienst;  aber  üsere  puren  die  ver- 
5nd  die  niderlendisch  sprach  nitt.** 

Curia?,  1567,  10.  Novembris. 

(P.  S.)   Egli  erkundigt  sich,  ob  Bullinger  seinen  letzten  Brief 
lalten,    den  er  einem  vorn  Gesandten    viel  benützten  Boten   Jo- 
hannes übergeben  habe. 

')   Der    Dolmetscher    des    französischen    Gesandten,    Balthasar    von 
ich. 


49.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich.)     15ti7.     November  14. 

fiiKig  Ferdinand.  Klage  über  Mangel  a»  t-nl^innssi. scher  GestoBUng.   Nachrichl 
aus  Aug.<! 

Er  sendet  Berichte  aus  Bern,  andere  bat  er  nicht,  auch  aus 

isel  von  der  Messe  nur  „das  geschrey  von  schwartzrüteren".  — 

jherzog  Ferdinand   soll  in  Freiburg   im    Breisgau    gewesen 

in  und  der  Gemeinde  eine  Steuer  von  10  (nach  andern  3)  Tonnen 

)ldes  auferlegt    und  das  Angebot   der  Hälfte   nicht   angenommen 

iben;  dann  sei  er  eilends  wieder  mich  I  uns  brück  verreist.    Einem 

eichen  Pfaffen,   der  ihm  gutwillig  500  Gulden  geschenkt,  habe  er 

ch    1000    auferlegt.       „Das   a^es   8^   Bohoamisch   ist.   —    Das 
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sähend  wir  Eydgnosscn  vor  unser  tbliren,  und  bewegt  uns  mit 
Die  jungen  üsterrycher  gyren  wöltend  gern  über  uns  und  uns 
widerutnb  ynnemmen.  Das  sähend  wir  nitt,  louffend  frömbden  fürsten 
und  herren  nach,  item  der  pension;  achtend  nüt  unsers  laudta  und 
frybeit.  Wenn  wir  denn  by  frömbden  herren  unser  k rafft  ver- 
lierend, denn  wirt  es  zyt  sin,  das  die  gyren  uns  frässind  und  uns 
der  hoffertig  pfaw  uff  unsere  köppff  styge  etc.  Gott  erbarme  sich 
unser  und  nänic  die  sinen  vorhin  darvon,  das  wir  das  eilend  nitt 
sähen  massind;  dann  unser  wäsen  forderet  ein  grosse  straaff;  es 
wolle  sich  dann  Gott  nocbmalen  gnädig  erzeigen  ein  zyt  umb  siner 
uliorwelten  willen."  —  Eben  kommt  Bericht  aus  Augsburg  vom 
1,  November,  dass  Alba  dem  französischen  König  ans  den 
Niederlanden  1500  Mann  zu  Pferd  und  4000  zu  Fuss  gegen  den 
Prinzen  von  Conde  schicke.  Der  Türke  rüste  270  Schiffe;  auch 
die  Venetianer  rüsten.  14.  Novembris   1567. 


st  A.  z.  50.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

E"  37(5,  i:t'J  (Cur.)     1567.     November  14. 

Machinationen  des  Gesandten.  Nachrichten  Qher  *!•■»  ftunaceichen  Krieg  JnhHiiffl 

Brunoer. 

Er  hat  Bullingers  letzte  Sendung  erhalten,  hegt  aber  Ver- 
dacht, dass  ihre  Briefe  zuweilen  in  fremde  Hände  geraten;  so  sei  das 
Sigel   des  letzten  Briefes   beschädigt  gewesen:    „prostaret  ergo,  u 
transfoderentur".     Der  Gesandte    sucht   alles    für  seine  Zwecke  zu 
benutzen;  so  hat  sich  kurz  nach  dem  Eintreffen  der  letzten  Nach- 
richten aus  Frankreich,  aus  dem  Lager  des  Prinzen  von  Conde,  der 
Dolmetscher  eifrig  um  sie  bemüht  und  der  Gesandte  durch  ein  an- 
geblich aus  Paris  erhaltenes,  wahrscheinlich  aber  in  Haldenstein 
angefertigtes  Schreiben  den  Rat  irre  zu  machen  gesucht.    Eine  Ab- 
schrift liegt  bei.  —  Zanchius  schreibt,  der  Herzog  von  Savoien 
habe  sich  geweigert,    dem  König  Hilfe  zu  leisten.     Bürgermeister 
Tscharner   berichtet  heute   („qu.se  est  14.  dies  huius  niensis,  qua 
ad  comitia  et  nundinas  pkerique  domini  Rhseti  et  legati  nunc  ad- 
venere"):  „Ferrariensem  cum  papa  et  multis  aliis  prineipibus  et 
cardinalibus  .  .  .    ingentem    vim  et  peeuniarum  (ettlich  donen  gold) 
et  inüitum  regi  mittere".  Ein  andrer,  der  direkt  von  Mailand  kommt, 
meldet:  „omnes  cives  esse  in  armis  et  expeditione",  und  Karli  hat 
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von  dem  Herrn  von  Hohen-Sax  erfahren,  „das  einer  von  Orteu- 
stein  certis  indieiis  bewäre,  das  die  schwartzen  rüter  eltliche  fendle 
glegt.  ...  Es  sol's  einer  gseitt  haben,  dem  ein  hand  abghouwen, 
ein  loch  imra  kopff  empfangen  nnnd  under  dem  Wilhelm  Travers 
;ju.  Die  Freunde  des  Evangeliums  bedauern,  dass  der  Prinz 
von  Conde  und  andere  dem  König  Zeit  lassen,  sich  so  zu  stärken. 

1567,   14.  Novembris. 

(P,  S.)  „D.  Brunnerus  Sanctogallo  ad  D.  Pontisellam 
et  me  scribit,  ut  alium  sibi  locum,  ubi  manere  possit,  quseramus; 
a  Meyenfeldensibus  nempe  nullum  se  aeeepisse  responsum.  At 
nihil  vacat  nunc  nisi  qmedam  filialia  in  Valle  Racontia,  quoa- 
tarnen  peste  sunt  infeeta." 


51.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

(Cur.     1567.)     November   17. 

Me  liischofliche  Sache.    Nachrichten  ans  Frankreich.    Heschluss  wider  das  Ri  i~- 
liufen.     Haltung  des  französischen  Gesandten    und  der  Pensionäre.    Angebliche 
Ehrung  Schauensleins  in  Zürich.     Johannes  Urunncr. 

Ein  Briefpaket  für  Bullinger  ist  durch  unvermuteten  Auf- 
enthalt des  geschwornen  Zürcher  Boten  „Hoffache  rus"  verspätet, 
dl  dieser  vom  Bischof  zurückgehalten  worden  ist.  „Nihil  certi  enim 
liucusque  in  causa  episcopali  constitutum  est  a  dominis;  sie  hodie 
episcopi  frater,  compater  meus,  narravit.  Si  quid  vero  a  meridie 
actum  siet,  faciam,  ut  cognoscam."  —  Bullingers  letzten  Brief 
hat  Egli  Karli  und  dem  Bürgermeister  gezeigt  die  ihm  Neuig- 
keiten mitteilen  werden.  —  „Tumultuni  domesticurn,  quem  Lute- 
tiae papistae  insanieutes  excitarunt,  adversarii  et  Galli  nostri  ita 
interpretantur,  quasi  Helvetii  et  Parisienses  eruperint  et  nos- 
trum  ingentem  multstudinem  ex  improviso  aggressi  suppresserint; 
inter  alios  vero  D.  admiralium  esse  Isesum  eique  crus  glandibus 
transverberatum  esse  fractum."  So  versichert  Hauptmann  Her- 
cules von  Salis,  Friedrich  von  Salis  behauptet:  „regem  cum 
»uis  syge  usbrochen  us  der  statt  und  400  ex  Condensibus  er- 
schlagen, und  heige  wenig  gleit,  dem  printzen  hette  d'sach  gar 
gfeltu.  Karli  erklärt  als  sicher,  „das  der  bähst  schickt  3  donen 
golds  unnd  5000  hagenschützenu.   Kaspar  von  Salis  will  von  einem 
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von  Lyon  kommenden  Kaufmann  erfahren  nahen,  dass  der  König 
und  die  Königin   gefangen  seien  etc.  etc.  —  „D.  consul    Willius 
heri  rettulit,  das  desselben  tags  in  senatu  ghandlet,  ein  legation  zu 
senden  gon  Baden n  umh  hricht  von  Eydtgnosseu,  wie  es  stände, 
und    woll   alsbald   z'vollen    in    Franckrych.     So  ist   (als  ich  hütt 
sampt  Pontisell   von  einem  us  dem  Engadin,  der  ouch  gsässen, 
verslanden,  das  beschlossen!],  die  z' strafen,  die  hinweg  zogen;  ja,  so 
sy  widerkomend.     Legatus  regius   ist  nitt  selbs  bie,    sonder  neis- 
wan  hin  (aber  onwyt)  verritten,  do  die  hotten  züsamen  komen;  omnia 
per  Interpretern  agit.   D.  Carolus  seitt  hütt  in  sinem  hus  zu  mir, 
er  heige  unordenlichers  handeln  nitt  gsen,  wie  diser  l(egat)  handlet; 
discedit,  da  er  pneeipue  sott  zühin  ylenn.   Interpres  halt  fürbracht: 
es  meine  der  könig,  das  man  im  Iut  der  Vereinigung  müse  kneebt 
lassen,   so  es  sin  person  und   land  belangt.     Aber  andere   sagend, 
eB  syge   da  ein  anders:    wenn   ein   frömbder   her   im    ettwas  gerte 
z'ttmnd,  den  wero  man  wol  schuldig;  dievvyl  aber  sy  sich  selbs  treut 
und  den  glouben  treffe,    so  ayge  man  da  nüt  schuldig.     Noch  die- 
wyl  sy  uff  die  Vereinigung  höhend,  habend  mine  herren  noch  imm 
selbs  gsebikt;  da  soll  er  krank  sin,  das  er  nitt  komen  möge.    Do- 
mini  habend  6  man  gorduet,  die  in  manend  und  lügind,  das  er 
erscüine,   daraitt  man  judiciere,   ob's  contra  Vereinigung    syge  oder 
nitt.     Und  aber  es  bedörft   (mins  duuekens)    keins  Übersitzes,   die- 
wil   die    sach    offenlich    ist;    sed    pensionarii   nihil    non  tentant,  ne 
r  e  g  i  ß    et  pecuuix   regiaB  gratiam  effundant.     Naui   G  a  1 1  i    nostri 
treiiwend  und  erschreckend  mengem  das  hertz,  das  er  hinschlichen 
last,  ne  privetur  stipendio.    Monueram  diligenter  magistratum  Da- 
vosium,   technas  hostium   detexeram;    D.  ammanus    Ardüserus, 
nieua  compater,  hatt  z'best  thün,  das  nitt  mer  den  ij  man  us  dem 
gantzen  land  zogen  sind.     Jetz,  do  er  har  kompt,  kan  er  mir  nitt 
gnüg  klagen,  wie  imm  der  interpres  d'huben  gspült  heige:  nämlich 
er  syge  jung,    der   könig   hah   inn   ufgnon    als  ein  jungen,   im  vil 
güts  bewissenn;  da  jetz  lasse  er  sich  contra  regem  von  den  pfaffenn 
ufwisenn,  unnd  sygend  hitzigist  wider  den  zug.    Und  aber  er  mag's 
wol  mir  nun  also  vorgseitt  habenn,  damitt  er  dest  minder  von  sinera 
pfarrer(?)  gstraft  werde;  dan  das  volk  ist  über  die  mas  hitzig  wider 
die  pensiöner,    und    man    möht   imm  licht  prifenn,    die   Vereinigung 
wurde  schrentzen.  —  In  causa  episcopi  nihildum  actum  nisi  (ut  re- 
fert  D.  Fridericus,   etiam  legatus),    das  ettlich  vast  druff  liggid, 
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das  man's  den  Eydtgnossen  übergebe;  aber  sy  wellind's  nitt  thtin. 
Miratur  valde,  quod  nullas  a  te  aeeipiat,  quanivis  oecupatissimum 
te  esse  non  ignoret  eoque  facile  coudouat.  —  Spargitur  hie  nee 
sine  infamia,  quam  boneste  D.  Remigius  a  Schouvensten  et 
.■Au,  qui  magistratai  suo  inobedientissimi  in(n)oxium  sangnineni  si- 
tiunt,  Tiguri  in  transitu  stnt  aeeepti.  Id  multos  liic  pessime  Labet. 
De  raateria  eonscribendi  militoa  non  audeo  scribere,  unde  et  quis; 
sed  dante  Deo  brevi  coram.  —  D.  Brunn erus  Sanctogallo  ad 
me  scribit  et  supplex  rogat,  ut  alibi  alia  quaeunque  conditione  iu- 
vetur.  Nulluni  enim  a  Meyenfeldensibus  aeeepit  responsum;  non 
enim  quiequam  stipendio  (nt  petierat)  adiieient.  Consultum  esset, 
si  modo,  ordinatuni  quod  est,  amice  concedereut.  Dimiserunt  eum 
sin».-*  ullo  munusculo;  imo  fuere  quidain,  qui  dubitarent,  an  Latine 
etiam  calleret  intellegere  et  loqui.  Tanta  est  hie  barbaries.  Nunc 
nullum  locum  vaeuum  scio,  qui  Brunnero  eoinpetat.  Das  schwartz 
pfarrhus  z\\  Meyenfeld  hatt  itu  nittgfallen;  aber  da  ist  ein  schiil- 
meisterlein,  ein  Faber  von  Ulm,  der  wirt  sy  fro  sin.  —  D.  Her- 
cules a  Salicibus  meint,  des  Burgos,  parlamentherr,  wisagung 
welle  sich  erfüllen,  der  dem  künig  Hennrieo(l)  alte  dise  ding  vor- 
gseitt,  das  die  krön  Franckrich  ab  der  rechten  linien  kon  werde; 
darurab  er  ouch  heimlich  gestranguliert  und  also  todt  verbrent 
worden.  Der  houbtman  meint  ouch  eigentlich,  das  des  pfaltz- 
grafen  züg  der  italienischen  macht  werde  begegnen,  sy  z1  ver- 
hinderen oder  mitt  iren  zu  schlahenn,  damitt  dem  künig  sin  huff 
nitt  züsamimn  korae."  17.  Novembris  65(1). 

(P.S.)  Ein  italienischer  Prediger  sagt,  es  heisse  allgemein 
„Condensem  rebellare**.  —  n^um  obsignarem  hasce  literas,  nihil 
certi  in  causa  episcopi  actum  est." 

Im  Iiiiium  liegt,  wie  die  vorangehenden  und  folgenden  Briefe  zeigen,  offen- 
bar ein  S,  hr.il. Chi. r  (1866  statt  15f>7)  vor. 



52.  Hieronymus  Zanehius  an  Bullinger. 

Flurs.  1567.     November  17. 

Er   dankt   Bullinger   dafür,    dass   er   ihm    ein    Zeugnis   auß 

Strassburg  übermittelt  hat  (zur  Vorweisung  gegen  Verleumdungen), 

und    sendet  einen  Brief  von  Erastus  zurück.  —  In  Italien  wird 

gegen  die  Glaubensgenossen  geworben.    Der  Herzog  von  Savoien 
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soll  sich  geweigert  haben,  die  Führung  zu  übernehmen.  „Quid 
nostri  concesserint  dotuini.  credo  te  ex  aliis  iamduduru  intellexisse.11  — 
Ein  italienischer  Glaubt ■ns.bruder,  der  zur  Gemeinde  von  Zan- 
chiua  gehörte  und  dessen  Frau  und  Kinder  noch  in  Chiavenna 
sind,  ist  in  Italien,  wohin  er  sich  Geschäfte  halber  begeben,  von 
Mönchen  gefangen  gesetzt  worden;  bis  jetzt  ist  er  standhaft  ge- 
blieben. —  Graf  Ulysses  (Martinengus)  leidet  noch  an  Hektik 
(„echtica");  doch  besteht  Hoffnung  für  sein  Leben.  —  „Accingo 
me  et  familiam  ad  iter."  Plurio,  17.  Novembris  1567. 


Z  II  342, 


Z. 
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53.  Bullinger  an  Tobias  Egü. 

Zürich  1567.     November  21. 

Johannes  Urunuer.    Der  französische  Gesandte.    Nachricht  aus  Frankreich. 
Die  Tagsalzung.  Tödliche  Erkrankung  Bürgermeister  Müllers. 

Er  hat  Eglis  Briefe  (zuerst  ein  Paket,  dann  einen  einzelnen 
und  vorher  einen  durch  den  Läufer  Bader)  erhalten.  —  Brunner 
hat  sich  selbst  schlecht  beraten,  wenn  er  nicht  da  geblieben  ist, 
wo  man  ihn  ehrte  und  es  ihm  gut  gieng.  Die  Frau  und  Kinder 
tun  Bullinger  leid.  —  „Legatus  regis  prolixas  scripsit  ante  3  sep- 
timanas  aut  mensem  Uteras  exponens  Condeum  iniusta  regi  pacem 
servare  cupienti  inferre  arma.  Ego  brevibus  respondi  alias  ab  aliis 
belli  caussas  adferri;  utri  rectius  narrent,  tempus  proditurum;  meum 
non  esse  de  bis  iudicare  vel  pronunciare ;  orare,  ut  Dominus  pacem 
concedat,  ne  Gallia,  regnum  florentissiinum,  misere  laceretur 
intestino  hello.  Pneterea  scripsi  nihil  nee  puto  illum  bis  abuti  posse, 
nisi  per  extremam  impudentiam."  —  Er  mahnt  Egli,  die  beige- 
legten Nachrichten  (aus  Basel  und  Genf)  vorsichtig  zu  gebrau- 
chen. —  „Fama  aut  nonnullorum  relatio  affert  erupisse  regi" 
urbe  et  Condseis  intulisse  daninum;  alii  contrarium  referunt...  — 
De  comitiis  Badensibus  nondutn  finitis  nihil  habemus  adhuc  certi. 
Arbitror  opus  fore  non  admodum  magna?  frugis;  omnia  enim  Hel- 
vetiorum  subclaudicare  ineipiunt,  quod  forte  non  proeul  sit  dies 
retributionis. —  D.  Müllnerus  consul  la?taliter  decumbtt;  si  reva- 
luerit,  miraculo  id  siet.  Ita  videmus  in  diem  optimos  quosque  e 
medio  tolli,  ne  videant  mahun  futurum." 

Tiguri,  21.  Novembris  1567. 
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54.  Tobias  Egli  an  BuUinger.  bl 

(Cur.)  15(37.     November  24.  E  B  376'  798> 


P 


Der  französische  Gesandte.    Nachrichten  ans  fnakreicb  und  den  Niederländern 

Beschlüsse  des  Bundestages  gegen  die  Reistäufer.    Stand  der  liisrhiiftichen  Sache. 

Er  dankt  für  Bullingers  ausführliche  Mitteilungen  und  würde 
rn  dafür  Nachrichten  aus  Italien  senden.  „At  laborandum  nobis 
iam  diu  fuit,  ut  crederent  Itali  religionem  nostram  a  coniuratis 
nee  alium  hostem  impugnari;  adeo  a  pensionariis  multi  sunt  deinen- 
tati...  —  Legatu9  regius  niultum  conqueritur  de  Condtoa  factione, 
qua  sibi  intereeptos  esse  fingit  3000  coronatos,  quos  singulis  diebus 
aeeepturum  ßperaverat  et  a  rege  eos  esse  missos  gloriatur  et  simu- 
lat,  quo  niniirum  avidissimos  corvos,  iuio  Harp(yias)  nostras  excu- 
satione  ista  fieta  differat  speque  inani  etiam  in  officio  retineat. 
Conqaeritur  de  his  aperte  interpres.  D.  capitaneus  Conradus 
Planta  hoc  vesperi  ad  nos  ex  Gallia  rediit.  Dicitur  Tiguri 
moratuni  esse  diu  \  nirnirum  eertiora  qufedam  ex  eo  inteüexistiB, 
aquidem  reeta  Lugduno  (eo  enini  ob  Bellizarios  nostros  niissus 
erat)  venerit.  Qaaniprimum  venit,  obvius  nobis  fuit  D.  Carolus. 
Is  omnia,  qiue  diceret,  nobis  dicturum  proraisit,  hoc  vesperi  tarnen 
nondum  convenire  potuit.  Ex  interprete  tarnen  audivit  eum  narrasse 
urliem  Lutetiam  nullo  modo  a  Condteis  obsideri,  sed  regios 
libere  erumpere,  hinc  atque  illinc  vagari,  velitare  seque  ad  pugnam 
praeparare.  De  pace  ineunda  et  habenda  multa  utrinque  prseclare 
acta  esse;  Conda?os  tarnen  ita  turpiter  errasse  in  regiam  niaie- 
statem,  ut  desperabundi  et  dementes  decreverint  quidvis  experiri 
potius  quam  pacem  Labere.  Quod  de  eruptione  et  irruptione  in 
nrbem  Lutetiam  scribitur  aut  circumfertur,  D.  Fridericus  a 
S&licibus  certi  (ut  putat)  aliqutd  scribet.  Ex  primario  quodam 
audivit  Condensem  irrupissenec  ingratum  esse  regi  se  tanto  serio  ab 
bil  Servitute  materna  et  Guisiana  liherari;  propfereu  amiee  se 
mutuo  salutasse. . .  —  Tiguro  alhitum  est  per  quosdam  ducem  Alba? 
inter  alios  evangelicos  duos  coniuges  Antverpiie  repperisse,  quos 
optione  data  ad  cruceni  sive  patibulum  adegerit,  imo  et  ipsos  cru- 
cem  pra?  ca?tens  supplieiorum  generibus  elegisse,  quo  diutina  illa 
su?pensione  multis  constet  se  propter  Christum  pati  et  auspendi ; 
in  ipsa  tarnen  tristi  executione  uxorera  2  peperisse  infantes.  — 
In  comitiis  (id  nuper  Bcribere  non  potui)  superioribus  decretum  et 
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confirmatum  est,  ut  severissiine  in  eos  vindicetur,  qui  discesserunt. 
Maxime  tamen  praeses  Meyenfeldensis,  qui  ae  caeteris  ducem 
pradmit,  officio  suo  est  depositus  dignusque  iudicatus,  quem  uxor 
cum  liboris  omnibus  subsequatur.  Depositus  est  de  praetura  et 
calculus  verum  subductus.  —  In  causa  episcopi  nihildum  actum 
est.  Accesserunt  6  arbitris  adliuc  tres  singuli  ex  Foedere  singulo, 
quorum  auspiciis  (freti  numero  impari)  res  transigatur.  Noluerunt 
eam  Helvetiis  componendam  permittere;  imo  multorum  animi  in- 
caluerunt,  quod  Helvetii  se  tantum  in  causam  alienam  ingesserint. 
Confluunt  quotidie  ex  utraque  parte  arbitri  et  alii  in  Castro  epis- 
copali,  ubi  student  diuüno  huic  dissidio  finem  tandem  imponere. 
Fiunt  maximi  sumptus;  excrevit  supra  20,000  aureos.  De  ista 
summa,  unde  solvatur,  Lis  et  contentio  est.  Omnea  putant  ibi  acci- 
piendam  esse,  ubi  inveniatur,  nempe  ex  episcopatu  et  redditibus 
ecclesiasticis,  et  nisi  me  animus  fallit,  so  wirt  das  gstifft  ein  krach 
müsen  lyden.  Omnes  illic  fratres  tristantur.  Episcopus  cum  audiret 
Helvetios  omitti,  noluit  adire  curiain  nostram;  sed  curiam  in 
Castrum  transferri  necesse  fuit."  Egli  bofft,  durch  Konrad 
Planta  und  andre,  besonders  durch  Landammann  Ardüser  von 
Davos,  „qui  huic  causrc  episcopali  deputatus  est,"  noch  mehr  in 
Erfahrung  zu  bringen.  1574.  24.  Novembris. 


st.  A. 
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55.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich.)  1567.     November  28. 

Nachricht  v"»  einem  Treffen  i » •  - i  St.  Deals.  Tod  Bürgonnefttei'  Möllers. 

„Uff  mittwuchen  vergangen  spadt  ist  bar  an  min  gnedig  berren 
geschriben  ein  brieff  von  h(erren)  Bellievre,  uff  der  post  von 
Solentbum  gefertiget,  luthend,  das  in  Franckrycb  vor  Parys 
zu  Sant  Denys  ein  angriff  und  träffen  beschäben,  und  habe  der 
könig  Bine  fygend  zertrent,  iren  vyl  gefangen,  hinyn  in  die  statt 
one  sin  und  der  sinen  schaden  gefürt.  Die  Eydgnossen  sygind 
in  der  Schlachtordnung  gestanden;  die  habe  nieman  gedürren  an- 
gryffen.  Alein  habe  der  unfaal  den  herren  conestabel  getroffen; 
dann  wie  er  imm  fachten  dappffer,  sye  er  verwundt,  doch  mitt  dem 
sig  noch  in  die  statt  kumnien  und  erst  heniach  anira  dritten  tag 
verscheyden.    Das   habe  imm  (dem  herren  Bellievre)  der  könig 
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p  sofaribeo  deß  14.  Noveinbris  uß  Parys,  all«  er  morndeß  wider 
ußziehen  wollen,  das  rych  der  beschwürt  zu  entladen.*  Bullinger 
hätte  rersueht,  eine  Abschrift  zu  erhalten,  nimmt  aber  an,  „der  herr 
Granreyen  werde  das  outline  wol  ußkündt haben."  Erbittet,  dessen 
Darstellung  auch  mitzuteilen;  denn  man  traut  in  Zürich  dem 
Berichte  nicht  recht.  Ausserdem  wird  in  dem  Schreibeu  gemeldet: 
„der  herr  Annemours  habe  Wyena  dem  könig  wider  zu  sinen 
banden  gebracht,  und  werde  Maccon  glicher  gestallt  ouch  bald 
eroberet  werden;  dann  da  sye  wenig  widerstandts."  Bullinger 
legt  noch  n'd  hoptlüthen  brieff,  von  Parya  gesandt,"  bei  mit  der 
Bitte  um  rasche  Rücksendung.  —  Am  letzten  Samstag  ist  Bürger- 
meister Müller  gestorben.  28.  Novembris  1507. 


56.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  st.  a.  z 

Cur.  1667.    Dezember  2.  E  !l  8Wl  7vn! 

Gerüchte  ober  den  Stand  der  Ding«-  in  l'i-.'»nkiei<li.  tti>'  liiseluifiiihi: 
\ '  .i/i-lirij    des  Rates  gegen   liiirger,    iJie    die  Messe   besuchen.    Johanne* 
i      Nachrichten    aus  Italien,    Innsbruck    und    (famkreirli.    Ah.sirht  der  IV 
evangelischen   Sliutte.   v.u    vermitteln. 

Da    diese    Woche    über    die    Ereignisse    „post    Basilienso 
scriptum   aliorumque  doctorum  virorum  nunciata"  noch  keine  Nach- 
richt aus  Zürich  gekommen  ist,    spricht  er  die  Befürchtung  aus, 
es  könnte  I'nwohlsein  oder  ungünstiger  Stand  der  Dinge  in  Frank- 
reich schuld  sein  an  dtni  Stillschweigen;  denn  in  Cur  sind  beäng- 
stigende Gerüchte    verbreitet,    namentlich    durch   den  Dolmetscher 
des  Gesandten,  der  über  ein  angeblich  erfolgtes  Treffen  triumphiert. 
pXec  satis  est  legato,  ut  scriptionibus  et   exemplis  eiusraodi  Rhe- 
fluin  totam    inficiat,    quin    ore  etiam  longe   grandiora  glorietur  et 
spargat.    Mitto  autent  tria  exempla,  quorum  2  per  episcopum,  ter- 
tinm    per  D.  consulem    missum  fuit;    quam   probe    Iure  eoluereant, 
facile  videbitis.    Multa  (etsi  actum  aliquid  esset)  affieta  tarnen  credi- 
ilerim.    Sed  non  dubito,  quin  htec  omnia  priores  habueritis.    Nunc 
»'1  varia.    —    Episcopi    causa    magis    hteret    quam    unquani   antea; 
populi    consilium    adbibebitur.     Fuere,   qui   grandos    istos  sumptus 
coinmunitatibus    imponere    volebant.     Sumptus    autem    100    et    iij 
aureorum  ultimo  nunc  factus  est,  pro  quibus  bonus  archipresbyter 
D.  Bartolomajus  spondere  et  fideiiussores  dare  coactus  est,  quod 
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anxie  nuper  apud  D.  Pont(isellam)  et  me  conquerebatur  indh  :ms 
se  omnium  hominum  miserrimum  esse  et  ad  summnm  paupertatem 
redactum.  Episcopus  interim,  dum  res  pendet,  dinrnam  sibi  adhibet 
custodiam  nescio  «|iii«l  subtimidus.  Et  quia  in  causa  QU 
nihil  effectum  est,  propterea  D.  Fridericus  noluit  scribere.  — 
D.  Dietägius,  gener  D.  consalis  Ambrosii,  cum  sedituis  6pb> 
copi  duobus  in  senatum  (ut  nuper  monebam)  vocati  sunt  ooqu 
adacti,  ut  necesse  sit  illis  aut  U-mpluni  nostruni  cum  omnibus  do- 
mesticis  adire  aut  ius  civitatis  amittere.  Dietägius  amice  respondit 
et  templum  papisticum  religionis  ergo  nunquam  se  frequent.i^>' 
totius  anni  spacio  testatus  est;  quod  autcm  nostrum  raro  fr»'; 
taverit,  id  negligentia  factum  esse,  quam  diligentissime  sarciturum 
est  pollicitus.  Rdiqui  duo  paupertatem  pnetendentes  dubii  sunt, 
quid  potissimum  eligant-,  potius  tarnen  duxerunt  salutem  Mgtigen 
quam  AntichrMiana  illa  oftieia  r-dinquere.  Fortissimum  hoc  factum 
est  amplissimi  nostii  magistratus,  maxime  hoc  tempore,  quo  nft 
iugum  suum  papista?  nos  mittere  conantur.  Utinaiu  in  umuibus  et 
ubique,  quo  magis  nos  impetunt,  eo  maiorem  in  ün  frustrnno  dolorem 
illis  afferat!  —  Brunn ltus  vocabitur  ■  Moyenfcldensibus; 
nudiustertius  enim  D.  capitaneus  Lucius  Gugelberger  et  D. 
Adancus  missi  a  tota  communitate  voluerunt,  ut  per  uostras  littras 
adducereturcertisconditionibuspra'scnptis,  quas  nunquam  acceptui  um 
spero.  Stipendium  enim  (ut  petierat)  neque  amplius  neque  etiam 
erit  tenuius;  domus  non  alia;  de  sumptibus  levandis  nihil  magni.  — 
D.  D.  Zanchus  scribit  papam  in  id  totum  jneumbere,  ut  mittat 
regi  ingenteiu  peeuniarum  vim.  Addit  etiam  24.  die  Novembris 
suum  affinem  Genua  rediisse  et  refferre  fainc  iude  solvisse  aliquot 
naves  onust:is  militibus  pontifieiis  Avinionera  versus  et  perpetuo 
inilites,  tum  equites  tum  pedites,  Alpes  transcendere  in  Gallium; 
pericutum  esse  igitur,  ne  mora  nostris  fraudi  sit  futura.  —  Vicmus 
quidam  meus  Oenipontem  missus  a  D.  Wisenbacbo  vestro  re- 
versus  nunciat  Oeniponti  et  cireuincirca  omnia  esse  in  parato, 
nescio  in  emiua  nuxilium.  —  Certum  esse  retulit  D.  Karolus  prin- 
eipein  Condonsem  a  suis  partibus  habere  18  ordinis  regii  sive 
itjurstris  et  1500  ex  praeclarissiuüs  nobilibus.  —  Accepimus  et 
legimus  etiam,  quid  in  comitüs  Badensibus  actum  sit  quidve 
sibi  4  Urbes  Christiana.'  proposuerint  ad  extinguendas  civilis 
belli  reliquias.  Utinam  res  ad  optatuin  perduceretur  portum!..  At  si 
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frigidutn  quid  efticeretur.  quod  tidclibus  istlc  maius  detrimentiim 
dem  possit,  pax  victoria  potius  quam  paction«  parienda  esset... 
Xec  mirum  nostris  videtur  plferosque  in  hoc  propositum  noluisse 
consentire.  Quid  mim  pacem  iuvarent,  q«i  eam  suo  milite  distur- 
bare  non  cessant?  Inhuncstutu  illis  futurum  prueul  dubio  arbiti a- 
rentur,  si  nunc  refugerent  idque  mal  um  deprecari  iuvarent,  qimd 
id  persequendura  nihil  non  primu  fecerunt." 

15U7,  Curia-,  2.  Decemhris. 


57.  Bullniger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich.)  1567.    Dezember  12. 
V'rti:  Iterirhti,'  aus  Frankreich. 

Er  hat  vor  acht  Tagen  wegen  Unwohlseins  nicht  geschrieben 

und  fühlt    sich    auch    jetzt    noch   schwach.     Dagegen  hat  er  einen 

Brief  an  Bäldi  gesandt  mit  der  Bitte,   ihn  auch  Egli  und  Karli 

zukommen    zu    lassen.  —   „Interea    veniunt    Lugdun o    mercatores 

nostri.    Uli    referunt  non  tantam  Gladem  Condeos  accepisse  neque 

regem,    quantam    utrinque    scriptum    sit.    Yix   cnirn  Condeorum 

ctcidisse  supra  200  ut  ne  regios  quidein  ultra  500...  Ego  nunquam 

credidi   Condeorum    ad    1000   et   regiorum    ad    2000    et  4000 

interiisse,  cum  non  iusta  sit  comrnissa  pugna  et  hanc  diremerit  nox 

ic  Condei  castris  nun  sint  exuti.    Matisiona  certo  est  ohsidione 

wluta.    Itali    enim,    lacera    turba,    in    Burgundiain    lestinarunt. 

-Vulli  fuerunt  ad  Matisconam  Helvetii;   sed  et  ipsi  dicuntur  in 

Burgundiam  profrcti.    Nescio,  quam  feliciter  ad  regem  sint  per- 

VlOtori.    Certum  est,    nisi  Dominus  impediat,   Germanicum  equi- 

tatani  im>tructis:>iuium  et  peditatum  lectissimum  14.  huius  se  coniunc- 

turos  cum  principe.    Miserat    rcx   ad   principes  plures  legatos,  qui 

tapedirent  profectionem  huius  Germanici  exercitus.    Moverunt  hi 

omnem  lapidem;  uhi  viderunt  illos  festinare,  miserabiliter  conqueri 

cqperaat  et  paceni  ofterre.    Palatinus  dicitur  misisse  nohilem  omni 

Uratantara  ad  regem,    qui  oflerat   et  petat  pacem,    si  nolit  regno 

concilium    obtrudere    Tridentinum    et    assentiri     a'quis    Condei 

Dostulatis;  sin  secus,  nolle  se  impedire  exercitum."  ') 

12.  DecembriS]  hoc  est  die  brunise,  1567. 

J)  Dazu  am  Rand:  „(u)e  Interim  (p)rogreditur  nihiluminus  exenitus  u 
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a.  z.  58.  Tobias  Kgli  an  Bullingsr. 

r'b-  ***  Cur.     1567.     Dezember  15. 

Misfrstiiomuiv  gegen  -i-j-n  fr*nK>*is«:öen  Gesandten  und  das  Bündnis.  Nach- 
richten aus  Frankreich  Bästungen  in  Italien  und  Deutschland.  Unterhand- 
lungen de«  Kaisers    mit   «Ir-fn  Türken       LKrr  Bischof  von  Cur.     Nachricht  vom 

Tide  Borromeos. 

Er  wünscht,  dass  Bullinger  sich  ganz  erholen  möge.  Dessen 
Mitteilungen  stimmen  mit  den  früher  in  Cor  verbreiteten  Meldungen 
nicht  ganz  überein;  doch  ist  bekannt,  .quantnm  laboret  D.  Petrus 
a  Grandrey.  nt  omnia  adulteret  longeque  secus,  quam  acciderint, 
prjedicet".  und  die  Franzosen  sind  wegen  ihrer  trügerischen  An- 
gaben bei  der  Bürgerschaft  unbeliebt.  „Ut  taceam,  quam  pro 
imperio  legatus  glorietur,  quasi  Rhaetorum  viscera  suis  largitionibus 
ceu  propria  omnia  redcmerit.  Nee  desunt,  qui  nunc  rationes  ineant, 
qua  commoditate  foederi  nuperrime  facto  renunciare  possint;  imo 
iustissimas  causas  multi  se  habere  putant  id  faciundi,  cum  prior 
ipse  partem  suam  non  serTaverit,  amicitiam  et  foedus  cum  Hispano 
clam  contraxerit  contra  nos  et  religionem  nostram,  cum  Hispano 
inquam,  quem  nobis  infensum  propter  6  all  um  retinendum  ipsi 
fecimus.  Nunc  ea  refertur  gratia;  nunc  eo  audaciae  progreditur, 
ut  ministris  etiam  minitari  non  vereatur,  sine  quorum  tarnen  opera 
consilia  sua  de  renovando  foedere  patrare  nun  quam  potuisset.  Sed 
utut  hsec  se  habeant,  novam  formidinem  nunc  recensebo,  quam 
magna  voce  et  alto  cordis  iubilo  nostris  nudiustertius  incussit.  An- 
helans  venit  interpres  ad  I).  Carolum  narrans  ea  ipsa  hora,  qua 
venit,  allatas  esse  Tiguro  literas  (attulit  autem  eas  puer  quidam 
ab  hospite  ad  Ciconiam  missus),  in  quibus  certissime  scribi  Con- 
dense m  principem  in  summas  angustias  esse  redactum;  obsideri 
enim  Aurelia;  ab  exercitu  quidem  12000  virum,  prsefecto  vero 
fratre  regis.  Hsec  mirifice  colorant  Galli  nostri,  et  omnium 
aures  eiusmodi  et  aliis  multis  adhuc  calent.  Sed  longe  in  alium 
sensum  ab  aliis  id  accipitur.  D.  Carolus  enim  sie  a  magno  quo- 
dam  viro  id  affirmatum  audivit:  principem  quidem  Condensem 
Aureliam  se  contulisse  ceu  in  locum  et  opere  et  natura  munitum 
regisque  fratrem  cum  magna  militum  manu  circumcirca  timeri; 
admiralium  vero  diurnis  nocturnisque  itineribus  festinare,  ut  suas 
copias  cum   equitatu  Oermanico   coniungat  iunetisque  copiis  vim 
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regiam  hinc  inde  propulset;  ipsum  vero  Domalam  et  Guysium 
inniorem    ducem    cum    exercitu    mediocri    ipsuin    adruiralium  ante- 
vertere    in    animo    habere    atque    istarum    copiarum   coniunctionem 
impedire  ibique  rei  summam  in  discrimen  venturam,  ubi  aut  Con- 
densem    obsidere   aut   nostros   circunivenire  dicunt.      Uxor    legati 
nostri  patrein   habet   Aureliae   prasidentem   aut   iudicem;    rumore 
ergo    isto    perculsa   dicitur   decuinbere*,    at   legatum  istuin  dolorem 
irridere,  unde  multi  colligunt  ficta  esse  omnia.     Detestnntur  Gon- 
dsos, quos  vocifcrantur  inore  Turcico  furere,   omnia  vastare,  igni 
omnia  corruinpere  ac  nihil  quicquam  pensi  aut  sancti  habere.    De 
Matiscona  oppugnanda  eonsiliuin  nostris  militibus  erat,  antequani 
discederent;   nisi    enim  ea(m)  in  suara  poteetatem  redegerint,  regi 
advenire   nullo  modo  se  posse  dixeruut.     Quidam  ex  capitaneis  nl 
secreto  suis  cottimmiii-anuit,  quamprimum  Gallia*  pedem  intulerint, 
ad  obsidendam  Matisconam  paratos  fore;  unde   Helvettos   non 
paucos  etiara   interfuisse  multi  arbitrantur.  —  Augusta  Yindeli- 
corum    ad    nostrum  quendara  scribitur  rumore  nuncio  istic  spargi 
ducem  Man  tu  an  um    una   cum    15  signis  sclopetariis  aut  bombar- 
dariis    iamiam    Alpes    transcendisse ;    sie    etiam    a    Ferrariensi, 
Florentino  etc.  ingentes  copias  armari.     Id  ipsum  uostri  quoque 
asseverant  et  adduut  cardinalem  Augustanum,  marchionem  Nori- 
bergensem   etc.    cogere   copias.      Mirum   auteiu   Augustanos  de 
Italis,    Italos   vero   de    Augustanis    tarn    certa  (si  diis  placet) 
posse   referre  ....  Ex    eadem     Augusta   nunciatur  et   scribitur 
regem  Poloniie   consensu   subditorum  suorum  regnum  suum  Wey- 
wodre  tradidisse  post  fata  et  obitum  suum;  propterea  Maximilian  um 
Casarem     anxium   conscripsisse    et   convocasse   prineipes   quosdam 
Pragam    deliberandum,    quid    in    re   tali   agendum  foret,  siquidem 
Germania    tali    vicino    non    multum    exbileraretur.      De    eodem 
Cesare  vir  nobilis,  Ilaltasar  Herliberger  (qui  versatur  in  aula 
OOnitia    Montfortis    et   bisce    diebus    ad    cognatos    suos   Gugel- 
bergios   invisendos  huc   appulit,    vir   modestus,   abstemius,   multo 
auro,   holoserico  et  aliis  preciosis  indumentis  ornatus,  quin  et  tor- 
quatus)  —  is  retulit   et  pro  compertissimo  asseveravit  Maximili- 
anum  Cresarem    Constantinopolim    ad  Turcam  misissc  legatos 
onastos  magnis  muneribus  et  multis  literis;  Turcam  aeeepisse  mu- 
Dera,  legatos  vero  custodivisse  aut  incarcerasse  et  Ca;sari  sui  misisse 
imaginem    truculentam.      Quid   sibi   hoc  velit,  mirantur  multi.     Sic 
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eapitaneos  Rh  »tos  ex  castris  nihil  scribere.    O  nuga- 

menta!  etc.    M  cdiolano  noadatnr  et  »ciipt— i  ait  aot  scribit  D. 

D.  Zanchns  canünaiem  Beromaeum  reoeoo  extioctum  pr 

Beqmieacat  in  paee.'  Caric,  oerus.  1507.   lö.  Decemtr 
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59.  Bullinger  an  Tobias  Bgli. 

Zürich.     I5V7. 


Narfirirfcten  aus  Fraakiütk.     Graalrye. 
Der  Tod  too 


19. 

aus  Ittfien.  der  Türi. 
MisumüiIw  Baas  Braun. 

Er  Nadel  Nachrichten  ans  Frankreich,  die  als  sicher  geltes. 
Bericht  über  Macon  erwartet  er  noch,  furchtet  aber  das  Schlimmste. 
„Basilea   etiam   scribitur   ineursionetn  esse  fäetam,  sed  rep 
Metuu,    ne,    cum    p&uci    sint    in    ci  vi  täte,  ne    tantts   copiis   possint 
resistere.    Sed  rictoria  est  in  manu  Dei.  De  Aurelia  obses&a  nihil 
hactenus  aadiw;  si  obsessa  est,  intra  3  septimanas  obses&a  est   - 
Legatus  male  se  geht;   optarem  Uli  meutern  meliorem.     Dominum 
tur  iuterpres  et  fere  autevertit.  —  Certum  est  Italiaro  inun- 
datione   aquarum   damnum   aeeepisse  in    bominibus,  aedifieiis,  agris 
irreparabile    et    honendum.      Certum    est    Turcam    instituep 
peditionem,   qualem  hominum  memoria  nullus  ante  ipsum  prineeps 
fecit.    Vflrinank  <?:>t  Waywodam  baeredem  institutum  esse  Poloni, 
utpote   cuius   ex   sorore    nepos    est;   Isabela  enim  Polona  nupta 
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fuit  Ioanni,  regi  Hungariae  ...  —  Utiuani  Borromeus  cog 
natum  suuru  ab  Eaips,  episcopum  Constantiensem,  secum  ah 
duxisset  ad  sua  gaudia.  Sed  Dominus  cuique  suum  constituit  ter- 
minum,  quem  nemo  piwteribit.  —  Es  hatt  uns  Gott  diser  tagm 
gnädicklicli  begäbet  uud  uns  gäben  ein  burgcrmeister  an  h(erren) 
Müllers  seligen  statt,  m(eister)  Hansen  Brämen  —  ist  gar  ein 
gotsfbrcbtiger,  redlicher  man  — ,  und  zum  statthallter  und  obristen 
meister  ro(eister)  Heinrych  Thoman,  allten  vogt  zu  Kyburg.  — 
Dominus  bcnedicat  tibi  et  servet  te  ac  domum  tuain  et  nuper 
natum  infantulum;  gratulor  tibi." 

Tiguri,  19.  Decembris  1567,  quo  die  ante  anuos  5  in  Gallia 
pugnabatur.  Utinam  bodie  sarciatur  pax  aut  pugnetur  meliore 
fortuna!" 

Wir    fügren  diesem  Rrief  das  folgende  undatierte,  narh  Nr.  62  zu  Anfang       St.  B.  Z. 
nrischen  Nr.  59  und  Nr.  60  fallende  Blatt  von  Bullingers  Hand  bei:  Ms.  S  117,  73. 

Bullinger  bittet,  Egli  möge  sich  bei  Bürgermeister  Willi  oder 
Tgcharner  oder  sonst  für  Besorgung  eines  Briefen  an  „Johanns 
Wilhel  men  Stucky"  noch  Päd ua  bemühen.  Er  hat  auch  an  „Prantz 
Ponet,5)  kouffherren,"  darüh  ieheu;    falls    also    die    Genannt  i-n 

keine  passende  Gelegenheit  wissen,    möge    Egli   heide  Briefe  dem  letz- 
teren zustellen. 

i)  Vgl.  Nr.  64 


60.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  st.  a.  z. 

Cur.     1567.     Dezember  29.  Ell  376, 133t 

Xacurichten  über  den  Krieg  in  Frankreich,    l'intrlebe  von  Mönchen  in  Chiavinn.i, 

Plurs  etc.     luV  Inquisition  in   Mailand,    Venedig  und  Bologna.     Versuch,  sie  in 

Plurs  einzuführen.     Die  Jesuiten  in  0<-strrivii.'h.     Fnnht    vor  <l.i,  Tiirkrn. 

Trunksucht  des  Sultans.     Tod  des  AMes  TOB  Weingarten. 

„Matisconam  se  regiis  dedidisso  non  parum  exploratum 
esse  capitanet  nostri  asseverantj  at  iure  belli  militario  posthabito 
omnes  isthic')  esse  trueidatos,  circiter  nempe  8000,  cum  vero  (ut 
supra  scribebatur  et  antea)  2000  tantum  praesidiarii  Condaji  ad- 
foerint ;  promiscue  in  omnes  sa;vitum  esse  creditur  sexus.  In 
parato  esse  7000  equites  Germanos  alios  et  novos,  utpote  im- 
periales, usibus  Condseis  rettulit  D.  Carolus  ex  adversariis  Ram- 
schwagiis,   unde    pactionem    quandam    clandestinam   inter    Con- 


Coloniensem.  Mog antin«- nie«.  TrtTerensem,  10000  mittlre 

regi;  piiacipem   Xararrz   emm  10009  eomxibas  et  3000  ped(it)- 

Coadzis  itffAw  le«a tu   ■oder  »er  Dietägiam  ef(f)utiit. 

aat    singulis 

a  D.  BellieTre.  — 

Quid  ist  m  Italia  ex  D.  Zanebo  prstereaate  nxmirum  audiTistis. 

Clirenn*  et  Plurii 
abis  in  loe»  fiaitimi»  ciic— Tagari  coidactoa  et  missos  no- 
et  rtipeadk»  pontificio  taaqaaai  ipecawtores  ac  Corrcsei, 
explorent.  quidque  Rhxti  eapteat  de  reügione  consilii, 
rt  deaiqae  etiam  alium  ab  atio  dirersoa  aggrediantur  ac 
panJatim  tentando  partim  vi,  aüos  meta  aat  pneaaia  ostentando  * 
religione  arertaat.  Et  m  annaam  Hispanica,  imo  nebulo- 
üla  iaqaiaitäo  craenta  ftnt,  aaac  ■■Tiaie  est.  Nemini  emm 
fere  ex  mercatoribos  tatam  est  Mediolanam  (abi  saspecti  summa 
aat  ocadnotar  aat  trireaubas  adiudic&ntur  aut  deai- 
ntpote  optimales,  illiberal issime  reünentur) 
Stattai  eaiat  per  literas  aat  eertos  dispositos  ubique 
expiuratores  inquisitoribas  et  ehu  Carnue  paatüieiis  ofticialibus  pro- 
duntur,  denique  ad  papam  Luteranismi  nomine  deferuntur. 
Naper  etiam  Iacobum  qaeodam  Seraralensem,  natione  Vene- 
tam,  qai  Clären  n»  hactenas  evangelium  professus  est,  eantem 
in  Italiam  negocionun  saornm  caasa  Creme,  in  oppido  Vene- 
torum,  comprebenderant  manibasqae  post  terga  ligatis  ceu  oinnium 
nebalonam  antesignanum  Venetias  post  mnltas  iniurias,  quibas 
iUuiD  affeceront,  tan  dem  doxerunt,  ad  triremes  rero  damnarunt 
Tel,  ut  multorum  est  opinio,  in  roare  pnecipitarnnt.  Eadem  laniens 
Bonooia?  et  qnidem  longe  crndelins  exercetnr.  Summis  et  innrais 
eadem  mors,  paria  rincula,  idem  cruciatus  impendet.  Plurii  prope 
Clarennam  monacbus  quidam  agit;  is  oppidanorum  papistaram 
beneTolentia  et  pontificis  liberalitate  confisus  literas  scripsit  pro- 
ditorias,  quibus  (cum  nobilioribas  eius  loci  conspiratione  facta)  po* 
teatatem  adipi&ceretur  in  praecones  et  evangelii  fautores  s»viendi. 
Eaa  Rom  am  deferre  voluit,  quo  pontifex  videat  potestatem  factum 
et  liberalissime  pecunias  profundat,  quibas  multorum  etiam  aliorum 
aaimos  corrumpat  atque  in  sua  vota  trabat.  Cum  vero  consul  eius 
loci   literas   obsignare  detrectaret,  res  prodita  est  ab  ipso  parocho 
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papistico.  Mouachus  incarceratus  200  coronatorum  mulcta  iterum 
evasit.1*  Wenn  Zanchius  den  Fall  nicht  erzählt  hat,  will  Egli 
die  von  dem  Sohne  des  Bürgermeisters  Ambrosius  (Marti)  an- 
gefertigte Übersetzung  eines  Berichtes  von  Hieronymus  Turria- 
nus  senden.  —  „D.  Voglerus,  qui  liteni  monetariis  uostris 
intendit,  Oeniponte  reversus  (nescio  tarnen,  an  prior  ad  vos  ve- 
nerit)  monstrificam  Iesuitarum  tyrannidera  vix  satis  depiugere 
potuit.  Necarnnt  inedia  reginam,  sororeio  Ferdinandi,  eamque 
i:auonizantes  in  numerum  dearum  retulerunt.  Non  ita  pridem  ad 
capitis  supplicium  houestum  quendam  vi  nun  adegerunt  sub  praetextu 
anabaptisini  erroris,  cum  tarnen  verus  fuerit  Christianus.  Kernten, 
Krayn,  Stürmark  atque  eius  coeli  mortales  ita  perculsos  esse 
asseveratur,  ut  ne  cogitent  quidem  Turcico  terrori  resistere;  sed 
(i-  il'-re  se  omnes  in  animo  habere,  ne  furor  iste  inimicus  illis  sit 
anniversarius  et  quotidie  formidulosus."  —  Der  Sultau  soll  dem 
Trunk  ergeben  sein  und  all  den  Seinen  den  Weingenuss  gestatten,  — 
Über  den  Tod  des  Abtes  von  Weingarten  berichten  Karli  und 
Dietegen  (von  Salis)  nach  Angaben  des  äbti sehen  Gesindes,  kurz 
vor  dem  Tod  sei  ihm  „ein  küssle"  aufs  Gesicht  gefallen;  er  aber 
habe  gemeint,  „es  beige  im  n eis  was  uf  die  nasen  gehofiert*,  so 
dass  man  ihm  das  Gesicht  waschen  musste.  Dann  habe  er  „treffen- 
lich gfochten  und  under  jedertnan  grett:  0,  ich  furcht,  ich  müs 
ein  scheiss  in  d'hell  thün  oder  in  der  hell  lassenn".  —  Egli  gra- 
tuliert zur  Wahl  des  zürcherischen  Bürgermeisters. 

Curia;,  29.  Decembris  67. 
')  „istihe!" 


61.  Ulrich  Campell  an  Bullinger.  St  a  z. 

Süs.  1568.     Januar  2.  EU 377, 2442 


Er  übersendet  Bullinger  eine  vor  etwa  zwei  Jahren  ver- 
Schrift („De  scriptune  sanetai  authoritate"),  die  er  ursprüng- 
lich nur  zur  Übung  niedergeschrieben  hat,  jetzt  aber  gedruckt 
sehen  möchte  auf  Wunsch  und  Rat  seiner  Freunde,  zu  denen  auch 
die  in  der  Widmung  mit  Namen  genannten  Julius  von  Mailand 
und  Hieronymus  Zanchius  gehören.  Ein  Zürcher  Drucker, 
dem  Campell  die  Schrift  schon  gesandt  hatte,  hat  sich  geweigert, 
auf  eigene  Kosten  zu  drucken.     Deshalb  bittet  er,  Bullinger 
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mßgß  sie  lesen  und,  wenn  er  sie  der  Veröffentlichung  wert  find« 
wenigstens  ein  Disticbou  zur  Empfehlung  auf  dein  Titelblatt  (Jj 
frontispicio")  beifügen  und  den  Drucker  zur  Übernahme  ermutigen 
Füllt  das  Urteil  ungünstig  aus,  so  hat  Campell  wenigstens  eiw 
Antwort  für  die  ihn  drängenden  Freunde. 

Süsse  Ingadina?,  die  2.  Ianuarii,  anno  Domini  15( 


si  a.  z.  62.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

E  II  375,  817.  Car<  15ß8i     Jamjar  3 

Uullingers  Brief  an  Stnrki.   Neuigkeiten  nu.s  Italien  und  Frankreich.   Dm 

Er  hat  letztbin  vergessen  beizufügen,  dass  erden  Brief! 
lingers  an  Stucki  samt   dem  für  Bonett   bestimmten  durch  i 
Bruder  des  Bürgermeisters  Willi,  einen  Tuchhändler  („panna> 
aut  noercator")  besorgen  lassen,  auch  selbst  an  Bonett  g<-«rbri. 
habe.  —  „Dicuntur   episcopus   et    monachus   alius  Rom«  Lut 
ranismi  nomine    conibustos (!)  esse.    Bononi*  incredibilia  p 
quutio  est.    Mercator  Coraensis  hisce  diebus  Tiguro  et  Sa 
gallo  reversus  retulit  ex  Linero  et  aliis  proelium  esse  comi 
inter  Condaeos  et  regios  et  utrinque   cecidisse   14000,  vict 
penes  Condaeos  stetisse,  qui  ultra  5000  non  amiserint;  c 
Lotbaringium  sauciatum  esse,  D.  de  Omala  captura  etc.  n> 
terfuisse  neque  regem  cum  Helvetiis  neque  equitatun 
nicum.    D.  interpres  nuper  in  Castro,   quo  totus  senatos  o 
que  nos  invitati  eramus  ab  episcopo,  constantissirue  id  negavit 
religionem  a  rege,  sed  rebelles  impugnari  denuo  repetiit  et  d' 
WO    aliam    belli    causam   Condensem    habere   praeter 
libidinem;   imo   aperte  coram   omnibus  exules  istos,  qui  Lu 
expulsi  sunt,  proditores  appellavit  neque  evangelii  nomine  p 
esse   dixit.    Dicuntur    Ultimi    nostri    parare    ad    nos    redi 
nempe  signa  postrema;  qua  de  causa,  rumor  variat,  alii  m 
conscientia;  sed  tempus  dabit."  Curise,  1568,  3.  Iai 

(P.  S.)    „Si  non  Italicam  istam    inundationem   fact. 
Veronam  habetis  impressam,  roitremus." 

(2.  P.  S.)    „Episcopus   noster    cum   nuper  nos  invita-. 
spicium  non  et  felicissimi  anni,  nos  ambo  sua  mensa  hal 
et  a  suo  latere.    Familiarissimum   se  exhibuit  omnibus  et 
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nobis  ministris,  quos  invitavit,  ut  quotidie  enm  accedamus;  insuper 
et  clavem  prornisit  se  nobis  datiirum  ad  vineta  sua  prsestantissima, 
si  retioruerint,  et  cellse  suse  üpes  omncs  ultro  obtulit.  Mirati  sumus 
eins  familiaritatcm,  maxi  nie  cum  diceret  nos  hoc  scire  debere:  se 
in  rpbus  tidei  nihil  quicquam  incom(m)odaturum  nobis;  id  re  ipsa 
nos  experturos  esse.  ,Quin  accedite  me  stepissime',  dixit,  ,et  post- 
babita  religione  nihil  non  a  me  requirite.'  Sed  tot  um  hoc  attri- 
buimus  negocio  suo  adbuc  periculose  hrerenti.  De  co  mensa;  et 
prandk)  nostro  superveniebant  literse  ab  amplissimo  senatu  vestro 
Tigurino,  quibus  (ut  postea  audivi)  utraque  pars  admonetur,  ut 
tandem  se  expediant.  Sed  cum  hoc,  quicquid  est,  negocii  ad  com- 
munitates  relatum  sit,  Rtueti  nullis  aliis  id  porro  committent  quam 
&ibi  ipsis  et,  quandocunque  sibi  commodura  erit,  dabunt  effectum. 
Putantur  Helvetii  uimis  in  hoc  aüeno  negocio  curiosi.  Vale." 

63.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  si.  a  /. 

Cur.  15(i8.     Janaar  4.  BII  088,3» 

über    die    Vorgänge    in   Frankreich   hat   Gevatter   Ponti- 

sella  durch  Haller  Bericht  erhalten;  doch  wünschten  sie,  Sicheres 

über  die  Schlacht  zu  erfahren.  „Si  vero  D.  de  Andelot  occubuit, 

phi  nimium  nunc  actum  esse  credimus;  pru)stantissimum  enim  ex 

reliquis    D.  Carolus   et   alü    fuisse   asseverarunt,    Legatus   noster 

et   interpres    omnia    ista  conantur  supprimere;"  doch    schenkt  der 

inen  Moldungen  keinen  Glauben  mehr.  —  Bonett,  der  vor* 

n  angelangt   ist,    wird  an  Bullinger   schreiben.    Er  hat  die 

Witwe  des  Hieronymus  Brixius  geheiratet.  —   „Lis  est  acerrima 

D.  Voglero  et  D.  Wisenbachio  cum   monetario  Karlino,  et  de 

fama?  etiam  integritate  contenditur;  subduxisse  enim  literas  nescio 

quas  Karlin us  dicitur."       Curise,  oeyssime,   1568,   4.  Ianuarii. 

(P.  S.)    Bürgermeister  Willi  hat,  dem  Beispiel  seines  Bruders 
folgend,  eine  schöne,  reiche  Witwe  geheiratet. 


64.  Franz  Bonett  an  Bnllinger.  st  u.  t. 

Cur.  1568.     Januar  5.  *  s  ltl7-  '' 

Die  Briefe    nach  Padua  sind    ihm,    da   er  auf  Reisen    war, 
tiirht  zugekommen;   doch  hat   er    seinem    Bruder  Alexander   ge- 

Quellen  sar  Schweizer  QeicUcbte.  XXV.  5 


i,  «r  möge  tie  befördern.  —  „Im  Veirediger  land,  nemlich 
im  B<T«LaitnÄ»cL«T  landt  und  in  der  Brefianer  gebiet,  hat  man 
:  10  ihn  400  reuige  angenommen  in  des  königs  Ton  Frank rych 
«od  iUt  (iuüianer  namen.    Item  es  ist  ein  gemeine  sag,  das  die 
Vr «Miediger  dem    könig   in   Frankrych   geben    14    hunderttusend 
n,    'Im    Hugonotischen   zu   vertilgen.14 —  Bonett    hat   eine 
/w<iu?  Praii  genommen,  die  Witwe  des  Dr.  Hieronymus  Brixius 
'li'uifioj;  *-r  hott,  in  wenigen  Tagen  nach  Zürich  zu  kommen. 
I>ji  Ooyra.  Francesco  Bonetto,  exule  pro  Christo. 
5.  Genaro  1568. 


I    /. 


65.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

(Zilri.:h.)  1568.  Januar  9. 
Kr  Imi  drei  Briefe  von  Egli  erhalten  und  bittet,  seine  Kürze 
/n  MftMAttldig«&.  Wf  ihre  Bemühung  dankt  er  Egli,  dem  Biir- 
•  r,|ii  im  cl  Bonett,  liisst  auch  den  jungen  Frauen  der  letzteren 
und  iliiion  mUm!  gratulieren.  —  Ein  ausführliches  Schreiben  des 
Hunlnr  lliitoM  an  don  von  Zürich  sendet  er  im  Auszug  unter  ikr 
IlmÜtiguug  baldiger  Rückgabe.  —  „Praiterea  nihil  habemus  certi,  uiai 
i|ii(id,i|«ii  < i  cin'va  i't  Itertta  veniunt,  uftiruiantLugdunuin  obsessum 
ii    M.  h.  Ahnvit    et   Movano   et   oppugnari    graviter.    Verum  an 

Im t  Hit,  n. Mi   dixorn.    Filioht  werdeut  ir  bald  eigentlichen  grund 

li.tliih,   dann    Äwtr    ottlich,    by  7,    sind    vorgester   hie   durchzogen. 

Sagendi  \v   kumond   von  den  ersten  Eydgnossen  und  werdint  noch 

in«  kwmim'u;  »y  syoml  nach  Wje&echteo  vom  züg  by  Luthringen 

i.i.      W   .    BMB   sy    gefragt,   ob   ein  Schlacht   beschallen,    wollend 

.!.>■•  ja  noch   nein   sagen.    Sind   wie   die  bättler,   habend  nitt 

.in  i  iml   gar  eilend.    Sagend  von  eilendem  wasen  und  das 

|    imi   tiotalll      IKvh  kan  man  nüt  gvässes  uß  inen  bringen;  ylend 

i      Puto  br»»i   futurum,  ut  petulantia  et  contiJentia  audax  et 

Mtrit    Interpret»   ait   coafudenda    et  refrenanda.    Zyt   bringt 

rOMtu  "  Ianaarii  9.,  anno  1568. 


v   < 


an  Bullinger. 
CW.  l«a    Ja*aw  131 


kml  g***e*  fe  feto**  *■■«**)  Balusar1)  von  Halden- 
lj  der  K»U  *W  |**t»ie*,  gib«  ab  wifcnpjl  «,  begert  rom 
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h(erren)  burgermeister,  dass  es  ofentlieh  verlesen  werde.  Was  es 
syge,  schick  ich  üch.  Er  scbribt  (wie  icb's  deu  ab  siner  eignen 
handtgschrift  geschriben  hab),  es  syge  zu  Lyon  geben,  do  er  doch 
sin  eigen  bittschier  daruf  getruckt  hatt,  wie  ich 's  hie  abgemalet. 
Die  unverschamptesten  bossen  tribend  sy;  es  ist  gar  zu  vyl.u  Egli 
sendet  noch  zwei  weitere  Copien  von  Briefen,  die  „ander  anseren 
grosen  Hansen  umhinloafiend. ll  Janker  Radolf  von  Salis  schreibt, 
drei  Knechte,  die  nach  Malans  zurückgekommen,  behaupten,  „sy 
sygind  an  S.  Johanstag  zu  Wittry  (ist  unter  vom  Grosen  Schalun, 
da  der  könig  mitt  sinetn  kriegsvolk  was)  von  unseren  kriegslüten 
gangen,  und  stände  umb  sy  gar  woll.  Von  lettsten  wüssend  sy  nüt; 
sagend,  der  könig  zücke  dem  von  Conde  noch,  welcher  uff  Metz 
ziehe,  den  Tütschen  entgegen.  Heigind  schier  kein  fiend  ge- 
henn,  dan  2  mal  sygind  die  reissigen  an  einanderen  komen, 
und  sy  sygind  in  der  Schlachtordnung  gstanden.  Gester  aber  bort 
ich  von  eiin  miner  h(erren),  das  sy  sambt  anderen  fürgebend, 
die  not  und  armüt  bette  sy  triben,  das  sy  vom  huffen  gangen; 
dann  sy  hettend  urloub  begert  von  iren  houptlüten,  die  inen  ge- 
antwortet, sy  dörffend's  nitt;  sy  wellend's  an  den  obersten  bringen. 
Da  habend  sy  inen  gefurcht:  soll  es  für  den  obersten  komen,  so 
würde  er  sy  erheuken  lassen.  Des  sind  sy  tag  und  nacht,  wie  sy 
mögen,  einer  hütt,  der  ander  niorn,  hinweg  geschlichen  etc.  —  Des 
Juncker  Remigii  von  Schou  wen  stein  hund  ist  langest  wider 
heimkomen,  an  der  türen  noch  sinem  bruch  uffgesprungen,  den 
nechsten  in  des  junckeren  kameren  komen,  uff  sinem  bett  gebület 
und  gewysset."  68.,   13.  Ianuarii,  Citri®. 

M  Balthasar  von   Grissach,   der    Dolmetscher   des   französischen      g^  x.  'L 
Gesandten  E  11  376,  131 

Als   lit-ilage    gehört    zum  llrief  die  Abschrift    einer,    wie  es  scheint,    für 

lagen  V"ii  Sulis  bestimmten  Rupie  des  angeblichen  Schreibens  aus  Lyon 

IM  Präsidenten  von  „Biragui»-,  Qubernator  EU  Lyon,  vom  1  Januar  1568.    Es 

»inl  als  Aiilwnrt  auf  .in  Schreibeo  Grantryes  vom  28.  Dezember(!)  bezeichnet 

und  wendet  sich  hauptsächlich  gegen  Nachrichten  aus  Genf,  denen  gegenüber 

■  _•<•   des  Prinzen   von  Conde  durch  den  König  meldet.    Ferner 

ist  auch  die  Abschrift  des  Schreibens   beigefügt,    mit  dein  Grantrye  die  obige 

an  Bürgermeister  Tschiirtier  sandte,  vom  12.  Januar  datier! 
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67.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

i Zürich.)  I5ß8.     Januar  lü. 
Nachrkiil    iiln»r  <li>-    K&flOpfc   in   Frimkivicli   und   Fri.'drnsvr-rliamlliingen. 

„S.  Omnes  tuas  per  publicum  urbis  vestra?  niinistrum  Tho- 
rnilium  recte  accepi  et  pro  his  tibi  gratias  ago;  nondum  enim  vidi 
neque  Pfiffe ri  neque  Heydeni  literas."  Mit  Rücksicht  auf  da* 
Schriftstück  des  Dolmetschers  warnt  er  Egli,  nicht  durch  unvor- 
sichtige Äusserungen  Anlass  zu  geben,  dass  der  Hass  gegen  Genf 
noch  verstärkt  werde.  —  „Siderhar  und  ich  iicb  die  Baßler  ge- 
schrifft  zugeschickt,  vernimpt  man,  das  sieb  der  groß  huff  uß  dem 
Delphinat  nitt  habe  für  Leon  gelägeret,  sunder  sich  teylt,  und 
sje  ein  teyl  uff  Valensa,  die  land  daselbs  vor  jnfal  zu  bewaren; 
der  ander  teyl  sye  zogen  der  Tschampanyen  zu,  dem  printzen 
nach.  —  Von  Mümpelgart  wirt  gescliril>i>n  27.Decembris:  Der  tob 
Gwysa  bat  in  die  statt  Pont  3  fünb  kniieht  und  ein  geschwndcr 
rüter  gelegt,  den  Vorzug,  den  der  admiral  dem  printzen  fürt,  zu 
verhindern.  Der  admiral  hat  die  statt  uffgevordert;  ist  inim  geant- 
wort,  sy  babind  jetzt  nitt  der  wyl.  Daruff  der  admiral  sy  beschossen, 
gestürmpt,  gewannen  und  ob  600  darinn  erschlagen,  und  alls  er 
fürzogen  uff  Sens,  ist  Gwysa  im  ballenspyl  xin.  Sobald  er  aber 
die  mär  vernommen,  hat  er  sich  erhept  und  sich  uff  Troya  zu 
gemacht.  Der  herr  von  Muy  hat  infus  nachgeylt  und  (end)licb 
erylt,  das  er  56  wagen  röckly,  roty,  dem  printzen  zugeschickt  deren, 
die  erschlagen,  Von  Troy  ist  morgens  frü  Gwysa,  der  cardinal, 
Aumala  und  großrnüter  uff  Santdysier  geflohen.  Darzwüschen 
ist  der  printz  und  admiral  geylt  uff  Sedane  und  Espargney  an 
der  rivier  Marne,  5  myl  von  ßeyms  und  7  myl  von  Schalon, 
und  des  printzen  züg  hat  des  Gwysen  trurjgen  uff  Verdun  an 
der  Mose,  daruff  die  schwartzen  rüter  ouch  ylend,  und  wil  die 
red  gan,  alls  ob  ettwas  thaatlichs  mitt  Gwysa  volck  beschähen 
etc."  —  Eben  kommt  Thaddeus  (Dunus)  mit  einem  Brief  aus 
Basel  von  Franz  Betti:  „das  der  printz  und  Tütschen  zatnen 
kummen  zu  Pontemos(?) '),  und  alls  sy  uff  Franckrych  zogen 
uff  2  myl,  sye  des  königs  gleit  kummen  dem  cardinal  Castilia- 
neo,  imm  friden  zu  handien,  und  habe  der  könig  in  die  artickel 
verwilliget;  alein  handle  man  jetzund  von  der  Versicherung  des 
fridens  etc."  —   „Das  mandat,  das  ich  hie  schick,  ist  bar  gesandt, 
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das  man  darus  erlerne,  ob  der  könig  den  glouben  fry  lasse  oder 
nit.  Ein  guter  fründ  von  Lucern  hat's  einem  burger  hie  geben. 
Wenn  nun  der  frid  gemacht  were  oder  w(urde),  so  were  das  mau- 
dat  ab."  16.  Ianuarii  1568. 


I)  Srli-inl  eher  „t'uitniH.is".  vpl.  Nr.  6H,  wohl  Punt-ii-Mnussnn. 


68,  Tobias  Egli  an  Bnllinger.  SL  A  z 

Cur.   1568.     Januar  19.  E  II  376   13t 

Keine  sichere  Nachricht  aus  rrankn-i«  h     JöhaBOefl    Bruoner.    Schrnrihredeii  drs 

lluhmcisters  aus   tVIrtkii,  h. 

Er  dankt  für  Bullingers  letzte  Sendung.  Neue  Nachrichten 
aus  Italien  und  Frankreich  fehlen.  Auch  der  Gesandte  hat 
nichts  Sicheres,  und  die  zurückkehrenden  Seddaten  berichten  ganz 
verschieden.  Ein  Bürger  hat  von  einem  St.  Galler  Kaufmann 
Bericht:  „ultimos  milites  prope  omnes  trueidatos  esse."  Die  Cur  er 
Kaufleute  sagen,  Freitags  sei  nach  ihrem  Weggang  ein  Schreiben 
an  den  Zürcher  Rat  eingetroffen.  Egli  will  künftig  vorsichtiger 
sein,  die  ihm  zukommenden  Nachrichten  niemand  mehr  zum  Ab- 
schreiben geben.  „D.  consul  retinet  diut  si  quid  mitto;  sed  et 
alius  legato  plus  nimium  favet. .  .  —  D.  Brunnerus  vivit  Meyen- 
feldae  nescio  quam  bene;  uunquam  enim  ad  nie  scripsit.  Remitto 
hoc  scriptum  Basiliense."  Curia1,  1568,   19.  Ianuarii. 

(P.  S.)  „Der  hübmeister  von  Veldkirch  ist  diß  wochen  z'hof 
hie  gewesenn  uimd  sampt  anderen  mitt  dem  bischof  güssen,  da  oueb 
gsin  unser  tütsch  Schulmeister,  ein  erlicher  man.  Alda  der  hüb- 
meister die  religion  anzogenu  unnd  die  ev(angelischen)  gar  zu  grob 
antastet:  wirsygend  all  nüt  den  verdainpt,  heilos,  schantlich  lunipen- 
liit,  die  dem  bösen  bald  in  h.  etc.;  ouch  Zürich  mit  namen  bnamset 
etc.  gar  z'grob.  Episcopus  hatt  inn  woll  ein  klein  gsteübt,  et  ludi- 
magister  ist  mit  imm  uneins  worden.    Sed  crastino  discessit." 


69.  BuHinger  an  Tobias  Egli.  st  A  z 

(Zürich.)   1568.     Januar  23.  j.;  u  242,  62-; 

N.-uc  üiTulit»-  einer  die  Ereignisse  in  Frankreich. 

Er  hat  Eglis  Brief  samt  Beilage  erhalten.  —  „Nulluni  audio 
commissum   proeüum   inter   regem    et    prineipem.     Miner   Herren 
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löuffer  einer  kumpt  heruff  von  Straßburg,  sagt,  da  sye  die  red, 
der  printz  und  Tütscheu  syend  zu  Pontemos  zamen  kummen 
zu  ußgendeni  1567.  jar,  und  habe  sy  der  printz  umb  3  monat  he- 
zallt,  und  habe  nie  man  schönem  züg  gesähen  etc.  —  Und  wie  ich 
das  schrib,  kumraend  mir  brieti'  des  ynhallts:  Die  Tütschen  sind 
zum  printzen,  und  sagt  man  inerteyls,  das  alles  reisigen  zügs  worden 
sy  ull  18|000.  Man  sagt,  iuargraff  Philibert  sye  mitt  100  pferdten 
zum  könig  gefallen-,  item  herzog  Hans  Wilhelm,  der  Verderher. 
von  Saxen  sanile  dem  könig  2400  pferdt,  und  diewyl  der  könig 
uitt  wol  by  gällt,  hab  er  uß  sinem  den  anfang  und  uffbruck  gethan. 
Die  andern  fürs  teil  sind  des  übel  zufriden.  Der  huffen  uß  Lan- 
gendocken, Delphinat  und  Provinzen  hat  sich  in  zwen  bnfrii 
teylt;  der  ein  ligt  zu  Valenza,  das  land  zu  verwaren  und  uff 
Leou  zu  sähen.  Den  anderen  fflrt  Movan  uff  Orlieutz,  und  wie 
er  kummen  an  das  wasser  Alliera,  sind  die  küngischen  daxin, 
die  er  mitt  niderlag  abgetriben  und  vil  volcks  umbkummen;  er  nunmer 
zu  Orliantz  ist.  Item  man  handlet  mitt  grosser  Imffnung  im  friden." 
Die  Friedensbedingungen,  die  ßullinger  schon  an  Dr.  Keller 
geschickt  hat,  um  sie  aus  dem  Französischen  zu  übersetzen,  hofft  er 
in  acht  Tagen  senden  zu  können.  „Pacem  ex  animo  opto  et  Dominum 
oro,  ne  pacis  pratextu  insidiie  struantur."         23.  lanuarii   1568. 


m    ,\  z. 
E  II  .<75,  818. 


70.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1568.     Februar  24. 

VVi<li tf«) m  icheode  Nachrichten  fiber  die  Vorgänge  in  Frankreich. 
Hit   Sil  eil   dW   liisHn.fi' 

Er  bezeugt  seinen  Dank  für  erwiesene  Freundlichkeit.  Sein 
Reise  ist  glücklich  gewesen.  In  Wesen  sind  ihm  die  für  die 
nächsten  Tage  in  Cur  erwarteten  Hochzeitsleute  begegnet,  sodann 
zwischen  Ragaz  und  Zizers  Hauptmann  Rudolf  von  Salis  von 
Malans,  der  erzählte,  in  Cur  sei  das  Gerücht  verbreitet,  „Con- 
densem  nempe  ex  omni  Gulliu;  regno  profligatum  et  extrusuiö 
esse  neque  quiequam  aut  loci  aut  consilü  ei  porro  superesse"» 
während  Egli  dies  auf  Grund  eines  andern  Gerüchtes  leugnete,  ihuJ 
aber  nichts  „praeter  impressam  illam  rerum  novarum  tractationeiö 
zeigte.      In    Cur    wurden    Egli    die    falschen    Gerüchte   bestätigt» 
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während  ihm  am  folgenden  Tag  Karli  ganz  anderes  erzählte  und 
ein  aus  Maienfeld  erhaltenes  Schreiben  zeigte.  „Attulit  autein 
hoc  ipsuin  pastor  ille,  qui  nuper  a  te  libros  quosdam  emendicavit, 
et  recta  Berna  veniens  ex  Neocomense  quodam,  qui  4  menses 
in  castris  Conda?is  versatus  dicitur,  hiec  hausit.  Summa  est  ista- 
rum  literarum  Condensem  penes  se  habere  et  peditatum  et  equi- 
tatum  incredihilitcr  instructuni,  88  signa  ex  Gasconiis.  5000 
sclopetarios,  reliquos  optime  armatos,  item  ex  Gallis  34  signa 
peditum,  10000  equiteB  Gallos,  ex  Germanis  equitihus  HÜOO 
et  3000  lantzknecht  pcdites,  tormentorum  etiam  mediocrem  numerum. 
■  principium  Ianuarii  tubicines  cum  nohilibus  non  paucis  in 
ca^tra  Condensia  a  rege  missos')  transiisse  petentes  Castilioneum 
intercessorem ;  4000  etiam  equites  Germanos  Spirae  et  Argen- 
tina? et  circumcirca  instruetos  esse  et  quasi  in  acie  sture,  si  quando 
in  auxiliuin  Condensi  erocentur;  Anglia«  quoque  reginatn  viros 
20000  praesentasse  Condensi  et  in  locis  maritimis  exspeetare, 
ut,  ubi  opus  sit,  ducantur  in  Gallium;  marschalcum  de  Memo- 
rancy  et  D.  ab  Anville  defecisse  a  rege  cum  500  equitibus, 
recusantes (!)  arma  in  nobile»  Gallos  suseipere  etc.  —  Hodie  me 
accedit  cum  D.  Bonetto  Franciscus  Michaelis  vester  Logar- 
nensis.  qui  Mediolano  aut  Venetiis  reversus  aflirmat  Roma* 
nunciatum  et  scriptum  esse  pacem  esse  faetam  ipsamque  reginam 
in  castris  Co n da? is  conspicatam;  papam  tumultuare  et  aegerrime 
ferre.  —  Quid  cum  episcopis  tmstris  actum  sit,  iam  pridem  audi- 
risti(s);  sie  enim  omnino  est,  ut  tum  scribebatur.  Archipresbyter 
Rom  am  dicitur  profectus  aecusaturus  alterum  de  integro ;  papam 
istum  sibi  habet  amicissimum,  utpote  quo  in  Rhetia  mut(uo)  et 
familiarissime  est  usus.  Multum  ex  veteri  necessitudine  sibi  ac- 
cessurum  pollicetur.  Ni  fallimur,  novas  dabit  turbas.  Ringuntur 
enim  omnes  Salices,  quod  ipsi  suum  incendium  restinguere1)  co- 
gantur."  Curia?,  1568,  24.  Februarii. 

'  i  „missi".  —  *)   „rt 


71.  Bnllinger  an  Tobias  EglL  81   LZ 

(Zürich.)     15b*.     Februar  27.  B  U  942, 

Xacbricbt  ;ms  Frank reicli  und  den  Niederlanden, 
„Es  nimpt  mich  wunder,  wer  doch  nun  so  grobe  lüg  ulispreiten 
dörffe,  dasConde  ufi  Franckrych  vertriben  etc.*4  Briefe  ausBern, 
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Basel  und  St.  Gallen  (nach  Bericht  von  Kaufleuten,  die  am  28. 
von  Lyon  zurückgekebrt  sind)  stimmen  überein,  „das  alle  iiiil>- 
handlung  und  hoffiiung  unli  und  ab  sye.  Der  könig  hab  ein 
schriben  getruckt  utigesandt,  darinn  er  anzeigt:  diewyl  Conde 
sich  gbeins  gepürlicheu  fridens  begäbe,  so  mane  er  alle  herren, 
ritter,  edel  etc.  von  iium  ab ;  zühind  sy  von  imrn  in  8  tagen,  so 
solle  inen  Verzügen  sin  etc.,  wo  tritt,  in  höchsten  Ungnaden  »tan 
etc.  Hat  also  wollen  sy  trennen;  hat  imm  aber  gefallt;  dünn 
rrieman  fallt  vomm  Conde.  Der  könig  hat  innn  wollen  die  straaß 
gen  Orliantz  verheben;  er  ist  aber  durehbrm/hi'n  nritt  gewallt, 
und  die  Italianer,  die  imm  imm  wäg  gelägeu,  hat  er  geschlagen  und 
ist  gen  Orliantz  mit  allen  den  sinen  ankunimen;  hat  ein  seer 
frischen,  schönen,  wol  gerügten  züg,  der  begirlich  sucht  komlikeit 
zu  sehiahen,  diewyl  man  sieht,  daß  es  nitt  amiers,  leyder,  sin  mag. 
Der  könig  sol  sunst  in  800Ü0  starck  sin;  der  printz  sol  haben 
schöner  pfärdt  15ÜU0  und  fußvolk  45000,  Ist  zu  erbanueu,  das 
durch  des  ha  (ist  s  und  Hispauiers  anstiflteu  (Gott  wirtz  an  inen 
rächen)  ein  sömlich  redlich  volck  einandereu  schluhen  und  um- 
bringen sol  etc.  —  Von  Antorff  heruti"  durch  Basel  koiupt,  das 
duca  de  Alba  zu  Bruxell  lassen  uörüffen  und  laden  die  ulige- 
trättnen  printzen  von  Oranyen  und  andere  herren,  in  6  woctafl 
zu  ersehynen  und  verantworten,  hy  verlierung  lüth  und  land, 
ouch  aller  irer  guter.  Desselben  tags,  24.  .Januarii,  hat  iliö 
straal  (contra  naturam)  von  himel  in  die  kylchen  zu  Mittelburg 
in  Seeland  geschlagen,  ouch  zu  Dord rächt,  und  die  kyleben, 
one  schaden  der  stetten,  in  grund  verbränt1'.     27.  Februnrii  68. 


si   \  /„  72.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

8  «  S76'  141  Cur.     1568.     Februar  27. 

Krage,  ul>  <las  Tuiwn   In  Zürich   gi  stall,  i  sri.     N:u  liru sbten   ans   Frankrei<h. 

Der  BiKbotelrett    Bitte  um  Bullingera  Memorialten  nun  DejdeL 

„Nuptia?  sunt  peraetae;  redeunt  vestri  et  vestra?  domum,  et 
(juantum  ego  vidi,  modestissime  8e  gesserunt.  Fuere  quidam  ex 
nostris,  qui  in  gratiam  Kelvetiorum  choreas  ducendas  esse  exi- 
stimabant;  at  melior  pars  obtinuit,  ne  tieret,  maxime  Tigurinis 
non  petentibus  et  nbstanhhiis  periculosissimis  bis  temporibus.    Nuin 


«r.  7o 


publice  hoc  tempore  saltationes  apud  vos  conceduntur,  qureso,  scribe; 
d  enini  fieri  quidam  D.  Pontiselhe  obiecit,  cum  ille  pro  viribus 
banc  levitatem  impediret.u  —  Der  Gesandte  hat  ausgestreut,  der 
Prinz  von  Conde"  zahle  seine  Soldaten  statt  mit  Silber  mit  Blei; 
mch  hat  er  ein  Schreiben  verbreitet,  das  Egli  womöglich  den 
Bochzeitsgästen,  die  heute  alle  vom  Bischof  eingeladen  sind,  mit- 
geben will.  —  „Civis  quidam  Curiensis,  prwcursoris  officio 
"unctus  in  hello,  hisce  diebus  reversus  inquit  pacis  negotium  tractari 
urinqne  nee  aliud  exspeetari  pra-ter  legationem  missam  in  His- 
>aniam,  a  rege  experturam,  num  in  pacem  et  ipse  consent! re 
lignetur.  Quamprimum  appulerit  in  Galliam,  aut  pacem  aut 
jro-lium  sequuturum,  —  Episcopi  causa  (ut  audio  ex  certis) 
riondum  in  portu  est,  sed  periculose  navigat.  Communitates  Do- 
mus  Dei  Spirant  minas  et  caedes.  Qua:dara  etiam  urbi  nostrae  pro- 
umae  decreveruut,  ut  quidam  se  ipsns  solvant  ex  veetigalibus  epis- 
opalibus  neque  curent  novemvirum  compositionem.  Domus  Dei 
ratam  quidem  habebit  Helveticam  istam  compositionem.  Interim 
tarnen  de  integro  omnes  sumptus  factos  extorquebunt  et  exposoiit 
ab  episcopo;  si  annuerit,  bene  erit;  sin  secus,  nihil  aliud  praeter 
turbas  et  insidias  exspeetabit.  Vocabit  nimirum  flelvetios  in 
anxilium;  sed  nimis  hoc  illi  erit  sero.    Timentur  turhse  louge  atro- 

rres  quam  anteliac  unquam."  Curia?,   15l>8,  27.  Februarii. 

(P.  S.)  Egli  ist  gebeten  worden,  den  Propheten  Daniel  zu 
erklären;  er  bittet  um  Bullingers  Rat,  und  um  Besorgung  einer 
Abschrift  von  Bullingers  „Memorialia"  zu  diesem  Propheten. 


73.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  st,  .\.  t 

Cur.     1568.     März  2.  E  II  37«,  139 

Verfolgung    der    Reformierten   in  Oesterretch.      Eine   frari/.tpsi*i-lu-  Mission    nacli 
CoDstanÜDopel.     Verfolgungen  in  Halitwi. 

..S.  Per  certos  homines  nunciatur:  Oeniponte  edictum  esBe 
divulgatura,  ut  omnes,  qui  castra  Antiehristi  non  sequantur,  ocyus 
te  cum  omnibus  facultatibus  expediunt  et  alio  migrent,  nee  paueos 
nunc  etiam  eiectos  sub  alium  solem  tendere.  —  Legatus  noster 
iblegavit  Flavium  Neopolitanum  suum  (is  homo  est  rei  ruedica* 
studiosus    et     legato   prre   omnibus    aliis    charissimus),    ut   quidam 
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arhitrantur  atijuo  ipse  etiam  effutiit,  Constantinopolim,  übt 
fratrem  noster  legatus  habet ,  impcratoris  Turcici  oratorem  et 
legatum."  Man  vermutet,  dass  derselbe  ein  Schreiben  des  Königs 
überbringe,  wodurch  der  Türke  bestimmt  werden  solle,  nicht?  n 
unternehmen,  bis  der  König  in  Frankreich  seinen  Willen  er- 
reicht habe.  —  Aus  dem  Veltlin  wird  geschrieben,  in  Mantua 
sei  ein  vornehmer  Mann  seines  Glaubens  wegen  eingekerkert  worden, 
und  trotz  Bemühungen  des  mit  ihm  verwandten  Herzogs  habe  der 
Inquisitor  seine  Freilassung  verweigert.  —  Vor  einigen  Wochen 
ist  den  Mönchen  in  Mantua  ein  Hinterhalt  („digna?  insidia;"!)  ge- 
legt worden,  indem  man  das  Kloster  in  Brand  steckte,  in  der  Ab- 
sicht, die  flüchtenden  Mönche  in  der  Verwirrung  zu  erdrossln ; 
doch  wurde  der  Brand  rechtzeitig  entdeckt,  und  nur  zwei,  mehr 
als  die  anderen  erschrockene  Mönche  kamen  um.  Die  Urheber 
sind  bisher  nicht  entdeckt  worden.  „Rumor:  quotidie  aliquot 
(■fnnhuruTitur,  suffocantur,  decollantur;  omnes  carceres  et  custo- 
dia- sunt  rrnpleta?  adeor  ut  in  dies  de  novis  carceribus  extruendis 
lahoretur.  Vix  amplissima  quamvis  Roma  piorum  numerum  capit 
et  detinet.  Combussit  eximium  quendam  virum  nomine  Carne- 
seccam,  olim  Florentini  ducis  oratorem.  Detinuit  etiam  doot 
alios  longe  eximiores,  quoruni  alter  vocatur  baro  Bernhardus  de 
Angole,  alter  comes  a  Pitilian,  Romanus  vetus  et  strenuus; 
scd  siepius  ad  deffectionem  sollicitati  tandem  palinodiaiu  cecineruut, 
modo  liberarentur  et  libere  vivere  possent.  Quid  fit?  Alter  eoruro 
mfoaaw  custodia?  addicitur  et  8000  coronatos  pendere  cogitur; 
alter  1000  coronatis  muletatur  et  ad  perpetuam  Iesuitarum  ooenotni 
custodiam  damnatur."  —  Egli  dankt  für  soeben  erhaltene  gute 
Nachrichten  aus  Frankreich.  „Multum  de  paeis  negocio  garrit 
Mercurius  noster  nee  ante  id  fecit,  quam  de  rei  summa  desperarint." 

Curia*,   1568,  2.  Martii. 


St  v  z  74.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

E  II  342.  628  Zürich.     MM&     März  5. 

Antwort   auf  die  beiden  vorangehenden  Briefe.     Hachrichten  aus  Deutschland. 
Bullinger  ist  uwoM,     Bin  Auftrag  an  Gainpell. 

Er   hat   zwei  Briefe  Eglis,    einen   durch   die  heimkehrenden 
Hochzeitsgäste,    den  andern   durch  Marktbesucher,  erhalten.     Der 
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Tanz  wird  bei  Hochzeiten  zugelassen.  i*t  aber  in  dieser  gefährlichen 
Seit  ganz  verboten ;  doch  wird  dagegen  gefehlt,  so  in  den  letzten 
?astnachtstagen.  „Ich  steh,  das  die  lichl'erikcit  zyten  herziilockt, 
la  uns  zu  dantzeu  gnüg  wirt  an  stricken  deren,  die;  uns  gefangen 
ürend  oder  sunst  von  büß  und  beym  sprängend;  dann  wirt  uns 
insers  tantzes  gnüg."  —  Er  warnt  Egli,  in  dem  bischöflichen 
>treit  nicht  Partei  zu  nehmen,  sondern  zum  Frieden  zu  mahnen 
ind  vom  Krieg  abzuhalten.  —  In  dieser  unruhigen  Zeit  rät  er, 
icht  den  Daniel,  sondern  den  Jesaias  oder  Jonas  oder  aber 
lacharia  und  Mah-nchi,  dann  erst  den  Jesaias  zu  erklären.  Seine 
igenen  Memorialien  will  er  Egli  gern  zur  Abschrift  und  haldigen 
Rückgabe  überlassen.  —  Flavius  ist  wohl  nach  Constantinopel 
esandt,  um  Briefe  des  französischen  Königs  zu  überbringen  und 
;.  Ahsi.  iit.n  der  Türken  für  den  Sommer  zu  erfahren.  In  Italien 
immt  die  Verfolgung  der  Gläubigen  zu.  Das  Los  des  Grafen 
on  Pitigliano,  den  Bullinger  als  trefflieben  Mann  kennt,  dauert 
un.  —  Aus  Frankreich  fehlen  neue  Berichte.  „Priuceps  cum 
uis  Aureliani  invito  rege  pervenit.  Quid  nunc  agat,  ignoramus."  — 
Nuptiae  Älonaci  peraeta?  sunt  in  Bavaria  inter  Bavarum  et 
jotharingam  22.  Februarii.  Multi  eo  eonnuxere  prineipes,  non 
1  nuptias  clehrandas  quam  ad  practicas  contra  nos  contexendas. 
iussitant  nonnulli  Maximilianum  imperatorem  cogitare  de  Pala- 
ino  ut  rebelle  oppugnaudo  per  Woiffgangum  Bipontinum,  con- 
anguineum,  additis  circulis  etc.,  etPalatinum  nuper  intereeepisse 
Jiquod  ballas  per  Ehen  um  vectas  et  ex  Italia  missas,  in  quibus 
mposita  vehatur  ingens  auri  vis;  cumque  vectores  negarint  hoc  esse, 
|uod  erat,  aiunt  omnes  merces  una  cum  vectore  pneeipio  duetas  ') 
leydelbergani.  Sed  et  loannem  Wilhelmum  Saxonem 
;um  suo  equttatu  venisse  Metas,  ubi  plurimi  ab  eo  recesserint.  .  . 
—  Plura  scribo,  ubi  rectius  valuero.  Iam  enim  ab  8  diebus  laboro 
bravissimo  in  pectus  et  pulmones  ex  capite  defiuxu,  qui  intercludit 
focem  et  pneterea  totum  nie  enervat,  ut  nihil  possim."  Er  bittet, 
an  Campell  zu  schreiben,  dass  er  dessen  Brief  vom  2.  Januar 
samt  der  Schrift  „De  authoritate  scripturfe"  erbalten  habe;  wenn 
er  sich  besser  befinde  und  Zeit  habe,  werde  er  sie  lesen  und 
Antworten.  Tiguri,  5.  Martii   1Ö68. 

q  „iluctum" 


75.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 
Zaricfc.    156a    Mir? 


•tu  Fraokrekfc,  Hatten  und  Spanien. 

Da  der  Ueberbringer  (.hie  enrsor  publica*-)  ihn  gefragt  hat, 
ob  er  nichts  nach  Cor  zu   schreiben  habe,  teilt  er,  obwohl  noch 
schwach,   gleichzeitig    erhaltene    Nachrichten   im    Auszug   im* 
menafa  Febrnarü  tres  Italornm  cohortes  a  principe  in  Burgundia 
*ant   intereept«  et  ad  internecionem   esesa?.     Rursum    non  proeul 
Neviduno   ad  Ligerem  Gonzaga,  ducis  Mantuse  frater,  bene- 
ncio  regime  nostrae   potitus  abhinc  biennium   et  filia  et  bonis  am- 
plissimi  dacis  Xivernensis,  omnibus   istorum  Sodomitarum  copiis 
praefeetas,  a  Condeis  quoque  intereeptus  est  et  gravissime  sauciatus. 
Vulneratua    tarnen    elapsus    est;    sed   aiunt    vix   mortem    evasunun 
et  ruagnam  editam  istorum  sceleratissimorum  stragem.     Lugduno 
per  dispositos  equos   ad    eum    et   ad   alios   saucios  missi  suut  tres 
rhirurgi,   quibus  se  Edmundus   ille  Iesuita   adiunxit,    ut  et  aniini 
et   corporis   medicos  simul  habeaut.     Blesorum   quoque   oppidum 
illlati)  constat  a  principe  expugnatum,  id  est  a  parte  aliqua  Au- 
reliensil    pnesidii,     Fama  quoque  idem  ■■)  de  Turonihus  et  iam 
•  •bsideri  Biturigas  (Bourges)  principe  interim  Lutetiain  pergente. 
Bed  bf  <•   DOD  ita  certa  ut  superiora.    Adrezzanus,  Sodom^ita)  iam 
upostata,  Costam,  oppidum  ad  Rhodanuni,  sola  quadringentorum 
iiiilitniu    tYutitudirie    couimunitum,,    post    3.    oppugnationem  taudem 
ingressus    est,    sed  a  Condeis    desertuni,    qui    omnes    cum  meolis 
salvi  sese  in  alium  vicinum  locum  reeeperunt.    Hoc  ita  male  habuit 
ipnius   miütes,   quasi   illo   conscio    evasissent,    ut  seditione   ex- 
dilapflS    sint   eorum   copiai.    —    Audisti    proeul  dubio  de  immens« 
Tinea  rum    datfi«]  qua   cogitet  Italiam  inYadere.     In  Hispania 
Hteidit    quoddazn    incredibile,    sed    tarnen    rertissimum ;    Carolina 
cogitiiMse   de  patre   Philippo  interficiendo;  sed  filiuni  minc  rotto* 
diri  u  patre.     Causa  ignoratur  adhuc;  magnum  infortuniuni.     Htec 
•  Jallia  scribuntur  N(?).  24.  Februarü. 

Tiguri,  sub  vesperatn  6,  Martii,  anno  1568. 

')   Km  ixt  iiwn  „iiiiiiiinl''  zu  q    oder  Yrrsrhr-'ilimig   für   „eadem1' 

urlinu'ii, 


Nr.  76.  77  Hullinv-r-   korrespundeti/.  mit   ihn   (Jrfuidtindnern. 

76.  Tobias  Egli  an  Bnllinger.  st  a  /.. 

Cur.     1568.     März  8.  BH3M,  140 

Her  Bischofsstreit.    Nachrichten  aus  Italien.    Absich  i   defl   Htschols.  ein  Nalioual- 
konzil  nach  Feldkirch  zu  berufen.     Carii|iH!s  Schrift. 

Er  ist  betrübt  über  Bullingers  Schwäche.  —  „Causa  epis- 
copalis  nie  nihil  attänet;  ago  tarnen  ingentes  gratias,  qui  rae  paterne 
raones  quique  certius  exploratum  habeas,  quid  damni  hinc  inde 
mihi  esset,  si  me  odiose  ingcrerein.  Paci  nunquam  deero,  quantum 
per  verbum  Dei  licebit,  maxime  hoc  tempore  exulcerato,  quo  simul 
una  pariter  pacem  alinain  poscere  debemus  oranea.  Certum  est 
D.  Bartolomaeum  a  Salicibus  Romain  esse  profectum  movendi 
gr.itia  turbas  novas.  —  Ex  minoribus  prophetis  (ut  suades  pru- 
dentissime),  quem  mihi  eligam,  videbo  et  postea  de  auxilio  mihi 
dispiciam.  Ago  gratias  mille  pro  benevolentia  ista  voluntaria.  —  Ex 
Italia  nunciatur  regem  in  Itaiis  suis  incomparabilem  cladem 
accepisse  a  Condreis.  Referunt  aliquot  mille  periisse;  id  ipsttm 
pfaffi  quoque  nostri  mussitaut  et  (t alli  Rha^ti.  —  Pro  certo  hodie 
mihi  dictum  est  episcopum  nostrum  conscribere  et  convocare  con- 
cilium  nationale  iu  Veldkirch,  ubi  omnes  iurati  sui  coufliiant, 
ubi  etiam  comes  Han(n)ihal  ab  Ems  sit  futurus.  Quid  illis  deli- 
berandum  sit  hoc  tempore,  suo  id  tempore  publicabitur." 

Curia?,  1568,  8.  Martii. 

(P.  S.)  „ü.  Campello  scripsi.  Vidi  libellum;  vidit  et  D. 
Zanchus.  Sed  quid  Ingadinus  itle  post  tot  tantorumque  virorum 
eruditissimas  de  sacno  scriptume  autoritate  lucubrationes  furtum 
istud  s- u um  foras  dare  tentat?u 


77.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  si  a.  z. 

Cur.     ( 1 568.)     März   11.  BD  376. 80 1 

Nachrichten  ans   Krank rcjrh.   li:nij>Ts:'n-lilirli   um   /.urüi-k^-kehrlnu   Knechten 
stammend.    Ein-'  (leldaiijjfli^'cnln'il    Rudolf  Gillins. 

Karli  hat  vom  Dolmetscher  (des  französischen  Gesandten) 
veraommen:  „regem  capitaneis  et  ducibus  suis  imperasse,  ut  offi- 
cium suum  strenue  faciant  und,  was  stangen  tragen  möge,  dato 
signo  uf  syge.    Das  last  er  allenthalben  in  sinen  stettenn  usrüffenn, 
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Biillinj-"is  Eoneapondenz  mit  den  Grau  bündnern. 
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damitt  Jungs   und   alts    uf   syge,   so  es  von  nötenn."     Karli  sieht 
darin  im  Gegensatz  zum  Dolmetscher  das  äusserste  Mittel  und  ein 
Anzeichen    grossen    Unheils.   —    Ein    Kriegskuecht    aus   Lugnei 
(Lagsete)«  der  vor  drei  Wochen  noch  im  Lager  gewesen  sein  will, 
hat  Egli  und  Karli  erzählt:  nEr  ist  biedaunen  hinwegzogen,  hatt 
12  gl.  imm  seckel  ghabt  unnd  woll  bekleidet;  jetz  hatt  er  biosein 
bäsenslile  under  dem  arm,  kein  haller,  kein  seh  wert,  ist  von  rüteren 
.-auilit   vilen  anderen  geplünder(t).    Er  ist  ein  rechter  kriegsman,  ist 
oft  in  Franckrych  gsin;  aber  untrüweren  krieg  heige  er  (seitt  er) 
nie  erlebt.    Die  houbtlüt   haltend  sy  übel,   brechend  inen  am 
ab.   Ein  kleins  mäsle  win  uinb   10,   12  erützer,  ij  brot  um  j   fran- 
zösischen dick;  groser  hunger,  gros  sterben  unnd  pestellentz  under 
inen.  —  Unser  Zipperlin    von  Vellthur,    ist   ein  furier,   soll  zä 
Troy  uf  der  Schannpanien   in   spittal   gangen   sin   und   g  fraget, 
wi«    vil   gstorben  oder  wie  vil  kranck  sygind;    da   hatt   er  erfaren, 
das  1000  innerhalb  3  wochen  gstorben;  500  liggend  kranck.    Das 
sagend    alle   jetzige    knecht,    die    heimkomend.    Wie   wirt    es  gen, 
wen  erst  der  Juppiter  herzu  kompt,  diewil  es  noch  imm  Beltziter(?) 
also  gaat.    Er  sagt  oueb  für  gwüss,  das  under  den  Eydtgnossen 
und  Pünteren    also  ein  los,  ungeschickt  wesen  syge,   das  menget 
knecht  gloube,  es  syge  under  alle(n)  nitt  einer,  der  nur  ein  Schlacht- 
ordnung machen  könne.    Er  sagt  ouch  1  ist  endig,  das  zu  Basel  der 
ustrettnen   knechtenn  300  und   7   by   einandren   gsin  sygind,    woll 
nitt  simul  vom  läger  gangen.  —  Von  Rag  atz  ist  einer  heimkoraen 
mitt   namen   Luci  Jeger,    ein   dapffer,    erlich  man;    der  hatt  it 
sonnenkronen    utf  sin   lyb   und   harnesch  ghan;  noch  seitt   er,  er 
heige    in  die    100  gl.  verkrieget.    Ist    übel    (als  er  sich   wider  die 
schiiapphanen   und    blünderer  gwert)  gstochen   unnd  im   24  krönen 
sampt  sebwert,    rosa  und  als  gnomeu    worden.  —  Bonus    pater  D. 
Colli nus  potuisset  minori  sumptu  peeunias    suas   accersere;   ego 
certe,   prout    primo    constituit,    diligenter    expedivi,  et   magistratus 
DOitor    missurus    erat    proxirna    septimana.     Nescivit    enim    nuper 
C ob ler um    discessisse;    alias    iamiam   misisset,    autequam.   iuratus 
urbis  vestras  nuncius  huc  se  eius  rei  gratia  contulisset.    Nolim  exi- 
stimet  D.  Collinus,  me  promissis  meis  non  satisfecisse;   vix  enim 
pedem  urbi  intuli,  quod  magistratum  monui,  ut  per  civem  aliquem 
mittant    ad    prajeavendos    sumptus,   in   qua  re   testis  mihi  erit  D. 
Pontisella."  Curiae,  ll.Martii. 


Nr.  78 


I>as  Jahresdatum  ergibt  sich  mit  Sicherheit  iliinms,  dnss  im  folgenden 
Brief  auf  die  zu  Anfang  dea  obigen  erwähnte  Äusserung  des  Dolmetschers  des 
französischen  GMMifltan  l'ezug  genommen  ist. 


78.  Tobias  Egli  an  Bnllinger.  st  A  ^ 

Cur.  1568.     März  15.  E  11  -175,  819. 

Nachrichten  aus  Frankreich  und  Italien.    fJilte  um  Uiillingers  Memorialien  zum 

Propheten  Julias. 

Er  dankt  für  Bullingers  Brief.  Soeben  hat  Karli  mit  zwei 
Zunftmeistern  berichtet,  es  sei  der  Eilbote  des  französischen 
Gesandten,  Jobannes  Bader,  von  Zürich  oder  Solo  turn  mit 
einem  eiligen  Paket  eingetroffen,  habe  aber  nicht  wissen  wollen, 
worum  es  sich  handle.  Der  Dolmetscher  hat  kürzlich  die  im  Briefe 
vom  11.  März  erwähnte  Äusserung  getan.  „Alio  in  loco,  cum  essent 
una,  quidam  dixerat:  ,Quid  causa*  est,  quod  priores  pacis  condi- 
tiones  rex  non  servat?'  R(espondit)  Mereurius:  ,Quasi  vero  regia 
maiestati  id  competat,  si  oporteat  prius  constituta  servare;  Augu- 
-tus  et  Augusta  non  tenentur  legibus.'  Multuin  tunc  temporis 
Condense  in  incusavit,  quasi  arma  et  dominandi  libidinem  tolerabili 
p:u-i  et  multis  modis  optandte  omnibus  viribus  praferat  etc.  —  De 
Caroli  conatu  monstrifioo  iam  antea  quoque  hie  dicebatur,  de 
expeditione  Turcica  nihildum,  nisi  quod  regii  multum  sibi  polli- 
centur  de  lue  et  peste,  quam  in  exercitu  Turcico  grassari  garriunt,  et 
propterea  Turcam  impediri  necque  quiequam  hoc  vere  aut  seätate 
illa'jtentaturum.  Veneti  tarnen  perpetuo  se  muniunt,  unde  non  verum 
esse,  quod  isti  garriunt,  deprebendimus.  —  De  atrage  et  vulneratione 
Gonzagse  Galli  nostri  diversum  tradunt.  Interpres  enim  audiente 
D.  Carolo  ita  depinxit:  Gonzagain  cum  paucis  equitibus  aliquo  per- 
rexisse;  Condseos  de  intereeptione  cogitasse,  sed  omnes  a  Gonzagis 
proHigatos  et  plnrosqna  cksos  esse,  ipsum  ducem  leviter  vulneratum 
strenue  se  gessisse."  Einen  beiliegenden  Brief  wollte  Egli  dem 
„corsor  statarius",  den  er  in  der  Predigt  gesehen,  mitgeben;  doch 
hat  er  sich,  „ut  ipse  te  insalutato  ad  nos  venit,  ita  etiam  nie  prre- 
teritoa  entfernt.  Egli  gedenkt,  den  Propheten  Jonas  auszulegen, 
and  da  er  nur  die  vor  vielen  Jahren  nachgeschriebenen  Predigten 
Bullingers  besitzt,  bittet  er  um  dessen  Memorialien. 

Curise,  1568,   15.  Martii. 

1)  „.llum"  " 


Bnllinger»  Korrespondenz  mit  den  (rrauUiudni-rii. 
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79.  Tobias  Egli  an  Bnllinger: 
Cur.  1568.     März  17. 

•  u  am  Spanien,  Frankreich,  England,  der  Türkei  und  Deul 
Vögten  Prozes«  gegen  den  Curer  Miinzineisler  Karli 

Über  den  Inhalt  des  kürzlich  eingetroffenen  Schreibens  bat 
K.-irli  vom  französischen  Gesandten  und  seinem  Dolmetscher  er- 
fahren: „Regem  Hispanutn  per  literas  miserabiliter  conquestum 
esse  apud  Galluni  de  filii  sui  Caroli  facinoroso  proposito,  venisse 
eum  deductum')  a  60  viris')  ad  patrera  et  bombardulum  sub  pallio 
parricidii  ergo  habuisse;  antequani  autem  facinus  aggrederetur,  la- 
trocinium  detectum.  Omnes  captos,  exque  consciis  sceleris  BUH 
vivus  excoriutus,  alius  in  4  partes  dissectus,  alius  alio  supplicii  genere 
;iffe«tu8  etc.  De  filio  autem  Carolo  decretuui  esse,  das  man  imm 
ij  U  blüt  us  dem  lyb  lasse,  deinde  muratus  luce  privetur  teternum, 
Varie  de  hoc  .supplicio  disputatur  aut  potius  de  facto  ipso.  Oon 
enim  Carolum  rei  evangelica»  et  Christianis  in  Hispania  princi- 
pibus  non  adversari.  Hinc  papa  nescio  quid  tiinet;  sub  eiusmodi 
ergo  prretextu  parricidii  cupit  istum  principem  e  medio  tollere,  ne 
quid  in  posterum  eius  artibus  ohesse  possit  etc.  Sic  ipsuin  etiani 
Condensem  ceu  rebellem  et  regno  inhiantem  diffamant,  ut  sub 
hoc  praitextu  tantura  veritatis  fulcrum  prosternant  etc.  —  G  all  um 
deinde  aförmarunt  monuisse  severissime  Scotos,  ut  reginam  Scotia 
detentam  ob  latrocinium  e  vestigio  liberent;  at  Scotos  non  modo 
Galli  hwnc  cantum  aut  gallicinium  susquo  deque  habuisse,  sed  et 
insuper  de  trncidanda  regina  cogitasse  et,  nisi  se  animi9)  fallant. 
iamiam  capite  poenara  luisse.  Tertio  scriptum  esse  Angliae  reginam 
Carolo  Austriaco  renunciasse  et  Anglum  quendam  in  regem  et 
maritum  sibi  iain  elegisse.  —  Turcte  insuper  oratorem  fratri  suo 
gerraano,  legato  nostro,  scripsisse,  ne  scilicet  miretur,  si  raras 
accipiai  ab  eoj  sequi  enim  se  aulam  Turcicam,  qui  unus  in  hoc 
sit,  ut  provincias  Arabiam  etAegyptum,  qua?  deffecerunt  ab  eo. 
recuperet,  eoque  imperatorem  T(urcam)  tota  vi  nunc  tendere 
etc.  ...  —  De  ballis  autem  exceptis  ab  electore  aiunt  eas  fuisse 
ßenuensium  mcrcatorum;  pecuniam  autem  holoserico  varii  generis 
involutam  ab  Hispano  accepisse,  nempe  100,000  et  50,000  coro- 
natos   an  lnterem  gold  und  regäl,   quos  omnes  receperint  se  quam 
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optime  curaturos  et  fortassis  ex  conductu  pro  certa  pecuniu*  Burama, 
quam  cum  reliquts  restituere  cogentur  ipsi  mercatores.*1 

Curia1,  1568,  17.  Martii. 
(P.  S.)  „Omnes  boni  hie  demirari  satis  nequeunt  amplissiinum 
senatum  vestrum  D.  Voglero  in  causa,  quam  hie  habet,  iusta 
operam  suam  denegasse.  Petiit  advocatum  a  vobis;  is  ei  est  dene- 
gatus.  Petiit  suis  suraptibus;  sed  pherique  vestrum  diffidunt.  At 
non  est,  ut  diffidatis,  quod  praesentem  controversiam  attinet,  quam 
habet  cum  Carlino,  nostro  monetario;  is  enim  iam  de  integro 
dilationem  petiit  et  qiuerit  rimas  elabendi  non  sine  maguis  largi- 
tionibus.  Voglerus  causam  hanc  suam,  qua?  plane  iusta  est,  ordine 
integerrimo  agere  cupit.  In  tantis  adversarii  monetarii  violentis 
oppugnationibus  merito  iuvandus  fuisset;  sed  cadente  arbore  quivis 
hgna  colligit." 

'I  „dednetus."  —  *)  Dazu  die  Randbemerkung:  „toter  quus   magnua  ali- 
."  —  3)  „aniniii.'-.' 

80.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich.)  1588.  März  19. 
Er  dankt  für  zwei  Briefe  und  entschuldigt  seine  Kürze  damit, 
er  jetzt  Briefe  nach  Frankfurt  (für  die  Pfalz,  Hessen, 
Sachsen,  Köln,  England,  Preussen,  Polen  etc.)  schreiben 
müsse.  Neue  Berichte  legt  er  in  Abschrift  bei.  —  Erni,  der 
mit  Bullinger  speist,  hat  Eglis  Brief  erhalten  und  lässt  grüssen. 
„Strenue  ego  cum  tussi  et  catharro  concerto,"  19.  Martii  1568. 
(P.S.)  „Ich  acht  wol,  das  Han  s  Bader  hinuff  gebracht,  sye 
anders  nüt  dann  die  hispanysch  unriiw;  dann  es  allun  bäpstlereu 
gar  ein  bitter  erütz,  und  uitt  unbillich.**  —  Er  bittet,  in  der  Mit- 
teilung seiner  Berichte  vorsichtig  zu  sein  und  seinen  Namen  nicht 
zu  nennen;  denn  machmal  sind  sie  unrichtig,  und  er  möchte  in 
solchem  Fall  nicht  als  Gewährsmann  gelten. 

81.  Tobias  Egli  an  Bullinger: 

(Cur.)   1568.     März  20.  1 

Er  sendet  Nachricht  durch  einen  Verwandten  von  Zanchius, 
Laurentius  mit  Namen,    der  nach  Zürich   gehen  will.    Bonett 

Unellea  rar  Schwciiwr  l'.ricliichte.  XXV.  6 
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hat  aua  Genua  Bericht,  ein  reicher  vornehmer  Edelmann  in  Mo- 
den a  sei  dem  Papst  als  Ketzer  angezeigt  worden.  Da  aber  der 
Papst  vom  Herzog  von  Ferrara  Beine  Auslieferung  oder  Ge- 
fangennahme nicht  fordern  mochte,  Hess  er  einen  in  Rom  wohnen- 
den Vetter  des  Edelmanns  zu  sich  rufen  und  stellte  ihm  die  Wahl, 
entweder  sofort  getötet  zu  werden  oder  seinen  Vetter  brieflich  zu 
einer  dringlichen  Unterredung  nach  dem  päpstlichen  Bologna  zn 
berufen.  Infolge  dieses  Briefes  begab  sich  der  Edelmann  nach 
Bologna  und  wurde  dort  sofort  gefangen  gesetzt.  „Das  hetst  ein 
drackenpössle.4*  1568,  20-  Marti]. 
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82.  Tobias  EgU  an  Bullinger. 

Cur.  1568.     März  29. 

Erhebung  der  BBfgerschnft  in  Fuenza  wegen  grausamer  FulLi-ruiig  l 

Reformierten. 

Aus  Rücksicht  auf  Bullin gers  viele  Geschäfte  will  er  nur 
einen  Vorfall  erzählen,  der  sich  in  Faenza  (Vaienza?)  zugetragen 
hat:  „Vir  quidam  et  generis  splendore  et  virtutum  praestantia  no- 
hilissimus  cum  Christian*  religionis  nomine  et  suspitione  hostibus 
esset  proditus,  raptus  est  in  squalidum  carcerem,  diuque  in  eo  as- 
servato  acerrima  tandera  quaestio  fuit  decreta,  cuiuque  vi  tormento- 
rum  ad  deflfectiouem  adigi  non  posset,  iteratisquaestionibussic  misenun 
exercuerunt,  ut  in  ipsis  tormentorum  augustiis  magno  cum  eiulatu 
exspirarit.  Fama  tantse  tyrannidis  percrebescente  cives  ceu  signo 
dato  undique  coneurrere;  furor  arma  ministrare;  obvia  qua>que 
arripere,  delubra  dilacerare,  aras  cum  imaginibus  evertere  inque 
sacrificulorum  capita  omnia  ruere  et  tendere.  Pars  sibi  fuga  con- 
sulere,  pedibus  alii  proteri,  plrcrique  trneidari  et  expelli  \  gulier- 
natorem  denique  ipsum  vix  evadere,  et  varii  generis  turaultus  et 
seditiones  per  totam  Italiam  serpere  vireaque  acquirere." 

Ouriae,  1568,  29.  Martii. 


si  l  L  83,  Bullinger  an  Tobias  Egll 

i:  II  342,  529.  (Zürich.)     1568.     April  2. 

Er  dankt  für  Eglis  Briefe  und  fordert  ihn  auf,  auch  fernerhin 
fleissig  zu  schreiben.  —  „Jetzund   hah  ich  von  zwey,    dryen  orten    I 
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haT,  das  ein  frid  in  Franckrych  geinaehet  und  der  könig  alle 
die  unsern  zu  gnaden  angenommen  und  sy  itniu  alle  gehorsamme 
versprochen,,  und  syend  die  artickel  des  fridens  gut.  Das  gäbe 
der  allmächtig  Gott.  . .  .  —  Die  konigin  in  Sc  hott,  hu  sol  gericht 
sin.  Der  hertzog  von  H  ollst  ein  niuipt  4000  pfert  und  6000  zu 
fuß  an  in  namen  der  königin  uß  Engel  1  and,  forte  pro  alio  etc., 
Oranyen  etc.  —  Zu  Ravenna  sol  ein  unrüw  sin  und  an  ettlichen 
orten  in  Italia  mee.  So  ir  gruntlichs  habend,  lassend  mich's 
wüssen;  also,  wie  es  ergangen  As canio,  deren  vou  Em  ps  diener,  etc." 

2.  Aprilis  1568. 


81.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.  1568.  April  9. 

Das  Gerücht  vom  Abscbluss  eines  guten  Friedens  in  Frank- 
reich bestätigt  sich.  Die  Genfer,  Berner  und  Freunde  in 
Augsburg  melden  das  Gleiche,  so  dass  Bullinger  anfangt, 
daran  zu  glauben.  —  Den  Brief,  von  dem  Egli  schreibt,  erinnert 
er  sich  nicht,  erhalten  zu  haben.  Nach  den  Osterfeiertagen,  wenn 
Froschauer  zurückgekehrt  ist,  will  er  zuverlässige  Berichtesenden. 

Tiguri,  9.  Aprilis  1568. 

85.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1568.     April  21. 
Die  rYtedenabedmgurigc-ri.     I'ruwss  des  As  .m  llanniLal  van  Eins. 

Er  sollte  jetzt  nach  den  Festtagen  die  Unterbrechung  des 
Briefwechsels  wieder  gut  machen,  hofft  aber,  durch  Frieden aschluss 
vielen  Schreibens  überhoben  zu  werden.  Er  dankt  für  Bullingers 
Schrift,  die  er  jetzt  liest  und  mit  solchen  Schwenkfelds  vergleicht, 
um  die  er  den  Curer  Buchhändler  gebeten  hat.  —  „Homines  tide 
digni  pacis  articulos  ita  proferunt:  t.  retigioneni  in  toto  regno 
liberam  esse;  2.  Condensi  7  urbes  praeclaras  traditas;  3.  18000 
viroa  a  rege  ipsi  Condensi  alendos,  donec  rex  advolaverit.  Ad 
hanc  vero  servilem  conditionem  regios  esse  adactos  maxime  etiam 
ex  streu uitatc  ducis  Wilhelmi  Saxonia),  qui  in  regis  auxilium 
venerit,  comperta  autem  vera  belli  causa  reflexerit  et  facta  protesta- 


si.  a.  S, 

E  II  342,  530. 


St.  A.  L, 
E  II  378,  144 
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tione  se  nolle  professioui  sure  esse  iniurius  regi  ipse(!)  consulu^ril. 
ut  conditiones,  qualesqualea  sese  offerrent,  a  Condensi  accipenM  — 
Ex  Italia  nihil  certi.  Festinat  Baderus  noster.  Comes  Han(n)i- 
bal  hodie  per  priesidera  Dietägium  processum  negocii  et  causs 
Ascanii  a  magistratu  nostro  eblandiri  conatur.  Quid  effecerit, 
nondum  scio;  petiit  tarnen  nomine  vicinitatis  etc." 

Curiae,  1568,  21.  Aprilis. 


st.  a.  Z. 
E  II  342.  631. 


86,  Btüünger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich.)     1568.     April  30. 

Nachrichten  aus  Eogtand,  Belgien,  Deutschland  und  Frankreich. 

Er  sendet  einen  Brief  von  Zanchius  aus  Heidelberg  und 
die  zweite  der  umlaufenden  Frie  densform  ein.  —  „Ex  Anglia  scri- 
bitur  omnia  esse  in  Anglia  et  Scotia  salva,  proscriptum  in 
Universum  papatum,  reginam  Scotia1,  parrieidam  sui  regia,  depor- 
tatam  in  insulam,  in  quam  dueuntur,  qui  mox  educendi  sunt 
ad  supplicium  magnates  etc.  In  Belgico  intolleranda  exercetur 
tyrannis.  Paratur  in  Germania  equ itatos  et  peditatus,  qui  resti- 
tuat  principt'm  Araogioe  et  Hispanorum  coherceat  insolentiara. 
Ab  der  Pfaltz  wirt  mir  zügeschribon ,  das  hertzog  Casimirus 
8.  Aprilis  zu  5  uren  nach  mittag  abgefertigt  habe  ein  herren,  der 
zu  Heydelberg  ankummen  (literee  ad  nie  datae  sunt  21.  Aprilis, 
in  quibus  haec  continentur)  und  den  beriebt  gäben,  der  züg  aller 
lige  noch  frisch  und  gesund  zu  Orlientz  und  da  umb.  Der  fürst 
Casimirus  sye  gen  Parys  für  den  könig,  imm  reverentz  ze 
thund  und  abscheid  zu  nemmen.  Die  königin  habe  dem  züg  der 
schwartzen  rüttern  500000  franken  zu  gäben  embotten,  nun  dl 
bald  abziebind,  und  säch  der  könig  gernn,  das  sy  rotteuwys  ab- 
zugind.  Das  wollend  sy  nitt,  sunder  mitt  dem  gantzen  huffen, 
ouch  die  faanen  ab  den  stangen  nitt  ryssen,  biß  sy  an  die  Mosel 
kummen.  Und  wie  der  bott  zu  Parys  abgesdteyden ,  ist  der 
königin  post  von  ir  doebter  uß  Hispanien  kummen,  darab  die 
königin  fast  groß  klag  fürt;  dann  der  könig  in  Hispanien  sol 
tödtlich  kranck  sin,  das  wenig  hoffnung  sines  läbens.  So  sol  der  sun, 
den  er  yngelegt,  mitt  ettlichen  mittgefangnen  herren  durch  verre- 
terey   erlediget,   zum   laud   unß  in  Engelland  entwycheu  sin  etc. 
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So  das  war  were,  würde  es  mirificain  turbam  gäben  etc.  ...  — 
Der  fuul  keyser,  wie  er  sieht,  wo  es  uß  wil,  hat  er  ein  tag  be- 
schriben  gen  Trier,  wil  den  printzen  von  Aranyen  verrychten 
mitt  duca  de  Alba,  den  die  Niderlender  nemmend  ,duck  dich 
zum  galgen'."  30.  Aprilis  1568. 


87.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.     1568      Mai  7. 

Er  hat  Beit  dem  letzten  Brief  nichts  Neues,  ausser  dass  die 
zuletzt  gesandten  Friedensbestimmungen  wahrscheinlich  falsch,  die 
ersten  richtig  sind.  „Interim  constat  certo  regem  alia  quoque 
plurima  promisisse  proceiibus;  quai  si  pra'stiterit,  salva*  erunt  res."  — 
Er  bittet  um  Übermittlung  eines  Briefes  an  Ulysses  (Martinen- 
gus). —  Da  sonst  nichts  darüber  gemeldet  wird,  zweifelt  Bullinger 
am  Tod  Philipps,  obwohl  auch  der  Truppenführer Hässi  (Hessius) 
nach  Gl  am  s  geschrieben  hat,  dass  das  Gerücht  bestehe. 

Tiguri,  7.  Maü  1568. 


si.  \.  /.. 
K  II  342,  532. 


83.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich,     1568.     Mai   HJ.  E 

Die  zuletzt  aus  Bern  erhaltene  Friedensformel  ist  wahr- 
scheinlich falsch.  Denn  ein  kürzlich  nach  Deutschland  zurückge- 
kehrter Freund  Bullingers,  der  während  des  ganzen  Kriegs  beim 
Prinzen  von  Conde  war  und  Orleans  erst  im  April  verlassen 
hat,  schreibt  ihm,  wie  die  beigelegte  Abschrift  zeigt,  und  Bullinger 
schenkt  ihm  durchaus  Glauben.  Auch  ein  Gardesoldat  des  Königs 
hat  im  April  fast  das  Gleiche  aus  Paris  an  Bürgermeister  von 
Cham  geschrieben,,  „nisi  quod  in  suis  addit  regem  Germano 
iMjuitatui  persoluturum  stipendia  et  pacem  coiisse  bonam;  solos 
Guisianos  subinde  moliri  nova.  ...  —  Tuas  literas  aeeepi  per 
amplissimum  bunc  doct(orem),  virum  Optimum.  Utinam  ignis  verbi 
Dei  in  regno  p  a  p  tu  ardeat  et  An  tichristum  consumat  1  .  .  Quid  oro 
fit  cum  Schwenckfeldianis?"  Tiguri,  10.  Mai  1568. 

(P.  S.)  „Der  gwardiknächt  schript  ouch  minem  Herren  von 
'Jhaam,  daU  der  könig  yngesetz  habe  Metz,   Thun(!),  Verdun 


si.  ,\.  L 
II  342,  533. 
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etc.  und  das  ein  sorg  sye,  groß  krieg  werde  sieh  erheben  im  Nidler- 
land wider  den  duca  de  Alba,  den  die  Niderländer  nemmend 
,duck  dich  an  galgen/1) 

J|  Hinzu  noch  eine  nicht  mehr  ganz  leserliehe  Randbemerkung :  <li<- 
letztere  Nachrk'hl  sei  in.  hl  dem  gWlimntrm  Brief)  sondern  einem  aus  Uelsrieii 
erhaltene!)  entnommen. 


534. 


89.  BnUinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.     1568.     Mai  14. 

Er  hat  Eglis  Brief  erhalten,  bittet  aber,  noch  den  offenbar 
vergessenen  Anfang  der  „paeificatio  episeopalis"  zu  senden,  ebenso 
Nachrichten  aus  Italien.  —  „Sunt,  qui  affirment  a  rege  aliquot 
trueidatos  papistas,  qui  pacem  reeipere  noluerint;  misisse  item  pe- 
dites  et  equites  Lugdunum,  qui  et  ipsos  compellant  ad  pacem 
reeipiendam.  Dimissi  dieuntur  Germani  equites  redituri  domum 
per  Alsatiam,  id  quod  ei  genti  periculosum  videtur;  iccirco  arma 
parari  dieuntur,  ut  (trans)itum  eis  prohibeant  ...  —  Fertur  dux 
Albanus  cum  suis  Hispanis  srevire  truculentissirae.** 

Tiguri,   14.  Maii  1568. 

(P.  S.)  „Si    quid    velis    tibi   submitti  in  prophetas,  signinca" 


I. 
586. 


90.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.     1568.     Mai  25. 

Er    empfiehlt    einen    nach    Italien    reisenden  Studenten  de 
Medizin,    Daniel  Schräm    aus    Schlesien,    der   ihm    selbst  vo 
Beza   und    dem    in    Genf   weilenden    Hofmeister   des   Pfalzgrafe 
empfohlen  worden  ist,  und  bittet,  ihm  Empfehlungen  nach  Italiet 
und   sonstige  Förderung  zu   verschaffen.     Neues  aus  Frankreit 
kann    der   Student  berichten.     „Beza  nihil  aliud  scribit  per  knie 
quam  turbnlentas  esse  adhuc  in  Gallia  res,  quod  sint,  qui  pt 
imliiit,    quos    in    ordinem    cogat    rex,    ac  spem    esse  pacis  solida-; 
omnem    vero   belli    tetnpestatem    in    Belgium   certo  ineubituram." 

Tiguri,  25.  Maii  1568. 


Nr.  91  Bulliti^fi-.-   Konwpoads uz  mit  den  Griiiiliiindnern. 

91.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  st.  a.  /.. 

Cur.     1568.     Mai  25.  KU  370.  146 f 

N.  !ii£k»*ilen  uns  Frankniili.    (ianlnr-rs  urnl   EgUl   Besoldung.       NarhriWitfii  aus 

Italien. 

X<  uigkeiten  aus  Italien  mangeln.  „Si  ha?c  vera  sunt,  qua} 
de  pace  dolosa  et  fucata  scribuntur,  quis  non  videt  res  Gatli;i>  in 
portu  nunquam  futuras,  nibi  turbatores  isti  radicitus  omni  miseri- 
cordia  depositn  extirpentur?  .  .  .  Scribit  ad  nos  D.  baro  ab  Alto 
Saxo:  Con  den  sein  suos  in  armis  retinuisse,  qiios  adversuro  Al- 
banum  sit  ducturus;  Ioanneni  Wilhelmum,  ducem  Saxonem, 
cum  Palatino  in  grutiam  rediisse  reiecto  Hispa.no;  paratum  etiam 
esse  equitatum  Gerraanicuin  recentiuni  equorum  4000,  qui  omnes 
in  Albanum  ducendi  sient.  Fama  etiam  est  AI  bau  um  cajBuin  esse 
a  principibus  Orang(iae)  et  aliis  prius  expulsis.  Quid  verum  sit, 
tempus  dabit.  —  Consiüum  tuum  paternam  de  stipendü  auctiom1 
labentissime  amplector  proque  eo  gratias  tibi  ago  seinpiternas.  Nun- 
quam enim  ha-c  cogitare  ausus  fuissem,  licet  omniuni  rerum  penuria 
laborans.  Scio  me  repulsam  passurum,  cum  omnes  putent  me  quasi 
deaurari.  Sed  mihi  dolet  syminj^ta-  levitas  et  avaritia,  qua  me  in- 
scio  ductus  occasionem  ex  me  csepit  fortunis  suis  cousulendi.  Bene 
mibi  cum  illo  conveuit;  sed  banc  rem  me  celavit,  dum  perfecit, 
veritus  nimirum,  ne  ei  sim  obstaculo,  quod  tarnen  esse  non  potuis- 
sem  neqne  etiam,  si  potuissem,  voluissem.  Cur  enim  animo  angerer, 
B  stipendia,  qua-  pleraque  in  Rha?tia  sunt  mutilata,  reflorescerent? 
Iniqua  tarnen  comparatione  facta  amborum  ha?c  extorsit  Ratio  ex- 
torqucndi  et  modus  mihi  displicet.  More  enim  prsedecessorum  pra?- 
dia  hactenus,  agros  scilicet,  vineas,  pomaria,  suramam  etiam  pecunise 
habuit,  unde  vivens  anni  fortunam  expertus  est.  Noluerunt  praede- 
cessores  hoc  genus  mutare.  Sed  cum  noster  ille  proprio  rare  sit 
abundans  et  prtrdia  omnis  generis  precio  2000  aureorum  occupet, 
pcrta-sus  aliorum  bonorum  magistratui  prsedia  sacerdotalia  tradi- 
wt  üs  suhducti*  certam  pro  pr^diis  pecuniam  tiogulis  anni  qua- 
drantibus  recipiat.  Magistratus  cum  bona  illa  aliis  pro  pecunüg 
elocaret,  ad  eam  summam,  quam  mihi  dant,  perrenire  non  potuc- 
mnt,  nee  rairum,  cum  pra*dia  pro  annorum  qnalitatibus  commodare 
aut  incommodare  soleant.  Hoc  videns  nostc-r  ille  statim  se  con« 
queri  coepit  et  meum  mihi  Stipendium  exaggeraxe,  quasi  in  eodem 
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stadio  currentibus  dispar  pnemium  largiatur.  Quid  faceret?  Non 
petiit  (quod  potuisset)  a  niagistratu,  ut  reliqua  adderet,  sei  mina- 
buudus  officium  concionandi  tradidit  et  resignavit,  causa  quod  se 
idoneuni  ad  boc  uon  sentiat;  parasse  ergo  propriam  dornum  (qua* 
in  medio  pnediorum  pulcherrima  conspicitur),  hanc  inbabitaturum, 
Miroi  istaui  levitatem.  Ubi  enira  voeatio,  ubi  conscientia?  Sab 
bac  autem  occasione  nihil  aliud  praeter  stipendii  qua?sivit  augmen- 
tum.  Hoc  promisso  (200  gülden)  idoneus  cito  factus  est.  Si  hoc 
tnerceuariuui  agere  non  est,  quid  ergo?  Deus  mihi  est  testis,  quod 
bffic  ei  non  invideam,  nee  male  cum  eo  mibi  convenit.  Perinde  ac 
si  omnia  ignorem.  dissimulo.  At  non  cogitatur  nostrum  illum  Croe- 
sum  esse,  me  vero  Irum;  adde,  quod  filialia  tria  ordinario  suo  con- 
rannt,  qua;  semper  per  vices  a  concione  urbana  invisit  (sunt  autem 
ea  prope  urbem),  ex  quibus  ad  minimum  100  coronatos  accijnt. 
Hai-  niagistratiis  mm  consideraJ  oeqne  (sedo)  liheralior  emit™  w 
erit;  plus  nimiuin  nie  aeeepisse  putat  nee  Tigurinis  (constat  enim 
senatus  plaerisque  e  iuvenibus)  admodum  favet  ainplius;  sie  episcopi 
causa  vestris  fuit  commendata  Sentiunt  id  et  cives  vestri  Vo- 
glerus  et  Wissenbacb,  qui  contra  fas  omne  misere  divexantur, 
et  Carlin  um,  testimonio  iurato  declaratum  nebulonem,  ila  amplex- 
antur,  ita  tuentur  et  fovent,  ut  sui  obliti  iustitire  terminos  impsdeo- 
tissime  tran(s)siliant.  Quid  t'aeiendum,  ignoro.  Ex  una  parte  me  sor- 
dities  eorum  doterret,  ex  altera  inopia  incendit,  maxiine  cum  tut 
numerosa  prole  obruar.  4  babeo  filios  et  5.  pra>  foribus  est;  ex  4 
istis  duo  sunt,  qui  neque  stare  nee  iueedere  possunt-  tertius  \iv 
dum  imitatur.  Experiar  tarnen  aliquid  apud  notiores  et  familiari- 
ores  mild,  utpote  D.  consulera,  Pont  isellain,  sumruum  tribunuin, 
vicinum  meurn,  etc.  Scio  iam,  quid  responsuri  sint,  —  Flavius 
noster  reversus  est  Roma,  ubi  diu  fuit,  et  de  miserrima  laniena 
narrat,  quam  Diabolus  in  matrooas  et  uobiles  passim  exerceat;  non 
sexui  parcit,  non  iuvenibus.  Ait  filium  pontificis  repertum  esse 
i.uiuque  patrem  adiisse  cum  quibusdam  signis,  e  quibus  vel  invitus 
ait  agnitus.  Noluit  papa  habere  se  lilium;  sed  coactus  est  agnos- 
cere,  ut  omnibus  constet  eius  scortatio.     Sanctitas,  sanetit 

Curia?,  1568,  25.  Maii. 
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H92.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 
Z  B  rieh.  1588L  Mni  88. 
„Facile  mihi  persuadetur  sutelis  et  artibus  malis  fratrum  vehe- 
menter offendi  fideles,  pra>sertim  si  nihil  huius  speraveras,  neque 
excusari  factuinque  ipsorum  probari  ulla  ratione  potest.  Metuendum 
pr#terea  huiusmodi  artes  male  ipsis  cessuras."  Doch  möge  Egli 
deshalb  keine  Verstimmung  aufkommen  lassen.  „Tu  Interim  expe- 
rire  per  fidos  arnicos,  an  et  tibi  aliquid  numerari  posöit."  Im  übrigen 
aber  solle  er  Gott  vertrauen.  —  Beza,  der  sich  wieder  ziemlich 
erholt  bat,  schreibt:  „niultos  pacein  renuere»  sed  regem  semel  con- 
sütuisse  illam  et  servare  et  tueri.  Ex  Flandria  mirificJ  minores 
sparguntur  .  .  ,  Scribitur  item  elapsa  carcere  regina  Scotia?  et  se 
apparare  bello;  si  pro  mc-rito  illam  punivissent,  non  nunc  ipsa  cogi- 
taret  ipsos  punire,  qui  prsepostere  dementes  friere". 

LTiguri,  Maii  28.     1568. 
(P.  S.)     Bitte  um  Nachrichten  aus  Italien. 


si.  \.  z. 
E  11  8*9 


93.  Tobias  Egli  an  Bnllinger, 

(Cur.)     15b"8.     Mai  31. 


si.  \.  /. 
Ell  376.  147t. 


iKuiK-l  Silesius.   Beabsichtigtes  Einschreiten  der  Behörde  gegen  tili-  Mönche  von 

mni  Chiavenna.     Die  Schwctikfi'lili.'iiicr    in  Hur.     Johuinet    linnun r.     Bc- 

Mrafuiiy;    d»?s  Rt-tnigins    von   Scliniiciistcin.      (.■cilcon   GolUCfuS.      Nachrichten    »ÜB 

liüiirn.    Die  Synode. 

Er  hat  Bullingers  Brief  mit  der  dringenden  Empfehlung 
des  Daniel  Silesius  erbalten  und  hätte  sich  gern  für  diesen  be- 
müht, wenn  er  nicht  zu  so  ganz  ungelegener  Zeit  gekommen  wäre. 
Egli  befand  sich  nämlich  gerade  auswärts  im  Bad  und  konnte  so 
nichts  für  den  Empfohlenen  tun,  der  mit  den  bis  Tusis  gefundenen 
Reisegefährten  eilig  weiterreiste  und  jedenfalls  sicher  nach  Mai- 
land gelangt  ist.  Weiter  hätte  man  ihm  auch  keine  Empfehlungen 
mitgeben  können.  „Tumor(em)  etiam  monacborum  Comensium 
et  ijui  circa  Lacum  sunt  Larium  subsedisse  aiunt;  unde  nulluni 
Silesio  nostro  periculum  imminere  arbitramur.  Evocabuntur  etiam 
duo  scelestissimi  monachi,  quorum  alter  Plurii,  Clavennse  alter, 
seditiosissimi  hactenus  vixerunt.  Sistentur  ii  reipublicae  T  r  i  u  m 
Feeder  um   in    futuris   comitiis   nomine  et   suspicione   nescio    cuius 
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perüdise  in  patriam  coinmissse.  Ut  vero  ne  fuga  sibi  consulant,  i 
iani  nostri  pra^monuerc  pnefectos  horum  locorum,  ut  eu>  rjstudi 
in  tempore  non  negligant  adque  dieni  constitutam  in  custodiis  rc 
servent."  Einen  Bericht  über  den  Mönch  von  Plurs  hat  Egli 
schon  früher  in  Übersetzung  des  jüngeren  Anabrosius  (Marti) 
gesandt.  —  „Swencfeldii  nostri  nondura  sunt  examinati;  cessat  enim 
snmmus  tribunus.  Interim  vero  libellos  tuos  ita  imbibo  totos,  ut, 
si  sint  iterum  eöundeudi,  sufTocentur  et  intereant  adreraarii  in  suo 
veneno.  Propediem  reruittani;  paucula  enim  restant  decerpenda, 
nee  semper  iis  incunibendi  ocium  est;  ita  nunquam  non  negoeiis 
distineor.  —  Brunn  er  us  noster,  ex  quo  Meyenfeldam  venit,  nun- 
quiini  nee  allnquio  nee  literis  suis  rae  dignatus  est  Aegrotavit 
periculosissime.  Ego  medicum  accessi,  rogavi,  peeunias  meas  ex* 
pendi.  Convaluit  ianipridem-,  nemo  neque  medico  satisfacit  neque, 
quid  agat,  quomodo  vivat,  quid  moliatur,  ne  verbo  quidem  signifi* 
eat.  Vivens  mortuus  est.  —  Remigius  a  Schouvenstein,  «lux 
quuquc  belli  Gallici,  iam  tertio  comparuit  in  senatu  nostro  ro- 
gfins,  ut  reeiperetur  et  manendi  in  urbe  facultas  sibi  tiat.  Fre- 
quentier senatus  qmesivit,  num  culpaui  aguosceret  et  pumam,  qua 
irrogarent,  vellet  subire.  Excandescens,  ut  est  homo  pra?ceps,  ira- 
eundus  et  lividus,  se  nihil  neque  in  patriam  neque  religionem  quic- 
quam  peccasse  regessit;  proin  de  sese  non  dedere  nee  ullam  i*ius 
rei  gratia  poenam  aut  muletam  subiturum.  Magistratur  ubi  homi- 
nis insolentiam  nnimadvertit,  qui  medium  qaoque  recuperamhe  civi- 
tatis respueret,  intra  octiduum  urbe  excedere  et  cum  suis  onmilui? 
emigrarc  imperavit.  Non  puto  ullum  gratis  locum  j>orro  futurum. 
Nunc  aiunt  migrataram  se  in  Castrum  episoopi  proximum."  —  Di* 
ganze  Familie  des  Gedeon  Gallicius  ist  heute  zu  Egli  gekommen 
und  lüsst  bitten,  es  möchte  Gedeon  erlaubt  werden,  die  Sehnigen 
auf  einige  Zeit  zu  besuchen,  da  er  an  Fieber  leide  und  vielleicht 
Luftveränderung  ihm  zuträglich  wäre.  Sie  fürchten  aber,  er  könnte 
durch  die  Abwesenheit  und  die  Unterbrechung  der  Studien  Mus 
und  Unit  verlieren,  und  bitten  deshalb  um  Bullingers  Befürwortung. 

—  „Cum  hme  scriberem  audio  tympanum,  siguumque  Herdlii  capi- 
tanei  inferri  aiunt;  cras,  ubi  illuxerit,  contemplabor  istos  ahenarios.* 

—  Egli  sendet  eine  Abschrift  der  „paeifieatio  inter  C(aesarem) 
M:Lx{imiIianum)  et  imperatorem  Turcicum",  wie  Flavius,  der 
Vertraute  des  Gesandten,  den  dieser  nach  Venedig  und  Rom  ge- 
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schickt  hatte,  sie  mitgebracht  hat;  die  Abschrift  bat  Egli  durch 
Karlis  Vermittlung  erhalten.  —  „Idem  Flavius  affirmat  Con- 
da-um  nomen  ipsi  pontifici,  suis  carnalibus  et  universse  urbi  tani 
esse  formidulosum,  ut  a'difieia  antiqua  restauret,  nova  in  dies  ex- 
struat  et  firmissimis  machinis  se  vallare  et  munire  non  ccsset.  Mer- 
catores  quidam  ex  Italia  apportant  cardinales  sese  mutuo  veneno 
tollere  et  aliquot  nunc  periissu  etiam,  Referunt  etiam  nescio  qua« 
de  pugna  inter  Gernjanos  equites  et  Hispano*.  nmimissa.  Medio- 
lani  dictum  eist  Hispanos  fuisse  superiores,  Comi  vero  800  His- 
panos  trucidatos  esse  a  Germanis  percepisse.  Neutrum  forte 
erit,  cum  in  huibus  Galliffi  adhuc  subsistere  G(ermani)  equites 
dicantur.  —  Nunc  ad  synudum  nostram  devenio.  Sedem  synodi 
Ingaddini  nostri  in  superiori  conveutu,  in  quo  causa  Zanchiana 
tractata  fuit,  de'signarunt  Zuzium,  loeurn  quideru  in  Superiori 
Ingaddina  non  infimum,  comitiis  tarnen  publicis  non  consecratum. 
Hunc  auteni  loeuin  elegerunt  ipsi  suis  suflragiis,  cum  Itali  et  re- 
liqui  fere  onmes  i-xceptis  Ingaddinis  iam  disecsserant.  Nulla  syno- 
dus  ibi  hucusque  celebrata  fuit;  sed  pluralitate  suffragiorum  obtiiiui-- 
runt.  Nunc  appropinqiiante  tempore  scribunt  ad  nos  Ingaddini 
fratres  omnes  acerbas  literas,  in  quibus  primo  conqueruntur  de  nostra 
negligentia,  quasi  sedem  6ynodi  dclectnm  apud  omnes  reddamus 
despectara,  conventum  Inggadinorum  derideamtis,  fratres  dehor- 
temur  et  arceamus,  Hortatitur  ergo,  ut  faciamus  officium  et  non 
modo  ipsi  compan-Mmis  cum  reliquis,  sed  et  insuper  sigillum,  librura, 
album,  secreta,  regalia  et  quaecunque  synodi  authoritatem  concer- 
aunt.  nobiscum  afferamus  et  quasi  submissis  fascibus  ha«c  omnia 
quam  expeditissiroa  tradamus;  nisi  boü  fecerimus,  accusaturos  nos 
et  condemnaturos  superbüe,  tyrannidis,  scismatis  in  senatu  Tri  um 
Fcederuni.  Inter  alia  vero  Campellus  nostcr  ucgocium  Zauchi 
odiosissime  refiicat  et  nos  vere  scismaticos  fore  affirmat,  si  Zuzia- 
sam  synodum  non  frequenteuius.  Scripsit  autem  haue  suara  invec- 
tivain  D.  Pontisclla?,  D.  Gantnero  et  mihi.  Ego,  qui  in  hoc 
sertpto  prreeipue  fui  notatus  (dann  ich  weiß  woll,  das  ich  dem  Cam- 
pellen hie  in  der  geraten  sitzen),  scripsi  apologiam  8  foliorum, 
quam  tarnen  nondum  raisi,  veritus  ne  graviores  hinc  inde  lacera- 
tiones  emergant.  Paravi  tue  etiaiu  Albulam  montem  superare  et 
Eratribus  interesse.  Cum  autem  propter  instantes  ferias  veniam  ab 
ainplissimo  magistratu  nostro  eranius  petituri,  interdictum  nobis  fuit, 
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eo  proticiscij  irao  et  sigillum  eo  inittere  prohibuerunt.  Omnes  cre- 
dunt  monstruui  aliquod  ati  novum.  Cogitant  nobis  derogare  et  pnvter 
consuetudinem  etiam  in  rebus  secularibus  sigillorum  usum  sibi  ipril 
etiam  attribuere.  Ftedus  Superius  etiam  recusat  venire  ad  mi- 
nora  illa  comitia  eaque  tollere  et  obliterare  studet.  Aeris  couoer- 
tatio  subsequetur.  Sicuti  petunt  Ingaddini  sigillum  et  secreta 
omnia  sibi  attribui,  ita  magistratus  etiam  Superior  et  lngaddi* 
aus  forte  id  tentabunt  in  rebus  civilibus.  Gravissime  noster  sena- 
tus  succensuit  et  peculiares  etiam  Zuziensibus  ipsique  synodo 
scripsit  literas,  quibus  causas  reddit,  cur  baue  profectionem  nobis 
dissuaserit;  sugillat  etiam  novitatis  istius  studiosos,  e  quibus  Cam- 
pt-11  us  nun  est  ultimus.  Cum  ha>c  agcrentur,  literas  aeeipio  a  ae- 
natu  toto  Davosiense,  in  quibus  nunciant  se  suo  pastori  haue  sy- 
uodum  interdixisse,  petere  autem  drrhuationcni,  num  ipsi  consilio 
et  voluutnte  magistratus  nostri  eo  sinius  profecturi;  sibi  enim  rem 
novam  et  invidiosam  videri  etc.  Sic  dornt  manemus  invitis  Ingad- 
diuis.  Quid  sint  acturi  et  decreturi,  audiemus  brevi.  Dominus 
U08  deßVndat  ab  intestinis  motibus  ac  morsibus.  Nisi  Ingaddini 
veteruui  vestigiis  insistuut,  audies  tuuiultus  et  nihil  non  mali  binc 
inde  cousecuturi«  Male  sunt  aftecti  erga  urbem  nostrani,  pra-t^r 
meritum  tarnen;  nunc  etiam  non  erubeseunt  omnia  secreta  synodi 
ex  urbe  nostra,  in  qua  perpetuo  asservata  fuere,  süperbe  exposcere." 
—  Er  bittet  zum  Scblussum  Entschuldigung-,  er  schreibt  spät  nachts, 
weil  Kobter  morgen  vor  Tag  verreisen  will.      Ultima  Maii  68. 


si.  \   /  94.  Ulrich  Campell  an  Bullinger. 

li  375,  H21.  Zu  ob.      15f>8.     Juni  2. 


Er  dankt  für  zwei  Briefe  und  die  Mühe,  die  sich  Bullinger 
in  seinem  Interesse  gegeben  hat.  Da  der  Drucker  in  Zu  rieb 
(„iste")  sieb  ablehnend  verhält,  möge  Bullinger,  weil  die  Freunde 
drängen,  womöglich  dafür  sorgen,  dass  die  Schrift  Carnpells  in 
Basel  oder  Genf,  und  zwar  wegen  der  reinen  Lehre  lieber  an 
letzterem  Ort,  möglichst  genau  gedruckt  werde,  falls  ihm  90—100 
"n  dort  nach  Zürich  geliefert  werden  könnten  und 
Bullinger  nach  Zurückbehaltung  einer  ihm  gut  scheinenden  Anzahl 
die  übrigen  Cam  pell  zusenden  wollte.    Die  Grüsse,  besonders  an 
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Julius   von  Mailand   und  Scipio  Lentulus,    die  sich  eben  zur 
Synode  in  Zuoz   befinden,    hat    Camp  eil   ausgerichtet;    sie  lassen 
ebenfalls  grüssen  und  scbliessen  sich  der  Bitte  Campells  an. 
Zutzii,1)  die  2.  lunii,  anno  Domini  1568. 

!)  Campell  hat  zuerst  „Sus.i"  (Sflfl)  gesohrlebeo 


95.  Friedrich  von  Salis  an  Bullinger. 

Sainaden.      15t58.     Juni   7. 


st.  B  /.. 
Ms.  F  40.  4SI» 


Wie  man  vernimmt,  herrscht  in  Frankreich  nicht  völliger 
Friede.  Für  die  gesamte  Christenheit  wäre  von  grösstem  Wert, 
wenn  sich  die  evangelische  Lehre  in  Frankreich  ungehindert  aus- 
breiten könnte.  „Siquidem  in  Italia  omnes  pii,  quorum  passim 
ingens  est  numerus,  intenti  sunt,  qualeni  evangelium  in  Gallia  ha- 
bebit  progressum,  et  speratur,  si  bene  cedat  in  Gallia,  quod  et 
in  Italia  quandoque,  utcimque  freraat  et  repugnet  impietas,  evan- 
gelii  fervor  emicare  debeat.  Nam  illic  evangelium  Dei  bonitate 
non  solum  pullulat,  sed  iam  messis  veluti  in  culmo  est,  modo  Do- 
minus inimittat  operarios."  Samadeni,  die  7.  Iunii  1568. 


Folgen  der  Synode  in  Zuoz.    Wegselileppung  de.s  Predigen  von  Moi 
Franciscus  Cellarius,  nach  Italien  und  dnshalb  ergriffene  Massregeln. 


96,  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

(Cor.)  1568.     Juni  9. 


St.  A.  Z. 
E  II  876,  14!). 


S.  Metuebam,  vir  amplisaioie  et  domine  nobis  omnibus  colen- 
disMine  aeternum,  te  horainum,  quibus  dedi,  incuria  meas  forsitan 
dob  accepisse;  sed  ea  sol(l)icitudine  me  liheravit  Köhler us  noster. 
Nunc  (quod  nuper  non  potui)  singularia  ac  tristia  quiedam  prioribus 
attexam.  Synodus  Zuziana  tiniit.  Quid  constituerint,  ignoramus 
adhuc;  nihil  tarnen  confirraare  potuerunt  absque  eommuni  fratrum 
si^'illo,  quod  penes  se  magistratus  noster  amplissimus  voluit  retineri. 
Referam  tarnen  alios  fructus  inftelices,  qui  ex  conspiratione  illa 
emerserunt.  Primo  Ingaddini  antiquum  synodorttm  statura  et 
ordinem  im(m)utarunt  et  labefactarunt.  Deinde  novitio  hoc  suo 
tnventu  omnibus  bonis  suspicionem  reliquerunt  res  quoque  seculares 
contra    Trium    Fred  er  um    consuetudines  innovandi.    Quam  enim 
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superioribus   annia   pervicaces   et  factiosi  fuerint,  uniwrsi   Helve- 
tioruni  respubliea  testiiaonio  esse  potest.    Quorum  autem  consiho. 
quibus    iinpulsoribua  et   adminiculis   Fcedus  Superius  rem  novam 
teiltet    et    comitia    illa   minora  hactenus  in    urbe  nostra  celebrata 
abrogare    et    delere   cupiat,    suo    loco    et   tempore  patetiet.    Tertio 
ecclesiis  multis   iisque   pranclaris   conventua  itle  non  parum  no<uit; 
nam   fratres   quidam    cum  ad   festum  celebre  Pentecosten  remeare 
domum  coustituissent,  ob  ea?li  gravitatem  et  inclementiaui  Albulam 
montem  superare  non  potuerunt.    Sic  ecclesia;  multaj  interea,  dum 
festum   duraret,  pastoribus  suis   et  rebus  aliis  animarum  saluti  ne- 
cessariis    caruerunt    magna  piorum  querela  et   (ut   Plantino   utar 
vocabulo)    disdplina.    Nounulli    etiani   ex  itineris  iraperitia  et  diffi- 
cultate  ita  sunt  delassati  et  confecti,  ut  nunc  pcriculosissime  Üb* 
rent.    Ultimum  autem  locu  quidemt  sed  aestimatioue  primum  et  longe 
tristissimum  accidit,    ut    frater   Franciscus   Cellarius,    ecclesis 
Morbenniensis,  qme  est  in  Valle  Telina,  minister,  dum  redire 
vellet  ad  suos,  in  itinere  ex  agro  Tri  um  Fojderum  ex  insidiis  inter- 
ceptus    navi    (qua  ad  istam  pranlam  parata  in  iuncetis  quibusdam 
circa  Rhsetise    terminos   fuit  occultata)   alligatus    est   et   Com  um 
transvectus   et   hinc  inde  fortassis  Medial  an  um   aut  denique  Ro- 
marn.    Id    5.  lunii  accidit  in  profesto.     Haec  violentia    et    tyranni* 
ex  nustris  monacbis   speculatoribus   aut    proditoriis    potius    evenit, 
quibus  per  dominos  Rhaßtos  nihil  non  licere  aiunt,   cum  tarn  sint 
pecuniosi,  utpote  rerarii  Antichristiani  alumni,  sed  cum  Rhretorutn 
damno    eorumque    bonorum    dilapidatione.       Dolet    mihi  calamitas 
iiutris   optimi,    qui    hactenus    ita  Morbennii   vixit   cum    uxore  4 
pluribus  liberis   in  summa  angustia,    ut  nemo  bonus  unquam  quic- 
qiiHiu  habuerit,  quod  de  eo  conquereretur.    Cbarissimus  prie  ca»teris 
fuit  D.  Fabricio   f(elicis)  m(emoriaj),    utpote   homo   doctus,  mau* 
suetus,  omnibus  gratus  exceptio  pestileiitissiiuis  istis  monacbis  Mot- 
lunnienaibus,    qui   ceu   e   specula   prospectantes  patriie   libertati 
vigilantissime    insidiantur.     Mitto    autem    tibi    fratrum    Italorum 
scriptum  ea  de  re,  quod  heri  D,  consuli  obtulimus;  hodie  in  senatum 
relatum  est.    Interim  afieruntur  etiam  litera)  a  prmfeetis  Pluri«-u- 
sis    et   Clavennensis    reipublicaij    qui    dumiuorum   3   Focderum 
nomine   et  ordiuatione    eo  sunt  missi,    ut   ad   gubernacula  sedeant 
Scribunt  ii  senatui  eandem  fratria  causam,  quomudo  acciderit.  Iuxt* 
vero  respondent  magistratui  nostro  se  (quod  nuper  tibi  siguiticavi) 
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nandatum  eorutn  diligenter  exhausisse;  quod  tunicn  re  ipsa  pv;<-- 
itituni  non  est.  Scripserunt  enim  domini  nostri  Pluriensi  et 
^lavennensi  pnefectis  et  commissario,  ut  monachos  duos,  PIu- 
•iensem  unura,  alterum  Clavennensem  (utpote  coryphrcos  oninis 
irctEuu)  px  improviso  eaperent,  reservarent  et  ad  futura  comitia  nostra 
sisterent  et  traderent.  Nunc  Pluriensi  8  scribit  se  monachum  suum 
tiactenus  non  potuisse  conquirere,  cui  tarnen  superioribus  diebus  (sicuti 
»xemplum  vobis  misi)  adfuit  acceptis  pecuniis,  Alter  scribit  niona- 
chum  Clavennensem  vadimonium  proinisisse;  at  nostrorum  aüa 
mens  erat,  ut  subito  caperetur,  non  vadimonium  aeeiperetur,  sieque 
movendi  et  elabendi  via  praästrueretur.  Sed  auri  sacra  fames,  quid 
oon  mortalia  cogis  pectora!  Prajfectus  Morbenniensis  papista 
bic  fuit  in  urbe  nostra,  cum  iniser  Cellarius  caperetur;  suspectus 
mihi  eius  adventus  fuit.  Decreverunt  nostri  se  magistratui  Medio- 
lanensi,  Tribus  Fo^deribus  et  singulis  istorum  locorum  prse- 
fectis  scripturos  sine  mora,  ut  omneta  moveant  lapideiu,  ne  quid 
iuiqui  in  Cellarium  statuatur,  ubiubi  perquiri  potuerit;  deinde 
>me  omni  tergiversatione  monaebis  manus  iniieiant  etc.  Consului- 
mus,  ut  legatum  mitterent;  sed  soeiis  anteire  in  hac  re  nolueruut. 
"NUi  ocyus  ex  improviso  in  ccenobium  Morbenniense  irruant 
atque  primarios  monaebos  buc  ducant,  imnqtiam  Cellarius  libera- 
inur.  Verentur  nostri,  ne  (]uid  gravius  et  nocentius  lateat  in 
herba."  Die  9.  Iunii  1568. 


97.  Bnllinger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich.)  1568.     Juni  18. 
glceiten  aus  Frankreich  und  Norddeutscldand.    Kmnciscus  Cellarius. 

Er  bittet,  von  den  beigelegten  Berichten  aus  Frankreich 
Xcrddeutschland  auch  Salil  Kenntnis  zu  geben  und  chiiauf 
beide  zurückzuschicken;  doch  möge  Egli  ja  den  Namen  des  einen 
Gewährsmannes,  eines  vornehmen  Franzosen,  der  nach  Genf  ge- 
kommen sei,  nicht  verlauten  lassen,  da  dessen  Leben  dadurch  gefährdet 
würde.  „Legatus  enim  et  interpres  eins  apud  vos  ubique  Coryceos 
habent  et  expiscantur  omuia.  .  ,  .  Vides  nobis  orandum  esse  sedulo 
et  eccle^ias  admonendas,  ut  pro  afnictis  intercedant  tidelibus;  nam 
in  Inferiore  Germania   horrenda   exercetur  tyrannis  a  His- 


St  A.  Z. 
E  II  342,  537. 
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panis.  —  Mitto,  qim  huc  allata  de  conimissa  pugna  inter  comitem 
ab  Arnberg  et  comitem  Nassoviensem,"  —  Bullinger  laut 
Karli  für  die  Nachrichten  über  den  Frieden  zwischen  dem  Türken 
und  dem  Kaiser  danken.  „Accepi  etiam  historiam  de  capto  pastore 
Morbennensi,  cui  Bpiritum  patientia?  et  constantiae  concedat 
Dominus.  In  hoc  declarabunt  Rheti,  quales  sint;  prud enter  tarnen 
agendum  censeo,  ne  occasio  hostibus  detur  molk-iidi  deteriora." 
Bullinger  hat  seit  14  Tagen  nicht  mehr  schreiben  können  und 
hofft,  es  sei  nichts  verloren  gegangen.  „Perge  reliqua  attexere  iu- 
felicis  historisD  de  monaohali  audacia."  18.  Iunii  156S. 


si.  \.  z. 

\   -J4H 


98.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.  1568,     Jmii  21, 

i  bei  >ii<    w>n  Bollingef  goiwdton  Neuigkeiten.  Tu<l  tte>  aseasiua,  Die  Gesandt- 

■chafl   wegen  GflUeriui,    Klagen   der  Reformierten  im  Veltlin   über  Verfolgung 

ilttivh  ilic   \U-I.inlii^in  iinil  irlidluMif  [ti>srli werde.     Beschlüsse  in    Sachen  des 

VeggetQhrtofl  fleltarius.     Misstrehurt  in  Tirano. 

Er  hat  ßullingers  Brief  erhalten  und  daraus  Notizen  zur 
Mitteilung  an  Friedrich  von  Salis  gemacht.  „Belgica  satis  sunt 
foelicia,  maxhoe  hoc  nomine,  quod  His panis  sit  ineommodatum. 
Bandem  pugnam  prius  etiam  ex  ipso  interprete  inteilexi;  c(oinitein) 
tarnen  Arenbergium  esesum  oecultavit,  Adolphuni  vero  oecu- 
buisse  satis  praidicare  non  potuit.  Statuin  Gallia?  tolerabflen 
esse  dicebat,  quod  tarnen  ipsum  quoijue  falsum  esse  manifeste 
deprehenditur.  ...  —  Ascanium  aiont  ictu  bombardic  in  valle  Ifft« 
soxia  periisse;  autorem  Scierum  esse  perhibent.  —  Reversus  est 
nuncius  Mediolano  missus  eo  pro  Cellario  nostro  repetendo- 
Comes  Angisola  respondit  nostris,  cum  in  agro  id  Rhetico  acci- 
derit,  se  diligentem  operaua  uavaturuni,  ut  restituatur.  Inquisitor 
autem  dominum  prretendit  papam,  cui  rem  detulerit.  cuius  re» 
sit,  ad  quem  omnis  administratio  pertineat;  expeetandum  ergo 
rmpoonun  Roma.  Cellarium  Como  Mediolanum  duxenni' 
quem  ineurvum  iunctis  manibus  ad  pedes  tan  quam  hceduin  aut  vitulum 
in  navera  abiecerunt.  -  Antequnm  plagium  istud  relatum  sit  in  senatum 
Trium  Fcederum,  miserunt  legationes  suas  ecclesiae  Vallis 
Telina?  pressse  omnivariis  monachorum  ludibriis  et  iniuriis.  Scripts 
cnijsignarant  omnia  gravamina,   quibus   hoc  maxime  tempore  mole- 
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starentur.  Capita  sunt  16  et  quidem  talia,  qua-  apud  Turcas 
etiam  exemplo  carent;  mittam  alias.  Ex  eo  tarnen  uno  reliqua  orania 
colligi  facile  est,  quotl  monacis  impulsoribus  papistas  non  pudet 
ante  ostium  reforniatarum  ecclesiarum  ructus  et  crepitus  emittere 
nihilque  non  strepitus  excitare,  ut  in  officio  ministri  cum  suis  audi- 
toribus  impediantur.  Pinguutur  etiam  pudendu  virilia  et  iuuüebria 
una  cum  patibulis  et  suspensis  concionatoribus,  quos  deinde  parie- 
tibus  publice  affigunt,  cuius  figuram  Morbennin  mihi  missam  vobis 
inspiciendam  exhibeo.  Nee  possum  detestanda  illa  omnia  recensere, 
quibus  impune  nebulones  isti  triuuipbant.  Rogarunt  nos  ministri 
Itali  una  cum  ecclesiis  suis  omnibus  scriptis  et  legationibus,  ut 
ui  m  iis  apud  Rh«tos  conquerendis  adesse  dignaremur.  Fecimus 
id  noraine  ministrorura  omnium  et  ecclesiarum  Rbeticarum.  Ego 
prrefatus  sum;  Campellus  capita  ordine  recitavit.  Recitatis  que- 
relis  stabant  a  parte  ad  versa  doctores  quidam  Morbennienses 
iuris  perditi(!),  qui  peeuniis  suis  nimium  fidentes  omnia  illa,  quse 
in  medium  protulisseruus,  mentita  esse  manifeste  asse  verabaut.  Nos 
urbis  pra'fi'ctuiu  statim  appellavimus  et  monuimus,  ut  ab  illis  vadi- 
monia  aeeiperet  adque  promissionem  hortaretur;  nos  itidem  facturos. 
Fecit;  vadimonia  utrinque  proraissa,  data  et  aeeepta  sunt.  Testes 
collegimus  multos,  quibus  atrociora  etiam,  quam  aperuimuß,  profe- 
remus.  Dies  data  et  dieta  est  controversise  22.  Iunii.  Hodie,  ubi 
intelligit  Morbennensis  ille  doctor,  Aloysius  nomine,  nos  ad 
summura  ius  cum  illo  decursuros,  fatetur  se  errasse  et  imprudenter 
effutii*se;  ultro  se  recaotaturum  promittit  apud  dominos  omnes. 
Nondum  autem  satis  constitutum  est  nobis,  quid  crastino  acturi 
simus,  utrum  electuri.  Recantabit  quidem,  sed  pro  nostris  personis. 
Interim  querelarum  capita  inexcussa  relinquuntur  et  in  medio  ba^rent, 
nee  quiestio  etiam  est,  an  nos  simus  veraces,  sed  num  verisimilia 
ut,  qua1  nomine  afnietarum  ecclesiarum  attulinius.  Hie  rimam 
qnterunt  elabendi   et   totam   illam  causam   reddere    suspeetam.     Si 

Kro  spontaneam  retraetationem  ab  illis  non  aeeipimus,  rigidiores 
ofis  sacerdotes  esse  clamabunt.  Sic  lupum  auribus  tenemus.  — 
In  causa  vero  Cellarii  constitutum  est,  ut  monaebus  Clavennen- 
»13  in  vineulis  retineatur,  alius  etiam  Pluriensis,  Morbennienses 
vero  monaci  vadimonia  damno  8000  aureorum  promittant  nee  rece- 
dunt  aut  auffugiant,  donec  exitus  causre  appareat.    Tres  enim  com- 

Q-iellpn  iar  Schweizer  Oeicblcbte.   XXV.  7 
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nrnsani  otdiaati  saut,  qai  ne  Bora  Mediolanum  se  conferaut,  in 
Cellarium  inquirant,  intereedant,  exton]*eant>  liberent.  Ixulerus, 
Darosiensis  unminns,  m  lorisdietionam  Foedere  constitutus 
est;  aeteroram  lwim  ignora.  Ni  faDar  tarnen,  Domo«  Dei  dabit 
capjtaneum  Baptistam  aSalicibas,  qm  antea  qaoque  foit  missus 
et  iif iilila  nfi— i— ■■■■  noaacfcum  Plnrienseza  eo— item  sibi  addidit; 


BM  trs-t  MFBB  hsjpl 
raportavennt.    ad 
eaM  (umliwii   est.   Si  ras  ad 
Sberan  ante  potent,  spero,  at 
potest,  uaauUiai   pleba   abkrae 
hoste«  vel  ante  maltos 


intereeasionis,  qualenicunque 

deinceps    reierendum 

perrenerit   nee   Cellarins 

dici  enim  BOB 

Potator,    si   vnini 

in  oo»  molih  potaiseent,  nnn 

moastrosissimo,  quoJ 


eo  usque  exspeetasseat  etc.  —  De 
Tyrani  natam  est  in  Valle  Telina.1)  scripei  D.  Hallero.* 

Cari*  ocjns,  1568,  21.  lanii 
VjsL  CaaprIL.  Topographie  t30f 


99.  Friedrich  von  Sslis  an  Bnllinger. 

Cor.   1568.     Jon 
■  erhihm&se  in  Frankn-ick.    Entführung  de*  Fraaoscus  CeUmrii;- 


Er  dankt  für  einen  Brief  Bullingers,  ans  dem  er  ersehe. 
dass   sich   dieser  mit  den  Seinen   wohl  befindet.    „De   novis  vero 
Gallie    rebus    qua»    scripsisti,    iutellexi.     Iudoleo    aatem    opulenti 
regni  Tices  adeo  peireraas.  .  .  .  Postqaam  aatem   nltimas  meas  ad 
te    dedi.    hoc  nori  evenit,  pront  seqoitur:    Celebrata  foit  Zutza 
(locus  is  est  in  nostra  valle  Egnadine  Snperioris,  in  qua  ego 
versor)  synodus   a  nostne  religionis  ministm.    Cum  itaque  doninui 
reverterentur,  quidam  Franciscus  Cellarins,  vir  setatis  integnr 
ac  animi  iiuperterriti  quique  proinde  pr;e  esetem  Morben(n)ii,  ubi 
magis  evangelica   doctrina  im  pugnatur  quam  alibi  in  tota  Rhn.'tia 
uostra,  ausus  fnit  evangelium   pronteri,  is  inquam,   cum   e   fix 
Claven(n)ensis   ditionis   in  Tbrahona*  territorium   esset  desetn- 
s urus,  captus  fuit  a  nonnullis,  qui  Uli  insidias  stxuxerant,  et  Medio- 
lanum  (prout   nunc  comperimus)   abduetus   et  inquisitori  maligna 
pravitatis  designatus  est  etc.    Sane  hoc  facinus  detestaudum  et  plus 
satis    liostile    et    violeutum    nostris    regionibus    displi.uit    niaxinie, 


Mr.  lüO  Bä&fngen  Rarrespondens  mü  de»  <;r:nii.rni(iin-iti. 

atque  adeo  sajvitum  foret  in  nonnullos  monachos  Morben(n)ienses, 
4111  facti  complices  esse  ceusentur  (quam vis  pro  certo  non  constet), 
mn  -•.■niorum  consilio  populi  irnpetus  fuisset  sedatus.  Est  itaque 
decretum  insignem  legationem  Mediolanum  esse  mittendam,  qua? 
reposcat  detentum,  suntque  eleeti  gener  mens  dominus  Baptista 
a  Salis,  lantrichterius  et  landtamutiius.  Qui  tres  confestim  se  iti- 
ueri  accingent,  prout  ipsis  est  commissum.  Interea  iussi  sunt  ofticiales 
\  monachis  vadiinonium  accipere,  ne  ae  sub  acri  pena  absentrut. 
Expectamus  itaque,  quirl  ea  nostra  legatio  responsi  feret.  Quodsi 
eaptivum  non  restituent,  utique  inquietiores  nostra tes  futuros  vereor." 
Er  verspricht  wettere  Mitteilungen  nach  Rückkehr  der  Gesandten. 
Churiie  Rhretotum,   sub  mediam  noctena,  die  22.  Iunii  1568. 

(P.  S.)  „Est  autfin  in  hisce  comitiis  eonclusum,  ut,  si  eaptivus 
ille  nostris  legatis  non  dedatur,  qnod,   siiuulatquc   redierint,   con- 
ut  dietam  generaiem  ')  totius  Rhwtise." 
')  ..^•■neraHs.** 


100.  Bulliiiger  an  Tobias  Egli.  st  \.  z. 

Zürich.  1568.     Juni  25.  '•  "  34--  53t 


die  Entführung  des   Franciscus  CeUarius.    Die   Ermuriiunj.' 
.1  -    \-  Kniufl     Kachiicbten  aus  den  Niederlanden  und  frankreich. 

„Yidentur  Mediolanenses  aliquam  venari  belli  oecasionem; 
pradenter  ergo,  non  pnecipitanter  agendum  esse  iudieo.  Facile 
quidem  bellum  iucipitur,  sed  non  pari  facilitate  linitur  et  deponitur. 
Uli  quidem  iustarn  videutur  dedisse  oecasionem  hello;  sed  vohis ') 
ni'hndum  etiam  atque  etiam,  num  qua  vis  occasione  utendum 
pro  vestro  ')  iure.  Cedunt  multi  frequentius  et  rectius  iuri  suo, 
^|uam  boc    persequerentur,   et   monstriticus   ille   partus  nihil    boni 

igit    et  portendit —    Quem    Ascanium    sclopeto   tra- 

Bctan  a  Sciero  apud  Mesaucos  dicas,  non  intclligo-  non  scio, 
'juis  sit  Ascanius  aut  quis  Scierus  aut  qu»  causa  ecedis."  — 
Die  Nachricht  über  eine  Schlacht  bei  Groningen  wird  bestätigt. 
„Cecidit  locumtenens  et  vir  magnus,  comes  Arburgensis,  veluti 
manus  Albani.  Deleta  sunt  ad  internecionem  10  Hispanorum 
signa.  Capti  Germani  dimissi  sunt;  Hispani  suspensi  et  perempti 
sunt   omnes.    Hispani   illustriores  novem   in   unam  sunt    suspensi 
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arborem.  Et  mira  buius  generis  alia  scribuntur,  praterea  et  hoc :  Alba- 
n um  ea  clade  exasperatum,  ut  captivos  suos,  quos  iara  diu  detcntos 
audisti,  ad  unum  capitibus  truncarit  omnes,  comitem  Egmonda- 
nura,  comitem  Hörn  um,  item  barones,  equites  auratos  et  nobiles 
circiter  50.  Quod  si  verum  est,  armabit  kaec  immanis  et  indigna 
eius  crudelitas  et  Germanos  et  priucipes  Germanorura  plurimos 
in  latronem  istum,  quem  alioqui  oderunt  boni  et  mali  oiuiies;  nam 
plures  ex  magnatibus  istis  decollatis  fuerunt  papistica*  religionis  U- 
nndff;  fueruut  alii  affines  et  cognati  principum.  .  .  —  Ex  Galli« 
nonduni  audimus  meliora  et  elementiora;  nondum  tarnen  desperamu* 
et  expectamus  hetiora  obsecrantes  Dominum,  ut  is  nos  sendet  et 
hetificet."  Tiguri,  25.  Iunii  1568, 

l)  Diu  Abkürzungen  konnten   auch   mit  „nubis"  und    ,, nostro''   »ut- 
«rerdan;  doch  hat  auch  Egli  (s.  Nr.  101  Anfang)  „vobis"  und  „vestro"  gelesen 
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101.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1568.     Juni  29. 

Haltung  der  drei  Bünde  und  der  Mailänder  in  Sachen  de.s  Franciscus  Cellarhis 
liii-  Klage  gegen  die  V«  Ittim  r  Katholiken.     Dir  Ermordung  des  Aseanius. 
Albas  Hluttat.     Hrsurgung  eines  Krtefes  nach  Süs  (an  CampelJ). 

Er  dankt  für  Bu Hinge rs  Brief.    „Xon  est  auteni  verendum, 
ut    pnecipitnnter  nostri  agant;  frigidiores  enim  sunt,  quam  ut  pio 
veritate   bellum   suscipiant.      Verbis   rem    tractant,    nee   fieri  posse 
ullo   modo  crediderim,    ut  moitacbi   Morbennio  cxpellantur;  adeo 
altas   egere   radices  speculatores  isti.     Mediolanenses  etiam  pra 
se  feruut  omnia  ofheia,  quse  a  vicinis  paeifieis  exspeetari  debent,  et 
nisi  anguis  lateat  in  berba,  quam  bene  affecti  contra  nostros  videri 
volunt!  —  Doctor  medicus  ille  Morbennionsis  palinodiam  noba 
cecinit  et  nos  nostro  et  aliorum  nomine  vera  attulisse  fateri  coactus 
est,  —  Aseanius,  quem  te  nescire  scribis,  ipsus  e3t,  quem  coraes 
Ran(n)ibal   tyrannice   perdere   et  in  carcere  enecare  conatus  e 
quem  etiam  ita  inseetatus  est,  ut  in  iudicio  nostn«  extrema  fortu 
steterit.    Pompeius  Romanus  per  legatum  uostrtim  totius  actioni* 
cursunt  et  processum,  ut  vocant,  a  magist ratu  nostro  expetivit;  sed 
denegatni  i-i  est,  qui  ipsi  tarnen  Hau(n)ibali  fuit  concessus.    lv»u:r 
et  ijnalis   actio    fuerit,  superiore  tempore  ad  vos  misi  scripto  Ger- 
manien  nee   te    puto   ignorare.    —   De   latrocinio    isto   Albauico 


US 
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üasilea  quoque  ad  nos  perscriptuni  est,  sed  de  15  tantum  inter- 
>mptis,  non  50.  Nimirum  crabrones  irritabit;  utinani  in  suam 
>uorumque  pernitiem,  ut  dignus  est!  —  Literas  tuas  hodie  Davo- 
iram  tnittam;  inde  Susiam  cominode  ferentur." 

29.  Iunii,  Curia»,  68. 


102,  Ulrich  Campell  an  Bullinger.  st  a.  l 

1568.    Juli  13.  A  240- 


it-rbruk  seiner  Schrift,   Die  Entführung  des  Franciecua  Cellariua.    Befürchtung 
eliger  Absichten   gegen  Bünden.    Streit   ntil  Österreich   über   Waldungen^ 
Neuigkeiten  aus  [talien. 

Er    dankt   für    die    von   Bullinger   gezeigte  Bereitwilligkeit 
und  bittet,  es  möchte  also  seine  Schrift,  womöglich  in  Genf,  ge- 
druckt werden.  Falls  es  dem  Drucker  schwer  fällt,  ihm  100  Exem- 
pl:irt'  zu  liefern,  wünscht  Campell  wenigstens  50  —  60  zu  erhalten; 
i:    Fracht   bis   Zürich   wird  er  prompt  berichtigen.  —  Er  dankt 
üttttr  für  Mitteilung  von  Nachrichten  aus  Belgien  und  Deutsch- 
Jan  d,    die    freilich    schon    mehr   oder    weniger  bekannt  waren.  — 
Die  Entführung  und  Gefangenhaltung  des  Franciscus  Cellarius 
dürfte   Bullinger   schon    bekannt   sein;   man   erwartet  täglich  die 
Rückkehr  der  Gesandten.    „Sed  sive  ille  liberatur  BT«  minus,  non 
tarnen  animus  est  Rluetis,  ut  ullum  hinc  bellum  excitent  aut  ali- 
cui  priores  faciant.    Atqui  ad  hoc  potisshnum  communitates  nostras 
nrgemus  (alias  sua  sponte  etiani,  ut  videntur,  huc  pleraque  ex  parte 
propendentes),  ut  monasteria  Vallis  Tellina1,  imprimis  Morben- 
(D)ieuse  et  Claven(n)ense,  draconum  latibula  illa  inauspi'catissiuia 
(quod   iam    olim   factum  oportuit),  tandem  tollant  aholeautque  mo- 
nachis   monstrosissimis   in   malam   rem   pulsis  eiectis  atque  illorum 
reditus  in  meliores  ac  niagis  pios  usus  convertant,  quum  ex  sentina 
illa  veluti  fönte  haud  dubie  et  hoc  et  multa  alia  omne  genus  mala 
et  ecclesiu1   et  reipublicoe  nostra?  perniciosissimaf  qualia  nuper  do- 
tninis   nostris   in   comitiis  concionatores  explicuinuis  commonstruvi- 
musque,  iam   olim   nobis  pronuant:  hoc  enim  nos  propter  noatram 
I  dignitatem,  non  modo  in  Deum  pietatem  conservandam  decere 
Mut)    gentein    iam  olim  fortitudinis  nomine  passim  celebratam,  ne 
in  hostium  nostrorum  oculis  velut  meticulosi  vilescamus  hineque  illos 
alioquin  plus  satis  nobis  infensos  in  nos  animemus,    Nam  ut,  quod 
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sentio,   ingenue  fatear:   oronino  adducor,  ut  credam  et  pontificiä 
et   r(egis)   Philippi   et   Austriacorum   pr(incipum)    siinul   atque 
aliorum  idcm  agitari  consilium,  quo  in  nostrain  Rluetorum  impriniis 
penriciem  conspirarint,  ut,  si  gente  nostra  e  medio  sublata  aut  sub- 
acta    velut    intermedio    pariete    destructo,    qui   iam    olim    ipsorum 
(onsilia,  maxime  Tridentinis  conciliis  cusa,  renioratus  irupediverit, 
Rha?tia  semel  (Dens  avertat  omenl)  potiti  fuerint,  iter  sibi  liberum 
in    Germaniam,    cui    imprimis   inhiant,    patefaciant,    ut    per  eius 
latus    veram    religionein,    quam    unice    petunt,    transfigant,  hincque 
iUofl   undique  in  nos  belli  causas  quasrere.     Nain  ad  facinus  illuJ 
in  Frau  eis  cum    Oellarium  patratum    hoc   quoque  accedit,  quod 
Austriaci    superioribus  diebus  satis  magnifica  legatione  in  Inga- 
diu  am    missa    (in    qua    equites    muuero    ad  20  fuerunt)    cuiusdam 
sylva?  occasione  in  speciem  quidem  ausi  sunt  asserere:  quiequid  a 
Ponte   Alto   dicto    ad   Pontem   usque  Martiniacum  situm  sit, 
id  est  totam    Inferiorem  Ingadinam,   qua?   ad  5  milliaria  Ger- 
manica porrigitur,  proprie   ad  Austriaca!»    domum  vel   Tirolen- 
Bem  comitatum  fundo,  quud  dicitur,  et  solo  (grund  und  poden)  per- 
tinere   als    ter  eigeutbumb;    quod    nostros    homines   pessimo  ut  ref 
nova  et  hactenus  inaudita  habet.  —  Reliqua,  qua-  et  Yenetiis  tt 
Roma  literis  nunciantur  de  Turcica  classe,  qua1  et  in  Apuliamit 
Calabriam    impetus   faciat,    et   de   Venetorum   expediüone  seu 
classe  in  Türe  am  itidem  instituta,  item  de  morbis  et  tempestatil>u> 
bor(r)endis  Roma'  sa*vientibus  non  possum  iam  exaete  peroeri 
temporis  utique  angustia  exelusus,  quod  tabellarius  abire  festinet" 

Suaa,  die  13.  lulü,  anno  Domini  1568. 


si    \.  l.  103.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

11  :<4'2  Zürich.      15Ü8.     Juli  23. 

BHte  uro  Mitteilung  des  Erfolges  der  wogen  GeUwius  nach  Hüiand  abgeordm 

nullst  liafl.     Neuigkeiten  aus  England,  Schottland  und  Belgien. 

Er   hat  schon   seit   drei  Wochen   keinen  Brief   erhalten. 
Mangel    an  Stoff   auch    selbst   nicht   geschrieben.      „Tu    vero   hac 
excusatiouc  uti  non  potes,  qui  potuisses  perscribere  negotium  3  le- 
gatorum   Mediolano   redeuntium.      Audio   rediisse   illos,  sed  sine 
Francisco,    qui   traditus    sit    bestiis  immanissiims,  inquisitori!» 
unde  plaue  mihi  persuadeo,  iam  cum   eo  esse   actum."  —  Soel»- 


Nr.  104 


Butlingi-rs  Korrespondenz  inii  den  Graubündnern. 


kommt  vom  Markt  in  Strassburg  ein  Brief  des  Bischofs  von 
London  vom  19.  Juni:  „Siguificat  ille  res  Angloruin  bono  et 
felici  esse  statu.  Nunc  demum  turbas  (aeda)tas  in  Scotia;  nain 
2,  Maii  ex  carceribus  e(vasisse)  reginam  Scotiie  in  areem  Ha- 
milton iam.  Ibi  d(uces?)  conscribit  repetitura  regnuni.  Adest 
gubernator  et  (copias)  illas  fundit  fugatque  Mail  13.  .  Regina  cum 
jumcis  effugit  Cariolenscm  usque  in  urbem  Anglia;  inde  suppli- 
cat  regina?  Anglia?,  ut  ipsam  iuvet  et  regno  restituat.  At  reginam 
Scoticam  illam  custodire;  etenim  petitur  illa  ad  supplicium  a  gu- 
heruatore  Scotise;  rursus  petitur  eadena  a  rege  Galliae  ad  libe- 
nem.  Regina  Anglia'  neutris  illam  adhue  {-oncessit  ...  — 
In  Beigin  post  stragem  clademve  acceptam  Hispanorum  furit  dux 
Albanus  impatientia  infortunii;  dicitur  enini  insignes  Hispanos 
H  i-panorumque  duces  ibi  cecidisse.  Ergo  Bruxella;  Iunii  5. 
•  ilitruncare  iubet  nobiles  et  heroas  Beigas  olim  captos  plerosque, 
Egmondanuni.  Hornum.  comites  Battenburgenses,  D.  a 
Wyllers  ac  circiter  50,  inter  quos  intercepit  etiam  iuvenes  aliquot 
annorum  forte  15,  heroum  filios.  Iis  confectis  cum  17  vexillis  pro- 
greditur  Antverpiam  ibidem  quoque  mactaturus;  verum  Ant- 
verpia?  accepit  nuncium,  unde  vehementer  dicitur  contristatus.  Ne- 
minem ergo  ibi  occidit.  sed  4.  die,  ex  quo  appulit,  recessit  G  runin - 
«am  versus  omnibus  pra?sidiis  eo  confluere  iussis.  Dicitur  autem 
rursus  pugnatum,  antea  scilicet  et  priusquam  Antverpia  ille  sit 
profectus,  levibus  prceliis,  in  quibus  ceciderint  circiter  600  His- 
panorum; Wallonum  signa  13  et  Groningam  sese  dedidisse 
principi  Uranio  et  fratri,  Ludovico  Nassoviensi.  Dicuntur 
iteiu  novo?  ropia?  accedere  ad  principem  et  duo  millia  equitum 
Germanoruni  ad  ducem  Albanum.  Putant  omnes  copiis  signis- 
que  collatis  confligendum  aut  nunc  esse  pugnatum." 

Tiguri,  23.  Iulii  1568. 


104.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     156a     Juli  ytj. 
np  Langen  Stillschweigens.     Erfolglosigkeit  der  GesJUidüirhAft   narli 
Egli  sendet  zwei  Schreiben  der  J'farrvr   raa  ><>glio  und 
i.huivennn  (Lentulusi. 

r  hat  so  lange  nicht  geschrieben,  weil  er  drei  Wochen  hing 
eitehalber  häusliche  Bäder  gebrauchen  musste.    Noch  etwas 
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schwach,  muss  er  jetzt  wieder  ausgehen,  weil  Gantner  Tür  ein 
Leiden  im  Fideriser  Bad  Heilung  sucht  und  die  Amtslast  ihm 
überlassen  hat.     Auch  Egli  gienge  gern  in  ein  Bad,  wenn  es  die 

wachsende  Dürftigkeit  zuliesse.  Er  wird  jetzt  wieder  Utafigei 
schreiben.  —  „De  legationum  nostraruin  ergo  infelici  successu 
i;uii[iridem  scripsissem,  nisi  ita  futurum  tan  antea  monuissem.  Quid 
t'uiui  lupus  ovile  custodiret,  nisi  ad  pru?dum  sanguiueam?  Cur 
[>t;i  dam  tam  diu  optatara  monstrificis  monachis  extorqueant,  « i u i 
eorundem  summi  sunt  populäres  et  patroni?  Corrupta  hie  sunt 
omnia,  neque  quiequam  sani  est  in  tam  aegro  reipublica-  oorpt 
a  vertier  usque  ad  plantam.  Begnat  peeunia  inter  magnates, 
quo  magis  regnat,  eo  minus  carpi  volunt;  quod  indicium  est  mini 
fallax  eos  opinione  et  citius  et  miserius  corruituros.  M<HMM  kb 
peeunia"  sunt  affatim  iisque  ex  liberaütate  Babylonic»  meretrich 
eos  maxime  impugnant,  penes  quos  reipublica?  clavus  imprimis  e 
situs.  Hinc  lachrym»,  hinc  vineula  et  adversariorum  crista1,  qu;»s 
pro  suo  emolumento  super  amicos  et  inimicos  engere  non  dubitant. 
Quid  tarnen  ofteeerint  nustri  quove  ordine  hactenus  proces^ 
ex  adiecto  collige  scripto,  cuius  exemplar  ex  dominorum  coi 
a  subselliis  in  rostra  sive  ad  conimunitates  deferetur1).  Scio  | 
lentissimis  DMtrifl  monachis  nihil  periculi  imminere,  qni  tarnen  ex 
OOM  diihium  facti  tarn  frivoli  et  impudeutissimi  autores  uni> 

tut;  imo  et  Plurieusis  nebulo  non  sulum  vinculis  C(ellarii) 
rfuit,  sed  etiara  personatus  pra?fuit.    Quid  autem  rerum  domi 
cloacam  illam  speculatoriara,  Morbenniense  dico  ccenobiutn,  d 
on-nt,    qui   ardentius   nova   extruerent   parvi  pendeutes   hinc  o 
lualum  tanquam  e  Pandoras  pixide   evolare?    Sed   fraus   aliquando 
reeidet  in  faeieutem.   Mitto  etiam  tibi  literas  Soliensis  min: 
quas  e  Pra*galiaad  nie  dedit,  antequam  legati  appul  uiliu? 

Antonius  a  S(alice)  subscripsit,  qni  tarnen  Morbeunien-is 
fecis  summus  solet  esse  fautor;  sed  ille  nie  non  inescabit  neque  MBl 

nretiot.  Adiunxi  iusuper  D.  Lentuli,  ministri  Clavennensis. 
scriptum,  quod  iam  diu  habui.  sed,  quod  alii  in  remittendo  nou 
teeorunt  officium,  mittere  hactenus  non  potui.  Inveterata 
sunt,  nisi  pasquillus  admirationem  robis  iniecerit." 

Curia?,  1568,  26.  Iulii. 
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(P.  S.)  „Nutn  1:!  illa  Wahalenstuin  signa  cesa  sunt,  de 
quibus  BOribls,  aut  cui  parti  adha^serunt  ?* 

*)  Diese  K'i|ii<- des  Aussehreibens  („Fürtrag  uff  die  gemeinden  /i'i  btifligm*, 
na  20  Juli  15(58  datiert]  ist  erbaliMf  im  Btuturchhi  Zürich,  Bd,  K  II  305,  76iJ. 
•i  Ebenfalls  erhalten  im  Staatsarchiv  Zürich,  A  248. 


105.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  .f1^  to 

F.  II  .14  J,   öö.j. 

Zürich.   15f>8.     Juli  30. 

Dsrjnngo  Benog  Christoph  von  der  Pfalz.    Empfehlung  eines  Anliegens  von 
Petrus  Dathenus1),   Nachrichten  aus  den  Niederlanden* 

„Placet  relatio.  qua?  passim  per  lihetiam  denunciatur  coin- 
wuiiitatibus."  Dagegen  missfällt  ihm  der  Inhalt  von  Eglis  Brief 
durchaus.  —  „Hac  septiinana  transiit  bac  ülustrissimus  prineeps 
D.  Christophorus,  dux  Bavaria»  Palatinus,  eleetoria  tilius, 
iuveniä  1"  annorum.  Studuit  Genevte,  perllernam  ad  nos  venit. 
Araicissinie  et  honoriticentissinie  exceptus  et  dimissus  abiit  Basi- 
leam  comitatus  nostris  et  Beruatibus  quibusdatn.  Priucepa  est 
Ipd  maxiraa>;  Dominus  benedicat  Uli."  —  Dieser  Tage  ist  auch 
Petrus  Datbenus  gekommen,  über  dessen  Anliegen  eine  Beilage 
Auskunft  gibt;  er  hat  Bullinger  gebeten,  auch  an  Egli  zu  schreiben, 
dass  er  sich  der  Sache  annehmen  möchte.  Auf  den  8.  August  ist 
ein  Tag  der  4  evangelischen  Städte  nach  Arau  angesetzt.  — 
„Aiunt  de  novo  conflixisse  ad  Groningam  copias  et  rursus  circiter 
IHJO  Albanorum  desideratos;  Albanum  misisse  eo  Scipionem 
Yitellium;  ipsum  delitescere  in  inuuitissima  arce  Hertzogen- 
busch;  venire   item   ex  Hispania   et  Italia   copias   novas.    Quo 

^:tu    oeeiderit    Egraundanura,    habes    hie.     Der    tütschen 

rittmeister,    so  in   Fanckrych    xin    ander  Casimire  und 

batxog  Wilhelmen,    die    besten   habend   sich    versprochen   Ura- 

;.  Claus  von  Hattstatt  fürt  imm  zu  ein  regiinent  lantzknecht 
und  sunst  ein  graff  ottch  ein  regiment,  item  ein  fryherr  uß  Loth- 
ringen uff  4000  Gasehgonyer  und  Franzosen;  werdent  1.  Au- 
?usti  an  der  Maaß  sin,  und  wirt  grosser  ernst  angewendt." 

Tiguri,  30.  Iubi  1568. 

l)  Es    hanil«  Hi'    Mob,    wie    die  Eidg.  Ahsch.  IV   2,  S.  3'JH   zeigen,    um    ein 
vVilhelma    von    Orauien    an    die   IV    evangelischen    Stuilte    um 
i    bedeutenden  Geldsumme. 
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106.  Tobias  Egli  an  Btillinger. 

Cur,  15H8.     August  2. 

Baptist*  TOD  StliS,   Mitglied  der  Gesandtsiliiifl  nach  Mailand,   ist  vnm  \'\\ 
t'hri  wind.  ii -h  beansprucht  Grund  und  Boden   im  Dntereagadin.   Cr- 

(ShrdUBg   det  BilftmillHllW    in    d«-n    Lidertanenlaiiden.    Auftreten  dei 
Inliegendes  Dalben  u*.  BartholomaBua  um  S&lis  und  Remigius  von  Schaut 

S.  Si  amicorum  instar  teiaere  licet  suspieari,  vir  ampli- 
colendissimcque  D.  pater,  vidco  nos  intestinis  insidiis  quotidie  peti 
M  eircuinveniri;  adeo  secus  oiunia,  quam  ipsa  ratio  et  oinnis  »quitas 
postulat,  accidere  videntur.  Sa?penumcro  robis  scripsi  de  It 
nostris  Mediolano  reversis,  maxinie  autem  de  Baptista  a  Salier. 
capitaneo,  qui,  antequam  istud  infortuuium  ineidisset,  sicariorum 
dneir  monacho  nempePluriensi,  (ut  fama  est)  non  aemel  pra-sto  fuit. 
Quodetsi  constantissimeille  neget  eiusque  rei  narratores  fures  appellet 
et  latrones,  se  ipsum  tanien  hoc  suo  in  munere  manifeste  prodidit-, 
munus  voco  ipsum  legationis  officium,  quod  nuper  multa  pro  Cel- 
lario  redimendo  pollicitus  sibi  ipsi  satis  impudenter  imposuit.  Cur 
autem  alium  elegissent  Rha-ti  praeter  ipsuin,  qui  aureos  m 
pollicitus,  quasi  in  potestate  sua  Cellarium  haberet,  legationero 
tacit«  anihivit?  Si»d  amli,  qua)so,  quanta  strenuitate  illud  ipsum  sit 
executus.  Vix  domum  se  reeepit,  cum  reversum  dtto  calcaria  aurea 
et  torqnes  trecentorum  awreorum  sunt  insequuta,  irt  est  eque 
ratus  a  pontifice,  loco  nimirnm  preemii,  declaratus  est.  Ego  cerfc 
insignia  non  vidi;  sed  id  ita  esse  D,  Car(oli)]  et  aliorum  virorum 
tidofi  relatione  pereepi.  Si  vero  lionoratio  illa  (quam  illi  Diabolus 
fortunet,  a  quo  profeeta  est)  hoc  temporis  statu  ei  oblata  est,  cert>\ 
quid  Iih'C  sibi  velit,  fequi  et  iniqui  satis  intelligunt.  Sed  oriso  eius 
vitii  late  patet  et  in  muttis  est,  adeo  ut  veteris  integritatis  Rhe- 
ticri'  ne  vestigium  fere  appareat.  —  Horrenda  sane  haec  est  narrah' 
et  cantio;  sed  buic  succinit,  quod  nimirum  D.  Campellus  til'i 
quoque  scrihit :  tot  am  Inferiorem  Ingaddinam  Austriacum 
nostrum  ad  se  pertinere  aperte  iaetavisse,  cum  nuper  legationem 
circiter  20  equitibus  stipatam  Zarneciam,  Inferioris  Ingaddins 
locum,  misissent  sub  pra?textu  sylv»  cuiusdam  magna  inspicienda?.  Er 
spricht  grund  und  boden  an  im  Un deren  Ingaddin  und  spricht, 
es  höre  zur  grafschaft  Tirol.  Summa  est:  omnem  movent  lapidem 
conspiratoves  isti,  ut  Alpibus  nostris  perruptis  transitum  in  Ger- 
inaniam  et  Galliani  sibi  ipsis  faciant,  neque  refrigerarunt  adhuc 


Nr.  ICH»  Bolliagera  Korrespondenz  mit  den  Grvubüadaern. 

iinuiensae  ist»  pecunia?,  quas  Hispanus  in  Rhetos  transitus  adi- 
jiiscendi  gratia  uon  ita  pridein  effudit  frustra.  —  Ad  diahoücam  istani 
Larmoniaiu  hoc  quoque  proderit  (cuius  antea  in  describeuda  spleu- 
dida  legatioue  nostra  oblitus  eram),  quod,  cum  transirent  per  Cla- 
vennarn,  ediderint  mandatum  minime  mandatum:  ne  Clavennen- 

posthao  ullum  nainistrum  susciperent  et  eligerent  nisi  omnibus 
ndtum,  hoc  est  papistis  quoque  tolerabilem  uec  exulem,  atpote 
llainardum,  Zanchum,  Lentuluni,  viros  doctos.  Mallent  pra-- 
tici  plumbeos  asinos,  qui  nihil  sentirent  nee  in  rem  papisticam  mo- 
lirentur.  sieque  paulatim  totus  istic  cultus  refrigesceret  atque 
extingueretur.  Secreto  hoc  mihi  D.  Car(olus);  quod  ubi  plenius 
cognovero,  faciani,  ut  scias.  Certum  tarnen  est  id  a  mugistrutu 
»periore  nou  esse  coniniissum.  Aiunt  insuper  textorem  quendain, 
oppidanuui  Clavennensem,  hominem  probum  et  bonestum,  cum 
longius  paulo  progrederetur,  circa  fores  et  terminos  quoque  depre- 
liensum  esse  et  abduetum  nee  faa  esse  cuiquam  exspatiari,  imo  et 
e  tenestra  prospicere  vix  tutum  et  dxivävvov  esse.  Interim  nostri 
prineipes  omnes  stertunt  et  soiununi  doruiiunt  Endimionis.  Protra- 
liitur  etiam  de  iodustria  relatio  illa,  qua?  nonduin  in  rostris  intonuit. 
Quid  tandem  futurum  siet,  nescio;   präsentem  extirpationem  ad  esse 

ro.  —  Revisit  nos  etiam  optimua  Deus  pestis  flagello,  quo 
finita  quiedam  puelJa  nuper  cum  periisset,  hospes  et  familia  reliqua 
fuga  sibi  eonsuluit.  Interim  funus  nemo  curavit.  Tandem  vespilln 
sdee  iogressus  noctu  eam  extulit,  qui  domui  clausa?  nunc  inclusus 
nosodochium,  cuius  alumnus  erat,  repetcre  non  audet.  Et  nisi  me 
wiimus  fallit,  ancilla  quoque  mea  eo  morbo  correpta  est.  Praxarer 
Deum  sa?pius,  ut  ipse  seeundus  essem,  nisi  liberorum  menrum  copia, 

■  ia  et  onerosa  paupertas  me  superstitem  vellent.  .  .  .  Meyen- 
felda?  quoque  non  paueos  ipsa  lues  nunc  absumpsit,  ut  ad  nie 
Kribit  D.  Brunnerus,  qui  pridem  revatuit.  —  Quod  autem  nego- 
tium, quod  misisti,  sane  magnum  et  magni  pendendum,  attinet, 
a^imu^  robifi  gratias  magnas  pro  laboribus  et  intercessionibus  veatris 
'"■l  deniqne  ad  officium  faciendum  hortationibus.  Deceret  nostros 
Don  pauca  conferre,  ni9i  avaritia  impedirentur.  Abest  D.  Carolus; 
omnia  autem  cum  D.  consule  contuli,  qui  crastinum  senatum  in 
iuui  adhibebit.  llle,  quid  sperari  possit,  nihil  vult  asseverare; 
operam  tarnen  suam  pollicetur  omnibus  modis.  Petiit  nuper  nobilis 
B  «in  -ehwag  400  aureos  com(m)odnto  a  senntu  nostro;   sed 
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nui:i  MO  sit  hoc  tanpOM  pocuniosus,  repulsam  passus  est  bonus  vi: 
ille.  Episcopo  quoque  noslro  2000  aureos  nuper  mutuo  dederunt. 
Qaod  vero  ad  singulares  personas,  nihil  ego  pollicerer;  pla?raque 
enim  pontilici;v  relijrioni  favent,  qua»  nummis  et  praesentibus  uuxilii* 
pollent.  Potius  Albano  succurrerent,  si  indigeret.  Ego  certe  nullis 
neque  laboribns  neque  etiam  terapori  parcam,  modo  erudiantnr 
otunes  atque  influmraentur,  quos  scio  bona  causa*  propiciores  et 
■»,  Prima  autem  qnoque  occasione,  quid  fieri  possit, 
i:itis.  effifttsm;  nunc  certe  aliter  fieri  non  potuit.  Quare  am- 
plissiraus  vir  ille  D.  Tathenus  ignoscat  et  nonnisi  bene  nobiscuni 
Qna  scribain  (si  valuero)  Davosium,  in  Vallem  Rucan- 
tiatn  atque  in  Ingaddinam,  ut,  >i  qui  essent  melioris  luti  et 
recti  pnesentis  necessitatis  iestiniatores,  operam  et  res  suas  non 
•agre  in  subsidium  non  tarn  eorum  quam  nostmm  conferant.  — 
Rostat.  ne  iguoretis:  archipresbrtenim  Barptolomjeum  Saliceuni. 
alterum  scilicet  episcopum  nostrum,  cardinei  nunc  ordinis  con- 
sortetn  esse  idque  papa*  treneficio,  snmmi  amici  et  populär 
Beat us  autem  episcopus  noster  thermas  petiit  Fabarias  nuper. 
Quem  cum  dedueeret  etiam  capitaneus  Remigius  a  Schotten- 
•n.  inoidit  iu  rusticos  Ragacios,  qni  seTerissime  cnm  eo  ei- 
postulantes  reUquuui  relictorura  militum  stipendiorum  dari  et 
petieruut.    Recusanti  et  debere  euiqnam  glorianti  botnbw- 

dam  diripuorunt  ab  ephippio  addituri  etiam  Ttrbera,  nisi  radinionium 
pro  stipendiorum  reliquo  cum  soluöone  promitteret.  Diu  multuni- 
qee  reluctatus  tandem  coactns  mit  radem  dan?  promittere  aut  capto 
diminui.  Divi  non  polest,  quam  tir  ille  omnium  odia  incurra: 

Dominus    hostibus   suis    solet   repeodere.*    Grösse,    auch   tos 
Gantner.  der  gestern  aus  dem  Rad  raräekgekehrt 

Curiw.  1568,  2.  Augti 
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107.  Bullinger  an  Tobias  EglL 

(Sftrk*.)  15C8.    Aarast  €, 

Aar««««  «af  ««■  rinaailn  1  r  BrieC. 

EgU»  Briet  aal  iaa  bttrabt;  doca  aranaal  «r  iaa,  sich  G 
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est  a  papa 
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».-iusuiodi,  profecto,  si  supersunt  udhuc  viri  boni  et  fortes,  agent, 
ijuod  ipsos  decet  et  salus  patriae  et  religionia  requirit.  Si  certa 
autein  haec  sunt  et  illi  ad  oinnia  tacent,  non  est,  quod  querantur, 
si  brevi  ipsis  sit  pereundum.  lusta  sunt  Dei  iudicia.  Tu  vero  quid 
hie  potes?  Fideles  prudenter  monere,  sedulo  orare  et  caussam 
Domino  committere.  —  Quod  auteiu  iam  aunis  aliquot  pavones  ') 
illos  facturos  existiniavi,  id  iam  ex  iis,  qua1  in  Engadina  egerunt, 
facturus  magis  magisque  metuo.  Habent,  qui  ipsos  instituant,  papam 
et  Empseros;  habent  ipsam  quoque  peeuniam  et  luxum.  Viam 
h»  qua?runt.  Ita  vero  dissidia  nostra,  ingratitudo  et  corruptissima 
rita  pro  merito  punietur;  punientur  et  isti  etc.  —  De  collecta  ubi 
iitiim  aliquid  intellexcris,  signiiiea.  Ego  quoque  parura  spero  et 
oro,  ut  prudenter  agas;  rogauti  Datbeno  deesse  in  boc  non  potui. 
Scribe  item,  quid  a  communitatibus  responsum  sit  in  caussa  Cel- 
hrii.  Quod  Saliceus  donatus  est  galero  cardiuaücio,  ipsius  nomine 
et  Rhetorum  doleo;  die  cardioalsliüt  Labend  nie  gut  gethon,  sind 
iodt  vun  bliit  etc.  -)  —  Expectamus  in  horas,  quid  nuncietur  ex 
Belgio,  ubi  exercitus  uterque  ad  conflictum  dudum  fuit  paratus." 

6.  Augusti,  anno  1568. 


. 


:  knaptefaiag  auf  Österreich.  —  *)  Dieser  Satz  ist  bis  „gelhuji"  durcli- 
tettrichen  (wahrscheinlich  von  Egli). 

108.  Tobias  Egli  an  Bullinger,  st.  a.  z. 

Cur.     1568.     August  ».  E  11376,161 f. 

Du-  Prvt.    Lässig  Haltung  der  drei  Bünde  in  Sachen  des  Franciscus  CeUarius. 
Bfpiiistipung   der  M&oohfl.      tbetiimnUDg  in  den  Curat  Zünften  und  Stimmung 
im  Lande.     Streit  der  Engadiner  mit  Österreich.     Die  Kollekte. 

Er  dankt  für  Bullinger B  Mahnung  und  Trost  und  ist  ent- 
schlossen, seine  Pflicht  zu  tun,  befürchtet  aber  noch  Schlimmeres, 
&U  an  der  Pest  oder  einer  anderen  Krankheit  zu  sterben.  „Quod 
enitn  prsesentem  morbum  attinet,  pauetssimi  sunt,  qui  non  fuga 
(si  lrruperit)  sibi  consulero  stntuant.  At  quotusquisque  est,  qui 
dirinam  indignationem  ineurrere  erubescat  aut  eam  vitas  emendatione 
declinare  tentet?  Ancitla  mea  4  dies  melius  habere  eeepit  ad- 
liibitis  medicamentis ,  quibus  usa  est  de  ovo  regio  et  nonnullis 
»lii«  etc.     Accessio  vehementior  fuit,  quam  ut  i9tam  declinationem 


I 
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-piTare  potuissemus.    At  Deus  fortis  est  in  suis  tutandis.  —  Rumor 
dr  iTi-atiuiu'  aurati  nostri  equitis  quotidie  magis  confirrnatur.    Cer- 
tissiiao  vi  oblata  sunt  ha?c  insignia  per  equitem  similiter  auratum; 
au  vero  sit  aecepturus  uecne,  claua  me  est.     Frater  tamen  Fride- 
rici  a  Salice  aperte  dicit  D.  Baptistam  eura  honorem  nunquara 
accepturuiu.  Sed  praiscimus,  quo  online  sit  acturus:  negabit  se  ac- 
cepturum,   nist    conccdentihus    Foederibus;  interim   artibus  suis 
clani    efticiet,  ut  concedatur  et  accipiat.     Sed  etsi  omnino  reg 
nemo   tarnen    adeo    accus   est,  quamvis  maxima'  sint   tenebn 
imii    mutuam    KC  aretam  amicitiam,  qua1   illi  cum  pontifice  inW- 
irdil,  viilnidu  bUQgftt,   mnxiine  quod  hoc  tempore  et   in   huius  cause 
traitatioiu'  eiusmodi  incitamenta  propinentur.  ut  silcntio  pnuterwuii. 
quid    cum    misero   Oellario   Roma1  interim    agatur,  quem   eo 
tVtf    tempore    (ut  e    Prapgalia   nunciatum    est,    sed    minus    ci 
ItntO   igne   integrum   diem    aut  eo  amplius  pendentem  crudclissimr 
ustularint.      ( iratissimn»  sunt   pontifici    eiusceinodi  oblatioin 
man«,  quas   aureis   deinde   muneribus  et  largitionibus  pulcure  re- 
muncrat.      Adauget   suspicionem    indigna    et    frivola  monachi 
vennensis    liberatio  e  vinculis.    qua'   nuper  a  reditu  legatorum  in 
minoribus  comitiis  bic  est  decreta  per  24  viros.    Reliqui  hu< 
tum  voluerunt  inonacbum ;  sed  ceu  inferiores   cedere   reliquis  sunt 
coacti.     Sic  infregerunt  isti,  qua?  in  nundinis  a  totis  Foedenbu* 
erant  constituta,   nempe   ut   monachus  ille   in  vinculis   detini 
usque    ad    exitum    istius    causa1;    illi    paucuii   liberanmt.     Interim 
tarnen   totum   hoc  negocium,  quod  ipsius  etiarn  monachi  propinqui 
publice    kfMfttnt,   ad   conununitates   refertur,  et  heri  in  nostri 
luil.us  causa   fuit   tractata   satis,   ut  audio,    splendide.     Ali*  enim 
trihus    deorcverunt    monachum   rursus    invadere    et  capere,   le- 
niicm  istos,  quibus  usus  est  fautoribus,  penitios  rogare,  unde  istam 
lihcrandi   potestateai   acceperint,  a  communitatibus   suis  necne;  ad 
tVctuin  quoque  Pluriensem  interposito  iuramento  qmeren;, 
quttmodo   res    fuerit   acta  cum   suo    quoque  monacbo,  qui  Plurii, 
antcquam  ('ollarius  caperetur,  erat  in  vinculis  ob  literas  qaasdain 

scriptas,  ut  olim  vobis  nunciavi,  et  qua  de  > 
quibus    impulsoribus   cum  dimiserit,  cum  tamen  communi  hoiflinuui 
t'aiua   proditohuin  processnm   sustiuueriu    ut    aiuut.     Ad  haec 
YWH".  iu-nuiensis  specula  solo  aequetur   corrasia    priui 

omnibus  rebus  predosis  ad  Rha»toruui  manus.    Gras   demum  suf- 
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fragia  collecta  in  singulis  tribubus  comportabuntur  in  unum,  quod- 

que   muiiitias   erit,    retinebitur.      At    pherasque    in    eo    consentire 

audio,    ut    destruatur   coenobium  Morbenniense    et  monachi   ex- 

pellantur    omnes.      Id    populus    quoque    curat   omnis,      10    Iuris- 

dictiones  in  id  quoque  (ut  audio)  incumbent,  Ingaddini  insnpcr 

omnes;    soli   Foederati    Superiores    recalcitrabunt.     Una  etiam 

tribuum    nostnirura   voluit,    ut   pecus    omne  Comense  et  Medio - 

Ianum,  quod  alpes  uostras  depascit  pro  raore  antiquo,  retentetur, 

donec   200    intereepta  siliginis  onera  restituantur  a  Comensibus. 

Est    autem    nostras  quidara  vir  honestus,  Domänius  vocatus;  qui 

com    monaclas  quoque     religionis  nomine  suspectus  esset,  iuvasere 

uiercaturam  aut  merces  eius   et  omnes   eins  saecos  siligine  plenos 

intereeperuot    restituturi   eos,    si    Luteranain   fidem    abnegaverit 

.iut  in  prsesentia  treeentos   coronatos  numerarit.     Cura  vero  neu- 

trum  se  facturum  diceret,  retinuerunt  merces,  donec  literis  ad  ipso» 

missis  testetur  Luteranam  se  non  esse  etc.    Hsec  suntvera;  nam 

apud   magistratum   conquestus    est   de  iniuria  illatu.  —  Ingaddi- 

norum   causa  longe  aüter  se  habet,  quam  primo  ferebatur.   Nunc 

enini  certo  aiunt   legatos  Oenipoivtanos   sive    Hallenses    amice 

cum   Ulis   egisse    de    sylva   quadam   salisfodina;   concedenda   iuxta 

tenorem   et  argumentum  mutui  pacti,  id  est  erbeinung,   ut  vonmt 

uostri.      Sic  einm  habet:    si    prineeps    laboraverit   inopia  lignorum 

•  liii.c  necessariorum,  tunc  teneri  Ingaddinos  placide  rogatos 

lyWas  ei  concedere.      Ergo    splendida    nunc   legatione  missa  Zar- 

um  amicissime  rogavit,  ut  eain  sylvam  posset  impetrare.    Quid 

Ingaddini?      Pro   raore   egerunt   aspere  cura  Ulis  et  pacti  imme- 

mores  duriuscule   hanc    petitionem   exceperunt,      Exasperati    igitur 

legati   tolom   et    (und um   prineipi   deberi,    nedum  sylvam,  dixerunt. 

: i oster  prudenter  illis  consulit,  ne  contra  paetum  quiequam 

igant ,   sonder    die    erbeinung  an  imm  haltind,  doch  so  er  ettwas 

darüber  forderete,  nitt  verwilgind  ...  —  Non  desunt  hie,  qui  affir- 

mont    Basilienses    et    Bernates    2    signa    in    auxilium    exuluiu 

mittere.    Mirainur,  an  verum  sit."  Curia?,  1568,  9.  Augusti. 

(P.  S.)  „Collectae,  quod   ego  sciam,  hie  nullae  erunt.     Consul 
iter  noluit  literas  istas  referre  in  senatum ;  nescio,  qua  de  causa. 
id    reüqui    facturi    sint,    audiemus    suo    tempore;    nondum  enim 
;em  intellexerunt.     Sed  quid  e  pumieibus"? 


::. 
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■ 


ententia:  primo 

externa,  ne  ex 

Rk*ti*  aassatar:  waemmim  nt  im— lwwni    destruatur; 

uni(ns)cuiasqne 
prolixius  di^pu- 
:aane  et  latua  ärödirtäanes  eAesam  snniliter  facerent!  — 

fit  ariai  D.  Christianus  Bre- 

ligie  aSchoTenstein,  scriptum 

*•  «Mn,  ü  est  ii  ■■.  gnii  and  geh,  *f  nraleslen  »laden. 

Albas«   *aa  Fraaiichen   nigfangen  wordenn,  and 

3C   senen   asleni   w»   lrgjf    rteJ   luter  gold  sin. 

et  atagican!     Itexs  wuam  Lugduni 

i  Miwfcilwii  nooere  in  aaimo 

10.  Aagusti  68,  Carise. 


110.  Tobias  Egli 

(Cwx.)  15fi&  i 


BuHinger. 

-  ML 


ausfeilt* 

p ■;•  I  :j!»t  Mi 


„Contigit  .  .  uaper  seriptm  istad  de  dandestina  et  samrui- 

qood  eiwsasocli  plane  est,  nt  princrpso  et  omni  am  tarbarum  exordio 
hob  male  congraaL"  Bestimmte  Nachricht  aas  Flandern  fehlt, 
obwohl  allgemein  gesprochen  wird  tob  einen  Kampt  bei  dem  Alba 
14000  Mann  verloren  habe.  Flavins  verbreitet  die  XaehricLt.  es  seien 
einige  Kriegsschiffe  von  Albas  Partei  auf  der  Fahrt  nach  Ant- 
werpen untergegangen.  Ehrenhafte  Leute  versichern:  „principe? 
■tadione  in  hoc  laborare,  nt  Ca?sarem  cen  rebus  pablicis  inatilem 
dfponant,  —  In  nostro  negotio  egregie  aut  potius  odiose  cessatur. 
Snperias  Foedus  nihil  vult  concludere  nsqae  ad  festum  D.  Martini 
•k  moderante  summo  istias  Foederis  iadice.  qui  ex  episcopo  qaoqae 
nostro  effecit   außoJut^yor  artQa  eiqne   leges  dedit  alias  plus  saus 
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neo,  ne  decretura  Foederutn  usquedum  puhlicaret.  Est  autem 
scopi  eiusmodi  negociii  primo  tractare  et  exscribere  mit  disse- 
»are.  Haec  causa  fuit  tantu.1  raone,  quie  intercessit,  antequam 
;ocium  ad  communitates  ait  rehitum.  De  cieteris  communitatibus 
il  certi  habeo,  quid  definiverint ;  Malansii  tarnen  et  Meyen- 
dao  nobiscuni  omnino  sentiunt.  Davosiura  ignaruin  habet  mini- 
ma; non  ergo  scio,  quid  ibi  sit  actum.  —  Eques  noster  auratus. 

vult  videri,  insignia  illa  aurea  ceu  aspidein  respuit  suisque  lue 
ndavit,  ut  diligenter  attendant  in  obtreetatores,  quibuscum  ad 
n(iu)ura  ius  decurrant.  —  Constu-nter  ferant  exulibus  et  expulsis 
lüg  transituin  denegatum  in  Rhetiam  non  ita  prideiu  publico 
secreto    potius    mandato    iuqidsitori    Medio lanensi    exhibito. 

tale  diploma  bostibus  datum  est,  quid  spei  reliquum  est?  — 
aveniüt'  duo  fraterno  sanguine  iuneti,  religionis  vero  professione 
mnetissimi ,  mutuis  et  fraternis  armis  sese  prope  confeeerunt, 
u  alter  diceret  exules  ministros  non  ferendos,  nee  dies  pneterit. 
■£  non  turbis  et  discordiis  quibusdam  luctuosa  reddatur.  Nun- 
aal credideriin  eo  rem  perventuram,  ut  monachi  expellantur; 
eo  altas  egere  radices  tanique  multis  in  re  peeuniaria  sunt  fruc- 
Dsi".  1568,   16.  August. 


FiilxT  die  allgf  mein"'  Verfolgung  der  Gläubigen  in  Frankreich,  ItAlien,  dt-» 
Niederlanden   und  auefa  Venedig. 


111.  Tobias  Egü  an  Bullinger.  St.  a.  z. 

Cur.  1568.     August  25.  B  '  **•  4 


S.  Dum  pede  festino  te  mcostus  adire  soluto, 

Avocor  a  sacra,  vir  venerande,  dea 
Et  moncor  duros  chartis  intexere  casus 

Tristia  vel  vineto  fata  referre  pede. 
„Nonne  vides,"  inquit,  „quam  nunc  discordibus  armis 

Totus  et  armatis  personet  orbis  eqnis, 
Samat  horrendi  quantumque  licentia  ferri?" 

Impia,  Christicolis  sola  cruenta  viris 
Regia  nunc  faetent  pugnacis  lilia  Galli, 

Firmat  et  Ausonias  ssevus  Iberus  opes, 

Quellen  rar  Schwerer  Oeicbiefate.  XXV.  8 
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Tartareuinque  caput  Germano  sanguine  terram 

Aspergens  mukös  nunc  madefecit  agros 
Abfüre  nilque  putat,  domito  quin  Teutone  totam 

Europam  Ausonio  subiuget  imperio. 
Flectit  in  hoc  Stygium  raultis  Acherouta  querelis 

Undique  finitimum  cogit  et  auxilium, 
liitimti  quo  suuimis  et  terris  misceat  astra 

Turbet  et  infernis  omnia  tuta  maus. 
Cum  vario  miseri  probat  hoc  discrimine  Belgii 

Gallica  pax  solis  sanguiuolenta  piis 
Et  tibi  damnosas  pariens,  o  Frisia,  turbas 

Albani  rabies  prodigiosa  ducis: 
Eumenidum  soboles  needum  satiate  cruenta 

Caoda  latrocinio  nobiliumque  truci, 
Sic  superas  ipsum  Mariuin  feritate  tyrunnutn 

Artincem  falsi  sie  Phalarimque  bovis? 
0  faciles  Diomedis  equos!  O  Busiris  ipse 

Mitis  et  in  patria  Tullia  virgo  nece ! 
iSicne  prineipibus  fas  oraue  abrumpere  cajsis, 

Siccine  pro  rostris  exposuisse  iuvat? 
Nil  meruere  mali;  namque  omnia  iura  reposeunt: 

Murtia  pro  patrio  suraere  bella  foeo 
Proque  ans,  pro  lege  Dei,  pro  munere  verbi 

Snlvifici  vi  tarn  fundere  spontan  eaui. 
Ast  odium  recti  tantis  vos  asperat  ausis, 

Vob,  puto,  terreni  turpia  nn'nibra  Dei, 
l't,  nisi  crudeles  bumano  sanguine  poti, 

Xnlla  levent  vestram  stagtm  refusa  sitiin. 
Il.t-r  sitis  absorbet  cum  latis  eorpora  fundis, 

Corpora  nobilium  ter  laehryuianda  dueum. 
Testis  erit  ehiro  prognatus  sternmate  ab  Hattstatt 

Xieoleos  factis  divitiisque  potens. 
ls  cupit  extorres  proceres  dum  reddere  pulsos 

Tentat  et  antiquo  restituisse  solo, 
Sedilms  a  propriis  inimici  vulturis  astu 

Turbatur  eunetis  exuiturque  bonis. 
Nee  minus  et  Vene  tos  pra^stantes  ordine  patres 

Implicitos  eadem  dira  tyrannis  habet. 
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Mos  quibus  ante  fuit  multis  servatus  ab  annis 

Iudicium  fidei  retinuisse  sibi, 
Ne  male  qu;esitor  (ventris  cornpentlia  qmerons) 

Torqueat  immtti  viscera  sancta  mtmu, 
Nunc  iugulum  prtebent  ipsi,  nunc  lege  refixa 

Cwduntur  monacbis  vietiina  grata  feris, 
Nee  dabitur  porrn,  quibus  est  jiblata,  potestas 

Interpouendi  iudicium  fidei; 
Quin  potius  lento  torrrentur  Hamine  passim 

Corpora   pm-daris  nobilitata  bonis. 
.Moilia  sie  nostne  punit  Dens  ocia  vitie 

Nostrum  intestinum  dissidiumque  grave. 
A  quibua  ut  tandem  miseri  pressique  levemur, 

Ira  Dtvi  multa  est  paeificauda  prece. 
Vivf,  vale,   vir  magna,  gregis  dux  inelyte  Cbristi, 

Atque   boni  nostne  consule  iussa  deoe, 

Curiae,  1508,  U5.  Augusti. 


112.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  St  \.  Z. 

(Zürich.)     1568.     September  20.  E  "  J42,  55° 

sendet  den  Überbringer  an  die  Curer  Bürgermeister  mit 
chreiben,  dessen  Inbalt  Egli  leicht  durch  einen  von  ihnen 
hreu  kann.  Den  Brief  Eglis  vom  14.  September  hat  er  er- 
eil. —  „Falsum  est  Uraniensem  exercitum  in  lustratione 
tum.  Afrirmatur  verum  esse  Philippi  filium  in  earcere  toxico 
itum".     Bitte  um  Übermittlung  eines  Pakets  an  C  am  pell. 

20.  Septembris  1568. 
(P,  8.)  „Omniuo  necessarium  est,    ut   scias,    quid    consulibus 
.iserim.    Interroga  Willi  um  et  bortare  omnes,  ne  arma  sumant 
ra  innoxios  et  regi  obedientes." 


113.  Tobias  Egli  an  Bullinger*  8t  k.  l 

Cur.     1568.     September  23.  E  "  385<    ,22 

I.iiiiiIiii.t  wrnlt'i»  keinen  (irNJiniii.il  nach  Baden  schicken.    Warnung  i 
i    \.n   'Nachstellungen.     Der   traniöaisehe  Gesandte    begehrt  Knechte. 


Bullingara  idetiz  mit  den   (inmliuiLiliit  rn 

Oillsiriiis.     I^lis  n<-wnc-li   um  OlmllserhShlUlffi      lintni 
Er/.|iri>stir>    vnu  Salis.      Iirr  Jüsrlinf. 


Er  hat  letzte  Woche  einem  Haan  namens  Baptist,  „der  sich 
iumpt  uß  Trans(s)ylvania",  angeblich  lange  Briefhote  des  Prinz  M 
vun  Oondc  an  den  Pfalzgrafeu  hei  Rhein,  der  uui  Fürsprache 
beim  Rat  wegen  eines  Reim-geldes  bat  und  erklärte,  über  Zürich 
nach  Basel  gehen  zu  wollen,  einen  Brief  mitgegeben,  worin  stand: 
_, «l;i s.  die  Rlueti  keinen  legaten  senden  wurdend;  dan  ire  diiit n 
und  minora  coraitia  habend  sy  ahrogiert  und  komend  deßhalben 
vor  Martini  nitt  züsamen,  von  solchen  Sachen  zu  deliberiereu, 
Siderhar  habend  sy  ipsi  legato  Condensi  et  Helvetiis  geschriben 
.hirvon"1.  Gestern  ist  nun  aber  dieser  Baptist  wieder  gekommen, 
hat  den  Brief  zurückgegeben  und  erklärt,  er  sei  unterdes  beim 
französischen  Gesandton  gewesen,  so  dass  Egli  ihn  für 
eines  Spion  desselben  hielt.  Er  berichtete,  in  der  „wülsehen" 
Herberge  sei  ein  vornehmer  Franzose,  der  Egli  iu  hochwichtigen 
Sachen  zu  sprechen  begehre.  Der  Fremde,  der  sich  Jobannes 
nannte  (seinen  Geschlechtsnamen  verschwieg  er)  und  vor  dreissig 
Jahren  neun  Monate  lang  sich  in  Zürich  aufgehalten  zu  haben 
behauptete,  gab  an,  er  sei  vor  Zeiten  ein  schlimmer  Feind  der 
Reformation,  „vicerex  in  Burgundia,  item  reginne  Navarra?  lega- 
tus  ad  vosa  gewesen,  habe  sich  dann  aber  der  Reformation  zuge- 
wandt und  sei  verfolgt  worden.  Aus  Not  habe  er  sich  jetzt  eine 
Zeit  lang  beim  französischen  Gesandten  in  Haldenstein  auf- 
gehalten um  der  Alchemie  und  anderer  „philosophischer  künstea'' 
willen ;  doch  gefalle  es  ihm  da  nicht,  namentlich  wegen  der  „gros 
mördery  und  ufsatz,  so  jetz  den  fromen  zügrüstet^  er  habe  nämlich 
selbst  die  Briefe  gesehen,  die  der  Gesandte  aus  Solo  turn  erhalten, 
und  wolle  nicht  länger  darüber  schweigen,  auch  wenn  es  ihn  das 
Leben  kosten  sollte.  Den  Hauptinhalt  der  Verschwörung  hat  der 
Franzose  in  italienischer  Sprache  aufgezeichnet,  und  Egli  will 
ilavnn  eine  Abschrift  von  Bonett  senden,  da  jener  nicht  wollte, 
dan  seine  eigene  Handschrift  geschickt  werde.  Seinem  Bericht 
bat  er  noch  mündlich  hinzugefügt:  „das  es  einmal  initt  galt  dl 
überschütt  werde;  dann  es  syge  gelts  gnüg  vorhandenn,  menklichen 
ußhin  zu  locken  und,  wo  inen  d'sacb  ütz  graadt,  Helvctios  et 
Rhretos  subiugare".  Ferner  bereite  man  dem  Gesandten  des 
Prinzen  von  Conde  Nachstellungen,  wenn  er  nach  Baden  komme, 
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und  auch  Bullinger  solle  sich  ja  hüten,  nicht  zu  jedem  Beliebigen 
zu  gehen  oder  ihm  Zutritt  zu  gewähren.  Auch  falls  das  alles  nur  iiii 
Manöver  des  Gesandten  wäre,  hält  Egli  doch  Vorsicht  für  ge- 
boten. —  Der  französische  Gesandte  hat  dieser  Tage  Knechte 
begehrt  und  offen  vor  dem  Rat  geäussert,  „das  er's  die  rebelleu 
zft  demmen  bruchen  wolle".  Man  hat  ihm  keine  Antwort  gegeben; 
doch  heisst  es,  der  Dolmetscher  habe  schon  von  sich  aus  „in  die 
Püntu  geschrieben,  auch  seine  Emissäre  überall  hin  gesandt,  die 
Geld  ausstreuen.  —  Die  Pest  hat  die  Priestor  in  Cur  erfasst; 
einer  ist  schon  begraben  worden,  einer  krank.  Sic  triumphieren 
über  den  Tod  des  So I mos  des  spanischen  Königs.  —  „Cellarhts 
adhucduni  vivere  dicitur  et  Mediolaui  esse;  sed  nostri  in  monachos 
nihil".  —  Morgen  soll  Eglis  Gesuch  um  Gehaltserhöhung  vor 
den  Rat  kommen;  doch  macht  er  sich  keine  Hoffnung  mehr.  Er 
bittet  um  die  vollständige  „instructio  Condensis".1) 

»Curia-,  löö8,  23.  Septembris. 
(P.  S.)  Der  Sohn  von  Bürgermeister  Ambrosius  (Marti)  sagt, 
es  sei  (von  Cur)  an  die  Bünde  geschrieben  worden,  um  den  Machina- 
tionen des  französischen  Dolmetschers  zu  begegnen.  „Ich  weiss 
lütt,  ob  icb's  glouben  soll  oder  nitt  \  pecuuia  onirn  regina  etc."  Glaub- 
würdigen Berichten  zufolge  geht  der  Erzpriester  von  Salis  von 
Gemeinde  zu  Gemeinde  und  hat  schon  in  sieben  grossen  Gemeinden 
die  Mehrheit  dafür  gewonnen,  „das  oin  mal  kein  rent  noch  gült, 
deren  von  4  jaren  har  dem  bistum  ulistond,  dem  bischof  nüt  werden 
miII«-,  sondern  man  solle  die  Gotzhusschulden  daruitt  bezalen  und 
mini  nitt  ein  haller  lassen  noch  bulden  darzü.  Er  hatt  schon  das 
gantz  Ober-Ingaddin,  Oberhalbstein,  Puschlaaf,  Stallen, 
Navers,  Obervutz  etc  Ich  lass  mir  ouch  sagen,  das  der  bischof 
kum  ein  haller  im  schloss  habe;  er  trachte  ouch,  das  b(istum)  zu 
übergeben.  Itali,  «iui  pravalent  nunc  in  ferendis  sententiis,  sind 
dem  jungen  Plant  ungünstig,  und  unser  burgerpfaff  ist  an  der 
pestellentz  ^stürben.  So  müs  man  ein  lantzkind  zu  einem  h(ischof) 
nemen,  so  veer(?)  er  nitt  weite;  ich  gloub  aber,  es  sye  im  grad 
erleydet  wie  der  katzen  daz  schmär.  Es  soll  ouch  der  babst 
dem  keysser  vergönnet  haben,  in  allen  aptien  und  bistumen  einen 
nach  sinem  gfalleu  eigens  gwalts  zu  ordnen,  nun  einmal.  Also 
nagend  unsere  pfaften." 
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114.  Ambrofliiu  Marti  and  Stephan  Willi  an  Bnllinger. 

r.     1568,     September  23. 

Rcruhigcadc  ZiiMchcrung  wegen  de»  Aufbruch»  roo 
IHe  GeaaodtMchaft  des  Prinzen  »00  Coade. 

da» kr n  für  eine  übersandte  „bottschaft  s&mht  den  brieffeir 
_  \)> mnach,  wj  vil  gegenwärtigen  bandel  dess  ufFbruchs  halbenn 
»elb*  antrifft  und  belangt,  sollennd  ir  ans  gloubenn,  das  wir  unserem 
beutem  vermögen  nacb  darinnen  gehandlet  nnd  durch  bottschaft 
und  brieff,  hin  und  wider  gesandt,  uns  so  vil  bemuet,  das  wir  un- 
gezw)  tU-ter  hoffnung  sind,  es  werde  sönilich  gfarlich  unnd  unn'iwig 
fümemen  kein  fiirgang  habenn.  Wollend  ouch  umb  wolstand  und 
dess  waren  gloubens  und's  gantzenn  vatterlands  willen  je  lengt-r  i( 
iner  anbaltenn,  damitt  obligende  gfar  verniittenn  und  die  unseren 
zu  eignem  lliliii IHDII  liind^rli."ilt**nn  werdend.  —  80  vil  aber  die  le- 
gation  betrifft,  ist  uns  jetzund  unmüglicb,  im  yl  von  derselbigenii 
z'handlenn;  dann  onn  das,  das  die  gmeindenn  gar  wyt  von  ein- 
anderen  gelägen,  so  sind  die  bytäg  gar  und  gantz  by  uns  aber- 
kennt, als  in  dtiH'ii  an  riefe  rihaliclwr  sachenn  halbenn  gmeinlnli 
mitt  einanderenn  hätte  mögenu  underredenn.  So  vil  und  wyt 
aber  unser  vermögenn  langt,  wollend  wir  gwüss  inn  disenn  hoeb- 
wichtigenn  und  voll  zu  erwäguen  sachemi  nitt  scblaafenn,  sonder 
unsers  best«  Vermögens  alles  das  rursäcben  unnd  schafi'enn,  so  zur  eren 
Gottes  fürdernuss,  zu  erhaltung  unser  löblich  frybeit  und  gmeiner 
rAw  uml  woüfart  unsers  vatterland,  ja  gmeiner  loblicher  Eydtcnt- 
ilt  reicht  und  dienet".  Chur.  den  13.  Septembris  1568. 
Uwer  allzyt  willige  alte  und  nüwen  hürgermeyster  zu  C'hai 
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115.  Bnllinger  an  Tobias  Egli. 

Züruli.      I06Ö.     September  2i. 
Verbot  drs  AuflirtH-lig  von  Knechten  in  Schaflbausen  und  Bern, 
hat  aoit  letztrtn  Montag  nichts  Neues  von  Bedeatomg 
schreiben,  ausser  „das  der  houptman  Dionysy  von  Scbaffhusei 
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uß  dem  läger  uß  Franckrych  heymkuinmen,  wollen  sin  feil nli  er- 
füllen und  knächt  annemmen.  Das  ist  imm  verbotten  von  der 
oberkeit,  ouch  hoch  verbotten  allem  irem  volck,  das  niermmdt  ziehe 
diser  zyt.  Sy  habend  ouch  ein  botten  hinyn  in  Franckrych  ge- 
schickt, die  iren  heimzötnanen,  die  noch  mitt  dem  fi;nnli  da  inn  in 
Franckrych  ligend.  So  hab  ich  üch  hievor  bericht,  das  min 
herren  hie  und  die  zCV  Bernn  zum  höchsten  verbietend  den  iren, 
sich  in  disen  zug  zu  begaben.  Und  wiewol  der  Frunzofi  ein  tag 
angesetzt  26.  Septcmbris  zu  Solenthurn,  wirt  doch  der  tag  zu 
Baden  29.  Septembris  sin  fürgang  haben.  Gott  wolle,  das  es  ein 
gut  end  näme*r  dann  mir  die  hiindel  unser  Eydgnoschafft  übel 
gefallend.  Besorg,  es  sye  nitt  wyt^  das  wir  ouch  gestraafft  wor- 
dint.    Gott  erbarme  sich  unser*! 

Zürych,  24.  Septembris  1368. 


116.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  Si .  \  / 

Cur.     1568.     September  2h.  EU877,8U( 

l'usicliere  Eotaebaidung  üL«r  rtir  von  Frankreich  vertaagteo  SöHnar.    Warnung 

xi.r  A«.«i  lii;i|.'cii  \iegen  den  Gesurften  des  Prinm  von  Coodö.    Nachricht  Ober 

den  fr:uiz>i.sisrlnii  König. 

„S.  Ultinias,  vir  clarissime,  quus  ad  me  dedisti,  aeeepi,  et  de 
facto  cum  vestro  tum  Ber natura  et  Scaphusianorum  Institut i 
omnino  vestigiis  eiusmodi  debebamus  et  nos  insistere;  sed  de 
revocatione  relictorum  nihil  affirmarem.  Gratias  Deo  agemus,  si 
clamoribus  nostris  rem  eo  deducere  possumus,  ne  quis  de  integro 
proficiscatur ;  non  dici  enim  potest,  quanto*  largitionea  quantaque 
peeuniarum  vis  hinc  atque  inde  circumvolitet,  Crastino  die  aderit 
legatus  cum  peeuniis,  quibus  oppugnet  omnes  et  hospitio  et  con- 
vivio  lautissimo  omnes  excipiet,  si  quos  emollire  vel  duriores  etiam 
possit.  Ha^c  mihi  retulit  bonus  ille  senex,  de  quo  tibi  nuper  scripsi. 
(juem  syncere  mecum  agere  arbitror.  Is  perstat  etiam  in  sententia 
ea  de  struetis  insidiis  nuncio  Condensi;  caveat  ergo.  Retulit  etiam 
regem  Gallorum  constituisse  atnbos  suos  in  Helvetia  legatos. 
ut  filiani  Maximilian!  ambiant  regique  in  uxorem  petaut.  Nosüi 
facile  tolerant  legati  scriptiones  in  Foederu,  quibus  ipse  monet, 
ne  expeditio  nova  differatur".         Curife,  1568,  28.  Septembris. 


1b,  *>'l 


KmpfeliliiniJ!  des  Stephan  Dominion  uml  zweier  Knaben.     Campelii  Dialog, 
ungünstige  Stimmung  tffn*'"  «'*'"   Aufbruch  von  Knechten. 

Er  empfiehlt  den  Überbringer,  seinen  Amtsbruder  Stephan 
Doruinicus,  der  zwei  bisher  von  ihm  unterrichtete  Knaben  zu 
weiterem  Studium  nach  Zürich  bringt,  und  bittet  namentlich,  den 
zahlungsfähigen  Knaben  zu  einer  passenden  Unterkunft  zu  ver- 
helfen; im  Notfall  erbietet  sich  Camp  eil,  für  sie  zu  bürgen.  — 
Er  hat  im  August  auf  Bu  Hing  er  s  letzten  Brief  geantwortet,  haupt- 
*üch lieh  über  seinen  Dialog;  doch  scheint  das  Schreiben  durch 
Unzuverlässigkeit  des  Boten  wie  noch  andere  mehr  während  dieses 
Sommers  verloren  gegangen  zu  sein.  Deshalb  wiederholt  er  noch 
'iiiuKil  seine  früheren  Wünsche1)  nur  mit  dem  Unterschied,  das« 
er  sich,  wenn  es  nicht  anders  sein  kann,  auch  mit  sechzig  Exem- 
plaren seiner  Schrift  zufrieden  geben  will.  —  Über  die  Verhält- 
nisse in  Staat  und  Kirche  wird  Egli  berichtet  haben;  durch  seine 
Vermittlung  hat  Campell  dieser  Tage  auch  eine  Abschrift  von 
Bullingers  Schreiben  an  die  Curer  Bürgermeister  rinsehrn 
können.  ,,H«ic  tarnen  dico:  nos  hie  bonam  spem  fovere,  fore  ut 
hinc  miles  tyrannidi  contra  evangelicarn  religionem  minime  conco- 
datur,  quod  et  de  Ingadinensibus  nostris  plerisque  certo  pro- 
mittere  ausim".  —  Für  sonstige  Angaben  verweist  Camp  eil  aut 
den  Überbringer,  den  er  „D.  lludolpho  Collino  ludiniagist.ro, 
veteri  ineo  amico",  zu  empfehlen  bittet. 

Susa?  Ingadintc,  postridie  calendas  Octobres,  anno  Domini  156r3 
')  Vgl.  Nr.  10-2. 
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118.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

(Cur.)      1568.     Oktober  5. 


i  inirii'ltL'  ilcs  ti;ni/<>-is<  lu'ii  (iesandten.     Has  Schreiben  der  Botschaft  d 
Printen  ran  Cond&    Verhol  dea  Aefoteufime  umi  Übertretung  <ies.seiiien. 

Ihm iiiIi;l!    von    Knis. 

iXuper  scripsä  legatum  nostrum  praeter  omnem  ordinem  eC 
consuetudinem  pro  autoritate,  quam  sibi  falso  arrogat,  stipen^ 
diarios  suos   huc  evocasse.     Conrluxerunt  frequentes;  sed  nihil  atr 


ir.  119  EkfflfagBfB  Kiirri'sfnvitili  nz  mil  »]»in  Graubiiuilm  in  121 

i-  int  audio)  iinpetrare  potuit.     Tres  omnium  consetisu  eleeti  sunt, 
iui   ipsum    legatum   ob   audaciaui   illam    suam   acriter  obiurgarent, 
juod  D.  consul   W(illius)   fecit  diligentissime  nee  quiequam  iusi- 
»ido  pepercit.    Excusavit  se,  quod  nialo  animo  non  fecerit;  tantuni 
>e  velle  experiri,  an  debeat  eruptionem    novam  sperare.     Subniiswe 
petiit,    ut    ignoscant;    so    porro    seeundmu     morem    facturum.      Is 
nnteni    est,    ut   priino,    si    quid    velit  et  ambiat,  magistratum  huius 
urbis  alloquatur   perque   illum    orania    dissemineutur  adhibita  epis- 
i.opi  opera*    Nunc  gloriatur  aut(em)  sibi  plura  e.sse  promissa  et  D. 
consulem  etiaui  rogavit,  ne  quid  negligat;  fore  enim,  ut,  si  regimen 
petat,    exercitui    pneficiatur.     Omneru    etiam   per  amiciores   suos 
moTOt  lapidem,    ue  miles  ei  a  populo  denegetur;   praetendit  autem 
Oondensem   foedifragum    factum    etc.    —    Interim    litera*   nuncii 
Condensis   hactenus  latuerunt.    Urgentibus  autem  nobis,  nc  diu- 
tius  communitatibus  inviderentur,  quo  causa?  vera?  innotescant,  res- 
|Mjiuletur  bono  id  fieri  consilio*    exspeetari  enim  decretuin  Helw- 
tiorum.     Nos    ainplius    lateri    noluimua.      Petii   literas    earuinque 
aliquot   exempla   mea   manu   paravi,   quse   in   diversa  loca  niittain, 
iutequam    legatus    noster   ambiat  et   petat,   utque    plus    autoritatis 
accedat,    obtinui    etiaui    apud  D.  consulem,   ut  siniul  aliquot  verba 
»mbat  et   sigillo    urbis   roboret,  quibus  cernatur  nou  nostram  esse 
|iltantasiam  etc.    Si  deiude  petet  quid  legatus,  fas  erit  et  postulatio- 
nem  Condensem    a  seiuttu   de  integro  in  rostra  referri.  —  Capi- 
tis et   omnium    l'ortunarum    peenam   nostri    constituerunt,    si    quis 
proticiscatur ;  itidein  in  multis  aliis  evangelicis  locis  factitatum  est. 
Dicitur  autem  Foedus   tSuperius  connivere;  capitaneum  enim  Se- 
bastianum  conscriptos  iam  educere  etinconterminam  Uriam  trans- 
mittere.  An  verum  id  sit,  facile  non  dixero ;  peiores  tarnen  eos  esse 
reliquis  satis  constare  puto.  —  Impetravit  comes  Han(o)ibal  a  nostris 
annilulationem  processus  Ascanii,  cum  alii  duo  processus  contrarium 
«•'»ntinuermt;  id  comiti  magno  est  gaudio."  1568,  5.  Octobris. 


119.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st  *  '■ 

(Zürich.)     1508.     Oktober  8.  BÖW8.Ö«. 

-,hmIIs<  imit  .(es  Prtnxen  von  Cunde,     Nachrichten  aus  Deutschland, 
Schweden,  dea  Nkderlnnden  und  Frankreich. 

Er  bat   wegen   vielfacber  Geschäfte  seit  14  Tagen  nicht  ge- 
schrieben,  dankt  für  Eglis   Brief  und  mahnt  ihn,  „ne  nimium  illi 


Bultingera  Korrespondent  mii  den  Graubüodiinro.  Nr.  1  l-i 

fidas,  o«U  adniouitionem  mittebas,  sed  diligenter  enni  observes. 
Magna  est  honiinum  maliciosa  astutia.  Interim  non  omnia  cod- 
tmmenda,  qure  etiam  sie  offeruntur  nobis.  Nisi  vero  salvns  cod- 
duetus  fuisset  postulatus,  nescio  quid  factum  fuisset  cum  legato. 
Audi  riiim,  mi  frater:  Postulavit  quidem  conductum  salvum;  venun 
7  Cantoneß  dare  et  audire  ipsum  noluerunt.  Quid  factum  putas, 
si  eo  venisset?  Darzü  ist  es  uns  kummen  in  der  Eydgnoschafftl 
(4 iitt  bessere  es.  Super  ioribus  diebus  scribebat  senatus  noster  ml 
legatum  BadamT  curet,  ut  ali:eUrbes  indicato  loco  libero  et  tuto 
ipsi  eura  audiant.  Expeefcamus,  quid  futurum  sit.  .  .  —  Moneor 
etnm  aliuude,  mibi  bene  prospitiam ;  nam  insidias  strui  vita'  mea\ 
Ego  vero  dico:  Domine,  iu  manu  tua  sunt  tempora  mea  .  .  .  - 
Qiue  ultimis  scribis,  perplacent.  Perge  sie  servire  Deo  et  patria'. 
Hortare,  ut  doiui  maneant.  Erit  forte  tempus,  quo  obsequuto* 
se  gaudebunt;  nam  non  feret  Deus  tantam  iniquitatem,  neque  im- 
pune  seurper  illi  pergent  in  aua  contumatia  et  exemplo  carentc 
petulantia  et  superbia  etc.  .  .  —  Qute  ex  variis  literis  Franco- 
furto  aeeeptis  collegi,  in  chartam  haue  coniiei  curavL  Prretereji. 
dum  ha;c  scribo,  Augustn  Vindelicorum  bec  afferuntur,  qw 
M.'iiuuntur,  data  30.  Septem  bris:  Der  keyser  hat  ein  landtag  m 
Oesterrych  gehallten  mitt  der  ritterschafft  und  ständen.  Die 
habend  imm  zugesagt,  in  10  jaren  ettlich  tonen  geldts  /.ii  erlegen; er 
erloupt  inen,  nach  der  augustpurgi sehen  confession  zu  glouben  und 
reformieren  — Der  krieg  zwüschen  Denmarck  und  Schwedyen 
ist  gewüli  gericht,  und  ziieht  der  meerteyl  zu  roß  und  füli  dem 
printzen  von  Uranien  zu.  wider  die  Hispanier.  —  Dura  de 
Alba  ligt  mitt  macht  by  Malltricht  (Traieetum  Mosa>),  hat  die 
Maali  allenthalben  beleit  und  innen.  Aber  der  Tütschen  bull 
zücht  uff  tun,  und  kumpt  jetzuud  zytung,  das  Claus  von  Halt- 
statt  an  einem  pali  angriffen,  mitt  gwallt  über  die  Maali  kummen, 
die  Hi Spanier  abtriben  und  der  Albanischen  in  1500  K 
habe.  Man  wartet  alle  stund  zytung  von  einer  schlacht;  dann  die 
Tütschen  dringend  darutf  etc."  —  Ein  über  St.  Gallen  nach 
Nürnberg  reisender  Franzose,  „ein  ansichtig  man",  der  gestern, 
und  ein  underer,  der  heute  ankam,  berichten  dab  Gleiche :  „nämlich 
habe  der  printz  dein  eanlmal  und  den  Gwysianern  sampt  den 
Italienern  und  Welschen  am  hoff  in  Franckrych  abgesagt; 
sfthe  dran,  habe  yngenommen  ettlich  stett,  ouch  Potiors,  Angiers 
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die  houptstatt  Santonum;  der  adel  und  volck  falle  iram  zu,  bringe 
imm  die  Schlüssel.  Der  Mo  van  sye  aß  dem  Delphinat  über 
den  Rotten  zogen;  die  köngischen  habind  nitt  geweert,  syend 
imm  aber  nachzogen,  und  wie  er  das  gesähen,  hübe  er  sich  ,u</- 
wandt  und  mitt  inen  geschlagen,  sy  in  die  flucht  triben  und  uff 
800  erschlagen.  Die  Leon  er  furch  tind  inen  übel.  So  ligend 
eülich  100  schützen,  Gaschgonyer,  die  vom  printzen  von  Uranien 
kuinmen,  dem  Conde  züzeziehen;  die  werdint  oucb  kummen  zu 
Movan  und  zum  printzen."  8.  Octobris  1568. 

(P.  S.)  „Es  kumpt  ouch  zytung  unden  heruff,  das  ein  gwall- 
tige  rüstung  sy  inn  tüts  ehern  land,  widerumb  in  Franc kr ych; 
das  ouch  Werbung  beschuhe  umb  die  Uranischen,  ouch  Denn- 
nierchischen,  dem  printzen  von  Conde  züzcziehen.  Und  ist 
gwüß:  sobald  es  den  Uranischen  glückete,  das  sy  mitt  gwallt 
in  Franckrych  ziehen  wurdint;  dnmitt  wurde  aber  alles  Fr anck- 
rveh  in  grund  verderpt.  Dänin  sind  die  Gwysischen  schuld; 
GfoU  gäbe  inen  den  lhon!u 


120.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  Sl  B.  z 

Cur.     1W8.    Oktober  13.  W..SU8,löa 

und 

Die  Gesandtschaft   des  Prinzen   von  Conde.     Mordtat  und  Flucht  4ea  Jobannes      SU     \.  L 

de   Beaae,  Warnung  vor  ihm.     I/mtrU'hc  \V<  Irunzosisdif  n  (k'snndti'ii  und   Wr-  K  II  Mti.   1W> 

halten  di  v  [..uulin  lilii  n   i  rn   (Mhi-i'h  IJunit.    Fr:unisrus  Cellarius   und   dir  \I.nirhi-. 

Uarcnlca  rtm  Balis 

Er  ist  erfreut  zu  vernehmen,  dass  Bullingers  Gesundheits- 
zustand besser  ist.  „Miramur  omnes,  quo  tandem  istorum  homi- 
num  insolentia  prodigiosa  sit  casura,  qui  ne  Turcam  quidem  res- 
puere,  nedum  Christianuni  legatum  debebant;  sed  casu  graviore 
ruunt  alta  etc.  Recte  autem  mones,  ne  monitori  huic  niiniuiu 
confidam ;  quid  enim  fecerit,  audi ,  quseso :  Bis  eo  tempore  nie 
adiit  et  postremo  quorundam  noiuina  schedula  consign:ivit,  a  tjuibus 
hie  etiam  mihi  cavendum  esset  tan  quam  a  salutis  Bete  insidiatori- 
bus.  Ego  ut  eiusmodi  non  plane  contemno,  sie  in  multis  fidem 
rnultäs  non  habeo;  novi  tarnen  plerosque  ascriptos  exitio  nostro 
gavisuros.  Relicta  ista  ndmonitione  sitbinnuit  se  propediem  ex  arce 
rept    disecssurum;   non   esse   cnim   ferendn   diurnas   nocturnasque 
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illas  comincssationes,  quibus  legatus  et  domestici  eius  corrunipantur, 
adde   quod  insidias  et   technas,   quas  fidelibus  machinentur,  audiv. 
diutius   nee  ferre  possit;   propterea   qunmprimum   in    discessum  hv 
ciuubat  suuni.    Sed  audi,  quomndo  auffugerit:  Octavo  liuius  mensis. 
cum   in    arce    sub  c^nam   nescio   qua1    verba   de  religionis  Bogota 
cum  stabulario  aut  stabuli  uiagistro  conimutaret,  gravissime  uterque 
offensi  manus    eonaeruerunt;    alter    furcam    tridentem,    familiärem 
alter    pugtonem    corripuit;    scd    interventu    aliorum    utrtnque  alt 
armis  discessum  est.    Cum  coruposita   omnia   viderentur  seque  um 
legatus  in  lectuni  eontulisset,  pugna  domestica  illa  misere  recruiluit. 
Infestis  telis  de  integro  auntptis  stabularius  a  Ioanne  illo  de  Besse 
pugione    percussus    animam    expiravit*.      Der   Täter    ist    geflohen, 
soll   auch    früher   in    Italien  einen  Mord  begangen,  seinen  Herrn 
und  Gastfreund  durchbohrt  und  den  Leichnam  in  die  Kloake 
an   einen   verborgenen  Ort   geworfen   haben.     Er  hat  auch  oft  mit 
seinen  früheren  Taten  geprahlt,  so  dass  dies  nicht  unwahrscheinlich 
ist,  und  war  trotz  seines  Alters  noch  eine  kriegerische  Erscheinung, 
Da   sich    der    Fremde    wiederholt   nach   dem   Aufenthalt    des  Ge- 
sandten des  Prinzen  von  Oonde  in  Zürich  und  nach  seiner  A' 
erkundigt  hat,  hegt  Egli  Furcht,  dass  er,  falls  er  sich  nach  Zürich 
geflüchtet  haben  sollte,  dem  Gesandten  nachstellen  könnte,  obwohl 
er  stets  tat,  als  oh  er  mit  dem  Prinzen  von  Conde  sehr  befreundet 
sei.   —    „Pollieitus   est   nuper   legatus    se    iusto   ordine  militero  (■ 
res  imperarit)  petiturum  ;  seil  audio  nihil  servari.     Ablegavit  eoim 
Interpretern  suum  in  Superius  Foedus,  ut  sollicitet  et  extiraulet; 
propterea  eonsulem  et  senatum  nostrum  literas  Davosium  mittete 
atque   monere,  ne   deesse   velint   in    coercenda  legati  petulantia  et 
temeritate.       Neseis,    quam    superbi     Superiores    socii,    utpote 
Uraniis  et    V   Pagicis   vicini   et  loco    et  animis    coniuncti, 
gerant.    Summus  enim  in  isto  Foedere  iudex  pro  sua  libidine  om- 
nia administrat  neque   a  nostris  ulla  in  re  vult  uioneri    pro  more 
antiquo.     Deinen tatur   ac   fallitur   misera   plebecula ;    alioquin  tarn 
ferocibus   Ulis  esse   minime   liceret.     Caussam   Cellarii   imperial" 
remoratur   idem   ille    necque   quicquam  in  ea  deffiniri  patitur  nnt». 
dietn  Martini.    Ubi  autem  miser  Cellarius  nunc  versetur  qnidqW 
perditissirai  monachi  quotidie  excogitent,  collige  ex  literis  Lentuli 
nostri,  quas  ea  lege  mitto.  ut  cum  aliis,  quas  non  ita  pridem  iin-i. 
commodo    tempore    restituantur.      Eo  autem   apud   inultos    res  äe> 


DultitiptTN  Korrespondenz  mit  den  GraubQndnern. 

venit,  ut  iam  non  de  profligandis  monachn,  sed  de  expellendis  et 
deponendis  ministris  consultetur.  Dominus  lesus  hostes  illos  patria» 
pudefuciat  suaque  mala  iu  ipsoruin  capita  perpcndiculariter  dirigat.  — 
Heri  vesperi  dux  Herdlius  a  Salicibns  reversus  est  Bada,  ubi 
iliu  latuit  et  milites  conscripsisse,  ubi  potuit,  dictus  fuit.  Civis  cum 
uiensis,  fiet,  ut  profectione  ei  interdicatur  aut  civitatis  iuris 
iacturam  faciat.  Nisi  illum  aliis  in  ternirem  enhereeant,  quis  non 
ridet  res  nostras  in  propinquum  diserimen  adductas  esse?" 

Curia;,   1568,  12.  Octobris. 

(P.  S.)  „Autequam  has  literas  obsignarcin,  evocatus  fui  extra 
moenia.  Ibi  obviam  venit  legatus  cum  wtipatoribus  suis,  qui  reversi 
sunt  ex  Foedere  Superiore,  ubi  contra  institutum  dominorum 
militeni  auibivit  et  nunc  forte  educi  curavit;  festinant  enim". 

Auf  ii.-r  Adresse  *  Rückseite  v<m  si.  \.  z.  k  11  *>7f>,  156)  st.  hl  n»n  Bulllngera 
Hand  die  Bemerkung:    „Imtunis    Beste    csdea  |HT[Mlratn    Curia?    in   Stabuli 
tro  leg(ati)  reg(ii),  1668  Octöbci*. 


121.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  ' 

Zürich.     1568.     Oktober  15. 

\l..nli;vt  in  Cur      Zwiespältige  Haltung  der  eidgenössischen  Orte  gegenüber 
»Irr  franztisisi  lien  Werbung.     Spanische  Werbung    in  den   V  Orten.     Zuzug  aus 
Deutschland  cum  I'riu/.en  von  Conde  und  dem  französischen  König. 

Er  sendet  die  kürzlich  vergessenen  aus  Frankfurt  über- 
brachten Nachrichten.  Eglis  letzten  Brief  hat  er  erhalten. 
„Horrui  ad  bistnriam  c;edis  patrata?;  verum  cgiflo  Dominum  ita 
revelasse  sicariura  illum,  ne  pluribus  nocere  possit.  Huiusmodi 
trageedias  in  domibus  suis  merito  agi  cernunt,  qui  bella  innoxiis 
struunt  absque  conscientia  .  .  —  Bada-  vehementer  ab  ineeeptis 
desistere  7  Cantones  adhortati(!)  sunt  Urbes  evangelica?,  sed 
eitra  fruetum.  Dictum  est  eis,  ue  nostros  secum  abducant,  et  in 
Urbibus  evangelicis  ist's  verbotten  bym  höchsten.  Certum  est 
\\\.  Octobris  totam  communitatera  Claronensem  convenisse  et 
statuisse  unanimi  decreto,  ne  qui  in  haue  militiam  proficiscantur. 
Sic  attestati  sunt  apud  nie,  qui  in  ceetu  fuere,  et  ipse  amannus 
Beldius.  Et  quoniaiu  Schaffhusiani  quoque  suos  revocant  ex 
G-allia   et   prohibuerunt,   ne   quis  nunc  proticiscatur,  venit  eo  su- 
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|n  rluriljus  diebus  legatus  Bellevreus  obsecraas,  ut  militem  dent; 
sed  noluit  ei  respondere  senatus  dilationem  petens  ...  —  Nunc 
de  novo  affertur  l'ama  ex  Luceria  nnvas  copias  conseribendas  a 
5  Pagis  pro  Hispaniarum  rege;  sie  practicis  effectum  Rollii 
Uraniensis  etAngusola1.  Quod  si  verum  est,  volent  isti  homi- 
nes  totara  exhaurire  Helvetiam  et  prodere  hostibus*.  —  Ein  von 
Genf  kommender  St.  Galler  berichtet:  „vidisse  se  multos  sclope- 
tarios  Montbelgarduni  proficisei,  ut  ibi  congregentur  copia\.  ad 
quas  veniat  dux  Wolf'fgangus  Palatinus  Bipontinus  cum 
5000  nigrorum  equitum  et  peditibus  JJOOO,  qui  reeta  in  Galliam 
ad  Condeuni  violenta  profectiono  contendant.H  Auch  zwei  gestern 
abend  von  Heidelberg  gekommene  Adelige  sagen  aus:  „ducem 
Bipon tin um  equites  et  pedites  collegisse  plurimos  et  fostinanter 
tendere  in  Gallium;  rursus  Rhyngrafiuni  et  luarchionem  Phili- 
bertum  Baden  sein  colligere  3000  equitum  regi  Gallige,  sed  m 
invenire  ...  —  Plura  iam  non  possum;  biduo  enim  hoc  toto  non 
egressua  domum  deeubui  .  .  .  Mitto  litcras  a  te  postulatas;  plures 
non  inveni."  Tiguri,   15.  Octobris,  anno  1568. 


v.  /  122.  Tobiaa  Egli  an  Bullinger. 

A  171-  Cur.     (1568.)     Oktober   19. 

Bulliogen    KnitiklH'il,      Seuiukdlen    aus  Österreich,    der  Türkei    und  Spanien. 

Lucius    Nur. 

Er  bedauert  Bullingers  schlechten  Gesundheitszustand  und 
batet  zu  Gott  um  Besserung.  „Quam  enim  id  Dei  hostibus  gaudio 
esset,  si  ipsorum  uequitia  te  lectu  affigeret,  nemo  est  nescius. 
Remittendum  igitur  noniiihil  cle  officio,  si  quomodo  vires  recuperari 
possint.  —  Ex  Italia  nihil  pi'iccluri  liabeo,  quod  scriptione  sit  dig- 
nura.  —  Legatiis  noster  militem  Rh a>  tu  in  publice  nondum  petiit.  — 
Scribit  D.  Voglerus  Oeniponte  concessisse  quidera  Csesarem 
Inferioribus  Austriacis  religionis  immutationem,  ea  tarnen  lege, 
iie  simpliciter  eeremonias  omnes  abrogent,  sed  exemplo  Noring- 
bergicorum  incedant;  quod  cum  facere  detrectent,  propterea 
decem  avbitros  esse  electos,  inter  quos  doctor  Wäberus  supreuius 
IHM'siilrliit,  qunrum  auxilio  modus  ivf'ui 'mationis  ostendetur,  B 
item  Persarum  habe  mitt  einem  anderen  bunachburten  könig  ein 


^r    123.   124     Bulliogera  ICorrespondenE  iftil  dau  uraubündnero. 


püntnus  gemacht  und  dem  Türggen  den  friden  ufgesagt;  also 
ziihe  der  Türg  in  die  ulSreste  sine  land  gegen  Persien,  damitt 
er  uf  den  früling  dest  zytlicher  wider  den  früliog{!)  gerüstet  sye. 
Die  wysen  Moren  und  Türggen  habend  dem  könig  us  Hispanien 
ein  gwaltigen  pall  yngenommen,  dardurch  sye  alle  tag  in  Hispanien 
fallen  und  graßieren  mögiud,  wann  sy  wollend.  Forte  in  hunc 
usum  militem  poscit  et  ambit  Helvetium;  sy  werend  gut  dahin."  — 
Kr  bittet,  den  Lucius  Nier,  „ecclesiae  vestraj  alumnum",  der  in 
Daros  bei  seinem  todkranken  Vater  weilt  und  möglichst  bald  zu- 
rückkehren wird,  zu  entschuldigen.  Curia?,  19.  Octobria. 


(P.  S.)  Bitte  um  Besorgung  eines  beiliegenden  von  Innsbruck 
enden  Briefes  „Toxiti". 

i,l.  nde  1  ahn  adatum  darfinfl  Rücksi«  ht  auf  Nr.  124 als gesichert  gellen. 


123.  Ulrich  Campell  an  Bullinger.  g   \.  / 

Süs.     1568.     Oktober  20.  6  0  876,8» 

Er  bittet  Bullinger,  sich  für  den  einen  der  beiden  letzthin') 
.  iiiploblenen  Knaben,  Johannes  Simon  mit  Namen,  um  Erlangung 
«ines  Stipendiums  zu  bemühen,  da  er  gute  Begabung  besitze  und 
-ine  mit  zahlreichen  Kindern  gesegneten  Eltern,  die  kaum  im 
Stande  seien,  die  Mittel  für  sein  Studium  aufzubringen,  ihn  für 
den  geistlichen  Beruf  heranbilden  wollten;  an  tüchtigen  Geistlichen 
aber  herrsche  in  Bünden  grosser  Mangel.  —  „Tuas  ad  me  literas, 
quas  penes  D.  Thobiam  haerere  intelligo,  fortassis  quod  haud 
cuivis  eas  committere  audeat,  anxius  quotidie  expecto".  —  Stephan 
(Domin icus)  lässt  grüssen. 
Snv;e,  haud  Zutzii  (quod  alius  est  locus),  die  20.  Octobris  1568. 

1  Vgl.  N-     117.  

124.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  i  z 

(Zürich.)     1568.     Oktober  22.  I:  "  8«,  IM 

Hulli  Böden     Dia  Sjianier.   Zuzug  zu  den  Heeren  in  Frankreich  und  den 

\i  •!•  rtnniJen  aus  Deutschland  und  der  Eidgenossenschaft, 

Er  hat  Eglis  Brief  vom  19.  Oktober  erhalten.    „Ego  quid«  m 
per  Dei  gratiam  ambulo  et  officia  mea  expedio" ;   doch   fühlt  er 


sich   sehr  schwach;   die  Geschäfte,  aber  auch  die  Last  des  Alters 
nehmen   zu.  —  „Quae   sparguntur  de   Hispanis,    si    vera  sunt,  a 
Deo  sunt   ad  coherceodam  insolentiam  illius  petulanti>sirni  popuh; 
si  vana,  confinguntur  ab  illis  ad   practicas   suas   ornandas.    —   E> 
sollend   23  fendli  zogen   sin   durch   S.  Iraers   taal   by   Byel  und 
uff  Basel,  andere  sagend  uff  Montpelgart,  kumnien  sin;  sol  ein 
schön,  wolgerüst    französisch   volck  sin.     Ettlich  sagend,  Conde 
hab  sy  bescheyden  zum  printzen  von  Uranien;  die  andern  saircinl, 
sy  werdint   warten   by    Montpelgart   uff  hertzog  AVolffgangen 
von  Zweybrüggen,  Pfaltzgraffen,  welcher  6000  rütter  und  3  regi- 
ment  lantzknächt  zu  inen  bringen  und  mitt  einandren  in  Franck- 
rych    ziehen    sollend.      Weiß    nitt,    welches    waar.      Der    hertzog 
Wolffgang  ist   sunst   gwüß   in   grosser   rüstung  für  den  Conde. 
Ettlich  aber  sagend,  die  Franzosen  zühind  von  Basel  uffs  mar- 
gruven  land,  dunen  uff  die  Pfaltz  und  zum  züg  des  von  Uranien. 
Da  sollend  enet  der  Maaß  zwüschen  Lüttych1)  und  Maßtricht 
beid  heerzüg  nitt  wyt  von  einandren  ligen.     So  sollend  die  Entei- 
lender uff  dem   meer   sin  mitt  aller  macht,  alls  man  acht,  wider 
dvn   könig  uff  Calles  etc.     Wie  ettlich  Eydgnossen  zogen  zur 
erfollung    der    fendli    in    Franckrych,    sollend    die    fürziehenden 
Franzosen    usser    Nüwenburg   an    sy    kummen    sin    und  ettlich 
gefertigt  haben,  und  gadt  die  sag,  houptman  Tugginer  sye  ouch 
wund.      Weiß   nitt,   ob's   also.      Gott  mitt  üch.     Mine  herren  und 
Bernn    halltend    an    mitt    grossem    ernst,    das    die    iren    dabevm 
blybind".  22.  Octobris  1568. 

>)   „Lüüehy"  ! 


SI.   A    Z, 

i:  II  870,167. 


125.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1568.     Oktober  26. 

N  t<  hrichten   aus  Jen  Niederlanden  und   Frankreich,     Verhandlungen  nun 
tagM  und  des  kommenden  Bundestages  über  Coüarius  und  die  Mönrlii",  *o*'-" 
üher  verbolenes  Retslauren,     Besorgung  vuti   ßulliiigers  Brief  an  CampA 

Er  ist  erfreut  über  Bullingers  besseres  Befinden.  —  rt  1 
venna  scribitur  Mediolano  afferri  tristissimam  famam  AI  bau  um 
esse  fusum.    At  diversum  asseverat  noster  interpres,  qui  rmper  ü. 
consuli   aures   implevit   5000   Uraniensium   deletos   esse,  Ande- 


Itullingers 
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lotum  etiam  a  regiis  cum  ingenti  exercitu  esse  trucitltitum ;  Sca- 
phusianos  priora  signa  firmare,  signum  ununi  insuperdenovoconce- 
dere.  Hä*c  omuia  confirraare  nititur  apud  eos,  quos  videt  esse  tardiores 
ad  fideni  ipsi  in  omnibus  habendam.  —  Celebrantur  hie  nunc  Ulinora  co- 
iiiitin,  et  generalia  comitia  indixerunt  ad  diem  Triutn  Reguni  Ilantii, 
in  quibus  negocium  D.  Cellarii')  et  monachorum ,  quod  pene 
refrigerarit,  traetabitur.  Jamiam  relatum  est  id  ipsum  negotium 
iu  conumtnitates,  et  maior  pars  Triam  Foederum  in  eo  est,  ut 
factum  iiMinachorum  tarn  audux  ipsoruni  latibulorum  eversionc 
ulciscuntur ;  Super  ius  tarnen  Foedus  fortissirae  repugnat,  at  duo- 
bus  reliquis,  utpote  potioribus,  annuere  eogetur.  Sic  tandem  prodi- 
tores  patria?  ahqua  ignominia  afßcientur;  vereor  autem,  ne  peena 
peeuniaria  avaris  sufficiat.  Deliberatur  hie  etiam  de  peena  irro- 
ganda  capitaneo  Sebastiane,  qui  nudiustertius  signum  suum 
eduxit  posthabitu  dominorum  mandato  et  praeter  omniuni  volun- 
tatem.  Excuaavit  se  noster  legatus  id  se  impulsore  non  esse  fac- 
tum. Conductum  aiunt  a  Solodurensi;  sed  eadem  est  ratio, 
idem  officium  Uli  cum  nostro  parque  voluntas.  Certunt  tarnen  est 
praeter  hoc  signum,  quod  dux  ille  Sebastius  e  Superiore  Foedere 
invitis  dominis  eduxit,  neminem  profecturum.1* 

Curise,  26.  Octobris  1568. 

(P.  8.)  ,Literas  D.  Oampelli  mitto,  cuiua  librum  citius 
mittere  non  potui  nisi  per  Lucium,2)  qui  superioribus  diebus  eo 
profectus;  raro  certi  nuncii  pnesto  sunt.- 

')  Da/u  die  n.iiuliirtte:  „Quem  combustum  esse  lmto  i»ne  et  7  iioras  inte- 
gras  vexaluin  alii  referunt,  :itii  TOTO  lieft  risse".  —  -')  E.s  selii-int  otier  ,Zii- 
riuniu  psi-biieben  zu  sein;  doch  i.sl  wohl   Luoiue   Ni»r  gemeint,   YfjL  Nr.  122. 


126.  Bullinger  an  Tobias  EglL 

Zuriet.     1568.     Oktober  29. 

Miweisung  der  französischen   Werbung  in  Srhulfhansrn.     Nat-lirR-hten  aus 
Frankreich  und  den  Niederlanden,     I'est  in  Zürich. 

Er  ist  erstaunt  über  die  Unverschämtheit  des  französischen 
Dolmetschers,  der  dem  Cur  er  Rat  ganz  falsche  Angaben  macht; 
denn   gestern    hat   Johann   Konrad    Ulmer  (in  Schaffhausen) 

Quellen  rar  Schweizer  G<"ehlctit".  XXV.  '.i 


Sl.    A.   / 

Eil  34. 
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an  Bullinger  geschrieben:  „tialloruni  rex  Lugduni  duo  etüctM 
edidit,  quibus  ex  regno  pelluntur  evangelii  ministri,  auditores  autem 
et  diseipuli   ah   oinnibus   publicis   muneribus   removentur.     Xihilo- 
minus    tarnen    senatui   nostro   Schaff  hu  siano  persuadere  regiu* 
legatus    voluit    doctrinam    evangelä    annis    non   peti ,    sed    tantum 
quorundam   seditiosorum  aaiinos  nephariosque  conatus  repriiui  etc. 
At  nostri    revocarunt    militum    signum,  quod    hactenus    in    regii.- 
castris    fuit,    iuterdixeruntque    suis   severissime,    ne    quis   postbac 
militet.    Ha?c  ille  ...  —  Vidi  quoque  literas  scriptas  Antverpia, 
in  quibus  continebatur  Andelotura,  dum  ex  Brittannia  ad  Con- 
deum  ducerot  15U0  equites,  a  regiis  eircumveuturn  ad  turnen  quod- 
dam  tmeidatis  aliquot  suorum  cum  maiore  parte  evasisse*.    In  einem 
andern  Schreiben  wurde  die  Meldung  von  einer  Niederlage  d'ai 
detail  als  übertrieben  bezeichnet.  —  Ferner  geht  ein  Gerücht:  .,|hi 
natuiu  esse  in  Flandria  et  Hispanos  delevisse  primam  aciem  Ger- 
manorum;  mos  tarnen,  cum  ventum  ad  triarios,  acrius  a  Germa- 
nis esse  pugnatum  et  fusos  fugatosque  Hispanos  strage  edita  BV 
rimA  ...  —  Schaffhusia  et  Ulma  nunciatur  aliquot  Germano> 
episcopos  ut   Salisburgensem,    Augnstanum,    Frisingenseu 
etc.  et  alios  quosdam   per  mercatores  comparasse  talerorura  quia- 
quies   centena  millia,   cutnque    Augustani   mercatores   ad   diueui 
Albanuin  argentum  hoc  transferre  volueriiit,  intereeptum  esse  ab 
Auraniis.      Sed   sit   fides   apud    lectorem.  —  Apparent   hiti 
dam  pestis  initial         Tiguri,  29.  postera  Simonis  et  Inda?  156«. 


St    ^. 
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127.  Scipio  Lentulus  an  Bullinger. 

Chiavenn».     1568.     OktoWr  31. 

Er  dankt  für  wiederholte  Grüsse  Bullingers,  die  ihm  durch 
< ' :i in ]>i'  1 1  und  Egli  ausgerichtet  worden  sind.  Neuigkeiten  l>e- 
richtet  R  dem  letztern,  damit  er  sie  Bullinger  zukommen  lassi-.  — 
„Da  tV.itre  captivo  et  abdueto  Romain  nihil  certi.  Magistrate 
hie  proscripsit  grassatores  illos,  qui  illum  viuxerint.  Sperainuä 
ultra  MM  progressuros  dominos  nostro^,  quo  tantam  vindicent  in- 
iuriam.  -  Morhon(n)ienses  elegerunt  in  verbi  ministrum  insign 
ilhiiti  it  illustrem  virum  I).  comitem  Ulyssem,  qui  nunc  hie  Cl 
venua1   ilcgit  adluic  prfiraoeaa  bonis  oinnibus  syncera  pietate  n 
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ique  vivendi  ratione  insigniter.  —  Quod  ad  me  attinet,  excluso 
ollega  ab  ecclesia  solus  fero  onus,  quoad  Deo  et  patri  nostro  ita 
isum  fuerit".  Clavennte,  pridie  calendas  Novembris  1568. 

(P.  S.)  nQui   has   perferet,   est   D.    Guidus,    verbi   minister, 
ui  tecum  qtuedam  communicabit  rnagni  momenti". 


128.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich.)     1568.     November  5. 

!it'i>  lit'-n  ans  Siebenbürgen   und   Frankreich.     Spmiisebc  Werbung  m  den 

V   Ollen 

„Transsylvauus  ille  tuas  mihi  teddidit  una  cum  duobus 
iptis  eorum,  qui  in  Transsy Wania  pra*cipua  religionis  nostra3 
pita  flecttint  et  reflectunt  ad  regulam  veterum  beresewv.  Domi- 
nus con  vertat  eos  vel  evertat*.  Er  sendet  neue  Nachrichten  in 
dv Beilage  und  bemerkt  dazu,  nach  Bericht  aus  Bern  vom  2.  No- 
vember wird  in  Lyon  ausgebreitet,  „in  dem  stryt  in  Franckrych 
tjB  Conde  erschlagen.  Das  widerspyl  sagend  andere.  Gwüü  sol 
ib  jung  von  Gwysa  und  der  herr  Montpensier  und  4  oder  <i 
grosser  herren  des  ordens  königisch  gefangen  und  erschlagen 
sin  .  .  .  —  Die  V  Ort  sagend  dem  Hispanier  volck  zu  in  Bur- 
-iiinl  und  sind  zw  v  trächtig  wider  einanderen.  Beüievre  ist  zu 
Litze  rn  xin,  hätte  den  zug  gern  abgestellt,  hatz  nitt  vermögen, 
iit  mich  schlächthch  und  nitt  iu  grossen  eeren  gehallteu.  Ich 
acht,  die  lüth  werdint  nahin  nitt  nachlassen,  biß  sy  findint,  das 
jy  nüt  fröwt*.  Frytags,  5.  Novembris   1568. 


si.  \    /. 
B  II  M2,  544 


129.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Üm\     1568.     November  1). 

Nachricht  aus  den  Niederlanden.    Tod  der  Königin  von  Spanien. 
Beabsichtigtes  Vorgehen  gegen  die  Mönche. 

Er   ist  mit  dem  ganzen  Rat  vom  französischen  Gesandten 

Mahl  (prandium)  geladen  worden.     „Splendide  tractati  sunnis. 

medio  autem  prandio  exorsaa  talia  et  Latinis  et  Italicis  vcrbis 

jferebat:  certum  esse  principein  Uraniensem  Bruxellas  intra- 

sse,  urbem  sponte  clavcs  obtulisse  et  potissimam  nobilinm  partem 


si,  \   Z. 
EH  876,  15f 
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ipsi   nunc   adharescere.      Nervös   proinde   belli  copiosissintos  nunc 
ntinime   defuturos^    esse    eniiu    B(ruxellas)   sedem  regia  nt  et 
cnniia  aliisque  belli  usibus  refertissitnant.  Rcginam  etiara  Hispania- 
Gallara    vitain  cum    niorte  commutasse,    antequam  autera  exspira- 
ret,  in  gravissimam   colloquutioneui   cum  rege  erupisse,  nempe:  .0 
mi    rex,   nunc   persuasuin   mihi   est,    imo  exploratum  habeo  te  au- 
torem   esse   patriae  dilacerationis.     Te  impulsore  et  adiutore  frater 
meus  charissinius,  rex  Galliarum,  de  Corona  periclitatur,  reg 
proteritur,   pii   nnserrime    cruciantur    omnisque    bumanitatis  ruodu» 
exceditur.      Desine,    qnaso,    desine.       Dens    enim   est  Deus,   etc., 
Mentionem  etiara    fecit  extincti   filii  smcque   mortis  instantis,  cuiu? 
luctus  hinc  inde   conceptus   non   ultima   sit  occasio  et  causa.     Ufa 
quoquo   regi  interitum   et    miserrimum    exitum  pru'sniiivit.     At  illc 
sub  hac   oiunia  Luteranam  eam  esse  regessit.    Subinnuit  rjuoqne 
D.  legatus  veneno  iufectam  esse  regiuam.     Toi o saut  captain 
negavit   nee   proelium    ullum  commissum  esse,  sed  brevi    füre".  — 
Nacbricliten    aus   Italien    fehlen.  —  „Certuni   est    duo    Foedera, 
Iurisdictioues    nempe    et    Douium  Dei,    iu    eo    eonvenisse,  at 
monachi   sistantur  in  comitiis  neque  factum  tarn  nudax  sinatur  in- 
ultum.     Sed  vereor  urtifices  quosdam  etc." 

Curia  R(atorura),  15  GH.,  9.  Xovembris. 


Si     A.   7.. 
1  II  .J42.  54Ö 


130.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich.)     1508.     November  12. 

beichten  aua  Prankreich,  Spanien  umi  den  NiederbuKlra. 
SpWBJtehe  Werbung. 

Seit  dem  letzten  Brief  des  Berner  Schultbeissen  an  Bürger 
meister  von  Cham  ist  ein  zweiter  vom  H.  November  eingetroffen: 
Obwohl  die  früheren  Nachrichten  bestätigt  würden,  wolle  BelliiHi 
„nitt  beckandtlich  syn  deren  dingen  oder  das  in  sinem  wü 
einiche  schlacht  vergangen.  Wol  habe  der  printz  die  statt  Ango- 
lemen  yugenommen.  So  sye  die  sag,  das  des  printzen  beide  züg 
wider  den  willen  des  königs  /amen  kummen,.  das,  wol  zu  gedencken, 
nitt  one  schaden  des  königs  beschälten,  und  sye  der  printz  nunnie 
starck  400Ü0.  Aber  der  Belli e vre  beckendt  war  sin,  das  die 
in  Hi Spanien   todt ;   item   die   sag,  der  könig  habe  ledig 
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gelassen  alle  sine  gefangnen,  doch  mitt  dem  geding,  das  sy 
kriegind  wider  die  Hugonot hen.  —  Iam  qui  redeunt  [ex  nun- 
dinis  Basiliensibus,  aiunt  reginani  Hispania;  mortusun;  regem 
insanire  et  ratione  orbatum  esse.  Nesciunt  pugnatum  vel  in  Gallin 
vel  in  ßelgio;  sed  certo  principeni  Uranien sem  superaase  Mosaiu 
et  instare  Hispanis;  utrinquc  apparari  omnia  ad  conflictum. 
Dominus  adsit  nobis.  —  Hac  in  prsesentia  habemus,  quibus  accedit, 
quod  Angusola  pridie  in  senatu  nostro  petivit  sibi  inilitem  dari, 
sicut  ei  concesserunt  alii  ut  5  Pagi,  cum  boc  hiereditaria  p actio 
Burgundiana  requirat.  De  pactione  luereditaria,  erbeiniguug, 
nil  ei  nunc  responsuin,  sed  simpliciter  negatum,  quod  postulavit, 
und  lassent's  min  herren  darby  biyben,  das  sy  das  reyßlouffen  ver- 
hotten by  verlierung>  deü  vatterlandts.  Itaque  mox  discessit  illo 
etc.  In  5  Pagis  maxime  inter  se  dissident,  et  maximse  sunt  alter- 
eationes.  Angusola  et  pecunia  Hispaniensis  est  fax  ad  inceu- 
dimu  et  excidium  Helvetia*.     Venalis  populus  miserrime  peribit." 

12.  Novembris  1568. 


131.  Friedrich  von  Salis  an  Bullinger. 

Samadeu.  15t>8.     November  18. 
Qeplante  Beatntnmg  vcrhOtOTCT  Retelaufeas.    Empfehlung  Btees  nach  Zürich 

kommenden   KhuIm-h   iSrhuean), 

Er  entschuldigt  sich,  dass  er  aus  Mangel  an  Stoff  lange  nicht 
beschrieben  habe,  und  wünscht,  dass  Bullinger  sich  gut  befinden 
möge,  wie  es  bei  ihm  und  seiner  Familie  der  Fall  sei.  „Et  iu- 
«uper  tota  regio  noatra  est  admodum  tranquilla;  utinam  aiquc  fuisset 
prseteritis  temporibus,  cum  adversuin  me  aliosque  bonos  viroa  sa?- 
viebat!  Hoc  unum  nunc  contrectatur,  ut  audio,  quod,  qui  expedi- 
tionibus  nuper  in  Galliam  factis  in  militiam  sunt  iniussu  magi- 
stratuum  profecti,  puniantur  et  merito  quidem.  Ego  hac  vice  me 
ad  nundinas  Curienses  non  confero;  Deo  autem  dante  comitia, 
qua?  proxime  instabunt,  accedain.  Si  in  illis  itaque  scitu  dignum 
juicpiam  emerget,  fies  abs  me  certior."  —  Er  empfiehlt  den  Über- 
bringer Johannes  Schucau  (a  Sehuckanis),  einen  mit  ihm  ver- 
wandten jungen  Mann,  der  einen  Bruder  zum  Studium  nach 
Zürich  bringt  und  für  ihn  Unterkunft  sucht.  Bullinger  möge  ihn  da- 


si.  \.  z. 
E  II  Mb.  771. 
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bei  nötigenfalls  mit  seinem  Einfluss  unterstützen.    Für  den  Knaben 
wird  alles  nach  Vereinbarung  zuverlässig  bezahlt  werden.  —  Bitte 
um  Nachrichten,  besonders  aus  Frankreich. 
Samadeni  Engadinse  Superioris,  die  18.  Novemhris  1">68. 


si.  a    /. 
E  u  .■{?:>.  KM 


132.  Ulrich  Campell  an  Bullinger. 

Siis.     1568.     November  27, 

Campella  Schrift.    Empfehlung  des  Obefbifugara  fofcuiaea  SüBon, 

Endlieh,  am  22,  November,  bat  er  durch  Eglis  Vermittlung 
Bullingers  Brief  vom  20.  September  samt  seiner  zurückgesandten 
Schrift  erhalten.  Er  dankt  für  die  eifrige  Bemühung  in  seiner 
Sache  und  sendet  den  Brief  von  Charles  Joinville  (Ionvillaeas) 
dem  ausgesprochenen  Wunsch  gemäss  zurück;  dessen  Zustellung 
wäre  nicht  nötig  gewesen,  da  Campell  in  Bullingers  Sorgfall 
nie  einen  Zweifel  gesetzt  hat.  Er  ergibt  sich  darein,  dass  es  nicht 
Gottes  "Wille  war,  dass  seine  Schrift  erscheine,  „maxime  qutim 
proceniium  videam  D.  Bezae,  tanto  viro,  minus  placere.  Quanquam 
pnestautissimum  virum  fortassis  offendit,  quod  nescit  non  tarn  eomi 
cum  esse  quam  historicum,  quicquid  illud  est  pra?ludii,  nee  tarn 
ibi  re  fieta  ae  pene  ludicra  occasionem  qu«ri  disputandi  quam  rem 
gestam  narrari;  ita  enim  plane  propemodum  res  est  inter  me  et 
alium  quempiam  acta,  ut  illic  refertur,  cui  nempe  nomen  Thom»' 
indidi,  Qui  tarnen  antigonistam  (!)  agens  non  ex  sua  sententia  ita 
loquitur,  sed  ex  quorundam,  in  cuiusmodi  non  adeo  prideni  im  >• 
di-ranvus  uterque  sigillatim,  de  quo  testari  potest  Thomas  ille  ijim. 
id  est  D.  Stephan us  Dominicus,  qui  uuper  te  invisehat*. 
Süsse,  die  27.  Novembris,  anno  Domini  iott 

(P.  S.)  Der  Überbringer  ist  jener  Johannes  Simon,  den 
Campell  in  seinem  letzten  Brief1)  zur  Aufnahme  unter  die  Stipen- 
diaten empfohlen  hat-,  er  wiederholt  diese  Empfehlung  aus  deu 
gleichen  Gründen. 

1     Pf!    \,    \>:< 


si     \    t. 
EI1876,  LöG. 


133.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1568.    Kor— beg  *i9. 

v«<rsi-iiie]>iiii-  d«  BnmaYiug  dar  EtotSUaiar.    GsUmIm.    Dtyaaea  ibiiwV 

BMOklttu  der  Toiiottinor  ftbet  <ii>-  Güter  ntfangoBW  LufbcvwMK    Die  fürsu-n 
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und  der  Kaiser.     Kriminal/  der  liesiitihiiip  E^lis      Friedlich  von  Salis. 
Rache  für  Cellarius. 

Infolge  schlechten  Befindens  hat  er  in  den  letzten  Tagen  nicht 
geschrieben.  —  Was  von  den  Neuigkeiten  hei  so  widersprechenden 
Nachrichten  glaubhaft  sei,  ist  schwer  zu  entscheiden.  „Cladeni 
autem  illam  circa  Mumpelgardum  commissam  legatus  noster  mire 
exornavit:  2000  ex  veteranis  principera  amisisse  et  viginti  quatuor 
signa  militari»  caesorum  regi  adducta  esse."  So  hat  er  neulich 
den  auf  einem  Beitag  versammelten  Abgeordneten  versichert.  „Ex- 
ci-pit  eosdem  tarn  laute  et  opipare,  ut  dominorum  proposituni 
puniendi  inobedientes  milites  in  aliud  terapus  et  fortassis  in  calen- 
das  Grsecas  sit  reiectum.  Avertit  certe  ultionem,  quam  ii  pro- 
•nutre,  qui  contra  Rhtetorum  niandatura  in  militiam  profecti 
sunt."  —  Manche  behaupten,  Cellarius  sei  noch  in  Mailand  ge- 
fangen, und  man  warte  ab,  was  die  Bündner  auf  dem  Bundestag 
in  Ilanz  vornehmen  würden;  doch  glaubt  Egli  nicht  daran.  Als 
Prediger  in  Morbenn  ist  an  Stelle  von  Cellarius  der  Graf 
Ulysses  Martinengus  getreten.  —  „Ex  Italia  pro  re  certa 
scribitur  Veuetum  senatum  decrevisse,  ne  bona  eoruin,  qui  Lu- 
teranismi  nomine  suspecti  in  vincula  coniiciuntur  et  pereunt, 
porro  accusatoribus  et  delatoribus  cedant,  sed  ipsorum,  qui  delen- 
tur,  consanguineis4*.  —  In  einem  Brief  aus  Wien  steht,  die  deut- 
schen Fürsten  hätten  den  Kaiser  aufgefordert,  zu  erklären, 
welchem  Bekenntnis  er  angehöre  und  welche  Religion  er  schützen 
wolle,  auch  alles  aufzuwenden,  dass  der  grausame  Tyrann  Alba 
„ex  partibus  alienis  illis"  vertrieben  werde,  oder  sie  selbst  wünlen 
Dichte  unversucht  lassen.  —  Die  Curer  haben  die  Besoldung 
Eglti  um  1  Fuder  eplaustruin)  Wein  und  6  Fuder  Holz,  „qua-  om- 
nia  30  excedunt  aureos*,  aufgebessert.  Sie  halten  das  für  eine 
grosse  Vergünstigung,  und  auch  er  sieht  es  dafür  an;  doch  werden  sie 
mit  der  Zeit  noch  mehr  hinzufügen  müssen,  um  ihm  das  Aus- 
kommen zu  ermöglichen;  denn  er  erwartet  den  sechsten  Sohn. 
Gantner,  obwohl  reich  und  kinderlos,  ist  über  die  Vergünstigung 
unwillig.  Curia?  Rhetorum,  1508,  29.  Noverabris. 

(P.  8.)  „Ex  quo  .  .  .  gener  D.  Frideriei  Ja  Salice  ponti- 
t'iciis  calcaribus  et  aurea  catena  deformatus  fuit,  nunquam  neque 
ipse   neque   ipsius    Frideriei    literae    hie    vis«    sunt.    —    Fuemnt 
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inagni  viri,  qui  istum  D.  Cellarii  raptuni  et  dolosam  circuin- 
ventionem  sie  ulciscendam  putarunt:  Man  solle  ein  münch  oder 
ein  pfaffenn,  ouch  ab  iren  orten  einen,  erbrackenn  unnd  in  binden 
und  gfenklich  in  bysin  ettlicher  predicanten  und  herren  von  jedem 
Pundt  an  das  ort  füren,  da  der  froni  Cell ar ins  ist  ufgfangei 
wordenn,  und  da  solle  man  im  in  ein  dry  fache  krönen  uf setzen  von 
papyr  und  ein  ysene  ketten  au  hals  und  zwen  sporen  an  die  fiis 
binden  unnd  iun  dan  daselbst  an  ein  Hechten  galgen  heockea 
Hieniitt  wurde  ein  jeder  umni  sin  müntz  bezalt.  Sed  volant  argente« 
tela,  qua?  hsec  iinpediunt."  —  Er  erwidert  den  Gruss  von  D. 
Leonardus1). 

■i  Die  Simmlcrsammlung  bemr-rkl  dazu:  „Kniiiis". 


I  /  134.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

M-'  B4ß-  Zürich.     1568.     Dezember  3. 

Er  hat  nur  widersprechende  Nachrichten  aus  Belgien  und 
Frankreich,  nichts  Gewisses,  sendet  aber  immerhin  zu  vorsichtigem 
Gebrauch,  was  ihm  von  einem  berühmten  Mann  („a  viro  quodam  06> 
lebri")  als  ganz  sicher  mitgeteilt  worden  ist.  Auf  Eglis  Brief  hat 
er  nichts  zu  erwidern.  „Noli  solicitus  esse  propter  res  tuas;  Do- 
minus providebit.  Tu  sis  fidelis;  Dominus  non  deseret".  —  Diese 
Woche  ist  Bernhard  Sprüngli  gestorben.  „Sic  quotidie  imrui- 
nuuntur  boni."  Tiguri,  3.  Deoembris  1568. 


I  /.  135.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

0MÄ-  Cur.     1568.     Dezember  7. 

„Novi,  quod  nos  habeamus,  nihil  certi  est,  nisi  quod  Oeni- 
ponte  ad  me  scribitur  et  a  D.  Voglero  affirmetur  uiagni  no- 
minis  lesuitam1),  aulicum  concionatorem  ex  doeta  Apocalypsios 
tua>  lectione  ad  veritatem  conversum  esse  et  contra  idololatriam 
manifeste  et  publice  nunc  declamare  neque  timere  pericula  et  futuras 
insidias;  ne  tarnen  depellatur  ab  officio  et  munere  concionandi 
pablico,  caute  cum  adhuc  incedere;  inquisitionem  Hispanicam 
clam  etiam  in  iis  locis  exerceri  et  confirmatam  esse;  Maximili 
an  um    etiam   fratrem   archiducem   per   literas   hortatum    esse. 
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qtid  io  religione  im  mutet ;  ipsum  a>gre  ferre  etc. —  Maxima  poli- 
tische pecunice  onera  legato  nostro  advecta  esse  dicuntur,  ex  arce 
autem  alio  avecta.  —  Ex  Oeniponte  quoque  scribitur  regium 
«ercituni  peremptum  esse  a  Coodensibus." 

Ex  Curia  nostra,   1568,  7.  Decembris. 

l)   Ilii>  SiniinlrMsninnihii)^  bemerkt  dazu:   „A  nlhn  n  i  u  m  Gl  <is  el  i  u  in1". 


136.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  Si    \  / 

Zürich.     15(38.     Dezember  10.  E  "  ,H42>  M1 

Er  hat  noch  keinen  Brief  von  Egli  erbalten,  sendet  in  der 
Beilage  Neuigkeiten:  „Forte  copioaius,  nisi  etiani  aliter,  eadem 
narrat  apud  tos  Baltazar,  id  quod  forte  audiara  alias."  —  In 
Zürich  beginnt  sich  grosser  Mangel  an  Predigern  geltend  zu 
machen.  Tiguri,  10.  Decembris  1568. 

(P.  S.)  „Waar  ist's,  das  die,  so  für  Mümpelgart  herabzogen. 
«Ja  niden  von  Aumalischen  uff  500  erschlagen,  ir  oberister,  der 
Condisch,  gefangen.  Für  war  bestät  man  ouch,  daß  der  von 
l'ranien  dem  Conde  züzücht,  uff  S.  Quintin  kummen." 


137.  Scipio  Lent ulus  an  Bullinger. 

Chiavenna.     1563.     Dezember  15. 

Er  hat  kürzlich  durch  „D.  Gruidus1")  einen  Brief  gesandt, 
um  seine  Ergebenheit  zu  bezeugen.  Heute  schreibt  er  wegen  des 
Sohnes  eines  Diakons  der  Kirche  von  Chiavenna,  der,  vom  Vater 
mit  Waren  nach  Deutach land  geschickt,  dort  schlechte  Geschäfte 
gemacht  bat  und  sich  nun  scheut  heimzukehren,  vielmehr  sich  in 
Zürich  („apud  quendam  Evangelistam  Ioanninum  Lucarnen- 

)  aufhält  und  dem  Vater  hat  erklären  lassen,  er  wolle  lieber  an 
irgend  einen  andern  Ort  gehen  als  nach  Hause  kommen.  Der  Vater 
sendet  nun  einen  Boten,  um  ihn  zurückzurufen,  und  Bullinger 
möge  den  Sohn  bewegen,  dein  Rufe  zu  folgen ;  denn  der  Vater 
werde  ihn  liebevoll  aufnehmen. 

Clavennaä,  15.  Decembris  1568. 

Nr.   127 


si.  \.  /. 
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138.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich..)     1568.     Dezember  17, 

Die  spaiits«  In-  Werbung.     Naelirietdcu  aus  Frankreicti,  England  und 
den  Niederlmiilfii 

Er  ist  verwundert,  so  lange  keinen  Brief  zu  erhalten. 
.,<  'elelinmtur  nunc  comitia  Bada>.  Quid  decernendum  sit,  igno- 
ramus.  Anguishola')  putat  Helvetios  esse  obstrictos  hieredi- 
tario  foedere  Burgundico  ad  defendeudam  Burgundiam.  Mul- 
lani  pecunicain  profudit  in  Pagos;  nondum  tarnen,  quid  futurum 
sit.  certum*)  est.  Spero  neque  nostros  neque  Bernates  neque 
bonos  in  hanc  consensuros  inilitiam.'-  —  Von  vielen  Orten  wird 
gemeldet,  das  Heer  des  französischen  Königs  sei  von  den  „Con- 
ilischen"  geschlagen.  —  Aus  Heidelberg  wird  unterm  19.  No- 
vember geschrieben :  Die  englische  Köuigiu  habe  dem  König  von 
Frankreich  sagen  lassen,  da  er  seine  Versprechungen  gegen  den 
Prinzen  von  Con  de  nicht  gehalten  und  sich  auch  mit  andern 
Potentaten  gegen  ihre  Glaubensverwandten  verbunden  habe,  solle 
<r  sich  nicht  verwundern,  „beschähe  fürohin  ettwas,  das  er  nitt  ver- 
meint." Der  Prinz  von  Oranien  habe  durch  ein  Gerücht,  dass  er 
mich  Frankreich  abziehe,  und  durch  scheinbaren  Abzug  die 
Spanier  aus  dem  Lager  gelockt,  dass  sie  ihm  nachgezogen  ueJ 
in  einen  Hinterhalt  gefallen  seien.  Der  Prinz  soll  in  dem  Kampf 
gegen  200  Pferde  verloren  haben,  der  Herzog  von  Alba  aber 
„vast  sin  reysigen  züg,  uff  34  fennli  und  ein  hüpsch  feldgeschiit/'. 
Dieser  Kampf  bei  „Beruhen"  vom  1 2.  November  wird  auch  durch 
Meldungen  aus  St.  Gallen,  Basel,  Strassburg,  Köln  und 
Liittich  bestätigt  17.  Decembris  1568. 

')  Getrennt  „Angola  Wola"  geschrieben.  —  -)  „rertus." 


si.   \    / 
E  I  >ö.  4 


139.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1568.     Dezember  27. 

I'nyimsli^e  Nachrichten  ans  Frankreich  und  den  Niederlanden. 
CeUarius  und  Mine  I  amiiie. 

Er  bat  Bullingers  Brief  erst  am  25.  erhalten  \  so  lttg> 
waren  die  Getreidehändler  unterwegs.  Inzwischen  hat  der  fran- 
zösische  Gesandte   dem  Hauptmann   Remigius   von   Schauen* 
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eine  angeblich  durch  Eilpost  erhaltene  Nachricht  zugestellt,  die 
voll  Jubel  Karli  vorlas:  „preelium  in  Gallia  esse  commissum, 
ensem  captuin,  Andelottum  una  cum  löOOÖ  Ciesutn,  ad- 
um  festinanter  aufugere,  in  Angliam  tendere  gloriosissimani- 
ictoriam  regein  reportasse;  simul  etiam  prineipem  Urani- 
n  fugam  turpiter  capessere,  imperatorein  autein  de  non 
ttenda  religionis  refbrmatione  apud  regein  et  pontificem 
agitare,1)  nunquam  omnia  retraetasse.  Summa:  ccelum  terrje 
m  esse".  Karli  war  darüber  höchst  bestürzt ;  die  Nachricht 
telgicn  allerdings  hat  er  nicht  geglaubt,  da  schon  vorher 
teilige  gekommen  war.  Ferner  bestritt  der  Dolmetscher  die 
igkeit  jenes  Schreibens  („quo  oinnes  pfuffi  exhilerati  sunt"), 
s  aber  auch  von  einer  Schlacht  nichts  wissen.  „Er  sagt,  das 
önig  und  Lotbaringus  zu  Orliens  sygind,  und  als  er  do 
sn,  syge  es  gar  tüff  wätter  gsin;  die  pfaffen  habind  ein  pro- 
aber  den  anderenn,  unnd  der  carnalis  von  Loteringen  der 
drümal  sclbs  barfus  umb  die  kilchen  umhin  gangen  in  allem 
tter  bis  über   die  knodenn  .  .  .  Condensem  vicissc  Supe- 

Foederi  perscriptum  est.  Es  sagt  ouch  der  dollmättsclu 
ige  imm  gantzen  F(rankrych)  nienan  ghört,  das  jemands 
der  nur  ein  einig  wort  fridens  halben  rede".  —  Cellarius  soll 

Sardinien  verwiesen  sein.  wSed  Utain  S(ardiniam)  ar- 
m  rogum  crediderim  esse  "  Die  Frau  von  Cellarius,  An- 
i,  weht  um  eine  jährliche  Unterstützung  nach.  Wer  wird 
)er  geben?  Curia?,  27.  Decembris  (>8, 

140.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st.  \  z. 

Zürich.     1568.     Dezember  3 L  K  II  :M2.  67! 

Er  wünscht  Glück  zum  neuen  Jahr.  Aus  Eglis  Schreiben 
mmt  er,  dass  auch  in  Cur  allerhand  Lügen  ausgestreut  werden, 
a  über  Frankreich  kann  er  nicht  mitteilen,,  legt  aber  Be- 
bei,  den  er  aus  Nürnberg1)  erhalten  hat,  und  lässt  den 
nden  zum  neuen  Jahr  Glück  wünschen.  —  „Tristis  huc  allata 
una  ad  cataraetas  Rheni  raortuum  esse  tiliuin  D.  Ambrosii 
tini  consulis,  qui  non  ita  pridein  duxernt  in  uxorem  filiam 
kii,   qui    in  arce  ad  cataraetas  Rheni  (imm  Louffeu)  pra.- 


un 
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fectus  68t;  apud  socerum  ergo  mortuum  aiunt.     Nollem  tarnen, 
id  me  indice  spargeres;  si  verum  est,  nunciabitur  parenti  a  soce: 
Tiguri,  ultima  Decenibris,  anno  a  Christo  nato  1569 (!) 

(P.  S.)  „Diewyl  es   also  gar  still  ist,  achten  ich,  der  haffeti- 
platsch  werde  sich  bald  mitt  einandren  ußschütten." 

')  Nacli    eine«-  Randbemerkung    von    E^li    wurde    dadurch   hauptsächlich 
-in.-  von  II  u  Hinge  r  früher  gemeldete  Niederlage  des  Herzogs  Alba  hesliiigi. 


E  H  377. 2456- 


141,  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

dir.      1569.     Jamiar  4. 

Er   sendet   ein   Schriftstück,    worin   die   letzthin   geweideten 
falschen  Nachrichten  enthalten  sind.    Der  französische  Gesandt' 
hat  gestern,    als   er  vom  Bürgermeister  mit  Egli  und  andern  zum 
Mahle  geladen  war,  zu  diesem  hinterlistig  gesagt,  er  wundere  si( 
sehr,  dass  schon  seit  14  Tagen  keine  Nachricht  aus  Frankreii 
eingetroffen  sei.    Doch  glaubt  Egli,  es  sei  eben  nichts  eiugetroffe 
was  dem   Gesandten  behage.  —  „E   Tugio   et   Svitia   nunciat 
Lutheranos    vicisse    et    inter   alios  regios  complures  tres  duc 
Helveticos  occubuisse."  Curise,  4.  Ianuarii  1569. 

(P.  S.  am  Kandt)  „Literas  testimonii,  quod  patria  olim  de« 

avidissime  exspecto/' 


E  II  341 


L 

569. 


142.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.      1569.     Januar  7. 

Er  hat  alles  Übersandte  erhalten  und  schickt,  was  ihm  von 
Freunden  zugekommen  ist.  „Crede,  quantum  velis.  Plura  non 
possum,  tantum  non  oppressus  negotiis". 

Tiguri,  7.  Ianuarii   1569. 


B  II  .'7K. 


143.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1569.     Januar  10. 

Er  hat  alles  erhalten.    Auch  die  Gegenpartei  versichert  jetzt* 
„pugnam   commissam   esse   in    Gallia,   sed  utrisque  luctuosam  et 


i[    L44 


üullmgerc  Korrespondenz  mil  den  Graiibündnern. 


cruentam.  —  Nostri  heri  ad  comitia  profecti  sunt.  Audiemus 
brevi,  quid  in  causa  Cellarii  definiatur.  Ulciscendam  hanc  iniu- 
riam  convenere  2  Fcedera,  ex  tertio  etiani  non  paucie  communi- 
tates.  Sed  verbis  exequi  vix  possum,  quantum  plena  manu  inu- 
nachorurn  fautores  concursaverint  oppugnaturi,  si  quos  minus  be- 
nevolos  sentirent,  et  periculum  est  certe,  ne  munusculis  eiusmodi 
emolliant  durisaimos  quosvis.  Legatus  uoster  affinuat  Vene  tum 
senatum  inquisitores  ipsorumque  actus  repudiasse  et  amolitos 
.  .  .  Anxie  exspectamus  historiam  commissi  prcelii  Gallici, 
nee  parura  prodesset  causse  nostrm,  si  ante  finem  comitiorum  per- 
crebesceret".  Curia?,  1569,  10.  lanuarii. 


144.  Bnllinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.     1569.     Januar  14. 

lieben  Kämpfe  in  Frankrek-ii  und  den  Niederlanden.     Tod  Herzog 
rietopha  von  Würteinhcry  und  Folgen.     Aushebungen  in  Deutschland. 

Ober  eine  Schlacht  in  Frankreich  ist  nichts  bekannt,  so 
II  u  Hing  er  daran  zweifelt.  —  „Angusola  negat  et  pernegat 
pugnatum  esse  in  Belgio  cum  detrimento  Alhani,  cuius  exercitus 
sit  integer."  Aus  Antwerpen.  Köln,  Strassburg,  Nürnberg, 
Augsburg  wird  das  Gegenteil  berichtet.  Aus  Augsburg  schreibt 
man,  am  28.  Dezember  sei  Herzog  Christoph  von  Würtemberg, 
der  ältere,  gestorben  mit  Hinterlassung  eines  einzigen  Sohnes. 
Sollte  auch  dieser  sterben,  so  fiele  das  Herzogtum  Ost  erreich  zu, 
was  Gott  verhüten  möge.  „Hoc  enim  si  eveniret,  concionatores, 
qui  hactenus  ubiquitatem  defenderunt ,  futuri  sunt  ubique,  non 
imaginative,  sed  essentialiter  et  corporaliter;  id  quod  certe  nollem.u 
—  Man  behauptet,  in  Deutschland  sollen  bald  grosse  Truppen- 
massen ausgehoben  werden,  doch  sei  nicht  bekannt,  zu  welchem 
Zweck,  ebenso  10000  Manu  in  Italien.  „Deus  concedat  nobis 
pacem  et  barbaram  gentem  avertut!" 

Tiguri,   14.  lanuarii  1569. 

(P.  S.)  „Ubi  certo  mihi  referre  potes,  quid  factum  in  comitiis, 
iüdica.  —  Utinam  tyramiiclem  inquisitoriam  Yeneti  apud  buos 
öbrogarint ! " 


St.   A,  /.. 
F.  tl  34-2.  Ö60. 


9t    A     /. 
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145.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

<*ur.     1509.    Januar  15. 

Der    französische    Gesandte.      Vi>tn  Bundestag   getrulTeue.  Wahlen.     NaehrieMv 
aus   Deutschland.     Pest  in   Plurs.     Märtyrertod  eines  Gläubigen  in  Mailand 

Er  sendet  mit  Leuten,  die  über  Zürich  nach  Genf  reisen 
und  auf  die  ihn  Franciacus  Bonettus  verwiesen  hat,  einen 
Brief  von  Scipio  Lentulus  in  Chiavenna  und  fügt  bei:  Jep- 
tum  nostram  regium  (ut  ipse  de  se  spargit)  magno  in  dolore 
esse,  quod  in  aula  regia  Luteranismi  sit  aceusatus;  at  quietus 
esse  facillime  posset,  cum  nonnisi  vescendi  quadibet  übertat" 
evangeliam  protiteatur.  Fucum  talem  non  frustra  facit,  cum  eodem 
sub  pnetextu  foedus  Gallicum  non  ita  pridem  sit  renovatnm. 
Existimant  multi  novum  nunc  militem  in  comitiis  petiturum,  imo 
totum  regimen.  Certi  tamen  nihil  aftirmo,  cum  nondum  donum 
Rhaeti  discesserint.  Hoc  autem  certissime  exploratumque  tii 
est:  omnia  in  distribuendia  muniis  venalia  fuisse  et  vilissimis  cjtn- 
husvis  dignitates  non  medioeres  cessisse.  Optime  tarnen  factum, 
quod  D.  Rodolphum  a  Salieibus  in  duceni,  Petrum  vero  Gu- 
ter um  in  vicariutn  Vallis  Telina;  elegerunt^  ambo  enim  viri 
sunt  integerrimi  et  same  religionis  acerrimi  propugnatores,  nee  in- 
ulti  inansissent  monachi  nostri  in  crudelitate  perpetrata,  si  tales 
Vallefcelinenaes  habuissent  moderatores.  Quid  tarnen  de  iis  de- 
cernatur,  hoc  ipso  momento  audiemus  brevi.  —  Fertur  apud  no* 
Argentinoe  lustrationem  fieri  ingentis  exercitus,  ducem  etiam 
Christopburum  Wirtenbergensem  diem  suum  obusse  et  filium 
minima  Luteranum  poat  se  reliquisse,  qui  utopium  Brentium 
non  per  omnia  sit  auditurus.  —  Plurii  praetor  quid  am  cum  f»- 
milia  sua  peste  obiit  culpa  (ut  credunt)  cuiusdam  vectoris".  —  In 
Mailand  hat  kürzlich  ein  Curer  Bürger  einen  jungen  Doktor, 
der  des  Luthertums  angeklagt  war,  zum  Scheiterhaufen  fuhren, 
im  Feuer  rüsten  und  von  Hunden  zerreissen  sehen ;  der  Unglück- 
liehe  war  stand  halt  und  hat  mit  seinem  letzten  Atem  den  München 
ein  gerechtes  Gericht  prophezeit.        Curia},  1569,  15.  lanuarii. 


. 
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146.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.  1569.  Janniir  17. 
Vcrlmiiillnii^i'ii  des  Duitrlcslnges  in  Hau/. 
Der  Sohn  des  Bürgermeisters  Marti  ist  gestern  von  Ilanz 
gekommen,  „Celliirii  negotium  ad  extremura  usque  reservatum 
indicat,  cum  non  sit  eiusmodi,  ex  quo  spes  aliqua  lucelli  haben 
possit."  —  Auch  Antonia,  die  Frau  von  Cellarius,  ist  mit  den 
Kindern  da  und  Campel!  mit  einigen  Predigern  aus  der  Nabe. 
Ihre  Fürbitte  für  die  Sache  der  Frau  und  ihres  Gatten  ist  vom 
Landrichter  Junker  Jobann  Jakob  von  Mont,  einem  erklärten 
Feind  der  Reformation,  schmählich  zurückgewiesen  worden.  Die 
Curer  Bürgermeister,  an  welche  sie  sieh  darauf  wandten,  haben 
ihnen  Hoffnung  gemacht,  dass  sie  sich  der  Sache  annehmen  woll- 
ten; doch  fürchtet  Egli,  es  sei  alles  umsonst.  —  „Ita  in  istis 
comitiis  omnia  fuere  venalia,  ut  800  aurei  sint  profusi  pro  unica 
eaque  levissima  et  tenui  pra-tura  ltalica  consequenda.  Quid  in 
maioribus  consequendis  sit  effusum,  nemo  non  intelligit  Miseri 
homines  ex  Valle  Tellina  frequentes  adfuere  in  ipsis  comitiis  et 
suppliciter  rogarunt  douünos,  ut  de  onere  isto  Roboamico  aliquid 
remittant  neque  jpsos  vivos  adeo  exeoriari  permittant;  se  suis  sump- 
tibus  tria  aut  4  militum  signa  pro  tuendis  finibus  sustentaturos, 
modo  hirudinibus  istis  non  tantopere  pr^graventur  ex(s)iccenturque. 
Sed  quäle  responsum  reeepturi  sint  aut  iam  reeepermt,  progressus 
ipse  satis  declarat,u  —  Der  französische  Dolmetscher  hat  zu 
wissen  -verlangt,  üb  Truppen,  falls  der  König  sie  verlangen  sollte, 
gewährt  würden;  doch  ist  ihm  erwidert  worden,  wenn  der  König 
das  Verlangen  stelle,  werde  man  Antwort  geben.  Er  hat  auch 
versprochen,  dass  die  Truppen  nicht  „contra  religionem"  geführt 
werden  sollen,  „Eo  autem  spectat  orator  ille,  ut  sine  surnptu  ha- 
beat,  quod  petit,  et  comparsum  nescio  cui  assignet." 

Curia-,   1569,  17.  lanuarii. 

147.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich,  lötiü.    Januar  21. 

Neuigki'ili'ii  aus   ['nuikiviili. 

Die  Mitteilungen   Eglis   „de  extrema  illa  vestrorum   comip- 
tione;'    haben  ihn  schmerzlich  berührt.  —   Nachrieht  aus  Belgien 


SL 


248. 


Si.  A.  Z. 
KU  342.  661 
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fehlt,  Anguisola  leugnet  noch  immer,  dass  am  12.  November 
eine  Schlacht  stattgefunden  und  die  Spanier  eine  Niederlage  er- 
litten hätten.  Auch  sichere  Nachricht  aus  Frankreich  fehlt. 
„Scribitur  Berna  capitaueuni  Friburgensem  a  Berroman  R 
castris  Friburgensibus  senatui  scripsisse  Gallos  conflixisse 
pugna  velitari;  sed  Helvetios  stetisse  in  acie  neque  quicquam 
damni  vel  dedisse  vel  accepisse.  Audimus  alias  regem  cun. 
copiia  retrocedere  Lutetiam,  pertinaciter  auteni  sequi  copias  re- 
gias  milites  Condeanos  nee  ullam  regiis  permittere  quietera. 
Burgundi  metuentes  ingentes  Auranii  copias  in  Galliam  irrum- 
pentes  facultates  suas,  quus  possunt,  subvehunt  Neoburgum 
(Ntiwenburg,  Neocomum)  et  in  vicina  Bernatum  loca  et  Li» 
eredaot  abscondendas.  Miscranda  est  rerum  facies.  Annon  paitt) 
nii  frater,  Galliam  tot  tnntisque  hostiura  et  amicorum  copiis  Gn> 
tillatim  discerNeiidam?  Hoc  est  Bei  saeverum,  sed  iusturn  in 
diduiu."  Tigurit  21.  Ianuarii  1569. 

Zu  den  llrirf  hat  Egli  (zu   ilandt-u  Pont isellas?)  folgend.-  Nach« 
gerügt:     „lussus  Rapiiael  mtms,    ut  Uunalum    ae    partes  orationis,  qua*  fMt 
oblivioni  ilt-ilil,  dilijjenler  regustaret,  QlUWtlH  nescio  quid  negotii  apud  niatrvi" 
EU  extra  tedes  se  proripuit  ac  coiiL-urs.-ivit  pi-r  plateas  pro  more.  quem  ver- 
beribus  produetis,  funao,  iuvea  dedocerr  " 


st.  \  z.  148.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

1   "  :{7r'-  16&  Cur.     1569.     Januar  24. 

Beschlüsse  des  Bundestages  in  Warn.     Beabsichtigte  französisrhr  W.rliuny: 

„ Nihil  habeo,  reverendissime  D.  pater,  quod  ultimis  tuis  digrje 
respondeat.  Sic  enim  omnia  in  conventu  Ilansiano  fuere  venalia. 
ut  cum  rubore  vix  audeam  literis  committere.  Totum  negotium 
Cellarii  ad  com(m)issarios  relatum  est;  iis  plene  est  conilmli-.- 
sum  et  derretum,  ut  diligenter  inqairaut  Morbennii,  num  tttUH 
loci  monaci  culpa?  quoque  suecumbant,  quasi  vero  proxn 
lu]ii  ovium  pastori  pra*  osteiii  ignoverint,  qui  lougissime  absunt. 
Egregia  certe  animadversio  1  quid  dico  animadversio,  cum  roera 
muneruni  sit  extorsio.  Finis  enim  istius  com(m)issionis  est,  ut 
unetiores  a  monachis  discedant  uneti.  Aperte  ministris  pro  afflic- 
tissimis  Italic  ecclesiis  intercedentibus  responsum  est  ab  ipso 
domino  a  Rezintz:  „Ir  körnend  hür  und  fem  mitt  üweren  kilchen. 
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Wir  könnend  nitt  nun  raitt  üweren  kilchen  iemerdar  umgon;  wir 
haltend  anders  ze  schaffen*  etc.  Jtepulsi  sunt  tanquam  cancs  mo- 
lesti  Aegerrime  tulerunt  nostrorum  sententiam  de  exstirpandis 
monachis  hocque  totius  patriae  ruinara  dixerunt.  Quid  auteni  nii- 
rmn,  cum  vis  pecuni»  poutificife  maxiina  sit  profusa?  —  Fertur 
hie  legatum  conscribere  nova  comitia  huc  suis  impensis  inque 
iis  copiosum  petiturum  militem,  sieque  nostris  scribitur  ex  castris 
n  giis  novum  exercitum  educendum;  nitt  weiss  ich,  wer  gewunnen 
oder  verloren  batt."  Curise,  1569,  24.  Iaiiuarii. 


149.  Bullin ger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich.)     15IÜI.     Janiinr  28. 
N.-iijjt-Hlii.  ti  aus  Frankreich  und  Strasburg. 

„Nihil  sane  possum  ad  hominum  istorum  proieetam  impudentiam 
pariter  et  malitiam  rescrihere.  Dominus  Ulis  donare  dignetur  men- 
tem  meliorem"  etc.  —  Er  sendet  Nachrichten,  die  aus  dem  kö- 
niglichen Lager  stammen  sollen.  Es  wird  versichert,  dass  über 
einen  Frieden  verhandelt  worden  sei.  „Condeus  wil  den  glouben 
t'iv  haben  und  das  man  daruff  schwerre.  2.  Das  alle  Italier  vomm 
hoff  gewisen  und  das  regiment  besezt,  wie  die  allten  köuig  in 
Franckrych,  mit  Franzosen.  3.  Das  imm  stett  und  veatinen 
yngüben  vom  könig,  die  er  anzeygen  wolle  und  sy  mit  den  sinen  be- 
setzen, doch  das  alles  ynkummen  dem  könig  werde,  und  in  der  zyt 
der  nodt  söllind  dem  könig  stett  und  lüth  dienen.  Alls  nun  lang  über 
die  inducias  darüber  geradten,  ist  Conde  anzogen  und  hat  den 
scharmitz  gethan  mitt  des  königs  brüder,  da  beydersyts  in  3000 
tudt  bliben.  Wirt  nun  der  friden  nitt  gemacht,  so  ist's  umb 
Franckrych  gethan.  Conde  sol  stnrck  und  wol  gerüst  sin,  das 
er  die  sach  verharren  mag  etc.  —  Zu  Straßburg  habend  die 
thuniherren  ouch  zwen  bischoff  erwellt;  ist  uneinikeit.  Und  diewyl 
Aumala  noch  by  Metz  darzü  ligt  mit  grossem  volck,  nemend  die 
zu  Straßburg  zu  gwarsamme  knächt  an  etc.,  und  hept  sich  also 
allenthalben  unglück."  28.  lanuarii   1569. 


H    A.  Z. 
E  II  342,  5t;.' 
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Ell  877, 2*06. 


Nachrichten  ans  Frankreich  und  den  Niederlanden 

Ähnliches,  wie  Bullinger  schreibt,  ist  an  Dietegen 
Salis)  von  seinem  Bruder  Hercules,  Führer  von  Bündrur 
Truppen,  aus  dem  Lager  geschrieben  worden.  A  m  b  r  o  s  i  u  s  (M  a  rt i) 
hat  aus  Ulm  Bericht;  .„, Von  zytung  habend  irzi'i vor.  wie  in  Franclc- 
ryeb  groli  jamer  ist.  Man  schribt  uns  ouch  uß  Antorff  vom 
H.  ilis  monats  per  postam,  wie  der  printz  von  Uranien  mit  sinem 
kriegsvolk  in  Franokrycb.  sye  nitt  wyt  von  Parys  und  akla 
ein  stetlin  yngenomen  mitt  naraen  Vytry,  alda  sich  als  ein  Jiend 
gegen  dein  könig  erklärt  und  dem  printz  von  Conde  ein  bvstand 
ze  tlmu.  So  soll  die  königin  uß  Enge  Hand  ouch  mitt  disen 
beiden  printzen  ein  verstand  haben,  da  sy  hatt  ettlich  schiff  ange- 
nomen1),  so  us  Spanya-)  gen  Antorff  geweit,  darin  ob  tiUOOQ 
ducaten;  daruf  der  duc  de  Alba  zu  Antorf  die  inglisckeu 
hat  lassen  mitt  lyb  und  gut  restyren;  darf1)  in  sorgen,  ein  grosen 
krieg  geben  werd'.  Ulma  etiam  per  monetarium  quendam  car- 
mina  Uta  Teutonica  et  heroica  allata  sunt,  qua;  vexillis  principum 
inscnbantur,  quorum  auimi  et  vires  adversuin  Antichristum  coniungi 
dicuntur.  Multus  etiam  apud  nos  sermo  est  principes  istos  areti>- 
sinio  vinculo  connexos  Metum(!)  urbem  ad  iinperiuui  rursus  re- 
dacturos,  dein  de  sedata  et  compescita  Gallia  Belgium,  1 1  a  li  am 
adeoque  ipaam  quoque  Rom  am,  sedem  iltam  abomiuandaui,  iu- 
visuros.  Tempus  sane  esset,  ut  indulgentia)  pontificia;  scmel 
equis  et  asinis  substemerentur,  quao  asinis  tantum  hactenus  impo- 
suerunt.  Verendum  autem,  ne  semper  anguis  iu  herba  lateat,  nisi 
victoria  pax,  non  pactione  pariatur.  Qujc  enim  sit  fides  cardinali- 
bus,  iam  tertio  misera  Gallia  experta  est,  aut  quando  fiet,  ut 
Guisius  cum  Italis  suis  omnibus  aula  privetur  vivente  Italoruro 
fautrice?"  Curiie,  1569,  Febmarii  1. 


«)  Darüber  geschrieben  „ecepit" 
daruf  zu  lesen. 


*)  *S[jynyHu  geschrieben. —  s)  woM 
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151.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  ,i*i.Aiz._ 

Zürich.     1509.     Februar  11.  '"  "  U2'  56H' 

Er  hat  auf  den  vor  acht  Tagen  erhaltenen  Brief  Eglis  nichts 
in  berichten.  Allerhand  widersprechende  Gerüchte  sind  verbreitet: 
r\"unc  iteram  de  conflictu  magno  et  variis  rebus  contexuntur 
fobula\  —  Nos  valemus  hie  satis  hene,  Deo  gratia,  et  operimur 
eventum  coniitiorum  Badens  iura,  quse  iara  nunc  celebrantur. 
(Joinque  Pagorum  quidam  hispanizantes  uescio  quid  meditentur." 

Tiguri,   ll.Februarii  1569. 

il'.  S.)  „Miror,  KB  verum  sit,  quod  dicitur  in  Italia  conscribi 
ex  Hispanis  et  Italis  exercitus.11 


152.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  Sl   *  « 

Cor,     lo69.     Februar  14. 

rF;il>issiinum  esse  puto,  quod  de  Italici  exercitus  conscrip- 
liou  lerturu;  deno  Lentulua  (Scipio)  berichtet  nichts  davon. 
Dagegen  melden  italienische  Händler:  „Albanuni  iara  recens 
•ie  integro  circiter  58  nobiles  viros  eub  praetextu  löes^e  maiestatis 
et  proditionis  e  niedio  austulisse,  conatum  etiam  supra  2000  equi- 
tiim  regi  Gallia  in  auxilium  mittere,  repressum  autem  et  perterre- 
Sutna  Jnstructioris  cuiusdam  Dani  exercitus  adventu.  Quis  ille 
>it  Danus  aut  Danire  finittimuB  dominus,  qui  aut  Condaeo  aut 
aliis  a  partibus  Condjeianis  se  adiungat,  clam  me  est."  Doch 
wird  dies,  wie  Bonett  sagt,  bestimmt  berichtet.  — -  „Lubenter 
audienius,  quid  pariant  nobis  comitia  Badensia.  Utinam  paeihee 
tranaigantur  omnia  apud  eos,  qui  bellum  paci  pneferunt!" 

Curia?,  69,  14.  Februarii. 


153.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  st  i  / 

Cur.     1569.     März  29.  K  rl  S7fi*  ,ri" 

Vuijk.-i(«n      Freveltal  eines  Priesters  in  Como.     Bitte  um  Zusendung  des 
Zeugnisses  üher  Eglis  Tätigkeit  in  Frauenfeld. 

Er   hat    letzte  Woche    nicht   geschrieben,  weil   er   nicht    um 
Kuhlers    Abreise    wusste.      Die    meisten    der   mitgeteilten   Nach- 


UM 


Buliiiißpr.H  K(irru»|)Oiidcuz  mit  den  Grauhündnern. 
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ricbtea  waren  auch  in  Cur  bekannt  ^exceptis  reformationis  B 
tica»  articulis,  qui  papiatarum  blasphemis  pectoribus  maximum  vnl- 
am  inttige(n)t.  De  Hispanicis  navibus  interceptis  deque  custn- 
dtta  Londini  pecuniarum  vi,  quibus  equi  isti  140  onusti  eran; 
worüber  ein  Bürger  nach  Mitteilung  des  französischen  Gesandten 
ihm  berichtet  hat,  wird  Bul länger  unterrichtet  sein.  Ausserdem 
ist  auch  Meldung  gekommen  von  einem  erbitterten  Zwist  „inter 
Bipontinos  ex  Gallis  et  cives  villa?  sacerdotalis,  id  est  Pfafft-n- 
hofou",  wobei  ein  Herr  von  Brandenstein  getötet  worden  sein 
soll.  Ein  Pasquill  in  Form  eines  Dialoges  zwischen  den  Fürsten 
und  dem  Herzog  Alba,  das  der  Gesandte  einem  Bürger  gc 
hat,  will  Egli  sich  zu  verschaffen  suchen.  —  „Ferdinande 
Oenipontanus  legatum  misit  ad  Han(n)ibalem  et  comites  quos- 
dam,  item  ad  dominum  nostrum  Rhetiensera;  causam  nescinni- 
Afhrmat  autem  Legatus  ille  regis  Galliaruui  mortem.  —  Sani- 
ficulus  quidam  Comensis  ex  scorto  suo  4  habuit  liberos,  quos 
semper  partus  tempore  curavit  interficiendos ;  persuasit  hoc  mere- 
trici  latro  cum  animarum  tum  corporum.  Evocatus  fuit  carnifex 
noster,  qui  raeretricein  aqua  suffocaret  sacrifieulo  elapso.  —  De  ex- 
peditione  Casirairi  nihildum  apud  nos,  de  pontificia  autem  non 
parura.  Superest,  ut  scias  mortem  Christopheri,  tui  tilii,  D. 
Pontisella),  Gantnero  nobisque  omnibus  quam  molestissimc 
accidisse".  Ouriie,  69,  29.  Martü. 

(P.  S.)  „Valde  habere  cuperem  üteras  istas  Gynopedianas 
cum  gemino  sigillo ,  quas  testitnonii  loco  olim  ecclesia ,  cui  in- 
Bervivi,  exhibuit.  Es  ist  min  manrecht.  Titulus  vobis  dominis 
patribus  inscriptus  est,  caetera  me  meamque  causam  eoncenuint. 
Rogo,  si  tibi  non  molestum  fuerit,  in  eas  inquiras;  tibi  enim  sunt, 
ut  opinor,  concreditne  et  alicubi  asservata?.  Exemplum  quidem 
habeo;  ned  sine  autographo  elumbe  erit.  Interim  quoeso,  ignoscas, 
qui  labores  tuos  alioquin  immensos  augere  non  erubescaur,  Bfl 
monet  necessitaa." 


si.  a.  z. 
B  II  342,  5C4. 


154.  BuUinger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich.)     1569.     April  8. 
Ermüdet  von  vielen  Predigten  berichtet  er  kurz:  „Regii  magna 
constautia   affirmant   Condeum   principem    occisum  in  pugna  cum 


Sr.  155    156      Hullingers  KotMaponricnz  mit.  den  Grauhfi minern.  141) 

ruultis  prffclaris  viris  et  militibus  plurimis  13.  Martii."  Nachricht 
ion  Beza  teilt  er  in  deutscher  Übertragung  mit.  „Gloubend  ir, 
&o  vil  üch  geliept."  8.   Aprilis  1569. 


, 


155.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st  A  z 

Zürich.      lo69.     April    15. 


)r  sendet  die  Nachrichten,  welche  ihm  zugekommen  sind, 
fügt  aber  bei,  der  Gesandte  in  Soloturn  bleibe  dabei,  dass  Conde 
tot  und  alles  verloren  sei.  Aus  St.  Gallen  kommt  Bericht  vom 
11.  April,  dass  die  Meldung  vom  Tod  Condes  und  Zerstreuung 
seines  Heeres  nicht  richtig  sei,  „das  es  vil  anders  ergangen,  in 
20000  man  zu  beiden  syten  und  der  sig  dem  Conde  bliben." 
Ähnlicher  Hericht  kommt  aus  Heidelberg.  —  Er  bittet,  in  seinem 
Namen  auch  an  Friedrich  von  Salis  zu  schreiben  und  ihn  samt 
seinem  Sohn  Hans  zu  grüssen. 

Zürych.  frytag  nach  dem  h.  Ostertag  in  yl,  15iW. 


hie  Verhältnis 


156.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  st  a.  l 

Cur.   I5o9.     April   18. 


Verhüll nissi-  in  Fraakreteb.  Warnung  tot  einein  Siebenbürger.  .\iiuiin>iigus. 

Er  dankt  für  drei  Briefe,  auf  die  er  bisher  nicht  antworten 
konnte.  „Nuper  enim  evocatus  fui  in  pagum  ipiendam  concionandi 
gratia,  cum  rescribendi  tempus  atque  dies  instaret."  —  Das  gestern 
erhaltene  Schreiben  hat  er  mögliebst  rasch  Pontisella  und  Müller, 
der  jetzt  nach  Zürich  zurückkehrt,  voll  Freuden  gezeigt,  und 
diesen  Morgen,  als  er  eben  aufstand,  fragte  schon  Karli  mit  zwei 
der  evangelischen  Lehre  sehr  ergebenen  Zunftmeistern  nach 
Bullingers  Brief;  auch  den  tödlich  erkrankten  Bürgermeister 
Tscbarner  konnte  Egli  mit  diesen  Neuigkeiten  erfreuen.  Alle 
lassen  dafür  danken.  Über  den  angeblichen  Sieg  der  Königlichen 
ist  von  den  Gegnern  auf  dem  bischöflichen  Hof  triumphiert,  wor- 
den. —  „Evocatus  fuit  a  legato  nostro  ludimagister  noster  Ger- 
raanicus,  homo  industrius,  die  passionis  Domini  sacratissima  summo 
mane,  ut  describeret  <jua'dam,  qua  in  cora(m)issi  proelii  declara- 
tionem  facereot.    Descripsit  exemplum   de   manu    interpretis   Bai- 
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St.    V. 
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tasaria,  quam  egu  inspexi  deinceps.  Cum  autem  hsesitaret  ludi- 
magister  in  quibusdam  nominibus  Gallicis  describendis,  admonitu». 
cur  non  pergeret,  regessit  se  quradani  non  satis  consequi;  cupere 
enira  rera  ista  nova  diligenter  annotare.  Subridens  legatus,  quid 
diceret  ludimagister,  expiscatus  a  proximo  in  cacbinnum  solutus 
est  et  omnibus  modis  se  ipsum  satis  declaravit,  quantum  crederet 
etc.**  Viele  Papisten,  die  verständig  und  kriegserfahren  sind, 
schenken  solcben  Berichten  keinen  Glauben  mehr.  —  Zwei  Sol- 
daten aus  dem  Toggenburg  („Doggii"),  die  aus  Frankreich  zu- 
rückgekehrt sind,  versichern,  „Helvetiorum  circiter  1500  ud 
interneciouem  trucidatos  esse.  —  Miror,  quid  Trans(s)jlvanu$. 
qui  D.  Lemanni  hospicio  fovetur,  superioribus  mensibus  hie  egerit. 
Vereor,  ne  legati  foveatur  impensis  et,  si  qua?  Tiguri  potest  ei- 
piscari  ex  ruultis,  ad  aures  legati  protinus  deferat.  —  Qua1  ex 
Italia  nuper  scripta  habeo,  literis  mitto  D.  D.  Ruinelli;  Len- 
tulus  nihildum.  D.  comes  Ulysses  Martinengus  Clavennain 
repetit  Morbennio  relicto,  cuius  ecclesia;  Status  est  deplorati-;siimi* 
Prasfectus  pontitictus  illuc  est  constitutns,  et  partim  aberit,  ne  ii- 
Mm  profligantur.    De  uostra1  ecclesia1  statu  nolo  te  nunc  fatigare.' 

Curia1,   1569.   18.  Aprilk 


157.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cor,     1569,     April  90. 

Neuigkeiten  aus  Halten  etc.    Besehtasa  zu  Gunsten  der  Familie  ••'■> 

l-VaTicisrus  Ci-Iltirius. 

„S.  Frater  D.  D.  Cellarii,  viri  excellentissimi ,  suaruni 
lenua  gratia  ad  nos  se  contulit,  cui,  quantum  potui,  deesae  uolui. 
A  prandio  D.  consulis  Ambrosii  srcpissime  me  qua-sivit  D.  Fran- 
ciscus  Bonettus  nova  quwdam  ex  Italia  hodie  allata  significa 
tu  ms;  earum  summam  aunotabo: 

Clavenna  14.  Aprilis  signor  Castelberti  a  Modana  • 
tum  quoddam  Basiliensi  Francisco  Betti  pertinens1)  a; 
tum  misit  D.  Francisco  Bonetto  nostro,  ut  illud  legat  et  deuA 
obsignatum  Basiheam  mittat,  Italice:  1.  Episcopus  Cremonen- 
»is,  filius  cardinalis  Sfondrati1),  ttbiit.  2.  Item  senior  cardiaalis 
Ferrariensis   periit.      3.   Philippus    Hispanus    omnes    uxore* 


mca- 

cnp- 
»per- 


s     i :,: 
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hiicttnus  oblatas  respuit  seque  nolle    legitliraani  nxorem  manifeste 
declaravit.      Guisius   nomine   regia  Gallia*  repulsam  passus  est; 
legatus    itidem    Ciesaris    (qui  filiam    Caaaaris    elocare    Hispano 
optabat)  repulsus  est.     4.  König  Philippus  habe  dem  ertzherzog 
vun  Osterych  gscbenckt  400000  krönen  und  imm  bescheiden,  wo 
«t's  nemmen  und  haben  solle.     5.  Die  uneinikeitt  in  Betica  oder 
regno    Gran  ata?    syge    zum   teill    vertuscht    und    werde    zum   teill 
\\yter    gar    vertuscht   werden.     6.  Ettliche   koufflüt,  so  mitt  rossen 
liarkoinen.  deren  1   von  Pergama,  ettlich  von  Meiland  sind,  sa- 
gend,   der    krieg   /wüschet    Seh we dien    und    Dennmarck    zettle 
m<  h  wider  um  an.    7.  Der  keisser  sol  ein  legat  gesant  haben  dem 
könig    in    Franckrych,    er   solle    lügen  und  soll  sich  machen  uÜ 
tütschen   grenßen;  wo  nitt,  werde  er  sich  wider  inn  setzen; 
iruf  der  könig  Metz  verlassen  und  uf  Parys  widerum  züzühe. 
Die  Engel lend er  sottend  zwo  stett   durch   verräteri   ynnemen, 
.ml ich  Di  ebb o    und    Avra  de  Grassa;  dises  aber  syge  zytlich 
ikrkt,  und  nach  ero Übung  syginnd  die  Verräter  gfangen  wordenn. 
I,  Der   babst   habe   in    rüstung   8000   füsknecht  und  2000  rüter, 
rla  ettliche    Hier,    ettliche    minder    sagend-    doch   stimmet   in  dem 
jeiierman  zu,  das  sy  das  gelt   mitt  schwerer   und  groser  difficultet 
ziiwegen    bringind.     Deren   oberster   syge   graf  Sfortia  de  Sant 
'ior;    über   die   reissigen  aber  sind  die  zwen  brüder  Mario  und 
'aulo  Fiore,  des  obgenanten    ob  ersten    brüder.      Comes    Pala- 
vicinus    et    Laurentius    Lenci(?),    bischof  zu    Fermo    in    der 
march    Anchona    sind  legati  und  locumtenentes ;   der  musterblatz 
wirf  sin  a  Ca  sali  de   Montferato.     10.  Vergangner  tagenn  hatt 
man    zu    Rom    ein    ruche    rume  gethon    und  gar  vil  gleübiger  ab- 
juriert,   und   under   anderen    sind   2  grafen   Herculani  verurteilt, 
rli-r  ein  ewig  uff  die  galleeu,  der  ander  in  ewige  gfencknua;  einer 
aber,    der    nitt   wollen  wychen,  ist  läbendig  verbrent  worden.     11. 
Herzog  von  Pey  erenn  hatt  begert,  (das)  sin  son,  der  ein  canonicum  ge- 
wäsen, zu  einem  cardinal  (wie  imm  dan  verheissen  wordenn)  erweit 
wurde.     12.  Der  babst  vertribt  alle  Juden  us  sinem  land,  allein 
zu  Rom  und  Anchona  habend  sy  noch  blatz.     13.  Der  keisser 
hatt   in   dem   laugwirigen   saltzspan   dem    babst  enbotten,    das   er 
züfriden  sye  mitt  den  herren    von   Ferer  von's  saltz    wegen;    dan 
•r   spric&t   sy    an    wol   umb    5000   krönen.     14.  Der  cardinal  von 
Tri ent  ist  jetz  zu  Rom  und  verklagt  mechtig  den  ertzherzog  zu 
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Osterych,  der  iram  sine  land  anfechte.    15.  Der  Sophi.   itr 
soll  tod  sin  und  sin  son,  ein  vi!  kriegsbarer  man,  dem  tatter  n:u 
koinen    sin.      16.   Die    retischen    com(m)issarii ,    die  jetzund 
Veltlin  verordnet  uf  die  jarreehnung,  habend  des  armen  Cellai 
busfruwen   1*2  jar  lang    verordnet   alle  jar  30  gl.,  die  q   von  de 
iniin einsehen  düsteren  Morheng,  Cläven  und  Tyran,  von  jede 
10  gl.,  nemeud.     Und   aber   iuen  selbs,    den  manchen,  ist  gar 
geschühenn-    dun  man  sagt,  sy  habend  gar  vit  öl  und  chrisani 
hept.  —  30.  Martii   ist  der  zoller  von  Cläven   gsin  zu  Veneiliü 
by   des    königs  us   Franckrych    ambasiador,  und  als  er  gefragt 
wie    es    stünde    in    Franckrych    mitt   dem   h(erren)  printzen  u 
(Ion de,    hatt    er    geantwortet,  es    syge    umb    den   Conde  nie 
gestanden  den   eben  jetz,  und  sygind  inn  denen  scharmützen  2f 
umkomen,  namlicb  von  den  unseren  500  und  uss  den  tienden  15( 
—  Htec  omnia,   colendissiuie    mi  D.  pater   Bullin gere,    oeys 
ix  Italica  recitatione  huc  congessi." 

Ourise,  15öD,  20.  ApriBs, 

')   „jK'rticii'riti".   —  s)  Es  sclu-inl  „lJumIruti"  IU  Btehea 


/  158.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

"  M»,  *       Zürich.      1569.     April  22. 

Xi'iio  Hcriclilo  aus  ("runkrek-h,  Kdglmid  etc. 
Er  hat  den  durch  Jobann  es  Müller  übersandten  Brief 
halten  und  teilt  die  neuesten  Berichte  aus  Genf,  Bern  und  Ba* 
mit.  Von  Augenzeugen  vernimmt  er,  Herzog  Wolfgang  sei 
Reisigen,  grossen  und  kleinem  Geschütz  und  HO  Fähnlein  Fu? 
volk  sehr  gut  gerüstet.  Dazu  sollen  noch  „2000  pfert,  Po  mm» 
und  Prüssen"  ihm  nachfolgen.  Aus  England  wird  unter  de 
7.  März  geschrieben,  am  2U.  Dezember  seien  von  „condischt 
Frauzosen*  verfolgte  spanische  Schiffe  in  einen  englischt 
Hufen  geflüchtet.  Die  Königin  habe,  was  in  den  Schiffen  war,  \< 
wahrt,  worauf  der  Herzog  von  Alba  („Erynnis"),  „alle  En gel- 
lender arrestiert  zu  Antorfft  und  in  allem  Niderland.  ettlich 
ouch  mißhandlet",  was  die  Königin  mit  gleichem  vergolten;  ,sol 
nunme  haben  in  die  80  schiff  und  unsäglich  gut";  auch  rüste  rfl 
und  habe  sich  beim  König  beschwert.  Die  Schotten  halten  zu 
England,  wahrscheinlich  auch  die  deutschen  Fürsten;  denn  die 


Inge»  Korrespondfiir  mit  den  BnhlbBaineMk  I.Yt 

Königin  bat  einen  Boten  nach  Heidelberg  gesandt.  —  Bullinger 
klagt  über  Müdigkeit.  „Ist  ouch  nun  an  der  zyt  und  were  min 
iVöq(])  wenn  Gott  ein  benagen  hätte;  dann  das  eilend  laben  in 
diser  öden  wellt  mich  wenig  früwt.  Gott  gäbe  gnad  und  mache 
es  nach  sinem  heiligen  \vilb'iiu  Zürych,  22.  Aprilis  15*i9. 


159.  Tobias  Egh  an  Bullinger.  ";    L  * 

E  II  878,  170 
Cur.     1569.     April  25. 

'ugünatii  toten  was  Frankreich      Dk  Inquisition  im  WitftiHiii.si.ht."!» 

Beraoa  ah  in 


Es  fehlt  neue  Nachricht  ausser  dem  Bericht  des  Felix  Cel- 
Itriva  über  ein  Schreiben  aus  Basel,  „unde  non  parum  (nisi  falla- 
oia  subsit  adversaria)  ob  mortem  Condau  dolemus  oiunes.  Nunc 
insolentissime  gloriantur  non  modo  Condoeiauos  dissipatos  esse, 
sed  pramos  quoque  ducis  Bipontini  necatos.  Impudentisaime 
etUm  Genevenses  ceu  nebulones  et  fures  mentiri  autumant,  qui 
dirersum  ab  ipsorum  scriptis  promulgaverint  totamque  impleverint 
terram  ( 'hristianam".  Er  selbst  hat  das  Berner  Schreiben  nur 
Pontisella  mitgeteilt,  der  es  mit  Vorsicht  seinen  Bergellern  zuge- 
sandt b.-it.  Jene  Reden  gehen  nicht  darauf,  sondern  auf  den  Dol- 
metscher zurück.  „Dicitur  apud  nos  Helvetiorum  sumiuus  capi- 
taneus  Pfifferus  occubuisse  cum  ingenti  suorum  militum  strage." 
Dies  geben  selbst  die  Gegner  zu,  obwohl  der  Gesandte  behauptet,  es 
sei  kein  einziger  Schweizer  unter  den  18000  Getöteten.  —  In 
Brescia  („Pressae,  in  ditione,  ni  fallor,  Veueta")  haben  dreiPapisten 
einen  ihnen  verhassten  Mann  als  Lutheraner  den  Inquisitoren 
angezeigt;  nach  längerer  Haft  ist  er  befreit  und  sind  die  Ankläger 
zu  den  Galeeren  verurteilt  worden.  Deshalb  hat  der  Rat  von 
Venedig  verordnet,  dass  künftig  nicht  jedermann  Anklage  wegen 
Häresie  erheben  dürfe,  sondern  der  Ankläger  erst  Bürgschaft  zu 
Iflntao  habe  und,  wenn  er  dies  nicht  tun  könne  und  die  Beschul- 
digung falsch  erfunden  werde,  selbst  Strafe  erleiden  solle.  —  „Ulma 
ad  nostros  scribitur  Albanum  ex  eo  tempore,  quo  Belgium 
inyasit,  6400  capite  et  laqueo  raulctasse.*  Soeben  erhält  Egli 
iurcli  K ob ler  den  Brief  Bullingers;  er  dankt  „pro  tuo  immenso 
irfhoG  Iabore".  Curia;,   1569,  25.  Aprilis. 
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Nim -brich  I  ;ms  Frankreich.    Qoe  Motdtai  In  LülzeJJlüh.    hie  TngsaUung  ii»  UmIw 

Er  kann  auf  Egtis  Brief  wegen  schlechten  Befindens  nur 
kurz  arwidern.  „ Verissiniurn  est  Condeeum  revixisse-,  reb'quit 
enim  tili  um  strenuuni  iuvenem  20  annorum,  sodalem  regis  Navarra\ 
qui  in  locum  patris  successit  et  se  egregie  gerit.  Verum  parens 
interfectus  est."  Für  Näheres  verweist  Bullinger  auf  eine  Bei 
läge,  mahnt  aber  zu  vorsichtigem  Gehrauch.  —  BEs  ist  ein  löuffer 
von  Bern  gen  Toll  in  Burgund  kummen,  willens  in  des  von 
Zweyhrüggen  läger  zu  reysen,  hatt  aber  zu  Doli  bescheid  emp- 
fangen, das  er  wider  heynizogen.  Dann  inim  anzeigt,  das  der 
hertzog  mitt  aller  macht  über  Ararin  wyt  hinyn  in  Franckrych 
schon  kummen;  das  imm  Aumala  den  wäg  gern  vorgehept,  doch 
nitt  gemögen  und  zücht  iram  jetzt  noch.  So  ist  die  red,  des 
königs  brüder  ziech  mitt  aller  macht  dem  hertzogen  engägen  und 
der  Conde  und  admiral  des  königs  brüder."  In  Bern  heisst 
es  auch,  ein  „italischs  bapsts  volck"  ziehe  durch  Fiemont  dem 
König  zu.  —  In  Lützelflüh  hat  ein  Sohn  seinem  Vater  Geld 
gestohlen,  danach  ihn  ermordet  und  aufgehängt,  als  ob  er  sich  er- 
henkt hätte;  er  ist  am  3.  Mai  nach  Gebühr  bestraft  worden.  — 
Der  Tag  in  Baden  hat  am  Montag  begonnen  und  am  Mittwoch 
geendet.  „Sind  die  Eydgnossen  wol  mitt  einandren  zefrideii 
und  verbilliget  in  ein  früntliche  bottschafft,  den  Burgundiern  zu 
giitem  zc  senden,  wenn  es  nodtwendig  wurde." 

Tiguri,  13.  Maii,  anno  salutis  nostre  1569. 


si,  a.  t, 
i:  i    36,  4 


161.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.  1569.     Mai  17. 

Haofal  klii  aus   Frankreich. 

Er  hat  diese  Woche  keinen  Brief  erhalten.  —  „Es  hatt  unser 
Ii(bit)  vogt    im  closter  dein  h(erren)  Pontiselhe  und  mir  an 


Nr.  l'  Bulüogera  KorraBpoodsnt  mü  das  GraubündttaRi 

wie    er    diser    tagen    zu  Ylantz    gewäsen,   daselbst   der   vogt  von 

Katz,    welher   ein    son    halt    in  Franckrych,   der   ein   hopttuan 

nämlich    der   von    Ca  stell)  erg.      Diser  hatt  herus    uli    dem 

läger   gschriben   sinem   vatter,    der   ein   groser  papist  ist,  das  her- 

zog   Wolfgang   raitt   gewalt   dem  von  Aumalen  durch  sin  läger 

trungen  und  sin  macht  mitt  den  Condisten  vereinbaret    Sömlich 

ilurohtringen   habe   in,   den   Bipontinuu»,    600  man  kostet,  aber 

dem  Anmalen  syge  griiselicher  schad  widerfaren  und  2  gar  fürnom 

lierren   ire   pferd   under  inen  erschossenn.     Sömlichs  zügend  ouch 

ettlich  gut  fründ,  die  grose  verwantnus  habend  im  hof  zu  Halden- 

.  n,    das    es    dem    herren    zukomeu    von  S(olothurn),   das  des 

königs    volk   schier   alles    erschlagen   syge.     Was   war,    wirdt  die 

zyt  mitt  sieh  bringen."  17.  Maii,  Curia?,  69. 


162,  Tobias  Egli  an  fiullinger. 
G«r.    15(>m.    Kai  2fi. 

IHe  Lage  in  Frankreich.     Niederlage  der  spanischen  Flotte 

Tod   Bürgermeister  TsrJiaruers. 

Er  legt  seinen  letzten  Brief,  den  er  „festinantia  tabellari- 
oram"  nicht  hat  senden  können,  hei.  „Otnninu  cretlimus  Gon- 
dle um  peremptum  esse,  nisi  insignis  aliqua  subsit  fallacia.  Tii- 
niiipharunt  eius  mortis  gratia  pontificia  maueipia  omni».  Sed  vi- 
tfeant,  ne  istud  impleatur  Heliodori:  ai'ficno^  (>ipt<;  fpQOPTJftaroi; 
fbmat  nrniitoa^^  sanguinis  aspectui  cos  est  fortitudinis;  ersihet 
nur  sin  eigen  blüt,  so  schlecht  er  erst  darinn  mitt  müt.  Sine 
duhio  Condeiana  sanguis  innocentissima  multos  exasperabit,  qui 
liactenus  mitiores  in  hostem  fuerunt,  quam  par  fuit."  —  Dr.  Rui- 
nelli.  der  jetzt  in  Cur  wohnt  und  dem  Gesandten  grossenteils  als 
Dolmetsch  dient,  hat  erzählt:  „Hispanum  incomparahile  damnum 
in  navalibus  aeeepisse;  uam  apud  Algerium  sive  Novam,  quam 
focaut,  Carthaginem,  cum  contra  Geticos  rebelies  tenderet, 
i-itipestate  exorta  naves  25  longas  et  ouerarias  perdidisse,  nobiles 
pt-i-stantissimos  20  periisse,  inter  quos  Antonius  Columna,  legatus 
'■X  praefectus  classium;  4  etiam  nobilissimos  a  Turcicis  pyratis 
aptoa  et  faciem  Hispauicam  unsere  totam  esse  afleetam.  Hat 
Koma  allata  sunt  legatn  uostro.*   —  Heute  vor  7  Uhr  ist  Bürger- 


et   \    / 
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nieiater  Tscbarner  gestorben;  er  hat  Egli  noch  kurz  vorher  er- 
mahnt, „ut  publica}  huius  urbis  saluti  invigilare  et  prodesse  voleih 
pergama.  Karli,  ein  Verwandter  des  Gestorbenen,  war  auch 
zugegen.  Curia?  Rh{etoruin),  1569,  26.  Maii. 


st.  II.  z, 
1-20,47 


ßt    \    7. 
E  II  37fi,  171. 


163.  Hercules  von  Salis  an  Bullinger. 

(."hiii  vi-uii.-..     1569.     Juni  6. 

Er  klagt  über  unerträgliche  Tyrannei  des  Papstes.  ,,Aiimi> 
est  ipsius  inquisitor  pneterita  hyeme  D.  Ioannem  Antoniuin  a 
Piro,  nepotem  nieum,  Bononia^  negotia  BM  gerenteni  capere  cajj- 
tumcpje  menses  aliquot  vinctum  asservare  eumque  iuimerituui,  ut- 
pote  qui  nihil  dixerit  aut  fecerit  in  ea  urbe  contra  paparum  <k- 
ereta.  In  illis  vinculis  praeter  durisshna,  qua1  passus  est  ab  iiu- 
purissimis  illis  Dannonieanis,  i'ecit  iacturam  bis  mille  et  tre- 
centorum  coronatorum."  Niiherea  kann  der  Bruder,  Baptista  a 
Piro,  berichten,  den  zu  fördern  iSalis  dringend  bittet.  Neue  Nach- 
richten „prteter  qua)  vulgo  feruntur  de  inilite  a  pontifice  in 
GS-allias  niisso"  fehlen.  Claven(n)aj,  die  6.  lunii   ' 


164.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

<  tu-.  1569.     Juli  9. 


Aufregung  unter  den  französischen  Pensionären, 

Ufiocbes 


ijiiiii'eiiiiaig  eines  ehemalig 


Er  hat  wegen  Bullin  gers  Krankheit  länger  nicht  geschrieben 
und  wünscht,  dass  die  Besserung  anhalte.  —  „Nihil  nunc  ad  te 
novi  initto,  nisi  quod  magni  apud  nos  sunt  niotus  inter  stipendiarios 
regis,  quos  veteribus  muneril>us  orator  noster  non  vult  afficere. 
ut  hactenus  fuit  raoris.  —  Pnecipua  autem  scribendi  causa  fuit 
profectio  fratris  loannis  Baptistae  de  Cribellis  Mediolanen- 
sis,  qui  Franciscana  cuculla  tectus  Babilonia  stabula  evasii. 
Clavenna;  cueullam  exuit."  Er  empfiehlt  ihn,  indem  er  auch  ein 
Schreiben  von  Lentulus  beilegt,  aus  dem  ausserdem  zu  ersehen, 
„quantum  Peroniana  causa  nobis  debeat  esse  commendata,  cum 
ecclesia?  Gallicai  nihil  quiequam  offendiculi  ex  palinodia  Ioanni* 
Antonii  de  Pero  aeeeperint". 

Ocyssime  ex  balneis  nostris,  1569,  9.  Iulii,  (1uriff. 


\v.  166.  Inf»     Bolliogen  Korrespondenz  mit  den  Gnuibündoem. 

(P.  S.)  „Fnitcr  ille  dicit  se  ease  consanguineum  D.  Cellarii 
nostri  abrepti," 

165.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st  ,\  z 

Zürich.    1660.    Juli  29.  K  n  :i4*2,  *** 

(Wolf gang)  Hall  er  hat  ihm  Eglis  Brief  übergeben  und 
wird  künftig,  wenn  Bullinger  nicht  kann,  schreiben.  —  Die  schwere 
Niederlage  der  Italiener  wird  bestätigt.  „Aiunt  reginam  ma- 
trem  tristiorem  conapiei  quam  hactenua  unquam,  nimirum  quod  eius 
iuterveutu  selectos  hos  suos  iilios  misit  in  Galliaiu  pontifex  et 
<|Eod  dicuntur  magni  nominis  viri  extinctf"  Er  legt  Nachrichten 
aas  England,  Schottland  und  Belgien  bei,  die  er  aus  Strass- 
bnrg  von  (Christoph)  Munt,  Sekretär  der  englischen  Königin, 
erhalten  hat.  „Singularis  est  amicus  mcus  et  homo  prudcntissimus." 
—  Erni  („mens  Aeraius")  lässt  die  Grüsse  erwidern.  —  Bitte 
um  Nachricht  aus  Italien.  Tiguri,  29.  Iulii  1569. 


166.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  St  A  z 

Zürich.     1569.     August  12.  E  "  M2'  5fl9" 

S'ochricht   MU   Frankreich.     Warnung  vur  dem  französischen   Dienst. 

Er  hat  schon  lange  keinen  Brief  von  Egli  erhalten.  —  „25. 
Junri  internecione  sunt  ca?si  Itali  a  fidelibus,  priusquam  se  potu- 
erint  coniungere  cum  exercitu  regis.  Deinde,  cum  regii  oppidum 
'■baritatis  (Scharite)  ad  Ligerim  obsederint,  dicitur  obsidione 
solittuni  ab  admirallio,  qui  regias  copias  cecidit  et  fugavit  impe- 
dimentis  et  bombardis  omnihus  captis.  Praeclari  viri  hie  cecidisse 
et  aliquot  capti  Rupellamque  abdueti  scribuotur.  Uhi  vero  rex 
kiusmodi  at(t)ritus  cladibua  fuit,  ex  campo  excessit  ac  per  prsesi- 
•lia  suos  disposuit  novoque  se  bello  apparat.  Iam  ergo  vocantur 
in  auxilium  Helvetii  et  RhetL  Qui  si  abierint  militatum,  per- 
dent  semet  ipsos.  Iam  enim  byems  iunninet;  proficiseuntur  in 
-■:iun-'iu  diutinis  bellis  vastatam  et  evacuatara ;  deerit  annona; 
quoque  contagio  loca  illa  oecupavit,  et  incredibilis  est  inopia 
^nim  necessariarum,  unde  et  caritatem  graveni  insequi  necesse  est. 
Nunc  itaque,  si  Stipendium  pendatur  amplum,  vix  poterit  eini  pro 
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illo  panis.  Sed  modicura  solet  solvi  Stipendium;  capitanei  enini 
res  curant  suas  nihil  soltciti  de  militibus,  tit  quotidie  10  pereant. 
Ipsi  enim  mortuorum  accipiunt  pecunias  vel  stipendia  etc.u  Man 
möge  deshalb  eindringlich  warnen.  „Clarouenses  nolunt  dare 
regi  inititem;  ita  puto  facturos  et  Basilienses  et  Schaf  fhusianos 
etc.  Tu,  quid  facto  opus  sit,  intelligis.  Loquere  etiam  privatim 
cum  cordatis  hominibus,  ut  et  ipsi  suum  faciant  officium.*4 

Tiguri,  12.  Augusti  1569. 


-i     v    / 
E  II  378,  172 


167.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1560.     August  15. 

Neuigkeiten  aus  Spanien  und  Frankreich.     Die  fran» tische   Wfartaiag 
Nachrichten  aus  der  Türkei. 

Er  hat  aus  Manget  an  Nachrichten  nicht  geschrieben.    Auch 
jetzt   fehlen  solche,  „nisi  quod  aiunt  Hispanutn  inilitem  Medio- 
lanensem  ambire,   quem   usurpet   in    suo    regno    contra   rebelles 
Beticos,  a  quibus  iam  tertia  vice  graviter  l.vsus  et  depulsus  fuerif. 
Über    die    Niederlage    der   päpstlichen    Truppen    schreiben   die 
Führer  der  Eidgenossen,  es  seien  nur  100  Mann  gefallen,  „capt« 
Strocio  et  nonnullis  aliis",  wogegen  der  Heerführer  Hercules  von 
Salis  seinem  Bruder,  Hauptmann  Dietegen,  aus  dem  Lager  bt* 
richtet,    es    seien    400    gefallen.      Egli    legt  eine  Abschrift  d 
Briefes  bei.     Leute,  die  aus  Genf  kommen,  behaupten,  das  ganze 
italienische  Heer  sei  vernichtet;  „cum  inermts  quodammodo  circa 
reverentias   et  salutationes   in  primo  limine  plus  satis  oecuparetur, 
tun«   ah   ipso   amiralio  fuisse  pro  dignitate  et  snlutatnm  et  trachi- 
tum.     Amisso   ergo   uneto   illo   exercitu  alius  ex    vestris  et  nostri- 
petitur."     Über  den  Erfolg  der  neuen  Werbungen  ist  noch  nichts 
zu  sagen.     „Tria  tantum   signa  a  nostris  petiit.')  D.  auteni  am- 
basiator    (qui    certe   quiescere    mallet)    se   nolle   quenquain   petere 
Solodurensi  respondit,  nisi  integrum,  ut  vocant,  regimen  Rhtttil 
concesserit,  quasi  vero   minus  peccatum   sit,  si  plures  ad  lanienam 
abducerentur.     Nos  nostrum  faciemus  officium;  nihil  de  aliis  polli- 
ceor,  quos   conti  atos   esse   ex   nvaritia   novi ;  sed  ne  ii  quoque  me 
impedient,    quin   ex    gutture    sim    clainaturus.       Eventum    Domino 
committam.    Sed  ex  omnibus  nemo  fuit  unquara,  qui  plus  et  ama- 


mit  den  iiiaiiliuniliniii 


15» 


rius   mihi  exprobraverit   superiore   anno  conciones  in  expeditionein 

habitas    quam    quidam   ex    veatro    senatu.      Sed   ne   hoc   etiam   ine 

ipiicquam    oftendit,  cum   nihil   ab  omni  parte  sit  beatum."  —  Der 

französische  Gesandte   hat   von   seinem    Bruder,   dem  türkischen 

Gesandten,  Bericht  aus  Konstantinopel  vom  27.  Juni:  „Caesarein 

T(nrcicum)  armare  se  maximo  apparatu  non  contra  Rtoscovitas, 

^il  Vene  tos  potius,  cum  videat  tot  et  tanta  bella  intestina  inter 

Christianos.      16.  etiam   Iunii  cometam  Bisantii  apparuisse.     Ar* 

boreua    etiam  quandam  Aegyptiacam  in  durum  coaluissc  silicem, 

ile  qua  partem   corticis  a  fratre  acceperit  missam;  arborem  ita   l.*i- 

pideam  factain  a  rustico   inventam,    emptam    autem    ab   imperatore 

dncatis  40000.      Pollicitus   est  D.  Ruin  eil  a  se  copiam  et  videndi 

et  gustandi  eius  mihi  factum  m.u         Curiae,   1569,  15.  Augusti. 

;t  Dm  Siilijik!  fehlt;    doch  ist,  wie  das  Folgende  zeigt,  der  Uesamln-  in 
Solotnrn  gemein) 


168.  Bnllinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.     1569.     August  19. 
Kie  Werbung  des  Gesandten  in  Soloturn.     Nachricht  ans  FratikiviHi 

Er  dankt  für  die  Mitteilungen,  auf  die  er,  ermüdet  und  in 
Anspruch  genommen,  nur  kurz  erwidern  kann,  und  lässt  auch  Die- 
tegen  (von  Salisl  für  ein  Schriftstück  danken.  —  „Celehrantur 
comitia  Saloduri  ob  postulata  regis,  qui  petit  sibi  legionem 
raitti  Helveticam,  6000,  quasi  vero  satis  non  sit  tot  milia  per- 
iliitisse,  nisi  adhuc  plures  pariter  perdendi  suhmittantur.  Nostri 
H  Bernenses  gravissimis  additis  pcenis  militiam  hanc  suis  pro- 
bibent.  Claronenses  nee  legatum  misere  ad  comitia  nee  ullum 
regi  dabunt  militem,  sie  etiam  Basilienses  et  Schaffhusiani; 
gmriter  et  hi  suis  prohibent  militiam,  utpote  impiam.  Perge  ergo 
et  tu  tuum  facere  officium,  sicuti  nos  hie  quoque  faciinus.  —  Epis- 
copus  Constantiensis  dicitur  spargere  posta  ad  se  delatum  esse 
iteruni  in  Gallia  esse  pugnatum  et  vicisse  regem  cruenta  victoria. 
Ich  warten  des  hinckenden  bottens.M 

Tiguri,  19.  Augusti  1569. 


St   v.  /.. 
KU  .'U-i^öTO' 


st.  B  /■ 
M«.  8 180, 129 


169.  Scipio  Lentulns  und  Philippus  a  Vertemate 
an  Bnllinger. 

Chiavenna.     1569.     Augast  22. 

ffnHlilMnilfl  ('es  durch  die  1ikjiiisiIi.ii  raftblgtetl  Johannes  Antun  iL-  l'cro1) 

Vor  einigen  Monaten  ist  ein  Bürger  von  Chiavenna,  ein 
Anhänger  des  reformierten  Glaubens,  dessen  Bruder  „signifer  t 
istius  comniunitatis1*  ist  und  dessen  Vater  von  Anfang  an  die 
evangelische  Lehre  begünstigt  hat,  in  Bologna,  wohin  er  sich  wie 
gewohnt,  um  seinen  Handel  zu  betreiben,  begeben  hatte,  ohne 
Grund  („quandoquidem  de  religione  ne  verbum  unum  quidem  ausn* 
fuerit  mutire  neque  literas  vel  libros  CK  religione  cuiquam  pertu- 
lerit")  von  den  Inquisitoren  ergriffen  und  sechs  Monate  gefangen 
gehalten,  zuletzt  freigelassen  worden  gegen  Bürgschaft,  dass  er  dem 
Inquisitionstribunal  2000  Goldscudi  zahlen  werde,  „nisi  Ronianam 
coleret  impietatem";  1360  Scudi,  die  er  bei  sich  gehabt,  hatten 
die  Inquisitoren  schon  in  Händen ;  er  musste  also  nur  noch  für 
650  einen  Bürgen  suchen.  Nachdem  er  die  Freiheit  erlangt  hatte, 
begab  er  sich  nicht  „Comuni  vel  Novoconium,  ubi  iuxta  inqui- 
sitorum  volnntatem  falsa?  religioni  erat  daturus  operam",  sondern 
nach  Hause,  wird  aber  jetzt  von  dem  Bürgen  zur  Zahlung  ge- 
drängt, abgesehen  davon,  dass  sein  Bruder  noch  400  Scudi  auf- 
gewendet hat,  um  ihn  zu  befreien.  Die  Brüder  wollen  sich  des- 
halb an  die  Drei  Bünde  wenden  mit  der  Bitte,  zu  ihren  Gunsten 
einen  Beschluss  zu  fassen.  Sollte  dies  verweigert  werden,  so  würde 
es  sowohl  für  die  Reformation  als  für  das  Ansehen  der  Drei 
Bünde  nachteilig  sein.  „Neminem  latet,  quid  nuper  aeeiderit, 
quando  in  ipsorum  agro  captus  et  abduetus  fuit  quidam  verbi  Dei 
minister,  quem  Roma?  mense  Maio  proxirae  proterito  igni  ab- 
8umpserunt.  Quid  itaque  non  audebunt  audacissimi  homines,  si 
viderint  ad  omnia  eos  conuivere,  quibns  imprimis  ea  cur»  esse 
deberent?"  Deshalb  möge  Bullin ger  bewirken,  dass  die  oberste 
Zürcher  Behörde  sich  bei  den  Drei  Bünden  für  die  Brüder 
rerwende.  Clavennae,  22.  Augusti  1569. 

„Tui  studiosissimi  obsequentissimique  ut  famuli  et  in  Christo 
filii  Scipio  Lentnlus,  ecclesia;  Olavennensis  minister,  iussu  et 
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voluntate   totius   collegii,  Philippus  a  Vertemato,  Clavennen 
sis  ecclesia?  senior". 

I     Y«l.  Nr.  163. 


170,  Tobias  Egli  an  Btülinger.  st  a  z 

(Cur.)    1569.     August  22.  KU  377, 2457. 

Ein  streng« m  päpstliches  Mandat. 

Er  dankt  für  Zusendungen.  —  „Pontificii  etiam  nostri  pauxjlluni 
conticuere.  Quid  auteni  ipse  pontifex  de  sua  crudelitate,  quam 
per  carnifices  suos  inquisitorea  in  cohortes  Christianas  exercet, 
retuittat,  inspicc  et  collige  ex  mandato  ipsiua  impresso,  quo  ut 
nihil  est  truculentius,  ita  fidem  et  exequutiouein  non  ubique  im- 
petrabit.  Pro  certo  enim  referunt  ducem  Mediolanensem  legato 
pontificio,  qui  dir»  istius  lanienae  mandatum  illis  obtrudere  vole- 
bat,  respondisse  se  neque  velle  neque  posae  istud  reeipere,  cum 
eiusmodi  sit,  unde  similes  discordia:  esBent  eventune,  quales  nunc 
sentiant  Galli;  se,  quoad  possit,  bella  civilia  impediturum,  non 
plantaturum.*1  1569,  22.  Augusti. 


(P.  S.)  ,0  quam  optaret  D.  l(egatus)  noster,  ne  petendus  esset 


miles! 


171,  Ulrich  Campell  an  Bullinger.  Bt  A. «, 

r  1 1  377  'H/vi 
8üa.  1569.     AuguBt  26.  i.non.^y* 

Viissielito»  für  die  französische  Werbung.     Empfehlung  des  Melchior  Saluz. 

Er  dankt  für  einen  Brief  Bullingers  und  übersandte  Nach- 
richten und  verspricht,  seine  Pflicht  zu  tun,  die  Aratsbrüder  zu 
mahnen  und  die  Kirchen  zum  Gebet  aufzufordern.  —  „Et  quantum 
ad  militem  pertinet,  quem  petendum  dicis,  ut  nemo  hactenus  ex 
nostra  Ingadina,  maxime  Inferiore,  in  istam  tarn  impiam  mili- 
tiam  abiit,  ita  spero  facile  obtineri  posse,  ne  et  iam  ulli  in  illam 
abeant,  quam  omnes  abominantur,  et  ne  etiam  communitates  nostr;e 
rd  communitatum  proceres  ad  tantam  impietatem  couniveant,  ma- 
xime quum  et  exemplo  profectorum,  si  prudentes  sint  nee  meii9 
laeva  illis  fuerit,  moneantur,  quorum  quam  plurima  ingredientium 
(ut  vulpecula   ad  leonein  aiebat)  vestigia  cernuntur,  at  redeuntium 

Qi»*11*d  *nr  Schweixer  Gwcblcht*.  XXV.  1  1 
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niilla  aut  certe  perpauca  etc.  Sed  et  qui  hactenus  alias  ex  Rhaetia 
in  istud  bellum  abierunt,  plerique  sunt  profecti,  quum  id  a  magi- 
stratu  inter  dictum  vetitumque  fuisset  in  speciein  qui  dem  et  palam. 
at  occulte  forsan  concessum  vel  connixum  ab  iis,  qui  auro  (cd 
cuncta  hodie,  heu  dolor,  parent)  corrupti  et  regi  ob  execrandam 
pensiouem  obrcrati  obnoxiique  sunt."  —  Er  gratuliert  zu  Bullin- 
gers  Wiederherstellung  und  empfiehlt  den  Überbringer,  „non  par- 
va' spei  adolescentem  et  parentibus  nobilibus  quidem,  sed  rei  do- 
mesticie  inopia  laborantibus  copiosaque  prole  obrutis  satum,  .  .  . 
Melchiorem  nimirum  Salutium  appellatum",  dem  Bullinger 
durch  seine  Fürsprache  bei  der  Behörde  zu  einem  etwas  reich- 
licheren Stipendium  verhelfen  möge,  da  ihm  die  zum  Studium  ei- 
forderlichen  Mittel  fehlen. 

Susis  lngadina>,  die  26.  Augusti  anni  Domini  1569. 


St,  a.  z. 
B  I!  342.  571 


172.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich.)     1569,     September  lii. 

Dbenenduitfl  einer  Fhrschrifl  für  Johann  Bap Lisi  von  [»ero.    Nachricht  über  die 

Kämpfe  in   Frankreich, 

Er  sendet  eine  Fürschrift  von  Bern  an  den  Rat  von  Cor 
und  die  Drei  Bünde,  die  er  für  den  von  Egli  ihm  empfohlenen 
„D. Ioannem  Baptistam  a  Pyro,  Clavenneusem  signiferunT, 
erwirkt  hat,  mit  einem  eigenen  Brief  an  Bürgermeister  Willi  udJ 
ebenso  an  Pero  selbst.  —  „(rewüsse  zytung  uli  Franckryck 
vomra  12.  Augusti  biß  an  16.  demselben  monats  tag:  Zu  Ponty- 
rers  in  der  statt  ligend  2  junge  von  Grwysa,  h(err)  Montpensier, 
vil  herren,  ritter  und  adels  sampt  60P0  guter  kriegslüten  und  nitt 
minder  schuffelpuren,  graben  und  weerinen  uffzüwerfen  etc.  Und 
diewyl  so  vi!  volcks  in  der  statt,  habend  sy  mangel  an  proviandt. 
Der  admiral  hat  s1  hert  belageret  mitt  des  königs  geschütz,  das 
er  gewunnen,  und  mit  12000  pferden  und  25000  zu  fuß ;  hat  s' 
an  zwey  orten  zum  stürm  beschossen,  zum  stürm  3000  stigleytern 
gerüst;  hat  inen  das  wasser  abgraben  und  auderschwohin  geleytet; 
halt  alle  straassen  und  paß  zu  und  von  inen  verlegt.  Der  jung 
von  MolUch  hat  mitt  1200  hinyn  gewöllen,  ist  gefangen  und  sin 
volck  geschlagen.  Der  könig  rüst  sich  zu  Thurß;  sin  brüder  ist 
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da  by  iinm.  Sin  frötnb(d)  volck,  tütsche  rüter  und  Eydgnossen, 
hgend  noch  zu  Losches,  wartend  uff  den  anzug  des  königs.  Den 
königs  brüder  ist  mit  dem  Auniala  gar  übel  züfriden,  das  er  •  1  i  * - 
tütschen  rüter  über  so  vil  päli  und  wasser  heryn  in  Franckrycb 
gelassen,  das  Aumala  ab  dem  hoff  ist,  und  hcpt  der  cardinal,  sin 
brtider,  (an)  ouch  nitt  fast  werd  syn.  So  vil  der  nüwen  zytung,  — 
Jetzund  aber  kumpt  wyter  geschrey,  doch  zwyspälltig,  das  erst: 
der  admiral  habe  angeschafft  mitt  schänden  und  schaden  abziehen 
müssen,  das  beschuhen  27.  Augusti;  das  ander:  der  admiral  habe 
gewunnen  mitt  gewallt  28.  Augusti  Puntiers,  habe  darinn  das 
kriegsvolck  erschlagen  und  gefangen,  item  den  Jüngern  Gwysa  und 
Montpcnsier  amm  sturmm  erschlagen,  den  ellteren  mittvilen  herren 
und  gefangnen  gen  Rosehellen  gefürt,  und  rucke  er  j et/. und  mitt 
allem  züg  für  ein  andere  statt  Lyen1)  etc.  Doch  ist  mir  der  namm 
empfallen."  In  ersterein  Fall  hält  Hullinger  die  Lage  für  den 
Admiral  für  gefährlich,  im  zweiten  Ist  vielleicht  um  so  eher  Aus- 
geht auf  Frieden.  Die  Nachrichten  Bad  aus  Lyon,  Genf,  Neuen- 
burg, Bern  etc.  Erbittet  um  Nachrichten  „de  Mauris,  Turcis, 
[ispanis  et  Italis".  16.  Septembris  L660, 

•i  Dmi  «i»»   KhikI  :   „I.ihIn-   •  ■•  l^t    .Lundy". 


173.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  Si   v  * 

Cor.     1569.     Nejjt.-inner  26.  B  II  >?< 

Die  Sache  der  Urüder  f'ero.    Kachrirbten  au»  Frankreich.   Beabsichtigt'-  fran. 

^  stacht'  Werbung.     Der  Bischof  von  Konntan/ 

Obwohl  seit  seiner  Rückkehr  von  Pfävers  noch  beständig 
von  Schmerzen  gequält,  antwortet  er  auf  Bullinger»  Briefe.  Vor 
seiner  Abreise  von  Cur  hat  er  P  e  r  o  noch  begrüast,  der  B  u  1- 
lingers  Dienste  nicht  genug  rühmen  konnte.  Auf  der  Reine,  die 
er  am  11.  September  mit  dem  Zürcher  Seckelmei*ter  angetreten, 
wurde  ihm  bei  der  Tardisbrücke  („ad  pontein  Gotbardi")  Bnl- 
lingers  Brief  über  die  Zustände  in  Frankreich  übergeben,  und 
er  gab  ihn  dem  Schulmeister,  der  die  Reisenden  bis  nach  Ragaz 
begleitete,  um  ihn  nach  Gar  mitzunehmen  and  den  Freunden  mit- 
zuteilen. Während  Egli  im  Bad  weilte,  trafen  drei  Brief«  Bul- 
iingera  an    verschiedene  Adressaten   ein;    nach   feiner   Rückkehr 
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aber  übergab  ihm  Pontisella,   die  für  ihn  (Egli)   und  Pero  be- 
stimmten Briefe.    Den  letztern  bat  er  mit  einem  eigenen  an  Pen 
gesandt  und  sich  mit  Bürgermeister  Willi  besprochen,  welcher  der 
Ansicht  ist,   das  Schreiben  von  Bern  solle  erst  auf  dem  nächsten 
Bundestag  vorgelegt  werden.    Die  Angelegenheit  wird  beim  nächsten 
„Mehren"  den  Gemeinden  unterbreitet.   Das  Ausschreiben  ist  schon 
abgefasst;  es    müssen  nur  die  Fürschriften   der    schweizerischen 
Städte  noch  beigefügt  werden.  Auf  dem  Beitag  an  Martini  möchte  Willi 
die  Sache  nicht  vorbringen,  sondern  warten  bis  zum  Bundestag.  — 
Die  Nachrichten,    dass   Poitiers   fast  erobert   sei  („de  fere  capto 
Pictavio"),   werden  als   unrichtig   bezeichnet    Der  Tresorier  de» 
französischen  Königs  ist  namens  des  Herrn  von  Bellievre  ge- 
kommen,  um   den  Sohn   des  Gesandten   aus   der  Taufe   zu  heben, 
die  vom  Bischof  am  24.  September  vollzogen  worden  ist.    Er  sagt 
der  Admiral  bähe  die  Belagerung  von  Poitiers  („urbis  Pictavhr"i 
aufgehoben    und   sieb   nach    „Schattelerottum"    begeben.     Auch 
erklärt  er,  er  sei  nicht  umsonst  mit  25U0O  Goldkronen  da,  sondern 
solle  Soldaten    verlangen,    hat   aber  noch    kein  Verlangen   gestellt. 
Die   Amtsbrüder    sind  alle  gewarnt  und   werden   hoffentlich   ihre 
Pflicht  tun.  —  Vorgestern  ist  der  Kardinalbischof  von  Konstanz 
verreist,    nachdem  er   sich    einige  Tage   beim  Bischof  aufgehalten; 
er  gliche,   wie   man  sagt,  ganz   einer  Kindbetterin,   wenn  er  nicht 
bärtig  wäre.     Vom  Rat  ist  er  mit  Ebrenwein   beschenkt,   auch  in 
Maienfeld  sehr  geehrt  worden,  während  vor  einem  Jahr  Philipp 
von  Hohen-Sax  dort  nicht  übernachten  konnte,  weil  niemand  drei 
Pferde  in  seinen  Stall   aufnehmen    wollte.     Bei  der  Abreise  haben 
die  Vornehmen  dem  Bischof  das  Geleit  gegeben;  er  soll  nach  Rom 
reisen.  —   Dr.  Ruinella  hat  versprochen,  Neuigkeiten  aus  Italien 
und  der  Türkei  an  Bullinger  zu  schicken.    Lentulus,  der  vor 
einigen  Wochen  ein  „pludermentuin  inspiciendum  contra  nescio  quos 
praastigiatores"  gesandt  hat,  Iässt  nichts  von  sich  hören.    —   Egli 
wird  seinen  Brief  wahrscheinlich  dem  Stiefsohn  von  Dr.  Beli,  der 
ihm  Bullin gers  letzten  Brief  brachte,  übergeben. 

Curia?,  1569,  26.  Septembris. 
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174,  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Strick     1569.     September  30. 

•   In    i t.i-  ünifli-r  l'eru.    Nachriehlen  nus  Frankreich,  Iteiitsclilaml,  BngUuid, 
Schottland  nml  iion  Niederlanden. 


si    \.  z. 
[•:  11  342,  574. 


Er  wünscht  gute  Wirkung  des  Budes,  lässt  die  Sache  Peros 

dein    Bürgermeister  Willi   ein]ifehlen   und   bitten,   dass  man   den 

Bernern  antworte,  wie  mau  den  Zürehem  geantwortet  habe.  — 

„Legi  sane,  qua1  Belli  vre  us  et  suo  et  regis  nomine  omnibus  ur- 

bibus  et  rebuspublicis   Helvetiorum    scripsit  de  soluto  obsidione 

Pictavio.     Interim  aliunde    ea  bistoria   alster  minciatnr,   nempe 

fratrem  rogis  obsedisse  Schatelrandum  ideoque  admirallium  de- 

legisse  ex  suo  exercitu  alias  copiosissimo  equites  et  pedites  strenuos, 

quos  misit  ex  castris  Pictaviensibus   in   regia   fratrem.     Cupidi 

hi  pugmc  festinarunt;   quod  cum  regis  frater  videret,  protinus  sc 

subduxit.  Unde  hi  rediere  ad  admirallium,  qui  maiore  exereitus  parte 

nunquam    descruit   Pictavium,    sed  adhitc   ante    paucos  dies  illud 

obsedit  arctissime,   ita  ut  vel  pugnandum  sit  regi  cum  udmirnllio, 

vel    deditione    aut   vi   capietur   Pictavium   ....    —   Utinam    vero 

cardinalis  Emp  senus  ita  Romam  profidscatur,  ut,  si  aliis  foveam 

fodit,    sibi   foderit   et  in  eam    nunquam   rediturus  incidat!"    —   Er 

bittet,  Ruinella  für  Neuigkeiten  zu  danken.   „Video  non  tantum1) 

occidentem    bellis    irretituni    esse   funestisaimis,    sed   ipsuiu    quoque 

orientein,    signuui    adventantis  iudicis.     Non    miror  ego   eielitus  ut 

ulirn  Sodomam  lulmine  tactas  Venetias.     Utinam   Veueti   ape- 

riant  oculos  et  videaut,  quod  sanctum  est  et  iustum!" 

Tiguri,  ultima  Septembris   lötitt. 
')  „lutii"  ausgesclirii'lHh 

Wir  fügen   liier  als  Postskript  das  folgende  undatierte  niatl   l»i,  das  etw.t 

•  n  -lK-.se  Zeit  füllt,  vgl.  Nr.  178.  K 

Von  YulAprug  verwarnend  wir,  dRH  da  ein  fürneimner  Jesuiter1) 
xiu,  der  sich  zfl  aimer  leer  beckert,  van  dannen  gewichen  aye.  Mag  doch 
njtt  wüssen.  ob  er  darvon  kummcn;  dann  man  imin  häfftig  nachbaut.  In 
Peyern  hat  der  fürst  wider  unser*  gloubeus  gnosBen  ein  sträng  niaudal 
lassen  nttgau,  da  er  allen  gläubigen  gepüt,  innet  14  tagen  Hin  liunl 
lumeii  mitt  lyb  und  gut.  Wer  das  zyl  verschyuen  laase,  desse  hub  und 
gut  sol  in  die  kainer    gefallen  *ia.     Zu    München    sagt  muu,    das  iren 

♦  ttlich  hundert  funden.  —   Der  k(öuifr)  Maximilian  ho!   noch   kiirtzltch 
uff  dem    tag  zu   Preßburg    gewesen  siu.     Die  Hunger    und    er    itaad 


Sl.  \.  & 
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nitt  wol  zamen.  Knrtzlich  sind  ettlich  herreo  zft  dem  Weywoda  gefallen. 
Jetzund  »ol  er  uff  Preßlaw  gereyset  syn,  dahin  der  köuig  von  Poland 
oucli  kutnpt.  Der  hat  Maxiini  liani  Schwestern  zwo  einandren  nach 
gehept.  Wie,  wenn  er  die  jüngste  und  dritte  oucli  versucht«?  Hi  tnnt 
mores  principum.  Was  gftts  darus  erfolge,  erfarentz  wol.  —  Uß  Engel- 
land schript  an  mich  von  Londen  13.  Augusti  episcopus  Londoni- 
eusis,  das  es  in  Engelland  fridlich  und  wol  stände  in  religione  et 
politia.  Alein  habe  »ich  Unwillen  zrttrngen  z wüschen  der  königiu  und 
dura  de  Alna;  dann  die  königin  ettlich  gällt,  uff  3  malen  hunderttuseod 
cronen,  von  den  koufflütheu  von  Janua  empfangen,  die  der  Alha  geni 
gehept,  und  do  es  iinm  nitt  worden,  uff  die  Engeilender  angriflni 
Doruinb  die  königiu  alle  hispanische  und  niderleu  dische  schiff  oucli 
iifl'gefiiugeu ;  fare  nitt  me  gen  Antorff,  sunder  uff  Hamburg  etft 
In  Schotten  sye  ouch  glycher  guter  frid.  Die  königiu  lige  noch  ver- 
wuret.  Der  h(err)  Jacob  Stuart,  graff  zfl  Mivrray,  sye  des  königs 
i'der  noch  ein  kindt)  gubernator,  und  alle  fürsten  und  herren,  ouch  die 
i<8  bißbar  mitt  der  köuigin  gehept,  babind  dem  guberuator  gehuldet. 
Sunt  etiam  uostrte  rcligionis.  —  Der  könig  in  Deumarck  und  der  in 
Schwedyen  liebend  widerum  an  mitt  nimiudrcii  kriegen.  —  Duca  de 
Alba  tyrannisiert  imm  Niderlaud,  das  eben  das  nitt  zu  gtouben.  Di< 
bäpHtler,  habend  sy  ettwas  zu  verlieren,  sind  sy  imm  ouch  tfg&t 
last  sy  one  formm  des  rächten  rychteu  und  nimpt  daun  alles,  was  sy  ver- 
lassen.    Wil  's  gar  uß  machen.     Gott  erlöse  aine  gefangnen. 

>\  Vgl.  Nr.  136. 


1-  * '  175,  Bullinger  an  Petrus  Parisotus. 

Zürich.     1509.     September  30. 
Pariaota  Sonn.     Auskunft  über  gewünschte  Bücher.     Warnung  vor  Jem  frnnw 

sisclirn    Ptlfftllt 

Er  entschuldigt  sich,  dass  er  nur  kurz  antworten  könne.  Dem 
Wunsche,  ParisotsSohn  dem  „Evangelista1.,  Locarnensi  seri- 
•  ■arioV)  zu  empfehlen,  ist  Bullinger  nachgekommen.  Evangelist^ 
hat  sich  aber  über  Undankbarkeit  des  Knaben  beklagt  und  die  Be- 
fürchtung ausgesprochen,  dass  derselbe  nicht  die  ausbedungene  Zeil 
bei  ihm  aushalten  werde;  doch  falls  ihm  dafür  Bürgschaft  geleistet 
würde,  wäre  er  gern  bereit,  sich  des  Knaben  anzunehmen.  —  Dir 
Bücher,  welche  Parisot  in  seinem  Briefe  erwähnt  hat,  sind  ziemlich 
teuer  und  nicht   mehr  alle  zu  haben,    trotz  wiederholter  Auflagt-n; 


nb  der  Drucker  sie  neu  auflegen  wird,  ist  unsicher.    „Scribnnt  iam 


■ 
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.»lii,  qui  longe  doctius  et  melius  omnia  tractant  quam  dos,  qui  primi 
glaciem  fregimus."  —  Er  bittet,  Friedrich  von  Salis  samt  seinem 
Sohn  zu  grüssen  und  ihm  zu  sagen,  die  Nachrichten  aus  Frank- 
reich seien  so  widersprechend,  dass  man  nicht  wisse,  was  glauben. 
„Cavete,  vos  Rheti,  ne  militem  regi  amplius  detis." 

Tiguri,  ultima  Septembris  1 5Ö9. 

l)  „Yangelisla  Zftnlno*,  Sammt  weher,  Mitglied  dar Locarner  GMMfcMle 
in  Zürich;  Näheres  über  ihn  bei  Ferdinand  Meyer,  Die  evangelische  Gaoeind« 
in  Locarno,  H.  Teil. 


176.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  si   \  / 

Cur.     1569.     Oktober  10.  K  II  H7G,  175 


Er  hat  nichts  zu  berichten,  als  was  Bullinger  wohl  schon 
weiss:  ^.quam  digne  videlieet  nuper  Lucse  in  turhis  quibusdam  in- 
<]tii-itor  cum  inioistris  suis  sit  interfectus.  Nee  puto  etiara  te  latere 
«»ratoris  nostri  filioluin  ab  episcopo  nostro  nuper  tinetum  esse  cum 
^-puto  et  sale".  Das  Schreiben  an  Bern  hat  Egli  besorgt;  andere, 
an  den  Zürcher  Rat  und  einen  Bürger,  möge  Bullinger  durch 
Lucius  (Nier)  besorgen  lassen.  Aus  der  Türkei  ist  nach  Mitteilung 
Ruinella6,  der  Egli  zu  seinem  Herrn  (dem  Gesandten)  „in  urcem" 
Haldenstein)  geladen  hat,  nichts  bekannt. 

Curia,   1569,  10.  Octobris. 


177.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st  \.  z. 

Zürich.     1569.     Oktober  14.  KM  MI 

Wworl   ftttl  den  voraii^Hitinh-ii   Brief      Naclimlil   aus  Frankreich.     Uli'  RflctUite 

Tagsatzung. 


Lucius  (Nier)  hat  alle  Briefe  (auch  die  an  die  Behörden 
von  Bern  und  Zürich,  sowie  an  Spönli)  richtig  abgeliefert.  Bul- 
linger wird  das  Schreiben  an  Born  baldigst  besorgen.  Er  bittet 
um  Nachricht  über  die  Sache  der  Brüder  Pero.  „Nihil  audivi 
liactenus  de  inquisitore  creso  cum  suis  a  Lucensibus;  cuperem 
id  esse  verum,  lianroa  in  Hispaaia  victores  alii,  alii  victos  re- 
terunt  .  .  .  Pridie  perscripsit  huc  D.  Belli  vreus  admiraldum  sau- 
<  mm  venisse  in  potestatem  et  captivitatem  Guysii,  ciesum  eius 
exercitum  omnem,  impedimenta  et  borabardas  captas  omnes.     Hoc 
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nuuciiuu  regi  a  Hat  um  4.  Octobris  tempore  matutino.  Addit  tarnen 
id  se  habere  non  ex  literis  regiis,  sed  ex  D.  Mandeloto,  guber- 
natore  Lugdunensi,  qui  nee  ipse  a  rege  acceperit,  sed  a  fide 
dignis  hominibus  .  .  .  Putant  noiinulli  h»ec  esse  quasi  prreparamenta 
ad  futura  comitia  Badensia,  qua»  celebrabuntur  huius  mensis  21. 
Si  in  liis  responderit  rex  nihil  sibi  opus  esse  amplius  milite  Hel- 
vetico,  verisimile  videhitur  ipsutn  esse  victorem  neque  quicquaui 
sibi  periculi  imminere  ab  Hugonothis." 

Tiguri,  14.  Octobris  1569. 


st  \.  z.  178.  Ulrich  Campell  an  Bullinger. 

KU  375.831.  gÜ8      1569>     Oktober  15. 

Er  empfiehlt  zwei  gut  begabte,  aber  wenig  begüterte  Kn. 
Andreas  Stupan  von  Siis,  den  Campell  selbst  unterrichtet  ha', 
und  Georg  Bast  von  Schills,  zur  Aufnahme  unter  die  Zürcher 
Stipendiaten.  —  „Novi  hie  habemus  uunc  nihil  praeter  id  .  . 
ijuod  lesuitarum,  qui  Oeniponte  agunt»  prsecipuus  hactenus  habi- 
tus,  qui  et  ibi  concionatoris  munere  fungebatur  magna  cum  laude 
populari,  deserto  cum  impietate  nefanda  ordine  et  consortio  ad  pm- 
testantes,  qui  in  Germania  sunt,  evangelicos  se  reeeperit  hoc  ad 
prineipem  Ferdinandum  transmisso  consilio,  ut,  si  sibi  ac  reipu- 
iilic.i'  coiisultum  velit,  nebulones  istos,  suos  hactenus  irapietatis  N> 
cios,  Iesuitas,  semel  universos  ditione  sua  eiectos  ad  Cynosargi- 
mittat.1'  Süsse,  15.  Octobris  1569. 


m    |    / 
E  II  876,  176 


179.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1569.     Oktober  18. 

Schon  früher  haben  in  Cur  die  Papisten  über  die  ungünstig'' 
Nachricht  über  den  Admiral  triumphiert;  doch  muss  die  Zeit  lehren, 
ob  sie  wahr  ist,  .Ruinella  ist  abwesend,  hält  sich  jetzt  häufig  iiu 
Domleschg  auf.  Doch  hofft  Egli,  nächstens  Merkwürdiges  aus 
Venedig  berichten  zu  können.  Die  Nachricht  über  Ermordung 
eines  Inquisitors  ist  richtig.  Curia*,  18.  Octobris  69. 


Nr.  180   161     Bulijngen  Korrespondent  mit  den  Grauaondnwn, 
180.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1569.     Oktober  9t  KU  377,2468, 

Nachrichten   über  ilie  EretgDtSM  in  Friinkivirh. 

Du  der  Bürgermeister  und  der  Oberstzunftmeister,  die  morgen 
an  die  Tagsatzung  verreisen,  bereit  sind,  einen  Brief  an  Bullinger 
mitzunehmen,  berichtet  er,  nach  Mitteilung  von  Kaufleuten,  die 
geradewegs  von  Mailand  znrückkommen,  sei  auch  dort  das  Gerücht 
Ton  der  Gefangennahme  des  Adniirula  und  der  Niederlage  seines 
Heeres  verbreitet  gewesen,  alter  bald  wieder  verstummt,  und  es  sei 
nie  ein  Zeichen  des  Sieges  gegeben  worden.  „Referunt  etiam  regii 
nostri  ex  ore  D.  l(egati)  Pfiferum  et  Haas  iura  duces  ex  castris 
aiürmare  pradium  quidem  factum  utrinque  magnam  copiam  einsam, 
Fortunam,  dominam  campi,  mansisse  penes  regem;  sed  de  capto 
aut  vulnerato  admiraüo  nihil  prorsus."  Zwei  Maler,  die  kürzlich 
Dach  Cur  gekommen  sind,  wollen  in  Mailand  ein  Schreiben  haben 
verlesen  hören:  „urbem  Pictaviensem  ab  admiraüo  vi  cuptam 
tsse,  regi  apud  eam  periisse  12000;  binu  raandasse  regem,  ne 
quis  efFutiat  Pictavium  captum  sub  poona  laquei  de  proximo  rarao". 

21.  Octobris  1569,  Curiae. 


181.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 


St   A.  /.. 


Zürich.     1569.     Oktober  28.  B II 848,  088 

Er  hat  noch  keine  neuen  Berichte,  „Scripsit  quidem  regis 
legatus  Belle  vreus  multa  de  prelio  et  captivitate,  vnlneribus  et 
uece  admiraldi;  sed  nunc  audio  vana  esse  illa  oinnia  et  ipsuiu  lite- 
ris  non  recte  informatum  incerta  dedisse  pro  certis.  Dicitur  ad- 
miraldus  vivere  nee  captus  nee  vulneratus  esse,  id  quod  band  dubie 
iam  audisti  aPellicario  etLumaga  reeta  Lugduno  venienti- 
^us.u  Sicheres  kann  Bullinger  nicht  mitteilen.  Audi  von  der 
Tagsatzung  berichtete  der  Bürgermeister  gestern,  es  sei  noch  kein 
zuverlässiger  Bericht  über  den  Kampf  eingelaufen;  doch  solle  Bei" 
Hevre  inzwischen  ein  Schreiben  vom  Hof  erbalten  haben. 

Tiguri,  Simonis  et  Iuda.%  festinanter,  1569. 
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aquiesceremus,  ita  et  nunc  quidem  nil  prajter  a?quum  et  iustum 
moliemur,  imo  et  de  iure  nostro  caedemus,  quo  patriae  saluti  con- 
sulamus.  Quid  vero  Jegati  Helvetiae  nunc  apud  nos  peregerint. 
ex  pnefato  iUustri  viro  domino  a  Cham  percipies."  —  Salis  i>t 
mit  den  Seinen  wohl  und  hat  nicht  mehr  unter  Missgunst  seiner 
Landsleute  zu  leiden  Sein  Sohn  Johannes  bekleidet  das  Ann 
eines  Richters,  ist  beliebt  und  hat  fünf  schöne,  gut  beanlagte  Kinder. 
„Mihi  vero  pro  compensatione  iactunc  olim  in  tumultu  Panico  apud 
noa  exorto  illataj  adiudicata  est  summa  florenorum  auri  1400,  quo- 
rum  partein  aliquant  iam  habui,  reliquam  ctiam  propediem  Deo  ffr 
lente  hahiturus.  Velit  autem  Dominus  hune  nostris  statum  satis 
tranquillum  et  fceliceiu  de  bono  in  melius  prosperare.  —  Novi  hie 
nihil  extat,  quod  tibi  queani  signiticare,  nisi  quod  magna  est  apud 
nos  aunome  penuria,  imo  et  Cißtentrum  rerum  fere  omnium  ad  v.- 
tum  necessariarum.u  —  Er  fordert  Bullinger  auf,  sieh  zu  schoru'ii. 
und  grüsst,  auch  namens  seines  Sohnes,  „qui  et  ipse  nomine  nostfif 
communitatis  pnesentibus  interfuit  comitiis". 

Churire,  26.  Novembris  lötü». 

(P.  S.)    „Si  eoram  essem,  multa  tecum  loquerer,  qua'  scripti 
tuto  committi  uon  possunt." 


St.  \.  /.. 
E  II  348,  578. 


185.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.     15G9.     Dezember  2. 
Empfehlung  des  AiiiIiviim  Achazins  Für  eine  Pfarrstelle.    Nachricht  aus  Kninkmi 

Er  ist  verwundert,  dass  Egli  (auch  auf  den  letzten  duni 
Bürgermeister  von  Cham  übersandten  Brief)  nicht  schreibt.  D« 
Überbringer  Achazius  Andreas  („homo  alioqui  forma  egregios') 
ist  mit  Empfehlungen  nach  Zürich  gekommen,  hat  aber  vom  Bat 
nichts  als  ein  Reisegeld  erlangen  können  („saepe  fefellerunt  nt» 
peregriniu).  Wenn  eine  Stelle  in  Jenins,  deren  Patron  KarH 
sein  soll,  wie  Bullinger  vernimmt,  wirklich  frei  ist,  möge  Egli 
Fürsprache  einlegen  hei  Karli.  —  Über  die  Kämpfe  in  Frankreich 
schreibt  ein  vornehmer  Kaufmann1)  am  22.  November  aus  Lyon: 
..wol  sye  es  waar,  das  die  lantzknächt  geschlagen;  aber  der  rattern 
admiralfii  siend  nitt  200  umbkummen,  habe  aber  dem  könig  MM* 
adels  und  besten  uff  1500  pferdt  erlegt,  und  sye  der  admiral  noch 


v'r.  186  Bullingers  Korrespondenz  mil  den  Granhüjidiiern. 

>tarck,  lige  zu  Montaabant.  Sin  läge r  gange  von  Rodes  bis  gen 
Alby  und  Gaylac.  Der  graff  Montgomery  und  visconten  ratfgind 
m  iniin  unverhindert  nunme  kummen,  wenn  es  der  admiral  wolle, 
und  den  15.  Novembris  zu  naclit  urab  zwo  ur  habind  die  Hugo- 
oothen  die  statt  Nim eß  bestigen  und  yngenominen,  alles,  was  sich 
gewert,  erschlagen  und  pfaffen  und  iminch  in  die  galprunnen  ge- 
stärkt. Nämind  vil  yn  in  Avernia  und  Langendocken,  das 
der  cardinal  Dorniack  zu  Leon  sin  post  gesandt  19,  Novembris 
zum  gubernator  zu  Leon  und  klagt,  wie  sy  starck  und  vil  ynnätnind. 
Avion  sye  wol  veßt,  habe  aber  kein  kriegsvolck.  Was  nun  hie 
ölten  in  Pruansan  darus  werden  wolle,  gipt  die  zyt  zu  verstan. 
Die  Italianer,  was  noch  überig  von  5000,  ettwan  800,  zühend 
tom  könig  ab.    Schript  mir  der  von  Leon,  es  sye  ein  eilend  volck. 

—  So  vil  bab  ich  von  Leon.  Jetzt  gadt  ouch  die  red,  houptman 
Cltr|  von  Fryburg  habe  ouch  ufi'geässen,  und  syend  von  10000 
Eydgnossen  nitt  vil  me  überig  über  3000  und  nitt  so  vil;  das 
gipt  leyder  vil  wittwen  und  weysen;   aber  man  will's  also  haben". 

—  Bitte  um  Nachricht  aus  Italien  etc.  und  Mitteilung,  wie  der 
Streit  zwischen  Bischof  und  Gotteshausbund  ausgegangen  sei. 
Grosse,  auch  an  „D,  Frauciscum  mercatorem  Bergomensem",*) 
qui  nunc  apud  vos  diu  fuit.*  Tiguri,  2.  Decembris  1569, 

')  Dazu  Nute   in  der  Simmlersammluiig:    „Liner   von    St.    Gallen14.   — 
:l  Wahrscheinlich  Bei  linciietti .  vgl.  Fcrd.  Meyer,  a.  n.  0,   II,   S.  216. 


186.  Tobias  Egli  an  Buliinger. 

Cur.      1560.      Dezember  5, 


St.  A.  1 
F.  II 377.  2459. 


Krimi  A«hazitjs.   Unbefriedigender  Entscheid  in  dem  Im  sein 'fliehen  Streit.    Nach- 
richt ans    Frankreich.     1  He   Inquisition   in  Maitand.     BilfWltMtstaf   von  Cham, 

Er  entschuldigt  sein  längeres  Schweigen  mit  dem  Markt  etc. 
and  antwortet  dann  auf  Bullingers  Brief:  „Primo  quod  D,  An- 
dream  illum  sittiuet,  hominem  esterius  speciosum,  essent  quidem 
comiieiones  qusedam  vacuse,  quibus  prtefici  posset,  si  modo  linguie 
idioma  ac  dialectus  a  nostris  nonnihil  discreparet  auribus,  deinde 
etiam,  cum  horao  videatur  esse  sumptuosus  et  bene  habitus,  verear, 
»<■  tenuia   Rbetorum   stipendia  illum  male  sint  exceptura.     Pcri- 
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188.  Bullinger  au  Tobias  Egli. 
Zürich.     1570.     Januar  27. 

Külis   missliche  Lage      Arreslierung  von  Getreide    in    Wesen.      Nachrichten  «im 
l'ninkroi'h,  England.  Spanien  und  Deutschland.    Empfehlung  des  Amnmnus  von 

Misux. 

Aus  einem  Brief  Eglis  vom  21. 'Januar  entnimmt  er,  „undi- 
que  angustiis  te  premi  et  exerceri,  id  quod  mihi  rarum  non  est; 
imo  perpetuis  fatigor  curis  molestisaimia,  neque  aliter  fieri  potest, 
nisi  parum  fidelibus  Domini  ministris  esse  libeat"  ...  —  „Seimus 
hie,  quid  vobis  Rhetis  evenerit  quorundain  ob  ingratitudinem  et 
inbolentiam.  *)  Verum  orandus  est  Dominus,  ut  ipse  hasc  respiciat 
et  rem  male  dissipatam  beue  coraponat.  Ideoque  amplissimus  noster 
magistratus  scribit  ad  Glaronenses  et  Schwytios,  ut  viam  ape- 
riant  mereibus  vel  annome."  Ausserdem  hat  der  Rat  auf  26.  Februar 
eine  Tagsatzung  angesetzt,  um  darüber  zu  verhandeln.  —  Aus 
Frankreich  fehlt  sichere  Nachricht;  doch  wird  behaupte I 
Ioannis  Angeli  captam  vel  deditionem  oblatam  regios  recepi&se 
pulsis  admirallianis.  Oertum  et  illud  esse  dieunt,  quod  rex  Hispau- 
iarum  pressus  a  Mauris  et  Turcis  undique  contrabit  auxilia  et 
in  his  tarnen  periculis  nuptias  nihilominus  parat,  ut  cum  sororis  su* 
et  sui  patruelis  filia  coeat.  Ac  mirum  est  papistas  illa  non  ahhor- 
rere;  si  tales  coierent  inter  nos  nuptias,  nuneuparent  caninas.  Seci 
transeat  hoc  cum  aliis  erroribus.  —  In  Anglia  motus  sunt  bene 
sopiti,  dabuntque  poenas  seditiosi.  Fertur  praeterea  in  Germania 
conscribi  iustus  equitum  et  peditum  pro  admirallio  exercitus,  qui 
brevi  in  Galliam  sit  abiturus".  —  Er  empfiehlt  den  Überbringer, 
den  Ammann  von  Misox  („Mausaci"),  der  sich  einige  Tage  in 
Zürich  aufgehalten  hat.  Tiguri,  27.  lanuarii  1570. 

')  Weil  die  Büudner  Katiilruie  viel  Qetnidt)  in  der  Susi  in    Wnl.iisUdt 
aufgehäuft  hatten  und  zu  Grunde  gehen  Hessen,    war  ihnen  dun.li  Ginn: 
Sc  hwii  Getreide  in  Wesen  mit  Beschlag  helegt  worden,  vgl.  Eidg   Al^li  IV  J 
Nr.  351,  S.  437  und  Nr.  .156,  S.  444  e. 


St  A.  Z. 

B  II  376,  178. 


189.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     157Ü.     Februar  6. 
Er  kann,  da  ihm  heute  ein  7.  Sohn  geboren  worden  ist,  un- 
erfreuliche Nachrichten  aus  Italien,  „utpote  tyrannidem  redolentia 
pontificis  inauditam",  nicht  mitteilen  und  bittet,  einen  Geldl>n 


Nr.  184  liullingprs  Korrespondenz  mil  den  (umd'ündriern.  171 

bald  geschikt,  das  vil  ein  grösser  schad  volgte,  da  niit  bessers  ist 
imm  ungewitter  dann  understan.  Ea  de  re  scripsi  D,  consuli  Willio 
et  Saliceis  per  legntum  nostrum,  a  quo  plura  intelligea.  Bene 
vult  caussa3  et  vellet  illam  transactam,  ne  quid  peius  seqtiatur. 
>.'ittera  facile  intelligis.  Proinde  te  hortor,  ut  pro  concordia  labo- 
i-es  neque  propter  pecuniae  summaui  suadeas  periculosiora  tentanda.*4 
Er  bittet,  die  Sache  auch  Karli  zu  empfehlen  und  ihn  zu  grüssen. 

Tiguri,  die  Novembris  11.,  1569. 


184.  Friedlich  von  Salis  an  Btülinger.  '■ 

Cur.     lötiit.     November  26.  |:  "  :W>-  1Ti 

der  VorgfiiiK*'  in  Frankreich.      Verhalten   der  eidperutssisrheu  (Jcsatuli H 
iaden  hisehullicheii  Streite  und  die  Stellung  iler  r'nmilie  Salis.  l'rivaii •>.    I'  urun|5 

in   Hunden. 

Er  hat  Bullingers  Brief  durch  Egli  erhalten  und  dankt  für 
die  Nachrichten  aus  Frankreich,  die  er  bedauert.  „Quod  autern 
inniris,  colendissime  D.  Bullingere,  de  insolentia  quorundam  con- 
cepta  ex  eventu  belli  Gallici,  perfacile  quideni  tuis  scriptis  fidein 
.»Ihibeo.  Sed  vivit  Dominus,  qui  conatua  impioruin  reprimet,  et 
proinde  admiror  admodum,  quod  vestri  Cantones  (vestros  enim  dico, 
qui  religionis  sunt  evangelica?;  nam  de  reliquis  nil  utique  est  ad- 
niimndum)  sunt  in  hoc  nostro  episcopali  uegocio,  prout  et  alias 
M'iuper  fuere,  usque  adeo  intenti,  ut  episcopum  et  episcopatum  de- 
lendant  et  tueantur  etc.  Hoc  autem  non  innuo  eo,  quod  ullatenns 
o>nquerar  de  illustri  admodum  viro  domino  consule  a  Cham;  nam 
n  rjaidem  nunc  nobis  ut  alias  semper  in  hoc  negocio  fuit  benignus 
ei  tavens  cum  decoro.  Et  utinam  idem  priraa3  Helvetorum  lega- 
ttoni  ad  nos  missa1  interfuisset;  nee  enim  nunc  usque,  si  adfuisset, 
i.ilihu.s  procellis  fuisseinus  agitati.  Sed  sie  fuit  in  fatis  nimrrirm,  ut 
Dostra  Dom us  Dei  intestinis  odiis  conquateretur  bactenus;  utinam 
non  et  corruat!  Quod  autem  tarn  amice  et  paterne  pro  nobis  a 
Salice  es  sollicitus  eoque  nos  admoues,  qua?  tibi  a  nobis  videantur 
Agenda,  tibi  sane  et  meo  et  oinnium  reliquorum  nostrs  prosapia? 
nomine  gratias  ago  ingentes,  fuimusque  et  nunc  et  pariter  ciinms 
!»  posterum  tune  admonitionis  memores,  adeo  ut  nemo  nos  mertto 
redarguere  possit,  quin  simus  in  omnem  casum  traetabiles,  et  ut 
Mimmatim    dicam:   ut   nunquam   tergiversati  sumus,   quin    eequitatl 


_ 
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a  Turca  hello  apud  Cyprum  vexari  et  insuper  inter  duces  Flo- 
rentift!  et  Ferrari«  et  alios  nonnullos  Italia»  regulos  nihil  Mi 
sirnultatis  cxortmii  esse  ob  Lucensem  maxiine  civitatem."  Es  sei 
(kwfcalb  zu  befürchten,  dass  in  Italien  ein  Krieg  entstehe.  —  „Apud 
nos  grassatur  ingens  rerutn  omnium  ad  victura  necessariarurn  p»u- 
uria.  Dominus  Deus  plebi  inopia  laboranti  subveniat."  —  Bitt 
ii m  Nachricht  Über  Bullnigers  Befinden. 

Samadcni,  6.  Martii  1570. 


m.  \.  z.  192.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

BH3W,«i7e.  Cur.      1570.     März   14. 

Ili'iirlil   über  seit»1   Heimreise   und  die   Aufnnlmio  des   Lniidainumims  von  D»vu> 
in  Glarus.     Französische  Werbung. 

Er  hat  gestern  einem  Knaben  einen  Brief  Friedrichs  von 
Salis  übergeben  und  benützt  die  sich  jetzt  bietende  Gelegenheit, 
durch  den  geschworaen  Boten  von  Zürich  über  seine  Rückkehr 
zu  berichten:  „Üextre  ad  penates  nostros  pervenimus  omniaque  salva 
inveninius  Dei  gratia.  Aminanus  autem  Davosius,  antequam  la- 
cum  Rivanum  attingeremus,  reeta  quorundam  negotiorum  suomm 
causa  ad  Glaronenses  se  contulit;  nos  soli  lacum  traieeimus.  Sul>- 
secutus  postero  die  Cu riam  pervenit  mirifica  narrans  scommata. 
quibus  Gl  Ar  OHM  a  malevolis  fuit  ictus  et  exceptus:  ,Quid  nostra 
refert,  quid  Helvetii  reliqui  constituerint?  Habemus  in  nostris 
niaiiibus  transitum  peculiarem,  cuius  iure  uteinur  porro,  sicuti  in- 
ca>pimus.  l)  Ubi  dominus  Rhettensis?  Si  huc  tecum  venisset, 
vino  nimirum  hotiorario  illuin  exciperemus  scilicet'  etc.  Ha*c  et  alia 
ßblaterarunt  teniere.  Sed  haec  omnia  aminanus  Fridolint  saens 
ascribit,  quiu  tum  temporis  celebrarunt  teniulenti;  nam  postero  die 
rogatus  fuit,  ne  quid  eegre  ferret;  plus  satis  vinum  in  festo  uota- 
tum  fuisse.  H;ec  D,  consul  secreto  mecum  communteavit  exspec- 
tax»  accessionem  aliquara,  quam  deineeps  in  socios  querebundi  ex- 
onerent.  Pra;  caHeris  autem  Ludo(v)icus  Tschudius  acrem  sc 
pnebuit".  —  Nachrichten  aus  Italien  hat  wohl  Salis  mitgeteilt. 
„De  expedittone  autem  Rhetica  nihildum  audio.  Aber  zu  Weseu 
lag  es  als  voll  junger  schnüderliggen;  da  was  ouch  das  fendle  und 
ein  touhs  geschrey.  Gott  erbarm'». "  —  Egli  bittet,  einen  Brief  au 
Erni,  den  er  ebenfalls  dem  Knaben  mitgegeben,  rasch  zu  besorgen. 
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—  Karli  wünscht  zu  erfahren,  „ob  man  ouch  zu  Basel  doctores 
mache  der  heider  rechten,  geistlich  und  w(eltlich)u. 

Cur i se,  14.  Martii  1570. 
')  Diese  Äusserungen  beatehea  sich  auf  die  Getreidesperre,  welche  durch 
die  Tag»atzuiitf  vom  2fi.  Februar  aufgehoben  worden  war,  vgl.  Nr.  188,  Anm.  1. 


■ 


193.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st  a.  z. 

Zürich.     1570.     März  17.  B  M  342<  M7- 

Antwort    auf  den  vorangehenden  Briet     Rückkehr  der  Söldner  aus  Frankreich. 
Nachrichten  aus  Deutschland. 

Er  hat  die  Briefe  von  Egli  und  Salis  erhalten,  dagegen  den 
an  Erni  nicht  zu  Gesicht  bekommen  und  bedauert,  dass  letzthin 
bei  Eglis  Anwesenheit  nicht  zu  vertrautem  Gespräch  Zeit  blieb. 
Auf  die  Schmähungen  trunkener  Privatpersonen  würde  er  nicht 
viel  achten*  den  Zureitern  widerfährt  Solches  oft  von  Leuten  aus 
den  V  Orten.  —  „Ex  Gallia  rlicuntur  redire  milites  Helvetii, 
qui  hactenus  in  Gallia  militarunt  omneg,  nee  bona  cum  gratia 
regis.  Voluit  eos  mittere  in  Aquitaniam  ad  Vascones;  sed 
noluerunt  et  petierunt  dimissionem.  Oravit  rex,  manereut  saltem 
adhuc  mensem,  quod  regina  Navare  cum  utroque  principe  sit  in 
aula  regis  serioque  tractetuv  de  pace;  quodsi  discedant,  ad  ini- 
quiorem  se  adigi  pacem.  Sed  noluerunt  manere  dieunturque  ad- 
futuri  ad  Paschatis  festum,  qui  scilicet  sunt  residui.  Mutti  mo- 
riuntur  inter  eos.  —  Argentinam  transiere  ltt  cohortes  regio- 
rum  equitum  laceri  et  mendici ;  indignantur  regi,  qui  ipsis  debet 
9  mensium  stipgndia.  Quantum  putas  cum  debere  Helvetiis  aut 
qnid  putas  aeeepturos,  qui  iam  ingressi  sunt  de  novo  militiam? 
Accipient  morbos  et  maledictionem  a  Domino.  —  Imperator  üi- 
dixit  imperialia  comitia  Spyram  mense  Maio  ad  diem  27.  Mira- 
biles    sunt   practica?."  Tiguri,  17.  Martii  1570. 


194.  Bnllinger  an  Tobias  Egli.  st  a.  z. 

Zürich.     1570.     April  7.  E  11  348.  589 

»Irafung  der  Söldner  In  Bern.     Nachrichten  uns  Frankrefcb,  England  und 

Deutschland. 

Er  wundert  sich,  dass  Egli  so  selten  schreibt;   an  Stoö*  könne 
ihm  doch  nicht   fehlen,    „cum  iam  singulis  diebus  res  Veneto- 
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rum  atque  Turcarurn,  Itnlia  denique  abundantissimam  snppe- 
ditent  copiani".  —  „Apud  nos  res  nostne  satis  sunt  per  Dei 
gratium  prospcra*.  .  .  .  Pauci  ex  nostris  profecti  sunt  in  infelict-m 
iilatn  militiam.  Reniates  stiprn  100  sHorura  itilercepere  et  rinc- 
tos  sisti  iubeut  publicis  iudiciis.  Metuenduni,  ne  ex  illis  aliquot 
ra'deudi  sint.  —  Ex  Gallia  adfertur,  nescio  quam  certo,  regein 
cum  maximis  bombardis  festinasse  ad  urbem  Chart  tem  obsiden- 
rlam.  quaa  ab  admirallianis  tenetnr-,  ranna  admirallianos  festinar«- 
ad  obsidionem  illam  eolvendam.  Qua>  si  vera  sunt,  pugnabitm 
ruisiis  absque  dubio,  und  ich  acht,  die  letsten  Eydgnossen  sy- 
end  uff  die  kylchwych  geladen  .  .  .  —  In  Anglia  fuit  maxi- 
mus  tumultus.  Papistae  confregerunt  mensas  Domini,  lacerarunt 
liiMia  et  pedibus  petulanter  protriverunt,  missas  celebraruut,  evan- 
gelkofl  afflixerunt,  in  signa  sua  militaria  erucifixum,  Maria3  divuruni- 
que  ut  deorum  tutelarium  imagines  pingi  curarunt  et  Antichrist Q 
ridcliter  inilitarunt.  Sed  serenissiwa  regina  immissis  copiis  suis  in 
blasphemos  illos  idololatras  fudit  atque  fugavit  eos  captis  prseci- 
puis  ducibus,  nonnullis  vero  in  Scotiam  confugientibus,  ubi  etiaw 
capti  sunt.  Iara  agitur  de  suppliciis  sumendis  de  rebellibus.  In- 
terim per  proditioneni  gubernator  Scotiae  sclopeto  est  traiectus  et 
occisus.  Pacata  iam  sunt  in  Anglia  rursus  omnia.  Hsec  ad  me 
perscribuntur  mense  Februario  ex  Anglia  e  Londino  et  sunt 
certa.  Da  hat's  den  bäpstlern  aber  gefeit.  —  Parantur  Heydel- 
bergan  nuptias  Ioanni  Casimir©  priucipi  cum  filia  electoris  Sa- 
xonis;  celebrabuntur  4.  Iunii.  Imperator  vero  comitia  imjien- 
alia  indixit  Dominica  Trinitatis  Spyra?.  Transibit  Nerobergatn, 
ubi  fluni  nüri  apparatus  ad  eins  adventum.  Multt  nil  boni  ex  Uli» 
expectant  comiüis.u  Tiguri,  7.  Aprilis  1570. 


st    \.  /. 
F.  II  MS,  5üo. 


195.  Bullinger  an  Tobias  Egli: 

Zürich.      1570.      April    14. 

Itestrafuiig   der  Söldin-r    m  /.i'irirli    uml  It.-rn.      Vermittlung  zwischen  Uo.ni  um1 

9 .ivnii Mi      N.ii 'lirirliten  aus  Frankreich,   England  und  1'ngarn.     Theologische 

Streitigkeiten  in  Sachten.    Bochseit  Etenqg  Casimire.    Der  Reichstag 

Empfehlung  Johann  Baptist  Müllers. 

Er  nimmt  Eglis  Entschuldigung  an.  —  „In  expeditione  post- 
ivina  in  Galliam  paucissimi  c.\  Sostril  sunt  profecti.     Eripit  magi- 
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stratus  profectis  et  elnpsis  omnem  relictam  substantiaro.  Bernates 
ex  suis  supra  C  cceperunt,  dum  Nydovium  transirent,  vinctosque 
binos  deduxere  Bern  am  omnes.  Inde  ablegarunt  queralibet  in 
locum  suum  et  ad  suum  pnefectum.  Iubentur  passim  omnes  civi - 
tates  et  pra?fectura>  in  agro  Bernensi  publicis  iudictis  (mitt  landt- 
gerichten)  decernere,  quid  pcenas  irrogandum  bis.  Audio  auteiu 
deferri  in  cos  seotentiam  capitaleui;  uondum  tarnen  ullos  audio 
truncatos;  periclitabuntur,  si  qui  aliis  fuere  autbores  proficiscendi 
in  militiam.  —  Geneven sis  respublica  articulos  pacificatiouis 
inter  Sab  hu  dum  et  ipsos  a  Bernensibus  coinpositos  recepit; 
nunc  expeetatur  principis  responsio  atque  consensio.  —  Ex  Gal- 
lia  habenius,  quod  tarnen  non  affirmo,  sed,  uti  accepi,  rcfero:  diu 
iam  dolo  nialo  actum  esse  de  componendo  hello;  nunc  vero,  cum 
dolus  est  detectus,  utrinque  apparatus  fieri  graves.  Dicitur  rex 
obsessui'us  Chariten,  admirallium  obsidionena,  si  possit,  soluturum 
et  obtinuisse  Massiliara,  quod  tarnen  apud  me  adhuc  est  dubium 
etc.  Helvetios  nuper  profectos  hagrere  adhuc  Salon e  in  Cam- 
pania  et  iam  ccepisse  certare  cum  peste  et  rerum  omnium  penu- 
ria;  expectare  :iurun),  sed  nuspiam  hoc  bactenus  apparuisse  ideo- 
que  cantaturos  non  paucos :  ,0  were  ich  daheymen  in  min  es  vat- 
ters  schüre'  etc.  —  Turaultus  in  Anglia  excitatos  a  papistis  ho- 
rum  viribus  fractis  esse  sedatos  nuper,  opinor,  ad  te  perscripsi; 
sed  uovas  turbas  datas  in  Scotia  ob  gubernatorem  glande  traiec- 
tum  borabardae.  —  In  Transsylvania  et  Hungaria  audio  vehe- 
menter gliscere  vitub  Arianorum  ob  Blandrata*,  impiissimi  ho- 
minis, familiaritatem  cum  rege,  nee  decrescit  htec  zizania  in  Po- 
lo nia.  —  In  Saxonia  sunt  gravissimae  concertationes  et  noxiie 
inter  theoiogos  Ihenenses  contra  Witebergenses  et  Lipsenses 
de  iustih'catione  etc.  Timent  multi  rem  hanc  ad  manus  perven- 
turam.  loannes  Wilhclnius,  Saxoniae  dux,  defendit  Ihen- 
enses, contra  elector  Augustus  Witebergenses,  uude  equitatus, 
qui  cueperat  parari  a  loanne  Wilhelm o  in  auxilium  regis  Gallig, 
nunc  alio  respicit.  —  Nuptiro  Casimiri  et  filiae  Auguatö8(!)  4.  lunii 
<elebrabuntur  Heydelbergai,  ubi  maximus  nunc  fit  apparatus, 
quasi  vero  etc.  Imperator  conscripsit  comitia  Spiram  ad  Do- 
minicam  Trinitatis,  quoe  multi  niinime  processixra  putant;  alii  con- 
trarium  urgent.  Tributüm  Imperator  petit  a  Bohemis,  Mora- 
vis  et  Silesiis  tan  tum,  quantum  regum  nullus  unquaui  postulavit. 
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supra   70  aari    tonnas.      Si  perrexerit,  quid  futurum  putas  i    Bre» 
viter:  ex  uullis  prope  locis  saltem  tulterabilia  scribuntur.    Sed  hoc 
est  iustum  Dei  iudiciuni,  quod  pnecedit  niagnum  tilud  et  ultimum.' 
Tiguri,  14.  Aprilis,  in  hyeme  satis  dura  etc.  1570, 

(P.  S.)  Er   empfiehlt   den  Überbringer,    einen   Bündner,  der 
bei   Simler   wohnt  („compater  meus  est;  levavit  filio  meo  Hein- 
rycho  filium  Joanne m  ex  sacro  fönte")1),  und  bittet,  einen  Brief 
au  Sali b  unter  Beifügung  der  Neuigkeiten  zu  befördern. 
i)  Vj-'l.  Ruttingere  Diarium  102,  15. 


Sl.  A. 
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196.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1570.     April  34. 

Johann  Baptist   Müller,      Eplis    Lage      Friede   in    Frankreich      Klage  Dtx  i 
•  nihallung  ülBM  Pmmi  Kehl  cluivh  tli<'  Glarner  Schiföleule.     Neuigkeiten 

„Eruditum  et  elegantem  istum,  quem  mihi  paternc  coinmen- 
daras,  absque  mcis  litoius  noltii  dirnittere;  phurosque  dies,  ex  qu) 
bic  fuit,  apud  D.  legatum  exegit."  Egli  selbst  war  unwohl  w 
«hiss  er  ihm  nicht  viel  erweisen  konnte,  und  ist  nur  mit  Mühe  im 
Stande,  den  Anforderungen  des  Amtes  („quam  difficile,  quam  sine 
ullo  adiutore!")  nachzukommen.  —  Sichere  Nachrichten  aus  Italien 
fehlen.  „Pacem  in  GaUiis  faetam  mihi  non  fit  verisitnile,  niaxiim 
dum  utrinque  tuntus  hat  apparatus,  quamvis  legatus  noster  id  assr- 
verare  vrdeatur;  utinam  syncera  et  stabilis  sareiatur!  —  EmiaD. 
Leonardo  tuo,  dulcissiine  D.  pater,  8  modios  furina?  eosque  Al- 
torffii  dolio  quam  cxacte  composui.  Fuit  in  officio  plus  quam 
frater  Leonardus,  et  quicquid  id  fuit  supellcrtilis  (qua*  tarnen  mera 
BS  furinu  fuit,  tiulla  BÜa  nmteria  ndmixta),  Rupperswi  !a  in  avelii 
ciiravit.  Ibidem  opera  cuiusdam  boni  viri  vix  et  ne  vix  quidem 
a  nautis,  BCeleratissimo  honiinum  gcnere,  navibus  reecptum  BBt 
Nautae  revoluto  sa-pius  dolio  rati  sunt,  non  farinn  tantum.  std 
graviore  aliqua  materia,  utpote  ferro  aut  stanneis  instrumenta  »t 
intestinis,  dolium  repletura  esse,  ali(o)quin  tanti  ponderis  ex  farin:< 
solius  vectura  ininime  futurum.  Propterea  sie  statuente  nauarcbo 
Glaronense,  lacobo  Gallatheo,  decreverunt  reculas  nieas  doli«» 
quam  optime  compactas  non  ultra  vehere  quam  ad  Pontem  La« 
teritium,  uhi  dolium  (sint)  effraeturi  et  perscrutatari,  quid 
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doli  in  dolio  lateret,  magna  men  (igno)minia  et  iactura  deprehrn- 
dant.  Deum  immortaleni,  tantam  istoruni  (lxla)roi)ensium  esse 
audaciam ,  ut  bono  viro  mcrceni  suani  studio  etiam  corrumpant, 
ahalicncnt  eiiciantque,  quasi  vero  dolosum  nie  intra  hoc  decen- 
uiuin,  quo  eiusmodi  itineribus  sum  usus,  unquain  deprehenderint,  ut 
i.nii  inali  mihi  fidere  nunc  incipiant!  Sic  cogor  pneter  merituin 
et  sine  aqua*  maleficio  naufragium  facere,  scieus,  quid  periculi  suh- 
sit,  si  hac  ratione  vim  inferre  velint.  HJM  ideo  scribo,  ut,  si  quando 
D.  Ernius  appulerit ,  de  mea  integritate  tcstari  possit  --  nihil 
enim  doli  adiuuximus  — ,  deinde,  sicubi  conüngat  per  oceasionem,  D. 
quoque  consuli,  cui  totiim  negotium  perscribam,  ex  ore  D.  Ernii 
!•  -tnnonium  mihi  ferre  queas.  Praeterito  anno  non  ininori  periculo 
et  damno  dolium  frumentarinm  plane  corrumpere(r')  in  BtKÜOBt  e! 
portu  Duggensi  voluerunt,  quod  deinde  dupplici  naulo  et  mercede 
persoluto  vix  potui  lacerum  et  madefactum  diutina  tempestate 
dorn  um  attrahcre.  Tantam  iniuriam  tantumque  dispendium  ferre 
ainpliu*  vix  poaawn ;  id  enim  data  opera  et  studio,  non  casu  aut 
fortuna   aliqua  evenit.    —    (ibiit    pridie    D.  fiemigini  b  ScImmi- 

rnstein  apoplexia."  Curia*,   tr>70,  24.  Aprilis, 

(P.  S.)  Karli  lässt  nochmals  um  Auskunft  bitten,  ..an  dop- 
etiam  crecutur  Basiles*.  Aus  dem  Schreiben  eines  E*a- 
pisten  teilt  Karli  mit,  es  werde  demnächst  eine  Heirat  zwischen 
dem  Sohn  der  Königin  von  Navarra  und  einer  Tochter  des  Pfalz- 
grafen oder  umgekehrt  stattfinden.  Auch  hei— t  e-.,  Herzog 
August  werde  die  Messe  annehmen,  um  desto  schneller  gekrönt  zu 
werden. 


197.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.  1570.     Mai   1. 


i>  iniil  Visen  rdis  elc.  in  Misox  und  iweier  Religionsüücht 
liege  tu  'J'iranii  Pero  sucht  I"  i  den  Papisten  Hilfe.  Jim-  Yeltliner  Gemeinden 
rieben  ihre  Klagen  gelten  die  Statthalter  zurück,    Der  Anal>a|iti.si  und  Schwenk - 

»feldiener  Prell.    Bitte  un  sine  Auskunft  BS»  Karli. 
Er   hat   diese  Woche   noch   keinen  Brief  ?0D  l'ullinger  er- 
bauten, hält  es  aber  für  seine  PHicht,  jede  Gelegenheit  zum  Schreiben 
zu    benützen,    und   sendet  einen   für  Bullinger  bestimmten  Brief, 
der  ihm  zugekommen  ist.  —  „Deinde  pietatem,  si  diis  placet,  nnstrn- 
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nun  depingeudam  tibi  iudicavi.  Scis  tu  D.  Rhetiensem  non  ita 
pridem  cuni  aliis  Rha?tis  syndicis  Baden 91a  comitia  celebrasse; 
nescio  autom,  quid  Badse  cum  Pagicis,  Valli  Mesancirc  vi< 
clanculum  sit  molitus.  Mox  enim,  ubi  Rha?tiatn  repetivit,  scripta- 
sunt  litsna  nomine  Superioris  Foederis  in  Vallem  Matal« 
ei  am,  quibus  omnes  exules  expellendi  potestas  et  commissio  pro- 
ceribus  eius  loci  demandata  est.  Expressere  quosdam  suo  nomine, 
quos  rupta  omni  raora  ocyssime  abigant,  intcrque  eos  D.  Becca- 
riani  et  D.  loanneni  Antonium  Viscari  sive  Drantonum(!) 
enumcrarunt.  Causas,  ob  quas  expellant,  praetexunt1)  ö  Pagicomui 
querclas  et  Imperium,  cui  parendum  sit,  aä  pacein  et  tranquillitatem 
patria>  conservare  velint.  Vidcant  ergo,  ut  ohediant  et  pnedictos 
sine  omni  tergiversatione  profligant.  Rogatus  amplissiraus  D.  con- 
sul  »oster,  imm  Badsu  ea  de  querela  audivisset  aliquid,  respomlet 
se  latere  totum  negocium.  Unde  coniicitur  c]andistinam(!)  hanc 
esse  compositionem.  Comparuit  D.  Joannes  Viscare  in  senatu 
huius  urbis  et  literas  impetravit  ad  Foedus  Superius,  quiiius 
monetur,  ne  quid  temore  in  exules  statuat,  mumor,  quibus  priffle- 
#iis  et  qua  seeuritate  olini  communibus  suffragiis  sint  ornati.  Exe- 
git  idem  ille  D.  loannes  Antonius  Viscare  aiuiiim  nunc  18.  e» 
in  valle  et  pa?dagogum  privatumquc  coucionatorem  agens  vitam  in- 
uulpatam  hactenus  vixit  multumque  fructum  ex  laboribus  in  confi- 
nibus  Ulis  retulir,  quod  ipsum  papisbu  et  malevoli  iis  artibus  1 
impediro  et  optime  meritos  tauta  crudelitato  afficere  cogitant. 
Scripsit  et  senatus  Davosiensis  nomine  X  Iurisdtctiunum  iti- 
deiu  Superius  hortans  Fcedus,  ut  antiqua  diplomata,  quorum 
ü  Viscarus  habet,  tarn  leviter  renxadere  non  teutent  Quid  effec- 
turi  sint,  audiemus  proxime;  bodie  euira  literas  commendaticia-* 
Vrisetirus  ille  Fcoderi  fidei  nostre  parura  confuedcrato  exbitiet 
Truncii,  ubi  proceres  et  mag(n)ates  conveniunt.  —Cum  haec  in  •■ 
natu  essent  relata,  nova  calamitas  aures  nostras  vulneravit.  Vi-iut 
enim  praetor  Fusclaviensis  cum  quibusdam  exulibus,  quos 
eopus  Brixiensis,  sicut  D.  D.  Pergula  Tiranus  ad  me  scrip- 
sit, religionis  causa  expulit  ex  pago  Gardunensr,  unde  Gard»- 
nenscs  nominantur.  Aufugerunt  hi  recta  in  Vallis  Telinae 
pagum  Tyrannensem,  cni  praeest  praetor  Iacobus  Planta,  civis 
< 'uricusis.  Ibi  cum  artem  manuariain  sive  fusoriam  suam  tor- 
mentis  bellicis  apparandis  exercere  incoepissent,  praetor  nescio  quo- 
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nun  c  communitate  precibus  aut  arguinentis  impulsus,  illos  tinibuK 
Rhetia;  excedere  iussit  pnvtexens  nescio  qua;  oneru,  quibus  iiiu- 
lestarentur,  si  obvios  quosvis  ita  essent  recepturi,  cum  tarnen  I*. 
D.  Pergula  et  multi  alii  locupletissimi  aliquot  mille  coronatis  pro 
üs  spondere  et  satisfacere  paratissitni  sint  futuri,  si  aut  alius  rei 
causa  auffugissent  aut  cuiquara  oneri  essent  Futuri.  Sed  quid  su- 
periores  novos  reciperent,  cum  veteres  expellere  couentur?  Impe- 
trarunt  et  In  literas  monitorias  ad  prajsidcm  Tyranensem,  uo 
quid  in  istos  tentet,  sed  eos  toleraret,  donec  de  eiusmodi  rebus  in 
futuris  comitiis  decerneretur  plenius,  —  Tertiuni,  quod  scribendum 
duxi,  bac  ipsa  hörn,  cum  ksec  exarantur,  cognovi.  Venit  ad  me  I  h 
signifer  D.  Baptista  a  Pero,  pro  cuius  causa  rideliler  apud 
amplissimum  senatum  vestrum  laborasti,  ostenditque  cxempla  qu;e- 
dam  literarum  scriptarum  a  Conradino  Planta  ad  pontificeni, 
ad  custodia'  pontificix»  summum  ducem  et  imperatorem,  item- 
que  ad  filium  D.  Rhetiensis,  decanum,  qui  miper  biuc  Romain 
profectus  est  Rogatur  pontifex,  ut  in  redimendis  bonis  Peronum 
velit  esse  adiutor;  cttteri,  ut  instent  pontifioi,  solicitantur.  Sic, 
quod  potuissent  fortassis  maiore  cum  fructu,  intermittunt  Perones, 
Tiempe  iniuriam  ad  communitates  deferre,  et  persuasi  ab  isti* 
papa?  niancipiis  solum  cum  pontifice  ea  de  re  agere  consultum 
dncunt,  modo  eiusmodi  vulnera,  qua;  nobis  contra  omnia  iura  in- 
tbguntur,  popularibus  non  retegantur.  Sic  astutuli  ilii  egregiam 
operam  poutificibus  seroper  exbibent  et  studiosissime  cavent,  nc 
ulla  in  re  incarnatus  Romanus  diabolus  offendatur.  Sic  autem 
populäres  nostri  in  Rbetia  bonorum  fratrum  opera  de  Peronum 
alioruraque  causa  imbuti  ac  eruditi  tuerint,  ut  nulto  negocio,  si  modo 
proposuissent ,  quicquid  optassent,  retulissent.  Destiterunt  etiam 
Vallis  Telinaj  communitates  a  suis  querimouiis  de  praetorum  ex- 
eoriatione  popularibus  patefaciendis^  quidam  enim  rusticis  persua- 
Mnmft  eam  rem  tanti  fore  sumptus,  ut  eum  tolerando  vix  sint  fu- 
turi. —  Bibliopolam  nostrurn  senatus  urbe  excedere  mandavit,  nisi 
intra  octiduum  anabaptismi  et  Svenckfeldianismi  hasreses  ab- 
negarit.  Natus  est  ei  filiolus  bisce  diebus,  quem  oft  baptizarem, 
rogare  uoluit  Tandem  venit  rogavitque,  ut  eo  modo  baptizarem, 
quo  Christus  iussit  Mattb.  28.,  nimirura  adultum  et  doctrinam  fidei 
intelligentem .  Sed  ea  re  senatui  satis  non  fecit,  coram  quem  non 
puduit  edieore  baptisini  nostri  ritum  se  minime  Christianum  agnos- 
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In  Svenckf'eldianisino  multos  hactenus  seduxit,  ut  IfMÜ 
dicant  Christum  nun  esse  creaturam,  plausibilem  hanc  rationeiu  ur- 
gens:  creaturam  non  esse  adorandam;  Christum  esse  adorandum: 
ergo  Christum  non  esse  creaturam,  Talern  hominem  summe  terae- 
rarium  et  impudicum  tulerunt  hactenus,  quem  D.  Fabrinu»  <■ 
D.  Philippus,  nostri  pr&decessorcs ,  publice  erroris  conviccruni. 
Bibliopola  auteni  ad  vomitum  rediit  et  Svenckfeldianismum  prinn 
errori  coniunxit;  ita  pristinum  errorem  correxit.  Uxorem  habet, 
qUM  quadrionnii  spacio  trmpla  nostra  nunquam  iugressa  c^t,  ii 
nemo  tarnen  hactenus  est  repertus,  qui  eara  ad  meliorem  Ii 
revocaret."  — -  Egli  legt  Neuigkeiten  bei,  die  ihm  aus  Itali» n 
druckt  zugekommen  sind;  Müller  kann  sie  für  Bullinger  Im 
Deutsche  übertragen.  Curia1,  1570,  calendis  Maii. 

(P.  S.)  Karli  bittet  neuerdings  um  Auskunft,  ob  und  wu 
für  Doktoren  in  Basel  kreiert  werden.  Er  hat  bei  einem  Ak 
einen  der  Reformation  nicht  abgeneigten  Verwandten,  der  in  1 1 
zu  promovieren  wünscht  wegen  der  geringeren  Kosten.  Bulli»^  I 
möge  Karli  die  Angaben  machen;  „vocatur  Carolus  ab  Hocken- 
baleben,  her  zu  Haldenstein  und  Aspennont"  etc. 

')    r|ir.rli xliint^. 

198.  Bullinger  au  Tobias  Egli. 

Zürich.      157U.     Mai  fc 
fatworl  auf  d«  n   vorntipchrndou    lirirl"      Naehrithl   :ius    Krankt. 

Er    hat    durch    Egli    einen  Brief  von  „D.  Paulus  Blum- 
burgius  in  Böhmen  (Crumenovii)  erhalten,  dem  ein  Taler  ui- 
zablung   für   Bücher   von  Fr  ose  hau  er  beigelegt  war.     „Setibit  W 
ad  me  foliatas  literas  nee  alia  de  re,  quam  de  religione;  dedi: 
in  Bohemia  1.  Februarü.  —  Vehementer  vero  commovit  me  Kht 
torum  quorundam   perftda   et   subdola   illa  actio,    nee  video,  quo- 
modo   pii  luve  dissimnlare  possin t ;  nisi    euim  buiusmodi  et  arüki- 
et  actionibus   impiis  obviam  eatur,  futurum  est,  ut  ne  ipsi  quidem 
ab  insidiis  sibi  possint  eavere.    Privatim  ergo  monebis  viros  bonos. 
ne  sno  desint  officio.  Audax  est  Rh(retienis);  si  hac  in  re  ei  suc 
■rit    et    in    alia    maiora    conabitur.      Interim    sedulis  preeibus 
orandus  est  Dominus,    ut    ipse    Achitophelis    consilia    infatuet.  — 
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Cseterum  quoad  bibliopolam  instabis  constanter  totusque  in  hör 
fris,  ut  solum  vertat.  Dignissinius  est  exilio.  qui  toties  fidein  vio- 
lavit  ac  senatum  amplissinium  fefellit.  Nisi  vero  agatur  per  magis- 
tratum  serio  contra  eum,  plantabit  homo  ilie  in  rempublicani  ve- 
*tram  sectas  et  turbas.  Semper  invenit  olla  suum  operculum.  In 
tempore  itaque  periculosissimo  subveniendum  morbo ;  sero  luedicina 
parat ur.  —  Pro  Itaticis  novis  niaximas  ago  gratias;  intcrpre- 
tabitur  illa  mihi  D.  Müllnerus.  ...  —  Der  König  sol  noch  gar 
kein  züg  haben,  nachdem  er  die  sinen  geurloupt  und  zerlouffen 
laßen.  Sin  adel  ist  nitt  fast  willig^  so  hatt  er  sine  beste  duces 
verloren  und  gar  vil  vomni  adel  und  nüt  gewunnen.  Die  Eyd- 
snossen  ligend  noch  in  Burgund,  hebend  an  sterben;  wartent, 
ob  fibcht  man  iren  zu  Leon  noturfftig.  Der  admiral  soll  die  von 
Talosen  umb  ein  groß  gut  gestreckt  haben  und  sol  jetzuud  niitt 
beiden  jungen  fiirsten,  Nawerra  und  (Jon  de,  ziehen  in  das 
Delphinat,  uff  der  straß  yngenommen  haben  Montpelier.  Die 
sinen  under  dem  berren  Monbrun  sollend  über  den  Rotten  ge- 
lallen (sin),  da  der  gubernator  delS  Delffinats  mitt  einem  stareken 
volck  gewesen,  dem  admiral  abbrach  zu  thün.  Die  udiniralischen 
aber  habend  inn  geschlagen  und  in  die  flucht  triben  vor  der  statt 
Lorioll  under  Valentza  und  habend  die  statt  yngenommen. 
Der  gubernator,  der  herr  de  Gor  des,  sol  übel  wund  sin,  sin 
lütinanipt  umbkiimtnen  sampt  26  deß  besten  adols  und  uff  6ü0, 
die  uff  der  walstatt  blyben.  Der  admiral  sol  ouch  Nimmeß,  statt 
und  schloß,  innbaben  und  die  bruggen  sampt  der  statt  iSanspiritus 
nominell  haben.  Xitt  weist  man,  ob  er  uff  Avion  oder  uff 
Leon  rucken  wil;  sol  noch  zu  roß  und  fuß  starck  sin."  Man 
erwartet,  neuen  Bericht  durch  St.  Galler  Kauüeute,  die  von  Lyon 
kommen,  zu  erbalten.  „Man  sagt  gemeinlich,  da  sye  wenig  raee, 
wäder  proviandt  codi  gällfc.*1  Tiguri,  5.  Maii  lö7<». 


199.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  *■  x-  y 

E  II  376.  180. 
Cur.  1570.     Mai  8. 

lih.iiulli-r    Georg   licll.     Freundliche   Behandlung  Yiscardls   nur  i-itiem 
Ikg  in  Trane.    Klagen  üi>er  iii.'  Glarner  Schiffteute 

Kr  dankt  für  ausführliche  Nachrichten.    Den  Brief  an  Karli 
it  er  nach  Jenins  gesandt,    wo  Karli  sich  jetzt  aufhält;  wahr- 
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coro.     In  Svenckfeldianismo  multos  haotef 
dicant  Christum  non  esse  creaturam,  plan 
gens:    creaturam  non  esse  adorandam;  f 
ergo  Christum  non  esse  creaturam. 
rarium    et    impudicum    tulerunt    bBö* 
D.  Philipp us,  nostri  pnedecesso 
Bibliopola  autem  ad  vomitum  red' 
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nrmu    tarnen    hactenus   ea 
revocaret."  —  Egli  legt 
druckt   zugekommen    >' 
Deutsche  Übertrager 
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lOSM  ille 
ü«  anabaptismum,  aimqfl 
lecit    miser  homo,  cumque  nc 
non    simili    desiderio    et     btCM 
.idictorios    libellos    emeret   et  divenderet, 
i'eticis    dicteriis   admonitiones   nostnvs   exoepit. 


„ur 


,,ijo  hie  tut,  cum  eollegu  et  D.  Pontisella,  hominei 

h'KJa-  uostne  minimo  alendum  esse ;  sed  hypoerisi 

joteims  fcfellit,    ut  mihi  quoque   aliquantisper   8U| 

lCeiidura    fuerit.     Egregie   autem  bonus  Pontisella  i 

Ätu    fuit    pudefactus;    nam    cum    impius    illo  audisset  i 


ctionc  mea  ipaum  amplius  ferre  nolle  nee  posse,  statim 


..■"■ 

p,  Pon tisellam  omnemque  obedientiam  se  praestatururn 
pontiseüte  ita    imposuit,    ut    non    dubitaret    illum  deftet 
senatum  vocutuni.     Rogatus  autem,  quid  de  paulobaptisirm 
diabolicum    et    minimo  Christmnum    esse  aperte  fuit  ausm 
Tum  ex  senioribus    quidam    Pontisella?!    defensionem    ce 
dacem  et  inconvenientem  professioni  bibliopola*  manifeste 
Hinc    commotus   bonus   vir   omnera  nunc  lapidem  movet, 
pellatur    tandem,    qui    expulsioiicm    iam    pridem    meruit. 
etiam  animua  mihi  erat  et  dominum m  imperium  congredi 
ipso;  sed,  ut  nuper  scripsi,   sociale  mihi   defuit  auxilinm. 
bis  hactenus.    Cras  audiam,  quid  futurum  de  eo  sit;  nisi 
meliorem  illi   mentem  Deus   indiderit,   cogetur  crastino 
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seheinlicb  wird  er  zum  Landvogt  in  Maienfeld  gewählt  werden,  - 
.,  lübliopolani  diu  pertuli  meliora  de  ipso  spmuis.     Interim  auteiu 
hipi  more  ovile  nostrum  non  mediocriter  perturbavit  tamque  extreme 
iinpudens  faetus  est,  ut  Mi  oranes  Arrianos   vocitare  aperte  n»u 
erubuerit,  imu  literis  etiani  suis  haue  contumeliam  inferere  (!)  non 
dubitarit  nosque  lacessere  volupe  fuerit.     Sed  cum  diuturnum  per- 
petuuni    non    sit,    terminutn    pravitati   ipsiua   crastiua  dies  adfereL 
Utinani  eam  in  exilio  deserat,  quam  in  patria  fovere  et  disseuiinur 
velis    atque    remis    nunquam    cessavit.     Exiit  libellus  QonnuioM 
qui    imoribiiur    ,Fasnachtkiichle    oder   Vermanungbücble',    autore 
Herxbei  merio,  nescio  quali  homine  seditioso.     Eius  typi  exempla 
plura  iam  pridem  sibi  comparavit  et  tanquam  Delpbieum  oraculuui 
ornavit  et  quam  carissime  veudens  nun  solum  urbeni  nostraai,  sdl 
et  Vallem   explevit  Kueantiam.     Resipit  seditiosus    ille  libellus 
nihil  nisi  Svenckfeldianismuin  et  anabaptismum,  eiusque  benc- 
licio    diaeipulos    plures    sibi    fecit    miser  homo,  cumque  non  seuiel 
illi  exprobraverimus,    cur    non    simili    desiderio    et    tuos    Hb: 
Vadiaui    coniradiotorios    libellos    emeret   et  divenderet,  suspenso 
naso   et  Inereticis    dicteriis   admonitiones   nostras  exciq>it.      Mnlti> 
egi,  ex  quo  hie  fui,  cum  collega  et  D.  Pontisella,  hominem  nempe 
istum  eccli'si;!'  nostra;  rtiiniuie  alendum  esse;  sed  hypoerisi  suae<is 
ita  hactenus  fefellit,    ut  mihi  quoque   aliquantisper  supersedendnm 
et  tacendum    fuerit.     Egregie   autem  bonus  Pontisella  nup 
senatu    fuit    pudefaetus;    naiu    cum    impius    illo  audisset  nie  salvu 
funetione  mea  ipsum  amplius  ferre  nolle  nee  poase,  statim  accessit 
D.  Pontisellam  omnemque  obedientiam  se  pnestaturum  pro 
Pont  is  et  lue  ita    imposuit,    ut   non    dubitaret   illum  deffendere  in 
senatum  vocatum.     Rogatus  autem,  quid  de  paidobaptismo  iHnlililt, 
diabolicum    et   minime  Christianum    esse  aperte  fuit  ausus  dicen-. 
Tum  ex  senioribus    quidam    Pontiselhe    defensionera    ceu    w 
dacem  et  inconvenientem  professioni  bibliopohe  manifeste  sugilhuit 
Hinc    commotus  bonus   vir   omnem  nunc  lapideni  movet,   quo  ex- 
pellatur    tandera,    qui    expulsionem    iam    pridem    meruit.      Sajpius 
etiam  animus  mihi  erat  et  dominorum  Imperium  congrediendi  cum 
ipso;  sed,  ut  nuper  scripsi,   sociale  mihi    defuit   auxilium.     Sed  de 
bis  bactenus.    Cras  audiam,  quid  futurum  de  eo  sit;  nisi  bac  nocte 
meliorem  illi   in  entern  Deus   indiderit,   cogetur  crastino  solum  ver- 
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tere.  At  uxorem  habet  longe  ipso  intpiorem,  Epicuramm  scilicet, 
cum  tribu3  liheris;  quid  de  ea  agendum,  ignoro  adbucdum.  Pro- 
lixius  de  isto  horoine  pbauatieo  scripsi  idoo,  quod  illi  ranltum 
commercii  est  cum  D.  Frosch overo  nostro,  quem  admoneri 
euperem.  si  forte  cautior  insidias  eins  evitaret."  —  Die  von 
Bullinger  mitgeteilten  Nachrichten  aus  Frankreich  werden  in 
Cut  bestätigt.  —  „D.  ßhetiensis  humanissinium  se  pnebuit 
D.  Anthonio  Viseare  Truncii,  qui  cum  D.  Moraldo,  affine 
suo,  impetravit  a  paucis  illis  Iulianis,  qua;  voluit;  rogati  sunt,  nr 
segre  ferant.  Sic  tinient,  ne  clandestinre  conspirationes  divulgentur. 
Agetur  de  persecutionibus  istis  intestinis  aliquid  in  proxima  synodo." 
—  Nachricht  aus  Italien  fehlt.  —  „Scio  multos  multa  conqueri 
de  inbumanitate  et  perfidia  nautarum;  interim  tarnen  nemo  est, 
qui  damna  nobis  nostra  sarciat,  necduni  dolium  meura  advectum 
mihi  est."  Curia-,    k.  Mail  1570. 
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Zürich.     1570.     Mai  Vi. 


I  rell.     Nachrirhl  aus  Frankreich.      Bündnis  zwischen  Item  und  Savoien, 
Richtung  mit  Gent, 

„Diewyl  der  biichfeyler  ein  söralicher  man  ist,  wie  ir  mir 
^bribend,  thünd  min  herren  von  Chur  nicht,  das  ey  inn  ver- 
wysend.  Die  notturft  erfordert's.  Und  wenn  er  schon  gute  wort 
sript,  ist  imm  doch  gar  nüt  zu  truwen,  wie  er  bißbar  sich  erzeygt" 
Froschauer  lässt  bitten,  dass  Egli  wegen  seiner  Forderung  an 
Frell  mit  Pontisella  rede.  —  St.  Galler  KauÜeute,  die  am 
Dienstag  durchreisten,  haben  berichtet:  „Der  admiral  sye  mitt 
beyden  fürsten  heruff  ins  Delffinat  zogen;  aber  Montpolier  sye 
nitt  von  imm  yngenomraen.  Nitt  wyt  darvon  sye  der  herr  de 
Lora,  admiralisch,  by  nacht  von  köngiscken  überfallen,  erschlagen 
und  3  fennly  Mßvolcks  und  ettlich  reysige.  Sie  bestätcnd  das  mitt 
dem  herren  von  Gor  des,  wie  ich  imm  letsten  brieff  geschriben. 
Der  admiral  sye  vil  stercker  dann  ye,  hab  großen  zulouff  Er 
lige  vor  der  statt  Santispiritus.  Man  sagt  ouch,  er  habe  sy 
schon  yngenummen  etc.  —  Von  Bern  schript  mir  ein  h(err)  schuld- 
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heyü  des  9.  Maii,  das  4ten  Maii  die  von  Bern  ein  pundt  uff 
20  jar  gemacht  mitt  dem  hertzogen  von  Saffoy;  der  habe  ouch 
ein  richtung  angenommen  mitt  der  statt  Gen  ff  uff  23  jar,  das  die 
sach  und  der  unwill  aller  verricht  und  abgethan.  Gott  sye  lob  und 
danck.*  Zürych,  12.  Maii  1570, 


St  v.  i. 
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201.  Tobias  EgU  an  Bullinger. 

Onr,     1570.    Mai  15. 

Vu  Inidil    hu    Itnlii  ii       PVoschauen    Forderung   an    Frell.      Frells   und  Mint 
(SeBönm    VertudtetL      Aushebung    im    Tirol        lirsiindtschaft    des     Kaisers  in 

den  Pnnst 

S.  Ex  Italia  certi  nihil  habemus,  nisi  quod  spargunt  Venetos 
animose  ad  versus  Türe  am  procedere,  qui  bassarn  pviinarium,  soum 
consanguineuin    et    ducem    primum  a  latere,    morte    amiserit,    nt'C 
parum  consternatuni  ex  ea  nonnihil  a  fervore  cepisse  remollescere.  — 
Cum  audiamus   liibliopolam   «re  Froschov(er)iano  teneri,  cnra- 
bimus  aixurate,  si   quid  infortunii   in  bonis   externis  pateretur,  ne 
quod  damnuin  acctpiat,  nee  multum  esse  solicitum  D,  F(roschove- 
rum)  necesse  est;  ita  enim  avara  et  omnibus  mereibus  dedita  est  uxor 
miseriet  perditi  bominis,  ut,  siquidairisalieniconflaverint,  idfacil 
ex(8)oluturi.    Nihil  autem  tinaliter  cum  illo  adhuc  actum  est  propter 
Pentecostes  ineumbens  festum,  quod  ein  adhuc  liberum  et  quietum 
esse  voluerunt;  at  per   lictores  ultimo  sunt  nuper  admoniti,  ut  sese 
ad  crastinum  expediant   nee  porro   a  quoquam    conspiciantur,    aut 
carceres  et  omnem  ignomiuiam  sese  subituros.  Lanius,  qui  eiusdem 
miserise  est   cum   bibliopola    (et)   anabaptismuni   iam   seculum    fere 
mordicus  professus  est,  aperte  intonat:  se  neque  conciones  nostras 
anditurum  neque  etiam  ad  imperium  magistrattis  solum  mutaturum; 
velle    se  exspeetare  extrema   quasque  et  potius  in  carceres  duci  et 
capite  praeeidi  quam    parere.      Id   sine    dubio    b(ibliopola)    quoque 
aniino  fovet  et  verbis  etiam  protitetur  sibi  grave  non  futurum,  licet 
caput  dematur:  aliud  enim    in  vita   arterna   longe  gloriosius  adep- 
turum.      Ita  sunt  prtefracti.     Sed    nemo  illis  capitis  pericalum  in- 
tendit;    ipsi    mallent  nihil  non  darani  subire,  modo    pei-tinana    saa 
suos   contirment  dtseipulos.      Sed  hoc  scio:   nisi  crastino   supplices 
correctionem    vere    promittant    et    conciones    frequentent,  exilium, 
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veliut  uolint,  grave  subituvos  osse. —  Interim  D.  Froscfa(overi) 
«.emper  erinius  memorcs  ncc  patieinur  ipsum  unius  teruncii  iac- 
turarn     hie  facere."  Curia?,  15.  Ma(ii)  1570. 

(P.  S.)  „Delectum  militum  non  ita  pridem  in  Tirolensi 
eomitatu  liabituni  esse  scire  te  puto;  legionem  autem  abduxerunt, 
mini  i  um  contra  Beticos  rebelies.  Quid  ettam  spleudida  Ca^saris 
legatio  et  protestantium  responsi  a  pontifice,  cum  quo  commen- 
tari  unice  voluerunt,  reeeperit,  nos  latet.  Aegrotum  enira  se  simu- 
lavit  pontifex  et  9  cardinales  illis  opposuit,  quos  tarnen  acci- 
pere  noluerunt  et,  nisi  se  mandatis  Ca;  aar  eis  ex(pe)diundis  bene- 
volum  auditorem  ipso  prrcbeat,  se  discessuros;  sed  banc  rem  illi 
male  ce>surain." 


202.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Kt.  A.  /. 
Cur»     1570.     Mai  23,  Ell  377, 2489 

über  ili<-  W-riinndtuiigen  im(  Frell  und  das  Wetten  Vorgehen  gegen  ihn. 
liantiicrs  Verhallen. 

WS.  lam  modo  hora  9.  anteraeridiana  19.  Maii  anni  1570  ex 
curia  domum  redii,  Quid  autem  egerim  in  senatu,  quin  ad  te 
scribam,  intermitterc  non  potui,  licet  loquacitas  mea  tun  negotia 
saneta  nou  parum  remoretur.  Scripsi  nuper  de  bibliopola  nostro 
relegando  pra?terito  die  Martis,  nisi  splendide  et  vere  seso  emen- 
da?erit.  Sed  audi,  qureso,  quomodo  sese  patefecerit  hypoerita. 
Comparuit  eo  ipso  die,  quo  terminus  et  exitus  ei  pnescriptus  fuit, 
in  amplissiino  senatu,  non  vero  solus,  ut  hactenus,  sed  consanguineis 
et  amiculis  suis  stipatus,  qui  pro  ipso  supplices  intercesserunt  et 
ipsius  nomine  et,  ut  pra;  se  ferebant,  mandato  et  commisso  etiam 
aureos  montes  sunt  polliciti,  »bedien tiam,  conversionem  omniaque  ') 
Christiani  hominis  officia,  sie  rati  misero  bomini  impunitatis  bene- 
ficium  impetraturos.  Amplissimus  D.  consul  Willius,  ut  est  homo 
svncerus  et  prudens  in  religione,  reliquos  secedere  iussit,  ipsum 
antem  b(ibliopolam)  solum  in  seoatu  retinuit  et  ciusmodi  quaestione 
animum  ipsius  exploravit:  ex  animone  confiteatur  predobaptismum, 
<|uo  ecclesia  Christi  multis  iam  retro  seculis  magna  cum  pietate  usa 
est,  Christiannm  esse  et  Christo,  apostolis  eorumque  scriptis  con- 
sentaneum;  anne  conciones  nostras  cuperet   et  vellet   more  aliorum 
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boneste  et  bene  de  nobis  sentiena  adire.  Respondit  ad  priinam 
quiestionem:  se  mininie  necessarium  nee  Christianura  psedobaptis- 
nium  nostrum  agnoscere,  aed  inter  adiaphora  recensere,  et  liberos 
primo  esae  catechizandos,  deinde  baptizandos;  sie  ipsutn  Zving- 
lium  olim  et  doeuisae  et  doctrinam  oralem  literis  ac  libellis  man- 
dasse;  conciones  autem  nostras  libenter  frequentaturum,  ubi  veri- 
tatem  dixerimua  et  protnlerimus  nee  alienum  scriptura?  aensum 
affin  garous.  Coiisanguinei  iueoustantia  hominis  pudefacti  discesse- 
runt;  ipsi  vero  bibliopohe  exilium  decreturn  est.  Tum  supplice» 
omnes  redierunt,  utque  exilio  nioram  producerent,  dominos  roga- 
runt,  donec  finitis  nundinis  futuris  cum  omnibus  rationem  inire 
posset  et  inculpate  discedere.  Cum  autem  eins  rei  gratia  iam 
pridem  fuerit  admouitua  et  spachun  iam  sa-pius  satis  amptum  erm- 
••essum  «  fuerit  omnibus  satisfaciendi,  ne  ultra  hodiernura  diem 
<unspicuus  nobis  esset»  mandarunt,  sed  protinus  abiret.  Ego  veritu*. 
ne  longiorem  moram  astutüs  suis  impetrarent  tempusque  petituru 
preeibus  suis  tandein  recuperarent,  quo  in  nundinis  libellos  suos 
Svenckfeldianis  suis  solito  more  divendoret  sieque  discordiarum 
maiorum  improbus  autor  esset,  statim  D.  consulem  adii,  quidque 
oo  ipso  die,  de  quo  dixi,  in  senatu  actum  esset,  diligentius  cog- 
novi.  Rei  veritate,  ut  supra  scripsi,  comperta,  quod  scilicet  vitaui 
ac  doctrinam  sanetissimi  Zvinglii  odiose  perstrinxerit,  doctrinam 
publice  in  frequenti  senatu,  vitam  in  privatis  redibus  aliis  bonis 
civibus  pra?sentibus,  audientibus  et  ad  rae  referentibus,  ocyua 
rogavi  D.  consulem,  ut  copiam  mihi  daret  in  senatu  comparendt 
et  eiusmodi  convitia  omnia  diluendi."  Hiefür  wurde  Egli  der 
heutige  Tag  bestimmt,  an  dem  er  vor  dem  Rat  eine  fast  eine 
ganze  Stunde  dauernde  Rede  hielt,  indem  er  zuerst  über  die 
Anfänge  der  Wiedertäuferei  sprach  und  dann  zeigte,  wie  sie 
von  Zwingli  bekämpft  worden  sei  und  wie  Frell  seine  Wr- 
läumdungen  aus  den  Schriften  Hubmaiers  entnommen  habe,  der 
aber  gezwungen  worden  sei,  seine  prahlerischen  Reden  zurückzu- 
nehmen. Dann  widerlegte  er  auch  die  gegen  Zwingiis  Lebensführung 
erhobenen  Vorwürfe,  damit  nicht  Frell  durch  Stillschweigen  in 
seiner  Verachtung  bestärkt  werde.  „Aperte  enim(?)  non  senicl 
eblateravit:  ,Quid  nostri  sunt  concionatores?  Ebrii,  adulteri,  feene- 
ratores,  decoctores,  bellatores  quemadmodum  doctor  vester  Zving- 
lius,    qui    nihil    aliud    pneter  betlatorem   egit  et   ut   miles  crudus 
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itam  cum  sanguine  ipse  sanguinis  sitk-ntissimus  h'nivtt'  ,  .  .  Hiscn 
t  mitltis  aliis  ouinibus  c&talogum  eoruui  earumque  siibiutixi,  quos  ipse 
eneno  suo  infecit  et  seduxit.  Confessionem  etiam  vestram,  cui 
"uiia  Hhetica  subscripsitj  in  memoriam  Ulis  revocavi,  in  qua 
sptologoa  Svenckfeldius  cum  sua  suhtilitatc  et  urgutiis  super- 
acaneis  totus  exploderetur;  nisi  ergo  eam  confessionem  tueri  ac 
ervare  velint,  nos  salva  conscientia  Ulis  servire  non  posse,  utpote 
ui  in  ea  coufessione  et  vivere  et  inori  eonstanter  Christo  MMptce 
)eoque  suffragante  veliinus.  Quodque  antea  dicendum  fuerat: 
Miium  ctiam  Frelli  propriam  ostendi,  quo  omnes  nos  Arrianos 
"[Miliare    non    dubitat,  utpote  qui  Christum  factnram  esse  asseve- 

,  i|ii.-isi  vero  idcirco  natura  Du  um  esse  abnegetnus.  Eius 
eneris  uno  impetu  multa  commtunoravi,  qua?  unser  homo  in  con- 
eintum  reipublicn-,  ministerii  et  civilem  pacem  et  honestatem 
i'inere  et  pra'fracte  egisset.  Poatea  vero  bortatus  suru  senatum, 
m  pateretur  sibi  porro  impoui  et  ilbuli  nee  coramittcret,  ut  in 
iituris  nundinis  libros  amplius  proponeret  venales,  sed  ipsos  una 
am  domino  ita  traetarent,  ne  quis  in  postcrum  veneficio  eoruui 
)iaboli  faueibus  exponeretur  etc.,  sieque  tinem  dicendi  feci  et  e 
t-natu  exivi.  Quid  autem  ad  b»c  omnia  decreverint,  ipse  D. 
•  »nsul  poftm  ore  suo  mihi  retulit:  Fuere  multi,  qui  incareeran- 
tum  illuni  arbitrabantur:  sed  initior  sententia  vicit,  ne  id  fieret, 
nm  alioquin  infirmior  sit  corpore,  quam  ut  vineula  possit  ferre. 
3ecretum  autem  est,  ut,  quamprimum  senatus  solveretur,  IV  ex 
■uperioribus,  inter  quos  etiam  D.  Fontisella  fuit,  ordinati  a?des 
R  omnia  scrinia  Frelliame  domus  exenterent  et  scrutarentur 
imnisque  generis  Uhros,  quoseunque  reconditos  aut  propositos  habe- 

iti  unum  fasciculum  componerent  inque  curiam  apportari  procu- 
arent.  Qnod  certe  magna  diligentia  factum  est,  et  plurimi  Svenck- 
eldiani  libelli  iubentibus  polvtarc-his  ad  me  delati  sunt.  Dici  non 

t,  quam  profundus  erroneorum  libellorum  nidus  illic  repertus 
'it.  Sic,  puto,  impedietur  facultas  spargendi  venenum  in  curiosos 
;t  factiosos  horaines,  quorum  Rh(a'tia)  nostra  plures  fortassis 
bvet,  quam  evangetii  professoribus  conveniat.  Deinde  quod  ipsurn 
libliopolam  attinet,  decretum  est,  ut  crastino  die  mane  polytarcha 
nore  consueto  ipsum  extra  portas  educat  et  iuramenti  (quod  tarnen 
lunquam  suseipiet)  interventu  ex  nostra  urbc  et  tota  Rhtetia  rele- 

Qn   lim  tnr  Schweiier  GeMhtchte.   XXV.  13 
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getur  nee  redeat,  donec  revocetur.  Lanio  uutem  terapus  proro- 
gatum  est  usque  in  proxitnutn  diem  lume.  Quid  tum  cum  iil» 
jiuique  agatur,  fortassis  et  hisce  literis  etiam  iuseram,  quas  die 
Veneria  statim  post  netionem  ante  exaraveram.  —  Quid  actum  sit 

•  Hin  lanio,  nihil  adtinet  dicere;  ego  enim  ipse  consului,  ut  finiti* 
demum  nundinis*)  illum  aggrediantur,  idque  hac  occasione:  Bibliopola 
j.ostquain  h<»r  vesperi  olfecit,  quid  die  sabbati  mane  cum  ipso 
.ij.iiduiii  sit,  vi-sjx'ii  ante  sponte  discessit,  ne  cogeretur  iurauienti 
l'orniaiii  attdire:  sed  non  longius  seso  proripuit,  tantum  ex  urbe  in 
proxinmm  rpiscopi  eoneessit  Castrum  qttaerens  latebra  apud 
papistns,  ut  00  odios(i)ua  apud  inimicos  nos  possit  tradu 
prwtoroa  etiam  per  fautores  suos,  quos  in  urbe  habet  non  paua -. 
MM  suain  commodius  agere  et  plures  seducere.  Sed  et  omnes  boni 
addubitant,  oe  id  consilii  ex  eo  eeeperit,  quem  maxime  debebat 
haben*  adversum,  ex  D.  collega  nempe  meo,  qui  nudiustertiu» 
statim  jiost  actionem  iüam  publice  pro  suggestu  et  iam  quarta  vice 
frettts  suis  divitiis,  laboris  et  hominum  impo?nitentia3  impatiens 
officio  sese  stio  magna  totius  seuatus  displicentia  abdieavit  probos 
aiens  cxpelli,  imprnbos  autem  nebulones  iuultos  intra  moenia  fo?eri 
et  mitunter  hftberi  Sed  quamvis  D.  consul,  Pontisella  convene- 
ranius  te  bot  viünere  ante  tempus  non  molestare,  mentiotieui 
tarnen  eius  rei  cogor  apud  te  facere  propter  ba^reticum  istum.  nt 
co  tiirilius  intelligcres,  unde  cristas  sibi  suas  sumeret  et  attolleret. 
Plut'ii  prnxime  de  hoc  negocio  niolestissimo,  in  quo  nihil  non  hae- 
teuus  concordia*  inter  nos  alendre  gratia  potui  devorare;  sed  taiulem 
emmpunt  et  pudefient,  qui  de  vocatione  legitima  partim  sibi  sunt 
conseii.  Ubi  cognoveratu  b(ibliopolam)  nostrum  papistis  se  Mfr 
iunxisse,  effeci  apud  consulem,  ut  ageret  cum  D.  episcopo,  ne 
peetem  illam  se-natui  odiosam  fovere  vellet;  inauper,  ne  seditiosuli 
quidam  clumoivs  suos  attollcrent,  motiut  eundem,  ut  lanii  negociuui 
ad  Boom  uundtnaruin  differrent;  sie  puto  futurum  esse.  Summa 
autem  importunitatis  collega?  est:  se  nihil  etneudationis  aut  fruetus 
•xoxiri  vx  suis  eoncionibus  perspicere;  propterea  agricoln»  instar 
aeturuin,  qui  seinen  oiieiat,  deinde  vero  a  labore  cesset  et  quiescat 
contempleturqtte,  quomodo  velit  fructifieare  et  exurgere.  Mirifica 
lia-c  est  i.itin  et.  omnibus  uobis  meo  iudicio  fugienda,  ne  stationem 
difttcili  hoc  tempore  videamur  ob  opes  et  mundi  heatiorem  statum 
lutpitn     ilrscruisse.      Sed,    ut   dixi,    de   hoc  proxime.  .  .  .      EÜM 
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scripsi    die    23.  Maii,    quo    dies    synodo   nostne   indicta    est  hie  a 
l'ratribus,  quos  expecto.  .  .  ,  1570,  Curia?. 

iiiiii'si|Uiu.   —  3)   „utnirii",   acllOll   im   Musimiiii    lli-lvi-liriini,    Partim  la 

8.  633,  m  „uundinis"  emendiert  Ebenda  S.  fo'27  iv.  sind  aueb  die  im  Obigen 
nur  mmigsvetse  mitgeteilten   Abschnitte  in  extenso  abgedruckt. 


203.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  Bt  k.  z. 

fZiirieli  >     MW©,     Mai  98.  E  II  342,  KM 

Frei!  und  (tantner.    Gerüchte  ans  Italien  und  Fraakreicb. 

Frosch  au  er  lässt  für  die  gezeigte  Fürsorge  danken.  „Con- 
stantissime  vero  pergetis  in  semel  coepto  negotio  bibliopohe.  Norunt 
hi  horaines  oninia  shnnlare  et  dissimuhtre  adeoqin>  in  rare  et  Hdem 
i':illi'ro,  et  «jui  nolunt  iurare,  ideo  neu  volunt  iurare,  quod  id;  quod 
ab  eis  exigitur.  nolunt  pnestare.  At  luagistratus  sanetus  non  tantum 
uon  i'erre,  sed  ne  dissiinularc  quidem  debet  hanc  rebellionem  et 
iniiitiosaiii  fraudem".  Dass  ein  Prediger  sich  solcher  Leute  an- 
nimmt, ist  wunderbar.  „Oportet  et  illuiu  esse  complicem  et  cor- 
ruptum  falsis  dogntatibus.  Hand  dubie  agetis  cum  eo  in  synodo 
vestra".  Selbst  wenn  er  dem  Amt  entsagt,  muss  er  sorgfältig  be- 
obachtet werden;  ist  aber  noch  Hoffnung  auf  Besserung,  so  darf 
man  keine  Mühe  scheuen.  —  pHactenus  nihil  audivi  de  legione  in 
comitatu  Tridentino  conscripta  neque  de  morte  bassa?  Turcici. 
Forte  hngitur  hoc  ad  animandam  classem  Vene  tarn,  quam  audi- 
tuus  profeetam  esse  contra  Turcas.  Tu  st  quid  habueris  de  his 
'L'tti,  signiticabis.  —  Multus  sermo  spargitur  de  pace  in  Gallia 
confeeta.  Ego  nundum  credere  possuua,  quia  bellum  in  Delphi- 
natu  iuagis  magisque  inardescit  et  feliciter  haetenus  processit  ad- 
niirallius.  Dominus  ei  benedicat.  Metuunt  sibi  misere  Avenio- 
nenses  a  suo  papa  subsidittm  petentes;  missurus  dicitur  2000 
lailitum.  Si  sapiunt  et  poterunt  admiraSliani,  excipient  eos  etc.  — 
De  legatione  imperatoris  et  protestantium  ad  papam  a  te  primum 
audio  et,  quid  sit,  miror,  an  religionis  causa  an  Ftorentini  suh- 
limati  gratia  illuc  sint  protecti."  —  Er  logt  einen  Bericht  über 
die  Vorgänge  in  Bern  bei.  26.  Maii   1570. 


si.  \.  z. 
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204.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 
(Cur.)     1570.    Juni  S, 


hauen   Forderung   an   i  reil.     Eintreten  der  Synode   im-   die    I 
Glaubensgenossen  In  Ktsos  BodTOmno.    Nor  das  evangelische  und  kaid"! 
Bekenntnis  sollen  aednltU-i  wcnlcn     \tmalmir  «les  französischen  Gesandten  HB 
Cvurer  Bürger.     Klagen  der  Velilincr  über  Bedrückung.     Kachricftl    Mm   Venedkj 

Ganttav 

Er  nimmt  sich   Fro  Schauers  Sache   mit  allem  Eifer  an  und 
glaubt  bestimmt,  dass  kein  Verlust  zu  befürchten  sei.    „Eo  r< 
d«gtmus,  ut  omnia   bibliopollB    sint   excussa,   annotata   et   libroium 
moles  dolio  composita  in   curiaui  reducta  et  asservata,    donec 
verinius,  num  D.  Froschoverus  libris  receptis    sit  sibi  ipsi 
facturus;  est  euiui  eorura  magna  copia,  et  sine  dubio  ex  iis  el 
D.  Fmschovero  et  D.  (jesnem  satis  fieri  potest,  si   veliut;  BOB 
secua,  a>des  rendontur  aut  alia,  donec  umniliih  satis  hat.     Bed 
omnia  ad  D.   Frosch o verum.  —    Synodus  nostra  magna  fratrim 
Greqaentia    feliciter    nuper    successit     Proposui   illis    periculum 
astum  hosttum  de  exulibus   Mesaucis   reiiciendis.    Conclusnni 
duminis  Triuui  Fcoderum  palam    facere.    Feci.    Impetravimus 
illis  decretmn  vetus  de  piis  exulibus  Italia  pnlsis  recipiendis  se 
vandutn,    renovandtim    et   connnnandum    esse.     Facta    nml  munia. 
luterim  nemo   est,    qui    in   autores   istos    an imad vertat,    «i ui    contra 
sanctiones    dominonun    rnanifestas   temere   et   improbe    Mesaucc 
extrrminare  conati  sunt.  Tacent  omnes  et  ne  mussant  quidem;  tanta 
est  quo  rund  am  hominum  potentia  et  tyraunis.  Dominus  eos  destri 
ac  consilta  ipsorum  dignetur    infatuare.    Impetravimus    «>tium  a 
niiiiis,   ut    omnes    ubiijue    Rh  «.'Uro,    qui    sc    nlterutri    religioni, 
evangelica*  aut  pontificiai,  dctrecta-nt   adiitngere,    eiiciautur   Frede 
ribus.    Sic,   puto,   via  pnecludetur  hwreticis  et  Arrianismo,  qui 
Olavenuic  suppullulare   videbatur.    Suppliees   etiam    pro  Gardn- 
li'U-iluiSj  de  quibus  pridetn  ad  te,  rogavimus,  ut  Tyi'ani  mauere 
possent.    Seil  frustra  orania.    Coguntur  Tyrano   recedere  et  alil>i 
in  Rhrotia,  ubi  veliut,  rem  suara  agere.    Nisi  intercessi>»-t  etiam 
tota  synodus,  fortassis  ex  Fcnderibus  repulsi  fuissent.    Scd  Uxpn 
ille,  quem  nuper  dixi,  virus  suum  occultare  et  rabicm  refreuare  ali" 
quantulum  coactus  fiiit,  ne  manifestiorem  sese  ip.se  faceret  et  fidcm 
tyranuidi  sua-,  quam  in  Mesaucus  exercere  voluit,  conciliaret.  — 
Dominus  legatus  regius  hisce  in  comitiis  in  socium  et  confuuleratnm 
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et   antea    in    civeni    Curie usem   ascitus   est.    Nunc   adsunt    ltali 
multi    nomine    totius    V  a  1 1  i  s   Telina;,   qui   concessu    Rh  rat  omni 
<aa  gravamina,  quibus  a  pnesidibus  aggravati  excoriautur,  in  sinum 
popularium  exonerent  et  queruli  inedicinam  et  auxilium  contra  de- 
pastores  eiuscemodi  impetrent.  lliriticuni  factum  onera  hat  ■  ma- 
gistratu  impoui  et  deinde  oneratis  concedi  contra  magistratum  queri- 
moniaui  apud  coinmunitates  instituere.  Nimirum  hac  ipsa  re  abumh 
testantur,  quales  sint  ipsi  svtQyerai  xai  ;unftive^  JLatm:  —  Ex  Itaint 
nihil,  quod  scriptione  magno  pere  dignum  sit  Vene  tos  non  medio- 
criter    kesos   esse   a   Turca   iauia   pererebuit;    t'ameni   vero   nunc 
remollescere  et  leniri,  qua  hactenus  misere  in  Italia   pressi   sunt. 
—  De  Gautnero    collega   quid   actum   sit,   pene   prre terra iseram. 
Verum  est :  iam  quat<jr  publice  officio  se  suo  impudenter  abdtcavit 
•t  lunctionem  resignavit;  sed  hactenus  semper  multis   precibus   ad 
suggestum  reduci  voluit.    Postreiua  autem   hac   vice  neque  senatus 
illum  rogare  amplius  decrevit;  sed  nie  vocatum,  quid  ego  illis  con- 
solerem,   cxploran*    voluerunt.     Ego   me   causam,    quam    pnetexat 
sua*  inconstautiic,  ignorare  respondi;  proptereu  certi  nihil  me  posse 
•^pondere  nee  eonsulere  dixi,  paratum  autem  me  fore  illum  utiieii 
>ui  adhuc  semel  adtuonere  et,    quam    causam   sie   faciundi   habeat, 
penitius  explorare.  Sic   elegerunt  polytarchara   et   Pontisellam, 
■lui  mecum,  remotis  precibus  tatuen,  id  apud  ipsum  expediant.  Ad- 
monuimus  homiuem;  nihil  autem  aliud  pnetendit,  nisi  quod  ab  Om- 
nibus avaritia1:  iusimularetur  et   aecusaretur;   propterea,   ne  Stipen- 
dium se  aeeipere  avaritia  quis  putet,  se  eo  potius   cariturum,    quo 
omnes  videant  et  re  ipsa  experiantur,  quam  suis  rebus  propriis  cupiat 
egse  contentus.    Deinde  pluribus  etiam  mores  huius  mundi  taxavit 
el  quam  hoc  quadriennio,  quo   laboraverit   in  Domini   vinea,    nihil 
prorsus  effecerit ;  cessaturum  ergo  et  aliis  cessurum,  qui  fortassis  ube- 
riores  ex  hoc  officio  fruetus  decerpere  possint;  iis  se  minime  viam 
etaditum  pneelusurum.  Summa  est:  imaginatur  sibi  more fanaticorum 
'|ttorundam   terram,    in   qua  nova  iusticia  regnare  debeat,  et  talem 
perfectiouem   sibi    pollicetur,  quam  nusquam  in  hac  mundi  seneeta 
invcnitur.     Mirum   autem   est  illum  eo  pervenire  posse,  qui  tarnen, 
H  proprio«  sinus  et  pectoris  sui  receBsus  excuteret,  multum  imper- 
foctionis   persentisceret;    sed   hoc   cum  aliis  etiam  anabaptistis  ha- 
bet  commune,    qui    peccata    et   errores   suos    non  agnoscentes  nec 
»identes,  quid  mantica*  a  tergo  sit,  aliena  peccata  semper  ob  oculos 
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habout.  Ego  non  solus,  sed  pluriini  fratres  aüi  et  inter  estem 
D.  Campelfus,  D.  Coneius,  viri  perdocti,  id  vitii  (euin)  ex  niinu 
farniliaritate,  quam  cum  bihliopola  eontraxit,  contraxisse  existimant. 
Eo  enim  ipso  die,  cum  senatus  di'ereto  iuriaiurandi  WirrilW imtfi 
seductor  ille  eiiminandus  et  relegandus  cs-ct,  ipsuin  collega  cod- 
venit  in  jedibus,  cum  illo  oontulit,  sortem  nimirurn  illius  deplorarit 
statimque  postera  die  mane,  qua*  feit  Dominica,  pro  suggestu 
missionem  petens  aperte  deeretn  et  senatusconsulto  cnntradixil, 
quasi  homiiies  sanctos  eiiciant  et  nebultmes  ioveant.  »Sed  utut 
hsoc  sese  habeant,  digressi  ab  illo  responsum  sperubumus  «.edutwn 
postero  die.  Eccc  antem:  cum  omnes  sibi  pnllicerentur  modestr 
se  responsurum,  tandem  ex  piwdio  suo  per  puellam  suam  ad  nie 
sihcdulam  mittit,  qua  aflinuat  se  in  suo  proposito  adhuc  persi-tci. 
et  factis  demonstrare  velle  se  nihil  ex  avaritia  hactenu-  i 
Ego  responsum  1).  consuli  exhibui;  senatus  roe  rogare,  ut  de  ;ili" 
cullega.  mihi  asciscendo  oecupari  velim.  Ego  absque  tuo  ronsili. 
nibil  hie-  fuoiunduiu  respoudi,  et  cum  tres  ex  Rluetia  nostra  priest" 
fnerint  et  inter  hos  D.  Campellus,  qui  lunetiouem  illam  s 
pissent.  tuo  cousilio  invocati».  uler eligendu  agere  deerevitmiv 

rnterim    Gautnerus   duas   omisit  conciones,  quas  ordine  re«; 
habere  debuisset-,  quas  vgl*  in  tantis  turbis,  tanta  fratrum  j'requeiitia 
baben   coactua   t'ui.     Cum   autem  videret  miser  nie  in  affin 
strenuc  nihiloiniiuis  pergere  et  forsan  ex  suis  reseivisset  eccleoam 
quoipie  suam  tnihi  pftSCOZlcUun  1  dimiinis   esse  cmniiiissain.   donec  aut 
1  >.  Ponliseila  aut  D.  Campellua   aut   alius  aliquis  tuo  nutf-l 
nobis  fuisset  surrogatus,  spontc  puueis  diebus  post  ad   nie  tsoj 
consilium  novum  agendi  a  me  petiit.     Ego  ruspondi:    ,MiiabUii  M 
Imiim,    mi    (jantnire;    nonne    superioribus    diebus    satis    te,  qtfd 
■gares,   udmonuimu*;   cur   non    lacis    tuum    officium?     Pargo  eu\' 
Sic   sponto   ses«    iterutn    iiloneurn   tecit,    qui    privatim   agere  vitaiu 
modo  decreverut.     Rcuiissum  est  ei  a  domiuis;  sed  videat,  ie  talis 
porro    repperiatur.      Ego    cnim    illum    ferro    nmplius    nollem,  sed 
potius  etc."  I">7»>,  5.  lunii. 

205.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.     1570.     Juni  1*. 

Er  hat  vor  8  Tagen  Eglis  Brief  vom  30.  Mai,  seither 

keinen  Bericht  in  Froschauers  Angelegenheit  erhalten.    »Forte 


•  rauliiiniliierii, 

urjuarum  inundatio  illa  intens  obstat,  quoniinus  iter  ingrediantur 
ni-Tcatores."  —  Er  legt  Nachrichten  aus  Augsburg  bei  und  bittet 
dafür  um  solche  aus  Italien,  der  Türkei  und  S  p  a  n  i  e  D,  „Ex 
Gallia  nihil  habemus,  nisi  quod  principe»  cum  admirallio  relieto 
Delphinatu  ingressi  sunt  Ar  v  er  triam.  Omnes  de  paee  facta 
loquuntur;  nemo  tarnen  est,  qui  affirmare  ausit."  —  Er  lässt  Karli 
ir  einen  Brief  danken.  Tiguri,  9.  lunii   1670. 


206.  Bullinger  au  Tobias  Egli. 

(Zürich.)      15711.     (Juni  80t) 

Er  bat  14  Tage  nicht  geschrieben,  auch  von  Egli  nichts 
-rhalten  und  sendet  Nachrichten  aus  Polen  und  Frankreich. 
Vereor  valde,  ne  rarstu  Bit  descendendum  in  han-mmi  «*f .  pugnan- 
bim,  Quando  tandetn  satis  fustun  sanguinis?  Sed  nequit  cardi- 
Lot  barin  gius  saciari  sanguine.  Dominus  illi  rependat  et 
Dolns  |>:ic»jiii  ooncedat... —  Egu  ittcnnque  vak'O  et  labnribus  per- 
pefcuifl  magis  magisque  non  fatigor  tuntum,  sed  et  paulatiin  frangor. u 
Bitte  um  Nachrichten  aus  Italien,  „de  paca  vel  hello".  —  „Si 
•ciperetur  D.  Ulricus    Campellus,   optime  factum  putareni," 

Anno  Domini   I57U. 

(P,  S.j    Nachrichten  aus  Polen  wird  or  in  8  Tagen  schicken. 
tQood  enim  tibi  destinaram  exempftllD,  sustnlit  alias.'-      80.  lunii.') 

')  \\':.'  die  Shmnl«T8ainmrang  annimmt,  ron  Egli  Iwigom^t. 
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207.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich.)     1570.     Juli  7. 

kiiiinhmi'  cl'-T  hiiMii-v-h.Mi  Konfession  in  Polen,     Nachrichten  nuj 
Tod  Fridolin  Brunnen  in  Glaras. 


Rt,    V.  / 
i:  II  34-2.  5117 


Deutschland 


Er  sendet  die  letztbin  versprochenen  Nachrichten  und  fugt 
bei,  dass  die  Gläubigen  in  Gross-  und  Kl  ein  polen,  Litbauen 
etc.  nach  einem  gestern  erhaltenen  Briefe  auf  einer  Synode  in  ^en- 
do mir  am  14.  April  die  helvetische  Konfession  von  IJVAi  an- 
genommen haben  und  sie  auf  einem  Reichstag  im  Mai  in  pol- 
nischer Übersetzung  dem  König  vorlegen  wollten.  „Consensus 
item  factus  est  inter  ipsos  et  confessionistas  Augastenaea  et  Wal- 
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denses  et  Stancarianos,  ut  iuiii  libpre  coram   rege    tcstai 

siut,  nullas  iuter  ipsos  aniplius  esse    dissensionep,   quas  rex   n  ut 

regno  pati  nolle  instituit.    Arianes  communiter  exeerantur  et  alias 

seetas.  prout  expriinitur  in  coni'essione.     Haue  sperant   regem  im 

repudtaturuni,  cum  constet  niaxitna  orbis  Chrtstiani  regna  eani  i] 

confessionem  agnoscere,  Transsylvaniam,  Hungariam.1 

liam,  Angliam,  Scotiam  ete,     Deo   sit  laus   et  gloria.  —  In 

Bavarta  sub  loachimo,  eornito  Orten burgensi,  frument' 

giter  pluit  15.  lunii.     Feliciter    finita)   sunt  Heydelbergm 

nuptias  ad  quas  ')  eonfluxerant  circiter  4000  equituni.    Multi  prio- 

cipes  ibi  fuere,   coraites   42   etc.   Imperator   Spirum   venit  ni 

eomitia  celebranda  1H.  lunii,  —  Murtuo  D.  Fridolino-)  Brunn  er" 

(jrlaronenses  a  nobis  petunt  ininistrum,  quem  Uli  sutficianf. 

7.  Iulii,  anno  löTO. 
'I  „»Ina»".     -    '-)  „Frididimi". 


k  ii 377.247Ü.  2Q&*  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

(Cur.)     1570.     Juli   11. 

Klagen   aber  die   traurigen   Zustande  in   Bonden.    Tod  Friedrich*   ro 
Nachrichten  suis  [tauen.    Erkundigung  nach  E^li*  Schwagerin  in  Sil 
rrusrlmuiTs  Furdming  ait  Prell.     Der  Uisrhor. 

Er  spricht  die  Befürchtung  aus,  dass   sein    letztes  Sehr 
mit  /.wei   Beilagen  anderer  verloren   gegangen   sei,    und   dankl  für 
Nachrichten    aus    Frankreich    und   Polen.     „  Vicissim    ol 
tandetu  ad  te  mittere  tempus  et  officium  meum  requiivret,  sed  quid 
in  tanta  mentiendi  licentia  verique  inoiua,   adde   et   in   mor!<: 
nausea  et  dittieultate?    Quid  item  in  alienia  perquirendis  pera 
et  euriosus  foreui,  qui  in  domesticis  et  rebus  dccle&ue  et  reipttbhCI 
oortne  puhlicis  sanandis  adeo  non  sufficiens  existo,  ut  in  plaei 
plane  desperarimV  Regnat  avariti«  et  auri  sacra  fames  intei 
nates  tantopere,  ut  scortationis,  adulterii,  ebrietatis,  divini  nominis 
abusus   et  sceleris   omnis   generis   nihil    quiequam    pensi   habeatur. 
Nemo  pauperes,  scholas,  ecclesias  praeter  paucissimos  plane  cur.»'. 
Ita  homines  pberique  in  religionis  desuetudineni   degenerurunt,  ut 
rarisaime  sacros  ccetus  frequentantes  pontificios  asinos  plus  nimium 
admirentur.   Nequitite   fenestra   adeo   patula   est,   ut   non    dulnteut 
nebulonea  quidam  percutere  et  vulnerare   statores  a  niagistratu  :ul 
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ultionem  missos,  nee  tantiv  autoritatis  est  ntagistratus,  ut  cohorteui 
illaiu,  quam  ( 'atilinariarn  vere-  dixeris  qua*que  lata  maiestatis  cri- 
mine  tenetur,  pro  diguitate  ploctero  audeat;  sed  prena  vix  peeuni- 
aria    irrogata  nee  fanne  nee  honoribus,    nedum  eorporibus   et  Tita; 
periculuin  intendit.   Quid  ■per&adnxn  in  bat-  tarn  dissoluta  et  deape- 
ratissäma  reipublica-  et  ecclesiaj  ruina?    Clamainus  ad  ravira  usque; 
M'd  nemo  praeter  Deum  nos  exandit,  nemo  inquam  conciones  nostras, 
licet  ferventissima>,  ad  fite  enrreetjonem  sibi   usurpat.     Sola   ba-c 
unsolatio,    qua-    certe    satis   misera   et   exigua   solet  esse,   animos 
nostros  erigit,  qutid  veritatis  splendor  iuipiis  Ulis  onineni  excusatio- 
nem  adimit  et  condemnationis  testimouiuni   relinquit"  ...  —  Eben 
kommt  der  Sohn  Friedrichs  von  Kalis,  einst  Bullingers  Haus- 
genosse, zu  Egli  und  berichtet  über  den  Tod  seines  Vaters.   Egli 
bedauert  den  Verlust  des  unvergleichlichen  Mannes.    „Nulluni  ego 
stirem,  qui  laeundia  in  tribus  Unguis  hoc  tempore  apud   nos   coiu- 
parandus  Ali  siet.    Spes  tarnen  non  exigua  est  riliutn  parenti  in  out- 
niüus  olim  responsurum;  tantse  et  spei  et  expeetationis,  iino  et  de- 
uionstrationis  est  Semper  in  lecto  suo  D.  Fridericus  tui  meminit 
tiln«]ue  valedicere  suumque  tibi  tili  um  et  nostras  ecclesias  commen- 
•lare  non   destitit.    —    Retulit   etiam    tilius  ex  Italia  se   hsec  pro 
certo  aeeepisse:  regein  Hispanum  triremes  circiter  50,   quas  Ve- 
netis   in    auxilium   miserat,   revocasse   propter  Betieos   tumultus 
recrudescvntes  bieque  Venetos  nonnihil  infirmatos  esse  et  a  Tureis 
illudi,  qui  hinc  atque  inde  vagentur."  —  Egli  dankt  für  einen  eben 
durch  Köhler  überbrachten  Brief  Bullingers,  sowie  für  erfreuliche 
Nachrichten  aus  Polen  und  bittet  um  Mitteilung,  ob  sich  Katha- 
rina, die  Schwester  seiner   Frau,    noch   in  Debreczin   aufhalte; 
BT  sollte  es  wissen  wegen  eines  ihr  zustehenden  Legates    von  100 
'joldgulden,  die   er   im    Fall   ihres  Todes  an    sich   ziehen    würde, 
liullinger  möge  nur  wenigstens  mitteilen,  oh  er,  „ex  quo  Raphael 
i   pertit",  noch  etwas  von  ihr  erfahren  habe    und   wohin   man 
idkraifeen  müsste.  —  „Hoc  quoque  subneetam:  desiguarunt  domini 
nostri  diem  Iacohi   futurum,   quo  et  D.  Froschoverus  et  Meiu- 
mingensis   bibliopola   huc   se    reeipiant   suisquo   sibi   libris   satis- 
liiciant.  Magistratus  citabit  Meminingenaem  suis  literis;   mihi   id 
D.  Froschovero  indicare  imperarunt;  sed,  si  possum,  peculiares 
ad  illum  dabo".  1570,  11.  Iulii. 


(P.  S.)    „Podagricus  est  noster  episcopus   et    iam   diu   Leeto 
aflixus;  non  durabit  diu,  ita  sese  saginat". 


si    \.  z. 
t:  II  342,  688 


209.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich.)     1570.     Juli  21, 
Antwort  Ulf  den   vuiari^tlu-iiilfii  Brat,     liiüsser  Aiirlr.iiin  zu  den   üürcheriadM 

Stipendien,    Nachricht  uns  Frankreich. 

Seit    Eglis   Brief  vom    11.   Juli,    den    ihm    ein    nach  ßeru 
reisender  Prediger  überbrachte,   hat   er   keinen   mehr   erhalten. 
Er  ermahnt  Egli,  sich  nicht  entmutigen  zu  lassen.  —    „Dole»  D 
Erideryehum  nobis  esse  pnereptum;  gaudeo  tarnen  ipsuiu  ex  ho 
perdito  mundo  esse  ereptum  tanquain  ex  incendio.   Dominus 
tribuat  spiritum  suum  tilio  eius,  ut  in  pietate    et   iustitia  pro 
Salutabis  illum   ex  OOOJtJMW  et  significabis  im;    vices    eius,    ut   pü 
est,  dolere.   —  t^ua1  de  rebus  Venetorura  huc  scribebas   et  navi- 
bus  Hispuni  revocatis,  aliunde  quoque  pariter  annunciantur.  Ad- 
ditnr,  nescio  quam  vere,    utinani    falso !   Turcnm    40U    veli> 
oecupare  et  Venetos  impares  tasta  potenthe  sibi  refonaidazt 
ut  credantur  traditu  Cypro  pacem  redempturos;  Hispanos  quoqjM 
admodum  periclitari.  Non  mirur  luec  interim,  si  vera  sunt,  e.um  »oii 
in  -«'iam.  quid  bat  in  Hispunia  et  qualis  sit  Venetoruni  vita  rt 
institntio".  —  Über  Eglis  Schwägerin  Katbarina  hofft  Bulliuger 
durch   Petrus  Melius  aus  Debreczin  Nachricht  zu  erhalten. 
„Mittet  Froschoverus  curatorem  in  causa  bibtiopolica  illa, 
scis."  —  Er  bittet,  einen  beigelegten  Brief  zu  besorgen.    ,,Sul»irolt 
petttor  a  nostris  ieducatio  Jiberorutn,  und  sind  wir  aber  sunst  über- 
setzt, das  wir  ouch  den   unaern  nitt  gelnilhYeii    mögend.     Ih.nini!» 
redend   die   lüth    ab,   wo    ir   könnend.     Deli   bättles   i>,t   kein  cn<l. 
Ligt  alls  uff  ininen  herren ;   die  sollend  anderen  ire    kind    erziehen 
und  nütiliniiiider  predicanten  und  schier  die  besoldung  darzu  geben. 
Quis  tandem  rinis?  uthI  wo  ist  mich  vernunftt  und  verstand?  Man 
sol  willige  roß    nitt    überryten".    —   Aus    Frankreich    wird  vom 
27.  Juni  geschrieben,  das  Heer  des  Königs  sei,  nachdem  es  lang» 
den  Truppen  des  Admirals  nachgezogen  und  diese  endlich  in  günstiger 
Stellung  sit  h  in  einen  Kampf  eingelassen  hätten,  geschlagen  Würden 
,.und  hätte  die  riueht  den  Eydgnossen,   die   in  der  Ordnung  gr- 
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standen,  schier  grossen  schaden  gebracht,  wo  deß  königs  tütsi  heu 
rütter  nitt  so  redlich  yngesetzt  hättind.44  Jetzt  sei  der  Admiral  im 
Vorteil.  Es  herrsche  grosse  Teuruug  und  Mangel,  so  dass  die  Eid- 
genossen, nachdem  sie  drei  Tage  „in  der  Ordnung"  gestanden, 
ans  Mangel  hatten  abziehen  müssen.  Auch  der  Admiral  sei  nach 
einer  starken  Festung  abgezogen.  Der  König  erhalte  Zuzug  aus 
dea  Niederlanden.  21.   [ulii  1570. 


210.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 


Sl      \.  Z. 


HM     1570.    Juli  24.  KOST*,*«. 

Ulwort  auf  den  vorangehenden   Urtef.    Nachricht  aus  Italien  mich  Mitteilungen 
■V*  Propstes      Johannes   lirutimr  und  .Inliamn'>   Muhr.     Wnhl   Karlis  zum  Laiul- 

.i  in  Kaienfeld,    Erkundigung,  was  de*  Herzogin  von  Wüitemberg  begegnet  sei. 

Er  dankt  für  Bullingers  Hrief.  „Si  seivissem,  qnale  argu- 
mentum Pra?galliensis  ille  traetasset,  dehortntus  hominem  fnissem, 
-icuti  erga  plures  feci,  qui  onera  vestri  collegii  et  ecctesiie  augere 
i  'hiermit . . .  Egregia  sane  gratitudo  iu  istis  honiinihus,  ■  jut  nobis 
invident  stipendia,  suos  autem  aliis  obtnidere  non  erubes- 
imo  iis  ipsis  molestiam  exhibere,  a  quibus  auimarum  suarum 
ptttortfl  eraendicantur".  —  Egli  würde  gern  einmal  einem  Brief 
Btllittgera  nach  Siebenbürgen  einen  eigenen  an  seine  Schwägerin 
baffigeo.  —  „Nostri  longo  aliter  statum  Grftllis  pnesentem  depin- 
.nint;  rnnior  enint  percrebuit  contlictum  esse  factum,  in  quo  Strocius 
heros  rif  r;i]>tus;  vicissim  400  adiuiralianorum  equituui  intetemptos." 
—  Egli  erkundigt  sich,  soviel  sein  hartnäckiges  Leiden  zulässt, 
nach  Berichten  au*  Italien,  kann  aber  von  den  italienischen 
AmUbrüdern  nichts  erfahren  und  wendet  sich  deshalb  auch  au 
Papisten,  besonders  an  den  Propst  am  bischöflichen  Hofe,  einen 
wegen  seiner  Redegabe  und  Gelehrsamkeit  vom  Papst  hieherge- 
Mndten  Italiener.  Dieser  ptlegt  morgens  und  abends  auf  dem 
deichen  Weg  wie  Egli  vor  der  Stadt  zu  spazieren  und  trifft  nicht 
selten  mit  ihm  zusammen;  sie  unterhalten  sich  oft  stundeulaug, 
und  vun  ihm  hat  Egli  diesen  Abend  aus  kürzlich  angelangten 
Uriefen  aus  Venedig  erfahren:  „Turcam  hau-ere  in  Nigroponte 
tum  160  triremibus;  Cypro  vicissim  prjesidere  Vcnetorum  na- 
•ili  pnesidio  ruives  40Ü  navesque  multas  ab  Hispano  missas,  quas 
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tarnen  revoeari  alii  dieant;  exciirrere  autein  robur  Venetorum 
et  navibus  et  pedibus  ad  100000  numerum.  Ragusa?os  pra>  timore 
imrainentis  Turca>  omnes  e  sedibus  suis  aufugisse,  quibus  taiuiu 
palautibus  Yeneti  de  alio  oportuno  loco  dispexerint.  Decirao  qnintu 
Iunii  Venetorum,  ut  vocant,  geuerales  statuisse  totis  viribus  iw- 
pressionein  facere  in  Turcam  et  extrerua  quajque  tentare;  atTur- 
cam  noluisse  stare  et  se  pugna*  cornmittere.  Venetos  nunc  obti- 
nere  totam  Moreaiu,  qua?  ex  confcederatione  tantum  Turcai.; 
hactenus  agnoverit.  Tn  ea  moutes  plwrosque  tophaceos  esst 
10000  lapicidis  excidi  et  perfodi  ad  inducendum  maris  alveum,  |Ba 
subsequens  liostis  faeilius  obruatur  et  impediatur.  Oratorem  Turci- 
cum  adhuc  in  vinculis  detineri  a  Venetia  sicuti  Venetus  orator 
a  Turcis;  necesse  ease,  ut  statim  bat  conflictus  aut  re  infecta 
utrinque  discedant;  mari  enira  inhterere  diutius  non  pos.se  Gotil 
nisi  ad  medium  usque  Septembreiu.  —  D,  Brunuerus  commut.v 
bit  Meycnfeldam  cum  pago  quodatn  in  Turgovia  sub  Ulmensi 
Wöllenbergio.  Dicitur  inter  aurigas  Meyenfeld  fame  propetno- 
dum  ueeatus;  conqueritur  solum  de  inhuinunitute  istorum  hominiim: 
propterea  ad  Martini  festum  discedet.  Marius  illi  functin: 
sidiatur,  qui  hacteuus.  luduni  Vitodurunum  moderatus  est. 
se  iterum  rceeperit  in  Rhetiam,  miror,  cum  alibi  felicius 
potuisset.  Vereort  ne  dyscolua  ille  multum  uobis  pariat  cer 
et  dissidii;  hübet  enim  caput  et  ingenium  mirificum". 

Curia},  1570,  24.  Julii 

(P.  S.)    „D.  Carlius  in  prccfectuin  Meyenfeldenaem  ein- 
tus  est  proximo   anno.  —  Quid,  quam,  accidit   ducissa1  Wi\ 
bergen  st?  Difficilia  ac  turpis  rumor  apud  nos  est,  qui  ne  sit  nm- 
ioris  ntali  occasio  futurus,  timeo.  Num  eius  rei  gratia  comitia  ernui 
B  a  d  e  n  s  i  a  et  synodua  vestra"  ? 


-     \    Z, 
E  II  342.  ftHM. 


211.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich.)     1570.     Juli  28. 

\ittw.ni  auf  'Ich  roimngohepcten  Brief  über  die  Nachrichten  aus  Italien,  Bi 
Mohr  find  dfa  Herzogin  vuii  WQrtcnlWfr 

Er  ist  gern  bereit,  gelegentlich  einen  Brief  an  Eglis  Schi* 
gerin   Katharina    einem    Schreiben    nach    Polen   zur    Weiterbe' 
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«rderung  uacli  Siebenbürgen  beizulegen.  Aus  Frankreich 
•iilt  neuer  Bericht.  „Mirum  est  omnia  tanto  eonlegi  silentio; 
ntassis  aliter  res  habent,  quam  nonrjullis  probentur.  —  Recte  facis, 
ui  ex  D.  praeposit"  aliquid  semper  expiscaris.  Poterit  hie  plura 
iteris  Labere  ex  italia.  Si  vero  Veneti  occupassent  Pelopn- 
oiim,  quam  nunc  vueant  Moream,  egregie  factum  esset;  verum 
SB  tantam  vix  ausim  sperare,  prarsertim  cum  dieatur  clansis  T ur- 
ica excubare  ad  Euboeam,  quam  vocaut  Nigropontum.  Emin- 
ent tandem,  vereor,  et  confligent.  —  De  Brunn ero  primura  a  te 
udio  vocatum  esse  in  Durgaviam  per  üregorium  ab  Ulma. 
liseret  me  hominis  uon  indocti  atque  utinani  modesti!  Marius 
imissus  est,  quod  vi.sus  sit  partim  commodus  ad  docendam  et  du- 
endam  iuventutem.  Si  functioneio  aliquain  apud  vos  fuerit  conse- 
|utn^,  opto  illi  animum  traetahilem  et  tranquillum."  —  Die  Herzogin 
i>u  Würtemberg  ist  nach  Baden  gekommen,  um  zu  baden,  und 
uit  ihren  Prediger  Balthasar  Bi  dem  buch  mitgebracht,  dem  aber 
ton  der  Behörde  das  Predigen  verboten  wurde  („ne  pergat  concio- 
lando  contra  publieam  delinqucre  pacem").  Deshalb  ist  die  Herzogin 
ÜB  Sonntag  („sabbatinis  diebus")  jedesmal  nach  Königsfelden 
gegangen,  um  die  Predigt  zu  hören.  Bei  ihrer  Abreise  aber  wurde 
ihr  eine  Strafe  von  200  Gulden  auferlegt,  so  dass  säe  sich  an  den 
Zürcher  Rat  wandte-  Dieser  liess  der  Behörde  in  Baden  sagen, 
er  werde  die  ganze  Sache  auf  sich  nehmen  und  an  der  nächsten 
Tagsatzung  darüber  Antwort  geben,  worauf  sie  nach  Zürich  kam, 
um  sich  zu  bedanken,  und  ehrenvoll  aufgenommen  und  freigehalten 
.  —  Sichere  Nachricht  vom  Reichstag  in  Speier  fehlt  noch. 

28.  Iulii  1570. 


212.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  Bt  *-  z 

n  ,r»n       t  i-   ui  KU  377, 2483. 

Cur.     15(0.     Juli  31.  ' 


Ftruoner  und  Ifohr.     Proschauers  Forderung  an  Freli,     Dieser  srBnschl 

zurückzukehren. 

Er  dankt  für  Bullingers  Bereitwilligkeit  und  sendet  einen 
Brief  von  Lentulus  mit  Neuigkeiten,  die  er  nicht  mehr  abschreiben 
konnte,  da  er  sich  rüstet,  nach  F  i  d  e  r  i  s  ins  Bad  zu  gehen.  — 
iPotuisset  Ioannes  Brunnerus  apud  nos  subsistere;  sie  mage 
tllfau  ßÖMGt  et,  si  voluiaset,  rei  sua?  familiari   melius  prospexisset. 


Dullingers  Korrespondenz  mil  'l>'n  Graulrfhutnara. 


Marius  antiquum  suuin  ohtinebit  semper;  sed  et  prsefectum  I»; 
tägiura  inimicissimum  et  lethalem  sibi   hosteui   habet.    Propt 
uisi    natura    etiani    furcis   expulsa   denuo   recurreret,   pra? 
tronquilUun  so  prcebere   et    placidura    deberet.    Nunquam    dignatu> 
est  me  alloqui  GBgre  ferens  se,  civem  Curiensem  et  longe  OBtaril 
doctiorem,  imo  absolututn  omnibus  (ut  putat)  nuraeris,  a  peregrinc 
in  sua  patria  pro  occu  pari.  Tniit  nunc   saeerdotiuin    tenuissimum  in 
Valle  Rhetica   sive  Prarttica   privata  poteatate,   neminem  con- 
snlente  {!),  Otpot«  qm  neqiM  ministri  synodi  curara  habere   deboat. 
cum  läteras  (ut  dicunt)  habeat  longe  antiquioros    in  bisce  partum*. 
Indigeret  Kbetia  nostru  multis  viris  doctis,  sed  non  mor 
xcaah'  y&90S  weil   fftpodQa  fatlfu&fitfiov  ''Edition-    frvftop  6T   avdix«  aVi 
i%OVOt¥,  ut   canit  Ascra?us".    —    Über   das   Vorgehen   gegen   die 
Herzogin  von  Würtemberg  kann  man  sich  nicht  genug  wundern. 
—  Egli  fürchtet,  da  Pro  schau  er  seinen  Vertreter  nicht  gesandt 
hat,  er  lasse  sich  täuschen  von  Prell,  der  sich  in  Zürich  befinden 
soll.    Er  warnt   deshalb   davor,   den   schmeichlerischen  Reden  und 
Versprechungen  zu  trauen,  durch  die  Prell  nur  die  Rückkehr  zu 
Frau  und  Kindern  erlangen  möchte.   „Locutus  est  cum  quibusdam 
mercatoribus  nostris  Tiguri  se  lubenter  reversurum,    modo   magi- 
stratus  dementia  sua  ipsum  sit  comprehensurus.     Sed   video,   quid 
moliatur;  cavebo,  quautum  pnssum,  ne  pestis  vere   grandis   iterum 
illabatur  .  .  .  Ego  libere  protestor  aut  nie  aut  bibliopolam  illuni  ab 
hac  eccleaia  abfuturum,"  —   Egli    will    sich   morgen   mit    Bürger- 
meister  Willi    und   dessen   Bruder,   dem    Stadtseckelnu-Mer.  Em 
Bad  begeben.  Curia?,   1570,  ultima  Iulii. 


E  II  34*2,  «Ol 


213.  Bullinger  an  Tobias  Egli.) 

Zürich.  1570.     August  4. 

\"  i    ii  Im   .itis.  i.ni   und   Frankreich      iHiVkwmi.si-li  /.ur  ltadi'kur 

In  der  Annahme,  dass  Egli  sich  nach  Fideris  ins  Bad  be- 
geben habe,  sendet  er  nichts,  will  nur  den  Empfang  des  letzten 
Briefes  anzeigen.  Ein  Brief  Froschauers  über  dessen  Ange- 
legenheit ist  hoffentlich  angelangt.  „Bibliopola  lavat  Bad;«'.  - 
Scribit  Bez:t  pestem  tienevre  valde  sfevire.  Addit  se  Ütertß 
aeeepisse   ab    admiraüio  scriptas    7.  Tulii,    in    quibus    signifieat  se 
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27.  lunii  feliciter  disiecisse  rcgis  prhnam  aciem  etcecidisse  Valetam, 
»ingularem  regis  ducem.  cum  aliquot  aliis;  noctcm  diremissc  pug- 
nam;  oodem  tempore  dominum  la  Lova  non  procnl  a  Pictavorum 
urbf    fadisM    regis   signa  21    vcteranorum  et  6  cohortes  equitum ; 
cecidisse  hostium  supra  1500,  captns  esse  duos  duces  equitum,  18 
peditum.    Porro  5.  Iulii  regem  misisse  legationem  cum  salvo  con- 
iluctu  ac  petiisse  a  principibus  et  admirallio  duos,  qui  de  pace  cum 
ipso  agant ;  datos  esse  et  nunc  plus  esse  spei  de  pace  quam  antea 
unquam.     Dominus  felicitet.     Principes  Germani   Heydelberga 
miserunt   legatum   cum    literis,   qui  1ms   serio   regem   hortautur  ad 
pcein;    misissem  copiam,  ni  timuissem  te  iam  abiisse.    Vale.    Do- 
minus   faxit,   ut  laves   feliciter,  tu  inquam  et  amplissimus  dominus 
cotisul  cum  omni  sodalicio." 

Tiguri,  celerrime,  4.  Augusti  1570. 

kd'.  8.)  Bezas  Brief  war  vom  22.  Juli. 
')  Idresse:  „l>.  Tobiffi  Eglio  et  hoc  Abseilte  D.  Iuanni  l'uui  i sc  Ihr" 
214.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  St  a.  z. 

(Tideria).     1570.     August  11,  E  II  376,  1« 

Der  Wnithull    in   Fideris,    wo   auch   der  Abt   von  Si.  Gallen  und  der  Graf  von 
Wittenberg    baden.       Nnrhricbl    aus    Italien.      Fruscliauers    Forderung  au  Frei]. 

Er  hat  Bulliugers   Brief  am  9.  im  Bad  erhalten,  wohin  er 

fiicL  mit   dem  Bürgermeister   am  5.  hegeben   hat.     „Necessaria,  si 

qote  habere  voluimus,  nobiscuni  Curia  advehere  coacti  sumus;  ita 

^nt  omnia  in  Ins  fontibus  alioquin  aureis  dissoluta.    Luhentissime 

WO  audivimus,    qua;    ex    Gallia   nobis   nuntiare  dignabaris,   qua? 

eoilern  omnino  modo  mime  ante  quoque  ex  D.  Conradino  Planta» 

qui  ad    radices   horura   balneorum   habitans   non  raro  abbatem  S. 

Gallensem   et   comitem   Hennricum  a  Pürstenberg    una  aliis 

iavisit    et    remotis    Lutheranis    apertis    longissime    egregie    simul 

roluptuantur."    Auch  der  Bürgermeister  ist  nur  einmal  aus  Anlass 

eines  Geschenkes   vom  Bischof,    das  er   zu  überreichen  hatte,  vom 

Abt   eingeladen   worden.      „Sic   cogor    nunc   vivere   inter  feras  in- 

bumanissimas  (auch  der  Graf  hat  einen  Priester  mitgebracht),  quas 

solius    religionis   gratia   inplacabili    odio    erga   nos  laborantes  tem- 
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poris  et  loci  huius  ta'dium  congeminant.1*  —  Er  bittet  um  Nach- 
richten aus  Frankreich.  —  Campoll  schreibt,  in  Tirano 
als  sicher,  dass  die  Yenetianer  in  grüsster  GfaCahl  seien,  da  der 
Türke  mit  200000  Mann  Cypern  eingeschlossen  habe  und  mit 
40000  Reitern  „Forum  lulii,  Sileto  oecupato",  angreife,  sodass 
Leute  aus  Tirano,  die  in  Udine  wohnen,  ihre  Frauen  und  Kiml.  i 
nach  Tirano  senden,  „id  quod  piis  doloris  minus  afferat,  Briaata 
quanto  odio  Veneti  erga  Christianos  veros  in  dies  niagis  ■ 
<jie*  exardescant  seque  horrendo  Sodoraiae  scelere  conspurcent,  qm«i 
tarnen  non  scelus,  sed  lusum  ioeumque  dieunt  et  existimunt.  —  D. 
Froschoveri  res  confeeta  est,  antequam  discederem.  Tantum 
restubant  quidani  lihri  in  quaduni  theea  repositi  excutiendi,  quo- 
nun  curam  D.  Pontiselhe  coramendavi;  omnes  autem  in 
edee  meas  adportatt,  ubi  in  bouo  servantur  conclavi.  Bad  •< 
1).  ipse  Poutisella  de  his  uberius  ad  D.  Froschuveruui, 
sicuti  promisit.  Quamprimum  Dei  favore  domuui  reversus  fuero, 
dabo  operam,  ut  rcliquum  quoque  summte  D.  Froschovero  cedat, 
modo  sciain,  num  id  velit  nee  aliter  cum  bibliopola  transegerit,  — 
Hicc  propter  fontes  celerrime  exaravi  monachis  coneurrentibus  mo 
interpellantibus.44  1570,   ll.Augusti. 


215,  BuUinger  an  Tobias  Egll. 

(Zürich.)    1570.     August   18. 

Antwort  aur  eleu  vorangehenden  Brief.     Nachricht  vi.ru  I;.  .,  i 
Tod  \tui  Bullingera  Bruder. 

Er    Wttnscht    guten   Krndg    des   Hades    und   bemerkt    auf  die 
Nachricht  über  die  Venetianer  in  Eglis  heute  erhaltenem  Briefe: 
nQui    cum   pepigerint    foedus   cum   papa   et   Hispano,    nunquam 
srcvius   evangelicos  dieuntur    persequtione  ursisse;  digni  ergo  Deo 
videbuutur,    quos    Turca   quoque    urgeat    et    in  ordinem  redigat", 
obschon  an  sich  die  Erfolge  der  Türken  bedauerlich  sind.  —  Er 
sendet  das  kürzlich  erwähnte  Schreiben  der  (deutschen)   Fürsten 
an  den  französischen  König.  —  Aus  Heidelberg  wird  berichtet, 
der   Kaiser    beschuldige    in    Speier   den    Johannes    Sylt  anal 
und  andere  Prediger  in   der   Pfalz,    „quod  cum  hoste  imperii  et 
fautore    antitrinitariorum,    Weywoda,    rege    Hungaria1,    im- 
eonftilia    et    ad    eum  velint   tranafugere".      Sie   seien  deshalb  vom 
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IM'alzgra  l'eii  ins  Gefängnis  geworfen  würden  und  des  Arianismus 
verdächtig.  „Adam"1),  der  Stadtprediger,  sei  entkommen  .  .  . 
„Ich  verstau  wo],  das  der  rychstag  kein  grösseren  ursack  hat,  dann 
glitt,  gällt,  gällt  dem  keyser  ulJ  dem  rych  opfferen  etc.  Der 
Türgg  erstoubet  imm  immerdar  sin  seckel,  cui  quasi  tributarius 
est  factus  etc."  18.  Augusti  1570. 

(P.  S.)  Am  15.  August  ist  Bullingers   Bruder  {Johannes} 
im  75.  Jahre  in  Kappel  gestorben. 

•)   Die  Siniiiileisaniuiluii;.'   bemerkt:    „Ncuscrn  m". 


216.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  sc  a.  2, 

Cur.     1570.     August  28.  EH377.2i.S4 

Beriefet   iilit-r   eine  Obenchwenimutig  in  Fideris  und  Schaden,  den  die  Plessur 
bei  Cur  angerichtet.    Friedensschluas  in  Frankreich,    Zimamnicuktinft  Borroineus 
mit  dem  Bischof  in   Ih'seiilis.     Der  Curer  Münzmeister  Karli.     (!raf  Heinrich 
von  rOwtoobucg,    Pfeil. 

„S.  Litera?  tuse,  quibus  spes  optima  pacis  stabilis  aperiebatur, 

copoäe  modo   peraeta*  supervenerunt,  reverendissime  D.  pater,  uude 

occasio   commoda   se    mihi    offerebat,    eas  omnibus  Curiensibus, 

inti-r  quos    aliquot   fuere    senatores,    interpretanda      Miris  applau- 

silius  spem    istam  exceperunt  omnes.    Sed  iam  ante  et  comes  ipse 

•4  abbas  Tbeodorus  discesserant ;  alioquin  etfecissemus,  nt  nuocius 

ilK  tristissimus  ipsis,  ipsorum  aures  vulnerasset.    24.  Augusti,  post- 

(juam  satis  commodeque  lavatum  esset,  summo  dilueulo  surreximus 

footesque  saluherrimos   istos   relicturi  itiueri  accinximus;  sed  ecce, 

'luin    miseri    abitum    apparamus,    undiquaque    subito    rapidissirais 

(orrentibus  cingimur,  qui  pneter  opiuionem  ex  ntroque  monte  utrin- 

qne  ex  alto  pra?cipitantes    ob  via    quteque    secum    diripuerunt.     Ita 

montium  viscera  evellebantur,  ut  saxaingentiagloinerata  fidem  quoque 

homintim  etmultitudine  et  pondere  excedaitt.   Vidi  et  tetigi  unum,  qui 

latitudinc  erat  7  peduni,  longitudine  IC  pedum,  altitudüie  vero  staturam 

Ti'ri  proceri  adajquabat;  hunc  e  regione  et  quam  proximc  balneorum 

domicilio   advoluturu    terrae    impressit.      Partim    abfuit,  ut    ahenum 

ipsum  una  cum  aggere  arripuisset  ablato  subito.    Coacti  sunt  omnes 

<?x  fontibus    prosiliro   tutumque    locum,   quem    vix  tarnen  repperie- 

baruus,  uuusquisque  requirere.    Vidisses  hie  miseram  rerum  faciem ; 

Vi-Ileu  rar  Schweizer  Geicfclehte.  XXV.  14 
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tribus  enim  aggeribus  in  propugnaculum  istius  aedificii  iactis  uua 
cum  macello  direptis  et  de  repente  dirutis  ipsum  quoque  hypo- 
caustum,  quod  abbas  occupavit,  vis  aqua?  iminains  subruere  coepit 
nosque  ex  cubili  nostro  supra  extante  flauen  deiecit.  Omnia  ora- 
niuru  domorum  loca  suis  intestinia,  impedimentis,  infantulis 
exonerata  fuere,  et  in  vertices  montium,  unde  totum  sodalitium 
madescens  ruinam  et  aquaruin  molein  despiciebat,  deportata  omnia. 
Hie  audisses  mulierum  et  infantium  clamores,  montium  et  sylvarum 
fragores  terrendos  etc.  Utque  in  pauca  coniieiam :  ita  cineti  fumiu* 
undique  iuundationibuB,  ut  devecto  ponte  evadere  ex  isto  angulu 
non  potu(er)imus,  sed  totum  tstum  diem  subsistentes  ociosi  crastino 
vix  trabe  iaeta  transrepere  licuerit.  —  Postquam  domuni  mlire 
contigit,  vidimus  et  audimus,  Plassuram  nostram  plus  mille  locis 
circa  urbem  horrendum  attulisse  dainnuin,  quod  certe  peritorum 
iudicio  mille  coronatis  sarciri  miniin e  poterit.  Sic  iutra  et  extra 
eodem  die  torrentissimorum  flumiuum  afflictio  religiosiores  nos  fecit, 
utinam  vere  et  constanter  ex  animo!  —  Heri  vesperi  interpm 
legati  pulsavit  a?des,  sed  domi  me  non  repperit.  Hodie  inane  D. 
consul  Ambrosius,  quid  voluerit,  per  statorem  me  certiorem  fecit: 
pacem  nempe  in  Galliis  esse  confectain.  Mox  subsequitur  scriptio 
qu&idain  D.  Ruinelli,  qua;  illud  idem  affirmat.  Consonant  Bl 
virorum  quorundam  exiniiorum  narrationes,  qui  Helvetiis  ultimum 
bunc  actum  male  cessisse  opinantur."  —  Nachrichten  aus  Italien 
fehlen.  —  „Hoc  tantum  nunc  addo :  episcopum  nostrum  abbatem 
nunc  alium  ministerio  Spelucaj  quod  dicitur  Diserti,  id  est  in 
Dissentis,  investire.  Huic  investiturae  debet  adesse  card 
Boromeus,  qui  nudiustertius  Belliaonre  fuit  et  in  transitu  pagos 
Helveticos  peragrabit.  Quid  adventus  tanti  monstri  sibi  velit. 
captum  meum  superat,  nisi  quod  ex  communi  fama  et  experiinti.» 
liquet,  eiusraodi  aves  et  bubones  monstri  aliquid  seinper  alere  et 
auiraos  suos  sanguinarios  in  nostroruru  interitum  conspirantes  com- 
portare.  Si  quid  certi  exploravero,  ut  scias,  quamprimum  faciam.  — 
Monetarius  Hierouymus  Garlinus  in  aulam  episcopi  se  nunc 
reeepit,  sub  cuius  iurisdictione  cudere  monetam  constituit.  Peperit 
eius  uxor  nuper  infantemque  papali  baptismo  tingi  omnino  noluit; 
sed  uterque  parens  coactus  fuit  ab  episcopo,  ne  in  urbe  a  nobis 
tingeretur.  —  Maxima  pompa  Henricus  comes  egressus  Fideri- 
num  nuper  urbem  nostram  ingressus  est;  itapotarunt,  ut  alter  alteri 
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üs  aperiret  et  vini  copiatn  infunderet;  deauratum  pauem  dux  Herd- 
lius  illi  apposuit  etc.8  Curia?,  1570,  28.  Augusti. 

(P.  S.)  Egli  lässt  Froschauer,  der  mit  deiu  Buclibändler 
rell)  Sber  den  Rest  der  Summe  nichts  vereinbart  bat,  auf  seinen 
Irief  erwidern,  er  werde  sieb  der  Sacbe  annehmen  und  demnächst 
über  alles  schreiben.  „Solücitat  pertinax  ille  homo  multos  arca- 
nis  literis,  ut  reditus  sibi  pateat  in  patriam;  Interim  nullam  polli- 
cetur  emendationem.  Audio  etiam  collegam  meum  in  id  apud 
plures  ineumbere,  ut  reducatur  perversus  homo  ille;  sed  si  rem 
penitius  oliecero,  agam,  quod  me  decebit  quodque  re  ipsa  necesse  erit." 


217.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  \.  z. 

(Ziiricb.)      1570.     September   1.  KU  MS.  GO, 

1. 


Il'nwuhlsein  BuUingers.  Nachricht  aus  Frankreich,  aus  Heidelberg  nn«l  vom 
Reichstag.  König  Philipp  lu.-iratet  steine  Nichte.  Antwort  auf  Eglis  Itricf  über 
Horromaeus  und  Frell. 
Er  hat  seit  14  Tagen  nicht  geschrieben ;  „nam  decabui  ex 
gravissima  capitis  destillatione,  quae  continuos  dies  et  noctes  3  sie 
Üuxit,  ut  nee  dormire  potueritn  neque  edere  aut  bibere";  doch  bat 
er  heute  wieder  gepredigt.  —  Eiu  Schreiben  aus  Lyon  vom  14. 
August  meldet  Friedensscbluss,  und  ein  Schreiben  des  Königs 
an  den  Zürcher  Rat  bestätigt  die  Nachricht.  „Dicuntur  vicini 
socii  nostri  brevi  redituri.  Transierunt  bac  milttes,  qui  hoc  con- 
tirmant-,  sed  plures  ex  iis  ;egrotant  et  dyssenteria  laburant." 
Zwischen  den  Hauptleuten  und  dem  König  herrscht  Zwist  wegen 
des  Soldes,  den  der  König  „seeunduni  personas  viventes  et  pra> 
sentes"  zahlen  will,  während  sie  Zahlung  nach  den  Hudeln  ver- 
langen. —  „lohannes  Sylvanus  Heydelbergse  captus  dicitur 
contaminatus  Arianismo;  aeeepit  libros  ex  Transsylvania  a  noale- 
dictis  itlis  Italis  Blandrata  et  Alciato  etc.,  a  quihus  est  sub- 
versus."  —  Der  Reichstag  ist  nach  Augsburg  verlegt  worden, 
„Propositio  fere  tota  est  de  dando  et  contribuendo.  Nunc  totum 
tempus  consumitur  in  nuptiis  adnrnandis.  üuxit  imperator  secum 
Spyram  duas  filias;  priorem  locavit  regi  Hispaniarura  eamque 
Spyra  cum  27  navibus  misit  Antverpiam;  inde  per  raare  ibit  in 
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Hispaniam,  und  nimpt  der  könig  in  Hispania  eben  siner  seh* 
dochter ;  das  vermag  bapsts  dispensation.  Lasse  man  grad  z'iuoll 
gescliwüsterig  über  einandren.  0  scelus  etc.!  Posteriorem  locavit 
regi  Galliarum.  Huius  aceubitus  et  deduetio  dicitur  nunc  fieri. 
Es  ist  mit  dann  heyen,  heyen,  und  den  Veuedygern  weyen,  weyen, 
und  bald  andern  oucli.     Sunt  litec  tempore  Noö  et  Loth." 

Prima  Septembris  1570. 

(P.  S.)   Bitte    um    Nachricht    aus    der   Türkei,    Italien, 
Spanien  etc. 

st.  A,  /..  8i 

ii  Stt,  G02.  Er    hat    nachträglich    Eglis    Brief  erhalten    und    legt  eim  n 

Zettel  bei.  „Gratulor  vobis,  qui  salvi  evaseritis  ex  insana  furente- 
que  illa  aquarum  iuundatione.  Gaudeo  et  a  legato  confirmari  pacem. 
Quod  episcopus  abbatem  in  Dyssentis  creat  novum,  tacile  poi 
abstiuere  ab  illa  innovatione.  Borromeus  habuit  avunculum 
Ioannem  lacobum  a  Medicis,  Müssii  dominum;  non  favet  is 
Helvetiis,  qui  pepulerc  avunculum.  Si  quid  intellexeris  de  eins 
consiliis,  fac,  mature  sciam.  Ich  truw  imm  nüt  güts.  Er  wiilte 
gern  nisten  in  die  4  vogthyeii  iinet  dem  gepirg;  monstrum  alit.  — 
Cave,  ne  Svenckfeldianus  et  anabaptista  ille  rursua  reeipiatur 
in  gratiam,  nisi  aliquando  turbas  maximas  libeat  experiri.^ 

1.  Septembris  157'». 


St   v 
EH  842, 
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218.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 
Zürich.    1570.    September  15. 

Warnung  vor  dei  Atedabten  Pocromeoe.    Der  friede  in  PranlcreJcb.    Meli 
■tu  Wachsamkeit  gegenüber  <i<mi  Schwenkfeküaneni  und  Gantner. 

Er  hat  auf  Eglis  letzten  Brief  nicht  geantwortet  und  eben 
noch  eklen  erhalten  und  wünscht,  dass  die  im  Bad  bestandene 
Greiahf  keine  bösen  Folgen  nach  sich  ziehe.  —  „Borronieum  or- 
dinalem, Mussii  tyranni  ex  sorore  nepotem  et  cardinalem,  nou 
dubito  alere  monstrum.  Amhit,  ut  audio,  iurisdictionem  episcopalem 
in  4  transalpinas  pnefecturas  Hclvetiorum,  nimirum  ut  eas  de- 
formet ad  placita  Trideutini  concilii.  Fortassis  alios  quoque 
instigat  pradatos,  ut  idem  tentent  in  suis  tinibus,  id  est,  ut  turbus 
t  xcitent.     Non   enira   possunt   homines  isti   quiescere  neque  rect*' 
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rubri8  essent  tecti  vestibus,  nisi  ad  efi'undendum  sanguinem  propen- 

Jerent    totis    animis.      Credo    illum    agere    de   exequtione   concilii. 

Vident    sibi   spem    belli    in    Galliu   pra-reptam;   cogitant  ergo  de 

transferendo  ad  alias  gentes  hello.     Rectissime  ergo  agerent  raagi- 

stratus,    si    huiusntmli    pacis    osores    et   latroeiniomm   autborea  ex 

suis  ahlegarent  ditionibus  reducibusque  laqueum  offerrent,  quo  sane 

digni  sunt.     leb    truwen    alls  Gott,  er   werde  denen,  die  nüt  dann 

krieg  dichtend,  zu  siner  zyt  kriega  gnüg  gäben  und  das  unschuldig 

Mut  rächen.    Gerte  nisi  vigilent  magistratus,  hello  inter  se  per  istos 

comruittentur.     Fortassis  auxilium  etiani  papa*  qmerit,  qui  dicihir 

dissidere  graviter  a  Ferrariensi  et  nescio  quibus  aliis  in    Italia 

prineipibus.      Recte   facis,    si   nie  rnonueris   caruiu  rerum,  quas  in- 

tellexeris.  —  Pax  in  Gallia  certo  est  facta  et  ex  parte  nostrorum 

tollerabihs.    Si   servetur,  brevi    futurum    est,    ut   Babylon    ex    suis 

fundamentis,  sicut  Iericho,  corruat.     Orandus   est  sedulo  Dominus 

pro  augmento.  —  Vigilahis  tu  nee  patieris  nidiiieare  anabaptistam 

illum   et   Seh venckfeldian uin.     Quodei   symmysta    voluerit   eum 

tuen,    proferat   argumenta   et   declaret  se  etiani  esse  anabaptistam 

et  Scb.wenckfeldianu.ro.     Tunc  redarguatur    et    in    lucem    pro- 

Miilmtur,  ut  omnes  ab  ipso  sibi  tarn  quam  a  seetario  caveant.    Vellem 

autem,  primo  cum    illo   ageres    secreto    et    privatim,    si  resipiscat; 

quodsi   se    declaraverit   anabaptistam    esse,    tunc   non  dissimulabis, 

sed  magistratui   indicabis  petesque   coram   ipso    colloquium   horta- 

tarisque  magistratum,  ut  sibi  non  tarn  ab  hoc  caveat  quam  a  bibliopola- 

Sed,  qua?  tua  est  modestia  et  prudentia,  consulto  ages  .  .  .  Si  vi- 

dtbitur  bonum,  admone ;  scriham  enira  Gan  titnero  et  dehortabor 

ipsum."  Tiguri,  15.  Septembris  1570. 


219.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st.  \  z. 

Zürich.    1570.    September  28,  B  ll  :l42,  fi05 

Eglis  Zwist  mit  Gmitnor 

„Moestus  esse  nee  dehes  nee  tristari,  chare  frater,  postquam 

palam  cernis  Dominum  tibi  victoriam  concedere  contra  hostes  suos.u 

B. trübend    ist    es    freilich,    dass    Prediger    noch    nicht    zwischen 

Wahrem   und   Falschem  unterscheiden    können   und   offen    falsche 

Lehren  und  Sektirer  verteidigen.    „Qum  inter  vos  contravertuntnr, 
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non  tarn  in  libro  contra  anabaptistas  quam  in  Decadibus,  ubi  deca- 
logum  expono,  discutio.  Quodsi  ille  officio  renunciat,  renunciet. 
Dabit  Dominus  alium  ministrum  doctiorem  et  meliorem.  Intelligo 
ipsum  negotium  magistratus  in  ecclesia  Christi  plane  non  intelligere 
sicuti  et  alia  quavdam.  Malus  est  doctor,  qui  ante  ipse  recte  doc- 
tus  non  est.u  Er  erklitrt  sich  nochmals  bereit,  an  Gantner  zu 
schreiben.  Egli  möge  die  Behörde  zur  Pflichterfüllung  ermahnen; 
sonst  seien  schlimme  Wirren  zu  befürchten,  wie  an  andern  Orten 
sich  deutlich  gezeigt  hat.  Bullinger  bittet,  ihm  stets  den  Emp- 
fang seiner  Briefe  anzuzeigen  und  deutlicher  zu  schreiben 

Tiguri,  22.  Septembris,  anno  1570, 


st 
Art'h 


[t    Z. 

Hui! 


220.  Bartholomäus  Sylvius  an  Bullinger. 

Sondrio.     1570.     September  26. 

Uittr  um  Rollingers  Prteil  iilier  eine  Schrift,  die  er  vcrfasst  hat,  gegen  die 

Verordnung,  dass  nur  das  romische  oder  evangelische  Bekenntnis 

geduldet  werden  solle. 

Er  wendet  sich  an  Bullinger,  bewogen  durch  dessen  all- 
gemeines Ansehen.  „En  in  quadam  ditione  illiistrium  D.  Rhae- 
torum,  ubi  satis  numerosa  evangelicorum  ecclesia.  papanorum  tarnen 
aliquanto  numerosior,  hm  proclamatio  prodiit  ,  qua  non  veluti 
magistratus  mentem,  sed  tanquam  evangelicae  ecclesia?  seu  eius  mini- 
strorum  voluntatem  examinatam  mihi  displieuisse  non  diffiteor,  et 
ardore  quodam  (non  ambitionis  aut  personalis  odii,  sed  mmulationi* 
Dei  et  charitatis  in  proximum)  impulsus  reprehendi  scripto,  censurff 
tarnen  et  iudicio  cuiusdam  illustris  et  excellentis  legum  doctoris, 
illius  ecclesite  pra^eipui  membri,  submisso,  ut  in  pnefatione."  Da« 
glaubte  er  von  Amtes  wegen  berechtigt  zu  sein.  „Et  quia  reqai- 
situm  responsum  B  prwnotato  notabili  viro  obtinere  nequivi  et 
scriptum  hoc  ecclesia?  illi  non  admodum  arridere,  sed  plurimum 
displicere  persensi,  visum  est  ad  tuam  pietatera  et  prudentiam 
confugere,  quo  sine  personarum  respectu  pro  veritate  et  pietate 
testtmoniura  tu  um  et  iudicium  super  hoc  feraa.  Non  graveris, 
obsecro,  nee  dedigneris  piis  votis  meis  annuere,  quia  pericula  non 
parvi  momenti  hinc  indeve  sie  amovebis,  tanto  magis,  quod  procla- 
mationciü  ipsam  ad  omnes  magistratus  (qualesquales  nunc   sint  vel 
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futuri)  in  subditis  pr&fatorum  dominorum  deferendam  et  ab  iis  si- 
militer  admittendain  et  non  paucos  turbaturam  suspicamur." 

Sondrio  Valüs  Tellinse,  26.  Septerabris  1570. 

Die  in  dem  Brief  erwähnte  Prochimalio  ist  eine  Verordnung  der  Ihn 
Bünde,  wonach  nur  Üekenner  des  römischen  oder  des  evangelischen  (*laidi«-ii.-- 
bekenatnisses  („iuxta  confesaionem  synodi  Curhrnsis*')  geduldet,  dagegen 
arianische  und  anabapti  «tische  Lehren  ausgerolti-t  werden  .sollten,  —  Vgl.  zur 
Sache  die  „Besponsio  orthodox«  pro  rdiHo  illustrissimorum  D.  1).  Triuni 
Faederum  Rhrctiije"  de?*  Scipio  Lenlnlus,  150*2  in  Gen!  erschienen. 


221.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st  a.  z 

Zürich.   1570.     Oktober  13.  E  n  **  «* 

Ganlners  Verhnlleii,  Widerlegung  seiner  l.eln.-n  und  Jas  g.'gm  ihn 
Hinzuschlagende  Vorgehen. 

Gott  mitt  uns!  Lieber  berr  und  brüder,  icb  wirt  goubwirdig 
bericht,  das  ein  ersaromer  radt  x\\  Chur,  min  gnedig  herren,  ein 
vertrag  zwüschen  üch  und  h(erren)  Ganthnern  gemacht,  also  das 
er  sin  yrrtbumm  und  faller  erkennen,  fürohin  die  töuffer  und 
töuffery  faren  lassen,  sich  iren  nüt  me  beladen,  disen  span  ir  beid 
fallen  lassen  und  sy  nieman  me  gedäncken  und  fridlich,  brüderlich 
mitt  einander-)  li-ihcn  und  einhällig  nach  unser  allgemeinen  con- 
töoo  leeren  und  sunst  aller  frömbden  opinionen  üch  massigen. 
Aber  über  söm liehen  gütlichen  vertrag  und  richtung  sye  gedachter 
h(err)  Ganthner  des  8.  Octobris  in  der  kylchen  an  die  can- 
zel  gestanden  und  habe  ander  andern  ungeschickten  artieklen 
ouch  dise  nachvolgende  geprediget,  wie  das  mitt  vilen,  die  an  der 
predig  gesiu,  möge  kundtlich  gemacht  werden :  (1)  Der  lierr  Math. 
18.  heysse  die  diener  das  unkrut  nitt  ußriiten,  sunder  uuder  dem 
körn  uffwachsen  lassen;  das  sye  das  klar  wort  Gottes.  Dorumb 
solle  man  nieman  verwysen  noch  vertryben.  (2)  Die  apostlen  habind 
den  bann  gebrucht  und  den  siinder  schammrodt  gemacht  und  nieman 
verwisen  noch  in  ander  wäg  gcstraaflft.  Diser  bann  sye  der  kylchen 
nodtwendig.  (3)  Das  byspil  Petri  mitt  Anania  und  Sapkyra 
hewäre  die  straaff  nitt;  dann  Gott  habe  es  gethan.  (4)  Die  sprach 
des  Allten  Testaments  probierind  ouch  mit;  dann  wir  syend  ein  nüw 
foiek.  (6)  Die  apostlen  habind  nieman  zum  glouben  zwungen;  dann  der 
glouben  sye    fry  alls  ein  luthere  gnad  Gottes;  der  müsse  tryben.  (6) 
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Wenn  imm  einer  ein  gcwüßne  machet,  das  er  den  fygend,  den  Chri>tih 
heist  lieben,  nitt  wolle  noch  könne  beleydigen,  oucb  in  der  höchsten 
nodt  des  vatterlandts.  den  sol  ein  oberkeit  nitt  nödten,  sunder  l»y  siner 
mviilSne  hüben  lassen.  (7)  Und  diewyl  ein  Christ  gar  nitt  schwerren 
sol,  sunder  unser  red  sol  sin:  „ja,  ja"  und:  „nein,  nein",  so  sol 
man  den  eyd  dem  nitt  zumuten,  der  der  ohvermelten  regel  volgen 
will.  (H)  Frell  hat  nüt  gethan;  dann  er  kein  uß'rür  angerii  Iit 
Dorumb  solle  er  nitt  venvisen  werden.  (9)  Die  papisteo  solle  nun 
vertryben  und  uuÜrüten,  derwyl  sy  so  berlieh  wider  Gott  thünd. 
und  nitt  die  töuffer.  Das  zu  reden,  werde  er  getrungen,  diewyl 
sich  ein  spaan  zugetragen,  und  was  er  ye  gelert  und  geredt,  möge 
er  mitt  göttlieber  gesebrifft  darbringenn,  und  also  werde  er 
nuch  blyben. 

So  nun  dem  also  were  und  h(err)  Gantbner  sömlicbs  in 
massen,  wie  gemeldet,  in  offner  kyleben  ofigutoOMen  hätte,  hätte 
er  sich  z waren  grob  übersähen  und  sin  herren  und  oberen  in 
kleinen  eeren  geballten,  deren  vertrag  er  so  gar  mutwillig  und 
fräven  gebrochen;  rühers  wil  ich  jetzt  nitt  sagen.  Dis»-  sine  ar- 
tickel  sind  aller  dingen  und  imm  grund  widertöuffisch  und  lanf,rM 
niitt  beiligem  göttlichen  wort  durch  alle  kylchen  der  Eyd  guoschafft 
und  tütscher  nation,  ouch  durch  andere  nationen  verworffen,  die 
das  evangelium  angenommen  und  underschriben  habend  unser  con- 
fession.  Und  ist  ein  söinliehor,  der  söm  liehe  artickel  prediget  und 
zu  schirmen  understadt,  nitt  zu  tulden  keinen  christlichen  gemeimk'ii. 
er  habe  sy  dann  zuvor,  wie  er  sieb  erhotten,  mitt  göttliebem  Will 
erhallten.  Und  darzu  sol  inn  ein  christliche  oberkeit  hallten.  das 
er's  erhallte.  Mag  er  das  nitt,  alls  er's  in  eewikeit  nitt  erballt' ■ 
weder  wirt  noch  kan,  so  besebäbe  aber,  was  rächt  ist,  und  gestatte 
mau  einem  sömlicheu  nitt,  das  er  die  kylchen  also  verwirre  und 
verfYirre,  darzü  under  denen,  die  hißhar  wol  mitt  einandren  zu- 
friden  xin,  zwytraeht  und  zangs  anrichte. 

(1)  So  man  nun  das  unkrudt  sol  wachsen  lassen,  worumlj  vi) 
et  dann  imm  9.  artickel,  das  man  die  bäpstler  ußrüte?  Lasse  riiclit 
dieselben  under  dem  unkrut  oueh  nffkuminen,  und  richte  man  {um- 
hin weder  morder  noch  andere  übelthäter  oueb  nitt  etc.  (2)  Ich 
bab  nun  ob  40  jaren  mit  den  widertöullern  vil  gebandlet  und  sy 
ires    irrtbumbs  überzüget,  und  insonders  habend  sy  den  bann  alle- 
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zyt  fürgeworffen,  den  sy  nie  verstanden  nocli  erhallten  mögen.  (3) 

Diewyl    dann  Gott   ouch    hütt    by    tag   durch  die  oberkeit  handlet 

und  straafft,  2.  Paral.  49.  Rom.  13.,  worumb  gült  dann  Petri  byspil 

nitt,    das   man  straafi'cn  solle?    (4)  So    dann  die  sprüch  des  Alltm 

Testamentz    uüt    probierend,    so    worfle    mau    hin    das    gantz  Nüw 

Testament,    in    welchem    Christus    und    die    apostlen    all  ir  sadteB 

probierend   mitt   dem  Allten  Testament.     Und  das  ist  ein  räehter 

töuftischer   artickel').  (ö)  Der   gloub    ist   nitt   allein    ein  frye  gnad 

und  gaab  Gottes,  sunder  ouch  alle  tilgenden  und  myden  der  lästern. 

Wer  wil  über  darumb  ungestraafft  die  lassen,  die  grosse  laster  be- 

gand?     (6)    Die    gwüßne    ist    ye    und    ye    ein    decke]    gesin    aller 

glychlinerpn    und  deren,    die  ire  laster   verdecken    und    verquanten 

wollen.     Wo  stadt  es  geschriben,  das  eins  yeden  gwüilne  und  nitt 

geschriben    wort  Gottes   solle    sin    die    regel,    nach  deren  wir 

nrteylind  und  handlind  ?  (7)  Flüchen  und  üppig  schweren  sol  man 

j:i  nitt;    aber   eyd    schwerren.    beist  und   gebfit  Gott.     Wenn  man 

toh  meyneydts  wägen  kein  eyd  nie  gäben  sollte,   verfiele  das  gantz 

im  nt,  Hebr.  6,  Diser  ist  ein  räehter  unrüriseher,  widertöuftisclier 

artJckfiL  (8)  Wenn  schon   Frell  jetzt  kein  uffrür  iingericht,  wirt's 

noch  wol  knmtueD;  lasse  sich  nieman  belangen.    Hat  er  aber  schon 

jelzund    nitt    urirüwcu    gnüg    angericht?     Wie  stadt  es  jetzund  zu 

Chir,   und    wie    rüwig  ist's  ettwan  deß  haders  halben  gestanden? 

Wer    das    nitt    sieht,  wil    nüt   sähen.  (0)  Sol  man  dann  die  bäp- 

stler  also  nienan  leyclen*)  und  den  töutfern  also  schonen,  wer  sieht 

nitt,  das  Ganthner   der  töuffern  schirmer  ist?     Worumb  sagt  er 

hie  nitt  ouch,  die  apostlen  habind  gebanoet?     Warum  bannet  er 

dann  nitt  ouch  die    bäpstlerV      Diser    artickel    stänekt    ouch   nach 

uffrür  etc. 

Rycbtig  luthend  sine  wort  dahin,  das  er  wider  der  frommen 
oberkeit  erkandtnuß  mutwillig  handien  wollen,  alls  der  zwaren 
nitt  uff  der  oberkeit  hat,  das  er  sol.  Und  diewyl  er  so  stoltz 
tratzt  und  sich  emhiith,  mitt  der  geschrifft  sine  yrrthummen  und 
teuflische  artickel  zu  erhallten,  ist  billich,  das  er  das  thfiye  und 
ein  oberkeit  für  sich  sähe,  das  der  mensch  iren  nitt  anxt  und  nodt 
anrichte,  darvor  Gott  sye.  Und  stadt  üch,  h(err)  Tobia,  zu,  ernst- 
lich hierinn  zu  handien  und  gmeinen  friden  und  heyl  zu  suchen, 
ein  fromme  oberkeit  anziisüehen  umb  ein  frey,  unpartyesch  ge- 
spräch,  in   dem    er  unser  kylchen  leer  für  rächt  oder  falsch  gäbe. 
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Dann  er  sich  nunme  öffentlich  zun  töuffern,  die  er  schirmpt  und 
töuffisch  artikel  prediget,  gestellt  hat.  Gott  beckere  inn;  dann 
ich  imm  güts  gonns)(?),  imm  vormals  zügescbriben,  und  er  mir  lieb 
ist.  Hab  imm  aber  das  nie  getruwt,  das  er  jetzund  uußstoost. 
Gott  bessere  es  an  imm.  Hiemitt  sind  Gott  befolhen  und  grussend 
mir  gut  herren  und  fründ.  Datum  Zürych,  13.  Octobris  1570. 
Insonders  grössend  mir  beide  mine  herren  die  bargermeister,  den 
stattvogt  und  zunfftmeister  etc. 

H(einrych)  Bullinger  der  eliter,  der  ihrer. 

ij  Di. -si>r  Ahsalz  (4)  ist  (vun   luilünger  selbst)  nachträglich  am  Rand  bei- 
gi-fügt.  Vgl    OQtea  Nr    226.  —  *)  „leiben"!  —  »)   rgtana? 


St  a.  /..  222.  Stephan  Willi  an  Bullinger. 

E  II 365,  7H0.  Qutm     !570      Oktober   16. 

Er  entschuldigt  sich,  dass  er  nicht  früher  auf  Bullingers 
Schreiben  geantwortet  habe,  dankt  für  die  treue  Fürsorge  für 
ihre  Stadt  und  Kirche  und  berichtet  über  die  Verhandlungen 
gegen  die  Wiedertäufer :  nach  langen  Verhandlungen  ist  es  dahin 
gekommen,  dass  der  Buchbinder  verwiesen  und  Gantner  seines 
Amtes  entsetzt  worden  ist.  Egli,  der  sich  in  dieser  Sache  tapfer 
und  treulich  gehalten,  ;iuch  sonst  seinen  Posten  trefflich  versehen 
liat,  wird  wohl  noch  ausführlicher  berichten. 

Chur,  16.  Octobris  1570. 


st.  B,  /. 
M-  S  183,  & 


223.  Bullinger  an  Tobiaa  Egli. 

Zürich.     1570.     Oktober  20. 

Da  Egli  in  seinem  letzten  Brief  geschrieben,  er  habe  seit 
vierzehn  Tagen  nichts  erhalten,  ist  Bullinger  voll  Sorge;  denn 
er  hat  vor  acht  Tagen  ausführlich  lateinisch  und  deutsch1)  ge* 
schrieben  und  alles  beigelegt,  was  Egli  über  die  anabaptistisrhe 
Streitsache  mit  Gantner  ihm  zugeschickt  hatte.  Durch  Lucio? 
Nier  ist  alles  dem  Curer  Bürger  Anton  Mattli  übergeben 
worden,  det  gewissenhafte  Besorgung  versprach.  Dass  der  Streit 
mit  Gantner  endlich  ein  nicht  gar  unglückliches  Ende  gefunden 
Hut.  freut  Bullinger,  und    er    wünscht,  dass  jetzt   die  Gereiztheit 


Sr.  224  Bullingers  Korrespondenz  mit  den  Cr.-ndiiiiidiifrn.  219 

»ich  legen  möge.  Für  Willi's  Brief  lässt  er  danken  und  sich 
entschuldigen,  dass  er  nicht  antworte,  weil  ihn  nach  vorangehenden 
Kopf-  und  Zahnschmerzen  ein  Geschwür  am  Gaumen  arg  quält.  — 
Aus  Augsburg  und  Nürnberg  erhaltene  Neuigkeiten  beizufügen, 
ist  ihm  jetzt  nicht  möglich.  Tiguri,  20.  Octobris  1570. 

(P.  S.)  „PerprimumquemquecuraboliterasZanchoinscriptas." 


')  Erhalten  ist  nur  der  eine,  deutsch  ahgelassle  Teil,  3er  offlrnbtf  zur 
Mitteilung  an  die  Curer  Behörde  Bestimmt  war  (Xr  221). 

Das  Original  des  Briefes,  nach  Angabe  der  Simmlersantmlung  ehemals 
io  Bd.  E  II  IU2  des  St.  A.  7..,  S.  6041  Befindlich,   fehlt  heute. 


224.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  M  .A  I 

Cur.  1570.     Oktober  23.  K  11377.  24hu. 

Dank  für  Bullingers  Fürsorge.     Die  BcjCbe  CtadtOMVi 

Er  hat  Bullingers  Brief  heute  erhalten  und  erwidert  sofort 
durch  Johannes  Bader,  damit  sich  Bullinger  nicbt  länger 
ängstige  wegen  der  Nachlässigkeit  Mattlis.  infolge  deren  sein 
Brief  erst  angelangt  ist.  nachdem  Egli  den  seinigen  schon  ab- 
gesandt hatte.  —  „  Agiraus  gratias  tiur  incredibili  pro  nostra 
ecclesia  cur«  et  diligentia3,  cuius  ecclesia(m)  illa(m)  nunquam  certe 
pceoitebit;  imo  pro  illa  meritas  gratias,  si  sapit,  habebit.  Noluerunt 
plaerique  ex  scnatu  ante  reditum  D.  D.  consulum  es  comitiis  Da- 
Tosianis  quicquam  agere  aut  consultare  de  Campello  recipiendo; 
imo  cum  D.  consul  Willi us  mentionem  faceret,  fuerunt,  qui 
Marium,  Brunnerum  alii  vellent  Scio  autera  Gantnerum  in- 
cttare  quosdam,  ut  Marium  vocent,  non  Campellum,  quem  non, 
ut  debet,  amat.  Sic  volunt  multa  multi ,  qua;  num  conducant 
ecclesise,  plane  non  intelligunt,  modo  affectihus  satisfiat  diligenter 
studentes.  Improbe  autem  intt'llexit  (Tiintnerus  senatus  consultuiu 
literis  consignatum,  sicuti  exempluni  tibi  intsi  manu  consulis  robo- 
ratmn;  statim  enim  die  Martis  post  retulit  in  senatu,  coactus  se 
excusare,  conqueri  de  multis;  se  scilicet  nunquam  affectasse  func- 
tionem  iterum  recipere  nee  se  ipsum  saluti  publica^  pra?ferre,  nihil 
'juiequam  in  confessionem  peccasse,  anabaptistas  non  fovere  nee 
tueri  neque  ita  male  sentire,  modo  recte  intelligatur.  D.  Ponti- 
sella   aperiens    os    egregie    illum    pudefecit:    , Nonne,    GantnereT 
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bjSQ  et  hfiBO  de  iureiurando  dixisti?'  Afiirmavit.  R(espondit): 
,Our  ergo  te  vis  contra  excusare'?  D.  consul  videiis  insauiam  ho- 
minis brevibus  illi  respondit:  ,(j,antnere,  tu  ipse  in  cnlpa  es; 
neminem,,  qiueso,  culpes  etc.'  Tandem  culpa  m  in  so  recipicns 
Gantnerus  petiit  stipendii  sulutionera  et  adiecit:  ,Is,  qui  me 
vobis  tradidit,  maius  habet  peccatum.'  Nunc  mutti  sunt  ex  seua- 
toribus,  qui  restitutum  post  havc  oiunia  cupiunt  hominem.  —  Hjpc 
r'estinavi,  ne  Baderus  in  arcem  revertens  meas  post  se  n-liuipierel" 

1570,  Curia,  l'3.  Octöb 


st  \.  /. 
k  11848,  i;ki. 


225.  Builinger  an  Tobias  Egll. 

Zürich,     1570.     Oktober  27. 

i  ii.  i  die  Wahl  eines  Nachdblgsn  für  Gnuim-r.    Srhiorhtos  Befinden  RuUti 

,Liberasti  ine  ista  solicitudine,  qua;  me  anxium  tenuit,  cum 
signiricas  omnia  te  accepisse,  qua?  miseram.  Bene  ergo  habet  res, 
ac  gaudeo  Ganthnerum,  quando  atium  se  non  praibet,  serio  esse 
dimissum.  Restat,  ut  alius  vir  pius  et  doctus  in  locum  eius  suffi- 
ciatur  .  .  .  Ego  prioribus  metsliteria  nominavi  Campellum,  quem 
censerem  surrogandum ;  neroini  tarnen  pnescribo.  Doctus  est 
B numerus;  sed  animus  ei  inest  negotiosus,  qui  seniper,  rpiod 
agat,  habet.  Ego  optarem  illum  esse  tranquilliorem.  Quodsi  om- 
nino  illum  habere  voluerint,  efrice  tu,  ut  illi  iniungatur,  ne  quid 
contra  receptam  confesstonem  disputet  aut  doceat  etc.  Marin« 
et  ipse  est  doctus,  sed  eiusdem  generis  cum  altero  illo  et  forte 
durior  etc.  Ego,  si  in  mea  hicc  res  potestate  esset,  propter  eccleäi« 
pacem  neutrum  in  locum  irrequieti  Ganthneri  sufricerem  .  .  .  — 
Nondum  pleno  revalui.  Apostema  me  adhuc  affligit.  Syrien 
interesse  non  potui.  In  templum  ab  8.  huius  non  veni  neque,  quaudo 
meo  mutiere  fungi  possim,  novi.u  Deshalb  schreibt  er  nur  kurz. 
Egli  möge  ihn  beim  Bürgermeister  entschuldigen,  dass  er  Dicht 
antworte.  Den  Brief  Bonetts  an  Zanchius  wird  er  bei  erster 
Gelegenheit  nach  Heidelberg  schicken. 

Tiguri,  27.  Octobris  1570. 
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226.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st  \.  /.. 

(Zärich.)   1570.     November  4.  K  II  342.  (il2. 

Gantners  Sache.    Nachricht  mm  Frankreich.    Warnung  ror  Borromeue. 

Er   befindet   sich   etwas   besser  („licet  apostema  palati  pleue 
nondum  subsiderit")  und  bittet  um  Bericht  über  den  Bundestag  in 
Davos.  —  „Campell um   nostrura    cuperem    succedere    iu   locum 
Ganthneri;    tu,    quod    tuum    foerit,  facies."  —  Den  Brief  Eglis 
an     Ramp(?)    hat    Bullinger    durch    Lucius    (Nier)    besorgen 
lassen.   —   Bei  nochmaligem  Durchlesen  seiner  von  Egli  zurück- 
gesandten   Aufzeichnungen    bemerkt   Bullinger,    dass   er   den  4> 
Artikel   Gantners  übergangen    hat.     Egli  möge  also  seiner  Ab- 
schrift noch  beifügen:  „Sodann  die  sprach  des  Allten  Testaments" 
etc.1)   —   Der   Pfarrer   von   Biel   schreibt,  es  gehe  das  Gerücht, 
dass   die  Mutter   des   französischen    Königs   und  ein  Fürst  ge- 
storben seien.  —  „Apud  nos  per  Dei  gratiam  pacata  sunt  ninni.i 
Yigilanduin  vero  erit  contra  lupum  Bon  homeum,  und  sol  man  den 
Pündtern   ynbillden,   das   er  den   Pündten    wenig  güts   willens 
tragen  könne,  dorumb  das  sy  irara  siner  müter  brüder,  den  herren 
von  Muß,  vertriben;  dan  die  zwen  brudeni,  MüU  und  bapst  Pius 
(der  niitt  sins  brüders,  Müssers,  gälltzum  bapst  worden),  habend 
zwo  Schwestern  gehept;  die  ein  ist  vermächlet  dem  Borromey  zii 
Meyland,    daher   der   cardinal    wolff,    die    ander   dem    Wolff 
Dietrychen    von   Hohenemps,    von    welcher    harkumm^nd    der 
cardinal  bischoff  zu  Coustantz,  grafit  Hanibal  etc.    Dise  all  hat 
ir  vetter,  der  bapst,  zu  cardinälen  und  graven  gemachet,  die  sunst 
noch    ein   wyl   unden   an   der   stägen   alls  einspännig  edellüth  ge- 
standen werend.    Jetzt  sind  sy  erhöcht  et  cogitant  vindietam.    Da- 
rumb  lüge  mau  für  sich."  4.  Novemlnih   läTo. 

')  S.  uLmmi  N.  221.  wo    «Irr   brlr.  Absatz    aus    einem   Nachtrag    am   llaiul«' 
schon  am  richtigen  Orte  eingefugt  ist. 


st.   \    1 


227.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.  1570.     Novembar  6.  y  \\ 

Neue  Umtriebe  Gantners.    BeneHoM  gegen  iii"  Kooche,    Anfeindung  lief  und 

«•-ligionsflüchthnge  im  Misox.  VII 

8.  Ultimas   tuas  aeeepi,  reverendissime  domine,,  tuamque  ex- 
cusationem    D.    consuli    amplissimo    legendam    exhibui,    qui    certe 


Uulliugt'rs  l\oiirspoTnli'ii/.  uiit  iK'ii  tiraubündnern. 


Nr.  227 


ruecum  nou  frustra  miiatur  te  ruultts  raodis  oueratum  et  afflictum 
soribendi  tarnen  munere  non  supersedere.  Cogor  autem  aures  tuas, 
imo  animum  sonatus  consulto  nostro  adversus  Ganthnerura  cog- 
nito  nonnihil  exhileratum,  de  integro  gravissime  vulnerare.  S«rio 
quidem  dimissus  iuit,  sicuti  exeinplum  decreti  de  manu  D.  consulis, 
qui  in  scriba}  gratiam  composuit  primo,  descriptum  ipaique  Ganth- 
nero  per  publicum  statorein  transmissurn  abuode  testiiieari  poterit. 
Non  autein  sine  causa  aliua  electionem  iu  reditum  D.  D.  consulum 
suspendere  Gantbneri  fautores  voluerunt;  interea  euim  temporis 
malis  artibua  irabuti  astutissimaconsiüacomportarunt  Ganthn*jruw- 
que  sponte  sua  alioquiu  currentem  incitarunt,  ut  omnem  rei  eren* 
tum  totamque  causam  senatui  et  civibus,  iJ  est  frequentissiiuo 
magistratui  numero  70  virorum  constanti,  conquereretur  sperans  se 
hoc  extremo  conatu  suprema  queeque  impetraturum.  3.  ergo  Novem- 
bris,  cum  iam  ex  comittis  reversi  essent  domini  consules,  praeter 
morera  patrium  in  maximum  senatum  Ganthnerus  ebartaeeis  telis 
bene,  ut  sibi  videbatur,  munitus  ingressus  est.  Multis  conquestus 
est  de  iniuria  s:bi  facta  et  concionibus  suis  a  raalevolis  ex  odio  et 
invidiu  in  pravum  sensum  detortis:  se  nee  ita  unquam  sei 
neque  in  hunc  modum,  sicuti  sinistre  quidam  interpretentur,  sentire 
adhuc  bodiej  fieri  et  perverti  sibi  omnia  et  dieta  et  facta  ex  odio 
et  zelo  maligno.  Simul  autem  (subit  proverbium :  Malum  consiUum 
consulturi  pessimum),  dum  ae  purgaret  sibique  ipsi  contrarius  esse 
ineiperet,  e  sinu  deprompsit  longissimam  cbartam,  in  quam  milk 
diversorum  patrum  sententias  de  non  puniendis  hsereticis  coniecUs 
tragico  clamore  temereque  effudit."  Dabei  berief  er  sich  auf 
Augustin,  flieronjmus,  Tertullian  und  besonders  auf  die 
Schrift:  „Nuni  magistratus  iure  possit  oeeidere  anabaptistas1*  MB 
Brenz.  nHis  absolutis  operam  suum  toties  sponte  denegatom 
iterum  obtulit  seque  civera  esse  crebro  inculeavit,  quasi  hominis 
exteri  gratia  (quod  nemo  expetit)  minime,  ücet  erret  et  seducat 
alios,  eliminandum  aut  amovendum ;  ad  miuimum  autem  spacium 
unius  horae  clamando  contrivit.  Egressua  sententiam  foris  non 
exspeetavit,  ita  arroganter  de  se  sensit,  dandam,  sed  ocyus  cum 
stomacho,  quem  tarnen  egregie  refrigeravit,  domum  sive  in  a'«ta 
soceri  sui  se  contulit,  sperans  nimirum  eo  omnium  animos  tiecteiulo 
intempesttva  loquacitate  sua  compulisse,  ut  non  modo  sit  restituen- 
dus,  sed  preeibus  aut  pallio  etiam  traheudus.    Quid  autem?    Quando- 
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quidem  turbas  excitare  non  veretur  et  perfrictissima  fronte  senatum 
minorem,  patres  scilicet  conscriptos,  pudefacere  conaretur,  quod 
scripto  talem  sententiam  illi  decrevisseut,  qua  concionandi  niunere 
domi  forisque  prohiberetur,  tandem  amptissimus  D.  consul,  quem 
(iantnerus  maxime  suspectutn  habet  illati  danini,  quod  sibi  ipsi 
intulit,  eiusmodi  medecinam  repperit  et  suasit,  ut  mihi  mandaretur 
sex  aut  septem  fratres,  quos  maxime  idoneos  huie  negocio  censerem, 
ex  Foederibus  Tribus  evocare  magistratus  sumptibus,  quorum 
opera  et  consilio  qua;stio  illa  cliligenter  excuteretur  verunique  eli- 
ceretur  et  victus  veritati  Gantnerus  cederet  erroremque  suum 
relinqueret.  Cuius  consilii  et  sententiae  pars  potior  et  longe  maior 
senatus  extitit;  plures  tarnen  et  tres  eximii,  homines  tarnen  Epi- 
cursei,  medicinam  iatam  aversati  Ganthnerum  posthabitis  omnihus 
restitutum  voluerunt  officio;  quos  certe  non  puduit  se  ipsos  men- 
daeii  et  levitatis  exemplo  carentis  crimine  condemnare,  qui  serio 
adeo  prius  diraissum  tani  impune  receptum  velint.  Volunt  ana- 
baptistas  eiectos;  interim  fautores  et  patronos  eorum  retinere  summo 
studio  contendunt.  Ideo  autem  contendunt,  quod  Gantneri  opinio 
ad  fidem  neminem  cogendum  esse  Eptcureis  et  hominibus  atbeis 
pulchre  applaudit  et  arridet,  quod  certe  pro  suggestu  et  occasione 
contextus  Iulianis  quibusdam  aperte  obieci.  Vespert  eius  diei,  quo 
pedibus  itum  est  in  banc  sententiam,  ut  convocatis  quibusdam  fra- 
tribus  diitidicaretur  sacris  literis,  num  quisquani  ob  fidei  causas 
nrgendus  aut  puniendus  sit  nunque  Frellus  noster  Bit  revocandus 
at  tolerandus  impune  necne,  ipse  Ganthnerus  ad  D.  consulom 
W(illium)  se  conferens  reliquam  süpendii  sui  sumniam  exposcit 
et,  quasi  solius  eius  causam  gratta  accesserit,  arroganter  prse  se 
tulit.  Tum  D.  consul  senatus  et  avium  majorem  sententiam  illi 
aperireT  utque  meKorem  meutern  induceret,  ad  frugem  revoeare, 
preeibus  instare,  ne  ita  temere  in  reeeptam  confessionem  tumultu- 
uretur;  speetare  eiusmodi  pertinaciam  ad  motus  et  turbas  civilea, 
ijuibus  in  mundo  nihil  miserius  nihilque  sit  perniciosius.  Gant- 
nerus —  nescio  quam  bene  Brentio  suo  fidat  —  statim  ad  cognitum 
douiinorura  decretum  respondit:  ,Ego  non  peto  mihi  synodum  con- 
pn-gari,  neque  debent  res  eiusmodi  fidei  suffragiorum  bumanorum 
inultitudine  superari  et  vinci.  Unusquisque  peculiarem  loci  alieuius 
sensum  sibi  amngit;  quem  si  multi  etiam  alii  teneant,  me  statim 
inultitudine   nimirum  sua,  non  veritatis  testiinonio,  debellabunt.   Et 
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<|iiis  iudex  futurus  esset  disputütionis?1  , Quasi  vero',  respondit  D. 
rniisul,  verbo  Dei  iudice  destituamur'!  Regessit:  ,Siquidem  auteni 
Thobiie  id  muneris  datum  sit  fratres  convocandi,  vocabit  ille 
oinsmodi,  qui  raodis  omnibus  sibi  placent*  etc.  Multis,  sed  frustra 
cum  illo  egit;  detrectat  nimirum  M  syuodo  subiicere,  metueos  ne 
jiM-trema  flaut  deteriora.  Nibil  se  peccasse  in  confessioneni  Ti<;u- 
riuam  denuo  regessit,  ubi  D.  cousul:  ,Quid  tu,  ini  Gantnere. 
loipiiiris,  qua?so,  penitius  cogites.  Nescis  anabaptistas  secundum 
confessionem  illam  nou  fovendos,  non  deffendendos'?  Regerit  boum 
arrogaus:  ,Non  iniror  Tigurinos  odium  suum  in  anabaptistas  cod- 
feaaoni  buic  inseiuisse;  ab  initio  enim  reformationis  insontes  ho- 
niines  anabaptistas  supplicio  etiam  attecerunt  et  vita  privarunt. 
Propterea,  cum  prius  tan  tarn  severitatcm  in  ipsos  exercuerint,  non 
pntuerunt  nunc  pne  pudore  ab  insectatione  illorum  manus  abstinere, 
■ed  in  confessione  aliis  quoque  persequendos  bonos  eiusmodi  ho- 
mines  propinaruut ,  ne  videläcet  ipsi  Tigurini  ab  initio  praeter 
officium  fccisse  videantur.  Ecce,  quibus  calumniis  Tigurinos  homo 
ille  premat  et  quid  aniini  habeat.  Cum  Brentianos  et  Ter- 
tullianos,  id  est  ad  luereticos  defficientea  tantopere  celebret,  qui 
confessioni  receptse  omnibus  inodis  repugnant,  solis  Tigurinis 
maledicit,  quomm  confessioni  ipsemet  Gantnerua,  ut  über  et  co- 
dex svnodalis  perbibct,  olim  sua  manu  subscripsit.  Respondit  I). 
cousul:  non  Tigurinos  modo,  sed  et  Bernenses  et  mnltos  alias 
primates  anabaptisticos  errores  non  ferre;  imo  in  modo  peractis 
cnmitiis  l);ivnsii  celebratis  aTribus  Fcederibus  decretum  illud 
de  extirpandis  et  eiiciendis  lectariis  renovattun  et  confirmatuin  esse. 
Respondit:  non  posse  se  salva  conscientia  hoc  dogma  recipere; 
propterea  recte  se  docuisse:  ad  fidem  neminem  esse  cogenduor, 
Frellum  revocandum  et  impune  ferendum,  nihil  egisse  exilio  dig- 
num;  tolerari  multo  nequiorcs  intra  mucnia  etc.  Post  haec  recessit 
a  consule.  Ubi  recessisset,  me  statim  (utpote  rann  munium  ig- 
narum)  per  anrilbmi  ad  se  vocat  D.  consul,  quidque  actum  Bt 
quantisque  artibus  et  viribus  lupum  restitutum  voluerint.  Mirubar 
Berte  Gantbuerum  adeo  impune  umplissimo  senatui  ausum  I 
Hindere  et  iniustie  sententue  conderonare,  Placuit,  ut,  quaiuprimum 
senatus  iterum  habebitur  (babebitur  autem  post  mercatum  demum), 
Gantneri  repulsani  proponat,  dil'ridentis  nimirum  causa)  su«,  et 
^tutilll  post  denunciationem  illam  aliuin  eligendi  curam  babeant.  Cum 
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autem  D.  Pontisella,  qui  nunc  resipuit  et  partes  nostras  achter 
dcffendit  conscientia?  tcstimonio  victus,  decumbat  mercatusque  noster 
sit  pra?  foribus,  consilio  amborum  fiet,  ut  ruiiciatur  hoc,  quicquid 
est  negoeii,  post  mercutum.  Si  alnim  (siquidem  Uantnerus  frat- 
ram  iudicia  ahhorret  et  Spiritus  sui  patefactiones  et  oracuta  som- 
nolenta  adorat)  cligent,  neminem  vociibo;  si  autem  nova  monstra 
alent  et  vi  aperta  aut  artibus  restituere  G(antnerum)  voluerint, 
convocabo  plures  fratres  et  iis  de  c;iusis  (ut  nnper  scribebas)  senatum 
nostrum  sohcitabo,  ut  scribat  ad  vestrutn  amplissimum  senatum  et 
roget,  ut  mittat  aliquem  ex  ehoro  vcstro  nostri  colloquii  testem  et 
Superintendenten!.  Sed  scio,  quid  futurum.  Non  deerunt,  qui  statim 
imient:  .0,  quid  Tigurinos  accersimus?  Caretne  Rhetia 
doctts  viris,  qui  litem  Ivane  dirimantr"  Sed  scurras  eiusmodi  ne 
uuemus.  Incumbam  totis  viribus,  ut  evocetur  unus  aut  alter.  In- 
terim omne  ecclesia?  onus  eervieibus  ineis  ineumbit,  et  si  saltem 
idifjuam  contraria?  sententiie  et  opinionis  mentionem  ex  officio  faeio, 
statim  excipior  a  Gunthneri  fautoribus:  ,0,  peregrinusne  ille  civem 
nohis  deturbabit  officio,  urbe  expellet?  Potius  civem  retineamus 
homineni^ue  externum  et  inflatum  reiieiamus.'  Sequuntur  binc 
contentiones  rixteque  frequentes  inter  viros  et  raulieres  inter  se 
disseetas,  adeo  ut  parum  ahsit,  quin  ad  pugnas  spectent  multorum 
licentiosse  obtrectaliones.  Hoc  vero  dixero:  si  Gantuerus  reci- 
piitur  nee  publice  retraetaverit  et  resipuerit,  in  officio  esse  ego  non 
potero,  utut  paterne  moneas,  ne  cogitem  de  decessu  in  ecclesia 
tarn  perturbata.  Pro  der  e  veritatem  nolo  nee  debeo.  Si  ingercium 
ille  obtiuuerit,  ego  vero  diversum  docuero,  res  speetabit  ad  armft, 
quod  ex  multis  indieiis  colligere  nunc  etiam  non  difficile  possum. 
Potius  cum  gracia  vestra  abibo  quam  dissidii  intestini  aut o rem 
me  (ut  putant  alii)  pnebere.  Excitat  turbas  non  ipsa  veritas,  sed 
latro  ille  Ioanuis  8,  depictus.  Non  autem  dimittent  G(antnerum) 
isti  bomines;  ergo  extrudar  ego.  Toties  etiam  sugillat  Tigurinos 
lioino  impudens,  ut  respousioni  et  excusationi  iusta?  occasiones  locu- 
pletes  dederit.  Quid  autem  tibi  videatur  de  libelloBr  entii,  quaiso, 
fuc  mature  sciam.     Ha-c  media  nocte." 

Curia;,  oevus,  1570,  6.  Novembris. 

(P.  S.)    Es   grüs6en   auch  der  Stadtvogt   („polytarcha"}  und 
„D.  Balthazarus,    olim   summus    tribunus,    nunc  Senator  tribuno 

Quellen  tnr  Sctuveiier  Oeichiclit«.    XXV.  1J) 
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sunitno  excellentior",  —  Über  den  Bundestag  will  Egli  ein  anderes 
Mal  schreiben.  Willi  ist  als  einer  der  Kommissarien  gewählt 
worden,  welche  die  Rechnungen  in  den  italienischen  Gebieten 
zu  prüfen  haben.  Diesen  Kommissarien  (neun  an  der  Zahl)  ist 
auch  aufgetragen,  „ut  legem  patriam  sequentes  iuniores  mouacbos 
ex  cloaca  Morbenniense  extrudant  senioque  confectos  paulatim 
decrescant,  quo  tan  dem  stabulum  istud  repurgetur  suis  sordibus, 
Sed  vix  hoc  erit.  cum  semper  apponant  et  suboment  novos,  si  >\w 
ex  numero  desiderantur.  —  luvit  et  episcopus  in  gratiam  Bor(r)o- 
niei,  ut  exules  Meaauci  expellantur.  »Scripserunt  ad  proceres 
vallis;  sed  defendunt  se  probi  viri  Triuni  Fcederum  diplornat«, 
quo  tu  tum  Ulis  est  hserere.  Certum  est  episcopum  nostrum  scrip- 
sisse;  blande  occinit  ut  vulpes  corvo  pro  caseo  obtinendo." 

(2.  P.  S.)  „Quaiso,  quid  tua  r(everentia),  ad  novas  istas  impi- 
orum  hominum  artes,  quibus  lupuni  ovibus  pneticere  enttuntur, 
consi(li)i  cceperit,  communicare  haud  gravatim  velit,  si  pra?  valetn- 
dine  possis." 

228.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich.)     1570.     November  10. 
Gantners  Verhalten  und  das  Vorgehen  gegen  ihn. 

Er   bedauert,  dass   der  Rat   nicht  das  „entliehe  und  billiche, 
göttliche    urteyl"  aufrecht   erhalten    habe.     Die   offenen  und  heim- 
lichen Zuwiderhandlungen  Gantners  zeigen,  dass  er  den  Rat  und 
dessen  Erkenntnis  gering  achtet,  und  zielen  geradezu  auf  Aufruhr 
ab.    Es  ist  zu  verwundern,  dass  man  ihm  so  viel  nachsiebt.    Seine 
Haltung   widerstreitet  der  Konfession,  und  in  gleicher  Weise,  wie 
Zürich    gegen   die  Wiedertäufer    vorgeht,  gehen  auch  der  Kaiser 
und  das  ganze  Reich,  sowie  die  andern  Städte  in  der  Eidgenossen- 
schaft  gegen   sie    vor.      Was  Gantner  vorgibt,  ist  nicht  richtig- 
Das  vom  Rat  vorgeschlagene  Mittel    ist  nicht  ungebührlich.      „Be- 
rufte   man    gelerte    lüth    uß    den    Pündten  etc.,  und    so   ir  darar» 
werind,  das   ettwar  von  hinnen  beschriben  oder  begärt,  so  laasencÄ- 
nitt  dalünden,  das  sömlicha  beschäch  mitt  einer  radtshottschafft  et.-  -* 
Auf  die  Frage  nach  dein  Büchlein  von  Brenz  erwidert  er,  diese  * 
habe  nicht  gewagt  seinen  eigenen  Namen  vorzusetzen  (sondern  de*i 
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erdichteten  „Wittelingi"),  offenbar  weil  er  selbst  seiner  Sache 
nicht  traute.  Solche  Schriften  dienen  nur  dazu,  Unruhe  zu  stiften 
in  den  Kirchen.  Er  sendet  eine  Widerlegung  dos  Büchleins  von 
Beza,  bittet  aber  um  Rückgabe,  Noverabris  10.   1570. 


229.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st.  a  t 

Zürich.     1570.     November  17.  E  "  342,  ßl< 


Die    llt'irali'ti   iles   Br&naÖ8isdMM1   Tili nl  des  «imnisi'heu   Königs.      I)t«r   [!>irhstag. 

Er  sendet  einen  Brief  von  „D.  Rauipiusw  zur  Besorgung. — 
Neue  Nachrichten  fehlen.  „Hoc  tantum  commemoro:  regem  vo- 
luisse  ad  spleudorem  nuptiarum  sibi  Helvetiorum  guardiam,  quam 
vocant,  coraparare.  Dissuaserunt  autem  hoc  prineipes  consiliarii, 
ne  forte  cum  admirallio  prineipes  interpreiarentur  id  fieri  atl  vio- 
landam  pacem.  Quod  cum  rex  expendit,  nullos  penitus  ad  nuptias 
vocare  decrevit.  —  22.  Octobris  imperatoris  tilia  desponsata  est 
p.iranynipho  Ferdinando,  archiduce  Au  Striae,  Gallorum  regi 
Spirae;  deinde  dueta  est  in  Gallium  comitantibus  electore  Tre- 
virense,  episcopo  Argentinense,  marchione  Badense  Carolo 
et  multis  comitibus  et  nobilibus.  Hispani  regis  sponsa  praeter 
omnium  expeetationem  magna  cum  pornpa  et  12  cum  navibus  mag- 
nis  belhcis  regime  AngliaB  in  Anglico  mari  excepta  houorificen- 
tissime  et  usque  in  portum  Biscahe  dedueta  est.  Quo  nomine 
Hispani  vehementer  exhilerati,  et  Hispana  regia  munera  misit 
regina?  Anglia?.  Miruntur  omnes  uondum  compositis  AngliaB  et 
Hispani»  rebus  Anglam  hoc  honoris  impendisse  hosti ;  sed  pru- 
dentiores  id  tribuunt  eximiue  sapientiaa  regina?  AngliaB  etc.  — 
Finientur  comitia  Spyrensia  propediem ,  nisi  iam  sunt  finita. 
Impetravit  ab  iraperio  imperator  bonam  peeunia?  summam.  Dorumb 
ist's  zu  thün;  sunst  wenig  ußgericht."  —  Er  bittet,  ihm  die  Schrift 

IBezas   (gegen    Brenz)   etc.    nach    Gebrauch  zurückzusenden  und, 
da  Egli   (wohl  des  Marktes   wegen)  nicht  geschrieben,  Bericht  zu 
geben,  was  geschehen  sei. 
Tiguri,  17.  Novembris,  anno  salutis  nostrae  1570. 
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230.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1570.     November  27. 

Gaittoera  Sache  t  Mohr. 

Er  entschuldigt  sein  längeres  Stillschweigen  mit  den  Ab- 
haltungen zur  Marktzeit,  wo  Prediger  vom  Lande  kommen  und 
auch  andere  Leute  ihn  in  Anspruch  nehmen,  dazu  mehr  Predigten 
gehalten  werden  müssen,  zumal  da  kein  Kollege  da  ist.  —  «Pergit 
Gantuerus  in  hoc  suo  dogmate  et  levissima  opinione:  ad  fidem 
veram  neminem  esse  cohercendum,  ad  cuins  stabilimentuin  pluri- 
mis  Script  ura>  locis  abutitur,  unde  non  parvain  haeretici  suspitionem 
iampridem  sustinere  ccepit.  Recusat  medicinam  a  dominis  prae- 
scriptam  nee  cessat  tarnen  se  insontem  esse  omnibus  persuadere  et, 
quomodo  vi  quadam  restituatur,  laborare.  Conatus  est  plures  ex 
agro  adrentantes  fratres  in  suas  partes  pertrahere;  multum  apuil 
ipsoa  de  nie  conqueri,  omnem  culpam  in  nie  reiieere  quasi  omnia 
mali  scaturiginem  et  primum  authorem  huius  dissidii,  quod  autem, 
qualisqualis  sit,  nunquam  probabit  homo  semissis  et  levissimus.  Ni- 
hil non  audet  cßutire  et  blaterare  nunc,  modo  civium  odiura  mihi 
conciliet;  sed  solatur  me  bonorum  virorum  constantia  et  prudentia, 
qui,  quomodo  hoc  veneni  exortum  sit  et  quibus  modis  auetum,  haud 
Ignorant.  Perinde  aeeidit  Gantnero  sicut  avibus  visco  aggluti- 
nutis.  qua?,  quo  magis  extricare  se  moliuutur,  tanto  veheraentius  it- 
retiuntur  et  intricanlur.  Delatum  se  conqueritur  apud  luam  prs- 
stantiam  et  oranes  Rhetise  fratres,  quasi  vero  meum  fuerit  proder? 
ecclesiam  et  veritatem.  Reiectum  est  negotium  a  senatu  in  finita 
nundinarum,  qua?  nunc  prateriere;  spd  ne  nunc  quidem  absolutun). 
eo  quod  pm-tVctus  exspeetatur  Vallis  Rhetica?,  cuius  opera  (de- 
iu)nm(?)  Marium,  quem  timemus,  impediamus.  Brevi  (tin)ietur, 
certique  quiddam  statuetur,  et  quidem  ita  omnino  erit  necesse,  li- 
quidem Natales  Servatoris  nostri  appropinquant  neque  ego  tantis 
laborihus  exanttandis  solus  et  diutius  sutheiens  ero.a  Er  dankt  für 
die  Zusendung  der  Schrift  Bozas,  die  er  einige  Zeit  zu  benutzen 
wünscht,  um  aus  ihr  und  anderen  Material  «ur  Widerlegung  Gant- 
ners  zu  sammeln,  der  sich  hauptsächlich  auf  Sebastian  Frank 
stützt,  aber  auch  mit  der  Zürcher  Konfession  selbst  (fol.  54b.  Zeile  Hl 
Sfoll  rerteidigen  will,   indem  er  die  Stelle   bei  Matthäus  13.,  dass 
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man  das  Unkraut  nicht  ausraufen  solle,  falsch  auslegt.  „Utinam 
Gantnerus  se  in  pristinum  munus  uon  possit  ingerere  et  D.  Cam- 
ju'llus  locum  obtineat!li  1570,  27.  Novembris,  Curia?. 


(P.  S.)     „Mitto  siraul  literas  D,  Campelli  pro  salute." 


231.  Bullinger  an  Tobias  Egli,  St.  \.  /.. 

Züriuh,     1570.     Dezember  1.  K  II  :U2,  615 

und  Cunpt'ü.   Kaisi  r  Max i in L I i.in.   ObenctnraBMBUJlg  in  den  Niederlanden. 

Er  bittet  um  Auskunft,  ob  Egli  die  Schrift  von  Beza  er- 
liabe.  —  „Caussa;  G-anthneriana?  cataßtrophen,  si  quidem 
illa  addi  queat,  cupide  intelligere  desidero.  Ego  bene  spero  boni- 
tate  Domini  fretus.  Facile  is  cum  suo  Franco  confutabitur,  qui 
rapsodus  fuit  ineptus  citra  iudieiura  et  nullo  cum  fructu,  imo  detri- 
mento  multa  coacervaus  nee  omnino  a  seeta  anabapti stamm  alie- 
dqs  fuit  imbutus  et  aliis  sectis."  —  Er  sendet  Campe!  1s  Brief 
zurück  und  wünscht,  dass  Egli  diesen  („viruni  pium,  doctum  et 
paeifieuni")  zum  Kollegen  erbalte.     An  Bürgermeister  Willi  hat 

»er  darüber  schon  längst  geschrieben.  —  Der  Brief  E  g  1  i  s  an 
Zanchius  soll  bei  erster  Gelegenheit  befördert  werden.  —  „Falsa 
retulerunt  ccementarii  D.  Campello  de  Maximiliano  imperatore; 
is  enim  hseret  adhuc  Spyrae  solutuius  inde  comitüs  finitis  4.  huius 
mensis  et  rediturus  Pragam  Boheiuia?.  Vana  sunt,  qua}  etiam 
retolere  de  expeditione  Bavari."     Tiguri,  1.  Decembris  1570. 

(P.  S.)  „31.  Octobris  ist  das  meer  durch  die  wind  uffgetriben, 
das  ea  mitt  der  Üüt  vil  stett,  land  und  lütli  imm  Niderland  by 
»acht  überylt  und  greusemlicb  alles  verderpt  bat.  Antorff  ist 
übel  dadurch  gescheut.  Hat  die  stattmuren  uff  60  schritt  niderge- 
rissen  und  inen  unsäglichen  schaden  gethan.  Ist  ettlich  myl  für 
Antorff  uß  gerunnen.  Bergen,  die  statt,  hat's  verderpt,  Armüyr, 
die  schön  statt,  gar  verfürt,  das  wenig  lüth  darvon  kunimen.  In 
Seeland  hat's  4  stett  dahin  genommen,  darunder  ouch  Rotter- 
lam '),  sunst  by  70  stett,  fläcken  und  dörfl'er,  und  ist  under- 
gaugen  lüth,  fach,  gut  und  was  da  xin.  Vil  tusend  menschen 
sollend  ertruncken  sin."  So  schreibt  man  von  Antwerpen,  Augs- 
und  Strassburg.     Der  Jammer  lehrt   die   Augen   auftun. 
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„Dann  es  der  gwüssen  zeyehen  eins  Lucae  21.:    ,Erunt   signa'  etc. 
Und  was  jocb   die  Venediger   dissimulierend,    sollend  sy   Cyprum 
verloren  haben,   und  das  arm  volck  darin  zerhacket  oder  gefangen 
hinwäg  gfürt  etc.     Pmnium  inquisitionis  recepta?  etc." 
')  „Unnorsrhwnn"  '.' 


81    A.  Z. 
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232.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1570.     Dezember  4. 
Wahl  Campells  ata  fftwltlblff  r.antners.     Verhalten  des  lotztern. 
S.    „Nuper  reverentiae  tuao,  vir  amplissime,  causas  ostendi  pro- 
rogationis   nostri   huius  negotii.     Quia  vero  Natalitia  Christi  acce- 
lerant  neque    ego  tot  laboribus  porro  sufficiens  ero,    neve  medium, 
quo  utendum  censehamns,  remnraretur,  ingressus  sum  senatum  am- 
plissimum  1.  Decembris,  cum  ex  raaioribus  et  minoribus  confluxisset. 
Hortatus  sum,  ut  collegam  mihi  (siquidem  ecclestii'  cura  etiam  ma- 
gistratui  3.  Regum  2.  incumbere  debeat)  Hduin,  pacificum  et  sanum 
constantemque  mihi  adiungant;  requirere  hoc  tempus  praesens  peri- 
culosum»  quo  minime  conveniat  oves  suo  certo  pastore privari;  breviter 
simul  iteravi   ahsurditatem  opinionis  illius  neminem  ad  bonum  adi* 
gendum  esse,  ostendens  qualis  fructus  tandem  liinc  inde  nasceretur. 
Mox,   egressus  ubi  essem,   revocarunt  et,    quem   ipsis   consulam  et 
suadeam,  rogarunt.   Bespondi:  ,Brunnerus  reliquit  Rhsetiam  etc. 
Nemo  praiterea  meo  iudicio  erit,  qui  hoc  muneris  melius  executurus 
sit  pneter  unicum  Oampellum/  idque  me  sine  affectibus  privatis 
conscientise  et  salutis  etiam  ioese  testari  testimonio.    Quid  factum? 
Quidam  expectandum  censuerunt,  donec  se  Gantnerus  in  generali 
synodo  eniendaret,  ubi  de  controversia  disputandum  foret.  Hos  sum- 
mus  et  novus  tribunus,  homo  integer  et  facundus,   excepit:    ,Quid? 
Num  fidem  nostram  iam  pridem  a  maioribus  ex  sacris  literis  defen- 
sara  et  obtentani  iterum  disputabimus  noviBque  et  dubiis  qua'stiom- 
bus  subiicieraus?     Num  Gantnerus  solus  repertus  est,   qui  tene~ 
bras  in  tanta  lucc  discusserit  ?    Absit   Cogitate  vos,  quam  utile  efc^- 
decorum  id  vobis  sit  futurum,  si  vestram  religionem  in  dubium  vo — ■ 
cetis  novis  disputationibus,  cuius  professionem  maiores  nostri  tantc^" 
periculo  tantaquc  diligentia  sunt  secuti.'  Sic  auteni  a  nie  fuit  insti  — 
tutus.    Hinc  desierunt  de  Ganthnero  aliquid  porro  proferre;  pla  — 
cuit  contra  omnibus  novum  ministrum  eligere.    Ubi  Ganthnerus.   • 
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si  ipse  excideret,  fautoribus  suis  anxie  instillavit,  ut  Marium  pro 
Oampello,  odioso  Ingaddinense,  eligerent,  sciens  qualis  esset 
Mari us  cuiusque  capitis,  nempe  heterocliti,  euius  gratia  sffipissime 
corain  oranibus  ipsum  diffamavit,  ut  aliquando,  si  ipse  rursus  depo- 
neretur,  regressuin  in  istam  ecclesiam  baberet  sicque  nulla  unquam 
pax  ecclesia?  affulgeret".  So  kam  es,  dass  Marius  dreizehn,  Cam- 
pell  fünfzehn  Stimmen  erhielt-,  er  soll  auf  Weihnachten  berufen 
werden.  Über  die  Zurücksetzung  Gantners  sind  manche  eutrüstet, 
stossen  Drohungen  gegen  Campell  und  Egli  aus.  „Neque  dubi- 
tandum  est  Ganthneruni  fictum  consortii  nostri  membrum  futu- 
rum et  de  vindicta,  ubiubi  potis  erit,  cogitaturum  seroper,  maxime 
quod  interdictumsit  ei  concionandi  otHcium  etiamapud  pagicos.  Quod 
cum  nuper  contra  magistratm*  authoritatem  nibilosecius  in  pago  quo- 
dam  urbi  proximo  persequi  vellet,  ulpote  qui  Deo  plus  debeat  quam 
magistratui,  ut  loquitur,  denuo  a  domino  ßhetiense  prohihitum 
fuit.  Sic  vere  arrogans  et  subdolum  pectus  scrobem  fraudulentam 
sibi  ipsi  fodit.  Quid  postea  sit  secuturuin,  si  D.  Campellus  sacer- 
dotium  novum  inierit,  scriham  alias;  parutn  enim  gratus  et  iucundus 
pluribus  advolabit."  4.  Decembris  1570,  Curiae. 


233.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  8t,  a.  /. 

Zürich.     1570.    Desemb«  8,  f-:  li  34*2.  rn. 

Er  hofft,  der  Brief,  den  er  vor  acht  Tagen  Johannes  Müller 
zur  Besorgung  übergeben  bat,  sei  angelangt.  Bis  Neujahr  wird 
er  wegen  vieler  Geschäfte  nur  wenig  oder  gar  nicht  mehr  schreiben 
können.  —  „Domino  vero  gratias  ago,  qui  tragcedise  vestne  opta- 
tam  addidit  catastrophen.  Eundem  oro,  ut  electioni  benedicat.  Op- 
time  actum  puto,  quod  Campellus  noster  Ganthnero  est  surro- 
gatus.  Tu  Uli  meo  nomine  gratuJaberis,  Benedictionem  illi  a  Do- 
mino imprecor  ...  Ganthnerus  non  desinit  nova  moliri;  sed 
Dominus  non  deerit  caussa?  bona1.  Vos  modeste  ea  agite,  qua' 
salutis  sunt  publica3.  Es  erhept  sich  eltwan  ein  groß  wätter,  gestillet 
aber  bald  etc.  —  Mira  scribuntur  Basilea  de  impetu  Rheni. 
Qure  si  vera  sunt,  metuo  amplius  Hollandia?  quam  antea;  sed  su- 
mns  omnes  in  manu  Dei,  Et  hie  impetus  repentinus  et  plane  fu- 
riosus  lluminum  et  aquarum  videtur  pra?nuncius  esse  maxi  ma?  et  in- 
expectatie  calaraitatis."  Tiguri,  8.  Decembris  1570. 


(iraubümlneni. 
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234.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1570.     DezcmiVr  19. 

Anfeindung  Campella  durch  Gantnen  Partei   Erdbeben  in  Italien,  i"  - 

Perron*     PureM  vor  Feindseligen  Abliebten  Spaniern  gegen  <1jis  velüfti 

Er  hat  Bullingers  Briefe,  wenn  auch  etwas  verspätet,  er- 
halten, „Gratulatus  suni  hoc  novurn  gacerdotuim  D.  Cainpello 
tuo  nomine,  qui  nuper  per  domiuorum  vocationein  attractus  speci- 
rnen  exhibuit  sui  muneris.  Ingentes  humanitati  tua?  gratias  agit 
salutemque  oinnihus  numeris  absolutam  tibi  iinpreeatur.  Solus  autem 
advenit,  quod  uxor  partui  sit  vieina,  quam  post  puerperium,  si  Do- 
minus uobis  arriserit,  demum.  una  cum  hberis  et  suppellectiti  ad- 
ducet.  Placuit  prima  ipsius  concio  paucis  multisque  ludibrio  habe- 
tur, nou  quud  in  hac  arte  sit  rudis,  impolitus  et  infodix,  sed  quod 
Ganthneriani  indefesse  cogitent  de  vindieta  et  doctis  (licet  deli- 
catioribus  nihil  sapiat)  conciouibus  abutautur  ad  explendos  in  vidi  a; 
suae  stimulos  et  rancores.  Et  quidem  facile  mihi  persuadeo  plures 
ex  eo  numero,  qui  anabaptistas  impuue  fe  rendos  clamitaret,  esse, 
ipii  simplieium  animis  sese  mirifice  insinnantes  voeiferentur:  TViib- 
tisne,  quam  dispar  et  iniqua  ha-c  sit  mutatio1  ?  etc.  etc.  Nisi  Deus 
singulariter  bonorum  animos  corroboret  artesque  clandestinas  male- 
volorum  retundat,  nescio,  quid  tandem  futurum  post  hajc  omni;» 
siet.  Ego  quidem  non  mei  gratta,  sed  potius  ecclesne  optarem  vi- 
rum  istum  haarere  posse.  Sed  si  considero,  quam  tenuiter  a  non- 
nullis  exceptus  et  salutatus  sit,  animi  exerucior."  —  In  Italien 
haben  sich  heftige  Erdheben  ereignet.  BD6i60tce  sunt  in  urbe  Ker- 
nt riensi  pherceque  arces,  turres,  monumenta,  propugnacula,  mona- 
steria  et  lustra  monialiuni.  Terra  dehiscere  videtur  multis  et  mär 
tifüs  et  honiinibus;  homines  circiter  mtUe  ex  ruiua  et  casibus  mu- 
rorum  et  rcdificiorum  sunt  contriti,  Dux  ipse  Ferrariensis  urbem 
reltquit  et  in  apertis  campis  sub  tentoriis  agit  subque  dio  proiu! 
ab  omnibus  «?dificiis,  quorum  casum  metuit  etc.  Increbuit  noctu 
16.  pneteriti  mensis  et  diu  dnravit-,  aliqui  in  22.  usque  diem,  :ilu 
uliter  loquuntur  et  seiibunt."  Oampell  berichtet,  ein  reicher  Kauf- 
mann, der  von  der  Inquisition  Verfolgten  viel  Gutes  tat,  sei  ange- 
zeigt und  vom  Herzog  verhaftet  und  seines  Vermögens  ber.mM 
worden;  in  dtfr  folgenden  Nacht  habe  sich  das  Erdbeben 
worauf  der  üerzog   den  Manu    eutliesa    und    ihm    alles   wieder  er- 
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stattete.  —  „Spargitnr  apud  nos  14  ex  Helvetiis  capitaneos  Vc- 
netias  petiisse;  Hispanorum  circiter  400  in  continibus  Vallis 
Telinse  asservari;  Hispanum  (quod  merus  sine  dubio  pnetextus 
erit)  a  Venetis  petere  aliquot  uibes,  qua»  nisi  sponte  concesseriut, 
vi  sit  expugnaturus.  Metuo  autem,  ne  numstra  iampridem  fota  per 
pfaffos,  episcopum  et  cardinaleni  Borronucuni  tandem  sint  patara 
futnra.  Insidiabuntur  nimiruin  Valli  Tel i na',  sed  meo  quidem 
indicio  religionis  maxime  odio  adducti,  ut  sessionibu*  et  deeretis 
Tridentinis  alia  via,  siquideui  hac  in  Galliis  non  successerit, 
tandem  aliquem  eft'ectum  dent."      Curia1,  1570,  19.  Dec-embris. 


235,  TobiaB  Egli  an  Bullinger,  *■  *  * 

n  1(11       t  d  B  II  919,  's-">. 

L  ur.     1571.     .Iitunar  8, 

Gantoem Haltung    Anfeindung  der ReligiontflQcbÜinge  im  Hisos  durch  RorroniMU 

und  den   llisuliuf.     l'.atii|H-|]s   Wsilil. 

Er  verweist  auf  einen  ausführlicheren  Brief  an  Gualther  und 
dankt  dafür,  dass  Bullinger  diesen  veranlasst  hat,  den  Gegenstand 
der  Streitigkeiten  in  Bünden  („causam,  quam  hactenusapudRIisetos 
tractavi")  zu  erläutern.  „Mal  tum  Line  institutionis  in  nostros  re- 
dundabit  rusticos,  qui  praeter  patriam  libertateni  ex  evangelio  quo- 
que  acadetnicam  quandam  licentiani  cupiunt  venari.  Constcrnabit 
über  ille  multorum  cristas  et  Spiritus  aniniosque  insolentes,  et  miror, 
quo  iudicio  Ganthnerus,  qui  in  dies  magis  magisquo  delirat,  hanc 
inedicinam  sit  aeeeptums.  Domi  ille  latitat  et  libellis  venenatis 
insudat,  ex  qtiibus  centones  omnis  generis  consuit,  quibus  ine  in 
futura  synodo  obruat.  Vereor,  ne  quam  turpis&ime  se  sit  daturua, 
siquidem  zizaniam  uberriroe  spargit  nee  evelli  debere  adhuc  con- 
tendit.  8i  vult  esse  adver&arius,  non  multum  mild,  seil  plus  eccle- 
>iis  oberit,  siquidem  autor  erit  sub  ineudem  revocaudi  opinione« 
istas,  quas  ipsi  etiam  papistae  mtaclas  relinquunt.  Unde  maxima 
scandala  et  pericula  oboriri  necesse  est,  maxime  in  tanta  ingenio- 
runi,  ut  fit  iu  Rhetia,  varietate.  Mallein,  luec  oninia  profuudMsiin< 
sepulta  essent  et  e  memoria  hominum  evulsa  et  Gantnero  bre- 
viter  responderetur:  nisi  vellet  se  nobis  in  pace  adiungere  et  diii- 
nino  nobiscum  sentire,  sit  exelusua  et  depositus;  nos  nolle  tempua 
eiusmodi   disputatiuneulis    conterere   et   insolitis   istis   qua-stionibus 
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aliis  errandi  et  male  cogitandi  fetiestrani  patefacere.  —  Quid  Bor- 
rom aeus  et  episcopus  noster  non  beatus  conentur,  ex  literis  in- 
sertia  facile  cognnsces.  Iam  quater  decretum  est  a  dominis  Tri  um 
Fcederum  manendum  esse  rninistris  Mesaucis.  Sed  praeter  fas 
et  nefas  audacissimi  isti  lupi  do  grege  depellere  insontes  vi  conan- 
tur.  Proxime  remittantur  mihi  omnia,  ut  pnesto  sint  ad  comitin. 
Audio  et  B  a  d  at  idem  argumentum  tractandum  fore  etc.  —  D; 
Campellus  electus  et  conrirmatus  est,  consecutus  idem  Gantneri 
Stipendium  nullo  negocio.  Nunc  cum  repudiare  sunplius  non  pos- 
sunt,  licet  morosuli  illi  conciones  ipsius  non  probent,  quibus  ue 
Christus  quidem  ipse  satisfaceret.  —  Librum  tuum  adhuc  retin.u 
et  peto  veniam,  cum  te  non  fugiat,  quid  laboris  mihi  soli  ineumbat, 
cum  iam  longum  tempus  collega  caruerim  needum  pra?sto  sit  Cam- 
pellus, sed  ultra  mensis  uuius  spatium  demum  advolabit." 

Curia?,  1571,  8.  Ianuarii. 


St.  A.  /.. 
K  II  342.  88t. 


236.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.     1571.     Januar  12. 

Gualthers  Schrift  von  der  Menschwerdung  Clirisli.    llantners  Sache,    hie  l'mtriflf 
des  Bischofs.     Stand  der  Reformation  in  Frankreich 

Er  wünscht  Glück  zum  neuen  Jahr.  Wegen  vielfacher  8* 
schäfte  hat  er  lange  nicht  geschrieben.  „Et  sane  in  utilitatem  ?»- 
ti mihi  et  ecclesise  totus  in  eo  fui,  ut  affinis  ille  et  filius  meus  Goal- 
therus  sermones  illos  suos  6  dedicaret  consuli  et  in  pradiniinan 
dedicatoriaque  traetaret  negotium,  quo  de  controvertitur  apud  vos . . . 
—  Gratulor  ecclesia?  vestrse  datum  esse  0  a  m  p  e  1 1  u  in ;  Bpero 
enim  per  hunc  ei  consultum  optime  ...  Es  wirt  des  willens  mc 
werden  mitt  der  zyt  und  Unwillens  vil  abgan.  Prwsentia  viri  doeü 
et  pice  vitte  mitigabit  multa.  Si  Ganthnerus  fodit  foveam,  videat 
ne  in  tpsam  cadat.  Tu  perges  et  in  synodo  et  extra  synodutn  tuen 
verum  et  refutare  falsum."  Bullinger  bedarf  seines  Buches  erst 
in  ein  oder  zwei  Monaten.  —  „Remitto  episcopale  negotium  lupi- 
num.  Nihil  ahud  licet  expeetare  ab  istis.  Dominus  evertat  eos! 
Quicquid  tu  potes  pro  conservatione  lidelium,  prsstabis  iuvando 
apud  proceres.  Dominus  benodicat  negotio."  —  Ein  Blatt  mit 
Neuigkeiten  hegt  bei.  —  „Beza  rediit  Genevam  e  Gallia  salvus 
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et  incolumis.  Ecclesia?  incipiunt  reparari  in  Gallia.  Futura  est 
ibi  synodus  generalis  intra  breve  tenipuB;  vocatur  eo  et  Beza;  nani 
PTangelici  dumtaxat  de  reparandis  ecclesiis  in  illa  synodo  inter  se 
consttltahunt."  Tiguri,  12.  Tanuarii  1571. 


237.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  Sl-  v  z 

r>  um      i  oo  RH 878,  1H*;. 

Cur,     15*1.     Januar  22. 

Nachricht  aus  den  Niederlanden  und  Ferrar«.  Gewährung  von  rirl[rnni|grh>ll 
Truppen  an  Venedig  zum  Kampf  gegen  die  Türken.  Erregung  des  Landvolks 
wegen  Annahme  Konrad  Rolls  von  Schreckenstein  als  llürger  der    Drei  Bünde. 

Er  bittet,  ihn  zu  entschuldigen,  dass  er  infolge  seiner  schwierigen 

Stellung  nicht   ausführlich   über  Neuigkeiten   berichtet.     „Rettulit 

mihi  D.  Bonettus  ex  hibliopola  Petro  Berna:  Moguntia  scribi 

exules  ab  Albano  pulsos  una  cum  principe  Orangia^,  qui  equites 

supra  4000  secum  habeat,  Daventrium  coepisse  caesis  ibidem  500 

Hispanis  pnesidiariis,  —  Selii  Superioris  Ingaddiu»  minister, 

tiomo  Italus,   pro  certu   mihi  retuht  se  ibidem    loci  ex  capitaneo 

Baptista  a  Salicihus,  torquato  pontificio,  qui  ex  Italia  scripto 

aeeeperit,  pro  certo  intellexisse:  Feirariensem  inquisitorem,  ante- 

quam  terra  contremuerit,   15  monachos  Lutheranismi  suspicione 

laborantes  in  quasdam   angtistias   detrusisse   fumoque    grandi   exci- 

lato  suffocasse.    Postea  ingravescente   terrsemotu  duci   obiecisse   id 

damni   et  miseria?,   quiequid  sit,    hinc  inde  exoriri,   quod  lnureticos 

non  durius  traetarent  et  diligentius  inquisitionem  instituerent.    Re- 

spondisse  ducein:    verum  essej  se  quidem  tanta>  calamitatis  causam 

prifbere,  sed  non  quod  lenius  aut  remissius  hactenus  egissent,  ted 

qund   in(n)oxio    sanguini   tarn   parum    aut   nihil    pepercerint;    unde 

im  sanguinem  nunc  fundi  necesse  esse,  ut  in(n)oxius  a  manibus 

rpsorum   requirutur.     Hinc   suspicionein   grandem   ipsi  duci   natam 

esse,  adeo  ut  a  pontifice  requisitus  et  admonitus  edicendum  ei  sit, 

cuiusnara   religionis   amatorem  et  professorem  se  esse  declaret,   — 

Spargitur  hie  rnmor  cum  reliquis   Helvetiis   Tigurinos   quoque 

anxilium  Venetis  in  Turcam  promisisse,  quod  credere  non  pos- 

sum.     Quid    autem   Rhetis   legatis  hodierno  die  eveniat,   nimirum 

intellexisti.     Convenerunt  uuper  Davosii  et  donato  iure  patrio  in 

cirem  vel  indigenam  Rhetum  reeeperunt  Augustanuin  quendam 

Conradum  Rotium  Tel  Erytlmeum,  qui  maximam  peeunia.'  sum- 
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naani  sibi    deberi  ah   H  i  s  p  a  n  o    proposuit,    quam  tarnen    hactenus 
uullis    mediis    exigere  et  obtinere   potuerit;   cupere  ergo   Rhetuiu 
fieri  et  in  huius    nationis   civem  ascisci,    quo  literis  coniniendatitiis 
et  intereessionibus  aniicis  ex  socio  federe  eo  efficatioribus  ius  suum 
et  debitam   pecuniam    obtinere  vi  recuperare   facilius   possit.     Re- 
ceptus  est  (ut  mihi  amplissimus  D.  eonsul  W(illius),   quem  ea  de 
re  singulariter,  pra-sertim  in  tantis  voculis  malevolorum,  compellavi, 
narravit),  sed  apertis  et  certis  legibus»  ut  literis  et  testibus  &ive  vadi- 
bus  fide.  dignis   contirmet  et  certiticet,   nullani    huic  petitioni  aliam 
BttbeBM  causam,    pneterquani    quod    ipsoruni   opera   amica  et  Bocia 
ad  extorquendas  pecunias  ab  Hispano   velit  uti.     Illud  nunc  rus- 
tic-i  lorige   aliter  interpretantur  et  dicunt   rem  agitari    proditoriain: 
promissuin    esse   huic   alieuigctne    Rhcticum    auxitium    ad  in 
piendas  Italic  merces,   quarum  retentione  Hispanus    ad  Solutio- 
nen! cogatur,  unde  bella  erudelia  secutura  sine  dubio  essent;   c«n- 
cessum    etiam   esse  huic   Conrad o,    ut  arcem   et  propugnacultim, 
ubi  locorum  velit  io  Rhetia,   suis  sumptibus  extruat;  obliti  maio- 
lum,   qni  uliiu  munitiones  eiuscemodi    non   gravibus  sine   causis  et 
periculis  essent  demoliti,  eas  nunc  in  maximum  patriae  detrimentum 
reparari   cogitare,   victi  auro  et  muneribus,   quibus   praeter  modum 
omnes  prope  legati  essent  corrupti  et  oppugnati.     Hinc  videas  fu- 
rere  rusticos  et  cum  ratione  insanire.     Deiecerunt  ammanum  Da- 
vosianum   e  solio  et  carceri,   ut  fama  volat,   adiudicarunt.     Alilii 
de    vita  periclitandum    quibusdam   fuit,   qui   preeibus   vis    redempfi 
venabula  pratensa  et  vibrata   asgre   evaserunt.     Quidam   ad   pedes 
ruBticorum  sese  abiecerunt  perque  Deum  et  omuem  iustieiam  roga- 
runt,  ne  quid  iudieta  C&ÜM  Bt  veritate  non  cognita  ferocius  in  ipM 
perpetrarent.     De    consulibus    etiam   nostris,   qui  legatiouis   nmuih 
obiere,  varius  sermo  habetur.    Sed  excusabit  se  D.  Willius,  quem 
vacare  culpa  crediderim,  sicuti  etiam  alterum.  Gott  behüt  uns  ftt 
ufruren;   dan  es  kein   wunder  wer,    das  ertreich    dät  sich  uf;  also 
gaat  es  alles   ungeschlenngelich  zu.     Auro    venalia   cuncta;    aurum 
ius  sequitur.    Volui  lirec  brevihus  ad  te,  ne  quid  gravius  vos  l»dat. 
Correpti  sunt   vertigine   rustici.     Si   quid    gravius  subest,   non  ita 
brevi  et  facile  refrigescet,   multa  enim  concurrunt  eluenda  et  pur- 
ganda,   utinam  mediis  pacatis  e  reeto  ordine!     Spero  autem  nmlta 
esse  tralaticia.   —    ...  Uünam  utrique   consulum   D.    R(odolpbi) 
Gualth(eri)  über  compte  ligatus  missus  esset!    Nemo  est,  qui  haue 
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artem  hie  exerceat.     Erit  in  officio  brevi  D.  Willius,   et,   si  Do- 
minus faverit,  corara  ego  reprresentabo." 

1571,  22.  lannarii.  Curia?  Rhetorum. 


1 


238.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st  L  & 

Zürich.     1571.     Februar  9.  EU  848,  8*8 

Die  angebliche  Gewährung  von  Truppen  an  Venedig.   Teurung  in  Zürich.   Nach- 
richten  aus  Frankreich.     Erkundigung  muh   Flegelin  in  Kiiblis. 

Er  hat  länger  nicht  geschrieben,  da  er  wusste,  dass  Gualther 
umgehend  berichtete.  —  „Proximis  tuis  narrabas  referri  apud  vos 
Tigurinos   in  comitiis  promisisse   militem   Venetis   contra   Tur- 
cas.     Cseterum  quisquis  hoc   arhrcuat,   mendacium   turpe   affirmat. 
Nihil  huius  m  ist  ris  in  nientem  venit  unquam ;  tu  in  stulti  nostri  non 
sunt,  ut  patiantur  se  com(m)itti  cum  Tu  reis  in  ruaximum  suorum 
detrimentum.     Fortassis,  qui  nihil  aliud  quam  bella  cogitant,    ha^c 
fingunt,   si  forte  institutum  ipsoruni   videatur  plausibilius.     Sed  et 
referunt  niulti  Venetos  pepegisse  cum  Turcis  et  posiLo  hello  iv- 
diisse  cum  Turcis  in  concordiam."  —  In  Zürich   herrscht  Teu- 
rung  und  unter  den  Armen  unglaubliche  Not.    ,Iam  nonnulli  etiam 
pleuritide  et  capitis  doloribus   correpti   moriuntur."     Bullinger 
sieht  darin  eine   Strafe  der  Sünden.     Von  andern  Orten  kommen 
ähnliche  Klagen.   —    „Lugduno   pridie  ad  rae  scribitur  fideles  in 
Gallia  mire  affligi  et  nonnullos  trueidari^   nulla   enim   iustitia  co- 
herceri  petulantiam  papistarum;  regem  quidem  omnino  velle  pacem 
infiolatam,    sed  multos  refragari.     Est    htec   sors   fidelium.     Spero 
Dominum  suos  non  deserturum,     De   Navarra   scribitur  reforma- 
tione  Bolida  ex  suo  dominio  omnes  eiecisse  sordes."  —  Bullinger 
bittet  um  Auskunft,  wie  es  eigentlich  „mitt  deniHägili  züKüblitz" 
stehe.     Er  wolle  durchaus  nicht  in  Bünden    bleiben,   klage   über 
schmähliche  Behandlung  trotz  guter  Lehre  und  guten  Wandels,   so 
dass  Bürgermeister  Willi  und  Egli,  als  sie  in  Eideris  gewesen, 
gesagt  hätten:  Bee  weitend  ir  umb  das  allmosen  gan,  dann  by  söm- 
lichen  bliben,   die  inn  und  sin  frowen  so  schantlich  halltind1*.     Er 
bittet,  nach  Zürich   oder  dem  Turgau    promoviert  zu  werden. 
Egli  möge  also  genaue  Auskunft  erteilen.     „Mich  hat  allwäg  be- 
dacht, er  sye  ein  schwindelhyrne  und  der  gern  wyn  trinckt." 

Tiguri,  9.  Februarii  1571. 


St  A.   Z. 
[•:  II  375,  858. 
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289.  Campell  an  Bullinger. 

Cur.     1571.     Februar  12. 
Sein«»  Wahl   nach   Cur  und   die   Vollendung  der  Topographie  GfMbflndttM 

Er  dankt  für  Hullingers  Wohlwollen  und  namentlich  für 
die  Empfehlung  bei  den  Bürgermeistern  und  dem  Rat  von  Cur  zur 
Wahl  als  Eglis  Kollege,  Ihm  selbst  ist  die  Wahl  ganz  uner- 
wartet gekommen,  „quod,  quum  in  nulla  lingua  satis  sim  disertus, 
imo  ea  eloquentia  omnino  destituar,  quse  in  sacro  concionatore  ne- 
cessario  poatulatur,  pneeipue  in  Germanica  lingua  rautus  atque 
prorsns  elinguis  mihi  viderer,  ut  in  qua  iara  intra  viginti  vel  eo 
etiam  amplius  annoa  nonnisi  rarissime  idque  non  sine  magna  dirfi- 
cultate  essein  concionatua".  So  wollte  er  anfangs  ablehnen,  bat 
dann  aber  in  der  Wahl  einen  göttlichen  Ruf  gesehen  und  sie  im 
Vertrauen  auf  den  Beistand  Gottes  angenommen.  —  „D.  Iosiam 
Simlerum  quoque,  generum  tuum,  imo  tibi  merito  dilectissimuin 
tilium.,  per  te  oratum  volo,  ut  mihi  ignoscat,  quod  provinciam  de- 
scribendu-  Rh*  tue  ab  ipso  mihi  impositam  non  satis,  ut  opus  fori« 
esset,  maturem;  num  aliquo  usque  illam  prosequutus  progressusque 
ab  eo  tempore,  quo  primum  huc  sum  voeatus,  illam  intermittore 
hactenus,  et  quoad  aliquunto  plus  oeii  nactus  fuero,  sum  coactus, 
rursus  descriptionem  illam,  ubi  res  mcas  aliquantulum  composuero, 
volente  Deo  repetiturus  agreasur  usque,  sed  ita,  ut  illa  sit  mihi  ab 
initio  repetenda  et  nonnullis  in  locis  locupletanda  üs,  quse  deside- 
rantur,  inserendis.  Id  quod  satis  lente  efficiendum  prospicio,  quum 
non  pauca  adhuc  aliquibus  ex  locis  sint  mihi  congerenda,  quod  su- 
bito fieri  haud  poterit,  etiamsi  spes  nonnulla  sit  mihi  eius  rei  facta." 
—  Grüsse  auch  von  Egli,  der  demnächst  nach  Zürich  kommen 
wird.  Curia?  Rhaetorum,  die  12.  Februarii  1571, 


M.     V    /.. 

B  II  376,  1UO. 


240.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

(Cur.)     1571.     Februar  19. 
Mangel  in  Cur  und  schlimme  kirchliehe  Verhältnisse.      Auskunft    über  li- 

Aus  dem  am  17.  Februar  erhaltenen  Brief  Bullingers  hat 
er  mit  Betrübnis  „dubium  Gallioj  statuin  et  annonse  excandes- 
centiam  longe  lateque  grassantem"    ersehen.    —    In  C  u  r  herrscht 
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grosser  Mangel,  da  bei  der  strengen  Kälte  seit  langem  fast  nichts 
zugeführt  werden  konnte.     Egli  lebt   mit   seiner  Familie   nur   von 
Fleisch,    weil   sie   Brot   nicht   haben   können.     Er  hat  wegen    der 
Verwirrung  in  der  Kirche    bis  jetzt  nicht   nach   Zürich   kommen 
können.     Campe  11s  Anwesenheit  scheint  eher  noch  zur  Verschlim- 
merung zu  dienen  infolge  des  Verhaltens  Gantners,  der  den  Pre- 
digern die  Leute  entfremdet.  Leider  bietet  ihm  Campell  „salehro- 
sis  suis  sermonibus   (pop)ulo   ingratissirais"    eine  Handhabe  dafür. 
Es  ist  so  weit  gekommen,  dass  bei  den  Gelagen  manche  der  Herren 
davon  sprechen,  Egli  müsse  abgesetzt  werden;  er  sei  der  Anlass, 
dass  man  Gantner  vertrieben  habe;  er  sei  von  auswärts  und  man 
wolle  nicht  leiden,  dass  ein  solcher  einen  Bürger  vertreibe.  —  Auf 
Bullingers  Frage  über  Hegelinus  erwiderter:  „facile  credo  in- 
standu  molestum  illum  vobis  esse,  cum  in  simili  argumenta  me  i.im 
pridem   fatigarit.     Sed  quonnm  illum  promoverem,  cum  rusticorurn 
idem  sit  ingenium  ubique?    Infinita  equidem  sunt  illi  deglutienda.11 
Er  ist    in  Küblis   der  Nachfolger   eines  Mannes    von   liederlichem 
Lebenswandel.     Da  er  dessen  Beispiel   nicht   nachahmt,   macht  er 
sich  verhasst,    und  das  ist  wohl  der  Hauptgrund  seines  Unglückes. 
,Non  credis,  reverendissinie-  D.,  quauta  sit  ministrorum  dissolutio, 
qua  rustici  iampridem  assueti  non  alios  nisi  consimiles  ferre  possunt, 
nee  est,  ut  miretur  aliquis,  cum  nulla  poena  sequatur  eos,  qui  e  con- 
sortio  nostro  causa  ebrietatis  aut  aliorum  scelerum  gratia  eiieiuntur  — 
itatorpet  magistratus  — ;  imo  non  dignus  habetur  hodie,  quocura  so- 
cietas  ineatur,  nisi  multo  sarpius  vino  cum  aliis  madescat."   Vielleicht 
kann  Bullinger  durch  Getreidehändler  aus  Küblis  mehr  erfahren. 

1571.   19.  Februarii. 


241.  Bullinger  an  Tobias  Egli,  st.  v.  z. 

Zürich.     1571.     Februar  23.  K  II  342,  622. 

rhältnisse  in  Cur.    Übersendung  einer  Schrift  zur  Widerlegung  GanUwrs, 
Hegelin.     Tod  von  Ulrich  Zwingti  junior. 

„Cum  dolore  legi,  qua;  scribis  de  tua  inopia;  magis  contur- 
liarant  ea,  quae  scribis  de  conatibus  Ganthneri,  hominis  seditiosi, 
cuius  artes  maligna*  invet  Campe  11  i  noBtri  in  dicendo  non  satis 
parata  promptitudo.     Sed  contidite  Domino  .  .  .    Quodsi  eiecerint 
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vos,  qtiod  tarnen  non  puto  facile  futurum,  Domini  Providentia  minime 
vos  deseret  ..."  —  Bullinger  hat  nach  eifrigem  Suchen  eine 
Schrift  („D.  Urhani  Rhegii  et  universi  ducatus  Lunebergensis 
Judicium  de  puniendis  bajreticis",  gedruckt  „Cell»  Saxonum")  ge- 
funden und  zum  Anschreiben  gegeben;  sie  wird  genügen.  Gantner, 
der  sich  auf  die  Chronica  des  Sebastian  Frank  stützt,  zu  wider- 
legen. —  Bullinger  hofft,  dass  Egli  bald  nach  Zürich  komme 
und  dass  sie  dann  über  alles  eingehend  sprechen  können,  auch  BMV 
Hegelin.  „Non  possumus  nos  oranes  ad  nos  colligere.  Serviat  ille 
sutB  ecclesiaj,  in  qua  nimirum  etiam  honi  sunt;  dissimulrt  mulorum 
initirias.  NulHbi  talem  inveniet  ecclesiam,  in  qua  non  sint  spinse. 
Sed  puto  uxorem,  quia  Tigurina  est,  Ttgurum  omnino  redire 
velle;  nunquam  eniin  ab  eo  tempore,  quo  illam  duxit,  aliud  quam 
Tiguri  bterere  sibi  proposuit.  Sed  plures  sunt,  qiü  merentur  ante 
ipsum  promoverr.  Sed  et  nullis  ad  vos  testimoniis  publicis  venit 
comiuendatus;  unus  et  alter  eum  commendarunt,  sed  iuxta  regulam: 
Rogatus  rogat."  — Auf  Campells  Brief  will  er  ein  anderes  Mal  ant- 
worten. Bitte  um  Nachrichten  aus  Italien,  besonders  aus  Venedig 
und  Ferrara.  —  „Zwing  litis,  gen  er  mens,  apoplexia  tactus  11. 
Februarii  feliciter  migravit  ad  Dominum.  Nonnulli  alii  viri  boni  bic 
et  alibi  eodem  morbo  sunt  extineti.41 

Tiguri,  23.  Februarii,  anno  1571. 


Sl    A. 

B  II  ST«, 


z. 

IHK. 


242.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1571.     März  5. 

Eglfl  schwierige  Stellung.   Teuruug  in  Cur.   üanlners  Hartnäckigkeit  und  Bfa 
llestrebuagen  gewisser  Italiener.     Nurhrictiteii  uns  Italien  und  der  Türkei 

S4  Infinitis  negotiis  te  distrahi,  reverendissime  domine,  facile 
credo,  maxime  hoc  tempore,  quo  omnia  plena  sunt  malis,  quibus 
ex  Dei  verbo  inedicinam  afferre  oportet.  Quod  me  attinet,  Wdeo 
mihi  ha?rendum,  quamvis  omnibus  fortunae  telis  expositus,  an  hierere 
possim,  ignorem.  Angulus  aliquis  sufficeret  mihi  alibi,  qui  huic 
eccleshe  cum  veritatis  nuncio  tanto  sim  oneri.  Expectabo  ex  tuo 
hoc  consilio  eiectionem;  nolim  Uten  eiusraodi  catastrophen  eiectionis, 
qualem  ante  annos  12  raaximo  meo  meorumque  malo  non  leviter 
sensi.  —   Dici  ästen  non  potest,  quanta  aptid  nos  sit  penuria  ex 


I 
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annonie  caritate  et  hominnm  opulentiorum  belluina  teiuritüi«',  qui 
frumentum  renuidituni  perire  potius  quam  venale  expnnere  vellent, 
modo  rerum  eiuscemodi  pretia  in  dies  fiant  auctiora  et  lucrosiora. 
Plaerajque  fainilue  huius  urbis  pnnem  nulluni  diebus  aliquot  viderunt 
nee  puerpera;  etiam,  nt  nihil  dicam  de  paganis  et  rusticis,  qui  cum 
saccis  vaeuis  plorantes  urbem  exire  coacti  sunt.  Ego  cum  scirem 
oranem  in  magistratu  et  frumentariis  nostris  culpam  hrerere,  acriter 
illos  pupugi  de  suggestit,  nee  caruit  coneio  suo  fruetu.  Statim  enim 
<ii.j  lun;i'  quornndam  borrea  et  receptacnln  magistratu  ita  taibtntfl 
aperta  fuerant;  interim  avarorum  et  invidiam  et  insidias  fructuui 
reeipio.  —  Gantnerus  cum  D.  Campello  colloquutus  perstat  in 
sua  sententia  et  iuraiiu-ntum  in  Novo  Testamento  non  pra-eipi  dicit 
nequo  conscientiam  eius  rei  gravitate  afflietam  compellendaru  esse. 
Extenuat  autem  nunc  culpam  suam  et  purgatis  omnibus  (omnia)  iu 
me  unum  transferre  enixe  laborat.  Affirmat  se  non  negare  magistratui 
nihil  in  hareticos  esse  iuris,  si  eruperint  in  seditiones;  Frellum 
autem  seditionem  nullain  adhuc  concitasse;  propterea  non  ea  via 
incedendum  cum  iilo  fuisse.  Mavult  ignein  et  incendiunn  sentire  quam 
pra?cavere.  Quid  autem  simili  in  negocio  Itali  quidam  moliantur, 
ex  literi8  et  responso  Sylvio,  homini  irrequieto,  a  D.  Lentulo 
dato  abunde  cognoscetis.  Ne  autem  rixosi  isti  clamatores  Gantnero 
manus  et  operas  suas  conferrent,  impetravimus  a  dominis  Tri  um 
Foederum.  ut  per  commissarios '),  qui  nunc  sunt  in  itinere  et 
i:;tiuiies  in  Valle  Telina  eonficiunt,  oranes  Arriani»  qui  manifesti 
sunt,  una  cum  Sylvio,  qui  decretum  dominorum  paeificum  improbe 
scripto  exagitare  ausus  est,  sine  ulla  exeusatione  eiieiantur.  Ita 
tarnen  negocium  attemperavimns,  ne  iathaec  reformatio  piis  ministris 
(utpote  Paulo  Gadio  etc.,  qui  vos  humanissime  salutant)  fraudi 
et  dunino  esse  possit.  Nescio  tarnen,  quid  iudicare  satis  possim  ex 
effectis  istis,  qui  excoinmuniuationein  Italorum  comitantur,  mnxime 
cum  post  funera  etiam  fratrum  animi  ex  ea  exaeerbentur.  Exspee- 
tabo,  quid  vos  de  hoc  casu  et  obitu  istius,  cuius  D.  Lentulus  in 
literis  suis  mentionem  facit,  iudicetis".  Er  bittet  um  eine  Abschrift 
von  Bullingers  deutscher  Schrift,  um  sich  daraus  zu  belehren, 
wie  aus  der  Schrift  Bezas,  die  er  endlich  zurücksenden  kann,  —  Egli 
bedauert  den  Tod  von  Bullingers  Schwiegersohn,  von  dem  die 
Papisten   behaupten,   er  sei  plötzlich  auf  der  Kanzel  gestorben.  — 

Quellen  rar  Schweizer  Qejeblebtc.  XXV.  IB 
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..H  rgclinus  longe  comiuodius  et  facilius  vitain  tolerare  iu  ptgi 
potest  quam  ego  in  urbe/'  —  Bonett  bat  aas  Chiavenna  folgende 
Nachrichten    (vom    12.   Februar)    erhalten:    1)    Der  Papst    lasse 
„Castelfranuk"   befestig-";   '-)   »bis   Erdbeben  in  Ferrara   habe 
noch  nicht,  nachgelassen  und  der  herzogliche  Palast  sei  eingestürzt. 
Der  Herzog  liege   noch  im  Feld  und  habe  den  Bürgern  verboten, 
sich  zu  entfernen,  „deren  ein  teyll  ligge  in  gürten,  ein  teill  uf  dem 
t'eld   in    feueren   und    in   büttenen,   wie  sy  mögend;  haltind  stareke 
wacht,   diewyl   (sy)  sich   besorgind  vor  dem    bah  st. u     8)    Di 
uetianer   hätten  den  Herrn  von    „Sasül",    Hauptmann  in   Zara, 
wegen  Betrugs  (um  20000  Dukaten),  ebenso  andere  Hauptleute  aut 
den  (Galeeren  hinrichten  lassen.    4)  Die  Vene  tianer  begehren  von 
Bergamo,  Brescia  (Pressa)  etc.  „galeen  .  .;  sy  mögind  sy  alter  uitt 
ankörnen,   von  wegen  das  dieT  so  das  vei-gangen  jar  hiuweg  gefaren, 
merteyl    belyben   sind."     5)   Der    Türke   wolle   mit  300000   Mann 
zu   Fuss,    100000   zu   Pferd   nach  Friaul  ziehen;    6)  er  habe  den 
Venetianern   sagen   lassen,    er   wolle   demnächst    in    ihrer    Stadt 
irsrheinen.     7)  „Der  herzog  von  Parma  und  Plasentz    hatt   den 
grafeu  von  Gaiatz  lnlien  fahen  und  in    mit   hilf?  doli  herzogen  uss 
Saffoy   gen  Rom  gefürt;    man   besorgt,    es  sye  von  wegen  ettvtfl 
verrätery,"    —   Am  2.  März   hat  Egli    die  Tochter  Bürgermeister 
Tschamers   selig   mit  Albert   Limaga   getraut;    dabei  war  vi  gl 
Adel   zugegen,  auch   der  Dolmetsch  des  türkischen  Gesai 
mit  einer  dreifachen  Kette.    Ein  aus  Savoien  gebürtiger  Malteser 
Ritter,  der  unterwegs  zum  türkischen  Gesandten  gestossen  ist  und 
zugegen  war,    erzählt:   zwölf  Galeeren,  die  der  Papst  den  Vene- 
kianetn  zu  Hilfe  senden  wollte,  seien  vom  Blitz  getroffen  worden, 
keine  zwei  habe  man  wieder  „ufrichtenu  können;  das  sei  nicht  mehr 
als  vierzig  Tage  her.  —  Am  2.  März  ist  der  Bruder  des  Gesandten, 
,des  türgischen  keissers  legat",  ohne  Tross  (den  er  „den  nerlistenin 
ßlaumundt  (!)"  gesandt)  in  Cur  eingetroffen,  bewillkommnet  uud 
ins  Schloss   (Haldenstein)   geleitet  worden.     Er  sagt,    „das  der 
Türg  sich  nie  so  woll  grüst  als  jetz  und  sye  füruemens,  die  Christen- 
heit zu  verderben  mit  brand  und  füwr.    Er  ist  gar  ein  fründtliclu-r, 
demütiger  man"  — ,  hat  im  Bergell  in  Gasaccia  den  Prädikanten 
zu   sich  gerufen    etc.   —   „Nisi  lacus  Tigurinus  congelatus  adhuc 
fuerit,  itineri  me  sequente  septimaua  una  cum  D.  Rodolpho  Gual- 
thero,    viro    prastantissimo,    munere    debito   com(tn)ittam ;    voluit 
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D.  consul  nuiiiiisi  ner  ine  illud  curat  um."  Es  grtisseit  mit  andern 
„D.  Bonettus  et  Ioan(n)es  a  Salicibus,  futuri  Cluvennensium 
commissarii".  Curia?,  1571,  5.  Martii. 

'i  Dam   Wie  Randbemerkung!   »Inter  D.  commiesarioa  D.  Williua  tüan 

est  Ulm--. 


243.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  s,:  A  L 

Zürioh,    1571 .    März  9.  B  "  M'2'  m* 

\niw"i'i    des   Zflrchflt   auf  des   Testament    tob    Brera   und    Übersendung   km 
ScbriAeo.    Die   Streitigkeiten   im   Veltlin.    Teuerung   in   Zürich.    Näheres   nher 

2«  Loglia  Tod. 

Er  kann  nur  kurz  antworten.  „Excuditur  communis  nostra 
responsio  ad  testumentum  Brentii,  quod  contra  nos  ediderunt, 
vimleutum  et  muledicum.  Forte  post  octiduum  Deo  volonte  ad  te 
niittam  excusum.  Mitto  praterea  elegans  D.  Urbani  Rhegii 
Judicium  de  plectendis  Inereticis. *)  Curavi  lneuDi  quoque  ascribi 
iudiciutn  ante  multos  annos  exhibitum  nostro  niagistratui."  Docb 
bittet  er  um  Rücksendung  mit  der  Schrift  Bezas.  —  „Sed  quid 
tu  de  eiectione  narras?  Non  eüch-ris,  spero.  Si  tarnen  eiicereris 
ob  veritatem  delVusam,  seis,  quo  divertas  .  .  .  —  Gualtherus  noster 
respondet  Lentulo.  Video  excommunicationent  multarum  novarum 
controversiarum  esse  matrem,  Cum  auteni  habeaimis  magistratum 
Ciiristianum,  quare  ab  itlo  non  petitur,  ut  nmlignos  cöherceat  et 
ipse  irapoentteutes  excludat,  quemadmoduni  nunc  mihi  narras  de 
comuiissariia  in  Valturenatu  niiasis?"  —  Auch  in  Zürich  ist  der 
Getreidepreis  so  hoch  wie  nie.  —  ,,^on  in  sacra  cathedra  cecidit 
et  mortuus  est  Zwinglius  meus  b(onae)  iu{emoriee),  sed  ibi  asgrotare 
coepit,  priusquam  concionari  cn?pis$et,  et  domum  est  delatus,  ubi 
post  horas  aliquot  dorai  felicitor  expiravit."  —  Grüsse,  besonders 
auch  an  CampeU.     „Estote  intrepidi  et  fortes  in  Domino." 

>)  Vgl.  Nr.  241.  Tiguri,  9.  Martii  1571. 


244.  Tobias  EgU  an  Bullinger.  st.  \  /. 

Cur.     1571.     März  30.  Ell 377. 2606 

Dank  für  BuUiqgers  Beistand.     Verschiebung  von  Eglis  Reise  nach  Zürich. 
Neuigkeiten.     Umtriebe  Gantners. 

,Supervenerunt    omnia    tua,    reverendissime    domine,    probe 
curata  convivio  nostro,  quo  D.  Campe  11  us  nos  una  cum  uxoribus 
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nostri>  amice  heri  exeeperat.  Agimus  omnes  tibi  iugentes  gratias, 
qui  contra  namias  istas  Academicorum  tarn  studiose  et  fortiter 
munirt'  nos  non  dedignaris.  Inprimis  autem  plus  tibi  nie  debere 
video,  quam  solvendo  unquam  siui  futurus,  etsi  Hectorera  induero, 
qui  fores  redeundi,  si  expulsus  fuero  veritatis  ergo,  tarn  pateine 
aperis  inque  causa  illa  nostra  corte  non  levi  tarn  humanuni  tamque 
benevoluni  te  mihi  inprimis  praestas."  Egli  wollte  heute  verreiseD, 
hat  aber  die  Reise  verschoben,  weil  nach  Köhlers  Aussage  der 
Zürcher  See  noch  nicht  frei  ist,  und  er  dem  Bürgermeister 
Willi  bei  dessen  Abreise  nach  Italien  hat  versprechen  müssen, 
das  Geschenk  für  Gl  u  alt  her  mitzunehmen  und  dafür  zu  sorgen, 
dass  es  unterwegs  keinen  Schaden  erleide;  doch  wird  er  bftldigd 
kommen,  da  er  kein  Korn  mehr  hat.  Den  Brief  Gualthers  an 
Lentulus  wird  er  übermitteln.  —  „Retulit  mihi  D.  Flavius 
(quem  oecultum  pontificis  inquisitorein  apud  nos  suspicamnri 
certuin  esse,  quod  Hispanus  fidem  et  feedus  Venetis  fregerit.  — 
Su  sie  in  Ingadina  et  Davosii  voces  qua'dam  horrenda?  in  aere 
pererebuerunt  et  visse  sunt  flamime  et  figUTffi  ignitre  etc.,  de  quibus 
alias  certiora  et  prolixiora.  —  Gantnerus  noster  doctum  et  pn 
fratrem,  Ioannem  Gerum,  qui  vallem  Schanvicam  verbo  rexit, 
artibus  suis  expulit  seque  in  istas  ecclesias  ingessit,  quibus  antea, 
antequam  Curiam  veniret,  pnefuit.  Obtulit  rusticis  suam  operam. 
cum  tarnen  bene  sciret  locum  istum  non  vacare;  nunc  aese  excusare 
sub  hoc  pnetextu  nititur,  quasi  rustici,  non  ipse,  hoc  fecerint.  Sic 
multa  simul  coneurrunt,  qua-  hominis  iiupudentiam  suo  tempore 
prodent."  1571,  20.  Martii,  Curi.r. 


Bi  \.  SL 
i:  11  548,  685. 


245.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zfirioh.  1571.  März  23, 
Er  hat  Eglis  Brief  vom  20.  März  erhalten  und  erwartet  seine 
Ankunft  zu  vertraulicher  Besprechung.  Die  Aufträge  an  Gualther 
hat  er  ausgerichtet.  „Audi vi  antea  quoque  Hispanum  fideffl 
Venetis  violasse;  intenin  non  satis  intelligo,  in  hello  id  Turcico 
factum  sit  an  de  novo  Venetis  bellum  minetur.  —  Ganthneru» 
opera  se  digna  redit.  Vivit,  qui  vindicabit."  —  Er  legt  Bücher 
für  Egli,  Campell  und  den  Bürgermeister  bei. 

Tiguri,  23. 


Martii  1571. 
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246.  Ulrich  Campell  an  Bullinger.  st   \.  /.. 

um.     1571.    März  Wl\  EÖ8»,« 

Bill«  um  Abordnung  eines  Zürcher  Theulugen  au  die  n&enate  8ynode  in  Bünden 

Er  schreibt,    weil  ihn  wegen  des  Streites  zwischen  Egli  und 
(jantner,    mit    dem    sich   ohne    Zweifel    die    nächste   Synode   be- 
schäftigen    wird,     verschiedene     angesehene     und     gut     gebildete 
rüder  aufgefordert  haben,  au   Bullinger  namens  der  ganzen 
Synode    die  Bitte   zu   richten,    er  möge  veranlassen   „quo  spectat ic 
rara-que    pietatis»   eruditionis   simul  atque   authoritatis    vir    aliquis 
istinc  a   vobis    ad   proximain   nostram    celebrandam   synodum   cum 
agendi    authoritate    mithttur,     nominatim    vel    D.    Heinrichus 
Bullingerus  vel,  si  Id  illi  gravi  ista  eetate  impedito  ininus  eommode 
licoerit,  D.  Rudolphus  Gualtherus  vel  D.  Ioannes  Wolphius 
uut  denique  D.  Ludovicus  Lavaterus,  qui  sua  opera,  dexteritate 
atque  authoritate  non  tarn  rein  controversaui  componere  iuvet  quam 
veritatis  causam  defendere  ac   propugnare   atque  ad   eo   foelieiorem 
optatioremque   catastrophen,  qua  animorurn  offensiones  quam  potest 
commodissime  tollantur  periculaque  vitentur,  illam  landen  perdu- 
cere,  atque  quo  alias  quoque,  itideni  non  minoris  momenti  forte  res 
et  {tue  mm  minus  niaturam  consultatiüiieni  deliberationemvo   lorsau 
i|uam  superior   requisitura?    sunt,    rectius   iustiusque    dirimantur   in 
syuodo  atque  deeidantur." 

Curiie  Rhietor  um,  ö.  calendas  Apriles  1571. 

(P.S.)     Er    wünscht,    Christus    möge    Egli    auf  seiner  Reise 
nach  Zürich  geleiten  und  wieder  unversehrt  zurückführen. 


247.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  st  \  z. 

(Cur.)      1571.     April  24.  E  II  376,  183 

Mtisregelii  gegen  die  Veltliner  Häretiker.    Neuigkeiten  aus  Italien.    Ein  Jlnliegen 

Burkhard  Leernanns. 

Er  hat  neulich  nur  kurz  geschrieben  und  tnusa  sich  auch 
"liesmal  kurz  fassen.  Willi  ist  aus  Italien  zurückgekehrt  und 
läset  für  Bullingers  Schrift  (Lucubrationes)  und  Gualthers  Brief 
danken.  —  „D.  commissarii,  quibus  hoc  negocii  a  nobis  datum  fuit, 
nt  in  Servetanos    et   Arianes  nebulones,    quos   infelix   Italia 
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sive  Vallis  Telina  fovet.   a<vm\'itius  aniraadverterent,   ununi  tan- 
tnm  eiecerunt  nomine  Cbristopberum,  qui  Sondrii  ludimagistmiü 
ln>niiu.  in    quidem    summe,    sed   perverse   doctum,    Arianum 
eire  Servetanuni    et  nescio   quibus   aliis   monstris  personatum  et 
burrendum,    qui     frontis    expers  coram   D.  commissariis  trinitatem 
verendam    blasphemaverit    dixeritque;    ,Wie    köndt   ein   alter  esel 
einem  jungen,  so  er  geborni  batt,  in  all  weg  glich  sin?4  etc.    Hörnt 
animus,    cui    Iubc   tarn    atrocia    subeunt      Eiectus   ille    est  nebuK 
qui  severius  aliquid  commeruorut.      Cieteri  omnes  una  cum  Sylvio 
multis  se  excusare  sunt  conati  et  propterea  impetrarunt  a  D.  com- 
missariis, ut  in  futura  synodo  nostra   coinpareant,  se  nobis  nostr.v- 
que  conl'essioni  subscribant  et  coniungant;  nisi  hoc  fecerint,  latain 
in  ipsos  etiam  senteutiam,  exilii  scilicet,  subeant.    Quid  autem  non 
audent  distorta   Italorum   ingenia?     Non  semel  et  Sylvius  sub- 
scripsit  confessioni  nostrie,  modo  securus  esse  possit;  postea  hsereses 
et   pestes   suas    aliis   affricare  non   dubitavit.     Rectius  meo  iudicio 
D.  com(ni)issarii  egissent,  si,  quos  propria  turpitudo  convicisset,  exitio 
mulctassent.     Sed    auro    splendente   uulla   pollet  oratio,    et:    ,Quis 
resisteret   tot   sanctis'?   olim  corruptus  quidam  dicebat,     Nimiruro 
synodus    proxima  plena    contentionum   crit.      Deus  faxit,    ut    bene 
erumpat.      D.    Rodolpbus   a  Salicibus   pro  certo    retulit    (qaod 
etiani  rescire  potuit  Mediolano,  utpote   dux   Vallis),  das  uf  dem 
Pado  und  anderen  Hassen  in  die  4000  Italiener  liggind  in  scliifrii 
und  werdind  vom  hertzogen  von  Meyland  vergoldet  und  verwarft, 
das   sy   warten  und  still  halten  müsind,  bis  der  gantz  züg  us  Hi- 
spanien  und  Niderland  üusamen  kome,  desse  in  die  30000  solle 
werden,  dann  fiirer  werde  sin  königs  us  Hispanien  lediger  (bruder) 
vom  Carolo   bar.     Da   aber   wüsse   uieniandü,   woruf,    wobin,    wo- 
dran;  ettliche  achtind  wider  den  hertzogen   von  Färer,  alii  wider 
den  von  Florentz      Er  sagt  auch,   das  Ferrariensis   dux  habe 
Mirandulam  yngenonien  und  dem  Florentzer  abgeloffen;  werde 
dessbalb  one  gros  unglük  nitt  zcrgon.    Legatus  gibt  alhie  ernstlich 
für   minen  herren,    wie   so   gut   frid   in  Franckrych  BJf   und  wie 
das  gantz   rych   so   dapfer  drob   halte.     Nitt  weiß  ich,   woruf  ea 
gath.     Rex  Galliw  soll  überboupt  den  grafen,   so   der  babst  ge- 
fangen unibs  gloubens  willen,  wider  babon  wollen."  —  Grüsse  auch 
TOO    Bonett,    „de   cuius,    ut   audio,    affine  Luisello    exigua   spes 
D.  Burkardo  vestro  affulget";  doch  werden  Willi  und  Pontisella, 
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da  Gualther  ihnen  die  Sache  Leemanns  so  dringend  empfohlen 
tat,  sich  ihrer  aufs  eifrigste  annehmen.  1571,  24.  Aprilis. 

(P.  S.)     -Judicium  Luneburgicuin ')  gratus  remitto  Ülttdque 
descripsi  in  usum  nostrum^. 

«)  Vgl.  Nr   241  U0d  243. 


248.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  ä    L  /. 

Zürich.     1571.     April  37. 

In«1  Vi'iiiinei'  Fliiiviii«)  r     Neutgkaiten  ans  Italien,  Frankreich,  Siebenbürgen  und 

England     Selbstmord   Wilhelm  Bidenliaihs.   To<l  ili»s   isiirtfo-rmeisters  von  C.liam 


Er   hat  auf  Eglis  ersten  Brief  nicht    antworten  können.  — 
„Horrui   toto  animo,   cum    legerem   blasphemi  nebulonis   simile   de 
antiquo  et  iuvene  asino.    Sathanica  mens  est,  e  qua  prodeuut  l;tm 
abuminanda.     Sic   illi    nebulones  gratiam  et  Deo  et  hominibus  re- 
ferunt,  quod  exules  a  Rhetis  sunt   collecti.     Dominus  pro  merito 
eomm  rependet  eis,     Idem   non    deerit  vobis   in  synodu,   Bl    modo 
studentes   sirapiieitati   non   concesseritis  lociun  illorum    audathe    et 
libidini    dicendt.    —    Si    Ferrariensis    Mirandulana    oecupavit. 
non  ßine  civili  Italim  hello  retinebit."  —  In  Frankreich  herrscht 
so  viel  man  bort,  Frieden,  , licet  aliquot  in  locis  filii  Belial  erum- 
pant".   —   Der   König  von   Siebenburgen    („regulus  Transsyl- 
vaniae")   soll  gestorben  sein,   und  es  ist  Gefahr,  dass  deshalb  der 
Kaiser  und  der  Türke  in  Streit  geraten. —  „Episcopi  ex  Anglia 
duo  ad  nii'  scribunt,   salva  et  incolumia   ibi  omnia  esse   ex  gratia 
Domini ;  celebranda  2.  Aprilis  universalia  regni  comitia,  —  Scribitur 
Tubinga    14.  Aprilis   D.  Bidenbachium,    successorem  Brentii 
et  pra'positum  Stutgar dian um  (edidit  hie  contra  nos  testamentum 
Urentii),    ineidisse  in  maniam  vel  melancboliam   ac  profectum  ad 
fratrem  Beben husium,  quod  cmnobium  est,  in  quo  abbatem  f rat er 
illius  agit."    Dort  habe  er  sich  am  ü.  April  in  der  dritten  Morgen- 
stunde zum  Fenster  hinausgestürzt,    sei   nach   zwei  Stunden,    ohne 
Reue  zu  zeigen,  gestorben  und  am  gleichen  Abend  im  Kloster  be- 
graben worden,    wobei  Jakob  Andrew  eine  Grabrede   zu  seinem 
Lobe  hielt.  —  „Nihil  certi  referunt  mercatores  de  hello  vel  Belgien 
1  Germanico."    —   Am  25..   morgens  3  Uhr  ist  Bürgermeister 
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von  Cham  gestorben  und  gestern  begraben  worden.  „Dominus 
resarciat  nobis  iacturam  baue  imestimabilem".  ■ —  Bullinger  ge- 
ileukt  gesundheitshalber  Ende  Mai  ein  Bad  aufzusuchen;  er  bitkt, 
sieb  in  der  Sache  Lee  man  ns  zu  bemühen. 

Tiguri,  27.  Aprilis  1571. 


K  II  34 


249.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.     1571.     UM  25. 


Itultiugur  gebt   iaM  Bad.     RataettUga   l«ir  die  Synode. 

reich  und  lii'uiscblawl. 


Nachricht«  n 


Kr  bat  in  den  letzten  Wochen  seltener  geschrieben,   da  auch 
die  Freunde  jetzt   an    Egli   berichten.     Am   4,  Juni    wird    er  sich 
ins  G  y  renbad  („Kalnea  Vulturena")  begeben,  um  dort  lür  mancherlei 
<  i »'brechen    und  Schmerzen  Heilung   zu    suchen.     Egli    möge 
Briefe  an  Siuiler  oder  Lavater  schicken,  die  sie  besorgen  werden. 
Er  wünscht  guten  Verlauf  der  bevorstehenden  Synode.    „Cave  in  ea, 
ne  sinas  te  pertrahi  in  diputationes  eorum  articulorum,  qui  co: 
et   plani   sunt,   quales   sunt    articuli   de   trinitate,   de    divinit.:; 
similibus    Iesu    Christi.       Indxg&ttlB    est,   ut   ponamus   in     dubium, 
<juie  sunt  eompertissirna.  —  Superioribus  Uteria  signifieavi  tibi  priu- 
cipes    evangelicos   synodum    conscripsisse    omnibus    per    universaui 
Galliam    evangelids    ministris    Rupellam    et    eo    profeotUB    et 
Bezam  nostruni.     Rcdiit  is  superioribus  diehus,  Deo  gratia,  sidvus 
et  incoluuiis   et   seribit   ad  nos  statum    fidelium   in  Gallia  tolera- 
bilem  et  bonae  spei  esse;  regem  serio  pacem  tueri.     Synodum  con- 
venisse  ex  omnibus  Gallke   provineiis;  amice  contulisse   et  summa 
cum    charitate   et   concordia   discessum  esse.     Cousenserunt  omnes 
in  confessionein  olim  regi  oblatam  et  literis  connnunibus  ex  synodo 
scriptis  ;td  nos  Tigurum  testantur  se  conseutire  nobiscum  . . .   IttteT» 
fuerunt   synodo   prineipes  evangelici.      Breviter:   summa   fuit  inter 
omnes  concordia  .  .  .  Audio  consensuin  illum  in  Gallia  magni  tieri 
a  pluribus   et    adversarios  terrere.    —  Neroberga  bac  septimana 
literas  aeeepi  signiücantes    captivum  Saxonem  loannem  Frede- 
ricum  incitante   imperatore  seripsisse   ad  fratrein  Ioannetn   Wil- 
helmum,  Flacciauos  e  regione  sua  eiieiat,  utpote  bomines  turbu- 
lentes et  seditiosos;  sapiat  tandem  fratris  captivi  exeniplo;  — item 
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Turcaruui  imperatorem  cum  Tartaris  expeditionem  i'aeere  uiuxi- 
inam  in  Transsylvaniam,  cuius  prineeps  Wevwoda  Maria  17. 
mortuus  est;  imperatorem  TßpO  Humanuni  indicturum  coinitia  v<! 
Ratisbonam  vel  Augustatn  Vindclicorum.  Er  wird  filicht  aber- 
mals mit  sinein  iVowenzimmer  an  den  Türggen  ziehen  etc.1* 

Tiguri,    2ö.  Maii,    quo    die   in  Alsatia  propter  pluvi- 

osum    ccelum   Urbanus    parum    urhane   per   omnes   rajitatiir 

lacimas,   1571. 


■ 


250.  Tobias  Egli  an  BuUinger.  st  v  l. 

(Lur.)    1571.     Mut  ffl, 

Unruhe  de*  Laniivuiks  wegen Teufung  Infolge  .i  g  Dur*  hzugs  spanischer  Truppen, 
Lässigkeit   gegenüber   den    Häretikern.      S>  iiden    timl    Teufung.      knrli. 

Die  Stadt  Cur  und  ganz  Bünden  hat  sehr  zu  leiden  unter 
dem  Durchzug  von  Landsknechten,  die  in  spanischen  Diensten 
gegen  die  Türken  ziehen  und  bei  Mailand  gemustert  werden 
sollen.  Wer  von  ihnen  Geld  hat,  bringt  die  Bevölkerung  um  claa 
Brot  und  die  Lebensmittel,  so  dass  selbst  für  Wöchnerinnen  kaum 
ein  Bissen  übrig  bleibt;  die  meisten  aber  betteln  und  rauben.  In- 
folge dessen  rottet  sieh  das  Landvolk  zusammen  und  beschuldigt  die 
Behörden,  den  Pass  („transituiu  et  comineatuin")  um  spanisch 
Geld  verkauft  zu  haben.  Darum  bat  der  Curer  Rat  den  Rat  der 
Drei  Bünde  einberufen,  um  durch  Absendung  einer  Gesandtschaft  an 
( rraf  Hanuibal  „velprovinciam  Veldkyrchensem"  Abhilfe  zu  ver- 
langen. Dieser  Rat  ist  eben  auseinandergegangen.  Schon  sind  aber 
8000  in  der  Zwischenzeit  von  12  Tagen  durchgezogen,  und  für  ein  Brot, 
das  früher  nicht  mehr  als  6  Pfennig  gekostet  hat,  zahlt  man  jetzt 
1  Batzen ;  alle  Preise  steigen ;  die  Knechte  haben  Rüstungen,  „tunicas", 
Schwerter  etc.  an  die  Bürger  verkauft,  um  üiren  Ilagen  zu  be- 
friedigen; die  Landleute  aber  werfen  den  Städtern  vor,  sie  seien 
schuld  an  den  Plünderungen  und  Verheerungen.  Der  Meinung,  das* 
das  Recht  des  Durchzuges  und  die  Freiheit  an  Spanien  verkauft 
sei,  geben  die  Landsknechte  Nahrung  durch  Reden  wie :  „Marter 
etc.,  ir  tausend  uns  den  baß  lassen;  dan  unser  könig,  dem  wir 
züzühend,  hat  inn  mit  einer  denen  golds  gekauft;  wo  ir  nitt  gern 
weit,  wellend  wir  einanderen  die  kuttlen  uslaßen*  etc.  Unter  den 
Durchziehenden    waren    auch   zwei    Hauptleute,   ein   Kaspar   von 
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Salis,  der  in  Davos  noch  Frau  und  Kind  hat,  seit  vielen  Jahren 
aber  in  spanischem  Dienst  in  Mailand  lebt  und  auch  dort  Frau  und 
Kinder  hat,  und  einNiederländer,  Cornelius  Ent,der  im  Wilden 
Mann  zu  Cur  gelegen  ist  und  1000  Harnische  aufkaufen  wollte  und 
in  Rappersivil,  Zürich  etc.  Hauser  zu  kennen  behauptete,  wo  solche 
lägen.  Viele  meinen,  der  Kriegszug  gelte  dem  Herzog  von  Ferrara, 

—  Als  heute  die  Ratsboten  versammelt  waren,  haben  die  Prediger 
darum  ersucht,  einen  „zuhörer  und  obroann,  ein  gelerten  und  ein 
radtsbotten",  von  Zürich  zu  berufen,  damit  der  Zwietracht  in  der 
Kirche  ein  Ende  gemacht  werde ;  doch  hat  man  es  mit  Rücksicht 
auf  die  teuren  Zeiten  abgeschlagen.  „Wir  hand  schlechte  hoffming 
zu  denen,  die  ofne  unghorsauie  wider  sy,  die  oberen  selbs,  nitt 
anders  begönnend  heimzesuchen,  so  vil  nämlich  die  Arianos  et 
Servetanos  sive  Photinianos  antrift,  deren  der  Pünten  land  roll 
ist,  da  ich  der  widerteüferen  will geschwygen  und  Stenckfel deren. " 
Einen  Kessler,  der  in  der  Trunkenheit  die  Reh«5rden  als  Schelim  u 
bezeichnete,  hat  man  eingesperrt  und  wird  weiter  gegen  ihn  vor- 
gehen; Gotteslästerer  dagegen  lässt  man  ungeschoren.  —  In  der 
Himinelfabrtsnacht  ist  schwerer  Schneefall  eingetreten,  der  die 
Beben  im  Domleschg,  auch  grosse  Bäume  schwer  geschädigt  hat. 

—  „By  uns  gilt  jetz  ein  viertel  frument  40  batzen,  bringt  der  mütt 
10  gülden.  —  Hauptmann  Karli  ist  gruwen,  das  er  ein  wyb 
genomen,  die  er  nie  gesehen  und  kein  tütsch  kan  und  er  kein 
welsch."  1571,  26.  Maii. 


si.  \.  z,  251.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

B  H  MS,  680,  Zürich.     1571.     Juni  L 

Er  annutigt  Kyli  in  Hinsicht  auf  tlii-  kominoiuk*  Syiinil-.'. 

Er  hat  aus  Eglis  Brief  an  Simmler  ersehen,  dass  IM 
Brief  angelangt  ist.  „Ex  tuis  conücio,  quam  sit  apud  vos  anarchia 
misera.  —  Quod  attinet  ad  vestram  syiiodum,  sis  animo  intrepido 
et  invoca  itlius  auxilium  et  spiritum.  Certo  prope  est  Deus  invo- 
cantibus  eum,  invocantibus  autera  in  veritate.  Ac  prodesse  et  vobis 
ministris  et  ecclesise  vestram  vidctur,  tpjod  nulli  ex  nostris  ad  vos 
evocantur,  ne  forte  domini  vestri  et  populus  vester  suspicetur  vos 
non   esse   instructos   satis    etc.   sicque   vestras   decedat   authoritati. 
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Suis  autera  constantes  et  simplices,  in  omnibus  nostra*  confesvioni 
inhärentes  nee  alio  sinentes  vos  ad  aliena  abstralii.  In  hunc  fintm 
mitto  tibi  hie  copias  synodalium  literaruin  \  ex  bis  patebit  liquido 
ecclesias  Gallia?  nobiseuni  conenrdare  iu  oiunibus.  Licebit  ergo 
bis  uti  testimonüa  udveraus  vevsipelles  et  ad  consolationem  et  con- 
firmationem  piorum,"  Doch  bittet  Bullinger  um  Rücksendung 
etwa  in  einem  Monat,  wenn  er  aus  dem  Bade  zurückgekehrt  sei. 
Briefe  möge  Egli  an  Haller  oder  Simler  schicken;  „illi  vicis- 
issim  ad  me  mittent  per  enrsores  scholasticos,  quos  des(t)inavi  luiic 
muneri  absolvendo".  Tiguri,  celerrime  1.  Iunii  1571. 


252.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  *   \  z 

Cur.      1571.     Juni  20.  Ms.  S.  121.  (57. 

Einschreiten  der  Synode  gegen  Gantner,  Tantums,  Cainufiue,  Socin,  Sybriue 

Und  Mitlir. 

S.  Scio  te  miruri,  colendissime  D.  pater,  qualem  eventum 
bvnodus  nostra  babuerit,  in  qua  causa  hsec  nostra  omnibus  niodis 
traetata  et  discussa  fuit.  Fuit  hie  conventus  oranium  frequentissi- 
muB,  nee  minus  70  ministri  ex  Italis  et  Germanis  conrluxerant, 
«pbua  ceu  praosidentes  6  viri  summi  prudentia  et  eruditione  spec- 
tahilcs  a  senatu  Tri  um  Fo'derum  nobis  coniuneti  et  additi  fuerunt, 
inter  quos  D.  Conradiuus  Planta,  D.  consul  Willius,  D. 
Rodolphus  a  Salicibus  pras  ceteris  communem  hanc  caussam 
IWtissirae  adiuvarunt  et  defenderunt.  Conquestus  est  primo  Gant- 
nerua  de  iniuria  sibi  et  Frello  facta,  cum  quod  a  ministerio  in- 
dieta  caussa  et  praeter  omnes  rationes  depositus  fuerit,  tum  quod 
Prell us  eiectus,  qui  tarnen  pacis  studiosus  semper  fuerit  et  neminem 
bactenus  heserit,  imo  anabaptista  quoque  non  sit.  Quae  contumelia 
cum  non  solum  in  me,  sed  in  ipsum  senatum  tenderet,  exasperatus 
senatus  duos  alios  nobis  addidit  ceu  auditores  et  testes  calumnia- 
rum  Gantneri  etc.  Ego  respondi  historia  rei  gesta»  proposita,  in 
qua  breviter,  sicuti  res  aeeiderat,  declaravi  omnia.  Gantnerii> 
mendaeia  nie  dixisse  calumniatus  est.  At  D.  consul  Willius,  D. 
Poßtisella  una  cum  aliis  duobus,  qui  nomine  totiua  senatus  missi 
eratit,  orationem  meam  suis  calculis  approbarunt  meque  nibil  nisi 
wa  in  medium  attulisse  testificati  sunt;    Paratus  etiam  ipse  erani 
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tingttki  verl)a  bistoria?  recitata)  probare  et  repetere,  cumque  Gant 
nerus  in  tuendo  anabaptista  totus  esset  adhuc,  ipsi  domini  pro  rae 
respondentes  Gantnerum  miritice  pudefecerunt,  ita  ut  propriia 
pedicis  et  proprio  ore  pene  in  singulis  verbis  et  caperetur  et  con- 
dtjmnaretur.  Pustquam  autem  controversi«  statuni  elicuissem  ex 
historia  rei  gestte  meainque  sententiam,  plectendoa  uempe  eusa 
beere  ticos,  argumentis  coutirniassuiu,  Gautnerus  non  sacras  liter&s, 
sed  Erasmum,  Brentium  et  quosdam  patres  mala  fide  adductos 
mihi  opposuit.  Ego  illi  Erasmum  Erasmo,  Brentium  Brentio, 
patres  patribus  opposui  et  errorem  brevibus  aperui,  siquidem  tt'sti- 
mouia  eiusmodi  non  aliter  atque  ipsi  anabaptista}  in  medium  addn- 
oebftt,  KÜtoet  inimicos  esse  diligeiidos,  non  expellendos;  Pdro 
dictum:  ,Reconde  gladium  tuum';  spuntauea  debere  esse  nostra  sacri- 
ticia  etc.  Sic  cum  nihil  Gautnerus  distingueret  et  officium  magi- 
stratus  cum  persona  eoraniisceret,  inrirmos  pro  hsereticis,  hseretioGfl 
pro  inlirmis  haberet,  facile  a  quovis  refutari  potuit.  Summa:  scopas 
dissolutas  et  arenam  >itu!  calee  ad  caussarn  suam  male  cohierentem 
flefeadeadam  proposuit  et  quam  turpissime  se  dedit.  Commiss» 
caussa  fratribus  ab  ipsis  nobis  exeuntibus  fuit  discussa.  Fueruut 
omues  unatiimes  esse  magistmtus  punire  ha^reticos  excepto  Mario, 
Turriano  et  quodam  alio  ninietro  ltalo  Prssgalliensis  ecdeoSj 
bominc  indocto  et  insulso.  Marias  se  Gantnero  Omnibus  viribus 
addixerat,  toti  synodo  restiterat,  bistorias  veteres  adduxerat,  in 
quibus  non  legatur  in  htereticos  usque  in  Augustini  tempora 
.•mimadversum  iuisse;  vestrain  ecclesiam,  imo  vos  ipsos  odiose  perstria- 
xerat,  ut  suo  loco  alibi  aperiam  plenius.  Turrianus  ille  Plu- 
riensis  ecclesia?,  qua1  est  in  Italia,  minister  fuit  et  deprehensns 
est  fautor  h;ereticorum,  Camulii,  Sozini  etc.  Tertius  homo,  ut 
dixi,  est  insipidus  et  indoctissimus,  qui  postea  nesciebat,  quid  sen- 
sisaet.  At  et  Silvius  noster  nostra  quoque  suffragia  auxit  et 
continuavit  et  iani  antea  etiara  retractaverat.  Ceteri  etiam  orones 
una  cum  dominis  Rhtetia  in  eandem  et  confessioni  nostrae  consen- 
tientem  seutentiam  iveruut  summo  animi  con sensu,  multis  argumeatM 
cvidentissiiuis  pro  hac  nostra  caussa  allatis.  Sententia  comumni 
surVragio  in  Gantuerum  lata  est,  1.  ut  retractet  et  fateatur  M 
erra&se  turpitcr,  quod  mantfestos  hiereticos  detenderit;  2.  quod  magi- 
stratui  tjHidura  suuin  exequenti  odiose  se  opposuerit;  9,  quod  voca- 
tionem  raaiQ  toties  deSttruerit;  4.  quod  contra  dominorum  mandatum 
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et  synodi  leges  alium  fratrem  statione  sua  eiecerit  earaque  ipse  in- 
vaserit;  5.  quod  agnoscat  se  inique  mihi  contradixisse  nihilque  nie 
ex  totius  synodi  sententia  in  bac  caussa  dixiase  et  egisse,  quam  qund 
pium  et  fiduni  ministrum  deceat;  proptcrea  nie  absolutum  ab  omni 
culpa  esse,  His  pronunciatis  animus  et  vultus  Gantnero  concide- 
rant,  similisque  niortuo  factus  erfasse  tarnen  se  fateri  noluit,  sed 
parum  se  intellectum  fuisse  dixit,  cumque  multi  instarent,  ut  ngnos- 
ceret  suos  errores  et  culpam  deprecaretur,  tandem  peiora  metuens 
subscripsit  capitibus  supra  scriptis  manu  propria.  Forma  est  cins- 
cemodi: 

,Ego,  ioannes  Gantnerus  assentior  liisce  ore  et  corde,  bona 
Christiana  title.  Concedat  Dominus,  ut  ad  suam  vergat  gloriam  et 
DOStd  iibne^itioniin,  amen.* 

Observandum  autem  est  in  capitibus  pra-scriptis  decretum 
synodi  pra^missum  esse,  in  quo  omnibu3  circumstnntiis  explicatur, 
esse  magistratus  gladio  coercere  lia?reticos.  Huic  ille  una  cum  aliis 
capitibus  subscripsit.  Ha'c  sententia  postea  a  Tribus  Fcederibus 
confirmata  tuit,  eamque  suis  legibus  inserent  et  defendent,  et  nemo 
pro  synodi  membro  nee  tutus  in  ministerio  erit,  qui  Iure  impro- 
bat urus  erit. 

Quia  vero  multi s  videbatur  Gantnerus  nihil  hie  ex  animo 
fecisse,  sed  alind  in  pectore  clausnm,  aliud  in  lingua  promptum 
habere,  irrogata  est  ei  peena,  ut  per  annum  sit  exclusus  a  consortio 
synodi  et  de  ministerio  deturbatus;  privatim  et  pacate  vivat,  et  si 
deinde  anno  olapso  de  resipiscentia  eius  fratribus  satis  constet  et 
toti  ecclesite,  liberum  sit  synodo  eum  reeipere  vel  non.  Turrianus 
eti.im,  quia  Italis  ha?reticis  favit,  una  cum  Camulio  Nicoiao, 
qui  n-rario  locupletissimo  nervös  bseretteis  expulsis  hactenus  suppe- 
ditavit.  itemque  cum  Camillo  8ozino,  qui  omnes  pra-sto  fuerunt 
et  turpissimi  reperti,  exclusi  fuerunt.  Camillus  privatim  eiectionis 
poona  affeetus  est,  Sylvius  etiam  depositus  ob  sui  audaciam. 

Omnes  prompti  erant  subscribere,  sed  severius  animadverten- 
dum  in  eiusmodi  nebulones  censuimus,  partim  ut  alii  terreanttir, 
partim  quod  proprium  quodammodo  hoc  babeant  hau'etici  omnia 
singulare  et  dissimulare,  subscribere,  ad  negationes  negare,  ad  affir- 
mationes  affirmare.  Ochini,  Blandratre,  Lselii,  Darii,  Casta- 
lionis  frequens,  sed  turpis  hie  mentio  facta  est  ob  literas  quasdam, 
quas  olim  Basilea  Camulius  ille  Italus  ad  Turrianum  scrip- 
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s<jrat,  ijuiljiis  hareticos  et  maxhne  Ochinum  cuuimendaverat  eiusque 
execrabtles  dialogos.  Ex  bis  literis  hi  lupi  oinues  synodi  fratribus 
detecti  fuerunt.  Sed  quibus  verhis  zeltim  D.  luli i  Mediolanenßis, 
honiinis  facundissimi.  piissinii  et  doctissirui  celebrem,  non  reperio. 
Salutat  is  vos  onines  teque  inpriinis,  reverendissimo  pater.  Sat  ei 
factum  in  hac  synodo.  Triumphat  ccrte  Claveunensis  ecclesiauta 
cum  Leutulo,  viro  doctissinio,  qui  egregiam  quoque  operam  navavit 
huic  conventui  Oestro.  Breviter:  adeo  luculeuta  fuit  victuria  nostra, 
ut  votis  nostris  omnia  respunderint  et  plura  transacta  et  irupetrata 
fuerint,  quam  sptrari  a  quoquuin  unquani  potuerit.  Agamus  igitur 
gratias  Deo,  patri  nostro  sanctissiino,  qui  propter  vulnera  filii  lesu 
I  Inisti  benigne  oculo  suas  ecclesias  pretiose  redemptas  respiciens 
easdem  spiritus  sui  inoestimabili  vigore  refocillat,  susteutat,  purgüt 
et  conservat.  Huic  te,  eolendissinie  mi  pater,  totum  commendo 
nobiscum  nosque  tibi."  Er  wünscht  guten  Erfolg  von  Bullingers 
Badekur  und  verspricht,  noch  ausführlicher  zu  schreiben.  „Scias 
tarnen  montum  nostrutu  Mari  um  quoque  ministerio  depositum,  ex 
consortio  synodi  eiectuut  et  magistratus  Trium  Fcederum  auimad- 
versioni  traditum,  noti  modo  quod  odiosissime  haue  communem 
doctrinara  nostram  exagitasset,  sed  in  aliis  quoque  politicis  niagi- 
stratui  se  pra-ter  ratioues  sauas  opposuisset,  vo3  ipsos,  rempubheatn 
et  ecclesiam  vestrain  traduxisset,  omnia  perturbare  et  invertere  sit 
conatus,  ad  hiec  etiam  a  D.  praside  Vallis  Rhucanti«  aperte  in 
synodo  aecusatus  fuerit,  quod  sabbatum  violandum  rusticis  liberum 
fecisset,  divam  Mariam  calumniatus  esset  aquo  partu  ipsius  virgmi- 
tatem  negasset  et  plura  alia  funetione  et  tah  ministro  indigna 
effutisset.  Sic  aream  nostram  repurgaviinus.  Dens  concedat  gratiam, 
ut  victoria  bac  nostra  insigni  recte  utamur  in  sui  gloriam  et  nostri 
emendationeun,  amen.  Dici  autem  non  potest,  quam  officiosus  et 
benevolus  Trium  Fcederum  frequentissimus  senatus  ad  ba^c  nostra 
acta  confirmanda  fuerit.  Haic  oeyssime.  Queeso,  ignosee;  non  enim 
t urbai  adhuc  deferbuerant."  20.  Iunii  1571. 

(P.  S.)  Die  Bürgermeister,  Poutisella,  „qui  certe  singulare» 
liianum  et  strenuani  operam  mihi  pnebuit",  Campell,  „qui  totus  in 
officio  fuit,  unaque  totius  syQodi  fratres,  qui  ex  Gallicarum  wcle- 
siarum  statu  tolerabili  non  parum  exhilarati  et  contirmati  fuerunt", 
lassen  grüssen.     Curia?. 


Nr.  253.  254      Uulhngers  KofTeepoedesa  mit  iliit  Oraabändneftt. 

Mb  siailibibltüthek  Zo  fingen  beeilst  ein  Aktaoaffidki  betitelt:  „Seoteutia 

synoiJi  fratruni  Curiir  i.'uiigrwgalii'  annn  Hottiiui  1571.  dii.«  IM.  Imiii,  d>>  lt.  (miuiik' 
Gantnero  approbanttbua  eimul  prseclarissimü  viris  a«.-  dominis  uddiiis  svni»d<i 
ali  illustrisaimia  dominis  Rhetorum",  das  inbaJUii  b  mit  drin  ohi^m  Uiiel  in 
iier  Hauptsache  .ühcieinsiinnni.    Am  Schiusa  foi^i  ooon  die  Bestätigung  dar 

Synodalbtvsehlüsse  durch  einen  Beitag  der  (int  Hunde.  Cur  1581,  .Mini  17    Nu  h 
einer  Notia  auf  der  Rfiekaetta  war  diese  Ausfertigung  offenbar  im-  rin   r-  -i\n  iu> i  i 
neinde  in  Cbiavenna  ausgestellt  worden. 


253.  BuLlinger  an  Tobias  Egli,  Sl    v  v- 

iZmicb.       1571.     Juli   13.  K11M42.  88t 

Die  Garer  Bj i .    rtir  tetste  Tagaatxung.    Hagelsobaden 

„Gratiaa  ago  misericordi  domino  Deo  nostro,  qui  suaui  grn- 
tiam  vobis  singulariter  et  aliis  fratribus  piis  largitus  est  in  transi- 
gendo  negotio  ecclesiastico  istü  (biKcili  .  .  .  Libenter  legi  acta  sy- 
nodi  vestrae,  et  placent,  qua?  tu  cum  aliis  viris  piis  et  eruditis  fideliter 
egistis.  Dominus  sit  merces  vestra  et  conservet  vos  in  synceritate 
pura?  fidei  et  convertat  Ganthneros,  Marios  et  similes  mise- 
randos  hotnines.  Remitto  acta  et  mihi  credita  omnia  et  gratias 
pro  his,  quas  possam  maximas,  ago.  —  ,  .  Redii  paucis  ante  diebus 
ex  balneis  Vulturenis  sanus  per  Dei  gratiam  et  satis  incolumis  .  . 
—  Finita  sunt  cornitia  Badensia;  sed  nondum  est  compositum 
dissidium  Schaf fhusianorum  cum  Cantonibus  Durgaviam  »uber- 
nantibus.  —  Grando,  Dei  Magellum,  multis  locis  attrivit  segetes  et 
fruetus  arborum  coneussit.  Sunt  haec  tirmamenta  famis  et  caritatis, 
quia  extiueta  est  charitas  et  abundat  omnis  iniquitas."  —  Bitte  um 
Nachrichten  aus  Italien;  solche  aus  Deutschland  und  Frank- 
reich  fehlen.     „Audio    tarnen  res   Gr allin    non    infeÜciores  esse." 

13.  lulii,  anno  Domini  1571, 


254.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  st.  \.  l 

(Cur.)     1571.     Juli   17.  BII»7,aW. 

Halsstarrigkeit   Mautners  und  Möhrs.    Catnulius.    Bündnis  des  Papstes,   Venedigs 
und  Spaniens  gegen  « ii i,-  Türken.     Hii-  pftpstlicbe  Bulle  ftir  Df,  Planta, 

„S.  Accepi  tuas  literas,  reverendissime  D.  pater,  in  quibus 
adraodum  gratularis  nobis  baue  nostram  victoriam  luculentam,  quam 
nuper  de  ingeniia  istis  dtsoi$a(ifdvot£  reportavimus.  At,  utinam 
faciliores  essent  in  servandis  ordinibus  ac  ritibus  nostris  nee  auri- 
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bui  perversi  carerent,  quibus  novandi  studio  ahundant!    Gautnerus 
longe  pertinacior  nunc  est,  quam  fuerit  ante,  et  potitu  rusticos  snos 
oinnes  in  nos  coneitabit,    quam  ut  dictis  et  constitutiouibus  synwli 
et  Triam  Fa-derum  reipubliea'  obediat   Eraplet  una  cum  Mario 
tot  um  quasi  orbem  iuiuriis,  calumniis  et  tyrannide,  quibus  amhn  i 
nohis    ati'ecti   fuerint.     Brevi    auteni    petulantiam    illam    amplissirao 
senatui  nostro  ;estimandatn  et  punicndam  trademus,  et  parum  abe- 
rit.  ne  iua  civitatis,   quo  imperiose  nimium  gloriantur,    magno  cum 
dedecnre    amittant."     Er   wünscht  Bullinger   eine   gute  Badekur 
und  bedauert,  kein  passendes  Geschenk  zu  haben.  —  „Qua*  autein 
et  qualis  sit  übt  controversia,   qua-  Seaphusianis   intercedit  cum 
Cantonibus  et  paganis  proviucire  Turgoviana-  dominatoribus,  nos 
omnino  fugit  —  Camulius  itlo  Nicolaus   Genevensis,  qui  olim 
Basilese   Ocbino   anxüio   fuit,   qui   etiaui  a  nobis,    sicuti  in  actis 
synodalibus  cognovisti,  exclusus  fuit,  Plurio  e  Valle  Telina  au- 
fugit  ob  suspicioiiLiii  Sodomue,   prajpostene  Veneris,  cuius  turpitn- 
dinis  gratia  puer  quidam  captivus  detinetur.    Hsec  est  sanctitas  et 
profundus  ille  nflectus,    quem  erga  exules  gerit  pios  etc.     Sic  una 
turpitudo  prodit  aliam.    Opimam  pnc-dam  binc  pru'fertus  Plurien- 
sis  venabitur,  si  voluerit;  est  enim  Caniulius  ille  ditissimus  et  di- 
citur   aureorum   numerum    30000   excedere   facultatibus.    —   Mitto 
articulos  paeiticationis  sive  coniurationis  inter  pontificem,  Vene- 
tos et  Hispanum,  quibus  connexi  vim  Turcicamt  si  diis  placet, 
retundent.   —   Mitto   etiam    exemplum   privilegii   pontificis,  quo 
orsarit  D.  Rhetienseni  Plantam  eiusque  filium  nuper  Roma  re- 
versuin,    quo  si  uti   incipient,    maximum   sibi   periculuiu   accersent- 
Diu  clam  hoc  parturierunt;  tandem  ad  nos  etiam  per  D.  Paulum 
Gadium  dimanavit.     Sic  reformatores  babeunus  Plantas  abbatia- 
rum,  prioratorum,  episcopatorum  omniuinque  in  Rhetia  et  Valle 
Telina  cum  Comensis,  tum  Curiensis  diocesis  iurisdietionuin  spiri- 
tuahum.     Stertunt    ad    havc    omnia   nostri    evangehci,   qui    nimimni 
pontificis   licentias  ac  mandata    palpo   suo  confirmabunt  etc.     Si 
legeris  ac  usus   fueris   abundanter  hisce,    per  otium  et  occasioneni, 
qua-so,  aliquando  remitte,  quo  ad  manus  sint,  si  opus  fuerit  palani 
hoc  facere."  1571.     17.  Iulii. 

(P.  S.)  Er  liisst  unter  anderen  auch  seinen  Verwandten  Baller 
grüssen. 
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255.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  si.  \.  z. 

(Cur.)     1571.     Juli  34.  E  "  376'  v "; 

ForderangMi  TOB  Eidgenossen  gegen  die  Curer  Münzmeister  Knrli  und  Genossen. 

rS.   Scripserunt  domini  Helvetii  ad  nostros  bortantes,  ut  cau- 
sam  nionetarioruni    uostrorum    ita   expediant,    ne    Wendelinus 
Heberlin(?)   et  alii  causis  suis  cadant,  et  debituni  sibi  solvatur  a 
Karlino   nostro,   homine  levissimo,   vel  ab  ipsius  consortibus.     In 
tine  appendunt  nescio  quaa  minas,  quas  nostri  intelligunt  commeatua 
interclusionem,     Scribunt   domini   Rhseti    cum   primis   ad  vestrum 
senatum  et  totum   negotium    depingunt,    utut    hactcnus  gestum  sit. 
Rogamus,   ne  quid   ante  tenipus   nobis    prohibeatur  aut  denegeturj 
b.mge  enim  aLiter  res  habet,   quam  quidam  eonqueruntur,  et  nostri 
plus  niinium  gravantur  omnium  rerum  inopia  pressi,     Nescio,  quid 
amicitia-  tandem  ititer  vos  et  Rbaetos  sit  futurum,  si  querehe  ergo 
cu(iusque?)  panis  necessitas  nobis  intercludatur.  Haie  monere  volui, 
dum  legatio   coram  omnia  vobis  in  hanc  diutinam   litem  exponat." 

1571,  24.  Iulii. 


256.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  Si.  \.  z. 

(Zürich.)     1571.     Juli  27.  BUMS 

Streu  IWtocben  S>  hsfJThausen  und  den  VIII  alten  Orion  vepen  des  Klosters 
Paradies.    Camulius.    Die  päpstliche  Bulle  und  das  Bündnfl  gegen  den  Türken. 
Abweisung  der  Audiahme  Genfs  in  die  Eidgenossenschaft.     Neuigkeiten. 

Er  hat  zwei  Briefe  Eglis  erhalten.  „Ganthneri  protervia  et 
ferotia  videturmibi  auxilio  et  opera  s(acri?)  magistratus  confringenda, 
Marii  quoque,  si  pergit  is  sui  esse  aimilis.  Talia  enim  ingenia  nisi 
fflmpescantur,  aliquando  malum  magnum  ecclesia;  dabuut."  —  Wegen 
eines  Badegeschenkes  für  Bullinger  möge  Egli  sich  keine  Kosten 
machen;  ihm  genügt  seine  Zuneigung.  —  „Dissident  Schaff- 
husiani  cum  8  Veteribus  CantonibuB  propter  ccenobium  Paren- 
dys  nuneupatum.  Quod  cum  hueusque  possederunt  Schaffhu- 
siani,  contendunt  8  Cantones  pertinere  id  ad  dominium  comi- 
totus  Frowenfeldensem  vel  Durgeensem{!).  Iura  egerunt;  nunc 
de  iudice  contenditur.  Basilienses,  Friburgenses,  Solodo- 
renses   et   Aptcellani    sequestres  se  interposuere-,    sed  hactenus 

Quellen  »or  Schwrlxer  Gwhicbte.  XXV.  1? 
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nihil  effecerunt.  Repetentur  uomitia  ad  ferias  Omnium  Sanctorum. 
—  Caraulius  et  eius  similes  indigni  sunt,  quos  terra  ferat,  non 
iam  dicoT  Rheti  tolerent.  Ad  eorvos!  —  Reraitto,  sicuti  petebaa, 
exemplum  privilegii  pontificis.  In  repubtica  Christiana  et  qu* 
non  vult  perire,  non  feruntur  huiusmodi  privilegia,  et  si  privilegiati 
vivere  velint  suis  privilegiis,  minus  sunt  ferendi.  Papa  sie  spargit 
inter  vos  pulveren!  tormentarium.  Maledicat  ei  Dominus»  —  Re- 
raitto etiam  eupita  frederis  contra  Tarcam  et  ago  tibi  gratias,  quas 
possum  nmximas.  Admonet  nie  hicc  confiederatio  eius,  qua;  ajiud 
Ieremiam  extat  Zendechiae  et  sociorum  etc.  —  Genevenses 
non  sunt  reeepti  Bad«,  quod  petiverunt,  in  feedus  Helvetieum. 
Quid  porro  futurum  sit,  ignoro.  —  Goneva  scribit  ad  rae  Beza  in 
Gallia  pro  certo  haberi  bellum  seevissimum  futurum  inter  Gallum 
et  Hispanum.  Dicitur  Gallus  in  societatem  attraxisse  Anglos 
et  Ger  man  os.  Non  certo  dixerim,  au  hasc  certa  ...  —  Postremas 
tuas  Uteras  non  satis  intelligo  neque  puto  unquam  futurum,  ut  res- 
publica  nostra  intercludat  forum  frumentarium  Rlietis." 

Iulii  27.     1571. 


E  II  87«, 


257.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

(Cur.)     1571.     August  14. 

„S.  Misi  nnper  nescio  quas  eommendatitias,  quibus  tarnen 
ille,  quem  te  conrenturum  existiraabam,  non  responderat.1)  Certio- 
rem  etiam  te  feci,  quam  immodeste  Gantuerus  et  Mar  ins  sese  ge- 
rerent.  Convenit  ex  eo  tempore,  quo  syuodus  dilapsa  est,  suae  fac- 
tiones  boniines  in  Valle  Telina  Marius,  et  salutato  Turriano 
nescio  quid  monstri  alere  videntur.  Gantnerus  vueatus  et  roga- 
tus  in  senatu,  nun»  cedere  vellet  victus  et  subsuriptioneni  manu  pro- 
pria  faetara  confirruare,  negavit  et  potius  omnibus  renunciaturuiu 
dixit  quam  nostne  esse  sententite.  Idcirco  a  senatu  civitate  pri- 
vatum est.  Nunc  rostra  crepat  et  coneursans  querulus  omnem  movet 
lapidem,  ut  populi  favore  tutus  sit  etc."  —  Nachrichten  von  Lentulus 
enthält  die  Beilage.  „De  eseteris  alias;  nuue  morbus  uxoris  gravis 
vocat  alio."  1571,  14.  Augusti. 

')  Vgl.  Nr.  2bb  uod  258. 
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258.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  8t.  a.  z 

(ZiiricL.J     1571 .     Angust  34.  E  ' 1  3*2,  62', 

kntwOri  auf  den  vorangehenden  Brief,    Ganlnor  und  Marius     Zwei  Schriften,  ein« 
von  Simmler  und  eine  von  Bullinger  herausgegebene.   Nachricht  aus  Frankreich. 

Er  bat  alle  Briefe  Eglis  erhalten,  ebenso  den  von  Lentulus, 
dessen  Krankheit  er  bedauert.  „Commendatitiis  illis  nihil  fuerat 
opus.  Sciebam  magistratuni  vestris  favere  et  frustra  vestros  me- 
tuere;  etenim  scriba?  illi  habent  suum  characterem,  ut  solent,  sera- 
per sui  similes.  Neque  vir  ille  bonus,  qui  legati  munere  funge- 
batur,  ad  me  venit,  neque  opus  erat.  Statim  atque  ea  de  re  cum 
tidis  nonnullis  contuli,  intellexi  rem  non  usque  adeo  conclamatain 
esse.  Ganthnerus  et  Marius  nisi  compescantur,  malum  aliquod 
dabunt;  sed  nondum  forte  inaturuerunt  etc.  Tu  Dominum  orabis, 
ut  tibi  et  causs»  bona*  adsit  ...  —  Absolvit  gener  tneus  non  sine 
magnis  sudoribus  opus  co?ptum.  Interim  enim,  dura  laborat,  cor- 
ripitur  podagra;  sed  laboravit  niliilominus,  et  adfuit'ipsi  Dominus. 
Spero  opus  hoc  raultum  utilitatis  allaturunt  ecclesiis  recta  vel  orllto- 
doxa  aniantibus.  Ego  quoque,  ne  nihil  agerem,  alienum  opus  or- 
navi  quantum  potui.  Libellus,  quem  mitto,  insigne  est  aureolum 
authoris  mihi  certe  incogniti.  Credidit  tarnen  mihi  opus  hoc  suum 
submissum  ex  urbe  celebri  et  longe  hinc  distante  nomine  auo  non 
prodito.  Petivit  a  nie,  ederem,  si  diguus  videretur  luce.  Alibi  vero 
ita  placuit,  ut  vix  aliud  ajque  huius  argumenta.  Ergo  singutari  meo 
amico  et  fratri  charissimo  tibi  hoc  ipsum  commumcare  volui.  Tu 
boni  consulas,  oro,  et  valeas.  —  Berna  et  San  gallo  scribitur 
regem  Fontableo  concessisse  Blesas  in  colloquium  cum  principi- 
bus  evangelicis,  ac  nuptias  regis  Navarrse  et  aororis  rcgis  certo 
esse  confectas,  nuptias  reginse  Angliai  cum  fratre  regia  esse  fic- 
tas.u  —  Bullinger  bittet  um  Nachrichten  aus  Italien  und  wünscht 
Eglis  Frau  gute  Genesung.  Augusti  24.     1571. 


259.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  »■  a.  £ 

Cur.     1571.    September  3.  E  n  3?ö'  1M 

nk  an  Bullinger  für  Schriften  etc.     Eine  eigene  Arbeit  Eglis.     Absicht,    muh 
Zürich  zu  kommen.     <'ieheime  Verbindungen  mit  dem  Papst. 

Er  dankt  für   Bulliugers   Briefe  und  Freundschaftsbeweise, 
die  er  nicht  vergelten  kann,  namentlich  auch  für  zwei  Bücher,  von 
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denen  das  eine  ein  wahrer  „malleus  ha-reticorum"  sei.  Im  übrigen 
verweist  er  auf  einen  Brief  an  Siraler  und  sendet  die  Verhand- 
lungen der  Synode  in  Roch  eile  zurück,  die  von  Verschiedenen 
begehrt  und  abgeschrieben  worden  sind.  Er  entschuldigt  sich  auch, 
dass  er  ein  Buch  Bullingers  über  Gebühr  zurückbehalte;  sehn 
eigene  nDisceptatiou  will  er  nochmals  ausarbeiten.  „Conabor  etiam 
ingenii  vires  experiri  et  dialogi  forma  hanc  nostram  controversian; 
et  causam  exprimere."  Er  gedenkt,  nach  Zürich  zu  kommen,  um 
Getreide  zu  kaufen,  „si  paululum  ßovhftia  ista  reniiserit";  denu 
von  den  kürzlich  gekauften  8  Mutt  ist  nichts  mehr  übrig.  —  „Certi 
niliil  nunc  scribere  possum  ex  Italia,  nisi  quod  sunt  ex  nostris 
quidam,  qui  omnia  pontifici  scribunt,  quse  in  hisce  locis  gerun- 
tur,  quod  D.  orator  noster  jegerrime  fert  nosque  per  nlios  adon- 
tur,  ut  Btrenui  simus  in  detegeudis  lupis  istis.  At  vellet  nos  agere 
omuia  extrema,  sed  postea  nos  desereret;  non  illi  religio,  sed  aiu- 
bitio  curai  est,  qua  effertur  in  Hispanizautes  etc."  Eiu  Hagel- 
wetter bat  den  italienischen  Reben  schwer  geschadet;  die  Teu- 
rung  nimmt  täglich  zu.  Curie,    1571,  3.  Septembris, 

si.  \.  z.  260.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

11348,882.  Zürich.     1571.     September  28. 

Bftto  um  Bericht  über  die  Synode,    Tetirung  in  Zürich.     Neuigkeiten. 

Er  selbst  und  Sanier  wünschen  zu  i-rfaliren,  „quid  in  ccetu 
illo,  de  quo  ultimo  scribebas  et  nos  nostrum  suggerebamus  consiliuin, 
sit  factum1'.  Sie  sind  wohl;  doch  herrscht  arge  Teurung.  Der  Rat 
hat  deshalb  verordnet,  dass  in  Stadt  und  Land  eine  „supplicatio 
publica"  stattlinde,  womit  am  25.  des  Monats  begonnen  wurde; 
ein  Exemplar  legt  Bullinger  bei.')  —  Beza  schreibt  in  einem 
Brief  vom  19.  und  21.,  dass  in  Genf  viele  tüchtige  Leute  sterben 
und  kürzlich  „D.  Ezra  Rose  tu  s"  gestorben  sei.  „Clau 
schola,  dispersa  omnia.  Strenue  illo  suum  tuetur  Ine  um  .  .  .  Addit 
certo  D.  admirallium  Rüpel la  evocatuin  a  rege  in  aulam;  paru- 
isse  hunc  regi  et  exceptum  a  rege  summo  honore  et  summa  bene- 
volentia.  Summa  item  esse  in  gratia,  unde  Guysiani  exciderint 
et  ex  aula  in  sua  Be  contulerint  Res  mira  est,  si  dolus  nullus 
subest  .  ..  —  Turca3  dieuntur  dominari  in  Dalmatia  et  navibus 
suis   in  ipsum   prope   conspectum   Venetiarum    apparere,    de  quo 
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crtiora  a  te  expecto."  —  Froschauer  ist  noch  nicht  von  Frank- 
furt zurückgekehrt  Tiguri,  28.  Septemhris  1571. 

M  Die  Simlersammlung  {Ms.  S.  125,  17)  entfallt  ein  solches  Exemplar 
„(Jmeiri  gebitt*  betitelt  fvom  19.  September  157 1  j. 

Den  von  Bullinger  in  seinem  und  Simmlers  Namen  gewünschten  Ite- 
n.lit  iih.i  du-  SynodaJversammhiug  (s.  den  Anfang  obigen  Briefes)  erstattete 
Egli  am  1.  Oktober  1571  in  einem  ausführlichen  Schreiben  an  die  Zürcher 
Theologen  (in  Abschrift  in  der  Stadtbibliothek  Zürich  Ms.  S.  126,  27  erhalten, 
abgedruckt  Museum  llelveticum,  Part.  XVII,  S.  106—  llß).     Egli  berichtet : 

Kurz  bevor  die  wenigen  Synodalen  zusammengetreten,  fand  sich  Tur- 
riauus.  versehen  mit  Bittschriften  der  Flurs  er  und  Bergeiter,  sowie  einiger 
hgesinnter  Amtsbrüder  im  Bergeil,  in  Cur  ein  und  gestand  seinen 
Irrtum  zu.  behauptete  aber,  gepredigt  zu  haben,  dass  Häretiker  durch  die 
Behörden  zu  bestrafen  si-ion,  während  ilas  Gegenteil  feststeht.  Die  gutgesinnten 
italienischen  Prediger,  durch  Kgli  um  ihre  Ansicht  befragt,  hatten  schrift- 
lieh davor  gewarnt,  in  der  Streike  nachzulassen,  damit  nicht  der  Venlarhl  der 
Bestechlichkeit  geweckt  werde.  Nur  acht  Synodalen  fanden  sich  ein,  bloss  einer 
BUS  dem  Oberen  Hund,  keiner  aus  dem  Kngaditi  infolge  Schlechter  Witte- 
rung.    Campell,    der  zuerst    seine  Meinung    kundgab,    wollte    unter    gewissen 

Bedingungen  Turrianua  wiederaufnehmen;  alle  übrigen  stimmten  der  Ansicht 

Eglfs   bei,   an   den   Beschlüssen  der   Synode   nichts  ZU  ändern,      Mohr,    der  in- 
zwischen   von    seiner  Gemeinde   entlassen    worden    ist,    beschwert   sich    BfaereU 
die  Synode    und   agitiert    gegen  sie.     Ganlner   hat  es  dahin    zu  bringen 
gewussl,   dass  das  Schreiben  der  Synode  der  « leineiiide  gur  Oloht  vorgelegt  wurde. 

Meiiuehr  diese  vom  Zehngerichtenbund  för  ihn  die  Erlaubnis  erwirkte, 
vor  dem  Bundestag  in  Cur  an  Martini  sich  zu  rechtfertigen.  Her  Aitunann  von 
Davos,  Peter  Guler,  ehemals  Jakob  Wlcka  Hausgenosse,  war  gegen  diesen 
'  iiiss,  ist  aber  unwillig  ober  die  \u -.Schliessung  des  Barth  olmn  us  Sylvius 
und  hat  darum  sich  auch  jenem  Beschluss  nicht  kräftig  widersetzt.  Mit  den 
l  reunden  der  Genannten  werden  sich  die  des  Turriaiius  verbinden,  so  dass 
der  Bundestag  bewegt  werden  wird  Acht  Prediger  sind  beauftragt,  bei  dem 
Bundestag  Beschwerde  zu  erheben  und  zu  erklären,  wenn  man  nicht  anders 
vorgehe,  seien  sie  bereit,  auf  ihre  Privilegien  zu  verziehten  und  die  Synoden 
ganz  fallen  m  lassen  etc  Kgli  ist  als  Sprecher  auserkoren.  Uürgermeister 
Willi  (der  kürzlich  seine  Frau  infolge  einer  unglücklichen  Geburl  verloren 
i..i!uet  den  Predigern  gute  aussiebten ;  es  werde  gellen  wie  früher.  WO 
tlantners   Prahlerei  kläglich  beschämt  wurde  etc. 


261.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st.  <\.  z. 

Zürich.     1571.     Oktoher  26.  1:11342,63! 

St  hlechleS    Befinden   Simlera,    Guallhers    und   Uullingers.     Nachricht    aus   Frank- 
reich.     8r  ermuntert    EgB   zu  standhaftem   Kampf. 

,Ne  nihil  scriberem,  cum  alioqui  diebus  aliquot  tacuerim,  sal- 
tem  te,  mi  frater,  salutare  volui  et  indicare  noa  varie  affectos  non 
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tantum  posse,  quantuni  vellemus  libenter."  Simler  leidet  sehr 
an  Podagra;  Gu  alt  her  ist  nach  dreimonatlicher  Krankheit  noch 
nicht  recht  genesen;  Bullin ger  selbst,  durch  langdauemde  über- 
mässige Anstrengungen  geschwächt,  fühlt  die  Last  des  Alters.  „Sed 
et  calculus  misere  nie  aflligit,  et  urina,  honor  sit  auribus,  ita  me 
urit  et  inipetuose  et  contänue  effluit,  iiuo  distillat,  ut  vix  horam 
habeara  quietam.  Cogor  itaque  bona  parte  temporis  domi  mea?  me 
continere."  —  Die  Nachrichten  aus  England,  Sachsen,  Polenetc,, 
welche  Froschauer  von  Frankfurt  brachte,  glaubt  er  gesandt 
zu  haben,  ist  dessen  aber  nicht  sicher.  „Nam  incipit  me  mea  des- 
tituere  memoria.  Ex  Galita  iam  allatutn  est  regem  sancte  pacem 
conservare  et  a  secretario  fratris  sumpsisse  poenas  ob  perfidiatn. 
Multa  buius  generis  alia  referuntur  de  admirallio,  qui  dicitur  in 
summa  esse  apud  regem  gratia.  Expectabimus  exituin;  rcgum  euiiu 
animi  sunt  varii  et  laminis  tectorum  similes,  nisi  solidentur  a  Do- 
mino ...  —  Quid  vero  tu,  mi  TobiaP  Estne,  quod  agas?  Non 
enim  existimo  ccssaturos  Marios  atque  Ganthneros.  Dat  Do- 
minus huiusmodi  alastores  suis,  ut  varie  exerceantur  et  interim  pra- 
sentiam  et  auxilta  Domini  experiantur.  Tu  ergo  sis  fortis  in  Do- 
mino; dabit  Deus  bis  quoque  finem." 

Tiguri,  26.  Octobris  1571. 


st  a.  z  262.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

11 W6,  19H-  ^Curj     1571i     Oktober  29. 

Schmähungen  Mnhrs   gegen  die  Zürcher    und  die  Synude.     Gantners  Verhalten 

Anklage  Leider  beim  Bundestag.   Verhandlung  des  Beitages  wegen  eines  Streite* 

zwischen  Dietegen    von  Salis  und   llmmihal    vmi  Ems.     Verhaftung  des  Flaviu.« 

Garganus.     Seeschlacht  zwischen  ilen  Veiietianern  und  Türken. 

Das  schlechte  Befinden  Bullingers,  Simlers  und  Gual- 
tliers  betrübt  ihn.  Er  hat  bisher  (auch  durch  Müller)  infolge 
arger  Missstimumng  nicht  geantwortet  („quod  iam  diu  omnium  re- 
rum  tsediuni  misere  me  ceperat").  „Nimirum,  quod  agam,  habeo; 
citius  enim  Euripus  sestuare  desinet  quam  Meriuin  et  Gantne- 
rum  no vis  subtude  furiis  agitari.  Merius  iam  ante  Davosii  et 
nuper  14.  huius  mensis  Fanasii  in  publico  coram  tota  multitudiuc 
rusticorum  infinitis  calumniis  Tigurinos,    Bernates  nosquo  pra- 


Nr    262  BltUingen  Korrespondenz  mit  den  Graubüudnorn.  263 

sci*tim  Curienses,  quos  episcopos  per  contemptum  et  pfaffos  sto- 
latos  vocat,  impudentisshne  proscidit.  Tigurinos  stercore  suo 
simplicium  oculos  oblinere,  ita  ut  veritatem  videre  non  poseint, 
aperte  dixit;  imo  seducere  eos  insana  doctrina  miseram  plebeculain 
proclamavit.  Cumque  a  viro  quodam  honesto  et  gravi  obiurgatus 
.  quod  ecclesias  illas  immodicis  suis  dicteriis  praeter  meritum 
incesseret,  regessit:  ja,  er  babe  es  thon  und  wolle  denen  von 
Zürich  noch  bas  ynsehencken  etc.  Hsec  constant  et  niultoruin 
pir>rum  testimoniis  probari  possunt.  Quod  ad  nos  attinet  et  totam 
synoduiu.  improbc  coram  omnibus  rusticis  facto  iu  communione  si- 
lontio  caluniniatus  est:  nos  tyrannide  nostra  violare  leges  Rbeto- 
rnra  publicas,  eripere  popularibus  privilegia  et  libertatem,  quam 
bactenus  in  eligendis  et  retinendis  ministris  studiose  observariuti 
boc  nunc  mutari,  deiici,  abigi  et  ecclesiis  abripi  per  nostram  tibi- 
dinero,  qua  novos,  exteros,  circumforaneos  nebulones  et  pueros  ab- 
jo-atis  ci\ iltus  i't  indigenuj  sulinniiMims,  qui  iHibis  |ioiitiihihuN  1;tn- 
tuni  suppltces  fiant  nosque  adorent;  reliquos,  qui  frenum  nobis 
iniicere  possent,  cane  et  angue  peius  aversari;  hinc  etiam  multum 
M  tripudiare,  qui(!}  improba  ista  societate  nostra  pertajsus  sumniam 
sibi  distractionem  nobiscuui  esse  contingat  ceu  cum  mendacibus  et 
IM  uuo  quidem  altero  meliore.  Pervertit  autem  Sathan  ille  et  pro- 
ditorie  ad  nos  transiert,  quod  olim,  dum  oranes  pontificio  luto  in- 
ba-rerent,  in  episcopis  Antichristianis  recte  castigatum  fuit.  Cum 
omnes  enim  communitates  Btercus  pontificium  adbuc  sequerentur, 
epücopu  nun  religioni,  sed  laudi  fuit  obtrudere  communitatibus 
sMcrificos  qualescuuque,  quos  missos  et  sacratos,  etiamsi  adulteri  et 
Lumicida?  fuissent,  retinere  cogebantur;  mutandi  vero  vel  depo- 
nendi  potestas  penes  episcopum  solum  recumbebat.  H$c  tyrannis 
abolita  est  in  ecclesiis  illis  Rheticis,  qua?  luce  veritatis  tllustrat» 
ministros  suos  sunragiis  publicis  et  cornmuoibus  nunc  eligere  et  de- 
jHiufie  possunt.  .Simul  vero,  ne  rustici  licentius  agere  possint,  sy- 
nodos  institui  curaverunt  Rlueti  doroini,  quas  certis  privilegiis  et 
diplomatibus,  qua'  in  manibus  habemus,  ornarunt,  ut  nemo  nisi  ex- 
aminalus,  probatus  et  legitime  missus  sug(g)estum  conscenderet,  si 
qui  vero  sponte  currerent,  non  missi,  non  approbati  synodove  cer- 
tas  ob  causas  contraria,  eiusdeiu  iussti  et  authoritate  e  statione  deii- 
cerentur.  Nunc  coucitare  videtur  ruaticos  homo  ille  discolus(!)  eo 
maxime  nomine,  quod  patriae  ipsorum  libertati  et  legibus  insidiemur 
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vi,  artibus  et  quibuscunque  niodis  possimus.  Finis  autem  Bfl 
propositus  etiani  est,  ut  se  itcruin  apud  suos,  unde  expulsus  est, 
ingerat  nobisque  invitia  Samaritanorum  ducem  se  praebeat,  quorum 
nocturnis  et  clandestinis  insidiis  opus  verte  ecclesia1  impediator. 
Sed  ut  conatus  ille  improbus  autorem  suum  egregie  delusit,  frustrs- 
tus  est  atque  palam  fecit,  ita  brevi  erit  dubio  procul,  quod  temeri- 
tatis  surj  poenas  quoque  luat.  —  Nunc  ad  Gantneri  pervicaciam 
venio.  Is  statim  post  riuitam  synodum  contra  conscientiam  se  sub- 
aaripsttne  professus  est:  perstare  se  in  sua  sententia  nihilominai 
quam  antea;  vi,  artibus  et  technis  nostris  superatum  fuisse,  non 
veritatis  iuribus;  accusatores  nos  et  reos  et  testes  fuisse  perinde- 
que  ut  Christus  a  Pharis;eis,  ita  a  nobis  oppressum  se  esse  sub- 
inde  conqueritur.  In  ius  etiam  18.  Octobris  vocavit  symmystwu 
suum  Ioannem  Gerum,  quem  expulat  e  suo  sacerdotio,  quod 
et  ipse  Gantnerus  sua  manu  contestatus  est.  Nunc  iure  cum  eo 
agit,  quod  ha>e  de  ipso  spargat  et  anabaptistis  favere  rusticis  retu- 
lerit,  quasi  vero  synodus  testari  de  omnibus  nequeat,  de  quibus 
astutissime  dilectum  illum  fratrem  accusavit.  At  iudices  huius  loci 
causam  iüam  suspenderunt  usque  in  mensis  spacium.  Interea  tem- 
poris  respondebit  Gantnerus  alibi,  ut  mox  subnectain.  Hoc  vero 
memorare  oportet:  cum  in  iudicio  publice  apud  S.  Petrum  Sch:iu- 
vicia1  litigarent,  publice  atro  carbone  nos  notavit  percitU3  Oestro 
Gantnerus  dixitque  se  quidem  damnatum  esse,  sed  absque  ullia 
causis  legitimus  et  necessariis  et  nulluni  rnagistratum  habere  ß 
tatein  ipsi  interdicendi  concionandi  munere.  Testabitur  ha?c  et  alia 
enormia  totum  iudicium.  Voluit  autem  opera  suorum  rusticoruiu 
opprimere  Gantnerus  Geruni,  quod  adiutus  testimonio  aliqu-1 
in(n)ocentia3  fucataa  viam  et  aditum  sibi  pararet  compellandi  cnium 
senatum,  qui  hoc  tempore,  quo  magistratus  fit  electio,  frequeuter 
habetur,  sperans  se  nihil  non  impetraturum,  si  copia  sibi  fieret  dp- 
nuo  se  purgandi.  At  miser  et  insanus  bomo  non  modo  re^i 
passus  est,  sed  ita  a  patrio  senatu  depexus  factus,  ut  iraeundus 
abiens  nihil  porro  a  magistratu  se  postulaturum  sit  miuatus.  Quando- 
quidem  ergo  uterque  istorum  tantis  obtreetationibus  bonos  H 
gravarit,  omnino  otncii  nostri  esse  duximus  magistratui  Tri  um 
Fcederum  tot  iniurias  conqueri  apudque  ipsura  deponere.  Ingressi 
ergo  nuper  in  comitiis  senatum,  quid  moliantur  isti,  palam  feciraus 
rogavimusque  dominos  Trium  Foederum,   ut  Marium  et  Gant- 
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er  um  ad  coinitia  futura  Martiniana  suo  imperio  evocantes  sistant 
nobis,  quo  respondeant  nobis  super  oinnia,  quaB  in  ipsis  desidera- 
uius.  Annuerunt  domini  et  se  citaturos  homines  istos  benevnle 
promiserunt.  Huuc  diem  fitieni  aliquem  allaturuni  huic  controver- 
siae  nostrse  speramus.  Faxit  Dominus,  ut  prudenter,  fortiter  et  mo- 
deste  transigantur  oinnia  in  noininis  sui  sempiternam  gloriam  et 
eeclesia1!  salutem,  amen.  —  Comitia  vero  illa  minora,  in  quibua  haac 
impetravimus,  propter  pr^esidem  Dietscgium  sunt  celebrata,  qui  de 
gravi  iniuria  sibi  illata  ab  Emsiano  comite  et  oratore  regio  se 
apud  dominos  vindicare  voluit.  Quanta  sit  illa  causa,  alias  privato 
a  me  scripto  explicabitur.  Mitto  tarnen  pasquillum ')  breviter  ini- 
tiura,  processum  vi  finem  explicantem.  Summa  luec  est:  Ascanius 
ille,  qui  suo  iudicio  superioribus  annis  Pompeium  Romanum  vita 
orbare  debuit,  Annibalico  carcere  elapsus  Curia;  hie  extrema  For- 
tuna stetit  et,  nisi  preeibus  donatus  esset,  capite  praicisua  fuisset. 
Hunc  Prosper  cognatus,  qui  Rogoreti  habitat,  malis  artibus  sub 
potestatem  comitis  reduxit  illumque  suum  cognatum  coronatis  500 
vendidit,  ut  pasquillus  loquitur.  Quid  nunc  As canio  evenerit,  igno- 
ratur;  a  neiuine  visus  est  ex  eo  tempore,  ex  quo  illectus  a  Pros- 
pero  in  nassam  pervenit.  Sparsa  quidem  fama  est  in  Gallium 
Ascauium  per  Basileam  profectum  esse;  at  invisibili  quodam 
modo  id  eontigit,  si  ita  sit,  Prospero  coronatorum  summa  non  per- 
soluta;  etiutiit  nescio  quid  de  comite  et  impositum  sibi  esse,  ut 
cognatum  perdiderit,  a  c(larissimo)  d(omino)  Dietegio  conquestus 
mit.  Latrocinii  facti  turpitudo  illustrissimo  Ferdinando  aperitur. 
Negat  Prosper  victus  novis,  ut  suspicatur  pasquillus,  muneribus 
se  ha?c  soripsisse;  sed  hsec  in  gratiam  praasidis,  qui  ipsi  20000  au- 
reos  sit  pollicitus,  de  comite  falso  et  contra  conscientiam  mentiens 
perhibuisse.  Hinc  Prosper  proditionis  aecusatur  a  praeside.  Fer- 
•linandus  mouet  Rheetoe,  ut  iustitia;  regula  adhibita  autorem 
huius  niali  disquirant.  Acta  est  causa  Rogoreti  in  Valle  Me- 
saucia.  Prosper  est  absolutus.  Provocavit  prseses  ad  Duo  Fce- 
dera;  tertium  quidem  atfuit,  at  nihil  agere  voluit.  Ergo  in  senatu  Duo- 
rum  Foul  er  um  causa  illa  pestilentissima  rectius  diiudicata  fontem 
niali  aperuit,  pneaidem  absolvit,  et  iudicii sententia  lata  in  Superiore 
Foadere  auro  obtinuisse  inventa  est.  Magnum  hoc  nialum  prajsagit 
Rh(a>tia.').  Utinam  sim  falsus  aruspex!  Paucis  post  diebus  Fla- 
rias  Garganus  medicus,  oratoris  regii  oblectamentum  unieuni,  in 
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carcerem  ignominiosissimum  a  senatu  nostro  detrusus  est,  27.  nempe 
huius  mensis.  Hoilie  :egrotus  educitur  et  custoditur.  Quid  causa 
sit,  non  satis  teneo.  Rumor  est  ipsuni  egisse  inquisitoreui  hare- 
ticse  pravitatis  intra  viscera  et  raren  ia  nostra,  quod  aegre  credide- 
rim,  At  non  tutuin  est  plura  addere  de  rebus  eiusxuodi,  sada,  Mab, 
mUk  Tibi  scribo,  non  Rhmtis.  Nunc  portare  oinnia  non  potes- 
tis;  at  ubi  venero,  in  omnem  vos  ducain  veritatem.  Dominus  Iesus 
nos  servet,  qui  in  vita?  periculo  manifestissimo  versamur.  Expis- 
care,  quseso  ex  D.  Müller ot  quid  rei  sit  hoc,  cuius  nie  nuper 
mouuit,  ut  mihi  caverem;  insidias  enim  ritte  EBMB  structas  • 
prwsidc;  quid  si  ab  aliis  etiam?  Haec  tarnen  tibi,  non  Rh.Tti- 
scribo  s.  q."  —  Am  19-  Oktober  bat  „D.  Ombe  Iustinianus- 
aus  Venedig  Nachricht  von  einer  am  7.  Oktober  gelieferten 
Schlacht  zwischen  der  veuetianischen  und  türkischen  Flotte 
überbracht;  „50  triremes  T(urcicas)  profljgatas  versurn  Orienten) ; 
D.  Iovenium  gubernatorem,  summum  ducem  T(urcarum)  cum  50 
triremihus  periisse.  Bascham  mortuum  capite  eins  affixo  supplicio 
sive  lancean;  nocteni  dire misse  pugnam  .  .  Centum  quinquaginta  na- 
ves  T(urcicae)  captee;  Occalium  cum  paucis  triremibus  auffu- 
gisse;  Pertau  bascha  non  amplius  repperiri;  20000  Turcarnm 
trucidata;  quinquies  mille  capti,  viginti  mitlia  captorum  Christia- 
norum  liberata.  Ex  sex  magnis  triremibus  Christianorum  tres  soli 
homines  desiderati;  paucissimo  damuo  classis  Venet(orum)  affecta. 
Summusdux  VTenetorum  Barbangus  oppetiit  mortem,  altero(!)ocn- 
lorum  ictu  mortuus.  Famagus  tarn  adhuc  salvam  esse  et  furtem 
6.  Octobris  allatum  esse  Venetias.  Hiec  pro  certo  nobis  deiata 
sunt  scripto  Italico  Plurio".  —  Egli  wollte  schon  längst  wegen 
Getreides  nach  Zürich  kommen,  fürchtet  aber,  dass  es  wegen  der 
vielfachen  Geschäfte  nicht  vor  Martini  geschehen  könne. 

1571  ,^9.  Octobris. 

')  Als  Bv-ilnge  in  der  Sirnlersnmmlimg  (Ms.  S.  125,  48)  erhallen 


Bt  a.  z  263.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

E  II  342,  611.  Zürich.     1571.     November  2. 

Antwort  auf  d*'ii  vorangehenden  Urief. 

Er  bedauert  Egli,  „quod  ita  divexaris  ab  horainibus  absurdis 
.  .  .  Eadem   tecum  experti  suraus  et  experimur  quotidie.  .  .  .  Quod 
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Meruni  id  est  equam  furiosam  attinet  et  recaciltrantem,  si  perre- 
serit  nobia  vel  ecclesiie  aut  reipublicte  Tigurime  maledicere,  calum- 
niis,  convitiis  et  mendatiis  nos  impetere,  de  amplissimo  Rhetorum 
magistratu  sperauius  non  impune  hoc  convitiatori  pennissuruni.  Ainat 
huec  respublica  fortissimani   renipublicam   Rbetorura  et  beneficia 
contulit  in  eam  non  vulgaria  neque  pauca,  et  nunc  etiara  paratissinia 
Bt  bene  mereri  de  ipsa.    Hoffend,  die  eerenliith  werdent  des  guten 
gemuts  gegen  der  statt  Zürych  sin,  das  sy  einem  verlouffnen  schweizer 
nitt  gestatten  werdent,   ein  sinnliche  eerlicbe  kylchen  zu  sehenden. 
Er,  der  Mär,  ist  doch    linder   uns  gesyn   zu   Wintherdur,   bat 
ouch  den   eyd  synodi  gethan.    Wust  er,    das  es  in  diser  kylchen 
nitt  rächt  zugieng,  warumb  mäldet  er's  nitt  oder  woruinb    bat  er 
iü  uns  geschworen?  wo  thüt  er  jetz  denselben  eyd  hin?    Wunder 
Hrs,   wenn   im  so  ein  eerlich  regiment  ein  sömlicb  schmähen  ver- 
tragt."   Er  bittet  Egli,  darüber  besonders  mit  den  Bürgermeistern 
zu  reden,    und  ermuntert  ihn  im  übrigen,  sich  nicht  einschüchtern 
in  lassen.  —  »Ego   cum   difficultate  urinae  conflietari  non  desino". 
Simlers  und  Gualthers  Befinden  bessert   sich.  —  Der  Sieg  der 
Yenetianer  könnte  ein  solcher  sein,    „qualis  fuit  Tokaica".     In 
Frankreich  soll  alles  gut  stehen.  —  Falls  Egli  nach  Martini  nach 
Zürich  kommt,  bittet  ihn  Bullinger,  sein  Gast  zu  sein.    „Spero 
autem  te,  priusquara  veneria,  te  adversarios  prius  convincturum(l)." 

Tiguri,  2.  Novembris  1571. 


264.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  st.  b.  z. 

(Cur.     1571.     Anfang  November.)  Ms.  S  126,  64. 

N.ivius  Garganus.    Du  pApttUdM  Bulli«  für  Johannes  Planta  und  dess.n 
bisherige!  Vorgehen. 

Er  dankt  für  einen  Brief  Bullingers.  „Quod  vero  ad 
Meriurn,  hominem  natura  contentiosum  suisque  coloribus  recte  a 
te  depictum,  non  vereor  certe,  ne  factis  suis  aequum  ac  debitum 
Ä  reeepturus  praemium;  ita  multorurn  iram  et  indignationem  in 
»o  concitavit.  —  Quae  deFlavio  Gargano  nuper  etiam  adieci,  ita 
sunt  animata,  ut  metuam  causa?  gravitatem  et  nostrum  periculum 
litten«  committere.  Fuit  ille  monaebus  Neapolitanus  et  ante 
pancos   annos   in    has   nostras    regiones  migravit  Italia  pulsus  ob 
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religionem,  ut   ille  perhibebat.     Ita  vero  se  humiliavit,   ut  concio- 
nandi  etiain  niunere  in  foribus  Italire  sit  usus,  seque  ita  fratnim; 
familiärem  reddidit,   ut  omnes,    quotquot  fuerunt,  blanditiis  suis  et 
fucatis  raiseriis  deceperit.    Videns  enira  Christum  pauperiorem  esse, 
quam  ut  pontificio  ritu  deliciari  possit  ipsum,  statim  animum  suuni 
vafrum  ad  principum  viroruni  anlas  appulit  seque  in  nwnerum  t 
oratoris   amicorum    subiude   insinuavit.     Corinthiaca    vero    La 
causa  esse  dicitur,  quod  tanta  favoro  homo  exul,  si  diis  placet.  ah 
eiusmodi  komüiibus  sit  receptus.     Exacto  vix  biennio  post  exiliuiu 
iterum   se  Romain  recepil,    ubi  tutus  esse  potuit  et,  ut  fimn 
honorifice  acceptus  et  dimissus  oratoriam   legationem    perfecit.     Iu 
dies  autein  suspicio  aucta  fuit  speculatorem   hunc  esse  designatum 
pontificio   privitegio   et  stipendio,   ut,    si  qui  ex  nostris  locis  viri 
religiosi   Mediplan  um   contenderent,  illius  indieio  intercipereotur, 
sicuti  aliquibus  certe  ex  eo  tempore  usu  venit;  et  iisdem   nimirum 
artibus   bonus  nosfer   Cellarius   abreptus    fuit   etc.     Suspicio  ita 
subinde  crevit,  ut  de  litteris  etiam  quibusdam  pontificiis,  quibu< 
fas  ei  fit  et  libertas  proditorem  in    ecclesiis  nostris  agendi,  mnltas 
sermo   iam    pridem   sit    habitus.     Nunc  fuerunt,    qui  non  modo  iJ 
aflirmant,  sed  insuper  etiam  korrenda  qua;dam  alia  de  tali  homine 
effutieruot.    Quamobrem  in   vincula  coniectus  statim  stipendiariornm 
opera   iterum   liberatus   2000    coronatorum    sponsione    vadimonium 
promisit.     Egregium    vero   honiinem  tantis  suspicionibus  involutmn 
ad   certiorem    factorum    confessionem    non   adigi.      At  a?grotura  M 
simutavit  et  tutus  etiam  impune  evadet;  ita  pro  ipso  laborant  magni 
illi  nostri  capitanei  et  sangiiinarii.    Exspectabtmus  rei  eventum,  sed 
nonnisi  magno  nostro  periculo,  cuius  rationemnonnisi  coram  exp" 
licebit.  —  Beüua  RoinanalmncRhetiam  sibi  subigerenon  modo  per 
spcculatoros   eiusmodi    conatur,   sed   et   alia  via    longe  astutiore  et 
perniciosiore   ingreditur.      Misi  iam   pridem  tibi  legendum  diplotna 
quoddam    pontificium,    in    quo    potestatem    facit   Ioanni  Pia 
pontifex   invadendi    et   occupandi    omnia   beneticia    ecclesiastici. 
quibus  iam  olim  reguläres  usi  sunt,  ut  ea  in  pristinum  ac  idoloUt- 
ricum   usum   restituantur,    cuius   Privilegium  denuo  ad  te  mitto  ea 
lege,   ut  quamprimum    recipiam.     (^uid    faceret  Rhetiensis  UW 
Occuparunt   monasterium  8.   Ursula?   et  Margarithre  Tellü  in 
Vulle  Telina  Guiccardi  quidam,   viri  graves  ac  bonesti,   idque 
non   propria  aut  pontificia  auctoritate,  sed  concessu  dominorura 
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Iietorum,  ad  quos  eiusmodi  beneficia,  unice  spectaut,  inque  finem 
num  conversa  olim  nonnisi  panperibus  Christianis  ac  evangelio 
jpagando  serviebant.  Nunc  autera  22.  Octobris  se  Telium  con- 
it  Rhetiensis  ille  seeumque  filium  adduxit  una  cum  Conrad n 
tre  suo  et  inconsulfcis  dominis  Rhetorura  nionuit  Guiccar- 
i'um  famiHam,  ut  incmor  pontificii  mandati  ex  isto  coenobio 
j  Initiator  um  deeedat  et  restituat  omnia.  Quod  cum  facere 
trectarent,  aiquidem  religioni  et  domittorum  mandatis  repugnaret, 
i  perrexit  et  immediata  pontificis  autboritate  possessionem 
am  apprebendit  et  in  filium  omnia  beneficia  cnntulit  et  publi- 
;ione  facta  colonis  imperari  curavit,  ne  quis  alius  praeter  ipsum  pro 
mino legitimo agnosceretur.  Oontirmavit  luec  Teliensis  praefectus 
priefectus,  qui  Sondrini  inoratur;  omnes  id  praeter  fas  maxinio 
tu  dominoruni  coutemtu  fecerunt  Nunc  causa  illa  tractabitur 
M.irtinianis  nuudinis.  Sic  auspicatus  est  ille  furorem,  qui  in 
s  tandeni  exorsus  ab  Italis  desinct,  et  iu  iis  locis  fuci  regna- 
nt  etc.  Vigilandum  certe,  ne  betlua  ista  ha?c  obtiuere  possit.  Ipsi 
lant.'i-  extenuant  omnia  ac  nihil  magni  tractari  dicunt,  quod  ex 
teris  D.  Oonradini  intelliges  .  .  .  Quajso,  tuum  super  hoc  consi- 
un  seribas;  nos  enim  vexamur  eius  rei  caussa,  Non  patiemur 
mc  tyrannidem." 

Dm  fehlende  [tniimi  ist  nach  dem  Ainfowg  daf  Briefes  zu  eiglnxea,  wo« 

i  h  ih.wor  aU    \ntwort   auf  Nr.  2l»;t  selten  «t.irf. 


65.  Ulrich  Campell  an  BTÜlinger  und  Josias  Simler.     8t  u  z 

Cur.     1571.     November  21 .  M  ■  B  1 25.  62. 

lei  Bundestag«  gegen  Höhr  und  Ganiner  etr.    Die  päpstliche  Bulle 
•t  I>r.  Johannes  Planta.     Geschenk    ihr  Drei  Bünde    für  Simler.      Reformation 

in  lier^ün. 

S.  P. D.  Non  possutu,  virj  elarissimi  patresque  honorandissimi, 
)n  communes  ad  vos  ambos  literas  dare,  quibus  et  per  nie  gaudii 
iquid  percipiatis,  etsi  satis  sciam  D.  Thobiam  quoque,  dilectis- 
uum  mihi  collegam,  idem  longe  adluu:  exactius  facturum.  Domi- 
rum  nostrorum  in  Rha-tia  senatusconsultum  sive  decretum  ad 
.itiuiK'ii!  nostram  petitionemque  syuodi  nomine  coram  ipsis  habitam 
,  hoc,  quo  communitatea  übe  in  ordinem  redigantur,  qua;  vel 
ei  liberos  Rhietos  vel  in  provinciatibus  vallibus  Tellinensi  et 
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Clavennensi  contumaces,  ineptos  vel  perniciosos  concionator^ 
a  synodo  exclusos  aut  non  receptos  retinere  contra  domiu 
decretum  et  voluntatem  perrexerint;  ut  iudicium  ;t  doininis  nunc  in 
hoc  ipsum  constitutum  contra  illas  ex  potestate  et  authoritate  sua 
agentes  in  eas  auimadvertnnt  easvc  puniant,  quoad  paruerint  ob- 
ternperarintque ;  item  ut  Moerus  ille  procax  petulansque  in  exilium 
relegatus  alio  omnino  extra  Khaetorum  ditionem  migret*,  utGant- 
nerus  denique  pariter  contumax  sententke  a  synodo  in  ipjsura 
latae  subscribat  et  per  annuni  tot  um  a  concionandi  niunerv 
abstineat,  quo  exacto  nirsus  synodi  seutentia'  in  ipsum,  prout 
se  interim  gesserit ,  ferenda}  stet;  quodai  iam  amplius  subscri- 
bere  renuerit,  a  Curiensi  senatu  civitate  spoliatus  denuo  ulilii 
sedes  suas  querere  iusaus  est  etc.  —  Hane  trago-diam  vel  eius 
vixdum  peractam  catastrophen  alia  excepit,  cuius  author  est  papa 
et  Rhetiensis  dominus  choragus,  cuius  item  protasis  tun  tum  eti- 
amnutn  est  acta  epitasi  coram  communitatibus,  ad  quas  rei  summa 
referri  debet,  agenda,  catastroohe  vero  rursus  in  dominorum  con- 
sessu  ex  communitatuin  voluntate  et  iussu  exitum  sortitura.  Kam 
quum  Rhetiensis  domini  filius  superton' anno  diu  Roma4  fuerit. 
duo  a  pontifice  patri  diploiuata  obtinuit,  vel  pmitifex  sua  sponte, 
ut  in  Ulis  testatur,  ea  Uli  tradidit  Tel  privilegia,  quoruni  alten» 
pli'nam  ei  potestatem  dat  beneficia  cuiusdam  pncpositura'  in  V a  1 1  e 
Teilina  Romana;  sedis  nomine  recuperandi,  imo  e  manibus  eri- 
piendi  Guiciardorum,  nobilis  cuiusdam  familiu1 ,  quibus  illa  H 
dominis  Rhastis  tradita  15  annis  iam  ante  orant  ita,  ut  in  pios 
iuxta  evaugelicam  doctrinam  usus  impeudi  deberent,  id  quod  et 
factum  esse  locupletes  sunt  testes,  et,  quibuscunque  vellet,  etiam 
filiis  suis  conferendi  etc.  Altero  vero  diploinate  nulle»  maiore  r 
munito  iltiusmodi  potestatem  illi  tribuit  etiam  in  oninia  pariter  per 
totam  Rhsetiam  et  eius  provincias  existentia  ecclesiastica  bene- 
ficia iudicibus,  si  qui  resistere  vol  nennt,  ampla  prseditis  potestate 
designatis  Comensi  et  Curiensi  episcopis  vel  eorum  alterutn», 
imo  ut  possit  etiam  patriarcham  Alexarid rinum  nescio  quem  atque 
Constantiensem  et  Basileensem  episcopos  invocare,  qui  ex 
iniuncto  sibi  officio,  brachii  etiam  seculari*  pra'sidio,  si  opus  fuerit. 
illi  adesse  debeant.  Quum  vero  ille  superioribus  diebus  prcpo* 
situne  illius  possessionem  sola  pontificia  potestate  frctus  invadere 
ausus   sit  dorainis  Rhtetrs  inconsultis  nee  quioquam  illos  mor.-itus 
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ijuum  haud  dubie  sibi  persuaserit  neminem  fore,  qui  sure  ee  audeat 
potentiae  opponere,  corde  nimirum  a  Christo  bosti  suo  et  bomini 
blaspbemo  erepto,  qui  altera  quoque  verbo  nihil  dubitat  eius 
evangelium  Diabolicum  appellare:  ecce  Giuiciardi  hisco  in  nun- 
dinis  Curiam  de  iniuria  couquestura  accedunt  et  simul  petitumr 
ut  sibi  iam  olim  tradita  serventur.  Cseterum  quum  interea  in 
mlgus  rurnor  manaverit  de  pontificiis  diplomatibus  iuipetratis, 
id  quod  miser  homo  nibil  minus  futurum  putabat  et  pneter  omneui 
spein  ei  accidit,  eo  timoris  pcctori  eius  divinitus  incussi  ex  subito 
casu  redactus  est  a  nobis  prius  admonitus  prorsus  amice,  ut  ad 
nos  tremebundus  ferme  veniens,  vel  eius  nomine  fratres,  se  obtulerit 
promiseritque  se  diplomata  illa  in  nostro  couspectu  e  vestigio  dis- 
cerpturum,  modo  anuuamus,  ut  prseposituram  illam  saltem,  cui  uni 
simulat  se  iubiare  tantopere,  auferre  valeat.  Quod  cum  illi  ob 
causas  non  parvi  ponderis  negaverimus  hortati,  ut  a  consüio  desistat, 
ni  velit  magnum  sibi  maluni  couciliare,  ipse  tarnen  anceps  consilii 
ac  simul  pudore  impeditus,  si  destitisset,  perrexit  petere  persuasus 
se  potiori  etiani  parti  dominorum  persuasurutn ;  qua  spe  est  iam 
deiectus,  cum  ex  senatus  conaulto  res  ad  communitates  referri  de- 
beat.  Ecce,  quomodo  et  quam  gloriose  Deus  eos,  qui  stulti  coram 
mundo  sunt,  imbecilles  et  contempti,  eligat,  ut  mundi  sapientes, 
potentes  et  nobiles  confundat  et  in  irritum  eorum  consilia  redigat, 
atqne  per  eos,  qui  non  carnalibus  armis,  sed  coram  Deo  po  entibus 
nituntur,  raunitiones  et  quod  Christi  cognitioni  advorsatur,  denioli- 
atur.  Huic  sempiterna  sit  laus  et  gloria  soli.  —  Quid  muneris  a 
dominis  tibi,  domine  Simlere,  pro  libris  missis  vel  eorum  de- 
dicatione  sit  destinatum,  non  est,  quod  ego  scribam,1)  quum  ipsi 
domini  id  sine  dubio  sint  facturi  vel  D.  Thobias.  Verum  eius 
loco  aliud,  quo  magis  afficiemini,  scio,  referamt  nempe  quod 
Bergunii  quoque  misaa  cum  reliqua  Romanetvsi  superstitione 
ruioam  manet  praesentissimam,  ad  casum  omnino  inclinata,  quum 
vir  quidatn  hactenus  consularis  ibi  nee  indoctus  petat  a  synodo 
facultatem,  ut  concionatoris  officio  illic  fungi  possit,  ut  missa  tollatur." 
Curiae,  raptira,  die  21.  Novembris  1571. 

')  Das  Geschenk  für  Simler  zum  Dank  für  die  Medikation  seimr  Schrift: 
#S  mm  Latinade  una  persona  et    duabus  naturis  domini  H  servaturis 

nostri  lesu  Christi*  an  die  Drei  BQndfl  bestand  in  einem  kunslrutl  ge- 
arbeiteten Beiher  im  Wert  von  60  Gulden,  dur  im  Mai  1572  endlicit  an  den 
Autor  gesandt  wurde. 
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266.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1571.     November  23. 

Müsse  des  Bundestages   gegen  Mohr,    Gantner   und   Genomen    Und   voran- 
gegangene Verhandlungen   des  Ciinr    Rates.      Dr.  PUttttaa    BuUenhaa 
li.'srhcnk    für    Simler.      Eglis    gefährdete    Lage.      KefonnatiOfl    lo    Bergün.     Er- 
kundigung nach  einem  Streit  Bototurm  rnH  den  V  Otton.  i.'li  in  Cur. 

Er  preist  Gott,  der  die  bündnerische  Kirche  gegen  ihre 
Feinde  geschützt  habe.  „Citavimus  per  Trium  Fuederum  liteni- 
(sicut  ultimo  scribebara)  Merium,  Gantnerum,  Christopherum, 
Cremetum  Arianum  et  si  qui  alii  ex  comraunitatibus  et  euruw 
ministris  inobedientes  hactenus  fuerint,  ut  per  dominorum  diplomata 
evocati  se  Trium  Fcederum  senatui  sistant  et  suarum  calumniarum 
et  contumaciam  rationem  reddaut.  Christo pherus  ille,  qui  asinoruiu 
comparatione  blaspheme  usus  erat '),  furtiva  etiam  et  turpi  fuga 
sibi  consuluit.  Merus,  convitiator  impudens,  dorai  remansit  reique 
eventum  exspeetans  per  amicura  quem  dam  alium  excusari  GOBftiu 
erat.  Sed  cum  causa  et  ipsius  et  Gantneri  agenda  esset  xat  n 
xQtTofitvov  traetandum,,  uterque  se  ex  curia  subduxit.  17.  igitur 
die  huius  mensis  intromissi  in  senatum  tanta  diligentia  tantoque 
serio  caussam  illam  nostram  egi,  ut  benignis  auribus  patrum  impe- 
tratis  prwlonga  oratione  omnium  citatorum  artes  et  insolentiar»  it ,i 
depinxerim,  ut  Gantnerum  post  festum  deinde  iterum  apparentein 
ne  audire  quidem  voluerint.  Sententia  vero  eiusmodi  lata  est  in 
omnes:  quia  Merius  hrereticorum  fulcrum  non  modo  se  cum 
Gantnero  fecerit,  sed  convitiis  etiam  confoederatas  ecclesias  libi- 
dinose  proseiderit,  decretum  est  uno  ore,  ut  sine  mora  in  exiliuni 
relegetur  atque  a  dominio  Trium  Fcederum  sine  ulla  excusatione 
eiieiatur.  Idem  etiam  in  Gantnerum  definitum  est,  nisi  subscri- 
bendo  hoc  ipso  tempore  satisfaciat  nobia.  Qund  cum  statim  in 
prsesentia  D.  cousulis  detreetaverit,  nihil  aliud  ei  ineumbit,  quam 
ut  amisso  civitatis  iure  aliam  sedem  qurcrat  suwque  insuperabilis 
juilinacia1  condignam  raercedem  reeipiat;  quod  tarnen,  ut  xnaturc 
fiat,  per  magistrutura  nostrum  satis  indulgentera  perficiatur,  qui 
aliter  certe  ac  mitius  agere  nequit,  cum  omnia  remedia  raitiora 
frustra  adhibuerit,  animosius  etiam  istam  Gantneri  ferodani 
pescere  nunc  audet,  utpote  confirmatus  a  civium  Curiensiuni 
senatu.     Postquani   enim   27.  Octobris   repulsam    passus  est  neque 
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temerarias  et  futiles  suas  querelas  coram  tribunitia  potestate  de- 
ponere  posset,  nos  duo  ministri  ob  clandestiuas  calumnias  Gantueri, 
quibus  nos  causamque  illani  definitam  et  transactam  crirainose 
ubique  obruit  et  gravavit,  10.  Novenibris  in  civium  senatum  (qui 
constat  ex  70  proceribus)  hoc  totum  dissidium  retulimus."  Infolge 
dessen  wurde  im  Beisein  von  Gantners  Verwandten  und  Schwieger- 
vater einstimmig  beschlossen,  wenn  er  sich  bis  Martini  nicht  füge, 
müsse  er  in  die  Verbannung  geben.  Statt  dessen  kam  er  am 
13.  November  wieder  in  den  Rat  und  beklagte  sich,  man  habe  ihn 
vor  dem  Grossen  Rat  neuerdings  falsch  angeklagt;  denn  er  habe 
keine  Stelle  der  Schrift  in  der  angegebenen  Weise  entstellt,  sondern 
sei  der  Erklärung  des  Erasmus  in  dessen  auch  von  Leo  (Jud) 
übersetzten  und  in  Zürich  gedruckten  Paraphrasen  gefolgt.  Um- 
gekehrt beschuldigte  er  Egli,  an  der  Synode  eine  Stelle  im  Römer- 
brief Kap.  13  unrichtig  dabin  ausgelegt  zu  haben,  „quasi  huius  loci 
patrocinio  haeretici  a  civili  magistratu  pfectendi  forenf'.  Egli, 
der  aus  anderem  Anlass  im  Ratssaal  zugegen  war,  wies  nach,  dass 
seine  Deutung  die  richtige  sei,  und  trotz  weiterer  Klagen  und 
selbst  Drohungen  erreichte  Gantner  nichts,  als  dass  nochmals 
he-rblossen  wurde,  er  müsse  sich  fügen  oder  die  Stadt  verlassen; 
weil  er  aber  noch  der  Vorladung  vor  die  Drei  Bünde  Folge  zu 
leisten  hatte,  wurde  nicht  weiter  gegen  ihn  eingeschritten.  Selbst 
jetzt  aber,  wo  ihm  alle  Hoffnung  auf  weitere  Ausflüchte  abgeschnitten 
ist,  will  er  nicht  Gehorsam  leisten,  sondern  lieber  in  die  Verban- 
nung gehen  als  Vernunft  annehmen.  nHa?c  de  Gantnero  et  Mario 
Cbristopheroque.  Ne  vero  hi  ipsi  una  cum  reliquis  depulsis  sive 
depellendis  ministris  ac  ha>reticis  aut  etiam  communitatibus  inobe- 
dientibus  porro  nobis  aut  parem  aut  maiorem  molesttam  pariant, 
statutum  est  unanimiter  a  dominis  Rha?tis,  ut  peculiaris  magistratus 
constituatur  Trium  Fcederum  numero  et  nomine,  qui  inobedientes 
quoseunque  huius  nomine  et  censura  in  ordineni  redigant  et  severius, 
quam  hactenus  aeeidit,  in  illos  anhnadvertant  idque  sumtibus 
ipsorum,  qui  se  immorigeros  pra?bent.  Hoc  fraeno  multorum  furor 
cohiberi  poterit  et,  si  erumperet,  puniri  etc.  —  De  papistis  autem 
nostris  non  minorem  victoriam  reportavimus.  Quid  enim  vi  et 
tyrannide  iam  plures  annos  pontifex  non  attentavit?  Misit  lega- 
tionem  superioribus  annis  miuacem  et  criminosam  cum  in  ministros 
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tum  ecclesias  omnes  etc.;  intercepit  piorum  multorum  bona  ac 
merees;  abripuit  Franciscum  Cellarium  et  RumaJ  lento  igne 
conibussit;  coniecit  in  vincula  plures  ex  nostris  aobilibus  Medio  hmi, 
Bolonhe  et  alibi;  expulit  per  Boromnuira  et  episcopum  Curi- 
ensem ministros  Mesaucienses  omnes;  conviciis  crudeli- 
religionem  puram  quotidie  aftieit.  Nunc  vero,  cum  nihil  per 
rorum  patientiam  tirannide  efficere  se  cernit,  domesticis  artibus  et 
proceribus  mancipii«  sive  equitibus  suis  id,  quod  vis  aperta  denegat, 
impetrare  conatur  Quid  enira  Rhetiensi  domino  potente 
derit  in  onmia  beneficia  occlesiastica  Rha-tisv,  malo  te  ex  authen- 
tico  privilegii  ipsius  exemplo,  ex  literis  cum  uieis  alteris  pridem 
paratis,  non  vero  missis,  itemque  ex  Gadii  ad  conventura  nostrtiw 
scriptis  cognoscere.  Nolim  autem  vos  dubitare  de  certitudine  im- 
petrati  illius  diplomatis  pontificii,  quo  collator  et  syndicus  sive 
procurator  omnium  ecclesiarum  constituitur  Rbetiensis.  Ita  rnim 
(ut  D.  frater  Campellus  recte  monult)  terrorem  illis  incussimus, 
ut  D.  Conradinus  Planta  trepidans  ad  BOB  festinarit  seque  sponte 
obtulerit  D,  Rbetiensem  lubenter  diploma  sive  bullaiu  illam  maioreiu 
discerpendam  nobis  allaturuin,  modo  in  praqiositura  illa  adipiscenda 
(cuiutä  duaa  bullas  minores  legendas  nobis  iain  antea  dederat)  nihil 
impcdimento  essemus.  Voluit  auteui  oculos  nostms  illis  bullis  nii- 
noribus  perstringere  nobis,  quasi  nihil  pr:eter  solam  istam  praepo- 
situram  Telliensem  aspiraret;  unde,  cum  neque  ecclesiis  neque  reli- 
gioni  nostraa  periculuin  crearetur,  .saltein  nihil  impediamus,  si  auxilio 
illis  esse  negaveriinus,  astute  dissimulaiis,  imo  tibiurans  nullas  alia- 
restare  bullas,  nullum  generalius  privilegiuro,  cuius  nos  tarnen  exem- 
plum,  sicuti  vides,  habebamus.  Noluimus  ergo  rem  celare  tantam,  nisi 
omnibus  bullis  traditis  et  dilaceratis  penitus  desistant  ab  ineeeptb. 
pramosituram  illam  suis  possessoribus  relinquant,  qui  in  pios  usus  ipsius 
usufruetus  hactenus  piorum  etiani  testimonio  couverterint.  Taut« 
vero  fuerunt  elationis  et  confidentiae,  ut  nihil  postea  eonscios  buius 
proditionis  morantes  praepositune  nihilosecius  inbiarint  et  illam 
con sequi  per  proceres  posse  connderiut.  Sed  Dominus  illorum  consili* 
ita  infatuavit,  ut  non  modo  repulsam  passi  sint,  sed  rusticis  etiani 
buius  postulationis  turpitudo  palam  äeri  necesse  nunc  ait.  YiuV 
bimus,  quid  apud  populäres  obtinere  possit.  Aegerrime  pauperes 
rustici  dilapidata  et  deperdita  ecclesiat  buna  pristino  vigori  resti- 
tuent.     Nunc  Rhetiensis  pontifex  omnem  eulpam  nobis  ministria 
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imputat,  quos  mentiri  dicit  et  dominationem  asptrare  calumniatur; 
niinatur  etiam  dira  omnia  et  talionem  eiusmodi,  quie  ipsius  obser- 
vantioreB  nos  sit  effectura.  Mirifico  enim  causam  nostram  iuvit 
sperans  sequiores  tanto  se  nos  habituros.  quanto  nobis  auxilio  suo 
in  rebus  nostris  accederet;  ideo  etiam  anxie  nos  curavimus,  ut  primo 
causa  illa  nostra  dorn  in  is  proponeretur,  ne,  si  postea  acta  fuisset, 
Plantas  illos  offensos  duriores  nobis  habuissemus.  —  Sic  Dei 
gratia  res  recte  evenit,  et  clarissimo  etiam  D.  Simlero  munus 
admodum  honestum  decretum  est,  quod  propediem,  si  res  cesserit 
ex  animi  sententia,  ipsi  reprasentabitur.  Nolim  tarnen  tos  oblivisci, 
ubi  et  inter  quos  versemur  nos.  —  De  Flavio  Gargano,  sicuti 
insertae  inoustrant  literae,  satis  iam  constat  illum  esse  speculatorem 
ac  inquisitionis  munere  decoratum  etc.  Audiemus  brevi  vobiscum, 
quid  sit  ea  in  re  eonfectuni.u  —  Er  bittet,  die  Gefahren  zu  be- 
denken, die  besonders  ihn  bedrohen.  „  Causa  Flavii  oratoris 
mihi  et  pensionariorum  omnium  iuvidiatn  et  irreconciliabile  odium 
contiarit;  Rhetiensis  negotium  potentissimorum  insidias  tendit ; 
Gantneri  et  Marii  pudefactio  douiesticorum  ctvium  et  plebccula? 
ineana?  malevolentiani  conciliat;  breviter :  ita  multorum  insidiis  sum 
expositus,  ut,  ubi  tandem  secure  ambulare  possim,  vix  habeam." 
—  Er  bittet,  einen  Brief  mit  Geld  sicher  nach  Basel  zu  über- 
mitteln.—  In  Bergün  (Burgunii)  will  der  Ammann,  „ein  gelerter, 
ansehenlicher  mann",  das  Evangelium  predigen  und  hat  die  Er- 
laubnis der  Synode  erhalten.  —  „Mich  nimpt  wunder,  was  dueh 
mitt  Solnthurn  und  andern  V  Oertlin  geschehe;  dann  hie  vil 
reden  ußgond;  ich  weiß  uitt  was.  —  Gesterist  ein  alter  man  alhie 
n  nacht,  als  er  siner  noturft  halben  uffstan  wollen,  zu  tod  gefallen-, 
ist  Ton  Plurs  us  dem  Veltlin,  Nicolaus  de  Mora  genamt, 
ein  glerter  man  gewesen,  doch  von  wegen  der  verwantnus  dem 
Tnlliano  et  alüs  hsereticis  bygstanden  etc." 

22.  Novembris  1571,  Curise  Rhaetorum. 
»)  fgL  Nr.  247. 


St.  A.  /.. 


267.  Bullingor  an  Tobias  Egli. 

Zürich.     (1571.)     Dezember  9.  K  II 342, 10- 

Autwort  auf  den  vorangehenden  Brief, 
Er  hat  „de  repente  propemodura  a  catarrho  gravissimo  oppressus" 
letzte  Woche  nicht  geschrieben,  übersendet  aber  jetzt  mit  Ruinella, 
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was  Egli  zurück  zu  erhalten  wünschte.  —  „Imprimis  vero  gratias  ago 
Domino,  qui  vobis  victoriain  dedit  contra  illos  vestros  hostes  perm- 
eiosos.  Dominum  oro,  ut  ntagistratus  spiritum  excitet,  quo  seniel 
bene  statuta  tueatur  et  non  seducatur  nebulonum  fabulis  atque  ita 
conduplicentur  novae  (?)  vobis  molestia;.  Sed  spero  Dominum  vobb 
in  bona  caussa  sua  nunquam  defuturum.  —  Rhetiensis  caussa 
pestilentissima  est  et  dignissima,  qua?  redigatur  in  farillani,  ipse 
vero,  papji'  mancipium,  coherceatur.  Turpissimum  i  11  i  est,  quod 
contra  patriam  et  ecclesiam  se  adiungit  latroui  papae,  nee  incogniti 
sunt  ei  mores  papa>»  consilia  et  iuiprobitas.  (fravius  ergo  peccant. 
qui  se  communi  hosti  nostro  ducendum  praebet.  Agitur  certe  nego- 
tium salutis  cum  ecclesia?  tum  patriae.  Nihil  ergo  dissimulandnni, 
severissime  agendum,  ut  salva  et  incolumis  sit  salus  ecclesia?  et 
patriiu.  Dt*  reliquis,  si  vi  tarn  dederit  Dominus,  alias  conferetmis. 
ac  speramus  te  brevi  venturum  ad  nosu. 

Tiguri,  it.  Decembris,  quo  die  completus  est  annus  quadra- 
gesiinus  mea*  vocationis  et  ordiiiatiouis  ad  banc  ecclesiam  Tigu- 
ri n  um;  nam  eommunibus  suffragiis  ministrorum,  senatus  atque 
diacosioruin  in  locura  bcata?  memoria;  Zvinglii  surrogatus  sum 
hoc  ipso  die  anno  Domini  1  .">:{  1 ,  cum  antea  primum  sermoneui  ad 
populum  babuissem  in  summo  templo  Novembris  23. 


268.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.      1571.     Dezember  18. 

her  UulltMiliaiiik'l  Ur.  f'lanlas. 

Er  dankt  Gott  für  die  Wiederherstellung  Bullingers.  Alles 
Zurückgesandte  ist  ihm  zugekommen.  „Utinam  eodem  iudicio  pro- 
ceres  nostri  aniraati  causam  Rhetiensis  ea  dignitate  ivstimarent. 
Partim  enim  victoria  abfuit;  at  populus  ita  concitatus  esse  videtur, 
ut  illura,  non  syndicos,  ministros,  non  dominos  pertimescat.  Efa 
certe  summa  modestia  hoc  negotium  aggressi  eousque  illud  perduxi- 
mus  Dei  gratia,  ut  paueorum  singulari  fervore  et  opera  adiuti 
Rhetiensis  sit  iussus  postulationem  suam  in  medio  e  commuuitatuni 
potestate  relinquere  omnesque  bullas  sive  litteras,  quas  huius  rei 
gratia  a  pontifice  aeeeperit,  ad  D.  consulum  manus  tradere.  Hoc 
cum  Rhetiensis   ille  videretur  differre  et  nescio  quas  litteras  ad 
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nianus  iudicis  sui  Foederis  dedisse  dicere,  verebamur  certe,  ne  artibus 
suis  plebeculam  inescaret,  quodque  vi  iiupetrare  non  posset,  inille 
suis  astutiis  efficeret  et  promissis  multorum  aniini  evicti  remolles- 
cerent.  Ineepimus  seinel  tantum  eam  rem  pro  suggestu  taxare; 
quid  auinii  eniui  et  consilii  habere  ceperint  etiatu  repukam  passi, 
ex  secretissimis  istis  litteris  decani  Curiensis,  Rhetii  domiui 
lilii  (cuius  res  omnis  hie  agitur  quique  superiori  anno  Rora;r  iliu 
versatus  beneticia  eiusniodi  extorsit),  facile  deprehendes.  Scripsit 
tales  ad  inquisitorem  Mediolanum  et  moras  et  impediraenta,  quibus 
reiecti  fuerint,  aperit;  cumprimis  auteiu  de  Gulero,  animano  Da- 
vosiano,  conqueritur,  qui  certe  a  nobis  prae  ceteris  instruetus  virum 
Christianuni  se  prebuit  et  hoc  nomine  paternis  vestigiis  egregie 
insistit,  Cogitare  etiam  nullo  labore  potes,  quid  sit  hoc,  quod 
scribit  necessarium  esse  a  tergo  expendere  Deumque  scire,  quando 
illos  sint  habituri,  nimirum  quos  adversos  nunc  senserint.  Splendide 
autem  mentitur,  quod  nos  paterme  doraus  expugnutores  nominut, 
quos  tarn  humaniter  affectos  in  ipsos  seaserunt  omnes.  Constat  item 
•  v  lllo  exemplo  eos  iampridem  et  diu,  iam  longo  et  rauito  tempore 
oiunium  animos  sollicitasse,  ut  nunc  quasi  uno  inipetu  transigere 
possint,  quiequid  vellent.  Valde  autem  cupio,  ut  hm  litterse  secre- 
tissime  apud  vos  so  los  Tigurinos  maneant  et  nounisi  per  certos 
aliquando  ad  nie  redeant.  Maximum  enim  perieulum  exiraiis  quibus- 
dam  viris  crearetur,  si  incautius  traetarentur.  Rhetiensis  cum 
per  internuncios  suos  intelligeret  causam  suam  apud  vulgus  incre- 
bescere,  Station  ad  convicia  se  convertens  sanguinarios  nos  Zving- 
lianos  et  seditiosos  nebulones  vocitarit  omnemque  operam  suam 
in  seetariis  compescendis  denegans  aspirare  nos  dixit  ad  eam  tyran- 
nidem,  quam  episcopus  olim  in  eligendis,  sufficiendis  et  removeudis 
ininistris  habint;  illam  autem  potestatem  nos  nunquam  consecuturos, 
maxime  quod  ecclesias  Superioris  Foederis  concernat,  in  quibus 
sicuti  nee  in  reliquis  nemo  bonus  pastor  et  pacis  studiosus  existat 
praeter  Uansianum,  quem  tarnen  synodas  nunc  seeundo  ceu  lupum 
et  hominem  Diabolicis  artibus  et  pnestigiis  in  rebus  perditis  inve- 
niendis  instruetum  exeommunieavit.  Haud  frustra  vero  cteteris 
omnibus  daronatis  bunc  triobolarem  hominem  evexit,  cum  sit  semi- 
papista  et  negotii  prsesentis  promotor  impudens,  qui  senium  propter 
invitis  nobis  omnibus  a  Superioris  Foederis  proceribus  retinetur, 
nee  desunt,  qui  in  apertas  minas  erumpant,  si  quid  a  nobia  in  illutn 


liullingprs  Korrespondenz  mit  den  CrauImndrnTii. 

denuo  tentetur.  Ilantti  igitur  Rhetiensis  instinetu  qui  dam  ex 
svndieorum  nuinero  congregati,  in  grathtm  tanti  nunirum  prineipis, 
consulueruut,  ut  per  litteras  senatus  noster  admoneretur,  ne  dicendi 
meain  libertatem  in  hac  causa  impune  ferrent;  fore  eaira,  ut  popuhs, 
re  uimirum  et  scelere  intellecto,  ad  arma  forsan  ruat.  Hamm  litte- 
rarum  exeniplum  tibi  mitto,  ut  videas,  quibuscura  hominibus  m 
nobis  et  negotium  siet.  Mei  solum  ab  initio  mentionem  iniieit. 
utpote  cujus  concio  frequentiori  populo  aures  ferierit  delatoresque 
präsentes  habuerit.  At  fidissimus  mihi  collega,  D.  Campellas, 
hanc  rem  et  fervidius  et  prolixius  non  una  tantum  concione  trac 
tavit,  suo  etiam  testimonio,  ut  postea  diceuius,  in  senatu  connruiavit. 
Flavii  quoque,  qui  «grotus  in  publico  diversorio  custoditur,  öt 
nientio,  quasi  nostrum  non  sit  senatum  hortari,  ut  legibus  iustiti.t 
servatis  officio  suo,  ut  decet  Christianoa,  fungatur.  Ergo  iustitia  et 
officium  nostrum  deserendum  et  prodendum  nobis  erit,  ne  quid 
occasionis  in  inalum  puniendum  arripiatur.  Quid  etiam  regiu* 
orator  pro  Flavto  fovendo  eique  ignoscendo  Aureliis  ad  nos 
scripserit,  quwso,  ex  copia  de  manu  ambasiatoris  descripta  diligenter 
cognosce.  Nos  nihil  urgemus,  nisi  qua?  per  occasionem  materi* 
intermittere  non  possumus;  quauiprimuni  autem  Tel  tanti  llum  de 
sceleribus  puniendis  et  iustitia  servanda  disserimus,  statim  suspicio 
et  timor  invadit  regia  quosdam  beneficiarioa,  qui  omnia  nostra  in 
deteriorem  partem  interpretantur  et  Fla  vi  um  impeti  falso  existi- 
mant.  Receptis  bis  litte ris  a  senatu  nostro  statim  arabo  nos  vocamur 
in  curiam,  ut,  Bi  quid  vellemus,  ad  eas,  quas  iam  antea  D.  comb! 
nobiscum  communieaverat,  respondereinus.  Respondinxus  ponti- 
ficio  diplomate,  de  quo  ne  tertio  quidetn  viro  constabat,  ante  reci- 
t;itn.  Ita  vero  rem  oranem  ordine,  et  quomodo  et  quid  privatim 
egissemus,  patribus  exposuimns,  ut  sine  mora  bene  omnibus  expensi» 
nos  rogarint  et  vehementer  adhortati  sint,  ne  cederemus,  sed  per- 
gentes  in  officio  rei  tantse  periculum  palain  faceremus,  quod  quidem 
(nisi  sponte  Rhetiensis  totum  hoc  institutum  deserat  omnesque 
bullas  tradat)  cum  omni  modestia  nos  facturos  promisimus,  ita  tanien 
ut  nemo  nos  pro  seditiosis,  sed  Dei  mmistris  iudicet;  non  enim 
Heliam,  sed  Achabum  in  causa  fuisse,  quod  terra  Isr(ael)  contur- 
bata  fuerit.  Denique  per  litteras  etiam  satis  acres  ceu  per  responsuiu 
me  apud  authores  aecusationis  istius  excusatum  senatus  habuit  et 
testimomura   tulit  non  turbarum   me,   sed   pacis  semper  studiosum 
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fuisse  et  etiaronum  in  illa  ipsa  concione  etiam,  de  qua  Rbetiensis 
c<mqueratur,  populum  de  turbis  et  seditionibus  vitandis  aperte 
monuisse.  Hoc  isto  senatusconsulto  intellecto  etatim  cognati  et 
amici  D.  Rbetiensis  nobis  Biipplicant  et  petunt,  ne  fratribus  scri- 
liamus  neve  negotium  istud  Uediosum  in  populum  sparganius;  se 
enim  persuasuros  domino  llbetiensi,  ut  causam  istam  penitus  ex- 
rando  deserat  nobisque  vel  D.  consuli  Willio  bullas  omnes 
tradat.  Paucis  post  diebus  id  effectuin  esse  una  cum  duobus  aliis 
viris  gravibus  nobis  iterum  denunciat  D.  lacobus  Planta;  tantuni 
petere  et  rogare  nos  D.  Rbetiensem,  ne  quid  ipsi  nos  opponeremus, 
s>i  citra  religionis  nostr«  detrimentum  extra  Rhetorum  ditionem 
(nimirum  momisteiium  de  Benderen  et  qusedam  alia,  quae  D.  etiam 
ab  Alto  Saxo  concernunt  sicuti  abbas  ille  putativus  S.  Lucii 
MMftri,  beneticia  quicdam  petere  a  pnedieto  illustri  domino  pnesidia 
barum  bullarum  ausus  est  ideoque  filtum  beros  ille  sutun  ad  D. 
Carolum  pnesidem  misit  rogatum,  num  monachus  ille  Bende- 
rensis  pro  abbate  S.  Lucii  Curiensis  monasterii  a  Rhetis  etiam 
ceu  electus  et  investitus  salutaretur)  aliquid  conquirere  possit,  unde 
niminim  ipsius  rilius,  decanus  et  doctor  pontificius,  maiore  splendore 
et  luxu  vivere  posset.  Nos  nihil  permissuros  pro  viribus  nostris 
tentari  in  fidei  cousortes  nostros  diximus  vellcque,  ut  tolam  hanc 
causam  deserat  Rbetiensis.  11.  igitur  Decembris  dominus  ipsc 
Rbetiensis  una  cum  domino  Conradino  fratre  advcnit  et  consuli 
iK^tro  bullas,  quas  babuit,  omnes  se  traditurum  sponte  promisit, 
modo  pacifice  nos  omnia  agamus  et  sopiamus  ignem  exortum  etc. 
Hoc  cum  per  eundem  intermmciiim  nobis  quoque  apertum  esset, 
vnlde  conquesti  sumus  de  convitiis  Rbetiensis,  quibus  non  vivos 
nftdOj  sed  et  raortuos  praeter  meritum  ignominiose  proscinderet. 
Qood  cum  relatum  esset  ad  ipsuin,  statim  culpam  deprecatus  et 
«mineui  operain  suam  in  rebus  nostris  promovendis  subdole  polli- 
cetur;  ine  et  excandescentia'  ipsius  illud  condonandum  esse;  se  enim 
recte  et  honeste  de  nobis  sentire.  Nobis  lue«  propter  Christum 
devotanda  erunt,  maxi  nie  cum  ab  hoste  Christiana:  lidei  proficis- 
i'aiitur.  14.  mensis  Decembris  servum  suum  misit  cum  tribus  bullis, 
üna  maiore  et  grandi  illa  pelle,  cuius  exemplum  ipsissimum  nuper 
u  rae  missum  legisti,  alteris  duabus  brevioribus  sub  annulo  pisca- 
toris  roboratis,  qua?  possessionem  et  ius  in  Tilienseni  pneposi- 
luiani   et  ordiuem  totum  Humiliatorum  mouacboriim  concedebant. 
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Graudis  autem  pellis  pluinbo  munita  est,  et  in  una  parte  duo  capik, 
Petri  niniirum  et  Pauli,  in  altera  papa  Pitts  V.  At  ex  illa  maiore 
mentio  etiam  tit  aliarum  etiam  litterarum,  quibus  pra?positurw  iltiu^ 
beneficiuin  ipsi  assignatur,  neque  eas  duas  brevea  illas  esse  owfac 
possumus,  cum  post  maiorem  bullam  duse  istse  breves  sint  data',  BAI 
15.  Septembris,  altera  9.  Septembris,  grandis  vero  bulla  n 
Martio  vel  ultimo  Februarii  anno  1570.  Propterea  etsi  ; 
in  manibus  nostris  habeamus,  de  quarta  tarnen  adbuc  dubitamus 
nisi  scriba  in  temporis  circumstantia  deliravit.  Non  igitur  satisfactum 
adbuc  nobis  est;  sed  denuo  monulmus,  ut  omni  sollicitudine,  si  paoin 
qmerut,  nos  liberet;  det  syngrapbam  propria  manu  acriptam,  si 
nihil  (aliudV)  exstet,  sicuti  verbis  iuratis  pras  se  ferat.  Monui  D.  coo- 
sulem  hac  manu  mea  scripta  schedula,  ut  tribus  istis  capitibus  con- 
signatis  probe  ponderatia  denuo  cognatum  Rhetiensis  ad  se  vocet 
et  stricte  ei  denunciet:  nisi  plene  nobis  Rhetiensis  satisfecerit  in 
iis,  nos  minime  tacituros,  Optiraus  consul  noster  ocyus  id  effecit.  et 
quamprimum  equo  avolavit  D.  Iacobus  Planta  ad  arcem  Rhetii. 
ut  ferat  responsum,  quod  nondum  accepimus.  Hodie  enim  deinum 
id  fuit  institutum.  Videtur  sibi  Rhetiensis  aliquid  reservare  in 
tempus  commodius.  Nunc  enim  causa  excidit  et  rusticum  furorcin 
exhorrescit.  Crede,  reverendissirue  pater,  plus  murmuris  in  populo 
quotidie  surgit,  quam  domino  isti  aliquando  sit  profuturuiii ,  >t 
motus  ipse  etiam  singulari  huius  turpitudinis  consideratione  non 
potui  abatinere,  quin  cestro  aliquo  poetico  infernales  istas  bullas 
perfoderem".  —  Nachrichten,  die  Campell  aus  dem  Italienischen 
übertragen  hat,  liegen  bei.  Das  übrige  verschiebt  Egli  auf  seine  An- 
kunft in  Zürich  nach  den  Feiertagen.  „Libentius  etiam  differain.  ut 
D.  Sinti  er  i  ratio  etiam  melior  interea  habeatur  necnonnisi  medi» 
criter  oneratus  et  quasi  hospes  et  asymbotus  irrepam,  licet  rei  fru- 
mentariie  incredibilis  inopia  me  iamdudum  extrusisse  debuit." 

Anno  1571,   18.  Decembris,  Curi  > 

(P.  S.)  Griisse,  auch  von  Karli  (Carolus)  „qui  ex  morln) 
uxoris  suie  vehementer  consternatus  est". 

Dazu  in  der  SiiiimlereammlmiK  als  Beilagen  : 

1.  Das  Schreiben  von  Landrichter  und  Rat  des  Oberen«  Grauen  BtfOdU 
an  Cur,  llanz.  1.  |iHC<«nib>*r  1571.  Si,-  In  «schweren  sich  über  den  Piaiw  i" 
St.  Martin,  dass  er  erstens  „wider  den  h(erren)  von  Rezüns  öffentlich  pr 
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von  wegen  der  bull,  so  itune  der  paust  zugescbikt.  Nun  erkennen  wir  ihn 
im  einen  redlichen  buudamaot] ,;  wird  zu  keiner  unrube  nicht  ursarh  .gebe »eh 

der  bull  sich  uütt  beladen,  wie  rr  dann  vor  gemein  H  Pündl  olP?ij(lifJi  gftredl. 
wird  als  thuu,  BO  einem  redlichen  buudsrnnriii  weil  austaht ;  hat  uns  auch  die 
lnill  zugestellt.  Darzu,  was  gewnlt  hat  er,  dii'  kloslor  oder  das  jiahsthurii  aul- 
zurichten'.'* Zweitons  habe  Egli  „darvor  wider  den  Flaviuni"  auch  gepredigt. 
Das  stebe  ihm  nicht  zu:  er  solle  diese  Sorge  dir  Obrigkeit  überlassen.  Auch 
WÜsaten    Sie    nicht,    warum    Flaviua    gelangen    sei.     Sollte    e.s    gemeine    Drei 

Bünde    IjetrelTen.    „so    ist    unser  memung,    daß  man   ihm  ein  recht  von  g in 

;  l'nndtcn  MtM  w « » 1 1 . •  innl  mit  ihr  allein  darinnen  handlen,  Iterlialhi-n  Wollet 
euch  wol  bedenken  und  nicht  zu  «eil  BUtreO.  Wir  trafen  kern  zweifel  mitt. 
<laä  dieser  aufruhr  oder  miruhe  sieh  nicht  erstlicheu  erhebt  von  den  pnedi- 
■  ■anien,    sonder  von  anderen,   wie   ir  wol   wütend,   wef  sie   seven." 

2.  Ue  Antwort  von  Bürgermeister  und  Hat  der  Stadt  Cur  vom  4  De- 
zember 1Ö71,  worin  sie  Kgli  und  l'ampell  in  Schulz  nehmen  gegen  die  Be- 
schuldigung, Aufruhr  gestiftet  zu  hüben,  ferner  wegen  Flavius.  „dieweil  wir  darin 
seiner  leihskrankheit  halben  hishar  nicttta  ausrichten  k"iiiM-ii".  sich  gegen  den 
ausgesprochenen  Verdacht  verwahren,  und  drittens  sich  beschweren,  dass  eine 
auf  jüngst  gehaltenem  Beitag  der  Drei  Bände  aufgestellte  Ordnung,,  „daß  man 
den  feylen  kauft*  (so  fehr  es  auf  kein  fiirkaufl  bescluclitt  einanderen  zugobn 
solle  laßen",  nicht  gehalten  weinte 

i  >ie  von  Egli  verfasste  Dichtung :  „De  tribus  bullis  fluni  am  pouti- 
rtcla  ni  uihilum  redactis,  qua?  pro  reparanda  superstitione  in  H he dam  miaerat, 
Tobias»  Iconii  carmen,  Iß.  Decernbris,  anno  71 ." 


269.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  St-  l!  '• 

E  II  342  634 
(Zürich)     1571.     Dezember  21. 


Antwort   auf  den   vorangebenden  Brief.    Machinationeu  des  Papstes.     Bitte,    zu 
verhüten,  dass  der  Herr  von  Sax  in  den  Bullenhandel  gezogen  wenh- 

Er  ist  erfreut  über  die  Erfolge,  die  Egli  über  die  Gegner 
errungen  hat,  und  mahnt  ihn,  Gott  dafür  zu  danken.  „Ac  recte 
tu  sentis  cavenduin  a  seditionibos  sive  tumulübus,  cum  hi  semper 
plus  detrimenti  quam  emolumenti  attulerint.  Habet  Deus  alia  media, 
per  <ju;r  ilissipet  hustium  suorum  conatus.u  Er  lässt  Campell  für  die 
Übersetzung  der  Neuigkeiten  danken  und  wünscht,  dass  Gott  dessen 
Frau  erhalten  möge.  —  Glückwünsche  zum  neuen  Jahr.  —  „  Video  r 
mihi,  mi  frater,  ridere  nobls  nova  imininere  pericula  et  certamina. 
Pontifex  enim,  fax  malorum  omnium  et  filius  perditionis,  omnes 
conatur  attrahere  ad  foedus  ictum  contra  Türe  an.  Mittit  legatoa 
ad  Ciesarem;   urget,  et   mirum,   si   non   iam   etiam  huius  aliquid 
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imserit  in  V  Pagos  et  ad  Lussium  illum  suum,  creaturam  eques- 
trera.  Plausibilis  caussa  est  bellum  gerere  contra  Turcas.  Suadebit 
et  Caritas  et  paupertas  raeliora  quaerere,  atque  utinatn  roeliora! 
Pontifex  hoc  hello  queerit  res  suas;  sie  reliqui.  Si  nos  imniiscueri- 
mus  huic  hello,  experiemur  hostem  gravissimum,  perdemus  patriam; 
niittitur  enim  hie  Nabuchodonosor  a  Domino  ad  castigandum  m 
Scis,  quid  in  tali  casu  fecerit  Ieremias1).  Darzfi,  was  mich  nitt 
brante,  wollt  ich  nitt  blaasen  etc."  21.  Decembris   1571. 

(P.  S.)  „  Vergoumend  umb  Gotts  willen,  mögend  ir,  das  der  herr 
von  Sax  durch  diese  practick  nitt  geplaget  werde ;  dann  hab  ich 
rächt  verstanden,  so  ist  innu  schon  ein  brieff  von  üwerin  bischotf 
des  von  Bänder en  halb  zugesandt,  das  er  den  von  Bendern  by 
sinen  lächnen  blyben  lasse.  Ich  weiß  nitt  den  grund;  ich  Mifl 
aher  wol,  das  neiüwas  anrytens  ist,  kann  aber  nitt  gruntlich  sagen 
wie  etc." 

])  Dazu  vnii  Ktfli  nm  Rand  wnriw Ml  auf  „Jerfemi&s)  38.  39.,  52  capf.ite)'1. 


st.  i;  /..  270.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

HsS125,96. 

Lur.      1572.     Januar  7. 

Verhandlungen  eines  Beitages  in  dem  Htilletihandel  1  »r.  IManlas  und  llalin 
Geistlichen.     Nachrichten  üher  den  Türkenkrieg. 

„S.  Colendissime  D.  pater,  scio  te  mirari,  quid  in  causa  illa 
gravissima  a  proceribus  nostris  tandem  sit  decretum.  Scribendn 
ergo  adventum  meum  antevertam  et  te,  quantum  in  pra^sentia  fieri 
potest,  quid  bisce  diebus  aeeiderit,  brevibus  edocebo.  Rhetiensis 
ille,  postquarn  sensit  popellum  iniquissimo  animo  tulisse  eiusmodi 
buüas  ab  hoste  nostro  Romano  iti  Rhetiam  mitti,  ocyus  sub- 
comitia  celebrart  voluit,  quibus  garriendo  se  ipsum  excusare  et, 
quidquid  vulneris  inflictum  esset,  pulcre  ohligari  poaset.  2.  ergo  et 
3.  Ianuarii  circiter  20  syndici  confluxerunt,  apud  quos  praesentibus 
nobia  longa  oratione  mitigare  omnia  eeepit.  Nos  enim  ingressi  sena- 
tum Tri  um  Foederum  defendiraus  nos  ipsos  et  cluimus  maculas 
istas  seditiosas,  quibus  nos  Rhetiensis  publicis  etiam  ad  senatum 
nostrum  Iitteris  asperserat.  Libere  in  os  illi  dixi  nie  nulluni  i  m 
per turba totem,  nisi  Achabi  personam  maledicam  in  Heliam  velit 
gerere   ac   imitari.     Tales'  forsan   nos   posse   esse    turbatores,   qui 
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quidem  ab  impiis  pro  eiusrnodi  seditiosis  censerentur,  vere  autem 
Aebabo  id  tituli  congruere  et  toti  domui  suse,  eo  quod  veritateiu 
reliquerit  et  Baalini  sequeretur.  Id  quam  aegeirime  tulit  Ahas  ille 
m  que  suamque  religionem  illudi  censuit.  In  reliquia  valde  amicum 
( •:  blandulum  se  exbibuit,  nisi  quod  inculpabilcm  se  efficere  et  effor- 
uiare  tergiversationibus  suis  conatus  erat.  ,Quid  enim  hie  periculi 
nobis  ex  bullis  istis?  Nunquam  hoc  a  pontifice  petii,  ut  hasce 
mihi  daret;  nunquam  bis  fretus  quiequam  sum  aggressus.  Quem 
unquam  ex  alienis  episcopis  sive  magistratibus  in  auxiliura  voeavi? 
Quid  qu&so  deliqui,  cuius  gratia  pro  rerum  novatore  et  turbatore 
a  vobis  proeJamarer?  Die  tu  mihi',  mihi  dicebat,  ,  quid  habes, 
quod  in  bullis  istis  eulpes?'     Ego  respondebam  nos  non   ingressos 

ut  quemquam  laceraremus,  sed  ut  convitia,  qua?  in  nos  improbe 
et  magno  cum  infirmorum  scandalo  iaculata  essent,  candide  dilue- 
remus.  Quod  ad  rogationein  vero  illius  attineat,  bullas  ipsas,  si 
rogentur,  loqui  posse  et  Latine  et  Italice  et  Germanice;  nostrum 
non  esse  quidquam  aut  addere  aut  detrahere;  rem  esse  claram  per 

Cumque  ita  se  alienum  a  culpa  faceret  omni,  surrexit  Prse- 
•ralliensis  iunckerus  Andreas,  syndicus,  regerena:  ,Quid  tu,  do- 
mine,  te  purgas,  quasi  bullis  istis  non  fretus  nihil  unquam  atten- 
t:ivfris?  Nonne  praqjosturam  invasisti,  cum  et  bullas  et  tilium  tuum 
decanum  tecum  sumeres  atque  auetoritate  ista  bullata  possessorem 
buius  dignitatis  tilium  tuum  solum  salutari  voluisti?'  R(esponsio) : 
TXon  verum  hoc  est.  R.  ,Confirmat  hoc  Prregalliensis  legatus.' 
f'umque  diu  litigarent  et  rixarentur,  tandem  illud  fTu  mentiris' 
I  «'iisequebatur.  Sed  qnis  de  hoc  dubitat,  quasi  non  constet,  quid 
fecerit  Rh(etiensis)  eo  iu  loco?  Elud,  quod  perticere  non  potuit, 
nunc  studet  interpretationibus  suaviBsimis  emollire,  ne  quid  detri- 
inenti  patiatur  etc.  Decretum  fuit  referre  hanc  causam,  sed  parce, 
ad  co  mm  unitat  es,  quae  instituend.-e  sint;  nullum  periculum  porro 
imminere  nobis;  consulendum  ergo,  num  ita  velint  conquiescere, 
liquidem  bulhe  omnes  tradita.1  sint  etc.  De  pra?positura  res  peiori 
loco  est  quam  antea.  Prius  enim  in  frequenti  senatu  decretum 
«r.it.  ut  pars  utraque  rem  suam  ad  communitates  deferret.  Nunc 
in  mtnoribus  et  subcomitiis  istis  decretum  est  simpliciter  a  dominis 
-  ;  ibendum  ad  communitates,  cuinam  parti  praeposituram  illam  tran(s)- 
-•  nbere  velint,  Guiccardisne  sive  Rhetiensi.  Sic  occasio  ]>i;»*- 
cisa  est  Guiccardis  probandi  se  communitatibus,  quod  bonis  istius 
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pnepositura?  recte  sint  bactenus  usi  et  in  usus  evangelii  converterint. 
Et  quia  aurum  lex  sequitur,  inagnum  subest  periculum,  ne  Rhe- 
tieusi  hsec  prrepositura  decernatur,  qua1  deineps  fucis  et  ignavi* 
eedet  monachis  et  superstitioni.  Tantum  tres  fuerunt,  qui  rem 
omnem,  ut  gesta  bactenus  sit  et  quid  bull:«  in  se  habeant  veneoi, 
populo  narrari  voluerint.  Reliqtii  oinnes  satis  arbitrati  sunt  esse, 
ijuod  bullse  extorsae  esßent  et  communitatibus  nihil  inde  porro  peri- 
culi  immineret.  Nos,  ne  quid  erroris  nostra  negligentia  aut  silentio 
committatur,  anxie  nunc  laboramus,  ut  symmistis  per  Rhetiau 
omnem,  non  dimidiatam,  sed  totam,  sicuti  gesta  est,  depingamus, 
quoruni  paulatim  opera  populus  instruatur  et  scandalum  sive  abo- 
minatio  illa  e  medio  tollatur.  Non  bullse  soluni  nos  inquietos  faciunt, 
sed  bullatorum  istoruni  equitum  numerus,  qui  in  dies  rnagis  magisquf 
accrescit  magno  nostro  detrimento  et  totius  patriae.  Incumbinms 
vehementer,  ut  intelligat  et  populus  et  magistratua,  quid  periculi  et 
lihertaü  et  religioni  nostree  ex  pap;u  iuratis  istis  maneipiis  siet: 
proinde  urgeat,  ut  exuantur  isti  torquibus  et  litteris  suis,  qute  una 
cum  bullis  Vulcano  consecrentur.  Oaveatur  etiam  lege  publica, 
ne  quis  se  ornaii  aut  potius  deturpah  eiusmodi  stipendiis  patiatur, 
aut  pro  publico  patriae  hoste  declaretur.  Utinam  hunc  fructum 
decerpere  liceat  ex  impudentissimo  hoc  Rhetiensis  negocio!  At 
scio,  quid  rerum  siet  et  quid  Hominis  nobis  ex  hoc  nostro  Rtodio 
pariamus.  Statim  dicent:  .Videte  turbatores  et  seditiosos  pfirfbt 
Non  posaunt  satiari  nostra  proniulgatione  et  enunciatione;  rem 
omnem  ipsi  plenius  evulgant,  modo  rustici  in  viscera  nostra  m 
veantur  et  concitentur.'  At  inique  nobiscum  agunt,  qui  in  omnibu* 
et  singulis  nostris  litteris  fratribus  non  satis  inculcare  possuinu-. 
ne  novarum  rerum  sint  studiosi,  ne  quid  turbarum  sint  am 
sed  hortentur  populum,  ut  more  patrio  et  decenti  ordine  huic  malo 
sese  opponant.  Praegallienses  vehementes  ad  nos  scripsere  lir 
ut  caveamus  nobis  et  ne  quid  dissimuleinus,  quod  in  posterum  de- 
trimento communitatibus  esse  possiL  Monuere  et  idem  alii  vin 
graves,  ue  abis  parcendo  nobis  ipsis  periculum  creemus.  Nos  vero 
nihil  addendo  aut  exacerbando  fratribus  simpliciter  negotium  pr«»- 
ponimus  et,  ne  nos  scripsisse  dicaut,  valde  submonemus.  Fiat  nunc 
Domini  voluntas.  Hase  idcirco  scribo,  ne  aliorum  minus  fausti  vobis 
ruraores  veritatem  et  rem,  ut  per  se  geretur,  pneveniendo  suspi- 
cionem    aliquam    sinistram    de   nobis    excitent  vobisque   iraportent. 
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si  rigidissime  caveatur,  ne  quid  conimercii  eiusmodi  cum  Ro- 
mo  p(ontifice)  exerceatur,  non  video,  quomodo  recte  lioc  malum 

sopitum,  etiamsi  bullas  in  manibus  nostris  habeanius,  quas  sarcire 
o  plumbo  et  pelle  tilia  facile  poterit,  si  velit,  poutifex.  At: 
ri  sacra  fames,  quid  non  mortalia  cogis  pectora?  Metuo,  ne  ingens 
qua  mutatio  cervicibus  procerum  incumbat,  uisi  se  fortiores  (prae- 
•nt)  in  eiusmodi  casibus,  quos  intra  decenuiura  piures  babuimus 
lde  tristes,  quorum  etiam  nonnullos  recensui,  cum  nos  purgaremus, 
■ipiendu  a  postulatis  Hispanicis  et  pontificiis  ad  Rbethos 
te  decennium,  et  exegi  etiam  plagium  Bive  latrocinium  Cellarii 
-tri,  item  iacturam  Bellizariorum,  Peronum  etc.  expulsiones 
in  D.  Beccaria?  et  Truntani  ex  Valle  Misaucia  per  Ktteras 
iscopi  etc.  Monui  item,  ut  ocutos  aperiant  tandem  domiui.  At 
Ares,  maxime  ex  Superiore  Fuedero,  baue  nostram  adnionitionera 
rre  ferentes  capita  coneutiebant,  quasi  ipsi  acutiores  aüis  admo- 
Jone  nulla  egerent  etc.  Metuo,  inquani,  magnum  aliquod  discrimen; 
:  enim  2.  et  3.  Ianuarii,  iisdem  boris,  cum  cousedissent  bi  ad 
usultandum,  Deus  solis  variatione  miraculosa  ex  alto  monuit.  Sol 
im  bora  oetava  anteineridiana  mirus  et  varius  apparuit  semicir- 
li  tau  tum  figura  reliquis  quasi  emortuis,  quibus  silvse  forma  et 
boruni  flexibüiuui  et  inter  se  saltantium  sive  vento  buc  atque 
uc  impulsarum  insistere  videbatur.  Ego  id  nou  animadverti  neque 
ii;  at  plures  et  ex  senatu  et  ex  fasce  vulgi  id  observarunt  etc.; 
juiremus  diligentius.  —  Scribitur  Turcam  se  armare  iterum, 
d  pedestri  exercitu  valde  numeroso.    Cardinalis  ille  Venetorum 

papse  nomine  nibil  obtinuisse  apud  imperatorem  dicitur,  cum 
huc  sint  inducia?  ad  quinquennium  ciun  Turca.  Ad  Polonum 
go  cursum  flexi t  eiusdem  foederis  gratia."  —  Egli  muss  wegen 
ftiger  Zahnschmerzen  abbrechen. 

rEx  Curia  nostra,  7.  Ianuarii  1572. 
(P.  S.)    Er   legt   einen  Brief  von  Lentulus  an  Simler  und 
üll er    bei    und   erkundigt   sieb,    ob   Jakob   Gesner   den  Brief 
Engadiners  an  seinen  Bruder,  „D.  Stuppanum"  in  Basel, 
Geld  beigefügt  war,  übergeben  babe. 
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st.  a.  z.  271.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Bfl««i«ia.  Zürich.     1572.     Januar  18. 

Er  hat,  durch  Geschäfte  gehindert,  vor  acht  Tagen  nicht 
schreiben  können  und  deshalb  Lucius  (Nier)  beauftragt. 
Empfang  von  Eglis  Brief  und  der  Gesner  anvertrauten  Sen- 
dung, die  er  nach  Basel  an  Zwinger  befördert  hat,  anzuzeigen. 
—  „Expectamus  te,  frater,  cupide.  Sed  audi  meam  solicitudinem : 
Scis  ingenia  adversariorum  nostrorum  subdola  et  vafra  esse,  denique 
maligna.  Quid  si  Rhezuz  (?)  ille  tuus  adversarius  te  deferret 
apud  Svizios,  per  quorum  ditionem  te  transire  oportet,  illique 
caussis  effictis,  ut  facile  inveniunt,  te  interciperent?  Meliora  spero, 
sed  tarnen  amore  et  studio  tui  meas  cogitationes  forte  inanes  Celan 
te  non  posaum  in  hoc,  ut  in  profectione  sis  cu-cunispectior." 

Tiguri,  18.  Ianuarii   15Y2. 


si,  b  z.  272.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

MS.si25,in.  ^,nr)   1572    Joiu|iu.  n 

Weitere  BaeoblfiMC  des  Bundestages  im  BullenbandeL    Haftung  der  Geistüchen 

Nachrichten    über   den  Tiirkenkrifg.     Verfolgung  der  Glaubigen  durch   IT«  nedig 

„Scripsi  nuper,  quid  in  hisce  subcomitiis  effecerint.  At  utinam 
vere  omnia  scripsissem  neque  tarn  acerba  additione  uti  necesse 
nunc  esset!  Non  modo  Guiccardis  facultas  ademta  est  reterendi 
causam  suam  ecclesiis  salubrem  ad  communitates,  sed  coniparatione 
etiam  pro  Rhetiensis  commodo  facta  Guiccardi  depriuuuitm. 
alii  vero  illi  trasonice  prsedicantur.  Itemque  pra  se  fert  in  (Kpb- 
mate  et  decreto  isto  Rhetiensis  se  omuino  paratum  esse  di 
istam  praeposituram,  cuius  rationem  porro  nullam  plane  sit  habiturus; 
interim  vero  paueos  convocari  anxie  curavit,  quos  sibi  (quatuor 
exceptis)  omnes  uno  quasi  momento  tarn  flexibiles  et  gratiosos  sive 
benevolos  sibi  effecit,  ut  in  promulgando  edicto  iuxta  rogent  vehe- 
menter communitates,  ut  diligenter  perpendant,  num  istam  pra?po- 
situram  domino  Rhetiensi  vetint  tradere  sive  Guiccardis  relin- 
quere  sive  neutris  assignare,  sed  publico  jerario  Tendicare.  Bb, 
illud  esst  omnino  deserere  prreposituram,  hoc  e*t  majori  ex  parte  tradere 
huic,  qui  seeundum  duarum  buliarum  tenorem  et  argumentum  bnM 
nervis  Buperstitioues  reducat  et  expulsis  denique  Italicis  roinistri> 
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iisque  subsidiis  Bolitis  subtractis  aat  Iesuitis  ludum  aperiat  aut 
census  istos  iu  sacros  et  evangelicos  usus  publicis  inatrumentis  con- 
versos  in  profanoa  usus  transferat  et  aut  Mpii  alendis  aut  fucis 
fovendis  accommodetur(l).  Hoc  ratura  esse  volumus.  Et  ut  nohis 
ministris  ad  tarn  astuta  et  frivola  ne  hiscere  quidem  liceat,  severis- 
sime  minuta  illa  comitia  sanxerunt,  ut,  si  vel  minister  ©vaugelicus 
vel  sacrificulus  papisticus  contra  aut  fecerint  aut  dixerint  aliquid 
aut  turbarum  authores  exstiterint,  sumtibus  illoium  nova  comitia 
convocarentur  et  male  pro  rei  seu  delicti  gravitate  ab  ipsis  mul- 
tentur.  Quid  auteni  illi  turbas  nominent,  neminem  bonum  latere 
pfltftTff '  veritatem  nempe  dicere  et  periculum  indicare.  Tarn  multis 
autem  haec  res  una  agitata  fuit  inter  ipsos,  ut  non  frustra  crediderini 
solam  ob  istam  causam  comitia  illa  conscripta  esse,  ut  os  notris 
pcense  constitutione  occtudant.  Voluerunt  enim  mandare,  ne  quid 
vel  mentionis  buius  rei  vel  dicendo  vel  scribendo  apud  ullum  face- 
reinus.  Nos  iis  cognitis  senatum  buius  urbis  compellavimus:  siquidem 
iam  antea  nos  inflammarit  rogaritque,  ut  in  re  tarn  ardua  officio 
nostro  non  deessemus,  num  de  sententia  illa  aliquid  reraiscrit,  sive 
quid  in  tali  casu  consilii  nobia  det,  edicat;  non  enim  sperare  nos 
posse  ipsum  sui  ipsius  consilii  destructorem  nunc  fore;  agnoscere 
quidem  nos  sanctum  niagistratum  Dei  esse  constitutionem,  cui  omnis 
anima  subiecta  esse  debeat;  at  Interim  causam  buius  oidinis  efti- 
cientem  maius  ius  sibi  reservare  et  eatenus  Ciesari  parendum,  qua- 
tenus  obedientise  Dei  nihil  decesserit,  quod  divus  Petrus  suo  tempore 
et  loco  probe  observarit,  cum  Deo  plus  obedientise  quam  hominibus 
pr«standum  esse  dixisset,  Responsum  a  seuatu  accepimus  rectum 
et  Christianura,  utpote  qui  nos  rogavit  et  vehementer  hortatus  est, 
ne  cedamua,  sed  pergendo  animas  nostras  liberemus.  Quod  quidem 
ut  aniraosius  eo  fecimus,  ita  conventum  ex  fratribus  15.  Ianuarii 
Maienfeldam  indiximus,  ubi  nostrum  circiter  16  congregati  in 
Domino  conclusimus,  ut  unusquisque  ovibus  suis  diligenter  inculcet, 
quid  damni,  quid  pericuü  aniictia  alioquin  ecclesiis  Italicis  incumbat, 
si  prapositura  illa  superstitionibus  a  vero  usu  abalienata  ceaserit; 
nihil  etiani,  quoad  bullas  Romanas  attinet,  dissimulent,  sed  modeste 
orania  proponant  et,  ne  quid  turbandi  occasiones  aerant,  seditiones 
taxent  et,  quantum  in  ipsis  est,  execrando  cohibeant;  sie  non  modo 
animas  nostras  nos  liberaturos,  sed  et  insuper  populo  satis  facturos, 
qui    suspicionibus   plenus  nos   iam   pridem   insimularit  inridelitatis, 
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qui  rem  tantam,  cuius  exactara  nos  babeamus  Cognitionen),  in  ma- 
guatum  gratiam  velimus  tegere  et  obscurare,  unde  ecclesiis  tH 
patnie  non  mediocre  periculum  in  posterum  evenire  posset.   Domum 
iterum  reversos  statim  insequitur  nos  filius  D.  capitanei  Rodolpbi 
a   Nalicibus,   cuius   frater    est  Baptista   a    Salicibus,    bullatu> 
eques,   rogans  nos,  ut  bullatis  istis  equitibus  parcamus;   non  enim 
causa;    satis   esse,    ob    quas   uno    eodemque    modulo    bullatos 
equites   et  bullas   Rhetiensis   metiamur.     Vereri   se,   ne  popülus 
concitatus  a  nobis  torques  ac  titulos  illos   bonorificos   illis    diripiat 
etc.     Respondimns  nos  infringere  communis  conventus  bene  statuta 
non  posse  neque  litteras  nostras  serael  emissas  revocare;  ex  nobis 
i'tiam   nihil   turbarum    metuendum,   qui    eas  omnibus  modis  dissua- 
iltajnus   et   nihil  nisi  pacem  et  liberum  veritatis  cursum  speremus, 
quem  quidara  pontificis  amici  et  iurati  satellites  impedire  «.-t  im- 
pticare  studeant.     Proxima  die  Dominica,  qua?  erit  27.  mensis  Ia- 
nuarii,  ubique  fere   per  Rbetiam    suffragia  colligentur  popularia, 
quibus  causa  illa  definita  ad  Pauli  comitia  per  responsum  reducatur. 
Quid  ego  vero  de  ea  sperem,   edicere   non   gravabor.     Adeo  labo- 
ravit   pro   ea  causa  Plantarum   farailia,    ut  de  pra>positura  plane 
desperarim.    Ita  vero  animos  plerique  copularunt,  ut  post  victoriam 
adeptani   nos   ininistros   etiam  sit  agressurus,  quibus  litera  intendat 
de  transgresso  dominorum  inanduto  accusaturus.     Mira  et  inauspi- 
cata  erit  tnigoedia,  et  pauci  erunt,  qui  in  officio  existentes  nos  aut 
velint  aut  possint  defendere.    Vatem  nie  bic  fuisse   brevi  et  audies 
ipse,   ego   vero  experiar.     Nolo   hie  pluribus  te  obtundere,   qrttBttto 
in    vitie   periculo   constitutus   pedem   domo   efferre  vix   tuto  1;< 
ita   exaeerbati   Italici    et  Plant»   isti  nihil  non  moliuntur,  quod 
damno  cumprimis  mihi  tandemque  eiectioni  sit  futurum.    Quid  totes 
faciendum  nobis?  Si  loquimur,  turbatores  erimus;  si  tacemus,  nonne 
proditores?    Hjpc  ideo  pluribus  ad  te,  reverendissime  mi  D.  pater. 
ut   tandem   mei   misertus  paterne  tecum  examines,  quo  in  periculo 
verser,   apud    quos   et   oleum   et   operam   perdam    et    quantis   cum 
angustiis  sextus  nunc  mihi  annus  agatur,  ex  quo  in  Rh  etiam  istam 
iterum   sum   extrusus".     Deshalb    möge  ihn  Bullinger  aus  dieser 
Lage   befreien.     „Non   cupio  me  ex  acie  subducere,  sed  Stationen) 
modo  et  loeum  inutare."  —   „Episcopum  illum,  qui  nomine  frifZN 
legati  nostri  oratorem  ad  Türe  am  egit,   ab  ipso  capite  truncatum 
esse  pro   certo   hie  affitinat,   eo   quod  imperator  .suspicatus  fuerit, 
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quasi  it  industria  classem  Ycnet&m  infirniioreiu  esse  narraverit, 
quam  ipse  victus  expertus  sit.  Scribitur  etiam  pro  certo  ex  Italia 
Tnrcain  tota  insula  Cypro  esse  potitum  arcemque  Famagustam, 
quam  vocant,  dedittone  a  Turca  receptam,  itemque  ut  fuerit  infidus 
Mga  »'Os,  qui  se  dediderunt,  non  soluni  omnibus  contra  fidem  daturu 
trucidntis  militibus,  qui  craut  in  pncsidio,  sed  etiam  Nestor e 
Balione  duce ')  priinum  auribus  et  uaso  nuitilato  ac  ita  per  totam 
urlu'in  in  spectacutum  eircumducto,  deinde  tandem  per  summam 
cnidelitatem  pelle  nudato  et  interemto.  Nestor  vero  Martinen- 
uns,  f rat  er  gerraanus  nostri  coraitis  Ulyssis  natu  minorem,  evasisse 
suliuu  i-rudelissimas  hostiuin  manus  uc  se  ad  suos  domum  admira- 
bili  et  incredibili  modo  receptsse.  At  Yeneti  interea  non  cessant 
COUtn  pios  srevire  turgidi  ob  nuper  ademptam  victoriam,  cuius  aut 
nulluni   aut  adroodum  parruni  ad  eos  pervenit  emolumentura,    dum 

g  et  Hispanus  aut  totam  aut  multo  maiorem  prreda?  partem 
ad  se  pertraxerunt.    Venetis  interea  vix  biscere  audentibus  amissa 

io  et  infandis  sumptibus  perpessis  licet,  adeo  ut  pceuas  luere 
videantur  MBYitMB,  quam  in  papa?  gratiam  in  vere  Christianos 
exercent.  Bergomi  naraque  superioribus  diebus  quidam  Marcus 
Giobia  vocatus  eaptus  causam  religionis  per  litteras  Pra-gallien- 
sium,  quorum  civis  est,  in  tantum  non  überall  potuit,  ut  litteras 
ne  recipere.  nedum  legere  dignatus  fuerit  praetor  istius  loci.  Sic 
paulatim  alium  post  alium  latro  ille  Ausonius  invadit  et  strangulat 
etc.,  qu.i-  tarnen  omnia  taeenda  nobis  erant,  si  bumanis  constttu- 
tionibus  satis  per  omnia  facere  velünus." 

Anno   1572,  21.  Ianuarii. 

l)   l)a/.u  Note  in  der  SiiiuiikTsimiiiiluriß  :    „Manu   Antuniu   llia^.til  i  no  ." 

Auf  4er  ersten  Seite  ist  am  Rande  beigefügt :  „Quin  l [jus  <M  pliivium,  nemo 

Jili.lluin  D.Leatuli   ie  ilf|mrl«rft  voluil". 


273.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  8t  a.  z. 

Zürich.      1873.     Januar  25.  K  II  342.  (iö 

Er  bat  das  letzte  Schreiben  Eglis  „de  subdolo  Rezüntziauo 

^otio"  erhalten  und  er  mahnt  ihn,  da  er  seine  PHieht  getan,  das 

Übrige  Gott  mv/u vertrauen  uud  standhaft,  geduldig  und  ausharrend 

zu    sein.     „Reconciliubit    tibi    Dominus    eos,    qui    nunc    videutur 

Quellen  zur  ScbweUer  {leiebLclit«.  XXV.  11) 
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esse  hostos  infensisaimi,  et  dabit  tibi  suatu  benedictionem.  Ora 
quoque  Dominum,  ut  is  esse  pergas,  qui  fuisti  hucusque.  —  Utinam 
fusius  tecum  uommentari  liceret  de  militia,  qu»  instituitur,  Turcica! 
Videres,  quod  alias  vides:  bellum  hoc  peregrinum  et  nihil  ad  nos 
pertisena,  maximis  malis  implicabit  Helvetiam,  nisi  resipuerit;  de 
quo  confereinus,  cum  ad  nos  veneria.  Dominus  henedicat  itineri  tuo. 
Fama  est  Tigurinoa  consensisse  in  hoc  bellum  Turcicum.  Men- 
titissimum  est;  non  conseoserunt  neque  con.sentient.  Qui  bene  vult 
Hei  ve  tue  et  posteris  nostris,  cavebit,  ne  immisceamur."  Für  N 
keiten  aus  Augsburg  verweist  er  auf  eine  Beilage. 

Tiguri,  25.  Ianuarii,  anno  salutis  nostrse  1 


St    B.  Z. 

H«.  8120,181. 


274.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1572.     Februar  9. 

Dar  Hiilli'tilmnilt'l.     Verhalten  der  Prediger     Gerneindetoehren.     Verh*ndl 

eines  Ituiiili'sta^rs  und  KefASSte  Beschlösse.    Gerahnl»le  Stellung  Ejilis  und  llitt'- 
um  Erlösung.     Üln-nniHmiij.'  einer  Geldsendung. 

„Scripsi  nuper  de  conventu  nostro  Maienfeld  se  habito,  quem 
variis  voculis  ac  calumniis  malevoli  nostri  exagitarunt  dicentes  tur- 
bas  nunc  nasci,  quas  congregationibus  nostris  iampridem  parturi- 
verimus.  Fratres  plerique  instrueti,  qure  ratio  esset  istius  pne- 
positurjo  et  causam  totius  Rhetiensis,  officium  suum  gnaviter  fece- 
runt.  Duo  ex  illis  Ingaddinenses,  Rhetica?  vallis  eiusdemque 
loci  pastores,  in  quo  capitaneus  Conradinus  Planta  commoratur, 
cum  in  reditu  transirent  per  Fiderinum  pagum,  apud  Conradi- 
num  illum  rogati  diverterunt.  Is  cum  egregio  convivio  duos  illos 
uiia  cum  Davosiensi  ac  Sosiensi  pastoribus  excepisset,  tandera 
eo  finito  seduxit  alterum  e  duobus,  D.  Ioannem  Scheckium  sei- 
licet,  qui  ante  biennium  Basilea  reversus  ituilta  buraanitatis  officia 
de  te  pnedieavit.  Quem  cum  blandiuscule  allocutus  esset,  secreta 
synodi  ac  conventus  illius  nostri  abstrusa  perscrutatus  rescire  omni» 
voluit.  Bonus  ille  frater  sui  non  parce  oblitus  omnia  retuht  ani- 
plamque  nostro  nos  iugulandi  gladio  materiam  TtokviiQäytiovt  huic 
dedit.  Cum  vero  iam  somno  ac  quieti  se  dedisset,  vidit  in  somnis 
Diabolum  eiusque  monstrosam  formam  accedentem  ad  lectum  adeo- 
que  multis  viribus   sibi  inhiantem,    ut   singulis   accessibus  rapinani 
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sui  pertimuerit.  Somno  excusso  hinc  inde  misere  vociferatus  est 
ac  reliquis  suis  una  dormientibus  proditionem  Main  fassus  vix  lan- 
dein solatio  adhibito  ad  meutern  rediit.  Ita  vero  ludibrium  istud 
Satbanae  documento  servanda?  fidei  et  praestandi  officium  ei  fuit, 
ut  prae  caeteris  pleonexiae  D.  Rhetiensis  fortissime  restiterit  et  in 
nullius  favorem  se  quicquam  porro  aut  tacitunim  aut  proditurum 
voverit.  Cum  vero  deinceps  bisce  de  rebus  seraonem  haberet,  no- 
vum  obstaculum  et  veterator  et  impostor  iile  human»  salutis  obie- 
cit.  Ainmanus  enim  quidam  paruiu  Christianus,  amicus  Planta- 
norum,  aspirans  per  illorum  artes  ad  praefecturam  quandam  pu- 
blice fratrem  et  pastorem  illum  in  templo,  dum  concionaretur,  inter- 
pellavit  illumque  mendaciiarguenseiuscemodi  aperiri  populo  segerrime 
tulit.  Hae  sunt  artes  istorum  hominum,  qui  rem  tantam  auro, 
prece  ac  precio  necnon  tyrannide  etiam  auffocare  et  in  gutture  b<>- 
nonim  virorum  retundere  et  intercludere  conantur.  Haec  omnia 
nobis  Scbeckius  ille  non  sine  lacrymis  pridie  narravit  veniamque 
sibi  dari  a  nobis  summopere  rogavit.  utpote  qui  indesinentibus 
precibus  illud  a  Domino  impetrare  non  desinat,  cnius  benencin  et 
grutia  animum  iam  erectiorem  persentiscat.  Reliqui  vero  fratres 
Domus  Dei  ita  suum  fecere  officium,  ut  in  isto  Foedere  unani- 
miter  f'erc  sit  conclusum  Guicciardis  praqiositurai  administrationem 
rcliuquerebutlasqueRhetiensescommunitatibusinvulgare.  Ita  etiam 
Praegallienses  ac  Ingadd(inenses)  contra  dehortationes  nostras 
in  iras  exarserunt,  ut  non  contenti  fuerint  suis  ad  hanc  audadum 
ulciscendam  legatis  attribuisse  observatores  non  paucos,  per  quos 
a  cormptionibuB  deterreantur  et  in  officio  legationis  üdsc  et  syn- 
ceree  ceu  custodia  publica  retineantur;  sed  Prsegallienses  ad 
3.  Februarii  una  cum  ducentis  viris  armatis  duce  Baptista  a 
Sülitibtis  (qui  una  cum  alio  eius  loci  bullato  equite  huic  ordini 
equestri  po3na  etiam  irrogata  ac  torquibus  calcarihusque  detrartis 
renunciare  coactus  fuit)  usque  ad  montem  Septimum  pervenerunt, 
coiicturi  ut  Rhetiensis  dominus  causam  suam  ex  vineulis  diceret. 
Sed  mole  nivium  impediti  montem  perrumpere  uon  potuerunt  et  ab 
inceptis  destiterunt  Hhbc  vero  sententia,  quae  Domui  Dei  fuit, 
Deeein  Iurisdictionibus  post  collecta  suffragia  non  ita  Concors 
fuit;  sed  pleneque  communitates  re  non  probe  inb-llecta  dutuinis 
haec  omnia  disponenda  tradiderunt  et  semel  ereptam  Guicciardis 
et  Rhetiensi  pneposituratn  novis  usibus  seu  schöbe  seu  pauperuin 


Battlngara  Konrnpondan  mU  dan  GcaubOadflara  Nr  2W 

destinandam  in  potestate  dominorum  reliquerunt,  quasi  vero  non 
schola?  Tiliensi  ac  ecclesiis  omnibus  Vulturenis  iam  priilem  con- 
secrata  sint  illa  bona  et  testimonio  omniuni  ministrorura  in  m 
istos  usus  quam  fidelissinir  per  (Juicciardos  oeconoraos  sint  con- 
versa.  Nos  periculum  non  unuin  hitic  pertimescentes  Davosipu 
sem  ammamun  Petrum  Gulcrum  (qui  non  ita  pridem,  cum  cuiib- 
dam  rei  gratia  in  Vallem  Tellinain  si'  contulisset,  falso  de  raticni 
istius  pnepositune  instruetus  fuit)  severissime  admonuimus,  ut  nora 
aliqua  via  reperta  cum  sua  illa  sententia  Cano  Faederi  se  hol 
coniungerent;  fore  enina,  ut  per  istam  aggregationem  Domu  Dei 
superata  ha?c  bona  Tiliensi  ecclesia?,  cuiua  sunt  proprio  cui.ju 
ac  pauperibus  ministris  ac  exulibus  neenon  bene  apertis  selioli? 
abunde  serviunt,  eripiantur  ac  progressu  teraporis  aut  ad  D.  Rhe- 
tiensem  redeant  aut  Iesuiturum  schobt!  materiam  stcruant  aut  in 
prot'anos  usus  spoliatis  ecclesiis  convertantur;  posse  nos  publica 
instrumentis  ac  Italicavum  ecclesiarum  supplicationibus  tidem  om- 
nibus facere:  fideliter  nompe  ea  bona  esse  administrata  nee  aburo 
pneter  istum  ceconoinum  ecclesias  optare,  ut  taceam,  quam  alienum 
sit  ab  optimo  principe,  si,  quod  fideli  subdito  concesserit,  id  ipsi 
bene  inerito  sine  ulta  causa  adimat,  quin  potius  bonum  dispensa- 
fniiin  itiaiuiibus  non  prxticiat.  Yidebatur  amtnanus  ille  bac  nostra 
adhortatione  ita  remollescere,  ut  prioro  sententia  relicta  meliorem 
viam  ingredi  eogitaret.  Mox  deliberato  animo  nobis  respondir: 
semel  hoc  negotium  dominis  committendum  esse;  sed,  si  quid  iinpe- 
ritia  neglectum  misset,  id  unico  hoc  reniedio  corrigi  posse,  ut  l 
ad  communitates  referutur  hier  pnepositura,  qua»  ipsarum  arltitri" 
deineeps,  in  quos  vellent  usus,  dirigeretur;  quo  obtento  ineubiturum 
se  vehementer  deinde,  ut  Italici s  ecclesiis  evangelii  luee  illustratis 
non  modo  hi  redditus  confirmentur,  sed  opera  etiam  ministrorum 
liberum  Ulis  hat  dispensatorem  habere,  quem  liltoiet.  Sic  4.  Febru- 
arii  decretum  est  a  dominis,  ut  tota  horum  bonorum  ratio  communi- 
tatihus  commendetur,  de  quibus  optima  spes  nobis  affulget  fore,  ut 
Guicciardis  dispensatoribus  haic  bona  relinquantur  et  invitis  Iaco- 
bais  istis,  id  est  supplantatoribusj  in  Christi  viaticum  hi  redditus  con- 
sumantur.  —  Nunc  ad  priraam  sessionem  venio,  quae  fuit  2.  Februarii, 
in  qua  prajses  Vallis  RhfeticaV)  sive  8  Iurisdictionum  Oeni- 
ponte  reversus  exemplum  quoddam  litterarum  in  senatum  retulit. 
quas  Fcedus  Superius  clam  ad  Ferdinand  um   miserat,  ut  reli- 
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quorum  Duorum  Fcederum  sententia  in  dul)ium  vocata,  qua  praeses 
iustificatus,  iterura  novis  suspicionibus  involveretur.  Qualis  autem 
ea  sit  causa,  ui  fallor,  iam  pridem  certiorem  te  feci.  Aegerrime 
tulerunt  haue  clandestinam  technam  socii,  ac  iudex  summus  Foede- 
ris Cani,  qui  sigillo  litteras  eiusmodi  munire  non  veretur,  in  tus 
vocabitur  novum  a  prceside  promisso  vadiroonio  utrinque.  Interea 
temporis,  dum  ha?c  suspenderentur,  nihil  mernorabile  actum  fait, 
nisi  qtiod  comiptelis  (ut  quidam  sollicitnti  retuleruntj  insudaturu 
fuit,  quibus  rectissima  et  plana  cur  vis  anfractibus  obscurata  causa? 
Rhetiensis  sopiendrc  ac  saltem  mitiganda;  servirent.  Nuramatis- 
ÜNü  essem,  si  centesima  pars  tantum  profusaruin  peeuniarum  ad  ine 
rediisset.  C'onsuiuta  igitur  die  Dominica  eiusmodi  exercitiis  usita- 
tir>siinis  4.  Februarii  iterum  consederunt  traetaturi  causam  haue 
Rh(etiensis)  arduam  et  pestilentissimam.  ITbi  primo  Rhetiensis 
purgare  ineepit  factum  et  casum  ist  um:  1.  se  nihil  authoritate  bul- 
larum  istarum  in  patriam  tentasse,  prasertim  cum  mentio  in  illis 
fiat  Benderensis  inonasterii  extra  Rhetorum  agruin  siti,  quod 
detnoliri,  non  extruere  aut  propagare  voluisset  expulsis  fucis  illis; 
L'.  quod  vero  in  prajposituram  egerit,  id  pontificio  iure  non  fe- 
d-se,  sed  dominonim  pnetoribus  consultis;  3.  gravius  peccasse 
Pruegallieuses,  qui  ducentos  elegerint,  quorum  poteutia  res  ex- 
asperari,  non  componi  possit.  Respondit  ei  D.  Hector  a  Salici- 
hus,  syndicus  Soliensis  PrcegallieB:  1,  verum  quideni  esse,  quod 
delectum  fecerint.  in  nullius  tarnen  aut  hominis  aut  rei  detrimen- 
tuui,  sed  ut  vim  aliorum  repeJlant  ac  caveant,  ne  cui  vis  ac  iniuria 
inferatur  patria?que  libertas  inconeussa  maneat;  2.  quod  vero  se 
Rhetiensis  excuset,  quasi  nihil  fisus  istis  bullis  quiequam  itnmu- 
tjire  in  Rhetia  sit  molitus,  alienissimum  a  vero  videri,  eo  quod 
sesquiannum  bullas  istas  in  sinn  foverit  nee  reipublicrc,  sicut  ofHcii 
eins  i'uisset,  libere  apernerit,  quo  fraude  pereepta  patrire  discrimen 
tantum  felicius  pneveniri  ac  averti  potuerit;  adde,  quod  et  argu- 
mento  omnium  trium  bullarum  stabilito  pneposituram  22.  Octobris 

nurH  ac  oecuparit  necquicquam  populo  ac  communitate  recla- 
inante,  cuius  solius  est  eligere  ac  contirmare  non  inseiia  suis  do- 
mtni>  ac   inugistratibus ;   3.  nee   solam    Benderensis   cloaci   men- 

•nein  tieri,  sed  totius  episcopatus  et  omnium  beneflciorum,  quse 
hseretico  more,  ut  ipsi  putant,,  in  Rhetia  et  Rbethorum  subditis 
regionibus    detinerentur.     Videns    Rhetiensis,   quo  res  MN 
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essent  quidve  et  Pr  sogall  iens  es  et  Ingaddinse  utriusque  uns 
cum  Superioris  Saxi  legatis  in  mandatis  haberent,  culpam  suam. 
nun  libere  tarnen,  deprecari  incepit:  sibi  uempe  non  videri  errasse 
hie  multum ;  si  tarnen  ipsis  ita  videretur,  humillime  se  illis  submij- 
Burum. 

Hsec  glacies  deinde  toto  die  secari  cepit:  1.  nura  bull«  ape- 
riundae  sint  populo,  quod  omnium  unice  prohibere  conati  sunt,  qui 
Rbetiensi   bene  voluerunt;    sed    quo   magis  id  dissuasum    fu; 
ferventius  reliqui  id  unice  urBerunt,  sexiesque  quidam  legati,  papis- 
tici  ctiani,    exierunt  non  communicaturi   cum  reliquis  amplius,  nisi 
bullas  palam  fieri  ac  in  vulgus  divulgari  permitterent ;  in  mandatis 
ctiam   quidam  habuemnt,    ne  sederetit,    si  rem   obscurare  deeern- 
rent;   2.  num  ipsi  poenam  decernere  Rbetiensi  velint  aut  communi- 
tatibus  id  committere.     Ueum  immortalem!    quse  turbae,  qui  munt- 
res, qui  clamores  et  rixa«   ingredientium    et   egredientium  bot 
pene  die  sonuerunt.     Laborarunt  intus   anxie,   ut  egregios  media- 
tores  ae  praestarent;  nobis  foris  extimescendum   fuit,   ne  composi- 
tionibua   eiuscemodi    bona   pra-pusituraß   diriperentur.     Turba,   qua? 
invitos  nos  semper  sepiverat,   bullarum   argumentum  se  scire  velle 
clamubat.     Tandem  cum  vespera  esset,  valde  metuebamus,  ne  Om- 
nibus  invitis  ac  buliis  exauetoratis   memoriam    detraherent   ac  au- 
rum  prropositursa  Tbolosanurn(?)  alio  converterent.  Toto  ergo  die 
frustra   exspeetantes  tan  dem   Hector,   qui  revocatus,  ingressu  suü 
introitum  nobis  pollicebatur ;  sed  cum  oejus  turba  se  nobis  maxina, 
ita  ut  se  mutuo  premerent,  adderet,  iterum  represai  intromitti  non 
potuimua  clamante   interim   sub    ostii   limine  et   D.    Cainpello  et 
primariis  ex  astantibus  observatoribus  (qui  omnium  Inferioruin  coni- 
munitatum  Ingaddinensium  consensu  ac  mandato  individuos  co- 
mites  se  nobis  prsabuerunt)  neenon  aliis  etiam  viris  prineipibus  M 
niedise  sortis  hominibus:  „Wollend  ihr  dann  die  praedicanten  nicht 
ouch  verhören?"    Postea,  cum  fores  mnlti  ex  insania  pulsarent,  ut 
aditum  nobis  pararent,  antequam  causa  disperderetur,  placuit  nobis 
extricare  nos  ex  turbis  istis  ac  ostii  limine   relicto   paulisper  sece- 
dere.    Quod  dum  faceremus,  intente  ac  satia  oblique  hob  Rhetien- 
sis  (qui  non  proeul  cum  suis  in  pavimento  sententiam  exspeetabat) 
intuebatur.     Ultimo   vero.   cum  singulis  momentis  speraremus  fore. 
ut  hoc  die    ac  vesperi,   antequam   rem  concluderent,   exaudiremtir. 
opinione  citius  senatus  Tri  um  F  03  der  um    surrexit  ac  abiit,  nihil- 
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ue  in  bullaruni  negocio  certi  definientes  in  sequenteui  diem  hanc 
partem  reiecerunt.  Nobis  responderunt,  ut  summo  mane  crastino  re- 
diiemus;  se  enira  primuiu  omnium  nos  intellecturos.  Etai  vero  non 
adeo  beue  consuteremus,  quod  Rhetiensi  prolixe  intellecto  nostras 

uoque  relationes  non  pari  benevolentia  audire  parati  fuissent,  pro* 
indeque  semel  aninius  nobis  erat  Deo  totum  hoc  conimittere, 
tarnen  cum  nihil  determinatum  esse  dicebant,  noluimus  occasionem 
illam    sponte    dimittere,    maxime    cum    et  D.   consules    et   amniaui 

uidain  nos  rogarent,  ne  moram  illam  sinistrius  interpretaremur. 
Crastino  ergo  die,  qui  5.  erat  Februarii,  cum  tertio  conse- 
dissent,  summo  mane  intromittebamur  (erant  autem  nostrum  novem 
ex  ministris,  plures  vero  ex  observatoribus  Ingaddinensibus),  ac, 
si  quae  vellemus  proponere,  copia  dabatur.  Ibi  primo  niaculas  ad- 
versarioruni  nobis  aspersas  fortissime  eluimus.  (1.)  Primo  enim  crimi- 
nosissime  pars  adveisa  spargere  non  cessavit  seditionibus  ac  turbu- 
leutis>  conciouibus  nos  omnia  miscere  authoresque  fuisse  patefac- 
tionis  hutus  causam,  quse  atioquin  profunde  sepulta  neque  Prasgal- 
lienses  neque  alios  excivis&et;  imo  tarn  impudentes  quidam  fuere, 
qui  ad  turbas  natos  inque  eas  Meienfeldie  coniuranse  nos  mentiri 
non  erubuerunt.  2.  Non  defuerunt  magni  quidam  viri,  qui  turpitu- 
dinem  Rh(etiensis)  tegere  ac  horrendis  mendaciis  fucare  volen- 
tea  aperte  nos  mentiri  et  loquendo  et  scribendo  ea  de  re  asseve- 
rarunt,  unde  non  pauca;  eommunitates,  cuinam  pai'ti  crederent,  diu 
b.isitare  caqierunt  inque  suo  officio  suspensi  non  frustra  maiores 
I  postea  fervidiores  conceperunt.  3.  Tertium  vero  mendacium, 
quod  inter  alia  longe  excellit,  animos  nostros  non  mediocriter  per- 
culerat;  ut  enim  direptioui  istorum  bonorum  f'acilior  aditus  esset, 
sparserunt  ubique  nos  uuniatros  ideo  tarn  acres  et  fervidos  esse, 
quod  bonam  partem  ex  praepositura  ista  privatis  usibus  nostris  aut 
synodi  necessitatibus  usurparemus,  cuius  nunc  iacturam  tarn  misere 
tiineremus,  sicque  non  modo  seditionum  et  mendacioruiu,  sed  furti 
^ti;iin  et  sacrilegii  aculeos  in  nos  emiserunt.  Respondimus  (ut  sum- 
in:ttim  omnia  perstringam)  ad  primani  calumniam:  nos  nostro  pera- 
gt-ndo  cum  omni  modestia  officio  nulluni  neque  turbis  nequo  infor- 
tuniis  aliorum  raateriam  dedisse;  esse  cos  turbarum  auctores,  qui 
t'rigidam  sufi'undant  et  causas  vel  semina  turbarum  serant;  nos  omni 
studio  cavisso  apud  fratres,  ne  immodestiores  cssent  ac  rusticis  plus 
alioquin  irritatis  ac  gravatis  nullo  modo  turbandi  authores  es- 
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sent;  quin  apertis  testünoniis  ac  testibus  eorum,   qui  paci  studeut, 
ndem  noa  facere  posse  turbiä  et  tumultibus  nunc  omnia  plena 
nisi  litteris  ac  hortationibus  nostris  ad  fratrea  inbibuissemus.    (2 
eundo:   nihil  unquatn  nos  in  causa  [IIa  odiosissima  aut  dixisse  ant 
scripsisse,  quod  non  ipsarum  bullaruni  argumenta  coiuprobare  pot- 
simus;  neminem  etiam  probum  seu  bonestum  virum   M6M  de  atkk 
aut  sparsisse  aut  aparsuruni  in  postcrum,  et  vehementer  nos  eu 
ut  in   medium   prodire    velit,    quicunque    tarn    sinistre  et  iniqu*  tl^> 
nobis  iudicet;  paratissinios  nos  esse  omnium  etiam  syllabarum. 
»•xaravimus,  exactam  reddere  ratiouem  cuicunque  veliut   ac   q 
tempore.    Nemo  autem  prodire  vohiit,  licet  non  deesseut,  quos  af- 
fabre   in    consessu   tetigerirnus,   qui  se   ipsos  potius  conspurcanmt, 
quam  nicndaces  nos  esse  evieerint.  (3)  Tertia'  calumnüe  ita  oc- 
mus,  ut  nemo  non  et  constantiam  et  innocenfiam    Itoiliwiil  sit  ftd* 
mim  Ins.     Pneter  eniin    quod   nunquara   in  mentem   nobis    ?« 
ut  vel  teruncium  ex  proventibus  istis  nobis  applicaremns,  non  i<W 
sequi  posse  sacrilegas  noa  esse,  etiamsi  in  synodi  ubus  haic  omnia, 
nedum    partein    aliquam   insumeremus;   in  hunc    enim    finem  dCMf* 
vire  ea  bona  sicuti  dominorum  litter;i'  abunde  testentur;  baue  etiam 
primartam  esse  causam,  cur  maximus  patriae  nostras  hostis,  Roma- 
uns  ille  pontifex,   bonis  istis  inhiet,   ut  et  acholis  et  miaistrü 
nobis    materiam  et  occasionem  in  ipsum    deliberandi  et  agendi  ali- 
quid pneeidat  \  esse  plures  ex  nostro  grege,    qui  propter   egestatem 
anniversarias  synodos  frequentare  non  possint.  „Quibus  si  eiusmmli 
aliquid  decerneretur,  quod  utilitati  publica*  commodare  posset,  nmn 
ideo  fures  erimus?   num  ideirco  emoluraentum   nostruni  qa 
dicemur?    Absit.    Quid  vero  hoc  sibi  vult,  quod  expresse  diploma 
Guicciardis   concessum  perhibet:   in  diseiplinam   evangelicam  ea 
bona  insumenda  esse?    Nonne  scholarum  etiam  regimen  diseiplina? 
mentione   contirmatur,   quod   Universum,   T  e  1  i  i   cumprimis,   conti- 
deret,  si  usus  istorum  bonorum  iufirmari  debeat?"    Vehemente. 
tein  mirari  nos,  quod  dispensatorem  funetione  et  oeconomia  sua  tt- 
uerint,   antequam   rationein    ab   illo   exegerint;    longe    enim   itttK 
Dominum   fecisae  Mattli.  25.,   qui  fidos  adrainistratores    post  raiio- 
nem  maioribus  ornamentts  affecerit,   infidos  autem   tenebris   extt-ii- 
oribus   adiudicarit.     Mirari  etiam  nos  nee   boni  cousulere,  quotl  m 
prasteritis   subcomitiis  ministros  in  numerum  sacrifieorani  posuerint 
vetantes,  ne  quis  inquietum  ea  in  re  se  preeberet,  peena  gravi  pn 
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tut«,  .|u;un  clausulam  adversarii  nostri  ita  iuterpretentur,  quasi  et 
sacrificis  et  ministris  uobis  denegatum  prorsus  sit,  porro  aliquid  in 
senatum  Trium  Foederum  referre;  hoc  valde  nee  sine  praedaris 
causis  nos  mirari,  eo  nomine  maxime,  quod  ipsi  haud  ignorent  longo 
ali am  nostri  quam  sacrificorum  esse  rationem;  dos  enim  neglrrta 
episcopali  iurisdictione  suppetias  a  Christiano  magistratu,  qui  sum- 
mus  ac  nnicus  nobis  est,  iuxta  Dei  verlnim  petere  nee  audaces  tan- 
topere  esse,  qui  nos  ex  ohedientia  lila  extorquere  cupiamus,  sicuti 
Antichristiis  iampiklem  solitus  fnerit;  nescire  etiam  nos  aliam  in 
hoc  mundo  potestatem,  cui  su*)diti  debeamus  esse,  defensionenique 
ab  illa  petere,  quam  si  appellare  denegatum  nobis  fuerit,  solum 
restare  Deum,  cui  iniurias  conqueri  et  possiinus  et  velimus;  ea- 
tenus  vero  obedientiam  nos  posse  prsestare,  quatenus  ins  divinum 
inviolatum  mauere  possit,  nee  esse,  nt  quisquani  a  nobis  silentium 
expectet  in  causis  eiusmodi,  in  quibus  tuba  inflata  vocaliores  nos 
iubeat  esse  Dominus. 

Hisfc  prolixn  oninibns  propusitis  dominus  Rhetiensis  seeun- 
dum  calumniarum  caput  tueri  volens  contra  ingressus  est:  non  ita 
contineri  in  bulla,  sicuti  nos  palam  fecerimus;  mentionem  enim  solam 
fieri  Beuderensis  monasterii  diruendi,  nonexstruendietc.  Respondit 
D.  Campellus,  qui  et  Romana  sive  Tuscana  lingua  pollet,  men- 
tionem apertam  neri  in  bullis  omnium  coenobiorum  ac  beneliciorum 
in  tota  Rhetia  etc.  Ad  qme  Rh(etiensis)  admodum  contristatus 
partim  aut  nihil  respondit.  Postquam  vero  clare  explieavissemus  non 
cum  quoquani  nisi  cum  pontifice,  maximo  hoste  nostro,  causam 
et  litein  nobis  intercedere,  qui  bullis  suis  mutationem  invehere  tenta- 
\«.-rit,  etiamsi  ii,  qui  hullas  aeeeperint,  hoc  non  speetarmt,  itemque 
declarationem  petiissemus  super  hanc  clausulam,  cuius  nientio  supe- 
tius  facta  est,  traditis  omoibus  instrumentis  ac  litteris  e  senatu 
recessimns. 

Interea,  dum  responsum  exspeetaremus,  Pra'gallienses,  In- 
gaddini,  QuatuorPagi,  quorum  tres  pontificia?  sunt  professionis, 
senatum  huius  urbis  rogarunt,  ut  sumino  trihuno  ipsis  eoncesso  et 
suo  et  ipsorum  nomine  senatum  Trium  Foederum  hortaretur,  ne 
bullas  istas  supprimerent,  sed  illarum  exempla  coinmunitatibus  prn- 
lK>nerentur.  Deinde  singulari  diligentia  rogarunt,  ut  monachis  Itaiis 
frenutn  iniieerent,  ne  accessione  ac  auetione  sua  iam  pridem  pubKoo 
edicto    abrogata   in   infinitum  rrescerent.     Mirabar  ego  papistas  in 
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eo  esse,  ut  monachos  imminuerent  suos,  quos  alii  propagatos  vellent 
i'tr.  His  absolutis  praeter  nos  omnes  secedere  sunt  iussi.  Respon- 
suni  nobis  super  relata  nostra  daturi  acceperunt  purgationes  nostras, 
potliciti  sunt  nobis  liberum  ad  se  aditum  otnneruque  benevolentiam, 
quodque  in  elapsis  subcomitiis  edixerint,  non  ideo  factum  esse. 
ut  guttut'  nobis  ad  veritatis  impedinientum  velint  intercludere,  sed 
ut  turbis  timendis  commodior  mcdicina  reperiretur  ac  ne  communi- 
tatilmy  (quod  legibus  patriis  sit  cautum)  erudiendis  populo  tumul- 
tuandi  ansam  prseberemus.  Nos  gratiis  actis  nihil  ad  communitates 
scripsisBe  probavimus,  sed  secundum  leges  ac  placita  nostra  fratres 
adnionuisse  ofticii  semperque  iuxta  hortatos  esse,  ut  tali  inodestiü 
uterentur,  qua  populo  rudi  nulla  furiendi  materia  esset,  idque  porro 
cum  pacis  studio  in  posterum  etiam  iugiter  facturos  esse. 

Quibus  omnibus  expositis  uobisque  exeuntibus  post  longam 
deliberationem  eiusmodi  capita  sunt  decreta:  1.  bullaruni  exemplum 
quicumque  veüt  communitati  sme  proponere,  impetrare  ac  accipere 
posse ;  2.  tota  prasposituraa  ratio,  cuinam  committenda  ac  qu 
convertenda,  denuo  populari  suffragio  deccrni  debere.  Interim  Guic- 
ciardi  sex  viris  ad  hoc  destinatis  rationem  exactam  reddere  debent 
suse  dispensationis.  3.  Rhetiensis  dominus  mulctatus  est  ducentb 
coronatis  idque  ad  popuü  placitum,  num  ea  reift  esse  pcena  con* 
tentus.  4.  Examina  novorum  monachorum,  qua?  iam  longo  tem- 
pore contra  leges  patrias  in  alveaha  seu  foedissima  potius  lustra 
sua  Vulturena  involarunt,  extrudi  ac  eiici  debere,  ut  recenter 
ingressis  ablegatis  veteres  paulatim  decrescant  ac  coenobia  stercore 
tandeni  isto  penitus  repurgentur.  5.  Qui  alieno  exterorum  domino- 
rura  iuramento  sese  obstrinxerunt,  ut  Ulis  serviant  eorumque  negotia 
procurent,  ad  publica  munia  et  honores  nusquam  admittantur ;  nemo 
etiam  porro  vel  litteras  vel  honoris  alicuius  aut  dignitatis  gradu* 
et  titulos  sive  munera  a  pontifice  accipiat.  6.  Et  quia  hacteno* 
ex  Cano  Fcedere  tantus  syndicorum  numerus  in  dijetis  publica 
eonsederit,  ut  facile  reliquos,  nisi  valde  unaninies  essent,  suffragio- 
rum  multitudine  superassent,  iure  res  hoac  ponderanda  veniet,  quo 
iuxta  articulos  semel  posttos  unaquaique  communitas  (quod  etiam 
summus  tribunus  noster  una  cum  IV  Pagis  ac  reliquis,  sicuti  supra 
nu'iniiii,  huius  urbis  nomine  urserunt)  non  ultra  binos  legatos  mittat. 
Nunc  autem,  cum  Foedus  Superius  iuxta  veterem  consuetudm* m 
ultra  sedecim  extrudere  sive   eligere   non   debuerit,    viginti   novem 
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umero  eoruni  fuisse,  qui  reliquorum  Duorum  Fee  der  um  numerum 
rope  ad&quet;  ex  quo  abusu  inferiores  s*epe  fuerint,  qui  supe- 
ores  ratione  foederis  esse  poterant.  Qu»  deminutio  obtenta  ma- 
imani  utilitatem  afferre  poterit,  si  quid  in  rebus  ecclesia;  ac  reli- 
ionis  nostra?  decernendum  fuerit. 

Ha?c  colendiasime  D.  pater,  primaria  sunt  illa  capita,  qua? 
>mitia  illa  nostra  pepererunt,  cumque  magni  seniper  moraenti  fuerit 
nnistros  ac  vigiles  ecclesise  recte  instructos  esse  de  periculis  ecclesia? 
icumbentibus,  qu;e  deinceps  ovibus  suis  incutcare  ac  ad  avertendos 
ipos  mature  priedicerc  possint,  placuit  fratrtbus  ad  26,  huius  meusis 
'ebruarii  synodum  Davosii  celebrare  et  adversariis  pneposituram 
tarn  de  integro  invadendi  omnem  occasionem  pnecidere.  Hoc  cum 
ars    adversii   intellexerit,    fite  ac  saluti  mese  insidias  struere  non 

rsabit.  Deuni  inimortalem,  quid  non  artium  in  me  maehinantur, 
quod  nihil  in  taute  causa  dissimilare  voluil  Heri  evocatus  ad 
ingularem  quendam  amicum  meum  detexit  mihi  conspirationem 
uandam  hisce  nundiuis  in  me  factam.  Aperte  enim  quendam,  dum 
pularentur  Rh(etiensis)  sumpttbus,  dixisse:  „Ich  wil  dem  und 
em  das  Hecht  abblasen  und  ihn  erschießen  oder  umbringen,  wo 
:h  kan.  oder  nicht  leben."  Admonitus  ego  iam  saepenumero,  euiuam 
dere  debeam  et  ubi  pedcm  efferre  tuto  possim,  non  video.  Dissua- 
ent  mihi  amici  quidain  profectionem  etiam  ad  synodum.  Si  absum, 
Iura  in  me  deaiderabunt  fratres,  quod  artium  humanarum  borrori- 
as  officium  meum  non  faciam ;  si  proficiscor,  vittc  passim  discrimen 
ibeundum  mihi  fuerit.  Cu  perein  hie  consilio  tuo  paterno  et  pru- 
;nti  levari,  quid  ninxime  lacieiidum  mihi  esset.  Iampridem  a  te 
nnillime  rogavi,  ut  mei  misertus  ex  prxesenti  exitio  eripere  me 
ndein  dignaremini;  sed  quia  unicum  hoc  refugium,  quod  mihi  post 
euni  in  vobis  apertum  esse  sperabam,  denegatur,  vereor,  certe 
•reor,  ne  sero  nimis  peenitentia  dueti  casum  meum  misernhilihus 
crymis  sitis  prosecuturi.  Decimus  nunc  agitur  auntis,  ex  quo 
heticis  ecclesiis  fideliter  servo,  quod  ut  pauci  aut  milli  etiam  ex 
-trb  stipendimüs  in  tantis  procellis  prrestiterint,  ita  cum  dolore 
jrspicio,  valde  exiguam  hinc  inde  aliquando  effugiendi  spem  mihi 
[folgere.  Scio  ac  gratus  etiam  animo  meo  sine  intermissione  re- 
>rdor  nostra,  quaj  faeimus  nc  suflerimus,  nihil  ponderis  habere,  si 
»mparentur  cum  tuts  ac  cieteroruin  patrum  nnstrorum  laboribus; 
:  cum  considero,  quam  exiguis  earum  rerum  scintillis,  qua1  ad  hanc 
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Stationen]  tutandani  deserviunt,  instructus  ac  intfaramatus  eg<> 
BOB  video,  qnocum  fructu  id  prtestare  possira,  quod  humeris  dene- 
i^atum    fnerit.    Sura  hie  peregrinus  et   pauper.    Qui  cives   ac 
sunt,   invidia   tnrqnentur,    quod   celebriora  iiiribus    ac  meritis  meis 
loca  inutiliter  occupeni,  ad  qua?  tarnen  mea  culpa  nunquam  aspiran. 
quod  unicum  aolatiuni  mihi  rebus  in  asperis  reliquum  exstat.   Hu- 
millirae   me   vobis  denuo  comraendo,    quem  humano  etiam  uiore  a 
prolis    copia    M    r<i    tarailiaris    inopta   mirifice  afficiunt.     — 
muß   I).  Anthonius   a  Salicibus,  Vallis   Telina?  vicarius.  :'<) 
coronatos   ex   testonibus   Galileis,   quos   ad  te  per  M.  Iaeobum 
I  i  i  linOTBU    mitto,    utpote  ad  illum,    cui  eos  pertinere  affirm;i 
Bitte,  seine  Ausführlichkeit  zu  entschuldigen,   „ut,  qua?  ex  ordine  >ih 
labilem  memoriam  ineam  consignavi,   usibus  etiam  meis,  si  quando 
repetiero,  inservire  possint."  Cnris,   1572,  9.  Februarii. 


si  \.  /..  275.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

KU  342.  653.  Zürich.     1572.     Februar  12. 

Er   dankt   für  Eglis   ausführliches  Schreiben.      „Gratias  ago 
Deo  nostro,  qui  et  te  cum  sy minist is  sjiiritu  suo  dirigit,  ut  | 
pudentiam  non  exeidatis  vobis  ipsis  aut  nie  tu  frungauiini,  qui  itrui 
magistratus  aniuios  impellit  ad  meliora.     Fateor  sane  labor« 
et  pericula    esse   gravia."     Doch   mahnt   er   mit  Hinweis  auf  den 
göttlichen  Beistand  und  den  sichtbaren  Erfolg  zur  Standhaftigkttt. 
Egli  an  eine  andere  Kirche  zu  berufen,  stehe  nicht  in  seiner  M 
auch  habe  jeder  Platz  seine  Unannehmlichkeiten  und  Gefahren.  - 
Was  den  Besuch  der  Synode  betrifft,  rät  Bullinger,  dem  Curer 
Rat  alles  auseinander  zu  setzen  und  ihn  /.u  bitten:  „siquideiu  mihi 
sit  abeundum,  an  velitis  mihi  aliquem  adiungere  ex  toatfls*.  —  Er 
sendet  zwei  Exemplare  einer  in  aller  Eile  abgefassten,   absichtlich 
knapp  gehaltenen  Schrift.  Tiguri,   12.  Februarii  157* 




Bt  b.  z.  276.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Ms.  s  125. 140.  Cur.     1572.     Februar   18. 

Mordanaehlag  *uf  Scipio  Calandrinus.1)   Hin  Sache  des  l > r .  Planta.    Dei  H 
SquAToiolupua.     Kjzlis  Wunsch,  von  Cur  Abberufen  iu  wei 

Kurz  nach  dem  Bundestag  hat  sich  die  blutdürstige  Gesinnung 
der  Mönche   von   Morbenn   in   einein  Racheakt    wegen   des  im* 
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günstigen  Ausgangs  ihrer  Sache  deutlich  geoffenbart.  Denn  jüngst 
haben  zwei  Murbenner,  als  Scipio  Galan  drinus,  der  Nach- 
folger von  Cellarius,  predigte,  auf  Anstiften  der  Mönche,  ausser- 
halb der  Kirche    vor  einem  Fenster  mibe  bei  der  Kanzel  mit  ge- 

ü  ii  Gewehren  stehend,  ihn  erschiessen  wollen.  Noch  im  letzten 
Augenblick,  als  sie  schon  die  Gewehre  angelegt  hatten,  wurde  der 
Prediger  durch  einen  alten  Amtsbruder  gewarnt  und  bückte  sich, 
>>•  dass  die  Kugel  IVhlgieug,  worauf  die  Mörder  den  Greis,  der  ge- 
warnt hatte,  an  der  Kirchentüre  erdolchten  und  auch  den  vou  der 
Kanzel  herabsteigenden  Prediger  mehrfach  verwundeten  und  noch- 

s  auf  ihn  anlegten;  doch  versagte  das  Gewehr.  Heimgeführt 
musste  er  einen  Chirurgen  aus  dem  Berg  eil  komineu  lassen.  So 
wird  aus  Plurs  geschrieben.  In  solcher  Weise  wird  gewütet  gegen 
1.  nie,  „qui  inter  ipsos  etiani  papistaa  modestia*  laudem  non  exi- 
goam  obtinuerunt,  quorum  in  numero  cumprimis  habitus  est  Calan- 
drinus,  sicuti  D.  commissarii  iam  olim  mirince  pnedicaruot.  In- 
cnmbemus  universi,  ut  pestilenlissima  illa  cloaca  tandem  funditus 
evertatur,  nee  parum  rusticorum  exasperatos  animos  nova  bsec  factio 
et  esedes  stiraulabit,  ut  anirnum  tandem  propensiorem  afferant  ad 
corrigendam  et  fraugendam  enormem  istant  seditiosorum  hominum 
bbidinem  .  .  .  Ximirum  oculos  aperire  et  dilatare  nostros  necesse 
erit,  cum  domesticos  in  perniciem  nostram  coniurasse  non  absurde 
dixerit,  —  Corainunitates  Decem  sive  8  Iurisdictionum 
celebrabunt  comitia  generalia  et  suffragiis  popularibus  coramunibus 

irnent,    quid  in  causa   Rhetiensis   sit  faciundum.     Sed  quo 

magis  periculum  rerum  novarum  architeetis  creatur,  eo  gravius  nobis 

:■•  i'i'llentibus  res  perniciosas  ineumbet.     Rc versus  autem  nunc   est 

tilius  Rhetiensis,  decanus,  qui  ante  pneterita  comitia  pedibus  sa- 

lutem    qusesiverat  et  conscientia?    impulsus   testimonio   ad   abbatem 

Piibariensem  concedens  asylum  arripucrat.    Rhetiensis  vero  in 

Ingaddinam   abiisse    dicitur,    ut  canes   latrantes  in  Christi  grege 

obieeta  mitiores  uimirum  demulcendo  efliciat.  —  Plurii  novus 

aurrexit  academicus  nomine  Marcellus  Squarcialupus,  medicus, 

bontO  duetus,  qui  prodigiosam  istam  quidvis  sentiendi  impuue  licen- 

tiam  non  medioeribus  viribus  asserere  proeul  dubio  conabitur.   Ex- 

punxit  ille  nuper   tria   bajc   Citolini   cuiusdam   carmina,    quse   ad 

illustna  Khietnrum  insignia  gentälitia  ad  parietem  depieta  lionoris 

ergo  adscripserat: 
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Foitia  signa  simul  counectunt  armipotentes 
Tergeminos  populos  sociali  federe  iunctoa, 
Solamen  miseris.     Felices  vivite  seniper. 
Horum   loco   Squarcialupus,   cum   vidieret   dominonim  ad- 
veraus  haereticos  edicta,  reposnit  hoc  suum  distichon: 

Est  über  Christus,  est  Rhetia,  liber  et  hospi>>; 
Este  procul  vulpes;  dura  catena  Tale. 
Ego  vero,  cum  ha?c  mihi  D.  Lentulus  scriberet,   rogavi,  ut 
hoe  meuni  tetrasticlwn  lupi  ilüus  loco  ululatus  legere  non  dedigna- 
retur: 

Est  liber  Christus,  est  Rhetia,  liber  t>t  hospes; 

Sed  grave  servitium  prodit  nb  luereticis: 
Calcatur  Christus;  non  hospes  ab  hospite  tutus. 
Rhsete,  volens  Über  vivere  pelle  lupos". 
Er  dankt  für  das  Geschenk   Bullingers.*)     Den  gegebenen 
Rat  will   er  befolgen.     „De   reliquis   non   anxie   laborandurn.   quid 
ampütudo  tua  in  iuvandis  miseris  et  promovendis  aftlktis  poaul  — 
id  enim  luci  tenebnts  meo  iudicio  esset  adspergere  — ,  nee  clam  me 
est,  quantum  non  pauci,  qni  exterorurn  iiigratitudmem  regustanuit, 
etiam  beati  efHoruerint,  quibus  tarnen  tantura  abest,  ut  vel  tantillum 
invideam,  ut  me  ipsum  non  satis  dignnm  vel  amicitia  et  f&milian- 
tate   veatra  iudicem,   si  penitius   in   nie   descendero.     Gratia   vero 
grata  mihi  esset,  quse  apud  magnates  virosque  principe*  cum  laude 
reposita  citra  aliorum  impedimentum  in  angulo  aliquo  inihi  inglorio 
(urbanus  enim  strepitus  maximo  mihi  constat)  prodesse  posset"  ctc 

Anno  1572,  Curise,  18.  Februarii. 

I)  Vgl.  den  folgenden  Brief-  —  8J   t)ie  SiinW-sniiiinlniig  bemMtt  iIhzii     .\<<- 
moniticmeni   Hui  lingrri  ail  p.cck'siariim   miuislros  ..■1c.   hilHIigit" 


st.  a.  z.  277.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

EU  377, 2529.  tri      .      ,__„ 

(Cor.)      1572.     Februar  25. 

Er  empfiehlt  einen  Stephanus  Canensis  aus  Friaul  uml 
bittet,  im  Begriff,  nach  Davos  zu  gehen,  Bullinger  für  ihn  zu 
beten.  Nicht  Scipio  Calandrinus  in  Morbenn,  sondern  der 
schon  früher  genannte  Prediger  von  Mello,  namens  Laurentius 


Nr.  l'78  MMAgpn  Komapoodwui  noil  den  Gwuböndiwrn. 

(Soncinua),  ist  verwundet  worden;  im  übrigen  entspricht  der  ge- 
sandte Bericht  den  Tatsachen.  1572,  25.  Februar». 

(P.  S.)   „Attribuerunt  nobis  domini  quendam  honestum  civem, 
qui  serviat  nobis." 


278.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  s».  b.  l 

Cur.     1572.     März   10.  Ms.  S  12«,  11. 

hlimmerujig  der   Sache    Dr.  IManU«,     Zweideutige  Haltung   einfluMreicber 
Mariner.     Beabsichtigte  Werbung  Tür  Venedig. 

S.  Colendissime  D.  pater,  breviorem  rae  et  inoleatne  privat» 
et  publica?  sollicitudines  reddunt,  nee  multum  etiam  necesse  nunc 
erit  plura  preedicere,  cum  eventus  potius  ipse  crebris  litteris  tristis- 
siniam,  nisi  Deus  averterit,  oceasionem  sit  daturus.  Advolarunt 
5.  Martii  nuncii  sex  ex  Prsegalliensium,  Suprasaxonum  et 
quarundam  aliarum  communitatibus,  quibus  demandata  est  extra- 
ordinaria  provincia  asciscendi  sibi  assertores  alios  ex  reliquis  quoque 
>  ■•ininuuitatibuüs,  qui  pagatim  per  Rh  etiam  circutneant  et  populum 
de  vero  istarum  bullarum  ingenio,  quod  magnates  obscurare  et  in 
hominum  potentissimomm  gratiam  pervertere  student  nosque  maligna} 
interpretationis  aecusare,  erudiaut  illisque  graphice  ob  oculos  ponant, 
quibus  insidiis  a  Romano  pontifice  eiusque  creaturis  impetatnur. 
Ideo  cum  supradieta  die  ad  nos  quoque  devenissent,  statim  tri- 
bubus  omnibus  collectis  nuncium  etiam  urbis  nomine  reliquis  ad- 
diderunf,  qui  simul  una  nunc  per  Valiern  Rucantiam  Davosium 
tenduut  quibusque  magna  multitudo  ubique  circumfunditur.  Volunt 
autem  non  modo  diplomata  illa  infeniatia  a  populo  intelligi,  sed 
Rhetiensem  etiam  gravius  iudicio  libero  ipsi  habito  non  fortunis, 
sed  corpore  puniri.  Qua?  certo  animadversionis  inteutio  ita  Rb(eti- 
ensis)  animum  perculit,  ut  superiore  nocte  quadam  vieimoribus 
rusticis  arcem  suam  tanquam  prsesidio  40  munire  ccoperit,  quod 
tarnen  postea  passus  est  solvi.  Meienfeldensis  etiam  pastor, 
Victor  Fabritius  (qui  tilii  loco  reverentias  tu©  olim  fuit,  cum 
patruus  ipsius  correctorem  apud  D.  FroschoYerum  ageret),  a  D. 
Conradino  Planta  instruetus  heri  ad  me  venit  suppliciter  ipsius 
nomine  et  rogatu  obaecrans,  ut  remedium  aliquod,  qunlecunque 
exeogitari  a  nobis  possit,  huic  grassanti   morbo  et  instituto  istorum 
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emissarioruin  mature  adhiberemus ;   boc  propter  Deuni    vebementer 
Flantanum  rogitare.    Nos  certe,  qui  charitatis  et  modesti;r  affii 
in    ptincipio    huius   rei   pericidum  omne  sponte    parati   eramus  dt- 
cKnare,  si  raodo  bullas  traderent  et  prrepositurs?   Tiliensi  iabiare 
amplius  nollent,    nunc  grassanti  Imic  nialo  occurrere  difficile  ptww 
respondimus.      Praeter    enini     quod    subsidium    istud    exulibu- 
scbolis    detrabendi    occasioneiu  nocivam  dcderint,  ita  nunc  aestuare 
i-uucta,  ut  periculum  sit,  ne  simües  privilegiatis  iudicemur,  si  inter- 
cauioiiibnf  iutempestivis  dehortari  populum  velimus.     Nulluni  ergo 
aliud    nostro   arbitratu   medium  exstare,    quam  ut  culpam  Rh(eti- 
ensis)  suam  aguoscat  illamque  deprecando  voluatati  communitatum 
sese  subiciat.    Brevi  autein  audienius,  quid  sententirc  commum 
ubique  tulerint,  qua1  tauto  nunc  magis  ubique  insaniunt  et  furiunt. 
quanto   tectius   ipsarmn    proceres  banc  arduam  causam  non  a 
sed   sopire    et    e  memoria   bominum    evellere  perpetuaque  oblii 
conterere    studuerant      Beilos   se   etiam    quidam    ex    potentioribu- 
se   pnebuerunt,    qui,   quo    poputus   magis   mcertus,    quid    crederet, 
hffisitaret,   falsitatis   uostras  interpretationes  bullarum  insimulamnr. 
quas  corrigentes  mirabiles  seusus  et  doloaaa  explicationes  in  Rhe« 
tiensis  favorem  attulerant.     Ubi    enim   bareticum    nos   vocavimtu 
ein  käzer,  illi  supposueruut  delentes  baue  nostram  interpretationein 
ein   ehrlicben   secter,    et  sie    in    aliis  pluribus.     Nos  vero  baec  non 
modo  in  sjnodo  Gulero  Davosii  exprobravimus,  sed  etiam  antea 
iu  Trium  Fcederum  senatu  diximus  neminem  probum  nee  hone- 
stum    virum    falsitatis    buius   nos    aecusaturum.     Sed   perfricuerunt 
multi  adeo  frontem  suam,   ut   ccehim  etiam  terra  miscerent,  modo 
affectibus   suis    satisfacere  posseot.     Acta  mitter  e  nun  dum  possum, 
sed   propediem   mc    expediam.   —  Iosua  a  Salicibus,    torquatus 
pontificius,    dicitur    inter   nos    conduetus   a   Venetis,    ut   abducat 
militem   Rb(eticum).     Hodie  vero  subcomitia  bic  celebrantur,  in 
quibus   nimirum   transitus   denegabitur.      Sed    cur   non    suos  antea 
in   ordinem    redigunt,    qui  alienis  et  exteris  corameatum  prudent*r 
intercludentes    caecutiunt?')    Hoec  ad  tuaru  reverenttam.    Ocyssime. 
Vale  cum  tolo  eboro.     Salutaiit  vos  noslri  omnes. 

Curiee,  anno  1572,  10.  Martii. 

')  H'ulirsohtMnlnli   ineinl   BgU  die  EldgeilOSMtti      Vgl.   Nr.  188. 
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279.  Tobias  Egli  an  BuHinger. 

Cur.      1572.      März    11.  Ms.  S  12«.  12. 

\.rlnind!itngcn  eÜMfl  Heutiges  in  Cur  wegen  des  Herrn  von  RisOjtf, 

„8.  lleri  vesperi,  cum  syndici  Superioris  Foederis  ad  sub- 

comitia  celebranda  Curiain  ingrederentur,  inter  reliquos  D.  Rh(e- 

tiensis)   quoque    stipantibus   eum    multis  ingressus    est  partim  ex- 

timescens  inceudium,  cuius  sufttator  ac  calefactor  ipse  ab  omnibus 

iudiearetur.      Paulo    post   eodem  tempore  vespertino  senatus  buius 

urbis    maior    coUigitur,    in    quo    cum    plures   essent,   qui   invadere 

Rhetiensem  ac  in  custodia  ad  certos  usus  asservare  consulerent 

j 

valde  diseordes  in  ea  consnltatione  fuerant  quibusdam  oliloquentibus 
id  non  Heere,  aliis  contra  ingerentibua  Heere  proditorem  capere,  ac 
qui  secus  vellent,  aimiles  esse.  Interea,  dum  ha.>c  consultantur 
Rbetiensis  ocius  equo  arrepto  ac  paucis  comitantibus  in  lacrymas 
effusus  urbem  excesait  inque  arcem  suam  e  vestigio  se  reeepit. 
Quid  reliqui  legati  sint  effecturi,  audiemus.  Ego  vereor,  ne  in 
mille  partes  scissi  iram  Domini  eiusmodi  artibus  sanguinariis  debitam 
brevi  sint  sensuri.  Orate  pro  nobis  ac  nostris  ecclesiis,  qua1  mille 
insidiis  nunc  expoaitie  sunt.  Orate  pro  tota  Rhetia  nostra  afflic- 
ti--ima  ac  turbarum  referta." 

Ex  Curia  mea,  anno  1572,  Martii  11. 
(P.S.)    „Dicitur   Iosua  a  Salicibus   peregrinum    nescio   ubi 
militem  collecturum  (!).  non  Hb  et  um". 
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Zürich.     1572.     März  14.  i:  U  .142.  654. 

Der  linlk'iihaiul.'l  in  Cur  und  ein  ähnlicher  in  Kurland.      N.'ulirichlcn  aus 
Deutschland,  den  Niederlanden  und   Fnuikn-ji  h 

„Man  sagt  hie,  das  die  bulliscb  sacb  ad  artna  kummen  sye, 
d.is,  wo  es  waar,  mir  z  waren  leyd  were,  wiewol  morbi  periculosi 
babent  periculosa  medicamina.  Das  ist  aber  der  verfluchten  bullen 
von  Ro  in  würekung,  das,  wohin  sy  kumraend,  uffrur  und  unrüwen 
machend.  Also  ist's  ouck  gangen  in  Engelland,  da  ein  einige 
bulla  zwo  uffruren  gäben.  Jetzund  wirt  geschriben,  das  16.  Janaarii 
in    Engelland    der    bertzog    zu  Nortfelckeu,    der  der  uffriiren 
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lioupt  gewesen  und  die  bulta  liandthaben  wollen,  gefierteylt  sye  etc.* 
Nähere  Nachricht  hofft  Bullinger  von  der  Frankfurter  Mt  - 
erhalten,    auf  welche    hin    er   viele  Briefe  nach  Ungarn,  Polen, 
England,    den    Niederlanden,    Hessen,    Sachsen    etc.    hat 
schreiben   müssen,   um   sie   dem    heute   verreisenden   Froschauer 
mitzugeben;  darum  hat  er  länger  nicht  an  Egli  geschrieben.   Dessen 
Briefe    sind  ihm  zugekommen,    „uli  denen  ich  wol  verstan,   das  es 
gfarlich   Stadt;  und   da   ich  bessere  nitt  kan,    bitten  ich  Gott,  das 
er  es  nach   sinen   gnaden   schicke.      Es  wirt  aber  das  evangelium 
müssen  an  der  unruw  schuldig  sin,  so  es  klärer  dann  die  sonn  ist, 
das  alle  schuld  des  bapsts  ist.    Was  hatt  er  wollen,  die  hellischen 
bullen    under    üch    zu   schiken?      Worum  b    bat  er  Franciscura 
Cellarium  uß  frömbder  hcrrachaft  lassen  stälen  und  verbrennen? 
Worunib    hat    er   ritter    gemachet    und   inen    guldin    kettinen   an- 
gehenckt,  dann  das  er  uffrür  under  üch  machte?  So  ist  das  evange- 
lium entschuldiget;  alle   schuld  ist  des  uffrürers,  der  alle  land  be- 
trügt und  verwirrt.     Dominus   iudicet   eurn."  —  Nach  kürzlich  er- 
haltenen Briefen   uns   der    kurfürstlichen  Kanzlei    in    Heidelberg 
h;it  der  französische  König  durch  den  Herren  de  la  Faye  um 
die  Freundschaft  des  Kurfürsten   geworben  und  versprochen,  den 
Frieden  zu  schützen.     Aus  den  Niederlanden  hat  der  Kurfürst 
Bericht,  „wie  duca  de  Alba  von  den  landen  fordere  den  zähenden 
pfening.  Das  wolle  das  land  nit  thün,  und  standint  die  commertia 
still,  und  halltind  die  burger  ire  laden  zu.    Duca  d'Alba  habe  by 
häncken  gebotten,  sy  uffzüthünd;  das  aber  nitt  beschähen,   sunder 
die  ziinft't  habind   ire  zuufftmeister  für  inn  geschickt  uffs  radthuß, 
zu  bitten,  des  nähenden  pfenings  abzilstan ;  und  alls  sy  ettwas  lii 
uft"  dem  radthufl  uffgehallten,  sye  die  gantze  gmeind  für  das  radthuü 
gefallen,   da  dannen   nitt  wollen,   biß   die  meister  heruß  kummind. 
Also  sind  sy  bald  zu  inen  herußgelassen.    Die  bürger  aber  habend 
sich  zamen   gethan  in  den  hofl'  des  graven  Egmonts  seligen;  der 
duca  d'Alba  aber  ist  in  yl  uffgebrochen   und  gen  Autorff  in  das 
citadell  gefaren."  — -  Ein  dieser  Tage  eingetroffener  Brief  vom  könig- 
lichen Hof  in  Btois  (Blays)  enthält,  dass  der  König  am  4.  Februar 
von   Amboise    dort    angelangt   sei.      „Der    cardinal   Alexandri, 
bäps tisch  und   hispanisch    botschaift,   sye    stattlich    empfangen, 
habe    den    könig    wollen    bringen    in    ligam    sanctam    wider   den 
Türggen  und  verhindern  die  nawarrisch  ee  etc.    Die  bottscbaffl 
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sye  abgewiesen  mitt  guten  warten'"  Dagegen  sei  die  Königin 
von  Navarra  bis  Tours  gekommen  und  werde  am  13.  oder 
14.  Februar  in  Blois  einreiten,  wo  sich  die  „allt  königin'  mit 
ihren  Söhnen  und  dem  Hofe  zu  ihrem  Empfang  rüsten.  Es  soll 
die  Heirat  zwischen  dem  jungen  König  von  Navarra  und  der 
Schwester  König  Karls  (IX.)  geschlossen  und  noch  eine  zweite 
zwischen  dem  jungen  Prinzen  von  üonde  und  der  Tochter  des 
Herzogs  von  Nevers  (Annivers)  besprochen  werden.  Der  Admiral 
sei  nicht  am  Hof,  aber  in  grossem  Ansehen  heim  König,  werde  wohl 
mit  der  Königin  von  Navarra  kommen.  „Und  habe  das  evange- 
lium  sampt  den  evangelischen  guten  platz  und  rüw,  das  den  cardinnl 
und  pfaffen  übel  gnüg  verdrüst".         Zürych,  14.  Martii  1572. 


281.  BuLLinger  an  Tobias  Egii.  »   \.  z. 

Zürich,     im.     Mär.   17.  E  H  842.  «K 

Er  bittet,  durch  den  Überbringer  kurz  zu  berichten,  „ut 
valeas,  ut  res  tua>  et  tuomnt  habeant,  an  spes  sit  res  contorbftttt 
feliciter  sedari  posse".  Bullingers  Brief  vom  12.  März  wird 
E^li  durch  den  gemeinsamen  Freund,  den  Bündner  Johannes 
Müller,  wohl  schon  erhalten  haben.         Tiguri,  17.  Martii   1572. 


282.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  st  B.  i. 

Cur.     15*2.     Mttrz   w. 


Er» 

zu 


Erhebung    <i-s    Volkes    wegen    des    Bulleiilifiiidels.     Anfeindung    der  Geistlichen, 

ssonders  Egiis.  durcb  die  Anhänger  Planta«.  Teurnng  and  Bitte*  Kjjii  m  Koma 
zu  verhelfen,  diis  BefaM  Siliwapt-r  ihm  schulden.  Verhandlungen  der  Zünfte. 
Nelieiisonnaracfaeinung-     Feindseligkeiten  ge^en   tdelige  Herren,     Bot  Herr  von 

IWi/.iins 

: 


Er  hat  Bullingers  Brief  an  La>tare  morgens  vor  der  Predigt 
t.-rh.ilten  und  benützt  „zu  meiner  predig,  so  ich  gester  in  denen 
L'r.iusammen  läuffen  gethan  habe.  Freylich  aber  ist  der  bullisch 
handel  zu  weer  und  waffen  kommen;  dann  es  ob  5  iahnlein  jez  vor 
der  statt  ligen  und  täglich  mehr  herzukommend,  da  uns  lieber  wäre, 
man  wäre  bescheidenlicher  gefahren  und  des  angesezten  reehtetagi 


erwartet.   Aber  der  gemeine  mann  ist  allenthalben  verbitteret  über 
die  offnen,  ungestraften  mord  und  schnöde  Ungerechtigkeit,  so  mm 
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übt,  und  sonderlich  über  den  b(erren)  von  Rezüns,  der  dem  mörde- 
rischen bapst  gcloset  und  sich  selbs  in  unwiderbringlichen  schaden 
geworffen.   Jezt  dieweil  wir  ammts  halben  das  unrecht  gestrafft  und 
dem  gemeinen  mann  des  bapsts   fürnehmen   entdekt,   so   müüend 
allein    wir   schuld  tragen    an    disem  jamraer   allemsammen.     W . - 
großen  aufsazes  uns  die  Plantani  rüstend,  mögind  ir  wol  gedenken: 
dann  als  heüt,  den  17.  Martii,  grad  als  ich  dises  geschrieben,  da> 
Lendtzer  fähnli  aus  den  10  Gerichten  eingezogen,  sind  vordem 
y  in  bis  die  Pargeller  hotten  (welche,  wie  in  der  beyligenden  schrillt 
stallt,  gen  Lax  gangen)  wider  herkommen,  anzeigende  daß,  wie  die 
bullen  zu  Lax  seye  verlesen  worden,  habind  die  hauren  den  b(> 
von   Rezüns   erst  in  eisen   geschmiedet  und  ihnen   verheißen,  sie 
wöllind  ibne   morn   mit  600  mann   ins   läger   bringen.     Wie  es  da 
zugahn  werde,  mag  ein  jeder  gedenken;   den  bauren  ligen  die  for- 
cipes  inn.  Dieweil  man  aber  mich  fürnebmlich  darfür  hatt,  ich  habe 
disen  bullischen   handel   zum    ersten   ausgespreitet    (da   aber  Gott 
weißt,  wie  wir  dem    h(erren)    von    Rezüns   so   treulich  gewabrnet 
und  alles  stillschweigen  verheißen,  wann  er  nun  der  prohste)  aucL 
und  aller  sachen   abstahn   wolle,    welche  er  wider  der  praedicantea 
gefallen  kurzum  haben  wollen  und  darauf  anfangs  mächtig  gepracti- 
eiert):   so  bin  ich  von  wegen  des  groben  geschlechts  nienen  sicher 
mehr  und,  von  wegen  daß  diser  wagen  umgefallen,    noch  mehr  bv 
männiglichem  verbaßt,  ohne  daß  daß  mir  öffentlich,  ohne  alle  fürwort 
auf  leib  und  leben  gedräuet  wird  und  ich  nunmehr  längest  gespührt, 
daß  unser  predigen   nichts  nüzet    und  man  je  länger  je  böser  ist. 
Nun  hab  ich  auch  ein  ehrlich  weib  und  5  kleiner  kinder  lebendig 
und  3  in  ewiger  fretid,  und  darneben  ihr  wol  wüßen  mögend, 
ich  dermaßen   bin  nunmehr    12  jähr   herumgetrieben    worden,  dal» 
es  unmöglich  gewesen,  mich  ettwas  Vermögens  halben  zu  verheueren; 
sonderlich,   wie  ich  offt  geklagt,   mir  allhie   an  disem   theüren  ort 
unmöglich  zu  grünen,  fürnebmlich  heüer  z'  jähr,  da  mich  dise  brodt- 
tbeüre  gar  weit  hinter  sich  gestoßen  etc.   Es  ist  auch  zu  besorgen, 
es  seye  nicht  allein  um  den  h(erren)  von  Rezüns  zu  thun,  sonder 
das  feüer  werde  weiter  schreiten  und  große  empöbrung  und  hc 
leid  machen,   allda   dann  aller  menschen  ungnad   mir  noch  gl 
auf  den  hals  wachÜt.     Diß  aber  alles  schreib  ich  darum,    daß  ich 
euch  m(eine)  g(nädigen)  h(erren)  deemüthig  bitten,  ihr  wollend  mich 
(wo  jenen  möglich)   ab    disem   ort   veränderen   und    mir    vätterlicli 
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iahten,  wie  ich  mich  in  mitt/en  diser  waffen  halten  solle,  oder  so 
ich  doch  nicht  gnad  f'unde  vor  eueren  äugen,  eueren  vätterlichen 
gnaden  doch  meine  arme  kinder  und  ihre  mutter  gnädiglich  wöllind 
angelegen  und  befohlen  seyn  laßen,  welche  noch  an  gestalt  miner 
hilffund  gegenwertigkeit  an  disen  orten  bald  werden  beraubet  werden. 
Weiß  darneben  wol,  daß  Gott  die  seinen  auch  wunderbarlich  kan 
und  mag  ausführen,  so  er  wil.  Demselbigen  treuen  Gott  will  ieh's 
heimsezen  und  in  seinem  beruff  unerschrokenlich  fürfahren  durch 
sein  gnad,  so  uns  durch  Jesum  Christum  erworben.  Dise  zeit  aber 
kau  ich  wenig  ausrichten,  tlieweil  ich  in  mutzen  dem  läger  allent- 
halben mit  geschrey,  weeren,  waffen,  trommen  und  pfeiffen  tag  und 
nacht  umgeben  bin  und  alle  augenblik  überfallen  wird.  Wo  die 
knecht  nicht  proviant  selb«  hernoch  bringen  ließind,  möchte  es  die 
statt  gar  nicht  erleiden-,  jedoch  seyind  sie  (ob  sie  gleich  freund  und 
nicht  feind)  unwillig,  daß  man  die  thor  zuhaltet.  Man  thut  aber, 
was  man  mag,  gegen  ihnen.   Ich  förchte  übel,  wann  sie  sich  genug 

rkt,  sie  werdind  dann  einmahl  wollen,  daß  man  mehr  hinein- 
uehme.  Alle  ding  fahend  an  thüren.  Es  sollen  mir  meine  schwäger 
Bttliche   mütt   kernen,    von    2  jähren  zins,   und  ettwas  habers,  und 

I  on  ihrer  schwöster  selig  wegen,  die  den  h(erren)  B  a  r  1 1  e 
Amman  gehebt  hat,  welche  diser  meiner  haußfrauen  und  ihrer 
-chwöster  aufgemachet;  aber  sie  haben  den  kernen  einanderen,  uns 
tmwüßend,  wider  aufgerichton  gemächbrieff  zu  kauffen  geben  und 
meiner  hausfrauen  gelt  darfür  verordnet,  daß  wir  gar  nicht  zufrieden 
sind  und  weder  gelt  noch  kernen  haben".  Egli  hat  für  seine  Frau 
Meister  Felix  Keller  als  Vogt  eingesetzt,  der  auf  Verlangen  den 
[enien  „mit  böae  einziehen  und  rechten"  muss;  lieber  aber  sähe 
K_'li,  dass  die  Schwäger  ihm  gutwillig  den  Kernen  durch  die  Kaul- 
zuschickten;  „dann  ich  deß  dringend  bedörffte  und  an  brott 
uskoramen".  Bullinger  möge  deshalb  mit  Junker  Joachim 
reden.  „Dann  esjezbeyuus  ein  solche  gestalt  hat,  daß  sich  einer 
ein  klein  versehen  mus,  dieweil  niemand  wüßen  mag,  wie  lang  es 
währet,  und  schon  alle  ding  anfallend  in  höhere  schlage  kommen," 
Wenn  alles  nicht  hilft,  wird  Egli  die  Schwäger  nicht  schonen.  Der 
„Luce",    dem  er  auch  schreibt,    würde  ihm  den  Kernen  wohl  zu- 

n  (fertigen),  —  Egli  bittet,  ein  beigelegtes  Schriftstück  gut 
I ie wahren;  „dann  mir  große  gefahr  daraus  erwüchse,  wann  man 

<•,  daß  ich  aus  den  Zünften  schriebe".  Im  Einzelnen  entspricht 


■ 
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vielleicht  nicht  alles  genau  dem  Verlauf.  Er  will  sich  deshalb  noch 
genauer  erkundigen  „von  wegen  diser  geschieht,  die  ich  von  anfang 
an  stellen  will,  dieweil  mir  darum  ze  wülien  ist;  hätte  auch  geni 
den  anfang  und  mittel  gesezt,  aber  unmöglich  jez  gewesen".  Auch 
die  wunderbare  Sonnenerscheinung,  die  sich  am  2.  und  3.  Jamm 
zwischen  8  und  9  Uhr,  als  die  Boten  in  dem  Bullenhandel  zu- 
sammentraten, zugetragen  hat,  hätten  Egli  und  Campell  geru 
„mit  schrifft  und  gemähl  bey  euch  zu  truken"  gesendet;  sie  wollen 
sie  diese  Woche  fertig  stellen  und  bald  schicken.  „Allda  werdend 
ir  greiften  mögen,  um  wen  es  zu  thun  seye,  und  daß  es  sonderlich 
gemeine  3  Bündt  an  ihren  hnübteren  betreffen  wil."  Alles  soll 
auf  einen  Bogen  kommen;  „und  werdend  der  sonnenänderungen  in 
die  H  oder  9  werden,  da  sie  einest  nicht  geseyn  wie  änderst".  — 
„Eben  jez  höre  ich  ein  gaßenred,  man  habe  haubtman  Conrad 
Plant  im  Prättigaü  auch  gefangen;  ich  sez  aber  noch  nütt  darauf. 
Das  weiß  ich  aber,  daß  die  Pargeller  ihne  viler  ungereimter 
stukeu  halben  auch  in  der  federen  oder  dinten  habind.  Gott  ver- 
zeihe uns  allen  unsere  inißthat.  Es  ist  ouch  gewüß,  daß  haubtman 
Baptist  von  Salis,  des  bapsts  ritter,  von  Bargellern  zu  Sulg 
mit  50  männeren  verhütet  wird,  und  ohn  ettlich  100  krönen,  M 
sie  ihne  gestrafft,  hat  er  ein  eyd  thun  müssen:  sobald  man  um 
mehr  gelt  schike  zu  ihm,  daß  er  taiie,  und  daß  er  komm  auf  straff- 
gericht,  welcher  stund  man  ihn  hohle.  Gester  zeigt  mir  j(unker) 
Rudolph  von  Salis  an,  man  hätte  5  mann  um  ihne  geschikt,  die 
ihno  hohleten  also  gefangen,  und  ettlich  1000  krönen  mit  ihm 
brächte.  O  herr  Jesu,  du  söhn  Davids,  erbarm  dich  unser  aller 
und  komm  deiner  kirchen  zu  liilff."  —  Egli  lasst  Gualther 
wünschen,  dass  er  „vom  kalten  wehe"  befreit  werde  und  bittet, 
Simler  für  einen  Brief  zu  danken;  alles,  „was  ihm  hört,  ein  schröi 
kleinot",  sei  gerüstet.  „Mein  haußfrau  ist  gar  großschwanger  und 
niihig,  die  sich  aber  dieser  kriegsrüstung  und  meinen  gefahren  der- 
maßen bekümmeret,  daß  ich  übel  förchte  ihren  und  was  uns  Gott 
berahten."  Chur,  1572,  17.  Merzens. 

P.  S.  „Mittit  ad  me  quxdani  nova  D.  D.  Ruinella,  quit 
Borna  allata;  &i  ad  manus  erunt,  hisce  inseram.  —  Scriptum  ne 
remittas  nisi  per  certissimum.  —  Der  herr  von  liezüns  erbarmet 
mich  von  grund   meines  herzens;    dann  ftilich    ihn  sein  söhn,   »1-: 
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pfaff,  der  sich  getrolet,  dahin  gebracht.  Und  wo  jennen  steg  und 
weg  oder  fiirbitt  möchte  funden  werden,  gönnt  ich  ihm  des  leben s 
wol.  Man  sagt,  man  bringe  ihn  morn  zu  fuß  an  einer  kette,  und 
vor  traurigkeit  seye  er  nit  fast  wol  bey  ihm  selbB.  Aber  ich  förcht, 
ich  förcht  etc." 


283,  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st  a.  z. 

Zürich.     1572.     März  31.  E  II  342,  6ö€ 

Yrrlialtiingsinaspregeln   Tür  E\i\i.   Iter  Bullenhandel.   Eidgenössis« -lio  Wnniltlung. 
Antwort  nuf  Eglis  vorangehenden  Brief.    Verlust  einer  Geldsendung  an  Dr.  StUJMUl 

in  Basel. 

Eglis  Schreiben  hat  ihn  bekümmert;  „dan1)  ich  wol  weiß. 
was  ye  und  ye  uß  ufflöuffen  gevolget.  Bitten  Gott  von  hertzen, 
das  er  dise  gfaare  sach  zu  gutem  end  ußffire,  das  nitt  ein  gantze 
lob  liehe  Eydgn  ose  h  äfft,  unser  lieb  vatterland,  in  last  und  lyden 
kuinme".  Auf  Eglis  Frage,  wie  er  sich  verhalten  solle,  ermahnt 
er  ihn,  stets  zu  predigen,  „sömliche  uffruren  syend  grosse  straaffen 
der  sünden",  die  Sünden  mit  Bescheidenheit  zu  strafen  und  zur 
Besserung  und  zum  Gebet  zu  ermahnen.  „Demnach  truw  ich  üch, 
so  ir  schon  üwer  ampt  trüwlich  bißhar  ußgericht,  habind  ir  doch 
weder  heymlich  geradten  noch  öffentlich  mitt  predigen  yemandts 
zu  uffruren  gereitzt.  Und  das  es  beschähen,  kan  ich  uß  üwerm 
schryben  wol  verstan,  das  es  üch  leid  und  beschwerlich  ist.  Dorum 
ir  ouch  yederman  zu  rüw  und  friden  ermanen  söllind,  daraitt  man 
keinen  anlali  gäbe  zu  tödtlichem  krieg,  da  wir  sunst  jetzund  kriegs 
gnüg  habend  mitt  der  träffenlichen  thüwre.  Gott  wolle  uns  die 
abnemmen  und  mitt  fruchtbare  der  erden  uns  armen  widerum  trösten. 
Zu  loben  sind  deren  hertzen,  die  uß  gutem  grund  gern  wöltend 
grächtigkeit  offnen  und  uogrächtikeit  niderlegen.  Das  sol  man 
aber  zu  henden  nemmen  mitt  ordenlichen  mittlen,  die  wider  Gott 
nitt  sind;  und  diewyl  ein  straaff-  und  rächtstag  gesetzt  ist,  sol  man 
den  lassen  fürgan  und  sich  deß  settigen  hissen  und  nitt  mitt  gwailt 
handien.  Nieinan  kan  klüger  und  richter  sin.  Deren  übelthat,  so 
übel«  gehandlet,  sol  mitt  ernst  und  warheit  an  tag  für  die  gepür- 
lichen  richter  gebracht  werden  und  denn  nach  dem  rächten  und 
der  thaat  gericht  werden.  Und  sollte  es  jetzund  darzü  kummen, 
das  andere  Ort  der  Eydgnoschafft  zft  Üch  zu  scheyden  kämend, 
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wurde    die    sach    daruff  beriiwen,    das   yetwedere    parth    sich   des 
rächten  sölltend  vernfigen  lassen;  und  welche  parth  das  nitt  thün 
und  mitt  gewallt  one  rächt  fürfaren  wölte,  die  solttind  alle  andere 
Ort   hälflen  mitt  der  band  zum  rächten  wysen.     Dorum  gar  nodt- 
wendig  ist.  das  man  sy  uff  das  rächt  wyse.    Es  habend  die  5  oder 
7  Ort  an  min  hextet)  diser  wuchen  von  Lucern  geworben,  d 
zu   gutem    der   Eydgnoschafft,    diewyl    uffrür    in    Pündten   zu 
sorgen,  gen  Chur  an  die  Piindt  schryben  und  sy  zu  friden  ver- 
ronnen und  das  sy  sich  in  iren  spennen  des  rächten  vernügen  lassind. 
Daruff  min  herren  lieruff  geschriben,  alis  ir  filicht  wol  verstanden 
habend.     Darby   ich   sorgen    muß,   das,    venu    die  Ort   vernäniend, 
das   man   mitt   gwallt  ufi"  ist,   sy  ire  hotten  schicken    und    vil   Ver- 
wirrung, Gott  wolle  nitt  ergers,  darus  erfolge.  Ob  aber  sach  were, 
das   ettliche   hotten    zu  werben  kämeud,  acht  ich  wol,    min  herren 
syend   so   bedacht   zu  Chur,   das   sy  an  min  gnedig  herren  hie  ir 
anligen  schrybind.  ob  filicht  min  g(nedig)  h(erren)  andern  iren  Eyil- 
gnosseu,    Bern,   Glaris,  Basel,  Schaffhusen  etc.,  botttt 
schicken    und    zu   scheiden  ouch  zu  üch  schicktind,   damitt  gl 
übel   möchte   vermitten  werden  und  ein  fromme  Eydgnoschafft, 
unser  lieb  vatterland,  in  disen  zyten,  die  sunst  klänini,  verjätueret 
und  vollen  gfaren  sind,   in  friden  bliben  möchte.     Das  gäbe  Gott 
Und  so  neiliwan  ouch  der  bischoff  angriffen,  wurde  dasselb  er3t  — 
zu  sorgen  —  ein  nüwe  tragoediam  gäben.  Man  wirt  aber  denen  sachen 
one  min  anzeigen  wol  zu  thiin  wiissen  und  dise  sach  one  verzag  ul)- 
niachen  mitt  rächt,  ee  die  sach  wyter  kumme  und  der  Tüfel  größere 
zwytracht  säye.   Ijassend  mich  weissen,  wie  sich  die  Sachen  schickiud; 
dann   ich   uli  der  maassen  sorgfelltig.    Und  da  ich  nitt  wyter  kan, 
wil  ich   Gott  bitten,   das   er   üch   und   gemeiner  Eydgnoschafft 
gnädig  sye.     Bättend  ouch   ir  ernstlich  und  vermanend  yedennan 
zum  gebätt.  —  Quod  relinuum  est  de  mutando  loco,  infam i.ini  tibi 
summam  hoc  in  pra-senti  conciliares;  nunquam  vero  meatu  operUB 
denegavi   miuistrorum  maxime  uxoribus  et  liberis*)  ac  bene  a] 
de  gratia  et  protectione  domini  Dei  nostri,  —  Ich  kan  wol  gedäneken, 
wie   der  statt  Chur  initfc  der  proviand  sachen  hert  standind;  dann 
hie   ist   es   seer  thüwr.     Noch  hat  man  inen  100  mutt  kernen  ge- 
ordnet."    Näheres  kann  der  Überbringer,   Tscharn  er,   berichten. 
In  solchen  Dingen  sollen  künftig  die  Bürgermeister  selbst  schreiben. 
Eglis  Schwager  Haller  hat  auf  Befehl  der  Herren  die  100  Mutt 
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?egeben.  Ihm  hat  Bullin  ger  auch  Eglia  Anliegen  gegen  seine 
shwäger  wegen  des  Kernengeldes  mitgeteilt  und  will  gelegentlich 
mit  Junker  Joachim  reden. — Wegen  des  anvertrauten  („byligend") 
Schriftstückes  möge  Egli  ohne  Sorgen  sein.  Falls  er  etwas  zu  drucken 
iat,  kann  es  erst  nach  Froschauers  Rückkehr  gedruckt,  einst- 
feilen aher  den  Zensoren  vorgelegt  werden.  Gualther  ist  wieder 
wohl;  Simler  leidet  an  Podagra.  —  »OrO  Dominum,  ut  iu  hisce 
turbis  felicem  partum  concedat  uxori  tuas  .  .  .  —  Doleo  egr>  quoque 
vicem  D.  Rhetiensis  optaremque,  ue  papam  audisset,  incanta- 
torem  et  Dei  generisque  bumani  hostem." 

Tiguri,  21.  Martii  sub  Yesperam,  1Ö72. 

P.  S.  Lucius  (Nier)  meldet,  Dr.  Stupan  in  Basel  behaupte, 
den  Brief  mit  dem  Geld  nicht  erhalten  zu  haben.  Ballin  ger  hat 
ihn  vom  M(eister)  Jakob  Gessner  erhalten  und,  als  er  einen 
Boten  fand,  mit  einem  Brief  für  D.  Raums  in  Frankreich  nach 
Basel  an  Dr.  Zwinger  geschickt.  Der  Bote  ist  ihm  nicht  mehr 
erinnerlich;  doch  hat  Ramus  seinen  Brief  erhalten  und  seither  aus 
Paris  geantwortet  Bullinger  will  in  der  Sache  an  Zwinger 
schreiben,  künftig  aber  nicht  mehr  die  Besorgung  von  Briefen 
übernehmen. 


')  »da**    —  '-')  Die  Worte  „loco  iufamiam  —  uxorilms  >>i  lüteris"  sin«!  (von 
strichen. 


284.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  st  i;  '■■ 

Cur.      1572.     März   21. 


uoerneiu 

')  - 

ilimme    Erregung    de*   LumHuIkcs,   die  «usser  dem   Dr.  Planta  auch  aml  re 

Adelige   bedroht.     Eglis  nefährdete  Lage.    Absicht,    rar  dein  Bundestag  gegen 

i  ianianhen  Moiieln'  aufzutreten.    Miaslich*  Lage  dar  Stadt  Cur.    Mahnung 

■  _■  uiit-'it.   Eine  Schrift  Ciinipeiis  üIilt  di>/  v-ii.-n- cneracheuuing> 

Er  dankt  für  Bullingers  Brief  und  die  wahrhafte  Freundes- 
liilfe  des  Zürcher  Rates.  —  „Miror  autem,  »um  sit  verum  Lu- 
C«' .  *>  primo  id  turbarum  nostrarum  vobis  denunciasse;  nimirum 

j.;ij);itui  et  mounchis  eorumque  cajjiti,  Rhetiensi,  anxie  timent  et, 
Nicubi    possunt,   ne   quid   damni   patiantur,   studioae  aliorum  etiam 
opera   pnneuvebunt.     Vereor  autem,  ne  incassum  omnia;   ita  enim 
tici    fervent   nostri,   ut   magistratum    partim   curantes  vices  eius 
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nunc:  agere  ac  reformationem  novam  inducere  proposuerint  comnioti 
immani  illa  iniusütia  ac  quorundani  impudentibus  corruptionibus, 
quibus  et  patriam  et  religionem  venalem  iam  diu  habuerunt  sc 
sanguinem  innoxium  pontinciorum  insidiis  et  evangelicorum  oscitanUa 
circumventuni  inipunitum  parvi  penderunt.  Tredeciin  iam  et  pri- 
maria signa  omnia  ex  Domo  Dei  et  10  Iurisdictionibus  ad- 
volarunt,  quorum  senteutia  fixa  est  non  decedere,  donec  infeücia 
aliquot  lolia  stirpitus  eradicaverint.  Rbetiensis,  qui  Superinn- 
Foederis  patrocinio  hactenus  est  usus,  hodierno  die  adducetor. 
Is  nirairum,  ubi  extrema  fortuna  steterit,  plures  alios  secuiu  in 
ruinam  trabet.  Non  patientur  Super  ioris  sive  Caui  Fo?deri-> 
proceres  durius  alrquid  capiti  ac  doraino  suo  fieri,  nisi  ex  aliis 
etiam  Fonleribus  corruptissimi  in  apricum  proferantur.  Hinc 
pturimorum  iactura  timenda  venit.  Quibusdam  evulsio  pensionario- 
rum  profunde  insedit;  sed  si  in  istuni  Oceanum  sese  dimiserint, 
plus  negocii  habebunt,  quam  exhaurire  unquam  poterunt.  Urgent 
gutem  quidain  regi  fortassis  minus  propitii,  niaxime  cum  D.  Con- 
radini  Plantani  (qui  luga  sibi  consuluit)  libidine  stipendiis  MM 
privati  tanto  sunt  ardentiores,  quanto  iacturam  iniquiorem  fecerunt 
Milites  omnes  et  proceres  eorum  sese  multis  rationibus  declarant 
neniini  praeter  fas  ac  nefas  ne  pilum  quidera  lssfurM,  sed  mode- 
ratrice  iustitia  punituros  decenti  iuris  servato  ordine,  quoscunque 
proditorea  patria»  et  religionis  deprehenderint.  Ex  proceribus  rustici 
plures  secum  attruxerunt  et  signis  totisque  exercitibus  ceu  duce> 
prajfecerunt  invitos,  modo,  si  opus  sit,  sint  präsentes  et  pares  cum 
aliis  pcenas  subeant,  Inde  factum  est,  ut  aliquot  ex  Domo  Dei, 
qui  D.  Riietiensi  accedere  primo  videbantur,  nunc  mutata  velin- 
catione  contra  ipsum  cogantur  agere  ac  militare.  Ita  vero  minus 
fidei,  plus  vero  negocii  erit,  tantoque  omnia  periculosiora  existent, 
quanto  boc  verius:  Nusquam  tuta  fides.  Nisi  efficaces  intervenerint 
intercessiones,  quibus  furor  ille  pauxillum  remollescat,  vereor,  etste 
vereor,  ne  quorundam  capitibus  melior  Status  sit  redimendus,  Müii 
etiam  hactenus  tutiori  esse  licuit,  eo  quod  omnes  appropinquantes 
amici  nobis  fuerint.  At  cum  hodie  Rbetiensis  suorum  fautorum 
armis  custoditus  in  exspectatione  sit,  tot  mihi  videor  hostes  accedere, 
quot  ex  Super iore  Fcedere  illius  gratia  laboraut.  Iam  pridem 
enim  gener  ipsius  Rh(etiensia),  homo  furiosus  ac  divitiarum  cumuln 
ebrius,    exitium    mihi    minatus   est.     Quid   igitur   fiet,    ubi    de    vita 
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periclitatur  gygas  ille,  pro  quo  non  pauci  in  periculuni  capitis  atque 
vitae  suie  sese  inferent?  Sed  in  manu  Domini  vita  et  nostra,  qui 
detluxuiii  quoque  capillorum  in  numerato  habet.  Non  multuni  autem 
ine  publice  committerem,  nisi  monachorum  Italorum  causa,  quam 
plures  tuen  meditantur,  impugnanda  nobis  ineumberet  Nunc  enim 
nisi  eiieiuntur,  altiores  postea  radices  agent;  quam  sint  etenim  im- 
pudentes  ipsorura  legationes  nudiustertius  ingressse,  satis  declarant 
eo,  quod  manifesta  latrocinia  extenuare  non  erubescant,  propterea 
supphees  pro  nebulonibus  sint  interoessuri.  Rhucantiorum  signa 
propensa  sunt  in  monachorum  exitium,  quibus  nee  lngaddinenses 
nee  Praigallienses  deerunt.  Si  unicum  hunc  fruetum  reporta- 
verimus,  satis  nobis  pugnatum  erit.  Episcopo,  qui  ex  morbo  quo- 
dam  surdaster  evasit,  non  inultum  periculi  imminet,  utpote  cuius 
ci-trum  ab  urbe  pr#sidio  raedioeri  muuitur,  maiorque  sacrificorum 
qnam  nostri  ratio  habetur.  Nobis  certe  a  inagistratu  nostro  nihil 
indicatur,  quo  loco  res  sint  sita*  aut  quid  nobis,  si  ad  arina  res 
venerit,  agenduin  fuerit,  fortassis  parum  tidentes  nobis,  eo  quod 
uiilitibus  non  publicos  hostes  nos  pnebeamus,  quos  ab  urbe  depulsos 
quoeunque  ratione  quidam  saucii  intra  prrecordia  optarent.  Non 
satis  enim  quibusdam  est,  quod  copia  militum  non  intromittitur  et 
pauciores  adhuc  intromissi,  portarum  clausarum  custodia  exquisita 
habetur,  nisi  etiam  domesticos  in  media  urbe  angulos  ac  domos 
WH  armis  ac  bombardis  instruaut,  sicuti  D.  consul  Ainbrosius 
superioribus  diebus  fecit  Mirantur  quidam  hoc  consilium  ac  parum 
iuusta  hinc  inde  colligunt,  nee  satis  meo  quidem  iudicio  concordes 
sunt  cives  nostri  omnes,  quibus  non  omnia  aperiuntur,  omnes 
autem  ad  vitain  suam  exponendam,  si  necesse  fuerit,  adiguntur. 
Nunquam  hactenus  soeiis  lieuit  exponere  communibus  civibus  inten- 
tionem  suam  huiusque  causas  impulsivas.  Unde  multi  conqueruntur 
se  rerum  ac  periculorum  aut  potius  verarum  huius  mali  causaium 
nescios  ac  ignorantes  ad  propugnationem  incendi.  Verentur,  ne 
N^cum  eodem  modo  agatur,  quo  superioribus  anuis,  cum  Hispanica 
legatio  peeunias  multas  profudisaet  ac  quidam  loculos  suos  ad  ora 
uvjue  implevissent  Postea,  cum  Ingad dinensium  furor  instaret, 
r.Ii.juis  civibus  authores  erant  ac  suasores,  ut  fortiter  urbem  de- 
:■  nderent,  cuius  saluti  lngaddinenses  insidiarentur.  Quod  tarnen 
\  •rum  non  erat;  sed  paucis  corruptissimis  negotium  exhibehatur, 
qui,   ut  tuti  esse  possint,  cives  novo  iuramento  defensionis  sibi  ob- 
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stringebant.     Ita  verendum  bodie,  ne  pauci  aliqui  ulcera  sua  alio 
mm  oinnium  periculo  sanare  ac  obtegere  cupiant.   Nos  ambo  mü 
nescio  quid  subdubitantes  nudiustertius  D.  consulem  accessimus  ac, 
i|im  loco  res  sint  constitutai  aut  quid  nobis  faciundum  et  quomodo 
nos  gerere   debeamus,    expiscati  sumus  etc.     Respondit  amicissinie 
nobis  omnia  se  honesta  ac  bona  nobis  confidere  ac  bene  sibi 
se    ac   cives   convenire   nee  qurcquaiu  violentia»   (nisi  pro' 
usurpaturos,  imo  se  piures  etiam  (n  aliter  tieri  uequeat)  intromissum., 
cumque  aliis  iustitia  freti  nialum  e  medio  paratos  esse  exscin 
si    ad   anna  vero  res  veuerit,  quod  neutiquam  credant,    ip 
nos  comuiunem    operain    civibus  etiam  pnestituros.     Respondinius: 
cum    nesciamus   nos,    quid   rei    semper    uioliantur,   paueos    propfcs 
a'gerrimos  communi  miscrise  se  involvere  non  iequuni  nobis  viden. 
Satius  potius  est  sontes  punire  insontibus  servatis,  non  in  eundem 
lutum  attractis.  —  Ha?c  ideo  ac  secretissime  ad  te  scribo  (nolo  enim 
Rbretis   comraunicari    vestris,    qui   omnia    (scis,    quid   dicam)   huc 
ribunt    mihique    famam    nescio    quam    aspergunt,    quasi   plenus 
rimarum  omnia  tibi  aperiam  —  ac  hoc  nomine  non  ita  pridem  Po*- 
tisella  me  iniijuissime  laceravit,  sicuti  coram  aliquando  cum  dolore 
audies)  — ,  ha'c  inquam  ideo  scribo,  ut  pro  tua  singulari  p 
ac  prudeutia  intelligas,  quid  spei  aut  periculi  hisce  turbis  ineumbat. 
Si  amice  agere  perrexerint  nostri,    sperarein  iudieii    rigor«  pi 
melioreui  formani  et  reipublicse  et  ecclesiae,  qua»  paueorum  libaiioi 
liactenus   servierunt.     8i   uni  vita  eripitur,    non  impune  boc  t'erent 
alii.     Suuitus  bellicus  adeo  iuereseit,   ut  sperarim  quoqne  maiortm 
partem    müituin,   quamprimum   iudieii    forma  inatitüta   ac  efm 
fuerit,    decessuram  relictis  non  paucis,    qni  Judicium  et  exequantur 
et  armis  detendant.    Oatastropbcn  autem  Dominus  solus  novit,  <|ui 
dignetur  optatum  eventum  largiri.     Nunc  animus  nobis  est  con 
adire  ac  denuo  quarere,  quo  toco  res  sint  constituta>  ac  t|iii<l 
ramm  a  dominis  vestris  aeeeperint,  uionituri  etiam,  ne  legationilms 
mouaehorum  faciles  aures  praibeant." 

Curia?  Rh(a*toruni),  anno  1572,  21.  Martii. 

(P.  S.)  „Conscripsit  D.  collega  mens  miraculuin  in  sole  datum; 
sed  quia  ab  aliorum  ore  pendere  eoactus  est,  ego  quoque  perquiraw 
ac,  si  qua?  minus  Germanicis  auribus  grata   videbuntur,  mutal 


Nr,  -85.  28H     BttUingers  Korrespondenz  mit  den  Greubfindnern. 

ad  te  imprimenda  raittam.    Plurimum  afficeret  nostros  honiiues  hoc 
tempore  exacerbato." 


285.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  st.  it.  z 

in       \      1*70      u*       ob  Mi.  81»,  48. 

(Cur.)      15*2.     Marx  22. 

Ur.  Planta  ^c-ran^cri   iiaHi  *  1» ■  i-  ^<>lira<-ht. 

,,21.  huius  raensis  Martii  bene  custoditus  sub  septe.ni  signis 
munitissimis  D.  Rbetiensia  appubt.  Dici  non  potest,  quam  firmus 
ac  bene  inatructus  Canus  ille  exercitus  sit,  cuius  numerus  ac  vires 
reliquis  signis  omnibus  minime  cedit.  Medius  inter  duos  equites  in 
uiedio  fere  exercitu  humilis  plane  ac  sine  armis  (quibus  oinnibus 
ail  cinguli  quoque  detractionem  exutus  fuit,  cum  per  Deum  milites 
obtestatus  rogasset  suppliciter,  ne  committerent,  ut  in  Pra?gallien- 
sium  manus  deveniret»  neque  torqueretur  qinestionibus  ab  ipsis  in- 
st itutis,  aüoquin  sibi  ipsi  mortem  antea  consciscere  volle)  ad  portas 
\eniens  cum  paucis  suis  stipatoribus  intromiasus  est  statimque 
ingressus  descendit  ab  eqno  rustico,  qao  uti  oportuit,  ne  elaberetur 
:ili")  ac  proprio,  quo  primo  utebatur,  plus  quam  furios»».  Custoditur 
e  regione  curia?  in  domo  quadam  nova.  Aperte  protestatur,  si 
capitis  periculum  sibi  sit  subeunduin,  plures  alios  eodem  ac  forsan 
graviori  culpa  teneri;  quibus  si  idem  supplicii  eveniat,  mortem  se 
non  detracturum  deinceps.  Nominat  aperte  prssidem  Dietegium 
ac  nonnullos  alios.  Nisi  interveniant  intercessiones  efficaces,  vereor, 
ne  capitis  periculum  quibusdam  incumbat,  Deus  nos  tueatur  sua 
gratia.  Iustitiam  omnes  clamant;  at  ea  est  unicuique,  non  Khe- 
tiensi  soli  suutn  attribuere.  De  cseteris  alias.  Orate  pro  nobis; 
nunc  enim  21   signa  nos  totos  exedunt  ac  circurafremunt." 

Ocyssime,  anno   1572,  22.  Martii. 

(P.  S.)  „Tabellio  vester  protrahitur." 


286,  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st  \  /. 

Zürich.     1572.     Mäirz  23.  E  II  342,  f 558. 

Er  zeigt  an,  rtass  Gesandte  von  Zürich  und  aus  den   V  Ortin   na«-li  Cur  komme*. 

„  Veniunt,  ut  vides,  legati  dominorum  nostrorum  '),  non  ut  bullre 
patrocinentur  neque  bullicidis  contra  rientur,  sed  ut  eoummde  turbas 


componant  et,  ut  iure   agatur,  curent.     Veniunt  etiam  duo  legaü 
nomine  5  Pagorum.    Nescire  non  potes,  quid  ab  iliis  expectandum. 
tarnen  si  audierint  consentientium  Rhetorum  postulata,  iuste 
citrare  non  poterunt;  si  voluerint,  non  habebunt  auxiliatores.    Tu 
imprimis   ora  Dominum   et,   ut  oret  tota  ecclesia,   curat«;   deinde 
accede   legatos  domiunrnm   nostrorum   et  de  omnibus  eos  erudito. 
Duc   tecum,   si   rieri  potest,    amplissimuni  virum  D,  Willium  OMr 
sulem,  qui  et  ipse  suum  addat  elogium.    Fidere  bis  legati-  ; 
viri  sunt  integri  et  vene  religionis  amici.  Haec  festinanter  ad  te  do. 
Oro  Dominum,    ut   adsit   vobis    et   ne  ex  iiütiis  bis  inodicis  b 
propter   peccata   nostra  bellum   exrestuer..*     —    Bitte    um   baldige 
Nachricht.  Tiguri,  29.  Murtii   1 572. 

1)  Eiiw  Notiz  am  Hnml  gilit  nach  einem  Itriif  von  Heinrich  Kuli 
Junior  an  l'lmer  in  Schaf  fhausen  an,  es  seien  Johannes  Kaml> 
Heinrich  Thoruann  gewesen. 


st.  u.  z.  287.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

■■.81*6,41  (Cur.)     1572.     März  23. 

Hank  für  i-inc  Eorwmrtung  von  Zürich.     CherfiihruiiK  Dr.  I'luntas  nacl, 
Erbitterung  der  VolkshanfVn      Die  verloren  gegangene  Geldsepdonfr 

Junker  Joseph  Tscharner  kann  die  ihm  und  der  Stadt  Cur 
von  Bullinger  und  Ztir ich  widerfahrene  Wohltat  nicht  genug 
rühmen.  „Nimpt  mich  wunder,  daß  m(etne)  g(nädigen)  h(erren) 
so  vil  verschwiegen,  den  mangel  nicht  eröffnet,  wie  er  an  ihm  selb 
gestaltet."  Aus  Eglis  durch  den  Zürcher  Achilles  Kerer  und 
einen  Wälschen  aus  Cur  gesandten  Briefen  wird  Bullinger  ent- 
nommen haben,  „wie  der  Ober  Bumlt  mit  7  grausamen  starken 
fahnleinen  eingezogen  und  der  Herr  von  Rezüns  iu  schlechter 
rüstung,  mit  verändertem  baurenrößli,  ohne  weer  zwüsdu-n  3  herein- 
bracht, allda  er  jezt  in  einem  haus  vor  unserem  kauft'haus1)  über  in 
eisen  und  banden  (leider)  verwahret  wird.  GTester  bat  man  geordnet. 
ja  m(eine)  g(nädigen)  h(erren)  und  die  obersten,  deren  nunmehr 
über  22  fähnlein  hierum  ligend,  daß  70  mann  von  jedem  Bundt 
ohne  die  rechtsprecher  bleiben  söllind  und  die  andern  mit  den 
fähnlein  hin  wegziehen.  Darauf  ouch  schon  das  Davoser  fähnlein 
verrukt,  aber  mit  großem  Unwillen  der  anderen  wider  hinter  Bad 
gemahnt,    dieweil   der  gemeine  mann  kurzum  nicht  weichen  wolle. 
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bis  der  leych  ein  end  hat,  vermeinende,  so  der  gewalt  (den  sie  doch 
kein  gewalt  heißen  wollend,  dieweil  sie  ohne  recht  niemand  kein 
haar  anrühren  wollend)  hinwegkomme,  kiichlind  sie  aber  wie  vor 
und  haben  sie  kein  an  t  wort,  so  sie  heimkommend,  was  man  aus- 
geriebt  habe.  Was  aber  beut  geschehen  hätte  mögen,  weiß  ich 
nicht",  dann  ich  noch  nie  herfürkommen.  Es  kommt  auch  üwer 
bott  grad  gähling  und  will  hinweg  in  dem  augenblik,  als  mir  euer 
schreiben  worden  und  noch  nicht  gelesen  hatte.  Es  hat  mir  gester 
herr  Hans  Ardyser  herzlich  klagt,  ein  ehrlich  mann,  aminan  auf 
DaTos,  gewesner  lundvogt  zu  Meyenfeld,  in  disem  rechten, 
welches  morn  angahn  sol,  ein  rechtssprech,  wie  meine  h(erren) 
ängstig,  dieweil  schier  der  mindeste  jez  herr  und  meister  seyn  wolle, 
und  ihr  fähnli  von  ettlichen  Pargelleren  dermaßen  angetastet 
worden,  als  es  hinweg  ziehen  wolt,  daß  sie  es  müßen  ihren  obersten 
klagen;  kennend  aber  Aie  nicht,  die  es  gethan.  Also  ist  es  zu 
Churwalden  stillgelegen  bis  auf  weiter  besebeid.  Die  anderen 
alle  sind  noch  stark  hie,  und  noch  gester  späht  ist  der  gemein 
mann  dermaßen  erbitteret  gewesen,  daß  kurzum  ihre  obersten  nicht 
das  maul  haben  dö'rffen  aufthun,  und  wer  zun  Sachen  z'best  reden 
wil.  der  ist  im  argwöhn.  Ich  schreye  mächtig  auf  die  ursach  diser 
dingen,  und  daß  man  nicht  alle  ding  beym  höchsten  nehme.  Aber 
inilites  fragen  keinen  kirchen  nütt  nach.  Mich  erbannt  der  herr 
von  R(hezüns),  daß  er  dermaßen  mus  gepeiniget  werden.  Aber, 
gaht  es  ihm,  so  hüten  sich  ander  leiiht  auch;  dann  er  den  landvogt 
Dietegen  heitter  fürhin  nennt,  er  seye  böser  dann  er.1*  —  Er 
bittet  um  Entschuldigung,  daß  er  Butlinger  so  häufig  schreibe  und 
ihm  mit  dem  Geldbrief  Ungelegenbciten  gemacht  habe;  nur  auf  Mah- 
nung des  Engadiner  Pfarrers  M(eister)  Thomas  hat  er  an  Lu- 
cius geschrieben,  er  solle  sich  bei  Gessner  erkundigen.  „Danke 
euch  zu  1000  mahlen  der  großen  fürsorg  und  unsäglichen  diensten 
für  gemeine  statt  etc.  Danke  auch  m((ünem)  h(erren)  schwager 
Hai ler  seiner  mühe  und  alles  gute."  1572,  2a.  Martii. 

(P.  S.)  Er  will  nächsten  Dienstag  an  Haller  schreiben,  kann 
jetzt  den  Boten  nicht  länger  aufhalten.  „Was  m(eine)  h(erren) 
geschrieben,  weiß  ich  nicht;  dann  ich  nicht  gern  mich  diser  zeit 
auf  die  gaß  laßen  oder  zun  berren  gen  fragen." 

*)  Das  Kaufhaus  und  das  Itnlhaus  (s.  Nr.  28öl  ffttWW  ;U1  ''"uimler. 


Bultfagen  Korreapoodeni  mit  den  Graabfiodiu  i 

*  A   f  288.  Ulrich  Campell  an  Bullinger. 

Cu,     1572.    MX.SL 

Er  iiliirsi-ndet  die  Beachretbuag  einer  NebeasoanoDorscheiimi]  id  de» 

Bullt'iihaiHlt'ls  und  Anfeindung  der  Prediger. 

Zum  Schreiben    veranlasst   ihn   eine   von  ihm  mit  Eglis  Zu- 
stimmung  verfasste,   genau   den  Berichten    der  Augenzeugen  ent- 
sprechende Schilderung   eines  Wunderzeichens,   das  diesen  Winter 
in  Cur  gesehen  worden  ist.    „Qnod  autein  magnuin  sit  et  quippiam 
niaximi  portendat,  itidem  ex  rei  gestae  narratione  (si  tarnen  prodigia 
inter  res   gestas   refcrri   debent)    simul   atque   iis,    qura    iara   fieri 
coeperant   vcl   bactenus   acta   sunt,   animadvertere   est:   ex   protui 
nitnirum  et  epitasi  funestte  (beu  dolor)  tragiedije  illius,  cuius  papa 
author,    Rluetiensis    vero    dominus    prima   eius   persona    meritn 
habetur  cum  filio  suu  simul  etc.  Utinani  boc  dramatis  catastrophen, 
si   non  tatani,    felicem  saltem  nostrje  huic  reipublicie  uanciscatur! 
Certe  superioribus  diebus  homines  vel  populi .  Rh:etit«>  moti  excita- 
tique  iis,  qua»  proceres  Rhastor um  bactenus  boc  super  Rhwtien- 
sis  domini  negotii  fecere,  decretis  undique  ex  commuuitatibus  erectis 
signis   niilitaribus   numero  ad  20  Curiam  confluere,    imtio  »ci  licet 
a  Preegaliensibus   facto,   iam    ante    14   dies  nempe.     Et  quideiu 
Superioris  Foederis   humines   bis  inille  minimum   Rha?tiensem 
dominum  captivum  superiore  septimana  Curiam  duxerunt  miseran- 
dum   sane   in   modum   eum  comitati,   ubi  nunc  in  publica  custodia 
tenetur   cathenis    vel   boiis   vinetus  constrictusque  duabus,    quatu'T 
interira  armatorum  virorum  inillibus  minimum  Curia?  vel  magis  in 
eius    suburbiis    vel   in    vicis   per   cireuitum    vicinis   sub    signis  HB 
manentibus  haaren  tibusque.     Qui  licet  ab  optimatibus   admoneautur 
iubeanturque  minis  etiam  intentatis  et,  ubi  hac  non  succedit,  rogentur 
atque   suadeantur,   ut   discedant  relictis  tantum  tot,   quot  ad  exer- 
cendum   Judicium   necessario   requiruntur,   illi   omnino  bactenus  eis 
parere  renuunt  iubentque  illos  potius  discedere;  nam  si  ipsi  suum 
fedssent   officium,   non  se  habuisse  causam  ita  confluendi;   iam  se, 
sunimum  nempe  magistratum  Rhseticte  reipublicse,    velle  iudicituii 
constituere,   quod   incorrupte   ius   dicat  iudicetque   atque    iuste  i» 
noxios  animadvertat,  sive  Rhfet(iensis)  dominus  sit  sive  pontificü 
aurati  torquatique  equites  sive  monachi  sive  authores  trueidan  durum 
concinnatorum  piorumque  bominum  sive  ad  Yulturenos  sul 
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suasores  defectionis.  Quocl  et  iudiciurn  iam  ferme  constitutum  est 
&  populis.  Praeterea  dicunt  se  iureiuraudo  inter  se  ad  hoc  obstrictos 
nemini  velle  iniuriani  facere  neque  vim  alicui  afferre  aut  violenti 
quicquam  in  aliquem  tentare,  sed  iudicio  tantummodo  adesse  et 
curare,  ne  itlud  corrumpatur  absterreaturve  a  recto  a  quoquam,  et 
ad  finem  usque  totius  rei  hie  hserere  velle.  Quod  et  hueusque 
jWititii  Hut,  dum  plane  pacate  houesteque  ad  oinnes  etiamnum 
degunt  nobis  interim  inter  metuui  expeetationemque,  quorsum  res 
utiijue  evasura  ut,  versantibus  cum  multis  bonis.  Hinc  quurn  illud, 
quiequid  est  prodigii,  haud  vanura  vel  irritum  futurum  esse  censeam, 
nun  potui  nun  operam  dare,  ut  ad  unguem  illud  describerem  scrip- 
tunique  ad  te  simul  et  ad  Ü.  Iosiam  Simlerum  mitterem  orans, 
ut  curetis,  si  videtur  dignura,  typis  exeudendum  edendumque.  Quod 
autem  sunt,  quos  ntbil  mendaciorum  pudet  eaque  in  nos  evomere, 
|MM  nos  i>mniuni  turbarum  tumultuumque  istorum  authores  simus, 
contra  quos  tarnen  graviter  semper  declamavimus  eosque  serio  et 
concionibus  nostris  et  scriptis  irapugnavimus,  licet  aperueriinus, 
quot  nindis  improbisque  technis  et  euniculis  execrandus8)  papa 
latro  Rhaeticw  reipublicte  libertati  et  evangelicao  nostra1  religioni 
insidietur,  monuerimusque  poputos  nostros,  ut  sibi  a  tarn  im  man  i 
hoste  caveant:  hinc  inquam  nihil  impiorum  atque  ingratorum  ho- 
irtinurn  calummas  moraniur  iusti  ac  recti  conscientia  utique  freti." 
Diese  Beschuldigungen  haben  sie  auch  in  ihren  Predigten  und  vor 
dem  Bundestag  zurückgewiesen  und  gezeigt,  dass  die  Ankläger 
handeln  wie  Leute,  die  einen  treuen  Diener,  der  gegen  einen  Dieb 
um  Hilfe  gerufen,  weil  in  dem  Tumult  etwas  Ungeschicktes  be- 
gegnet ist,  als  Aufrührer  schelten,  den  Dieb  aber  als  schuldlos  be- 
zeichnen. „Fratres,  qui  huc  hisce  in  turbis  accesserunt,  te  plurima 
impertiunt  salute."      Curia?,  die  24.  Martii,  anno  Domini  1572. 

I)   VgL  clarülier  J.  Caudreia  in  den  nHlieim|iirlI<'nu,  S,  209  IT.   *)  Wiederholt 


289.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1572.  März  24. 

k>>u>-tituieriiiig  des  Strafgerichtes.  Gereiztheit  der  zwei  Bünde  gegen  die  Mönche. 
Bemühungen  für  Dr.  Planta. 

Er  bittet  um  Verzeihung,  dass  erBulünger  mit  seinen  per- 
»unlieben  Angelegenheiten  Mühe  gemacht  habe.  —  „Nondum  vero  in 

Qa-ileu  xar  Schneller  Qeaebleble.  XXV.  21 


SI.    B.    Z. 

Ms.ri82tr.tn 


Bullhtgora  Korrespondent  mit  den  GrsubQotean. 

tantis  turbis  convenerunt  confoederati   de   iudicibus   incorrupti- 
gendts   et  conti rmandis.     Convenerunt  quidem  10  Iurisdictione» 
et  Dom iia  Dei   nullos  praeficere  pensionarios  alienos,  id  ed 
norum   dominoram.     At  Superioris  Frederis    proceres    id   vehe- 
menter urgent,  ut  considere  possint  «I«  cti  seniel  antea  a  coraniuni- 
tatibus,  sive  fuerint  pensionarii  regii  aut  alienoruui  owoola.  Malleut 
proceres  omnis  generis  habere  iudices;  at  rusttci.  qui  nunc  prsevalent, 
id  minime  permittent  cupientes  ineorruptum  babere  iudicium,  (\<. 
rjui  sunt  corrupti,   manifestari    possint.     In    hoc    uuuc    rei   (cardo) 
vertttur,    ac   crastino  hora  5.  iterum  conveniendum  et  certi  altqaid 
concludeudum  erit,  quod  causa*  initium  introducat.    Animus  autein 
est  unus  Duobus  Foederibus  monachos  excindere,  et  qui  ipsorum 
gratia   huc  venit  patronus,  Raphael  Ninguarda,  iuris  utriusque 
doctor,    vadimoniuni    promittere    coactus    est.     Compedibus    adhuc 
retinetur  Rh(etieusis).    Laborant  pro  eo  amici  ipsius  et  precibus 
et  utinam  non  etiam  precio.     Dicitur  papa  et  uxor  E.h(etiensis) 
maximam  pecuniarum  vim   huc  misisse.     Rustici  unice  hoc  u:. 
ut    iudices    constituant    incorruptos,    et    qui    eliguntur,    iuram 
interposito   fidem  facere  oportent  Be  neque  in  bac  causa  neque  ob 
alias  quascunque  unquain   quicquam   a   quoquam    extero   acc«? 
stipendii  nee  habere  nee  aeeepturos.    Si  ita  processerit,  sine  dubio 
eventus  huius  iudicii  satis  rigidus  erit  nou(n)ullis.     Novum  signtun 
sub  vesperam  hodie  ingresstun  est.    Aegre  ferunt,  quod  Ingaddini 
tanliusculi   fuerint,    neque  ad  consessum  eos  admittere  volunt,  na 
omnium  expensarum  molem  iu  se  quoque  suseeperint.     De  MBteria 
alias."  1572,  24.  Martii,  Curia. 


».  B.  /  290.  Tobias  Egh  an  Bullinger. 

Ms  ¥  182, 191. 

(Cur.)     1572.     März  31. 

Hit-  eidgenössischen  Gesandten.     Der  I'rozess  des  I)r  Planta.     CaiDpoUt 
üIht  das   Wuinlerzeiolieii.     Gefährdete  Lnge  «W  Predi^tr. 

Er  bedauert,  dass  nach  einem  Briefe  Lavaters  Bullinger 
„calculosa  itla  distilSatione"  leidet.  —  „Non  dici  potest,  quam  liu- 
manissiinos  se  legati  vestri  clarissimi  se  mihi  prajbuerint.  Dederunt 
nobis  copiara  et  aditum  nos  purgandi  contra  voculas  malevolotuui 
qui    eulpam    nobis   transcribere  velint,    nisi    modestia   nostra  prop« 
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constaret  omnibus.     Nihil  nos  turbarum  movimus,   sed  contra  illas 
declamavimus.    Monuimus  etiam  Rhetiensem  et  fratres,  ttt  desistat 
ab  omnibus  istis  coeptis;  hoc  noluerunt  ter  adinoniti;    suam  igitur, 
non    nostram  culpara  luaut.     Purgatione  nustra  audita  amphssimus 
cunsiil    vester   in    ha?c  vcrba   clare   erupit:    „Mines   erachtens    sich 
ich  da  nitt,   das  ir   ützid   gefeiet   habend;    studete    dementia'   etc. 
Inviduli  postea  aliler  id  sunt  interpretati  dicentes,   wir  habind  ein 
filtz  von  ihnen   empfangen.     Mentitissimum   hoc   est.     Der   hantlel 
Staat  leider  so  grob,    das  ouch  sy,   die  Eydgnoßen,   nitt  für  den 
Rh(etiensis)  bitten  wellenn.     Processum  brevi   mittam;   sie  enim 
D.  queestor  Heinricus  Thoman,    qui  ex  incredibili  sua  humani- 
tate  bis  me  in  tedibus  convenit  mecumque  seeundo  eontulit  (prima 
enim   vice   domi   non   eram),  a  me  petiit,   ut   coufessionem  et  pro- 
cessum, qui  noodum  est  declamatus,  brevi  et  tuto  mitterem.    Pro- 
ditio  tanta  erat  nobis  parata,  ut  brevi  nobis  omnibus  pessum  fuisset 
eundum,  si  successisset.    Enormia  alia  plura  sunt,  a  quibus  honesta 
aures  merito  abborrent.     Hodie  oranes  crediderunt  Rh(etiensena) 
supplicium    aubiturum;   at   negando   seinper  moras   traliit   et  bullas 
sinistre  translutas  esse  improbe  fiugit,  quasi  vero  autograpbum  non 
t   omnibus   praa    oculis   et   in   inanibus.     Quae   semper  Germanice 
collecta  tibi  mitto,  quteso,  diligenter  asserva,  donec  de  omnibus  plenius 
interrogavero.     Pluriuite    sunt   aecusationes   et  scripta  et  rescripta, 
Wut    non   inserui;   nam  iudices  adhuc  iis  utuntur,     Commendo  me 
fidei  vestrae  et  preeibus.    Cuperem  imprimi  miraculum  solis.    Ger- 
manicum  ego  non  inspexi;  es  thut's  wol.    Grad  in  der  stund  kompt 
mir  schöben  vou  herren  Victore  Fabricio,   pfarrer  zu   Meien- 
feld,  welchen  ir  woll  kennend  —  dan  er  desse  vetter,  herren  Peter 
cotrectoris  seligen,  der   zum   Grundstein   gehuset  hatt,   oder  son 
gwesen  — ,  das,  als  er  am  samstag  von  uns  heimryteu  wellen,  hatt 
mau  nebend  dem  schloss  Haldenstein  zwüschet  Masans  und  der 
Itze,   j   stund  wegs  von  Cbur,    ein    schütz    uf  in   abglassen,   doch 
nitt  getroffen.    Als  er  aber  fürgeritten,  ist  einer  in  blauwen  hosen 
und    breittem    welschem    büt   uß   der   studen   herfürgewüscht    initt 
blosem  schwort  und  an  inn  gefabreu  sagende:  ,Hey,  du  schelmischer 
|itaiV,    du  bist  nun  furhin  gnüg  bin  und  wider   gerösslet;    du   müst 
dran,'  und  imm  cttlich  wunden  in  rock  geheim,  hernoch  die  gleich 
imm  zeigfinger,  damitt  er  den  zügel  gehept,  abgehouwen  und  verwundet, 
da*  übel  ze  besorgen,  er  müse  daran  erlameu.     Als  er  aber  allein 
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was,  ist  er  kumm  zu  zucken  körnen.  Doch  entlieh  ist  der  schelm 
uf  Chur  zu  gewichen,  Also  wartet  man  uns  uf  den  dienst  mitt 
öffentlicher  mördery,  nämlich  das  keiner  unser  sicher,  wo  er  nun  ein 
fÜH  herfür  hatt.  Was  soll  ich  dan  hie  thün?  Ich  bitt  noch- 
malen,  ir  wellend  mich  bedencken  und  enderen;  dan  also  kan  ich 
nitt  bleiben;  dan  wir  kein  schirm  habend  von  der  oberkeitt,  "Wort 
öott,  es  geschech  ettwas  nach  der  thaat.  Man  mag  woll  züse. 
das  unns  geschoren  werde.  Jesus  Christus  korae  uns  zu  hilff. 
Rh(etiensis)  omnia  negat,  quaa  iam  seeundo  confessus  est.  De 
caeteris  alias.  Anno  1572.  Si  promoveri  possit  impressio  minu-uli. 
prodesset  nostris  id,  nisi  hipidei  sint  toti  et  ferrei.  Ultima  Martii.L 


St.  B.  Z. 
sF  182. 192. 


291.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

(Cor.)     1572.     März  31. 

Tod  des  Dr.  Planta. 

Hora  3  vespertina  D.  Rhet(iensis)  capite  prsecisi 
inaxime  ob  eam  causam,  quod  contra  literas  Rhretorum  pnepo- 
siturarn  propria  authoritate  invasit.  Reliqua  capita  sunt  rn 
momenti.  Imme  ist  grose  gnad  bewysen ;  sonst  was  erstlich  die 
urtel  gangen,  in  under  dem  patihulo  enthoupten  unnd  vergraben. 
Dises  ist  uß  groser  bitt  ertlicher  hotten  und  fründtsehatten  ge- 
niiltcret,  das  man  imm  das  Iioupt  by  der  statt  uf  gwontem  ort 
genomen,  1572,  31.  Marcii,  die  ut  supra.  Ein  grusam  volk  is 
sin  comitatus  gsin.  Mau  hatt  imm  liberum  glassen,  ein  praedi 
canten  oder  meßpriester  zu  imm  z'  brüfen.  Noluit  nos,  adhibuit 
sibi  in  curia  tarnen  sacrificulos.  Postea  rumor  ac  nuncii  ad  col- 
legam  venerunt,  der  Rhfetiensis)  begere  sinen.  Er  ist  us  er- 
louptnus  iudicis  zu  im  gangen.  Erst  wort  ist  gsin,  das  er  imm 
verwysen,  das  er  in  dahin  bracht  habe.  Rogavit:  „Habend  ir 
mich  nitt  bschickt?"  R(espondit) :  „Nein".  Do  hatt  er  vor  allen 
geümeren  lat  entschuldiget  sich  und  uns  und  in  anzeigt,  wie  wir  *v 
gwarnet  und  verachtet  von  inen  syend  worden.  Eo  redigit  hominem, 
das  er  im  lettstlich  einen  bracht  z'  trinken,  cum  iamiam  exspeetaret 
manus  carnificis,  Amicitiam  ohiecit.  R(esponsio) :  „Q.uia  cognati 
fuimus,  te  monuimus.  Ergo  excusate  nos  apud  cognatos  vestros". 
Negavit   hos   sibi   admitti.     R(esponsio):    „Ergo   apnd  reliquos  nos 
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excusatos  habeas,  nempe  apiid  plcbem".  Er  ist  nämlich  usgofaron 
in  groser  yl.  Dedi  D.  quastori  per  Achillem  Kurerum  capita 
accusationis.  Solus  ad  supplicium  ire  voluit.  Viilcte  <t  iKum  umtu 
pro  nobis.  Quseso,  nolite  mei  oblivisci  mutatiunis  nniinnr;  mm  miim 
tutus  sum.  In  loco  supplicii  innoecntia  fietus  inoritnniiii  sc  v*<lh> 
ut  probus  vir  dixit,  cum  gladius  imminmt't ;  si-d  vcritaN  virt rix. 

.11.   Murin, 


292.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  I   *.  /. 

i:  It  •!»:•,  i;r.M. 
Zürich.     1572.     April  4. 

Dos  Urteil  Seckelmeisler  Kamitlis  iükt  Kyli.    Kille  um   Iui>.i%>    I  "W 

der  Hülle.     Der  T«>«1  l>r    Planta* 

Durch  häufige,  lange  Predigten  und  mehrfache  Leiden  i  i 
mattet,  schreibt  er  nur  kurz,  damit  Müller  („noster  M.w)  nicht  nlmn 
einen  Brief  zu  Egli  komme.  Er  hat  EgIU  Schnibon  donb  <l«n 
Seckelmeisler  erbalten  und  erführe  wie  dieser  gern  no* -h  VlÜRII 
„Diligenter  de  rebus  tuis,  et  quo  loco  habeare  a  Um  tyfi 
lexerit  a  tuis,  investigavi.  Respondit  te  in  authoritaic  «mm»  ac 
diligi  magnique  fieri  a  bonis  omnibuü,  quo  nomim-  plunmuin  tum 
D.  consul  cum  ipse  sit  exhikratus.  Nullse  ad  ipnon  d<datui  mitii 
de  te  qnerelae;  nemo  te  aecusarit  apud  ipson.  Quod  aut<  m  UttfM 
attinet,  qua«  ad  me  toto  hoc  tempore  a  comitii*  Martiuiani*  iniMAti, 
diligenter  eas  asserrari.  Memini  quoqne  te  bullarn  nntt<re;  nsd 
cum  illam  repeteres.  absque  dilatione  renmi  illam  nequ«  dcncripsj 
neque  describi  corari,  cum  edrem  eam  inveniri  apud  te,  atqne  nane 
magis  quam  tunc  inspicere   fllam    coperem.  d   »Da  B#£0I 

tium;  est  enim  papa  filiu»  perditionis  et  bomo  peccati,  and  habend 
imm  die  Pündter  fast  riebt  gethan,  das  »y  die  Utften  Ire*  )*ndU 
dem  bapst  zu  Bon  uU  lassen  wollend.  Wn  rnebte  bat  er  fpTffter 
rapinam.  impostai  am  et  f  itre—ei  impndentiam)  an  ander  Ifttnen 
laben  und  *ntern?  Sultrtis  et 
hoc  illi 
min  am  enput  et  extorqneai  Uli  i  Bf  ins  ex  manifcns  ete." 

Tigari.  4,  Aprils»  1(72, 
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Bi  &  £  293.  Tobias  Egli  an  Buliinger. 

M3.fi82,ih;.  Cur     1572_    April  4 

Zusendung  eines  Berichtes  Ober  die  letzten  Ereignisse.    Empfohfong  des  BapUsti 
ii  l'i'io.     Her  Druck  von  Campet  Is  Schrift  über  das  Wunderzekhen. 

„Qua?  acta  fuerint  et  ante  et  post  adventutii  discessumve  domi- 
norum  nostrum,  ex  scripto  adiecto,  quantutn  ia  prociiictu  colligere 
potui,  cogaosces,  reverendissime  D.  pater.  Nolo  autem  ba?c,  qua 
initto,  niultis  communicari,  donec  orania  plenius  probata  et  comperta 
a  me  fuerint;  in  paucis  enim  noanihil  subdubito.  Sed  si  pi 
conscripsero,  deinde  etiam  eatastropben  omnium  collegero,  dabo 
operam,  ut  continuetur  btec  histortola  multis  omissis,  pluribus  tero 
aliis  insertis,  qua?  quia  in  aliis  prolixia  scriptis  habeo,  depingemlo 
terapus  terere  nolui.  —  Coinmendo  autem  tuse  humanitati  D. 
li^simum  Baptistam  aPero,  signiferum  Clavennensein,  qui  (ut 
acta  perhibent)  partim  pactus  est  cum  duce  Baptista  a  Snli- 
cibus,  cui  maximum  ex  plebe  minatur  adbuc  periculum,  partim 
Tcro  sine  bonorum  intercessione  vix  reliquum  suae  summa?  nancisci 
poterit.  Meruini  quidem  vos  prius  etiam  intercessisse;  at  nunc 
ponderosiores  crunt  litene,  qmecunqtie  in  causa  prssenti,  quam 
ille  vobis  exponet,  scribentur  ad  iudiciura  constitutum  sive  D.  consules 
et  senatum  nostrum.  Reliquum  est,  ut  assiduis  precationibu»  intnr- 
cedatis  apud  Deum  pro  nobis,  qui  omnibus  fortuna  telis  expositi 
Burnus  nee  uspiam  aliquid  ab  insidiis  mortiferis  tutum  nobis  superest 
Ocyssime."  Curite,  1572,  4.  Aprilis,  noctu. 

(P.S.)  Baldiger  Druck  des  Berichtes  über  das  Wunderzeichen 
wäre  erwünscht.  Pero  wäre  bereit,  einige  Blätter  mitzunehm- n. 
Egli  sendet  ein  von  Buliinger  „iani  oliiu,  cum  durarent  dissiilia 
noatra,  in  auxilium"     geschicktes  Buch1)  mit  Dank  zurück. 

!)  Dir  Simmlcrsiintmlung  bemerkt  d.wu  :  rll'/  i  .  .mini  Ci-llii  farragineoi.' 


st.  b.  z.  294.  Tobias  Egli  an  Buliinger. 

Ms.F182.HM  (Cur.)  1572.     April  8. 

Die  Vorlagen  an  die  Oemeinden.  Machinationen  der  spanischen  Partei.    Di»'  Mb 
Erregte  Stimmung  im   Eagadill    und  Oberen    Hund  gegeu  die  Familie  von  Sftii 

S.  Paucissimis  reverentiaj  tua3  amplissima3  signiticandum  censtu, 
qu&nam  capitaa  iu  diclo  com posita  communitatibus  aperiunda  in  opus 
educi  non  sine  maxiino  periculo  possunt.  Volunt  quidam  Hispani- 
santes  magis  quam  publicum  commodum  quarentes,  ut  iurameuto 
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interposito  nemo  regias  largittoneB  stve  pensionea  porro  aeeipiat 
aut  miniere  auo  vel  inagistratu  prorsus  privetur.  Vicisaim  per- 
mittuntur  trattiß,  id  est  com(m)ercia  illa,  qw  ex  ditione  Mediula- 
nen si  per  iramunitatem  traetantur  et  aguntur.  Deum  immortalem, 
quid  niutationis  hoc  nobis  importabit?  Brevi  sie  eo  res  deveniret, 
ut  regio  feedere  viulato  Hispanorum  insidii«  pnevalerent  korumque 
amidtia,  qua-  sub  trattarum  praetextu  anaplificari  potest,  transitum 
illum  nostrum  nobilissimum  labefaetaret.  Novo  buic  periculo  oeeur- 
rendum,  ne  quid  Hispanizantes  turbarum  dent  et  ineseantes  ple- 
beni  nonlibertatem,  sedpapisticum  iugum  et  perpetuum  bellum  nobis 
pariant.  Sic  e  magist  rat  u  deponendi  erunt  prüden  tissimi  quique 
et  ^tultiores  surrogandi  non  sine  maxima  aiiimorum  dissensione  et 
offensione.  Nobis  autem  ministris  id  laboris  imponitur,  ut  plebe- 
culani  erudiamus.  Quod  nisi  fecerimus,  seducitur  illa. ;  si  fecerimus, 
suspicionem  corruptionis  sustinebimus.  Quando  tandem  laboruni 
istornm  finis?  Mitto  capita  illa,  ut  aliquando  ad  nie  redeant.  — 
Si  ballte  exemplum  mea  manu  scriptum  nancisci  iterum  possuni, 
mittam  etiam  utroque  idiomate,  illud  ipsum,  quod  episcopus  etiarn 
a  nie  petiit.  Yidebis,  an  fideliter  transtulerim  necne.  -- D.  Mül- 
lerus  attulit  literas,  ex  quibus  te  bullara  habere  cupere  intellexi. 
Puto  etiam  te  meas  per  D.  signiferum  aeeepisse.  —  Metuitur,  ne 
!  d  g  juldinenses  cum  sigtiis  suis  adventent,  quorum  metu  Baptista 
ille  a  Salicibus  in  capitis  itideni  periculum  adducatur.  Fa?dus 
etiam  Canuin  voeiferatur  nee  quiescet,  donec  Saliceorum  familia 
aliquid  ignominia;  vicissim  passa  fuerit.  14  ex  Domo  Dei  citati 
sunt,  qui  respondeant  de  factis  et  dictis  suis,  inter  quos  summi 
BOetri  duo  numerantur,  Dolet  mihi  vehementer,  quoties  cogito, 
quam  faeies  reipublicre  nostrae  sit  immutanda  tota.  Non  üet,  non 
fiet  lioc  sine  maximo  piorum  etiam  periculo.  Ita  aestuat  populus, 
utacriusnon  possit,  eo  quod  pnedictum  Baptistam  peeuniaria  peena 
2000  coronatorum  muletarint.  Volunt  illum  non  peeuniia,  sed  cor- 
pore et  capite  mulctatum,  si  tot  meruerit.  Hinc  Saliceorum  etiam 
domus  odium  suum  in  nos  exercebit.  Dominus  Iesus  sit  noster 
protector  et  sua»  ecclesiaj  afflictissiniDe  assertor.  Sed  nigri  isti 
homunculi  ex  diametro  decedant  oportet,  sicuti  solis  miraeulosa 
varictus  splendide  perhibet."  1572,  8.  Aprilis. 

(P.S.)   „Dolent  mihi  dolores  tui  calculi,  quos  non  leviter  ali- 
quotios  etiam  Bentio." 
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st.  a  /..  295.  Bulllnger  an  Tobias  Egli. 

■*■*■•■  Zürich.     1572.     April  11. 

Refv'irohluiigen  wegen  der  bevorstehenden  Verhandlungen  des  Strafgericht«*. 

Er  befürchtet  nach  Eglis  Brief  gefährliche  Spaltung  in  Bünden. 
Den  durch  Pero  übersandten  Brief  hat  er  erhalten  und  seither 
noch  neue  Artikel.  „Si  eo  omnia  spectant,  ut  e  niedio  tullatur 
t)tti(fO(payia^  non  iniqua  prascribere  videntur;  durum  tarnen  hoc 
nnura  videtur,  si,  qui  huctenns  acceperunt  pensioncs.  dum  id  ouini- 
hus  licuit,  nunc  adducerentur  in  periculttm.  At  si  illi  gMtnr 

abiurare  iu  posterum,  id  nee  durum  nee  iniquum  puto.  Fateor 
periculosam  fore  tantam  rerum  mutationem;  sed  wäo  im»rbos  peri- 
culoso8  nonnisi  periculosis  curari  remediis.  Quodsi  ad  sal  utero 
Fcederum  pertinere  videbitur  inviolatum  servare  feedus  percu-ouni 
cum  regibns  Francorum,  poterit  id  fieri  etiam  absque  largitio- 
nibus  vel  pensiouibus.  Facilius  item  exchidentur  Hispanizantes, 
quibus  adiungi  foederatos  non  modo  periculosuiu,  sed  etiam  perai- 
tiosum  foret.  Declararunt  iam  multis  annis  in  pluribus  locis  Hi- 
spaui,  quid  de  ipsis  sibi  polliceantur  non  omnino  stulti.  Pesteinet 
venenuin  preesentissimum  Hispanos  esse  arbitror  generis  hutnani 
et  flagellura  Dei;  sed  interim  scio  et  Ulis  praefixam  esse  suam 
periodum  etc,  —  De  trattis  nihil  dico,  quia,  qua?  et  quales  illte  sint, 
non  intelligo.  Caveatur  aiitem,  ne,  dam  adiinuntur  potentihus 
pensiones,  poptilaribus  interim  concedantur  rcquipollentia  emulu- 
menta.  Tutissimum  mihi  videretur,  si  quoad  pensiones  hactenus 
aeeeptas  dftvr;OTtia  sanciretur,  nisi  quis  in  communern  patraun 
peceavisset  aut  iura  legesve  vendidisset  .  .  .  Sis  autem  tu,  mi 
Thobia  frater,  eo  animosior,  quo  propius  pericula  DJ 
prudens  dicendo.11  Er  wünscht,  die  Bulle  zu  erhalten.  „Utiuaro 
vero  Ingadinenses  cum  signis  non  veniant1)  Satis  alioqui  tur- 
barum  est.  Iure  agatur  ab  incorruptis  iudieibus,  non  vi  a  furi- 
Imnda  turha."  —  Ein  Bote,  der  einen  Brief  von  Petrus  Ramus  au* 
Paris  vom  H>.  März  überbrachte,  berichtet:  „pacera  esse  in  Gallia; 
legatum  papaj  re  infeeta  discessisse;  nuptias  inter  Navarrenuni  li 
sororem  regia  processuras  et  nunc  Parisiis  rnagnia  sumptibtM 
adornari  nuptias;  utrumque  enim  regem,  Francorum  iuquaai  <t 
Navarreuum,  eu  venturum."  Tiguri,   11,  Aprilis  157-'. 

!)  Die  \V*irto  J'linam  —  verrinnt"  sind  (von  Kglij  durchgestrichen 
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296.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  St.  it.  s. 

Ms.  F 182, 198 
Cur.     (1572.     April)  15. 

Zwietracht  iti  Bünden,  besunders  auch  wegen  der  spanischen  Zollvergünstigungen. 

Im  triebe  des  Koiiradin  von   Finnin  bei   den  katholischen  Ortes.    Uie  plrjltlfrihf 

Bulle.     Mohr  und  Cnntner. 

Das  scklecbte  Befinden  Bullingers  und  Simlers  bekümmert 
ihn  sehr.  —  „Non  abs  re  autem,  colendissirae  D.  pater,  prajvidere 
tibi  videris  discissiones  domesticas,  quibus  speratus  fructus  prope 
omnis  concidet.  Rhetiensis  capite  quidem  multatus  est;  at 
reliqui  adhuc  omnes  pecuniis  prope  et  iactura  partim  honorum 
satisfacere  pro  delictis,  imo  facinoribus  potuere.  Id  aegerrime 
ferunt  nistici  et  maxime  Ingaddinenses  Canique  Foederis 
homines,  qui,  nisi  pari  lance  res  omnes  pouderarint,  signa  sua 
quam  primum  iterum  educent.  Verendum  est,  ne  denuo  in  ins 
vocetur  dux  Baptista  a  Salicibus  aut  alii  huius  faniiliae  poten- 
ti'»res,  quibus  Plantanorum  progeiiies  avidissime  nunc  inbiat. 
Quid  vero  Foederis  Cani  proceres  sentiant  de  praescriptis  istis 
capitibus,  ex  scripto  adiecto  collige:  noluut  iudicio  huic  redeunti 
fas  esse  ultra  publico  dominorum  consilio  cilatos  transcendere; 
propterea  abstinere  malunt  ab  eiusmodi  articulis  exequendis  quam 
occasionem  multis  prabere  oninia  ad  vivum  resecandi,  quod  sine 
turbis  ingentibus  vix  fore  ercdideriin  Potuissent  approbari  omnes 
articuli,  si  moderatio  et  inuluia  mediocris  sattem  accesaisset  et 
Caput  istud  de  trattis  consequendis  omissum  feinet,  quod  unicum 
primum  articulum  valde  etiam  suspiciosum  reddidit.  Si  enim  ex 
parte  regia  doqtnfdyoi  omnes  detutbandi  essen  t,  ex  parte  vero 
Hispani  benelicia  trattarum  concedenda  cuivis,  quis  same  mentis 
non  perspiceret,  quo  tandem  mutatio  illa  esset  casura?  Paucos 
intra  annos  talis  familiaritas  et  amicitia  cum  Mediolanensibus 
et  Hispanis  contraberetur,  ut  facultas  etiam  itineris  et  transitus 
buius  nobüissimi  sub  iugum  mitteretur  maxinio  totius  Germani» 
et  Helvetiee,  patriae  nostrse,  damno  et  exitio.  Das  sind  aber 
trattenn,  kein  überzoll  geben  müsen  von  güteren  etc.,  die  man 
erlangt  ufl  Italia  in  unsere  land  zu  füre  na.  Dann  welcher  wo\ 
am  bähst,  am  konig,  am  herzog  uß  Meyland  ist,  dem  wirdt  ver- 
gönnet ettwan,  das  er  ettlich  100  aeum  körn,  win,  rys  etc.  ufkoufea 
mag  unnd  sy  anderschwohin  fürren  j  alt1,     '^  er  dan  allein  den  ge- 
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meinen  alten  zoll,  von  eim  soum  ettwann  ij  batzen;  dargegen  k 
er  ledig  und  fry  aller  anderen  Überzöllen,  so  bin  und  wida 
in  iren  landeun  ufgelcgt.  Das  ist  ein  gros  beneticium;  dan  ej 
mufi  menger  mitt  14,  15  batzen  ein  säum  ferggen,  da  er  sonst  mitl 
einer  krönen  k  innerlich  darvon  keine,  wen  er  die  trauen  nitt 
bette  erlangt.  Also  soll  ein  klins  ritterle  von  Zutz  unlangest  ein 
tratten  erlangt  haben  und  die  einem  anderen  verkouft  und  ettlich 
100  krönen  daran  gewunnen.  Enderret  nüt,  das  im  8.  artikel  staat: 
es  soll  diu  niemands  verkoufenn,  sonder  selbs  fiirenn;  dann  der 
gunst  ist  einest  wie  änderst.  Quant«  vero  artes  sub  hoc  preetextu 
nsurpari  et  traetari  queimt!  Si  reuunciare  pensionibus  vebnt  Om- 
nibus, cur  illas  concedere  et  tueri  cupiunt?  Hoc  unicum  caput 
tantum  iniecit  scrupulum  et  suspicionem  multis  communitatibus,  nt 
lupum  quasi  auribus  tenentes,  quid  potissimum  decernant,  non 
habeant.  Multi  ex  iudieibus,  cum  domum  nuper  reversi  rogarentnr, 
quis  author  fuerit  huius  de  trattis  exceptionis  vel  mentionis,  id  referre 
nullo  modo  potuerunt;  supposititium  putatur.  Haac  causa  est.  quod 
pla?rajque  communitates  non  idem  sentiant  nee  velint.  Qua?dam  prirnum 
et  H.  capnt  explosenmt  approbantes  reliqua;  qusedam  omnia  simul 
abhorrent.  Sic  ne  monachis  etiam  quiequam  fieret.  Quiedani  Tero 
aeeipiunt  omnia  exceptis  trattis  illis.  Sic  ne  nostri  etiam  cives  inter 
se  convemunt.  Vable  autem  plairique  proceres  urgent,  ne  attin- 
gautur  capita  il!a,  quo  magis  tutis  sibi  ipsfs  esse  liceat  nee  pensi- 
onibus carere  cogantur.  ötinain  autem  eo  loco  res  nostne  essent, 
ut  cum  fruetu  scelestissimus  ille  corruptelarunt  abusus  semel  tolli 
possit!  Rediret,  sat  scio,  aureum  seculura,  et  ter  ad  muletra  uno 
die  venirent  vaccie.  Quid  autem  sperem,  vix  video,  cum  sit  ovSh  I 
Crastino  nimirum  die  (redierunt  eniin  hodie  iudio.es,  minori  tarnen 
stipatorum  et  armatorutn  numero  quam  antea,  unieuiquo  iudici  uno 
tantum  custode  attributo)  comportabunt  diversas  et  sine  fruetu  (nt 
vereor)  sententias,  nisi  mahnt  interruptura  examen  repetere  et  causam 
Herculis  a  Salicibus  semirelictam  retraetare.  quam  caiteris  non 
minus  spinosam  arbitror,  eo  quod  praepositurae  oecupationem  iuvasse 
falso  forsun  dicitur.  Quid  tarnen  ea  in  re  sit  scriptum,  ab  exeni- 
plo  actis  inserto  cognoscere  potes.  De  reliquis  articulis,  quid 
commodi  vel  incoramodi  complectantur,  quaeso,  ex  latore  istarum 
literarum  digneris  audire,  nempe  ex  D.  Achille  Kerero,  cive 
vestro,    homine    mire    industrio    et    acuto    mihique    famiÜarissimo. 
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Quid  autem  frater  Rlietiensis  monstri  fovet  aut  novi  raolitur 
apud  Helvetios?  Nura  Quiuquepagi coniin  legati  ampliore 
numero,  sicuti  perbibetur,  quam  antea  ad  nos  redibunt  propediem? 
Quid,  qmeso,  expedient?  Niinirum  lmc  spectat  Cünradinus  ille, 
ut  pro  ae  aut  fratrc,  quem  insontem  fuisse  clarnitant,  apud  Hel- 
vetios, irapartiales  ninnrum,  ius  dicat  iureque  se  deffendat.  Non 
erat  opus  ius  longius  accersere,  quod  in  patria,  si  modo  citatus 
comparere  auderet,  abunde  inveniret.  Aut  credendumne,  ut  anuis 
expiditis  bullai  dominum  ulciseantur?  Quirl  metere  volunt,  ubi 
nihil  seminaverunt?  Perhibent  isti  se  religionis  ergo  ita  tractari. 
At  si  quis  apud  ipsos,  apud  quos  querela?  eiusmodi  funduntur,  vel 
abiectisMtiii  sacelli  destruendi  litera9  et  mandatum  haberet,  Deum 
immortalem,  quot  suppliciis  miser  ille  afficeretur!  Tutius  erit  vix 
centesiraam  partem  credere,  qua  saucius  ille  Conradinus  nunc 
eiaculatur.  Si  fruitur  sua  innocentia,  quid  veretur  iustiti«  patronos? 
Cur  non  toties  invitatus  comparet?  Non  erat,  ut  vicinos  in  nos 
irritaret,  qui  dissidium  aliud  ex  alio  serant  tempestatisque  huius 
procellas  exasperent.  luspiciatur  bulla  illa,  qua;  nulla  est  facta,  et 
luee  clarius  erit,  quid  ipsi  facerent,  s\  quid  tale  diversa  ratione 
inter  ipsos  coutingeret."  Egli  hat  heute  das  Original  der  Bulle 
von  der  Behörde  erbeten  zur  Anfertigung  einer  genauen  Abschrift 
und  diese  aufs  sorgfältigste  verglichen;  er  sendet  zugleich  eine  von 
Camp  eil  angefertigte  deutsche  Übersetzung,  die  vom  Rat  der 
Drei  RünuV  gutgeheissen  worden  ist  mit  einigen  Änderungen, 
„inter  qua?  ha-rotici  appellatio  primaria  est,  quam  G-rsece  raagts  quam 
Germanice  ex  Hebneo  descendente(m?)  habere  placuit;  ubi  tarnen 
pro  loci  diversitate  urgentibus  rusticis,  ha?reticus  quid  ßit,  ex- 
plicandum  fuit,  habend  sy  gsagt,  es  heiße  ein  erlicher  secter. 
Quidam,  vero  non  omnes,  ita  interpretati  sunt."  Müller  wird  noch 
ein  besonderes  Exemplar  senden,  worin  alles  verbessert  ist.  Egli 
hat  die  Abschrift  selbst  angefertigt,  um  niemand  darum  angehen 
zu  müssen.  Er  bittet  um  Bullingers  Urteil.  —  „Maienfelda 
pro  certo  ad  nie  scribitur  Merium  et  üantnerum  Ulm  am 
profectos  esse,  nimirum  ad  rabinos  Schwenckfeldianos  sive  an;i- 
baptistas.  Debuisset  pridem  alter  ülorum,  imo  uterque,  solum 
tertere;  sed  nisi  nos  urgeamus,  nihil  effecti  res  sortitur.  Quis 
iatem  in  hisce  turbis  oleum  igni  adderet?  At  sponte  se  recessurum 
M  er  ius    pridem   gloriatua    est  nee  ulla   expulsione    necesse   esse. 


Nimirum  aut  comitem  Gantnerus  se  addet  aut  ipse  quoque  ad 
gubernacula  seductorum  alicuhi  considebit.  Nunquam  ex  eo  tempore, 
quo  deiectus  fuit,  ni'que  concionihus  solitis  interfuit  neque  ccenan 
nobisctirn  celebravit.  Interim  patienter  magistratus  ipsum  tuht,  licet 
teinerarium  et  ad  turbaa  natuni  illum  ess«  noverit  et«.1'  Gh 
auch  von  Karli,  „qui  effigiem  tuam  venerabilem  nuper  a  me 
transmissam  oculis  suis  ad  parietes,  ubi  ad  mensam  sedet,  sufluit. 
...  Gaudemus  vehementer  D.  Gualtberum  a  febribus  liberatum 
esse."  Sie  wünschen  Bullinger  und  Simler  gute  Besserung. 
Media  nocte  sequentis  diei  15.,  Curia-  Rbetorura. 
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E  M  B42,  B88 

Zürich.     1572.     April  16. 

Abordnung  eines  Bolen  von  Zürich  nach  Cur.   Nachrichten  aus  Frankroi 

England. 

Er  bat  am  letzten  Woehenmarkt  auf  Egli s  Brief  geantwortet 
„Nunc  niittitur  hie  nuncius  ex  studio  vestri  et  amore.  Sumus  enim 
soliciti  de  vestra  salute  et  pace.  üupimus  enim  cognoscere,  quis 
sit  Status  reruin  vestraruni.  Scribitur  ergo  ad  D.  consulem 
W(illium);  ego  ad  te  scribo.  Significato  ergo  nobis  diligeuter, 
quomodo  res  vestraj  habeant;  loquor  de  public«,  DOO  private  statu  . . 
—  Accipimus  ex  Gallia,  das  die  ee  zwüschen  dein  jungen  könig 
zu  Navarra  und  des  königs  Schwester  ußgerüfft  worden,  d«cb 
ein  spaan  sich  erliept  durch  die  allt  f(row)  königin,  die  wollen,  flu 
ir  capplan,  der  müßpfaff,  sy  uff  der  hochzyt  solle  zamen  gäben, 
das  der  jung  könig  schlecht  nitt  gewollen,  sunder  das  er  zamen 
gen  durch  mänistrum  suum  verbi.  Der  könig  hat  gescheiden  und 
gesagt,  83'  syend  zamen  gäben;  daby  solle  es  blyben.  Aber 
söllind  krönt  und  gesalbct  werden,  und  ist  der  tag  gesetzt  5.  M q 
zu  Parys.  Dabin  farend  beid  hoff."  —  Aus  England  wird  be- 
richtet (vom  17.  Februar),  dass  der  Bischof  von  Salisburj, 
Johannes  Ivellus,  im  Oktober  bei  Visitation  seinem  Diözese  ge- 
storben sei;  „das  es  der  rcligion  (halben)  wol  und  frädlicb  stände; 
das  die  bäpstler  understanden  zu  ufrüren,  aber  gar  undertrtickt 
worden,  die  fürnemmen  gefangen,  ettlich  gericht  und  corypheus,  dm 
Suffolcie,  solenniter  zum  todt  verurteylt.  Acht  wol.  er  sye  nunme 
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gericht .  .  .  So  ligt  die  königin  Scotiea  noch  gefangen.  Von  deren 
ist  getruckt  ußgangen  ein  böcbli  von  irem  raord,  yeneficio,  eebruch 
und  grewlichen  thaateu.  Acht  wol,  iren  werde  ouch  ir  lhon  werden. 
Im  rych  Schotten  ist  kein  apnan  in  der  religion;  sind  evangelisch, 
aber  fast  zwyspälltig,  da  ein  teyl  anhangt  der  gefangnen  königiu, 
der  ander  dem  jungen  könig,  und  ist  aber  yetzund  in  einem  ver- 
trag, da  »ich  Engelland  declariert,  denen  byzestan,  die  des  rächten 
sich  begäbend.  —  Duca  de  Alba  tyrannisiert,  sol  festnen  sine 
grentzen  gägen  Franckrych;  dann  er  stadt  in  zwytracht  mitt 
Engelland,  und  sollend  aber  Franckrych  und  Engelland  eins 
sin.  So  sollend  in  Saxen  und  andern  tütschen  landen  die  ritt- 
meister  bestellt  sin;  wartend  uff  Franckrych  und  Engelland  . .  . 
—  Festinantissime  scribo  hsec  in  lectorio  inter  exaniinaudum.  Hac 
«nim  septiniana  babentur  examina."      Tiguri,  16.  Aprilis  1572. 


298  Tobias  Egli  an  BullingöP.  Sl  IJ  z. 

Cr.     .572.    April  ....  MS"182481 

Stand  der  Dinge  In  Cur.     Verhandlungen  gegen  Jen  Ammanii  vuti  Davos. 

Er  dankt  für  Bu Hinge rs  Besorgnis.  „Statum  petis  publicum. 
satis  tristis  mihi  adhuc  videtur.  Pergunt,  sicuti  acta,  qusD  mitto> 
Tere  perhibent,  in  puniendis  sceleribus.  Veremur  tarnen,  ne  sutor 
ultra  crepidain.  unde  dissensiones  maxinnB  oriri  possent.  Incipiunt 
tarnen  admonitiones  admittere,  ut  mitius  agendo  quaerant  speratum 
fruetum  i-onseqiii  neque  acutius  ac  anxius  ontnis  generis  negocia 
perscrutando  et  traetando  concordiam  semcl  initam  discindant. 
Speramus  etiam  paulatim  torrentein  istuai  sedatum  ire.  Si  enira 
extra  cancellos  mandati  sibi  iniuneti  a  communitatibus  causidici  tsti 
agere  perrexerint,  periculum  erit,  ne  Fcedus  Superius  et  urb3 
BOttn  suos  abstrahaut.  Exspectatur  tarnen  prseses  ille  Rhucantiae 
Vallis;  qui  si  comparuerit,  pro  raultis  satis  erit.  Utinam,  quod 
sperarerim,  extra  colpam  inveniatur!  Hodio  nimis  severiter  trac- 
tarunt  Optimum  viruin  amimtuum  l)  a  vo  s  i  e  nsf>m ,  quem  accusaruilt 
de  multis,  quurum  tarnen  scieutiam  et  culpatn  nullam  sustinet  pror- 
«us.  (At)  licet  testes  se  produeturum  pollicitus  ssit,  nilulommus  tarnen 
1  rtur«  mentio  facta  est  ante  ipsura;  quae  boBO  WO  minime  con- 
»enire  arbitratus  fuerim.    Speraudum  tarnen  illura  testibus  die  lunaa 
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proxima  producendis  frui  posse.  Nisi  factum  id  fuerit,  erunt,  ijui 
sese  e  iudicio  isto  subducent.  Omnibus  tnodis  laboranduu. 
ne  plus  in  manus  sumant  ac  profundius  tractent,  quam  res  et 
tempu«  ferant.  Alioquin  brevi  erit,  ut  aniini,  qui  uunc  sunt  coniuinti, 
disiungantur  etc.  Non  tainen  dissolventur,  douec  capitibus  Bali 
depexum.  Non  possum  plura;  reliqua  enim  ex  actis  et  literis  ad 
amplissiruum  D.  quaistorem  cognosces.  Nulluni  adhuc  timetur  ex 
signis  repromendis  periculuni.  Sed  in  tanta  vicissitudine  et  subita 
mutatione  si  quid  erit,  in  tempore  siguiücabimus.  leb  gloub,  es 
habind  die  P(lantanij  oder  andere  das  gschrey  mitt  den  eyd* 
gnössischen  butten  ufträiet.  Ocyssime.  1578, 19.  Aprilis,  Ol 

(P.  S.)  Er  verweist  Bullinger  wegen  der  Aussagen  de*  Dr. 
Planta  auf  den  Seckelmeister  (T  ho  mann). 


*■  '■  '■  299.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Ms.F182,l«2. 

(Cur.)     1572.     April  21. 

Vi  i  bandtungen  des  Strafgerichtes.     Nachrichten  aus  Mailand 

Entschuldigung,    dass  er  so  oft  lästig  falle.   —    „Hodie 
bSBO   sunt:    Quatuor   svndici    ex    singulo   Foedere    delicti   WU 
proticiscantur  ad  SuperiorisFcederis  communitates  bortaturi  illas, 
ut  suos  mittant  et  sistant,   qui  citati  fuerint;   nisi  hoc  sint  lacturi, 
fore  ut  edueta  mullitudine  eo  adigantur,  cui  obstinaciain  ütftm  ritt 
indicaturi.    An  sese  itineri  commiserint  syndici,   scire  non  p 
nam  tempore  meridiano  nnndum  id  factum  erat.   Forsan  expeetatimt 
lueliora  et  sperabunt  obedientiam.    Oonqueruntur  Sali  r  a-  i  u 
sidem    iliilii'ile   adducere  posse,    nisi  Superiores    potentiores  j>ro- 
niores   in    banc    arenam    fuerint.     Postea    ammanus    Davosianui 
multatus    est    summa    dueentorum    aureorum,    salva    tarnen    ip^iin 
existimatione.     Orastino    alter  ammanus,    Petrus  Gulerus,    ptt*> 
eulura  faciet.    Scriptae  etiam  sunt  litera?  ad  illustrissimum    I1 
dinandum,  in  quihus  sententia  ipsius  de  hodiernis  rebus  consulitnr, 
quiB  rumore  nuncio  non  usque  adeo  amica  essi1  dicitur.    Deus  IMM 
tueatur,    ne    Fa»dus  Canum    ca?teris   suis   soeiis  in  hoc  pro] 
resistat  et  vicinorutn  importunitute  freti  omnem  buius  reformati»m$ 
sequentein   fruetum   e  manibus  nobis  extorqueunt,    quod  certe  non 
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ine  magna  calamitate  tieri  possit,  si,  qui  sunt  potentiores  et  rei, 
animos  plebis  sibi  adiungerent,  modo  in  iudicium  venire  et  censnram 
lon  cogerentur.  —  Ante  dies  15  Mediolani  dux  novus  est  ingressus, 
maximus  nempe  commendator  religionis  Melitenais  ordinis  eques- 

ris.  Mestri  etiam,  quod  est  ditionis  Venetorum,  seditio  orta 
*st  inter  milites  transeuntes,  Italos  nempe,  Gallos  et  Gerraanos; 
it  Germant  et  Galli  Ltalos  ad  interneeionem  trucidarunt.  Causam 
los   ignoramus.     Hsec  nobis  retulit  D.  Han(n)ibal  Guiceiardus 

'iüensis,  homo  doctissimus  ac  Groecus  super  modum." 

21.  Aprilis,   1572. 


: 


300.  Tobiaa  Egli  an  Bullinger.  s»  B  L 

Ms.F182.ia? 
Cur.     1572.     April  29. 

Verhandlungen  des  Strafgerichtes.     Muhr  und  Gatlttter.      Konrnditi   PlnnLn. 
Verwendung  der  katholisrhcn  Ölte  für  ihn. 

„Mitto,  quse  horis  successivis  inter  ab a  negocia  innumerabilia 
corradere  potui.  Pergunt  illi  magna  felicitate  in  reformatione  in- 
Otpta  et  in  dies  magia  magisque  mitescere  diseunt.  Comparueruut 
etiam  citati  Superioris  Foederis,  quorum  sola  contuumeia  tnosstri 
aliquid  alere  videbatur.  Sed  quid  nunc  timendum  nobis  sit,  non 
Tidemus.  Crastino  summo  mane  ü.  consul  Ambrosius  causam 
suani  dicet.  Vereor,  ne  rigidius  sit  illa  eruptura,  puta  quoad 
pes  etc.  Hodie  ad  vesperam  Cursor  publicus  Suitensis  ad- 
volavit  cum  literis  iudicio  pertinentibus.  Quid  contineant,  ne 
1).  consul  quidem  Willi us,  quem  interrogavi,  scire  adbuc  potest. 
Abest  pneses  adbuc  Rbucantius.  Josue  a  Salicibus,  eques 
bullatus,  cuius  causa  nondum  est  acta,  eo  quod  duceni  sc  fecit 
apud  Venetoa  contra  Turcara,  Venctiia  in  vineula  coniectus 
est.  Causam  ex  actis  cognoaces.  —  Merius  cum  Gantnero 
Ulm  am  profecti  sunt  vocati  a  quodam  nobili,  nimirum  Svenck- 
feldiano.  Scribe,  quaeso,  si  quam  Ulmensis  ecclesiie  experientium 
et  cognitionem  habes.  Cupimus  enim  rescire,  quid  rei  moliantur 
et  cuinam  serviant  l)eo  bi  nostri  turbatores.  —  Nisi  Gulerus 
lJ:tvosianus  eiusmodi  testiinonium  a  QObtS  babuisset,  aflirmant 
Tuulti  causidici,  das  er  mitt  2001)  krönen  nitt  darvon  knmen  were. 
Abfuit    et   prseterut    diem  pnescriptum    U.  Conradinus   Plan  tu. 
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qui  per  quendam  suoruin  aniieorum  tabellas  favoris  et  commenda- 
tionis  sive  intercessiouis  certis  conditionibus  conscriptis  ab  amplissirao 
magistratu  ve&tro  petiit  et  iinpetravit,  sicut  vir  amplissimus  D. 
iiun'stor  vester  ad  nie  scripsit.  Vereor  autem,  no  frustra  omnia; 
sibi  ipsi  enim  seuteutiam  suam  tubt,  cum  BOB  solura  nobis,  sed 
aliis  etiaoi  edixerit:  Wenn  syn  brüder  mee  bullen  habe  weder  die 
2  kleinen,  so  soll  man  sy  für  landsverräter  achten  oder  hallen. 
Er  ligt  zu  Wesen  am  rechten  ort  und  kan  nüt  vor  weinen.  Mau 
achtet,  fatt  nüt  schwerers  yn,  man  werde  fast  difl  wochen  geräcL 
Gott  verlych  gnad  und  benedyung.  Grose  frucht  ist  schon  erlatist; 
Gott  mere  die  und  bestäte  ay.  Curiie,  1572,  29.  Aprilis. 

Jan   Postskript  zu  obigem  Itrirf  bildet  das  folgende  undatierte  Matt  vum 
nächsten  KotgBU. 
St.  B.  'L  S.   Der  Schwytzer   bott   hatt   hüt  nüt  anders  gebracht  den  eben 

Ms.F  183, 143a  fründtlich«  acbryben  von  Orten,  du*,  so  herr  Conrad  nüt  wider 
giueine  land,  brit'f  und  sigel,  gehandlet,  das  man  iium  ein  sicher  geleyd 
zu  und  vom  rechten  gehen  welle,  glicht  r  g.-dalt,  wie  dan  min  gn(ädigc) 
h(.ireu)  von  Zürich  ouch  geschrybenn,  darby  wir  frylich  wol  abnemead, 
wie  diaer  inenach  herumb  geritten.  Antwort  alias.  Heec  addere  volui, 
damttt  ir  nitt  meiuteml,  es  were  ettwas  gfarlichers.  AIbo  hatt  D3J 
morgens  jlutikcri   H(uns|   (riir^  von  Marmel«  auzpigt. 


si.  \  z  301.   Buüinger  an  Tobias  Egli. 

E  "  342~  ,:ii:i  Zürich.     1572.     Mai  2. 

Alle  Briefe  Eglis  sind  ihm  zugekommen,  der  den  .''- 
i;h).i]iiios  Iteliusa  anvertraute,  wie  ein  heute  erhaltener,  „lfiror, 
quomodo  las  lahoribus  unus  sufficias  .  .  .  Catastrophen  expect» 
felicem  . . .  —  Ex.  Gallia  nihil  habemus.  Antverpia  scribitur  11 
Aprilis:  Hugonethoa  occupasse  urbem  Hollandi«e  Briel;  mox 
diruisse  templa  omnia  et  opplevisse  summuin  ad  munimentum. 
Albanum  vero  suos  Hispanos  misisse  in  loca  munitioia.  At 
urbes  celebriores  prrcsidia  ha»c  noluisse  intromittere,  Dordracum 
videlicet,  Delfft,  Traiectum  (vocatum  Utrecht)  et  Flissingum. 
Caeterum  Roterodamum  intromisisse;  latrones  vero  Hispanos 
prseaidiarios  mox  supra  200  cives  confodisse  et  multo  plures  vul- 
nerasse.  Vident  ergo  aliie  urbes,  quid  tribuant  et  expectent  ab 
huiusmodi   subsidiis.    —    Valeo  ego,  ut  possura,   sed  sie  recte  satis 


\ 
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Dei  gratia  . . .  —  In  Gallia  Nemausi  celebrabitur  ab  evangelieis 
hoc  mense  Maio  synodus."  Tiguro,  2.  März  1572. 

(P.  S.)  „Ich  bab  gar  kein  kundfcschaft  gen  Ulm;  dann  Ludo- 
vicus  Rabus  ist  rabidus  contra  nos  Lutheranus." 


302.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  8t  B  / 

(Cur.)     1572.     Mai  ti.  Kt.F188,»B, 

Dm  Slrafgerii-.hl.     Der  Druck  von  Campelia  Beschreibung  der  Nebensonnen- 

erscheinung. 

Er  dankt  für  übersandte  Neuigkeiten.  „Quid  hisce  diebus 
transactum  sit,  ex  actis  cognusce.  Vereor,  nelngaddini  novi  quid 
mob'antur,  qui  vehementer  iudicibus  succensent,  quasi  pecuniis  modo 
inhiantes  pro  dignitate  non(n)ullos  non  tractarint  etc.  —  4  exempla 
prodigii  mihi  D.  Campellus  dedit,  et  prudentissime  fecistis,  quod 
et  nomen  Plaut*  et  Iinguarum  cruentarum  deaignationem  «xpun- 
xeritis;  necdum  enim  adversis  satisfactum ,  qui  hoc  etiam  a&gre 
ferunt,  quod  syndicorutn  Tri  um  Foederum  statira  ab  initio  descrip- 
tionis  rnentro  fiat.  Sed  quis  omnium  palatum  demulceret?  —  Ex- 
spectatur  hodie  regius  legatus.  Cupivissem  synodo  interesse  vestne; 
sed  boc  tempore  non  licuit.  Insperatus  adero  et  celari  discessum 
raeum  volo.  —  Pauci  restant,  in  quos  hisce  diebus  animadvertatur, 
nisi  quid  turba  Ingaddini  exciteiit,"  1572.    6.  Maii. 

(P.  S.)  Bitte,  Hall  er  von  allem  Mitteilung  zu  machen,  ebenso 
dem  tieckelmeister  (Thomann).  Ein  Verzeichnis  der  Bestraften 
wird  Egli  demnächst  schicken. 


St.  A    Z 

303.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  ,,  jj^  cm 

(Zürich.)  1572.  Mai  !). 
Brand  des  Münsterlurmes  in  Zürich.  Neuigkeiten. 
Er  hat  Eglis  Briefsamt  der  „Cbnsignatio  historica",  ebenso 
den  Brief  für  den  Seckelraeister  (Thomann)  erhalten  und  diesem 
mit  der  „Consignatio"  zugesandt,  letztere  wieder  zurückerhalten  und 
will  sie  Haller  und  den  andern  Freunden  mitteilen.  —  „Wüssend, 
das  am  inittwuchen  zu  abend  zwüschen  5  und  6  die  straal  in  den 
Münsterthurn,  der  gägen  minem  huß  stat.lt,  geschossen,  zu  oberist 

Quellen  xur  Schweizer  Oe»cliicbte.    XXV.  22 
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am  hälm  in  anzünt,  da  dannen  er  gebrunnen  biß  hinab  uff  das 
geniuret  und  überal  amru  holtzwerck  verbrunnen.  Pas  fhüwr  hat 
gewäret  biß  urab  die  9  an  die  nacht  Man  batt  nitt  können  darzi 
kummen;  doch  sind  redlich  liith  gewesen,  die  uff  der  lallen  by  dem 
wächterbiißli  gestanden  und  erwert  mit  Gots  hilft',  das  das  fhüwr 
nitt  wyter  kummen  mögen  und  der  thurn  und  die  gloggen  errettet 
sind.  Der  ander  thurn  ist  ouch  dappffer  errettet,  der  zum  andern 
mal  ouch  anhüh  rächen,  und  grosse  gefhaar  was,  das  träm  und 
höltzer  vom  thurn  oder  tachstül  herab  zerschlug  der  kylchen  tath 
und  fiel  das  fhüwr  uff  die  kylchen.  Die  bürger  aber  saasend  uf 
der  kylchen  und  watend  «ff  dem  gwelb,  lastend  (!)  so  redlich,  ü 
kylchen  one  das  zerschmättcret  tach  kein  schaden  beschähen.  Es 
was  ein  ernsthaffte  saeh,  und  was  ein  gar  dappffer  retten  von  man 
und  wybern.  Die  büser  umb  das  Münster  warend  alle  versähen. 
Die  uff  der  fallen  imra  wächterhtißli  warend,  verhärtend  da,  das 
die  fürinen  baichen  zu  inen  ölend;  sy  aber  nament  s'  und  wurffent 
s1  zuu  fenstren  uß  uff  den  kylchhoff.  Was  ein  häfftii;  w;-sni 
und  brastlen.u  Doch  ist,  trotz  grossen  Zulaufes  vom  See  und  vom 
Land,  niemand  beschädigt  und  in  einem  Tag  alles  gesäubert  und 
alle  Dächer  neu  gedeckt  worden  (mit  etwa  8000  Ziegeln),  n 
Bullinger  beute  schon  wieder  predigen  konnte.     0.  Maii  1572. 

(P.S.)  „Von  Augspurg  hab  ich   vil  nüwer  zytung,  doch  kein 
wyl   zu   schriben.     Imin  Niderland  widersetzend  sich  ettlirL 
dem    duca    de  Alva,    und    hat    sich    in   Ungern   sunst  ouch  ein 
Unglück  angehept,  wiewol  man  schript,  der  türggisch  keyser  solle 
todt  sin  etc." 


St  &  2,  304.  Tobias  Egli  an  BtOllnger. 

Ms.  F 182, 203. 

Uur.      1572.     Mai   10. 

Abordnung   eines  Buten    ins  KngaiJin.     Befürchtungen,    Konradin    Planta.     Wr- 
bagttOtJ  des  Strafgerichtes      Antwort  an  einen  Gesandten   v Mailand. 

„S.  Nondum  reversus  est  nuncius  ille,  qiri  in  Ingaddinam 
est  missuSf  ac  spero  non  ita  periculosum  esse  Ingaddinoruro 
propositum,  quemadmodum  primo  fama  perhihebat.  Mitto  reliqua 
historise  et  metuo  nunc  aliud,  nc  archidux  cum  s(ummo)  p(ontifice} 
novi  aliquid  moliatur.     Conradinus  si  hisce  diebus  comparuisset, 
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extra  vita?  periculum  fuisset  nee  secius  ac  alii  tractatus  fuisset, 
qui  dignitatis  et  opum  iacturam  aliquam  fecerunt.  Metuo,  ne  raaius 
damnum  sihi  accersat,  quod  alibi  hrerere  potius  vclit  quam  vocatua 
in  patriam  redire  ac  respondere.  Solutum  est  semel  iudicium  nee 
conventurum  ante  Penteeostes  nundinas.  Responsum  Mediolanensi 
legato  datum  proxime  mittam.  Nunc,  qua1  potui,  misi  cognoscens 
bospitem  vestrum  ad  Ciconiam,  Heuricum  Beckerum  (qui  me 
adire  non  est  dignatua,  qui  iu  tali  etiam  hospitio  divertit,  quod 
mihi  adire  tut  um  non  erat;  proinde  a  me  salutari  nee  videri  potuit), 
dorn  um  reverti  statuisse.  Nescio,  qua  pace  corumunitates  sint 
aeeeptune  ea,  quae  iudices  hoc  tempore  decreverunt.  AudiemuB 
forsan  plura  nova  quam  veilemus,  antequam  nundiiue  ad  raanus 
fuerint."  Curiae,  1572,  10.  Mai. 


305.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.     1572.     Mai   l>>. 


Befriedigung  über  die  Aullösung  des  Strafgerichtes.    Neuigkeiten  aus  den  Nieder- 
landen und  Krankte  ich.     Die  verlorene  Geldsendung  für  Dr.    Süi[uui. 

Er  dankt  für  Eglis  Brief  und  die  „Consignatio  Listoriae  vel 
actorum*.  —  „Gaudeo  autem  ccetum  hunc  tandem  dissolutum  esse, 
atque    utinatn    feliciter    dissolutus    sit   et     nihil    sequatur    tristius! 
Habemus    in  Helyetia  fei  omnia  amaricans.     Dominus  expurgare 
dignetur  bilem  hanc  cum  patriae  salute.    Intelligis  me  loqui  de  illis, 
de  quibus  Abdias  propheta  vaticinatur:  ,Niai  Moabitus  malis'  etc." 
Über  den  Brand   des  Münsterturmes  glaubt   er  geschrieben   zu 
haben.  „Oreruus  Dominum,  ut  portenta  bsec  non  sint  ostenta  maiorum 
rnalorum  ...   —    Antverpia    et    Heydelberga    scribitur    exules 
Bei  gas  oecupasse  insulam    Hollandia?    Bryel   et    totam    prope 
Selandiam;  habere   illos  auxilia  ex   Dania    et,   ut   quidam    sus- 
pirantur,    ex  Gallia,   sub  praitextu  tarnen  Ludovici  a  Nassow; 
rte    signa  Aurantii    in  vexillis    ostentare    dieuntur.      Albanus 
ntra  miütem  colligit,  et   satagit  ...  —  Augusta  scribitur  impe- 
torem  Turcarum  fatis  concessisse  eique  surrogatum  filium  eius, 
rineipem   prudentem   et  moderatum  neenon  et  bellicosissimum.  — 
x  Gallia  babemus  pacem  servari  inviolatam  et  ecclesias  creacere." 
—  Ein    Bürger    von    Basel  ist   wegen   des    Geldes   Stupans   bei 


St  A.  Z. 
II  342,  68 
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Bullinger  gewesen  und  hat  durum  gebeten,  dass  Egli  den  Mann, 
der  ihm  den  Brief  und  das   Geld    überbracht,   zu    eifrigem   Nach- 
fragen TflTMilimnt  *)         Tiguri,  postera  ascensionis  Domini  1572. 
i)  Wl.  .-!,.  n  Nr   27+  S.-tiluss,  283,  287. 


st.  a.  z.  306.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Js.F182.204.  Cur.     1572.     Mai  20. 

Stand  der  dni^i  in  Etiiudeii.  Erkundigung  nach  der  flotfnailim  der  V  Orte 
Er  dankt  für  die  Berichte  aus  Niederdeutschland  und 
wünscht,  „ut  Albana  tyrannorum  maximo  tandem,  ut  certum  est,  pro 
merito  rependatur.  —  Crastino  ex  unoquoque  Foedere  octo  syndici 
evocati  huo  confluent  deliherattiri  de  rebus  publicis  et  de  response 
archiduci  ferendo  super  postulata  satis  pro  imperio  allata."  Eine 
an  den  Seckelmeister  gesandte  Kopie  möge  Bullinger  zu  den 
andern  Akten  legen.  Eine  ausführlichere  Beschreibung  des  Brandes 
würde  Egli  gern  lesen.  „Vereor  certe,  ne  damnum  aliquod  vel  rei- 
publicse  vel  ecclesue  eveniat. . .  —  Pheneque  communitates,  ubi  magi- 
stratus  fit  electio  et  mutatio,  pensionarioa  dettirbant;  qua»  pensiones 
ita  inlneserunt  aliquibus,  ut  dignitate  potius  quam  peeuniis  privari 
velint.  In  aliquibus  autem  locis  heec  non  observatur  novitas  :iut 
potius  vetustas.  —  D.  Cauipellua  Plurium  profectus  est  ad 
examinandum  exclusum  Turrianum  illumque,  si  probatus  fuerit, 
pristino  nitori  restituendum."  Die  Beschlüsse  des  nächsten  Bumh'-- 
tages  wird  Egli  mitteilen  und  bittet,  umgekehrt  zu  berichten,  »quid 
animi  habeant  5  Pagici  contra  nostros,  quibus  infensos  plus  aequo  in 
dies  esse  pereipimus.  Certe  minae  et  rooula  qiuedani  lualevolorum  re- 
formationem  cienobiorurn  VallisTellinje  non  mediocriteriuipediunt; 
exspeetatur  enim  aura  seeundior.  Puto  autem  conatum  sociorum 
vobis  nihilo  quam  nobis  expertius  esse,  unde  hat,  quod  minus  ad- 
moneamur."  20.  Maii  1572,  Curi«. 


st.  a.  z.  307.  Bnllinger  an  Tobias  Egli. 

•:  II  342,  6G7.  Zürich.     1572.     Juni  6. 

Neuigkeiten  aus  Frankreich,  Italien  (Papstwahl),  Jen  Niederlanden  und  Deutsch-     I 

land.     Utile  um  Übermittlung  einer  Sendunp  an  Parisot. 

Da  weder  heute   noch   vor  acht  Tagen   ein  Brief  von  Egü 
eingetroffen  ist,  meinten  sie,  er  komme  selbst,  und  vermuten  jetzt, 
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dass  ein  triftiger  Grund  ihn  abgehalten  habe.- — Ans  Frankreich 
wird  geschrieben:  „Nemausensem  synodum  non  infeliciter  esse 
finitam";  doch  ist  noch  kein  Brief  von  Beza  gekommen  und  er 
selbst  nicht  zurückgekehrt.  „Demnach  schript  man,  das  die  evange- 
lischen stett  in  Franckrych  dem  könig  fry  die  stett  widerumb 
übergäben  habind,  die  sy  zur  Versicherung  des  fridens  empfangen ; 
dann  sy  nitt  me  die  inn  haben  wollend,  alls  ob  sy  dem  könig 
inilitruwind.  Sömlichs  sol  der  könig  zu  hohem  danck  und  grossen 
gnaden  uffgenommen  haben  und  gesagt :  man  müsse  erfahren  alle 
trüw  und  gnad;  hatt  ouch  daruff  die  fürnemmen  regenten  berüfft 
und  sy  geeydet,  den  friden  zu  hallten  und  die  evangelischen  zu 
schirmen  und  inen  gut  rächt  gan  lassen,  Man  sol  ouch  nitt  me  sagen : 
die  verwandt  religion,  sunder:  die  evangelisch  religion,  und  sol  gar  wo! 
in  Franckrych  stau.  Das  gäbe  Gott,  das  imm  also  sye.  —  Es  habend 
etüiche  cardinäl  fri  verdachter  yl  ein  bapst  gewollt,  den  cardinal  zu 
Bononien,  Bon  Compangy  {Gut  Xell,  werde  nun  daruti,  das  man 
singt:  jWoluff,  gut  xell,  von  hinnen,  mins  blybens  ist  nitt  me  hie*). 
"Wider  den  protestierend  der  cardinal  von  Fiorentz  und  alle  franck- 
rychische  cardinel,  dorumb  das  man  zii  vil  geyllt  und  ir  zükunpÖ't 
gefarlich  nitt  erwartet  .  .  .  —  Imm  Niderland  ist  ein  groß  rüsten 
duca  de  Alba,  die  abfeiligen  stett  in  Seeland,  Holland  und 
anderschwo  zur  ghorsamme  Cdas  ist  hispanischer  tyranny)  zu 
bringen,"  —  In  Strassburg  und  Zug  soll  Hagel  arg  geschadet, 
in  Strassburg  der  Blitz  ins  Münster,  in  Kolinar  in  eine  Kirche, 
bei  Strassburg  in  den  Turm  einer  papistischen  Kirche  geschlagen 
haben,  dass  alles  bis  auf  den  Grund  verbrannte.  Zu  gleicher  Zeit 
mit  dem  Brand  in  Zürich  soll  über  Prag  ein  furchtbares  Wetter 
ergangen  sein,  ähnlich  in  Fr  ei  bürg  im  Ücbtland  am  gleichen 
Abend.  „Sind  prognostica,  besorg  ich,  künfftigs  jamers.  Gott 
behftt  uns;  dan   sich   sunst  die  sachen  zu   vil  unradts  schickend.** 

Tiguri,  6.  lunii  1572. 

(P.S.)  „His  adiunctas,  oro,  eures  literas  D.  Periso  tto  inscriptas 
una  cum  libro  meo  contra  anabaptistas.  Cum  enim  pauper  sit, 
oravit   me   per   literas,   ut  ei    dono  mittam;   id  quod   nunc   facio.u 
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ft  B.  z  308,  Tobias  Egli  an  Bulliager. 

Ms.  F 182, 160.  ,_  -  _      . 

(Cur.)     15  i2.     Juni   10. 

(Schlechte«  Befinden  Eglis.     ü.  dea  liunüostages.     Klage  der  Leute  yob 

Siiinirni  gingen  die  Brfidet  Beocerie.    Unwetter  In  Ktsridand.    RfcpetveM. 

Zwei  Ursachen  hauptsächlich  haben  ihn  vom  Schreiben  Mit- 
gehalten: Überdruss  an  allem  und  heftiger  Schwindel,  der  ihn  auch 
den  Amtsgeschäften  nicht  nachkommen  liess.  Den  Besuch  in  Zürich 
aber,  der  ihn  von  dem  Überdruss  befreien  würde,  muss  er  mit 
Rücksicht  auf  die  überaus  zarte  („vitrea")  Gesundheit  seiner  Frau 
verschieben,  bis  diese  sich  kräftiger  fühlt.  —  „Nunc  monachorum 
Vallis  Telinensium  perfidia,  nunc  tyrannonim  quornndara  in 
exigendis  decimis  furor  nos  exerect,  quibus  ut  et  aliis  multis  ae- 
currere  et  mederi  nohis  gravissitne  incumhit.  Speramus  tarnen  fore, 
ut  omnia  recte  et  pacate  componantur.  Heri  enim  in  comitiis  illi? 
nostris  dccretum  est,  ne  criminale  Judicium  ponro  conveniat,  sed  iuxta 
suffragiorum  multitudinem,  qua;  in  comraunitatibus  obtinuit,  omne« 
reliquise  ab  ordinario  uiagistratu  expurgentur.  Et  ne  ttirbub 
agatur,  propositurn  fuit,  ut  numerus  etiam  syndicorum  iinminuatur 
penesque  pauciores  cura  rei  gerendse  collocetur.  Utrura  autem  id 
successerit,  nondum  scirc  egn  potui,  puto  tarnen  id  decretum  esse; 
sed  finitis  demum  nundinis  certius  et  prolixius  omnia.  In  porra 
navigamus,  nisi  decimarum  negocium,  quod  circiter  centuui  rustici 
subditi  ex  Sondriensi  communitate  Yallis  Tellinre  maxima  cum 
querela  tractant  contra  nobiles  quosdam,  Castellinum,  Camillum 
et  Ferdinandum  Beccarias,  a  quibus  non  gentium,  sed  irratio- 
nabilitim  animantium  instar  gravantur  idque  sub  pnetextu  qn 
iuris  Comensi  episcopo  dehiti,  cui  tarnen  miselli,  quicquid  ad  ipsuni 
episcopum  pertinet,  nihil  detrahunt;  at  expediri  sola  ista  tyranniile 
cupiunt,  qua  iam  plures  annos  pressi  omnia  pene  sua  pendere 
coguntur  Beccariis,  qui  centesimam  partem  vix  hinc  inde  episcopo 
tribuentes,  reliquas  decimas  in  privatos  usus  eosque  petulan'  - 
süperbe  convcrtunt.  Nisi  überentur,  verendum  est,  ne  turbis  ali- 
quando  et  armis  sese  extricare  conenturA  —  Er  dankt  für  die 
Nachrichten  aus  Frankreich.  „Zu  Ameran  imm  Etschlandist 
die  Etsch  dermalien  mitt  ungewitter  gemeret,  das  sy  ausgebrochenn 
unnd  24  klafter  wyt  die  ringmur  nidergebrochenn  etc.  2.  Aprilis 
papa  Pio   5.   raortuo   ist    cardinalis   Bononiensis,  genant  Hugo 


ltullingers  Kurrespondi-n/  mit  den  ilraubündnern. 

Gütgsell  (sicuti  revera  scribis),    nunc    Gregorius  13.,  bald  her- 
noch  erwählt.     Dicitur  et  Boromaeus  raortuus,   Sabaudus  item." 

1572,  10.  Iunii. 


309.  Tobias  Egli  an  BulLLnger.  Bt  ß-  z. 

Ms.  F 182, 15 
Cur.     (1572.)     Juui  11. 

Klagt  der  Laote  von  Sondrio.    Konradin  Planta.    Abweisung  eines  Gesucli's 
um  Zulassung  fremder  Mönche  im  Velllin.     (Jelmrt  eines  Sohnes. 

„Scripsi  beri  summo  mane  ad  te  et  D.  Hallerum  breves 
literulas,  quibus  spes  solidie  paeis  aperiebatur.  At  ita  subinde  aliud 
ex  alio  exurgit,  ut,  quo  loco  tandera  sint  venturae  res  no&tra?,  plane 
incertus  sira.  Supra  centum  nigri  et  exeoriati  rustici  Sondrienses 
adsunt  iinplorantes  auxilium  contra  Beccarias  nobiles,  a  quibus 
praeter  oranem  human itatem  in  deeimis  quam  rigidissime  ac  praeter 
debitum  exigendis  gravarentur.  At  ctini  iudices  derogat!  iam  sen- 
tentiam  primaro  prsefectis  Vallis  Telinensibus  detulerint  ferendani, 
hodie  tuleruut  in  gratiam  Beccariorum.  Provocabunt  autein 
oppressi  ad  communitates,  quarum  iudicio  quid  futurum  sit,  DeuB 
novit.  Ringuntnr  miseri,  conqtieruntur  oppressi;  nemo  est,  qui 
iuvet.  —  Heri  etiam  vesperi  bora  6.  ingressus  est  magno  comitatu 
Conradinus  Planta,  Khetiensis  frater,  utpote  cui  ante  a  syn- 
dicis  nostris  contra  communitatum  decretn  et  sententias  salvum 
conductuiu  concesserunt(!)  accedendi  ius  et  discedendi  a  via  tuto  et 
impune.  Mussant  pene  omnes  cordati  et  pii,  nee  oinnes  hoc  asse- 
Ter(ar)e  et  del'finire  ex  syndicis  voluerunt.  Vereor,  ne  concisiones 
sfijuantur  ac  turltje  i)uv;e,  nisi  Dei  beneficio  avertantur  per  pacis 
studiosos  et  rectos  corde.  —  Anxie  laborarunt  monaeborum  fautores, 
ut  exteri  roonacbi  a  Valle  Teil  «na  expulsi  reeipiantur;  laborare 
eiiiiii  se  inopia  pnedicatorum,  qui  Quadregesimaj  tempore  populum 
erudiant  etc.  Denegatnm  hoc  illis  est  a  dominis,  qui  decretis 
mi per  haec  iam  pridem  stare  volunt.  —  Peperit  uxor  mea  hodie 
et  novo  tne  auxit  rilio.  Sic  labores,  miseria  et  paupertas  snbinde 
mihi  aecreseunt."  11.  Iunii  (i7(!),  Curise. 


BullhipTs  Korrespondenz  mit  den  C.raubündnem. 

Bt  b  z.  3io.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.      1572.     Juni   17. 

Entscheid    des  Bundestages    über   die  Klage   gegen   die  Brüder  Beccariu. 
handlunii  idter  Konradin  Hanta.     Anfeindung  der  Prediger. 

Er  sendet  seine  beiden  letzten  Briefe,  tür  die  es  ihm  an 
Boten  fehlte,  und  nennt  nochmals  die  Gründe,  die  seinen  Besuch 
verzögert  und  ihn  vom  Schreiben  abgehalten  haben:  eigen» 
Wohlsein  und  Überdruss,  dazu  der  Tod  seiner  fernen  Mutter  und 
das  Befinden  seiner  Gattin.  Doch  hofft  er,  jetzt  bald  kommen  und 
das  Geschenk  für  Simler  mitbringen  zu  können;  andernfalls  würde 
er  es  Müller  oder  Lucius  (Nier)  übergeben,  die  beide  innerhalb 
acht  Tagen  nach  Zürich  reisen,  und  zwar  ersterer  mit  dem  fran- 
zösischen Gesandten.  —  „Status  vero  reipublica?  nostra?  tolera- 
bilis  et  pacatus  admodum  nunc  esse  videtur.  Liberata  est  deci- 
maruni  causa,  cum  translata  ad  communitates  optimo  loco  nunc 
quodammodo  sita  videtur.  Conradinus  Planta  nondum  absohitus. 
qui  hodie  demum  accusationibu3  respondebit.  Hoc  autem  opus, 
hie  labor  erit,  ut  iuste  tractetur  hoc  negocium  citra  nQOCtimokijyAt» 
xai  doiQucpayiavi  ne,  si  parcere  velint  boni  amici,  vulnus  antiquum 
recrudescat  ac  rustici  priorem  faciem  aut  peiorem  furendi  occasionero 
induant  arripiantque,  inaxime  cum  Rhetica?  Vallis  pberique  ün- 
placabiles  se  huic  viro  ostendaut  suisque  legatis  mirabflea 
prajscripserint,  imo  revocarint  etiam,  si  minus  prioribus  conditinni- 
bus  steterint.  Caetera,  qua?  acta  sunt  htsce  comitiis  nondum  finita, 
mittam  aut  ipse  feram  alias  uua  cum  protaai  liuius  causn«,  qua*  nostrara 
innocentiam  miritice  demonstrabit,  qua  tarnen  vix  fruimur,  sed  undi- 
que  impetimur  quasi  huius  tumultus  primi  authores.  At  tutius  est 
coram  de  hisce  plura  referre,  et  quomodo  ca?sus  Rh(eti< 
nos,  nos  inquam,  in  vinculis  excusarit  pressus  couscientia.  ( 'um- 
pritnis  autem  calumniandi  amplissimam  materiam  ac  occa- 
hinc  inde  Plan  tan  i  arripiunt,  quod  necessariam  et  generalem  ad 
miniatros  ubique  tferrarum  adhortationem  nuper  scripseris,  nt 
retietts  contentionibus  paci  studeamus  et  fidei  negotium  simplieiter 
populo  proponamus.  Hoc  illi  nunc  Rbretis  concionatoribus  solum- 
modo  scriptum  esse  fabulantur  inque  plebem  studiose  spargunt 
D.  Bullingerum  contra  nos  nostramque  sa>vitiam,  ut  vocant, 
librum  scripsisse,  unde  satis  constet,    quam  in  doctrina  et  muneris 
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nostri  administraiione  varii  et  diversi  aimtis.  Hinc  multi  offensi  d)g 
6ta  jcaCtöv  nos  dissidere  clamitant  et  papisini  concordiam  omnibus 
rationibus  dissidiis  nostris  (si  diis  placet)  pra*ferunt.  His  artibus,  et 
quibuseunque  aliis  potemnt,  utuntur,  modo  se  ulciscentes  negotium 
et  infamiam  nobis  pariant,  et  qua)  artibus  efficere  non  posstuit, 
pugnis  et  verberibus  fquie  bonus  noster  Galan dri nun  superi- 
oribus  diebus  sensit)  compensant.  Gerte  ita  nos  mendaeiis,  calum- 
niis  omnique  genere  iniuriaruni  obruunt,  ut  necesse  tandem  arbi- 
tremur  toti  orbi  declarare,  num  pii  ministri  in  Rlietia  autbores 
sint  turbarum  istarum,  quas  regio  i&ta  iam  diu  experta  BXtetil 
populis  variam  dicendi  et  loquendi  materiam  suggessit." 

1S72,   17.  Iunii,  Gurite. 

Zu  diesem   Brief  hielel  ■  I i t ■  Siinlersammluiig  (Mb.  S.  12(J.  141!)  als   J'eilage 
eine   Kopie  des  Knlsehe-ides  des  Heilages  in  Cur  hetretl.  ml  Ate  flfllictl WfunhlH  rttr 
('■-meinden     von    Sondrio,     Malencu    und    Castione    06000    die    Gebrüder 
Beccaria  und  die  Lavizari    und    „de    l'eregri  nis"    wegen    eines    Spri 
v.m    Hauptmann   und    Vikar  des   Veitlins  zu  ''uusleii  der  letzteren      Nacfe 

B* sex  hluea  kü]  dir  ganze  ftngrtngfntifll  den  Getneiuden  rorgelegl  und  »ut 
nächsten  Bundestag  das  Hesullal  feelgBitelH  werden.  Die  Beklagten  dfiffBO  l>r- 
dahin  die  Zehnten  einziehen,  hatten  al>er  für  nlllallige  Erstattung  Bürgschaft  MI 
l«-i>ten.  Curia; ,  de  [«ms  12.  Iunii,  uuuo  157*2. 


311.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  st.  B  /.. 

Mi.FlB2.lfil. 
Cor.      1572.     Juni  2b. 

Das  Geschenk  der  Drei  Bünde  für  Simler.     Beendigung  de»  8tru'geri<  lii 

,,S.  Etsi  praeter  opinionem  et  nie  ipsuni  et  hornin  comitioruui, 
quas  modo  praiteriere,  acta  differain,  nolui  tarnen  elegaritisKimuin 
illum  D.  Müllerum  vaeuuni  meis  bteris  ad  tos  dimittere.  Affert 
ille  munus  D.  Iosia-,  sed  profecto  tantis  sudoribns  impar,  qui 
devorandi  fuerunt  ipsi.  Dominus  sarciet  defectum  nostrum,  quorum 
ingeniorum  singularis  ratio  babenda  est,  qui  delitescimus  agrestes 
in  faueibus  et  Alpibus.  Desidero  qusedarn  adlnn:  in  actis,  quae 
crastino  die  singularis  amicus  mens,  cancellarius  liuiun  urbis,  trans- 
mitted Optarem  nunc  finem  barum  rerum  omnium  constantem, 
quem  Dominus  sua  gratia  nobis  largiri  clementer  dignetur.  Finiit 
quidem  conventus  ille  postremus;  sed  rogo  Dominum,  ut  rusticot 
operi    nunc    intentos    domi    contineat    etiam    '><io>o    tempore  et   a 


laboribus    vacuo.      Nunc,    qure    oorradate  potui,    mittere  volm 
desiderio  vestro  ullu  modo  deessem ;  cajtera  proxime  omnia.u 

Rb(etoruni)  Curia,   1572,  2ti.  Iunü. 


s'  a.  z.  312.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

E  II  342,  66ö. 

(Zürich.)     1572.     Juli  4. 

Antwort  auf  ili'ii   vorangehenden  Brief.    AuifOhriScber  Bei 

liiiiiiiii. 

Er  hat  alle  Briefe  Eglis  erhalten,  auch  den  letzten,  den  der 
an  die  Tagsatzung  gehende  Müller  überbrachte»  und  staunt  über 
Eglis  Arbeitskraft.  —  „Libenter  aspexi  munus  plane  liberale  >.■< 
speciosum  transmissuin  a  niagniiico  Khetorum  senatu  Iosi«  nuti. 
Gratulor  illi  tum  etiam  hoc  nomine,  quod  literis  ad  ipsum  darjs 
amplissime  snam  tettati  sunt  beoevolentiani  .  .  .  Debet  tibi  hie 
«juoque  pluriiuum  noster  Iosias,  qui  pluriaiura  laboraris  in  bat 
re  perficienda;  ipsemet  haud  dubie  gratias  tibi  aget  etc.  —  Quam 
vero  vellern  turbas  vestras  solide  esse  pacatas  atque  sopitas !  Oreniu? 
Dominum,  ut  is  sarciat,  quod  homimim  negligentia  aut  culpa  est 
diminutnm.  —  In  den  Ni  der  landen  hat  sich  erhept  ein  schwerer 
krieg.  Jr  wüssend,  wie  nun  jar  und  tag  dux  Albanus  mitt  sinen 
Hispaniern  grosse  tyranny  imni  Niderland  getriben  und  vil 
des  adels  und  eerenlüthen  vertriben,  unsäglich  vil  gemartert  und 
ermürt.  Die  verüibnen  habend  sich  zamen  gethan;  vil  stett,  die 
der  tyranny  infid,  fallend  von  Hispaniern  ab,  trybend  sy  D 
scblahend  sy  und  nämeml  die  vurtribnen,  die  man  die  Gösen  uenipl 
wie  in  Franckrych  Hugonothen,  und  habend  iiiinmc  vil  sturki-r 
stetten  inn.  Da  Alba  mit  sinen  Hispaniern  versucht,  was  er 
kan,  und  beschieht  ufl'  beyden  syten  blütvergi essen,  und  hatt  Gott 
bilihar  gnad  den  armen  Gosen  gäben.  D'Alba  hat  an  k< 
geworben,  zu  roß  und  füß  in  Germania  kriegsvolck  zu  bestellea. 
Das  ist  imni  erloupt,  uud  hat  er  bestellt  zu  obristen  den  graven 
von  Ebersteiu,  den  Früntaperger  und  Bollwyler;  etttuk 
sagend  ouch  von  dem  von  Knips.  Dir  habend  knücht  angenununen, 
den  Hispaniern  zuzefürren,  und  schrygt  d' Alba  umb  gähe  hilrT. 
da  vil  in  tütschen  landen  übel  züfrideu  sind,  daß  Tutsclie 
wider  Tütsche  den    seliantlicheu,    tyrannischen  Hispaniera  *»• 
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ziehend  und  wollend  hültfeu  frömbden  lüthen  und  Hi  Spaniern, 
die  keim  Tütschen  nie  wol  erschossen  noch  hold  gesin,  fromme 
Tütschen  undertrucken,  und  sollend  deßhalb  die  tütschen  forsten 
nien  den  paß  nitt  lassen,  und  sind  schon  vil  knücht  da  ob  er- 
schossen, und  ist  die  sag,  die  Fürsten  rüstind  sich  in  d'  gägenweer. 
Daniden  aber  in  dem  Niderland  sind  von  Gösen  die  vesten  stett 
in  Seeland  und  Holland  yngenoinmen.  Valensen  hattend  sy 
ouch  yngenommen,  doch  wideruni  verloren,  und  habend  die  Hi- 
Spanier  alles  erwürgt,  was  darinn  gesin,  grusamklich.  Zu  Bergen 
oder  Mont  im  Henegow  warend  ettlicb  Hispanier  in  puren- 
klcidem  ouch  hinyn  kurativen  durch  vmühry;  aber  sy  sind  all 
erwürgt  und  die  reysigen,  die  für  die  statt  kummen,  abtriben.  By 
Flissing  habend  sy  ein  schiffstryt  mitt  einandren  gethan,  und 
sind  den  Hispnniern  in  20  schiff  zerschossen  und  gefangen.  D' Alba 
hat  sinen  schätz  und  kleinot  wöllenn  in  Hispanier  fertigen,  der 
ettlicb  tonen  goldts  wärt;  die  schiff  aber  sind  verkundscliafftet,  ge- 
fangen und  in  Eiigelland  geffirt.  In  disen  dingen  (!)  ist  zu  Parys 
in  Franckrych  getruckt  declaratio  des  printzen  von  Orangyen 
und  sines  brüders,  graff  Ludwigs  von  Nassow,  und  anderer 
herren,  mitt  deren  sy  ursach  anzeigend,  worumb  sy  sich  des  kriegs 
nmiäiniiul  und  zu  den  waffen  wider  die  tyranny  der  Hispaniern 
griffen,  und  sind  anfangs  in  8000  Gaschgonyer  haggenschützen  den 
Gosen  zuzogen.  Darumb  d'Alba  und  der  könig  Hispania?  an 
könig  geworben,  das  er  die  sinen  wider  berttffe  und  verbiete  den 
sinen,  wider  d1  Alba  zu  ziehen.  Das  sol  der  könig  gethan  haben, 
doch  so  law,  das  man  meint,  es  sye  im  in  nitt  leyd.  Es  sollend 
ouch  nach  dem  gebott  in  20  000  von  Roschella  und  da  heruinb 
abgesclnffet  und  zogen  sin  dem  printzen  von  Orangyeu  zu.  So 
sollend  ouch  ettliche  schiff  inen  zukumnien  sin  ußFrießland  und 
uß  den  seestetten.  Man  sebript  ouch,  das  die  Engellendischen 
schiff  kummen  und  Grävelingund  Donkerck  yngenoinmen  habend, 
wiewol  dasselb  noch  in  zwyfel  stat.  Gewüß  ist's  aber,  das  Engel- 
land mitt  gällt  hilfft  und  sich  initt  Franckrych  verpündet;  dann 
der  admiral  uß  Engelland  ist  by  dem  könig,  Montmerentzi 
by  der  königin  etc.,  und  sieht  die  sach  einem  grossen  ernst  glich. 
Zwaren,  wo  Gott  den  Gosen  nitt  hilfft,  werdent  sy  sebwarlich 
verharren  mögen;  doch  wenn  die  blutig  maß  der  Hispaniern 
voll   ist   et   impleta    Amorrheorum   iniquitas,    so   mag  ein   arms 
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völckly  grossen  gwallt  brächen.  Gott  ist  tag  und  nacht  umb  syn 
gnad  zu  bitten;  dann  der  Übermut  und  trotz  der  widerparth  nie 
grösser  xin  etc.  Diese  zytungen  schrib  ich  tich  zu,  wie  ich  s'  hab 
von  Nürenberg,   Augspurg,    Parys   und   uß  dem  land  heruff.* 

4.  Julii  1571 

(P.S.)  „Regina  Navarrre  Parisiis  est  raortua*. 


st.  b.  L 


313.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 


Ms.  F 182, 180.  Cur      1572      JaH  7 

Nachricfiteii  aus  Italien.    Die  Sache  Konrad  in  Planta*.    Zusendung  der  Zei- 
eilrar  wunderbaren   Weivenährc  ') 

Er  dankt  für  Bullingers  Brief  „una  cum  declaratione  occv 
sionts  et  argumenta  tui  libelli  et  necessariee  admonitionis  ad  mi- 
nistros",  welche  die  Möglichkeit  biete,  den  Verleumdungen  entgegen- 
zutreten. —  „De  Turcarum  impressionibus  varia  apud  nos  spar- 
guntur.  Nuper  etiam  studiosus  academi®  Pataviana?  quidam, 
huius  urbis  civis,  parenti  suo,  Caspari  a  Salicibus,  scnpsit 
Patavio  solvisse  naves  duas,  in  quibus  22  humines  ad  Mariam 
Lauretanam  peregrinantes  fueriut,  qui  omnes  a  pyratis  Turcicis 
intercepti  maxirnum  terroreni  et  luctum  urbi  infiixerint  Fertur 
etiam  nee  levi  rumore  Hugo  nein  papam,  qui  non  ita  pridem  creatus 
erat,  diem  iam  suum  obisse,  niimrum  infectus  (!).  —  Mitto  causa1 
Conradini  Plant  an  i  traetatiouem,  qua  ad  calcem  actorum  nos- 
trorumsubnectenda  erit.  Mitto  insuper  per  D.  Acbillem  Kererum 
OMgmem  siligineam,  cuius  archetypum  notfiip$QiO¥  nostrum  uber- 
rime  ac  omnium  bonorum  admiratione  prntulit.  Si  illam  aut  D. 
Wiccius  aut  alii  sibi  depingi  velint,  per  nos  licebit  aut  publice 
etiam  expressam  aliis  in  exeinplum  statui,  modo  aliquando  manos 
mea  ad  nie  redeat."  —  Da  sich  das  Befinden  seiner  Frau  und  des 
Kindes  bessert,  will  Egli  bald  nach  Zürich  kommen. 

Anno  1572,  7.  Iulii,  Curiaa  Rhetorum. 

J)  Vgl.  Ardüser.  ChnmiU  ( Ausp.  v    Butt,   S.  61):    „Ein  roggengewoxt  mit 
134  äheren  oder  eli  wux  zir>  Chur  inn  der  abgestorbnen  begr&bdnuss,  Si 
leiten  genammpl,  weliches  wundfrwärk  Herr  Tobias    Egli    erclort    und  mn 
Irurkt  lassen  usgan    mit    ferner    liewysun/.    .l.iss    s.,li<-liv    uliematürlicher  wys 
Lescheeheii   sye.u 


Xr.    314.  315    Bullingera  Korrespondent  mit  d*n  ßraubuadnern. 
314.  Bulliuger  an  Tobias  Egll. 

Zürich.     157a.     Juli    II. 

[lie  Abbildung;  der  Weizenähre.     Verleumdung  'Im   '/.itrchef  Prediget    -Im    ti   flu 
franz<iM-i  li-  ii    i  .(Sandten   in  Cur      Ihr   WrlnillnNsi-   in    Hunden.     Empfehlung  WO 

Bullinp-r.s    Vrltri    JoHiin 

„Recepi  et  literas  et  picturam  illam  admirumlnin  M  \nntvti- 
tosam.  lara  nunc  Froachovero  tnulidi,  qm,  Qt  Opinor,  typin 
excudet.  Carolina  Germanica  addita  plurimuni  mihi  placent,  Hi 
non  impresserit,  certo  remittam.  —  8ed  audi,  im  Tu  Ina:  ittdid 
legatum  regium,  qui  apud  vos  est,  apnd  Helv-t  lorum  logntoN 
Badenae  omnem  Rheticarum  turlmruin  culpain  dtfffMM  in  MI 
Tigurinos  concionatores,  cum  tu  iniprimix  IGJM,  quantum  I 
nobis  faciat  iniuriam.  Neque  poterimun  illarn  dinHimulan-  calum- 
niam  et  accnsationem  immeritam  et  falsissimam.  Tu  maxirn<  n 
quales  ad  te  scripserim  epistolas  et  quantoper«  adhortatu*  him  ad  COtt* 
cordiam,  quantopere  doluerim  tumultu  Rhetiam  nie  tumultuari.  K»i- 
stimavi  illura.  sicut  simulant,  nostrum  ewe  amicum :  at  nunc  bonUw 
experimur,  cum  nulla  unquani  re,  üno  ne  rerbo  quid««rn  ottVnderittto« 
etc."  —  Die  Kaufleute,  welche  Nachrichten  au«  Belgien  bringen 
werden,  sind  noch  nicht  Ton  8tr*«*burg  zurückgekehrt-  —  , 
acta  cum  D.  Conradino  Planta;  «ed  Kerera»  mihi  JMurrmt 
Brevalienses  (?)  ran»  tanraltanri  contn  hpmm.  Donuovan  oro, 
ut  ipse  res  contponnt.  Perk«I«m  creecei,  m  i>n»dw  raerrat  hl 
arma."  *******  It  !•*& 

(P.  8.)  ,Ob  nun  Tetter  Jotne  BnlJinger,  ktnmer,  j*txno4 
immhUz*  Pfiffer»,  trief  idb  zfeefce**» 
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esset,  proferre  possum,  in  quibus  absque  omni  toll-.'  earibos  Di 
condolens  seniper  omnibus  nervis  ad  pacem  et  concordiam,  non  ad 
rixas  et  seditiones  nos  arrnare  parattts  fuisti,  et  quidem  patern* 
illai  tuse  admonitiones,  quas  intido  nulli  concredimus,  tantum  »päd 
nos  ponderis  habuerunt,  ut,  quantuin  por  verbuin  Dei  et  nostrum 
licuit  officium,  quicquid  tandeiu  os  impudeus  calumnietur.  i 
linguas  et  actiones  nostras  omnes  temperaveriraus,  ut  neque  (lissdia 
ullis  ansam  dederiuius  neque  cuiquam  sinistre  de  nobis  sentieiidi 
occasionern.  Hoc  testabuntur  boni  onmes  et  quicuuque  eo  vecordi* 
nonduin  devenerunt,  ut  vocos  et  suffragationes  suas  turpiter  vendentes 
dulcissimae  suae  patriie  turbarum  et  dilacerationis  crudelissimae  vnl- 
nera  inrlixerint.  Miraberis  ex  protasi  huius  rei,  quam  negotia 
propter  tardiua  conscribo,  nostram  in  tarn  impudenti  causa  modestiam, 
vicissim  yero  adversariorum  ferociam  exemplo  pene  carentem,  nee 
possum  praitermittere ,  quin  raeam  compositionem  nonnulbs  in- 
struetionibus  fratri  Victori  Fabricio  olim  missis  prseveniani  illäv 
que,  quibus  ipsi  consuluimus,  inspiciendas  tibi  mittam,  unde  coniieia», 
nuin  ego  crcdis  Plantani  illius  sim  autor  et  incentor.  Simal 
etiani  falsissiraam  eiusdem  aecusationem  mitto,  quam  et  olini,  ru 
fallor,  ad  te  misi,  una  cum  fortissima  et  vera  responsione  sive 
apologia  amplissimi  senatus  nostri,  qua)  non  modo  in  Superius 
Fcedus  ablegata  fuit,  sed  in  iudicio  illo  et  reformationis  theatro 
BpertB  rrcitata,  adeo  ut  omnibus  de  innocentia  nostra  abunde  satis 
(•(iiistari-t  et  ipsi  etiam  iudicii  stipatores  dicerent:  »Nuncnunc  planum 
est,  quis  sit  in  culpa.'  Aride,  quod  ex  intimis  ipsius  Rbctiensis 
i'amiliaribus  et  consilariis,  cum  extrema  fortuna  staret,  quidam  rir 
eximius  et  mibi  cbarus  secreto  mibi  retulerit  ipsummet  R heil- 
en sem,  cum  capitalis  sententia  decerneretur,  nos  ab  omni  culpa 
exemisse  in  secretis  consiliis,  quae  araicorum  ipsius  caterva  inter 
se  habuerunt;  cuius  testimonii  et  purgationis  locupletem,  si  necessc 
erit,  habebimus  testem.  Eat  nunc  egregius  ille  ambasiator  et  nos 
buius  ca?dis  authores  mentiatur,  quos  tarnen  extra  eulpara  esse 
casus  ipse  affirmavit.  Penes  vos  autem  scripturani  illam  et  diiu 
exempla  asservuri  velim,  donec  et  antegressa  et  subsecuta  coniun- 
gantur  omnisque  vobis  dubitatio  de  nostra  doctrina  et  informatio- 
nibus  eximatur.  —  Quod  ad  negotium  vero  deeimarum,  quod  nunc 
satis  infeliciter  (ut  ex  literis  D,  D.  Ruinelli  ad  ine  datis  colligetisl 
traetatur,    non   dubito   aecusationem    alteram    ex  illo  ipso   negotio 
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rivari.  Nostro  enim  episcopo  Curiensi,  quod  nos  sciamms, 
denegattiTj  sed  et  ne  Comensi  etiam  enrum  rerum,  quae  ad 
suni  pertinuerint.  Tantum  petunt  Sondrienses  liberari  suis 
vaniinibus  instar  aliarum  ecclesiarum  Vallis  Tellinse,  ne  duriori 
habeantut-  loco,  qui  fidein  subditorum  non  minus  quam  alii  pr »staut, 
sicuti  reformationis  tempore  diplomate  quodaiu  eautum  erat,  sicuti 
prudeutes  quidam  viri  adhuc  probe  meminerunt.  Hoc  autem,  quic- 
quid  est  negoeii,  a  nobis  aufc  geri  aut  urgeri  falsissimum  est.  Quic- 
quid  eniin  adulter  ille  evomuerit  in  suos  Pagos,  Deum  tarnen  et 
t<>t um  orbem  testem  voco  me  pro  suggestu  ne  unico  quidem  verbulo 
mentionem  unquara  ea  de  re  fecisse,  quod  tarnen  et  orificii  mei 
ratio  cum  ipsa  causa  suadere  poterant.  Sed  cum  antiquum  vulnus 
nondum  consenuerit  et  nos  undique  ab  adversariis  nostris  iunpetamur, 
consulto  et  data  opera  bactenus  ab  ea  causa  volui  abstinere,  ne 
nnbis  eveniret,  quod  olim  temerario,  qui  viribus  suis  grandiorein 
lapidem  elevare  cupiens  cum  damno  lucrifecit  pudorem.  Hoc  igitur 
finnum  babeatis:  maius  et  impudentius  mendacium  ab  orbis  initio 
nunquain  fuisse  sparsum,  quam ')  quod  ille  non  minus  impudenter 
quam  iinprudenter  disseminavit.  Tota  ecclesia  mea  testabitur,  quod 
illain  de  decimis  reformandis  causam  nunquam,  nunquain  attigeriin. 
Ita  vero  privatim  ab  oppressorum  conversatione  abstinere  nullo 
(Bodo  possumus,  quin  more  aliorum  scribarum  decreta  dominorum, 
aut  qua1  Italice  seu  Latine  ad  nos  deferuntur,  transferendo  afrlictis 
lioiniiiibus  opetla  illa  nostra  suc(c)urramus.  Si  hoc  vitio  nobis 
vertitur,  vertatur  et  publicis  scribis,  qui  in  eadem  navi  sunt  nobis- 
cum  et  quorum  paucissimi  instrumenta  illa  intricatissima  lingu© 
nostra?  donare  possunt,  in  quo  genere  D.  Campellus  noster  ex- 
citatissimus  est.  Hinc  accusationes  illae  hauriuntur  ab  iis  ipsis, 
miseros  homines  oppressos  cupiunt  nobisque  vehementer  indig- 
tur,  si  vel  coHoquio  nostro  illos  dignati  fucriraus,  quos  Uli 
antes  omni  favore  et  auxilio  destitutos  vellent,  modo  veritasuna 
m  mendaciis  et  artibus  quorundam  non  emergerent.  Demirari 
itur  satis  non  pnssum  perfrictam  ohtivctatoris  illius  nostri  frontem, 
i  me  tribunitio  more  plebem  in  patres  conscriptos  incendere 
lumniatur  measque  conciones  ad  convellendam  magistratui  et  nostro 
extero  debitam  obedienüam  dirigerO)  quod  certo  seditionis  plenum 
factum,  sicuti  ex  Christi  adversariis  pntet,  qui  seditionis  ipsum 
cnsantes  Ciesari  tributum  euin  non  persolvere  calumniabantur  aut 
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negare  persolvendum  esse.  Miror  denuo,  quid  impuh'rit  hominem. 
ut  tarn  houorificum  de  nie  tulerit  testimunium  apud  eiusmodi  ho- 
mi n um  genus,  quoruin  gratiatu  nos  otniies  iam  pridem  effuiL 
Nim  memini  nie  ipsuui  ulla  in  re  uuquain  offendisse;  sed  h.'ec  illa 
est  remuneratio,  qua'  sa^culi  tiliis  tidis  persolvitur  laboribus.  Deum 
inimortalem,  quid  in  mediis  turbis  bisce  periculosissiniis  nun  feci 
modo  regis  res  sartaa  tectie  essent!  Urserunt  me  stipendiarii  et 
inter  illos  pr;ijcipue,  qui  oratori  coniunetissimus  est,  ut  scripto  compu- 
sito  (quod  iam  pridem  inter  acta  alia  ad  te  misi)  a  me  apud  svm- 
mjstas  nostros  Hispanisantibus  oecurrerem,  ne  traetarum  arti- 
ficium  et  dolus  obtinerent  neve,  qui  sunt  a  proceribus  stipendiati, 
honoribus  et  gradibus  suis  deücerentur  cum  periculo  non  levi 
araicitiffi  et  renovati  inter  regem  et  Rh  an  tos  foederis.  Haec  et 
alia  quainplurima  cum  quadam  religione  et  quam  fidelissime  sempei 
sim  executus  et  non  tarn  famse  meeo,  qua?  facillime  hoc  nomine 
apud  rusticos  laborat,  quam  publica?  quieti  consuluerim,  nunc  ilbiu 
ingratissimus  omnium  mortalium  gratiam  mihi  refert.  Sed  quid 
htec  in  medium  affero?  Capiendum  potius  consilium  obligandi  boc 
vulnus,  quod  hominis  perfidia  nobis  inflixit.  Quomodo  vos  ipsos 
gerere  velitis,  cupidissime  audiemus.  Nobis  equidem  opei'ae  precium 
esse  videbitur,  ut  primo  quoque  tempore,  cum  senatus  Trium 
Fcederum  in  unum  coiverit,  hominem  citando  evocemus;  si  pro 
arrogantia,  virtute  qua  est  praeditus,  coraparere  nolit,  conqueremar 
tarnen  nos  patribus  nostris  omnia,  licet  eandem  causam  non  seuiel 
traetaverimus,  et  petemus  innocentise  nostras  testimonium,  quod  um 
cum  apologia  nostra  ad  Helvetios  mittemus,  qu<e  iusta  acrimonia 
referta  pudore  hominem  obruat,  quem,  si  velit,  iuris  actione  redi- 
raat.  Nullam  nobis  dicam  impinget,  sat  scio,  memor  se  Alexandro 
in  servanda  respoudenti  altera  aure  imparem  esse.  Miruni  tanto 
viro  eiusmodi  cerebrum,  si  cerebrum,  Buperesse.  Memini,  qu« 
olim  prasdecessori  meo,  F(abricio)  M(ontano),  contigerint,  com 
Italorum  tides  et  temeritas  tanta  esset,  ut  periculum  fuerit,  ne 
ipsorum  gratia,  contra  quos  concilii  tempore  stilum  suum  strinxerat, 
Pagorum  impulsu  et  finibuü  Rhetiae  et  Helvetiae  eiieeretur. 
Forsan  id  monstri  etiam  alunt,  qui  sibi  tarn  facile  persuaderi  patiuntur 
nos  esse  incendiarios  istos,  quibus  conflagratio  illa  aeeepta  referri 
debeat  Hoc  eo  facilius  impetrabunt,  quo  dimeiliores  nobis  sunt, 
qui    ffigerrime   hactenus    tulerunt,   quod    fecem    anabaptistarum  ei 
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Ivencfeldianorum  una  cum  Arrianis  scelestissinüs  nonnihil 
mmaverimus.  Rogamus  autera  vos,  ut  consilio  et  opera  vestra 
deesse  nobis  uolitis,  maxinie  autem  mihi,  qui  gravius  senatum 
vestrum  offenderem,  si  apologia  efficacissima  rumores  istos  non 
retunderemus,  cum  simiie  quiddam  inter  nos  exoriri,  sed  pradentius 
sepeliri  iterum  ceperit,  cuius  nirairum  occasiouem  et  fontem  vestri 
illi  me  esse  dicerent,  unde  gravissime  mihi  irascerentur.  Sed  quis 
omnes  aqua?  cursus  et  ductus  obstrueret?  Solatur  me  unicum  borne 
conscientia*  solatiuiu,  qure  recta  semper  vivit  Inte.  —  Eecte  autem 
mones  venenatam  illani  bullös  causam  nondurn  recte  sopitam  esse. 
Fremunt  rustici  Vallis  Rhetica1,  fremunt  PraegallienseB  et 
multi    alii   eo,   quod   impune  Conradinus    evaserit.      Multi   nobis 

luobus  testibus  culpam  asacribunt,  quasi  modestius  testati  fuerimus, 
qui  atrociora  noveriraus.  Deum  immortalem,  quid  cum  distorto 
istoc  hominum  genere  versamur?  Nunc  mitiores  asquo  sumus,  quos 

igoris   antea  Stoici    condemnarunt.     Nonne  tempus  suadet,  ut  co- 

imus  tandem  pacem?  Potuissemus  duriuscula  qua?dam  in  medium 
proferre,  unde  periculum  non  leve  creari  Conradin o  potuisset; 
1  qui«  fuisset  consequentia  alia  quam  sanguinarios  nos  esse  pfaffos, 
qui  nihil  remittamus,  nihil  modestiae  servemus  neque  quicquam 
ahMictis  bisce  temporibus  tribuamtis  etc.?  Nunc  cum  modestiores 
fnerimus,  vociferantur  rustici  inconstantes  nos  esse  et  authores,  ne 
malum  e  medio  tollatur,  Sic  omnium  bominum  odia  in  nos  con- 
rluunt;   sie   seditiosis   non(n)ullis    nunquam    satisfit  a  nobis,   qui  ne 

jag-istratum  habeant  parum  paeificum,  vehementer  vercor,  qui  latere 

imen  diutius  vix  poterit.  Sumat  hinc  inde  periculum  obtrectotor 
*ter.  quod  non  seditionis,  sed  dementia  a  rusticis  aecusamur. 
Jta  vero  adhuc  furiunt  illi,  ut  superioribus  diebus  coactus  sit  Con- 
radinus  (sicuti   multi   pro  certo  afferunt)   in   portum  se  reeipere. 

»oitu  enim  per  devia  excellentissimi  montis  pluvio  tempore  Curiam 
contulit,  in  qua  tarnen  magna  cum  molestia  et  invidia  toleratur. 

rerentur  enim  cives,  ne  ipsius  gratia  rustici  deuuo  arma  arripiant 

urbemque    obsidione    cingant,    cuius   pertsesi    nunc   omnium    rerum 

i   auetiora   sentiunt.      Suppiiciter   est   rogandus   Dominus,    ut 

vulnus  istud  solide  obligetur.  Sed  ut  finem  tandem  faciam  scribftndi, 

non  dubitabo  dicere  omnia,  qua-  legatus  effudit  in  'y  Pagos,  ex 
radiuo  proticisci,    qui  fratris   sui  mortem  ita  ulcisci  in  oobu 
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conatur,  qui  tarnen  ruultis  noniinibus  ipsi  pepercimus,  ne  duriur>  et 
periculosius  in  causa  aua  staret.     Haue  nunc  refert  gratiam  nobis, 
qui  alioquin  abhorret  congreaaus  nostros  ac  conoiones  ceu  Mfi 
—  D.  Froschovero,   viro  illustri,  quseso,  meo  nomine  dicit 
causam    suam,    quam    habet   adversus  Frellum   nostrum  nunc  re- 
dticem  nihilque  de  perfidia  sua  remittenteni  in*tauret.     Interim»;* 
quidem  est  illa  bonitate  et  beneficio  ipsitis  domini,  qui  exules  liberos 
non  urgere  voluit,  maxiine  autem  eam  etiain  ob  causam,  quod  con- 
(•••itatio,   qure   mihi  cum  Grantnero,  nomine  priefracto,  inten 
alio    me    voeaverat.     Nunc,   cum   ipse   coram  sit  Frellus  et  uxor 
eius,  mulier  vere  ethnica  et  l)ellua  magis  quam  hoino,  suis  interea 
artibus    et    dolis    tantum   sit    ftenerata,    ut  ex   re  quavis  peeuniara 
grandem   confecerit   aliisque   mutuo    dando  opitulari  pootrit,  t 
stivum  mihi  videtur,   ut  iam   diu  intermissa  causa  refricetur,  quod 
commode  fiet,  ai  D.  F(roschoverus)  brevibus  literis  primo  exigat 
ab  ipso  Frello   mihique   reliquam,    qiue   debetur,    summam  denuo 
significet,    quam  D.  conauli    exhibeam,   si   illam   cognovero,   q 
admodum  propria  Frelli  manns  satis  testatur;  neque  denuo  n> 
esset  consignare,  nisi  propter  dominos,  quibus  nova  illa  causa  vide- 
bitur.   Statim    deineeps   olfaciam,  quid  remora?  sint  iniecturi,  atque, 
quod   e  re  D.  Froschoveri  fuerit,    semper   monebo,    sire  ut  \\w 
transigam    uegocium    sive  ut  consulam   proprio  misso  nuncio  fineru 
tmponere.     Boluit   certe   mihi   hactenus,    quod    benemerito  Btrnrt, 
prout  animus   fuit,   hominum   malignitate   non    potui    et  temporum 
iniuria,  quae,  licet  nondum  satis  pacata  apud  nos  sint,  nihil  tarnen 
ad  hanc  illius  causam  etc.     Te  vero,  colendissime  domine,  suppli- 
citer  rogatum  volo,  ut  loquacitati  ine«   clementer  ignoscas   tibique 
tuseque    paternitati    com(m)issum    rae   semper   babeas.     Cumprimis 
autem  consilium   proxime  a  vobis  exspeetabimus,    utrum  consulLiu» 
sit  illa   via,    de  qua   mentionem  feci,    aut  alia  ingredi.     Nee  enim 
animo   tranquillo  esse  possum,    cum   adversarii    illius  nostri  lingus 
adeo   sit   virulenta,    ut  ne  vobis  a  culpa  omni   alienissiniis   parcere 
voluerit,  sed  pacis  studiosissimoa  animos  vestros  eiusraodi  criminum« 
gravare,  qu*  ipsi  huius  sseculi  tilii  nulla  servata  asquitate  et  iustitia 
avaritias   et   voluptatibus   indulgentes   com(m)ittunt.      Sed    et  aliud 
oecurrit:  difficulter  carere  nimirum  Fla  vi  o  et  Helena,  quos  nostra 
culpa  nimirum   eiectos   suspicatur,  ideo   vindietam   nunc   cogitare; 
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Herodes  enim  Baptistani  porro  ferre  non  potuit  etc.  Sed  divinare 
cesso,  ne  rem  acu  tangam.  Superest,  ut  noatro  oniniuni  nomiue 
et  tuani  reverentiain  totuinque  chorum  vestrum  amplissimum  quam 
officiosissime  salutes,  quod  et  D.  consulea  nostri  et  D.  Carapellus 
et  D.  Pontisella  et  Carolus  et  Victor  etc.  faciunt. 

Cursini  Curia,  1572,  14.  Iulii. 


Tua;  doniinationis  subiectissimus  servulus  Tbobias  Iconius. 


IAmplissimo  viro  D.  D.  Heinriche-  Bullingero,  Tiguriute 
eccleeise  autistiti  primario  et  prteclarissimo,  D,  suo  singulari  observuntiu 
colt-ndissinio.  Zürich. 


')  „quod". 


316.  Bnllinger  an  TobiaB  Egli.  st.  a.  /.. 

E  II  342,  ß68 

Zürich.     1572.     Juli  18. 


Aul  wart  auf  den  vuranplirtnli-Ti  Urief. 

Er  hat  von  Eglis  Sendung  infolge  von  Geschäften  und  Kopf- 
weh noch  nicht  einmal  die  Hälfte  lesen  können,  sendet  aber  den 
Brief  von  Ruin  ella  zurück.  „  Ita  mihi  tumultua  ruaticanus 
prtipter  deciinas  displicet,  ut  magis  displicere  non  posset.  Colier- 
oandi  sunt  sane  et  rationibus  commodis  ad  «quitatem  reducendi. 
Huiusmodi  conatus  vere  sunt  seditiosi  quique  multum  offendunt 
nostros  adversarios  nee  inimerito.  Dum  amhasatoris  vestri  cahun- 
niaiu  audisseinus,  aderant  ex  senatu  nonnulli.  Ego  excipiebam :  ,Cum 
hie  in  uvbe  sit,  quid  si  ipsi  accederemus  euni  et  inquireremus'? 
Responsum  nobis:  ,Magistratua  est  hac  in  ro  agere,  quod  decet4. 
Cseterum  dum  interrogo  hodie,  quid  factum  sit,  intelligo  rem  non- 
iluni  de!atam  ad  aenatum  et  quosdam  contemnere  illius  hominis 
multas  ob  caussas  futilitatem.  Dubito  ergo,  quid  factum  sit.  Jpse 
quoque  non  magni  facio  illius  aecusationem,  si  propius  expemlern, 
quam  facile  illi  sit  negare  ante  dieta.  Suadeo  itaque,  tibi  ipsi 
hsec  serves,  non  erumpas;  qua  de  re  etSimlerua  ad  te  coram  {?). 
Nihil  antem  stultius  (condona  hoc  mihi)  faceres,  quam  ai  apologiam 
£cribere8  ad  Hei  vetiorum  legatos.  Si  ignoras:  non  legerent,  con- 
spuerent,   lacerarent,  proculcarent  etc."    —   Nachrichten   von   ver- 


schieden en  Orten   legt    Bullinger    bei    mit   der    Bitte   um    Rück- 
sendung. 

Tiguri,   1H.  Iulii,  quo  die  ante  annos  68  in  Las  erumna> 
et  miserias  sum  natus,  1572. 
(P.S.)  „Froschoverus   agit  tibi   gratias    und   wil    noch  ein 
zyt  warten", 

1    \  Z  317.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

i:  ii  876,  203.  f,         ifc-o     r  ,.  .... 

Cur.     1572.     Jmi  SSL 
Der  Streit    wegen    der  Zehnten    im  WUlin.     Rechtfertigung  Egfi*   p  - 
hobenen    Nii-chulitigun^-ii. 

„  S.    Breviter    nunc   ago,   reverendissirae    D.    pater,   eo  quod 
pauca  in  actis  consignavi,    quae    nondtim    tarnen    sunt  absoluta,  ut 
mittere  possim,  et  prostat  crastina  subcomttia,  quae  hie  celebrabua- 
tur,  observare,   quse  sine  dubio  more    aliornra  novi  aliquid  dabunt. 
Agetur  cumprimis   de   deeimis,   quarum  ratio  longe  est  alia,  quam 
iraaginamini  vosj   neque  tumultus   ille   caret   vitio  ipsorum  Valli* 
Tellinaj  proceruni,  sicuti  proxime  abunde  cognoscetis  ex  response« 
subditorum,  qui  publica  authoritate  et  scriptis  planum  facient,  nou 
coramunitatis,  sed  paueorum  quorundam  contra  coinraunitatis  Tolun- 
tatem  eulpam   esse.      Legibus   patriis    est  cautum  et  statu  tum,  ut, 
si  privat«   personae   feudas   investitas   eiusmodi   possederint,  eas  a 
privatis  usibus  transferri  posse  ad  communitates,  si  petierint,  MtyM 
minoribus    deciiuis   porro  locus   est   in  Rhetia,    nisi    usura   >upr: 
humanam    memoriam    duraverit,    qiue  Corte  trecentoruin     annorum 
spacio   Beccariorum    faniiliae    usurpata   fuit;    at   tunc    Comensi 
iurisdictioni  subiecti  erant,  cum  legum  correctioillaaddita  esset.  Nunc, 
cum  Rhietis  subiecti  sunt  in  totum,  putant  causa  reniota  removeri 
etiain    effectum.      Sed   quid    ad   ine   haic?     Ego  nihil  hie  ugo,  nisi 
quod  familiärem  rae  itlis  exhibeam,  ut  rem  gestaut  et  decreta,  qua* 
sanciuntur,    ex   illis  torquere    possim.    —   Quod  apologiam  attineu 
non  fuit  animus,  ut  ipse  scriberem,  sed  ut  cum  testimonio  Triura 
Faule  mm  senatus  pro  me  scriberet  sieque  mea  apologia  raitteretur. 
Satis    alioqui    istorum    bominum    humanitatem    expertus  sum;  sed 
quo  ore  senatus  amplissimi  apologiam  respuent,   cuius  contemptn» 
non  minus  in  ipsum  quam  in  me  redundaret?     At  lubeuter  vestro 
consilio,    pro    quo  gratias  ago,   acquiescam^  scietis  latronem  etiam, 
qui   audiri   solet   in   conventibus,    Christo   prrelatum  esse.     Interim 
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homiuem  istum  polypuni  observabo  mihique  in  multis,  non  alii? 
vi  Wim  porro.  Non  negligani,  si  vestri  expostularint  cum  illo: 
maiori  enim  iniuria  me  affeeit  nee  raro  in  oculis  est  etc." 

1572,  22.  Iulii,  Curi;«-. 
(P.  S.)  Er  dankt  für  Mitteilung  von  Nachrichten  aus  Belgien, 


318.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  St  \.  /. 

(Zürich.)     1572.     Juli  25.  E  H  342,  681 

Er  hat  auf  Eglis  Brief  nichts  zu  erwidern.  „Hoc  unum 
te,  «juam  possum,  oro  maxime,  ut  has  inclusas  literas  scriptas  ad 
nepotem  raeum  ex  fratre  lavantem  cum  uxore  valetudinaria  in 
therinis  Fabarianis  absque  mora  et  quam  cito  commode  possis, 
mittas  .  .  .  Si  «jiiiil  hahes  rerum  Italicarum  de  hello  Veneto 
t-t  Turcico,  de  pontitice  Romano,  Mediolanensibus  et  aliis 
similibus  rebus,  comniunices,  rogo."  Iacobi  1572. 


319.  Tobias  Egli  an  Bnllinger.  Bt  \  z. 

Cur.     1572.     Juli  28.  60877,26« 

Kooradin  E'iriniii.    Niederlage  dar  Vaoetiaaar,    i'rivates. 
Bullingers  Brief  an  dessen  Neffen  hat  er  durch  seinen  Sohn 
hael  sofort  übermittelt  und  sendet  die  Verhandlungen  des  Bei- 
tages.      „Voluerunt     deffensum    Conradinum     Plantam,    prout 
superiora   eomitia   decreverunt.     At   rustici  Rheticro  Vallis  ba?c 
«i)nt»'innent,    siquidem  piimo   in  iudicio  longe  aliter  voluntate  com- 
munitaturu  sät  statutum.     Nondum  pacatum  videtur,  et  vehementer 
Fereor,  ne  multuni  negocii  adbuc  bomo  ille  nobis  facescat.  Dominus 
omnia    solide     cornponat.    —    Retulit  pedem    Vonetiis    Iosue    a 
Salicibus,    qui   aftirmat   Venetos    maximam    eladem   a   Turcis 
recenter  accepisBe.    Sed  et  ita  itinera  literis  pra?cludunt,  ut  parum 
certi  ex  Italia  habere  possimus,  maxime  quoad  Venetos.  — Ago 

teatias  pro  novis,  quffi  remitto.  Mirantur  ea  nostri  omnes,  qui 
ti  nunc  sunt  oecupati  in  reotpiendis  et  devorandis  regiis  stipendiis, 
•  |uibus  tandem  dirumpentur."  —  Er  bittet,  einen  Brief  an  seinen 
Üruder  durch  Lucius  Nier  einem  B'rauenfelder  Fuhrmann  übrr- 
ßreben  zu  lassen.  Bullingers  Neffe  befindet  sieb  wohl,  soviel 
BJgli  bekannt  ist.  Ouri;i'  B  li  (e  turum),   1572,  28.  lulii. 


Buliingers  Korrespondenz  mil  den  Graubündnern.  Nr.  320 

8t.  a.  z.  320,  Bnllinger  an  Tobias  Egü. 

E  II  342.  6fit). 

Zürich.     157tf.     August  8. 

Antwort  wegen  einer  Geldsache.     Neuigkeiten  aus   den  Niederlanden,   Deutsch- 
land, Italien  und  Krankreich. 

Er  hat  kürzlich  aus  Mangel  an  Zeit  nicht  geantwortet.  „Nunc 
quoad  mille  coronatos  mutuo  aeeipiendos  hoc  respondeo:  nie  rix 
posse  totidem  bezios  acquirere  et  nolle  me  censum  cuiquam  potli- 
ceri  nostris  adversum  legibus.  Per  alios  quam  per  te  et  me  eins- 
modi  sua  expediant  negotia;  numularii  non  sumus  neque  u> 
procuratores  "  Auf  das  letzte  kurze,  durch  „B.  Schcenerus" 
überbrachte  Schreiben  erwidert  er,  wenn  mit  dem  Fascikel  das  vor 
acht  Tagen  übersandte  gemeint  sei,  habe  er  es  erhalten,  seither 
nichts;  doch  schreibt  er  morgens  7  Uhr,  —  In  einem  Schreiben 
aus  Heidelberg  vom  18.  Juli  stand:  „Principem  Aurangium 
cum  peditatu  satis  instrueto  et  4000  equitibus  transiisse  Mosam 
captis  prius  validissimis  urbibus  Ruremunda  etVenlo  et  progredi 
amplius.  Ab  altera  parte  instare  fratrem  eius,  comitem  Ludii- 
vicura  Nassnviensem,  cum  suis  Hugonothis;  teneri  vero  iam 
a  Gösiis  totam  prope  Geldriam  et  Phrysiam,  totam  denique 
Hollaudiam  exceptis  tribus  urbibus  Roterodamo,  Amsterdam». 
Delfis,  item  totam  Selandiani;  nuper  vero  prope  reeeptam  fuiss» 
Flissiogam  proditione.  Hispanos  enim  multos  iam  perveniss* 
in  urbeirt;  sed  mox  iugulatos  omnes.  Quid  interea  fausti  vel  in- 
fausti  factum  sit,  nescio ;  mora  illa  et  quod  bellum  trahitur  lentiu«. 
suspitioneni  mihi  movet . .  .  —  Incertus  rumor  spargit  Constan 
tiensem  episcopum  creatum  esse  papam,  Empserum  puto.  Si 
verum,  Rhetis  creatum  est  periculum.  Ego  verum  esse  non  eredo 
—  Dicuntur  item  magno  suo  dispendiu  Veneti  a  Turcis  n- 
demisse  pacem;  alii  contendunt  illos  adhuc  esse  in  armis,  Türe»; 
vero  luderam,  qua?  et  Zara  dicitur,  crepisse  et  obsidionem  Ca- 
stelli  Novi  solvisse  funditus  perditis  Venetis,  qui  in  ea  obsidione 
fuerunt;  at  Vene  tos  prohibere,  ne  quis  ulla  vel  bona  vel  mala 
nova  scribat  aut  effuciat.  Quid  sit,  scire  cupio.  —  Qua;  (rregoriii- 
vester  de  conciso  Albani  filio  scribit,  hactenus  non  audivi.  — 
Dicitur  rex  Navarrenus  nuptias  celebrasse  cum  sorore  regi> 
5.  buius  mensis."  —  Froschauer  übersendet  mit  Dank  und  Onus 
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einige    Exemplare    des    „Roggenstocks".      Den    „archetypus"    hat 
Bullinger  Herrn  Johann  Jakob  AVick  übergeben. 

Tiguri,  8.  Augusti  mane  hora  7.  1572. 


321.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.     1572.     August  22. 


st,  A.  /.. 
E  II  342,  <i7 


hat  Rvjllinger    für   sich  ku  gewinnen  gesucht,     lütte,  tlafür   zu  .sorgen, 
da-<    ein  Uote   von  Basel    wegen   der    verlorenen  Geldsendung   nicht  weiter  be- 
helligt werde. 

„  Lieber  herr  und  brftder,  ich  kan  üch  nitt  verhallten,  das 
gestrigs  tags  uff  dem  abend  zu  mir  kummen  ist  Johannes  Ganth- 
nerus,  sich  mir  zu  erkennen  gäben  —  dann  ich  inn  sunst  nitt 
beckendt  hätte  —  und  mir  viel  und  lang  klagt,  wie  inmi  sine  wort 
vil  anders  verstanden,  dann  er  's  geredt  habe  oder  joch  gemeint. 
Dann  er  kein  töuffer  sye  noch  der  meinung,  das  man  ein  yeden 
machen  lasse,  was  er  wolle,  und  sye  doch  sines  diensts  entsetzt, 
da  er  doch  underschrihen  hab  confessioni  Helvetica1  und  weder 
in  wenigem  noch  vilen  darwider  sye;  begäre  ouch  an  mich  zt\ 
wiissen,  weß  er  gägen  mir  beklagt  und  vertragen  etc.  Gab  ich  imm 
autwort:  nieman  hätte  inn  vertragen;  ein  ersammer  radt  zu  Chur 
halte  öffentlich  in  siner  sach  gehandlet,  inn  verhört  und  geurteylt. 
Das  habe  ich  vernommen  und  sye  ein  offne  sach,  darby  ich's  blyben 
lasse  und  mich  wyter  nitt  ynlege ;  dann  ich  halt's  darfür,  ein 
ersammer  radt  habe  imm  nüt  unrächts  zugefügt  etc.  Und  do  er 
vermeint,  er  were  nitt  gnügsam  verhört;  man  hätte  inn  ouch  nitt 
rächt  verstanden,  sagt  ich:  ,Man  hat  üch  verhört,  und  hat  üch  ein 
burgermeister  gefraget,  da  ir  geantwortet  etc.  Lieber,  sind  ir  so 
unschuldig  und  uffrächt,  so  schribend  üwer  graut  inen  richtig  zu 
und  thünd  dann  nitt  anders  oder  darwider.'  Sagt  er:  ,lch  hab1s 
gethan;  hilfft  aber  nüt'.  Sagt  ich:  ,So  kau  ich  imm  wyter  nüt 
thAn;  ich  laß  es  bliben,  wie  es  ein  ersammer  radt  gemachet  hat'. 
Beschloß  er:  ,Ich  bitten  umb  christlicher  liehe,  du  wöllist  mir  noch 
die  liebe  bewysen  und  umb  das  warben,  das  man  mich  rüwig  blyben 
se  by  dem  minen  in  minem  gfltli;  da  wil  ich  nieman  leydts 
üri,  setzen  min  sach  Gott  heym  etc*.  Sömlichs  hab  ich  üch 
wollen  anzeygeu,  hab    alein  suiumam  in  yl  begriffen."  —  Er  bittet, 


die 

th. 
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dafür  zu  Borgen,  dass  David  Setzer  in  Basel,   „der  arm  g. 
nicht  weiter  behelligt  werde  wegen  des  Geldbriefes,  den  Egli  nach 
Martini  durch  Meister  Jakob  Gessner  geschickt  und  Bullii 
nach  Basel    übermittelt    hat.      Als    Bericht   kam,    dass    der   Brirf 
nicht  angelangt   sei,    wusste  Bullinge r    zuerst   nicht    mehr,  durch 
wen  er  ihn  gesandt,  erfuhr  dann  aber,  dass  er  ihn.  dem  von  Julias 
Terentianus    zu    ihm   geführten   David   Setzer    Übergebet)    bfiitt. 
Julius    Terentianus    bestätigte   ihm   das,   und  er  schrieb 
selbst  „uff  erfordern  eins  gesandten"  an  Dr.    Stupan,    wie  alles 
erfolgt  sei.     Daraufkam   David  Setzer  diese    Woche   zu    Bul- 
lin ger  und   erklärte,   dass  er  sich   erinnere,    wie  Bullin  ger  ihm 
von  einem  solchen  Brief  gesagt,  ihn,  da  er  Stupan  nicht  lea 
den  Brief  Dr.  Zwinger  überbringen  geheissen  und  ein  für  Petrus 
Ramus  in    Paris  bestimmtes  Paket  an  Dr.  Zwinger  mit 
habe;  dieses  Paket  habe  er  Dr.  Zwinger  überliefert  und  den 
nicht  veruntreut.  Zwinger  aber  hat  das  Paket  nach  Paris  b< 
doch  weiss   er   nichts  von  einem  Brief,    da  Bullinge r,  a! 
Paket  rüstete,   an   den  Brief  nicht  dachte  und  erat   auf  Mal 
des  Julius   ihn   zum  Paket  legte.     Er   bittet   nun,   da  Ersetzung 
des  Schadens  sowohl  dem  Setzer,  der  ein  ehrlicher  redlicher  Ge- 
sell  sei,    schon    viel  Geld   empfangen   und   nichts  veruntreut  habe, 
als  ihm  selbst  beschwerlich  wäre,  Egli,  möge  sich  bemühen,  dass  die 
Sache  sonst  in  Ordnung  gebracht  werde.  —  „Hiemit  schicken  und 
sebäneken  ich  üch  und  D.  Ioanni  Müllero  zwey  büchli,  jedem 
wirt  üch  wol  gefallen,  weiß  ich  wohl.     Gübend  Müllero  das  bin; 
er  wird   üch    die    zytungen  gäben,   die   ich  üch  beyden  geschickt. - 

22.  Augusti,  Zürjch,   157:'. 


I  z.  322.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

11377'25M1  Cur.     1572.     August  25. 

Er  beabsichtigt;  nach  Zürich  iv\  ki»uim<?ii,     Omaners  bisheriges  Verhalt 

Wegen  Schmerzen  am  rechten  Zeigefinger  hat  er  mehrere 
Tage  nicht  schreiben  können  und  hofft  nun  auf  baldiges  Zusammen- 
sein. Am  Samstag  will  er  sich  zu  Victor  nach  Maienfeld  he- 
geben, so  lange  es  die  Zeit  erlaubt,  bei  ihm  bleiben  und  dann, 
wenn  nichts  dazwischen  kommt,    nach   Zürich  reisen.  —  ..Mi-i-ti 


Bullingera  Korrespondenz  mit  den  tiraut>iim!ii> U  a. 


'Ut 


iam    antea   ad   me   fasciculum    stupendi    illius  siliginis  depieti,  iam 

ero    iuris    canonici   sententias,   pro   quibus   Omnibus   quantura  tibi 

debeam,   non    sum  neseius  .  .  .   Utilissimus   mihi   libellus   iste    erit, 

qui  quodlibeto  pontificio  et  caream  et  inter  medios  tarnen  papistas 

quotidie     verser.     —     Quoiuodo    autem     G  uiitnerus     noster     se 

:  it,    ex    quo    synodi   sententiam    subire  debuerit,   nunc  ordine 

conscribo  inque  acta  reife ro  ^  qme  ubi  absolvero,  aut  niecum  sumam 

aut  per  alios  ad  te  mittauu      Nimirum  ex  illis  cognosces,    quantus 

ypocrita  sit   ille,  imo  raanifestus  calumniator,  qui  mendacia  spar- 

ens    consilium   Tiguro    accersit,    qui    prius    satis    vociferari   non 

otuit:   ,Num  Tiguro   fides  nostra  accersenda'?      Quid   opus  eist 

obtundere?      Cur  homo   insolens    ex   decreto   synodi    non   sub- 

ribit?     Cur  moras  nectit?     Cur  scandalo  est  toti  ecclesia'?   Cur 

f"t.>  anno  conciones  non  frequentavit '?     Cur  sacraiuenta  nostra  re- 

inL'itr      Cur   domiuis    unres    novis  commentis  et  mendaciis  subände 

mplet?     Quid    nos    tanto    tamque    immani   odio   prosequitur,    ut 

»xspuat  etiani,  quotiescunque    obviam  nobis  fit?     Si  recte  et  pure 

obiacum  sentit,    quid    veretur  synodi  sententias  subscribere?     Cur 

^uum  animi  sensum  non  aperte  nobis  aut  ore  aut  scripto  declarat? 

entitur,  splendide  mentitur  homo  arrogantissimus,    quod  unquam 

stiuni    animum   nobis   ulhi    rationc   declaraverit;   non    dignatur   nos 

>ua  lade  nee  alloquio,    Rogat  eqnidem,  ut  tutus  manere  in  gurgustio 

suo  possit;  sed  cur  id  petat,  experimur  quotidie:  cupit  habere  suae 

fori  na*  sociorum    receptaculum;    studiose    lahorat,   ut  oves  ul>  obe- 

ilientia  eultui  Dei  debita  nobis  abstrahat.    Nee  coactus  nuper  qno- 

dammodo   concionibus   semel  interfuit  nisi  in  dominorum  placitum, 

quod   sine   fronte   nuper  dicere  non  erubuit,  et  prinio  totis  viribus 

iriultuties   id   recusavit.     Fautor   est  haereticorum,   aut  si  non  est, 

cur  non  nobiscum  colligit?  Cur  non  placitis  synodi  sua  manu  intre- 

pide  et  syncere  subscrihit'r'  Synodali  qnidem  libro  anno  1558  nonien 

Rum  subnexit;  sed  hoc  ipsum  et  alii  feeere,   qui  nun  levibus  I103- 

resibus   se   deineeps  contaminarunt.    Si  ex  omni  parte  Helvetica? 

confessioni    assontitur,    cur   ergo   hwreticos   ab   officio  magistratus 

•ximit?      Cur   sexcentis   erroribus    se    involvit?      Non    opus    erat 

Tigurura   proficisci,   qui   in   propinquo  remediuni  invonire  vulneri 

o  potuit,   nisi  odium  novercale  et  arrogantia   exemplo  carens 

bstaculo    essent.      Gaudeo    tarnen    et    vehementer   gaudeo,    quod 

igurinos  non  amplius  pne  se  contemnit,  quos  una  cum  Mario, 


Hiillingers  Korrespondenz  mit  den  Graubündn>  1 1>. 


individuo  ipsius  comite,  iam  antea  ne  flocci  quidem  faciebat.  Hoc 
unice  qmesivit  Gantnerus  apud  tuam  aniplitudincm,  ut  suis  bhuv 
ditiis  et  fucatis  flosculis  tabellas  aliquas  favoris  abs  te  extorqueret 
quibus  magistratui  comraendatus  uteunque  classicum  deineeps  ceci- 
nisset:  ,Vidcte,  eccete  rigidissimos  nostros  censores.  Ferre  me 
potest  D.  Bullin gerus,  qui  nie  amice  aeeepit  et  dimisit  et  pr . 
me  paterne  apud  nostros  intercessit.  Isti  ex  affectibus  omnia  trac- 
tantes  me  occisum,  nie  extirpaturo  volunt1  etc.  ...  —  Res  Venet» 
perlinaciter  silent;  ita  interclusa  sunt  omnia.  Paulus  Gadias 
scribit  se  nibil  babere.  Limaces  veniunt,  quos  tarnen  ego  noc 
vidi."  Ex  musieo  nostro,   1572,  25,  Augusti. 


Ht  A. 
B  [1866, 


Z. 

um. 


323.  Johann  Baptist  Maller  an  Btülinger. 

HaldeDsteio.     1572.     August  25. 

SeiM  Ahsirhl,  die  Stelle  als  Sekretär  des  rniiizusisrh.'ii  Gesandten  aub  i 
Neuigkeiten  aua  Italien.     Erkundigung  nach  taagiMt 

In  Cur,    wohin    er    sieb    zur  Predigt  begeben,    bat  er  Bul- 
linge rs  Brief  erhalten  und  bedauert,  dass  Simler  („dominum  et  bofr 
pitum  meum  observandum")  dureb  Podagra  ans  Bett  gefesselt  ist.  Er 
dankt  für  Bullin gers  oft  erprobte  Liebe,  die  auch  in  dessen  Brief 
sich  zeigt,  „qua  mibi  adeo  paterne  consulis  (quod  omnes,  qui  mihi  bene 
volunt,  et  optimi  quique  faciunt),  ut  relicta  aula  oblatam  condiciont-m 
amplectar.  Plausibile  sane  et  aures  demuleens  noraen  secretarii  regia1 
maiestatis    apud    R ha? tos,    quod    ante    me    Rhaeto    uulli   obtigit. 
nee   arapla?  pollicitationes  poterunt  me  avertere,  quin  relictis  aul.» 
clamoribus   et  summa  vivendi   licentia  in  Palladis  castra  reverUf. 
Qua*   Lucianus  de   aulicis   scribit,  nunquam  legi;    at  tanquam  in 
ffis  insculpta   in   pectore   meo   nulloque  modo  obliterata  sunt,  qua- 
ab  avo   meo   pia?.    memoria}    sa?pius   audivi,   qui    me  ab  aulico  vitac 
genere   dehortabatur,    omnium  miserrimum   esse   asseverans.    Qua? 
de  aulis   scribant   Erasmus  et   Budeus  sub  finem  libri  De  asse, 
legi,    qui    suis  coloribus  aulicos  depingunt.     Longum  esset  singuk 
enumerare,  cur  hinc  discedere  velim,  licet  religioni  non  ducam  in 
aula  esse,  in   qua  contra  conscientiam   nihil   facere   cogor;  verum 
ha^c   malo   coram  tibi  recensere   quam  literis  mandare.  —  Gratias 
tibi  ago,  mi  domine,  ingentes  pro  libro,  quem  ad  me  misisti.  et  pl 
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(qua?  1).  Thobiae  comraunicavi),  pro  quibus  nunc  quidem 
Ha  habeo,  quse  rependam,  praeter  illud :  noa  superioribus  diebus 
itellexisse  dticem  Sabaudiie  militem  conscriberei  quorsum  igno- 
ratur.  Ante  biduum  transiit  Lac  eiusdem  Sabaudi  legatus  ex 
aula  iniperatoris  rediens.  Omnis  ducis  Annibalis  apparatus 
bellicus  evanuit;  de  pugnte  eventu  praeter  ea,  qua1  alias  scripsi 
tuque  ad  nie  nuper,  nihil  liabeo.  Mediolani  iubilant  valde  Hispani 
et  tanquam  re  salva  partaque  victoria  igoes  multos  excitarunt.  — 
Er  bittet  um  Nachricht,  wohin  Languet  reise,  der  nach  Bullingers 
Brief  letzthin  durch  Zürich  gekommen  ist.  Der  Bote,  der  Müllers 
letzten  Brief  an  S  im  ler  überbrachte,  hatte  auch  einen  für  Languet. 
—  Er  bittet,  das  eilfertige  Schreiben  („ad  regem  enim  et  con- 
siliarios  eius  hodie  scripsimus")  zu  entschuldigen  und  dem  Sohne 
Bullingers  und  dessen  Frau  („charissimo  meo  coinpatri  D.  Hen- 
rico  et  commatri"),  sowie  den  übrigen  Famitiengliedern  Grüsse  aus- 
zurichten.    Auch  Pontisclla  („cognatus  meus")  liisst  grüssen. 

Ex  Haldenstein,  25.  Augusti  1572. 


324.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.     157a,,     September  5, 

uk  lur  >.  hm  rlniliDiT.     Nacbrirlilen    aus   r'rankiviih    über   die    [Surtbolumaus- 
nacht  und  aus  (telgien.     Simlers  Befinden.     Eglis  erwarteter  Besuch. 

Er  dankt  für   die  Schneehühner   («pro   gallinis  montanis  vel 

.ivt-stribus");  doch  hat  jener  Apotheker  sie  nicht  selbst  gebracht, 

indem    durch    einen  Knecht    des  Wirts   zum  Storchen   gesandt 

»d    zwei  Tage    später  durch   den   Gleichen  nach  einem  Brief  für 

i  fragen    lassen,    als  Bullinger   gerade   beim  Mahle  war  und 

viel   zu   tun  hatte    („cum  .  .  .  a  ccena  cogerer    qua>dam    con- 

;ribere  postridie  senatui  amplissimo  offerenda,  tum   etiam  me  ap- 

irare  crastinse  matutime  concioni").  —  „Significo  .  .  .  tibi  rem  plane 

lctuosam  et  inauspicatam:  U.  admirallium  cum  aliquot   aliis   viris 

mtissimis  et  heroibus  Parisiis  24.  Augusti  in  arce  latrocinio 

sse    peremptum.     Ha?c   est  üdes,   ha3c    vetus  Sathame  ars,  qui  ab 

initio  mendax  fuit  et  latro.  Verum  vivit,  qui  vivit;   vivit,    qui  dixit: 

.Mihi    vindicta;    ego  retribuam'.      Putabunt    adversarii    se    iamiani 


si.  a.  z. 
E  II  342,  «70. 
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vicisse;  sed  falluntur.  ^"ivit  enini.  qui  vicit.  —  Ex  Belgio  non 
aadimus  hactenus  nisi  fausta.  Dominus  avertat  omne  malum.  — 
losias  noster  adhuc  decumbit  ex  podagra.  Expectaveramus  tuuui 
adveutum;  verum  iam  dosperavirnus ;  toties  enim  integro  hoc  anno 
veniendo  non  venis  ...  —  Quid  liabes  de  bello  Venetico  et 
Turcico?"  Tiguri,  5.  Septembris  157:!. 


*    v  '■  325.  Ulrich  Campell  an  Bnllinger. 

75,  8G5. 

Cur.     15/2.     beptember  6. 

Egli  hat  ihm  diesen  Abend   mitgeteilt,    dass  er  übermorgen 
nach  Zürich  reuen  wolle,  und  ihn  um  ein  Zeugnis  in  der  Sache 
ti-smfnera  gebeten.     nUbi,   licet  sciam   nihil   opus  esse,    ut   ego 
dictis  eins,  potissime  ad  te,  fidem  faciam,  .  .  .  hoc  dico  ingenue  et 
libere  super  eo,  quod  scribis  eum ')  ad  te  dixisse  se  omnia  tea 
quo    synodo   vel    Curiensi   senatui,  suo    magist  rat  ui ,    e 
omtitendo    vel    nullo    non  obsequio,    atque  per   D.  T  hob  iam  rd 
alium  nescio    quem    stetisse,    quominus    quicquain    hie    promoverit 
etc.:    quod    hie   inquam    magnani    meinorato    D.    Thobice    nml 
et   synodo  universse   neenon  amplissiino   senatui  iniuriara  pertinax 
homo   facit   et  non  modo  quod  vanum  falsunique  est,  verum 
meruiu    impudentissiuiumque    mendaeium    in    suum    ipsius    tandem 
caput  dien.     Plura  iam  non  possum,  quam  cras  sit  mihi  concionan- 
dum."  Curia,  6.  Septembri- 

tiautaer  gern 


326.  Tobias  Egli  an  Bnllinger. 

Cor.     1572.     September  23. 

Er  entschuldigt  sich,  dass  er  wegen  zahlreicher  Geschäfte 
(„quibus  in  Coro  frumentario  a  prandio  totus  districtus  erama)  vor 
seiner  Abreist  ;.;  lil  nochmals  in  BvlliagM  pitonwoii  sri.  Di 
ihm  auch  die  Zeit  fehlte,  ans  dem  ihm  Qbergebenen  Sclir 
Notizen  xu  machen,  beauftragte  er  Lucius  (Xier)  damit  und  bitte; 
nun  uiu  Nachsicht  dafür,  dass  es  nicht  rascher  geschehen  sei.  Für 
alle  ihm  bezeugte  Ehre  and  Freundschaft  fühlt  er  sich  zu  höchstem 
Dank   verpflichtet.   —    ,Spargnnt    Galli    hie   nostri    et  cumprimis 
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interpres  Solodurensis  adfniralium  regis  vitae  et  honori  insidi- 
ituru  esse;  propterea  prarentum  perfidise  poeuas  luisse.  Sed  a 
principio  longe  aliter,  unde  mendaciis  eos  rem  agere  omnibus  con- 
jtare  ineipit"  Ex  Curia  nostra,   1572,  23.  Soptembris. 


327.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich.)     1572.     September  2H, 

'-•rliuii/  ilrs  französischen  Königs   und  Versuch,    ilin  zu   rechtfertigen, 
sendung  von  Neuigkeiten,     Haltung  der  ksilhulisdieu  Orte. 


II  943,  (57 


II,.- 


„S.  D.  A  tuo  discessu  et  profectinae  tua  a  nobis,  quie  utiuam 
ibi    uxorique   lausta  fuorit   et  felix,    spargitur   regem   6000  Hel- 
vetica* um    petere;  ad    quid    vero,    ex  anteactis  claret.     Non  puto 
vestros  latroni   ad   parricidia  suum  daturos  militem,  nisi  insaniant. 
Sunt,    qui   regem  excusare  volunt,   quasi  csedes   itla   non  sit  facta 
ipso  conscio.    Alii  affirmaut  regem  fateri  se  conscio  illa  a  Guysi- 
inis  esse  perpetrata,  sed  ideo  quod  intellexerit  sibi  et  matri  uecem 
ab    amirallio   et  suis   parari.      Mirum    vero,   si  sibi  metuit  ab  in- 
emiibus;   oppressit  ille   inermes   omnes.      Quodsi  hi  aliquid  meru- 
erunt,   quid   moniere   fideles  niiseri  aliis  in  locis,  liberi,  uxores  et 
ionocua  turba?    Parricidiuro  ergo  immanissimum  conatur  figmentis 
et  mendatiis  facare.     Verum  nocentem  inveniet  Dominus  .  .  .  Sua- 
debis  tuis,  ne  se  participes  faciant  innocentis  sanguinis."  —  Froseh- 
auer  bat  mit  einem  Schreiben  gestern  die  beiliegenden  Nachrichten 
mdt,    die    auch    der   von   Frankfurt    kommende    Überbringer 
eucberus"  bestätigte;  Egli  möge  sie  auch  Müller  mitteilen. 
„Yieini    nostri    non    tani    exultant  quam  minantur.     Gott  weiß, 
wenn  doch  des  Übermuts  gnüg  ist."  26.  Septembris  1572. 


328.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1572,     September  30. 

Versin.'li  der  Rechtfertigung  des  franzÖBiaahen  Königs  und  sonstige  KecbfuttoBsn 

des  Gesandten.     Ein»'  Hiiiiiii«l-.crsihrinniig  in   Lenz. 

Er  dankt  für  erfreuliche  Nachrichten  aus  Belgien,  die  auch 
Müller,  der  gestern  abwesend  war,  heute  erfahren  soll.  „Pridie 
verum  mecuni  varia  conferens  exemplum  tibi  se  misisse  aiebat  putidi 


si.  v    / 
E  I!  37li.  80 
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vicisse;  sed  falluntur.  Vivit  enini,  qui  vicifc 
audimus  hactenus  nisi  fausta.  Dominus  aye. 
losias  noster  adhuu  dccumbit  ex  podagra.  7 
adventum;  verum  iam  dcsperavimus ;  totie*  ^ 
veniendo    non    venis  ...    —   Quid    habf  g   ^ 


si.  \.  /. 
ii  :i7."i,  Hi«». 


Türe  i  cor"* 

325.  Ulrich  Cam\ 
Cur.     157'    S 

Egli  bat   ihm  diesen       .    ■ 
nach  Zürich  reisen  wolle-;    <   ' 
Uuntners  gebeten.     „T-  i-   :  '': 
ilictis  ei us.  potissime  8  '**■  ;. 
libero  super  eof  quo«1  ''  »  \ 
quo   synodo  .vel   C  ■.  £  ^  ij 
contitendo    vel   n  ,-'  1. 4  ''  " 


Ti- 


I. 


I 


-• 


alium  nescio   q«// 
etc. :    quod   h;,  i 
et   synodo  v.  • 
homo   facir 


inerum   r 
caput  d" 
dum," 

i ; 

Kr 

„■hl      **■»•  »' 


.  xtaptist  Müller  an  Bnllinger. 

K.il.ion stein.     1572.     Oktober  2. 

"■.  !:  .■  : ■  "   _•.  ^   .;  -1vn  fr:iü7 ■■>:<.  I:**n  Ki>!ii£.     i»i»?  Vi'rfulpmg  ^ 
":.:    :.-.   r  r.i   \r-.  .eis.     Ni-'.-r.^o  tUr  ti'irkisclu-11  Flott«;. 

,.:  H;;  Hin  ff  er  s  Brief  erst  am  letzten  Dienstag  erhalte» 
nicht  am  deichen  Taff  geschrieben.  —  „Ex  Galtt» 
^jje  adtVrustar.  adto  sunt  atrocia.  nt  plerique  et  propeiuodnn 
^•.us  v..--:r.i:<:>  r.on  modo  regi  GaUorum  militare  recusent,  sei 
j  üwu  re  v.-.-.u  :"o  facto  «liscedene  sint  paraiissimi.  Praejralliense 
tt\i".    :•.'.:••.::•.:  modsra    atnvitatem    e«   indienitatem   facti  aug« 

«jutbu*  su*r.-»pr..;;:r  iam  Engadinenses.  Soli  qnidam  Superior 
Kivoor.s  .-.:  a:ur.;"i  l*a«rioi*  vestris  Ticini  nihil  quam  esedes  qa 
t;»ii.-ir.:>  M'rmc-:::;".:*  err.c:ant.  Hos  compescent  domini  nee  impffl 
lervv.:,  >:  cor.:ra  ri-.rubLicv  cosw  plebisoiram  militem  e  nosti 
nm.'r.ü  ec.v.xcr.r.:.  IV  L;cä:;:>  re^e^i  arepiias  exensare  nequit  ffl 
*-    ••-:   r* "..:,::.*:•.:: '?-.;$   ::^>:r.s  e-.i:^::s     quod   alias   lecin 


ja»  <•  •.»•.: 


istius  mendacii,  quod  legatus  pro  rege  excusando  in  Rhetiam 
sparsit,  quasi  vira  vi  repeltere  coactus  fuisset,  cuius  figmenti  exem- 
plum  mea  manu  tibi  apparaveram;  nam  D.  consul  iam  antca  hec 
mihi  communicaverat.  Vereor,  ne  ita  suis  technis  Rhsetum  fas- 
cinet,  ut  parum  a  militia  suscipienda  abfuturi  DDt  Convivio  ex- 
cepit  plures;  volant  munera;  nova  proniittuntur  stipendia;  nihil 
plane  intermittitur,  quod  inescarc  et  pellicere  ociosos  pnesertiiu 
possit.  De  Curiensibus  nostris  nemo  dulütet;  at  Superiom 
Foederis  complures  Paganorum  exemphun  sequentur.  Obfltf 
quantum  possumus,  concionibus  et  literis  nostris  ad  fratres;  at 
tardius,  quam  vellemus,  effectum  yidebimne.  Metuunt  pensiouarii, 
si  iu  tempore  prohibeant  et  impediant,  ne  legati  farorem  eftV 
et  stipendiis  priventur  suis.  At  nemo  Ueuni  tiinet,  si  coonianOM 
ad  sanguinariam  inilitiam."  —  Letzten  Freitag  abend  ist  n 
eine  brennende  Kerze  am  Himmel  gesehen  worden,  die  sich  in 
einen  Pfeil  in  grünem  Feld  und  einen  Kreis  and  darauf  iu  ein 
weisses  Schweizerkreuz  verwandelte.  ..Festinat  legatus  miruiu  ■ 
modum,  ut  nos  nostrasque  admonitiones  antevertat.-1 

Curia,  ultimo  Septembris  7.. 


St.   B.  Z. 
Ha  -127,44. 


329.  Johann  Baptist  Müller  an  Bnllinger. 

Hai  den  st  ein.     1572.     Oktober  2. 

HfliiiMHing  in  Müden  gegen  «i»-n  hnuttfistehnn  INtofg.     in.-  Verfolgung  «i^r 
Hugenotten  in  Krankreich.    Niederlage  <i«  r  Ifn  li  intihrin  Flotte 

Er  hat  Bullingers  Brief  erst  am  letzten  Dienstag  erhalten 
und  darum  nicht  am  gleichen  Tag  geschrieben.  —  „Ex  Gallii 
quje  adferuntur,  adeo  sunt  atrocia,  ut  plerique  et  propcin''tlum 
omnes  nostrates  non  modo  regi  Gallorum  militare  recuseir 
a  fordere  cum  illo  facto  discedere  sint  paratissinii,  Pra'galliense» 
mei  mtrura  in  modum  atrocitatem  et  indignitatem  facti  augent, 
quibus  suftragantur  iam  Engadinenses.  Soli  quidam  Superioris 
Foederis  (ut  aiunt)  Pagicis  vestris  vicini  niliil  «[iiam  ca?des  qm>- 
tidianis  sermonibus  eruetant.  Hos  compescent  domini  nee  iapioi 
ferent,  si  contra  reipublicie  nostne  plebiscitum  militem  e  nostn1* 
finibus  eduxerint.  D.  legatus  regem  amplius  excusare  nequit  DM 
favebit    iis,    qui   reluctantibus   nostris  edtetis   (quod    alias   fecit)  in 
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(ialliara  proficisci  volent,  ut  reliquias  Ciiristiauorum  deieant. 
Aurelianeuses,  sanguinis  Christiuni  hirudines  et  conditoris  sui 
Aureliani  ingenium  redolentes,  quomodo  in  Christianos  srevierint, 
puto  te  ex  quodam  audivisse,  qui  hue  ad  D.  legatum  venit  quique 
humanitatem  et  liberalitatem  tuain  valde  prasdicat  et  a  nie  petiit, 
ut  te  ipsius  nomine  salutarein.  Socrus  D,  legati  (quod  tu  quoque 
ad  nie  scripseras)  una  cum  duobus  iiliis  et  duabus  iiliabus  forma 
praestantissimis  trucidata  fuit;  in  cadaver  eius  sajvitum  est,  cui 
uncus  impactus  quasi  Romano  more  fuit.  Montmorantius  ad 
nuptias  illas  infaustas,  quae  non  epithalamia,  sed  epitaphia  pepe- 
1  erunt,  invitatus  structas  sibi  insidias  subolfuciens  üs  abesse  maluit. 
Is  Dieppam  (urbs  est  maritima  et  portus,  e  quo  traiectus  in 
Angliam)  se  contulit  et  in  ea  se  communit.  —  Ex  Valle  Telina 
scribit  agnatus  Iluinella  classem  Turcicam  propeinodum  ad 
internecionem  deletam  et  Ochiali  fuga  consuluisse.  —  Qui  sit 
rerurn  mearum  Status,  nudiustertius  ad  D.  Simlerum  scripsi, 
quidve  in  animo  habeam.  Paucula  htec  inter  auliconun  strepitus 
scripta  boni  consulas,  oro." 

Ex  Haldenstein,  2,|a  Octobris  1572. 

(P.  S.)  „Comitiola,  in  quibus  D.  legato  respondebitur,  an  nii- 
litera  Gallo  nostrates  dare  velint,  celebrabuntur  11.  huius  mensis, 
ni  fallor". 

330.  Builinger  an  Tobias  Egli.  Si.  \  /.. 

(Zürich.)     1572.     Oktobers.  *lIStt,«M. 

Antwort    auf   EgUa    Hricfe.      Die  Mordtaten  in  Frankreich  und    die    frauzösisilH 
Werhung.     Nachricht  aus  den  Niederlanden.     Empfehlung  I*r.  Stupans. 

Er  hat  zwei  Briefe  Eglis  erhalten.  „Prioribus  multis  excusas 
repentiimm  tuum  discessum;  sed  nihil  fuerat  opus,  ut  de  literis 
quidem  traditis  ignavo  scriptori-  nam  redditu  sunt  mihi,  licet  satis 
tarde.  Quam  vero  descripsit ')  tibi  epistolam,  nolira  eam  monstrari 
Omnibus.  Indigne  ferret  nobilis  ille,  st  sciret  nie  hteras  eius  aliis 
cominuuicare;  ego  cum  tibi  tradereni,  existimabam  te  ipsum  lusturica 
tantum  manu  tua  consignaturum  et  ex  manibus  tuis  aliis  non  tradi- 
turum.  Das  ist  aber  alles  hyn  und  darfF  keins  entschuldigen». u 
Über   das    im    zweiten  Brief  genannte  Wunderzeichen  möge  Egli 
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sieb  genau  erkundigen  und  berichten.  —  „Wo  ich  nitt  eigent- 
lich meinte,  herr  Ulysses  Murtinengus  gratf  hätte  üch  ilie 
eigentlich  historiam  des  mordts  in  Franckrych,  das  er  och 
mir  zeigt,  geöffnet,  hätte  ich  üch  ouch  ein  exemplura  gesandt, 
dann  D.  Käller  das  hie  transferiert.  Wenn  die  Frantzösischen 
den  könig  entschuldigen  oder  uff  den  admiral  untrüw  rrächen 
wollend,  so  gand  sy  mitt  lügen  umb.  Gedachte  historia  zeigt  vol 
an.  wie  es  gangen,  und  was  verrätery  habend  die  armen  vyb 
und  kind  und  so  vil  unschuldiger  lüthen,  die  in  allem  Franck- 
rych über  gähnen  friden  unversächlich  ermört,  angeschlagen? 
Sic  habend  schandtlich  gumürt,  und  jetzund  wollend  sy  mitt 
lügen  ir  inord  decken.  Es  last  sich  aber  nitt  decken.  Sangim 
innoxius  clamat  in  ccelum.  —  Weder  Basel  noch  Schaffhusen 
werdend  knäclit  dem  könig  geben;  habent's  verbotten.  Min 
herren  und  Bern  habent's  by  lyh  und  laben  und  verlierung 
des  vatterlandts  verbotten.  Wenn  die  Pündter  sind,  wie  mau 
inen  tritwet,  so  gabend  sy  kein  knächt.  Gäbend  sy,  so  etc. 
Und  stadt  üch  und  andern  predicanten  wol  an,  zu  vermanen. 
zu  sitzen  und  rüwig  sin,  biLi  man  sieht,  wo  hinuß.  —  Die  herren 
von  Basel  habend  die  tag  an  min  herren  geschriben,  das  ul> 
Niderland  zytung  kummen,  das  (des)  duca  de  Alba  ziig  vor  ]! 
geschlagen,  verloren  in  8000  man  und  86  stuck  büchßen,  und  habe  der 
printz  den  sig  mitt  Gottes  gtiad  behauten  ...  —  D.  Stupanum 
8cio  tibi  commendatum;  alias  commendarem  ipsum  tibi.'* 

3.  Octobris  1572. 

')  Al=i  Subjekt  ist  Lucius  Nier  zu  ergänzen,  vergL  Nr.  996 


K.  L. 
BD  876. 9Ü& 


331.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1572.     Oktober  8. 

Verbreitung  von   hVrichten  über  die   llarthuhnnausimiht.     In   Hümleu    Ist   . 
Neigung.    (Iit    fmii zü.si sehen   Werbung  zu  folgen.     Abstimmung   in  Cur. 
Lenz  beobachtete  rlimtnelserscbeiiiun^.     Nnchrirhleu  aus   Itnlii -n 

Er  dankt  für  die  durch  Dr.  Stupan  erhaltene  Antwort  auf 
zwei  Briefe,  woraus  er  entnommen,  dass  die  Verzögerung  der  Ab- 
schrift einiger  Schriftstücke  nicht  übel  gedeutet  worden  ist;  nur 
Campe  11    hat    davon   Einsicht    genommen.     Die   Geschichte  der 
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unmenschlichen  Mordtat  hat  der  Graf  (Martinengus)  sofort  nach 
iner  Ankunft  Egli  mitgeteilt,  der  unverzüglich  durch  Seckel- 
meister  Tacharner,  den  Sohn  des  verstorbenen  Bürgermeisters, 
nachts  einen  reitenden  Boten  an  Müller  sandte,  damit  dieser  die 
Übertragung  aus  dem  Französischen  ins  Lateinische  besorge,  Egli 
hofft  sie  morgen  zu  erhalten  und  will  sie  dann  ins  Deutsche  über- 
setzen. „Sud  vix  pauciora  crebris  certe  literis  comprehensa  in 
Tria  Ftedera  ad  fratres  pene  singulos  misi  .  .  .  Plane  monendi 
'uerunt  fratres,  quos  tecbnse  illie  Gallicee  fere  clam  hactenus 
fuerunt.  Die  Pargeller  und  Ingadiner  thünd  gar  letz  und 
treüwend  nitt  allein  denen,  so  sinnlicher  wyii  mir  gedenckend, 
sonder  treüwend  ouch  der  vereynigung  etc.    Imra  Etschland  und 

nderen  orten,  da  man  glich  meüisch  ist,  gefalt  erberen  lüten  dise 
mördery    gar    nüt    und    beschemend    sich    sömlicher    frucht    ires 

loubens  gar  übel.      Im  Oberen  Pundt   ist  houptman    Baschle 

astelberger  (wye  ich  daniden  gsin)  hie  zu  Chur  gwesen  mitt 
anderen  scharantzen  und  vit  jubilierens  und  pomps  gebracht; 
lieh  vermeint,  es  solle  imm  graaten  wie  vor  jaren,  da  er  ouch 
wider  verbot!  der  oberkeytt  heimlich  hinwegzogenn  unnd  lüt  by  nacht 
hinweg  gfftrt  und  gros  gut  überkomen  mitt  sinem  verfolgen.  Und 
als  ich  hütt  vernim,  hatt  und  soll  er  abermal  also  wellen  thün 
haben;  aber   sin   und   andere   gmeinden   und   erenlüt  sollend  imm 

ermasen  zügesprochenn  habenn,  das  er  erstillet.  In  der  Grub  im 
Oberen  Pundt  sind  sy  allerdingen  darwyder.  So  zwyflet  mir 
nitt,  obglich  die  in  Langnetz  (alls  heftige  papisten)  gern  dran 
werend,  so  werdind  andere  gmeinden  sy  gar  nüt  schaffen  lassenn ; 
dann  der  handel  zu  frö  offenbar  wordenn.  So  weiß  ich  kein  gmeind 
im  Prettigöuw,  die  ziehen  welle.  Davos  will  sechen  uff  die 
evangelischen  Ort  der  Eydtgnoschaft,  wiewol  die  houptman- 
schaft  daselbst  hin  in  ein  gros  gschlecht  gefallenn,  nämlich  an 
h(errn)  amman  Peter  Gulers  schweher,  unnd  ettlich  villicht  lustig 
gnüg  werind,  die  bishar  nitt  grundtlich  bericht  wordenn.  Ich  bab 
aber  ein  gantzen  bogen  an  all  3  amman  gesebriben  und  an  andere 
erbere  lüt,  die  gewüßlieb  werdend  z'  best  gethon  habenn  und  dran 
gsin,  das  man  uf  üch  lüge.  So  Bind  ettlich  im  Prättigeüw,  die 
gern  botten  an  die  evangelischen  Ort  senden  wellend  urarab 
grundtlieben    beriebt.     Allein    sind    die   einfalten   lüt   zu    Grüsch 
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deß  sins  gewesen  z' lügen  uf  die  7  Ort;  hübend  aber  vermeint,  die 
7  Ort    syend    die    evangelischeu  Ort    wie   von   alter   bar,  und 
also  habend    s'ettlicb  katzen  uff  dem  won  gelaßenn,  um  das  sy  ir 
prattik    volstrecken    mögind.      Als    sy  jetz   aber   deß    trugs  innen 
wordenn,    thuud  sy  gar  letz  etc.      Hie   zu  Chur  hatt  man    | 
vor  der  predig  gmeindet,    unnd   ist   uf  allen  zünften  ein  einhellig» 
gsin,  gar  niemand  ziehen  laßenn,  ouch  by  vilen  die  meinung  gän, 
dem  mörderischen  könig   die  Vereinigung    abkiindenn.     Daruf  ist 
noch    der    predig    ein  offner  ruf  und    verbott    in   der  kylchen  ge- 
schehen, das   niemand  frömbden   herren  und  ouch  nitt  dem   könig 
uß  Franckrich  solle  zuziehen  by  verlierung  lybs,  eren,   giits  und 
wyb  und  kinderen  nochschikung  etc.;  ouch  so  man  ufwigler  betrete. 
irem  verdienen  noch  strafen  etc.    Es  schryt  das  kind  uf  der  gaben 
wider  den  grüselichen  blüthund.     Gott  welle  imm   sin  sünd  zu  er- 
kennen   geben.     Ich  furcht    übel,    es    gebe    ettwas   nüws  mitt  der 
Vereinigung,    die   villicht   mitt   gl  ich  i 'in    schätz    möchte  verwechßlet 
werdenn;   dann  ettlich  störend  mechtig,  die  aber  vorhin  gern  dem 
Spanier  zum  breit  bettend  geholifeiiu.  Grott  verlych  rechten 
stand.     Ambasiator  thut  derglychen,  als  ob  imm  nitt   vast  iic; 
hatt  aber   doch   langest  die  empter  besetzt;   ist  einer  gut,  so  sind 
sy  all  gut.  Also  acht  ich  gar  nitt,  das  das  mer  geben  werden,  das 
man  ziihen  laße,  und  solt  es  den  papisten  ein  gesper  imm  herüen 
sin."  —  Die  Erscheinung  (in  Lenz)   ist  auch  an  andern  Orten,  so 
in  Tschiertschen,  am  26.  September  abends  von  vielen  Leuten, 
worunter  „Christen  Held"  und  „Hans  Jannle,    fendrich",  be- 
obachtet worden,  nämlich  ungewöhnliche  Helligkeit  gegen  Norden, 
daraus  ein  „ding  wie  ein  holtzburren   (d.  h.  ein  „tromin"  von  einer 
Tanne)    an    einem  schneewysen    strymen  wie   an   einem   geseipften 
tftchle"  hervortrat    An  diesem  „strymen"  habe  sich  der  Block  zur 
Erde  herab-    und    wieder  empor-    und   so   fast    eine  halbe  Stunde 
lang  auf  und  ab  gelassen,   einmal  auch  gegen  den  Oalanda  (Ga- 
landen) hin,  und  zuletzt  „gueist  usgeworfen  wie  ein  ysenn  uf  dem 
anibos,   wenn    man    es    glüig    schmidet".      Nachdem    es   sich  zum 
Oalanda  herabgelassen,  habe  es  sich  wieder  erhüben,  und  es  habe 
sich  ein    weisser  Ring  darum  gebildet,  und  in  dem  Kreis  sei  »ein 
ynbeschloßes   wyses   crütz   wordenn   in  form  und  gestalt,  wie  man 
hie  die  pfund   mitt   der  kryden   malet  (|> u.     Das  sei   eine  Stunde 
lang  sichtbar  gewesen.  Alles  nach  Bericht  der  Prädikanten  Georg 


. 


Nr.  332  ßulüngers  Korresnundcnz  mit  diu  OirnnMadnem.  371 

Bast  von  Tschiertschen  und  Johannes  Bcrus  aus  dem 
Si'hanfigg,  Tschiertschen  gegenüber.  —  „Hie  gaath  die  sag, 
Strotza  sye  von  sinen  eignen  knechten  erschlagenn;  andere  sagend 
allein,  gefangen  von  denen  knechten,  so  under  iram  evangelisch 
gwesen,  und  die  habend  andere  sine  kncckt  erschlagen,  und  sye 
sin  gantze  arraada  grüst,  den  evangelischen  byzeston/' 

Curiae  Rhsetorum,  1572,  8.  8brJ\ 


(P.S.)  „Fere  oblitus  eram  huius,  quod  D.  MuTlerus  heri  ex 
ore  legali  mihi  rettulit;  er  habe  das  gwüss,  das  in  die  15000 
Hi Spanier  etc.  gon  M eil  and  ankoinind.  So  hab  ich  necht  in 
Pantaleonis  hus  //nacht  gessen;  da  was  sampt  D.  Lauren tio 
Limacio  et  D.  Heinrico  Fabricio,  poeta  laureato,  ein  schöner 
edelinan,  der  zeigt  ann,  das  er  den  necbsten  ab  dem  mer  komme 
und  habe  den  züg  gesehen,  als  er  denselbigen  weg  gangen,  das 
in  die  25  000  Spanier  und  Italiöner  dahar  ziehind,  und  er 
vermeint,  dem  Albano  zur  sterkung  und  bilff," 


332.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st.  a.  z. 

(Zürich)  1572.     Oktober  10.  F.  II  342.  871 

Verbot  des  foftiizösisehen  Kriegsdienstes  ilurch  tue  evangelischen  Städte. 
richten   aus    Frankreich   und  den  Niederlanden,   Bitte  um  Bericht  über  die 
Himmelserscheinung  elc. 

Üwer  letst  schryben  hab  ich  wol  empfangen,    darinn  ir  mel- 
«lent,   wie  ir  gftte  hoffnung  habind,  die  herren  von  den  Pündten 
werdint  keine  knächt  dem  morderkönig  lassen,   daran  sy  ouch  gar 
rächt  thünd.     Und  kan  ich  üch  warhafftig  sagen,    daß  min  gnedig 
herren  Ztiryeh,   ouch  Bern,   Basel  und  Schaffbusen  einbällig 
und   uffs  höch(s)t   das   reysen    verhütten    initt    uütruckten    worten, 
das   niemandts  dem  könig  in  Franckrych  zuziehe,  sunder  jeder- 
mann  gerust   uff  min   herren  warte,    in  ansähen  das  aller! ey  böser 
(hsec  sunt  verha  edicti)  prattiken  und  radtschlegen  zii  uürütung  und 
undertruckung  unser  cbristenbchen  religion  vorhanden  sin  sollend, 
■wie  fcich  dann  sö'mliehs  leyder  an  ettlichen  orten  imm  werck  gantz 
jämerlich    und   grusarnklich    warhafftig    sin    erzeigt   etc.      Hase    ibi 
verbotim,    daruff   sich  jederman  in  statt  und  land  gerüst  hat,    und 
wartend   also,   wie   es   gan  wolle   und  wie   es  Gott  schicke.     Man 


sagt   sunst   unglich:   dann  wil  man  ziehen  in    Franckrych,   dann 
wil    man   nitt   ziehen.      Ich   hallt's    aber  darfür,    •  \e  gan,  ut 

impleant  mensuram  suaru.  Uß  Franckrych  vernämend  wir  sunst 
ftmusäu  juiner  und  nodt.  Gott  wolle  inen  und  uns  gnädig  m.' 
—  Er  legt  die  im  Laufe  der  Woche  erhaltenen  Nachrichten  bei 
Von  Genf  wird  ein  Gerücht  gemeldet:  .Bergen  sye  vom  Albano 
yngenorumen  .  .  .  Das  ist  waar,  das  die  Albanischen  uss  der 
massen  starck  worden.11  —  Er  hat  den  Brief  von  Johann  Bapti  ; 
Müller  erhalten  und  wünscht,  „das  es  initt  Dieppa  und  M 
merentzi  waar  were."  Simler  wird  an  Müller  schreiben  ülvr 
eine  Stelle  beim  Fürsten  von  Hessen.  Bitte  um  Bericht  über  die 
Himmelserscheinung.  „Habend  insonders  nachfrag,  wohin  die  nüven 
Hispanier,  so  ankummen,  sich  ländint  oder  hinzi^hind,  undsosj 
uns  nahen  wöltind,  lassend  mich's  zythch  wüssen". 

10.  Octobns  1572. 


st.  a.  z.  333.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

E    11    37fi.     207-  _,  mrtn  ^t    .      I  .  A 

Cur.     1572.     Oktober  13. 

Umtn<-ii<'   (Im    fran/:iisischiMi    Gesandten    und   Gegenbemühungen   der  Pr 
Alistimfiiung  über  die  Werbung   und  Verbot,  ihr  Fulge  zu  leisten.     Verdtuhti^ 
Ausseniugiii    des   Gesandten.     Annäherung   der  Spanier    an   die    Grenzen     Bit 
liimmelsersclieinung.     Empfehlung  des  Lucius  Nier. 

Er  dankt  für  Bullingers  Briefe  und  bedauert  die  schlechten 
Nachrichten  aus  den  Niederlanden,  Lyon  etc.  —  „So  vil  aber 
gegenwirtigen  bandel  des  Kriegszugs  belangt,  wüßend  ir  nonmer 
wol,  wie  vorlangest  unser  büler  oder  ambasiator,  wyl  ich  noch 
daniden  by  üch  verharret,  alhie  unnd  anderschwo  in  Pünten  ein 
schrybenn  usgon  laßenn,  glychmesig  des  königs  declaratioo  in 
truck  usgangenn,  in  welchem  er  alle  schuld  dem  amiralen  uftrecben 
wellen  unnd  sin  könig  mitt  sinem  bekantlichen  mord  wellen  schönen 
und  verthedigen,  da  er  doch  unlang  davor  das  widerspyl  fürgeuena 
und  den  könig  gantz  un wüßend  machen  wellenn,  als  dem  söm- 
liehe  guisische  mördery  von  hertzen  leyd  were.  Wiewol  aber  herr 
Ulrich  Campell  glich  angends  das  widerspyl  den  brüderen  kund'. 
gethon,  befand  ich  doch,  nachdem  ich  wider  anheimsch  wordene 
das  gedachter  unnser  büler  gros-  und  kleinhans  dermasen  gebleut 
unnd  verwirret,  das  inertheil  sich  ansehen  lies,  mer  sinem  verlognem 
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furtrag  gloubenn  weder  anderer  biderber  lüten  schriben  unnd 
erzellenn.  Unnd  das  docb  wider  gmeiner  landen  bruch  und  h:ir- 
komen  ist,  batt  gedachter  ambasiator  mitt  yl  angehaltenn  und  ver- 
meint, man  solle  sömlich  sin  dant  grad  unberüft  eins  bytags  oder 
pundttags,  damitt  er  kein  kosten  haben  müse,  grad  durch  ein 
bürgermeister  allen  gnieinden  zükomen  laßenn  unnd  daruf  ylends 
und  entlieh  meren,  ob  man  imm  kneeht  geben  welle  oder  nitt. 
Unnd  zwaar  dis  sin  anbaltenn  batt  by  vilen  nitt  wenig  vermögen; 
dann  es  dahin  kamen,  das  sin  verlogne  dädig  allenthalbenn  usge- 
spreitt  wordeun  unnd  vil  der  evangelischen  orten  nitt  anders  ver- 
meint, imm  sye  also,  wie  vil  der  bäbstlern  und  pensiöneren  uss 
ires  herren  mund  inen  furgeben  habind.  Unnd  dicwyl  wir  gesehenn, 
das  mennge  fromme  gmeind  verwirt  unnd  verblendet  wordenn  und 
gegmeindet,  habend  wir  warlicb  die  federen  müsen  dantzen  laßenn, 
damitt  uß  gegensatz  der  warbeit  der  falsch  scbin  der  unerbaren 
lugenen  enteckt  wurde.  Ettlicb  habend  uns  unsere  briefen  ver- 
schlagen, damit  sy  mitt  irer  practic  dester  bas  fürtrucken  möginnd. 
So  sind  imm  Oberen  Pundt  auch  kriegslüt  wie  in  anderen  ortenn 
unnd  ser  heftige  papiaten,  die  nitt  allein  des  königs  declaration 
glouben  geben,  sonder  on  das  schnätzig  von  art  sind  zu  kriegen, 
Qott  geb  wen  es  antreff,  Noch  Labend  sy  von  Gotta  gnadenn 
nitt  so  vil  mögenn,  dann  das  es  gar  kein  einheiligs  gsin  in  irem 
Pundt,  zühen  zu  lassen.  Sy  habend  blos  umb  ij  gmeinden  das  mer 
gehabt,  welches  frilich  ouch  nitt  geschehen  were,  wenn  sy  den 
gmeinden  allenthatbenn  die  warheit  fürgeben  hetteund.  Aber  in 
den  anderen  2  Püuten  ist  es  (usgenomen  3  stimmen  der  messi- 
schen Dörferen)  ein  einheiligs  gesin,  gar  niemand  ziehen  laßenn. 
Ja  es  habend  die  hotten n  us  Pargell,  Iugadin  und  anderen  ett- 
lichen  orten  befelcb  gehept,  die  Vereinigung  gar  abkünden  disem 
mSrdar  und  sinen  b(üler)  handzuhabenn.  Damitt  aber  alle  ding 
mitt  rechter  Ordnung  und  ansehen  geschehinnd,  hatt  unser  h(err) 
b(urgermeister)  Wille  ein  starken  bytag  ut'  hütt  datuiu  diss  briefs 
b<  rufen  laßenn  unnd  nitt  gestattenu  wellenn,  das  die  antworten 
und  mer  allein  von  den  3  höupteren  gebenu  oder  gesendet  wurde(n). 
Als  man  nu(n)  hütt,  den  13.  Octobris  1572,  züsamen  nider  geseßenn, 
habend  sich  ettliche  verdorbne  houptlüt,  und  die  es  gern  werend, 
mechtig  gerüienn  unnd  daruf  gelegen,  sy  wellend  zühen,  diewyl  es 
in   irvta  Pundt  umb  ettwas  das  ineer  sye.    Als  aber  die  anderen 
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botten  Ton  2  Pündten  ire  mer  gschriftlich  yngelegt,  batt  es  sich 
befunden  (wie  da  obenn  gemeldet)  das  {usgnomen  2  vel1)  3  mesische 
stimmen)  die  überigen  gricbt  von  2  Pünten  gantz  einhelligklich 
ob  disem  zug  ein  abschüchen  und  grewel  habennd.  Und  diewrl 
jetz  der  pundtsbrief  vermag,  das  das  minder  dem  meren  volgenn 
solle,  und  je  und  je  in  allen  anderen  wichtigen  sahen  bisher  also 
gebrucht  wordenn,  des  müsend  die  grosen  fäderhansen  imm  Oberen 
Pundt,  die  gut  paganisch  sind,  hinder  sich  ston.  Unnd  dauiitt 
sv  sehend,  das  es  ernst  sye,  habend  die  linderen  2  Pündt  sich 
gar  mit  bewegen  laßenn,  obglich  die  federhansen  ufgestanden  und 
gern  (als  sy  gsen,  wo  das  meer)  ein  Verwirrung  gmachet,  das  nüt 
drus  were  worden,  sonder  habe  od  glich  uf  der  stett  dem  trommeter 
und  einem  stattknecht  befolhen,  das  sy  in  allen  eggen  und  enden 
der  statt  imm  namen  gmeiner  3  Pündten  disen  zug  verbieten 
Nulluni,  welches  dann  zwüschet  12  und  i  noch  mittag  geschehene 
und  ich  sömlichs  selbs  gesehenn  und  gehört  hab.  Dann  wen  der 
trommeter  ufge  blasen,  hatt  miner  herren  diener  geruft:  ,Mine  herren 
von  gmeinen  3  Pündten  die  verbietend,  das  nieman  keim  frömb- 
dem  herren  solle  züzüchen,  ouch  niemand  dem  könig  in  Franckrych 
züzühe,  by  verlierung  lyb  und  laben,  er  unnd  gut,  und  welcher  d« 
überaecben  wurde,  dem  wirdt  man  ouch  sin  wyb  und  kind  noch- 
schikenn  unnd  imm  all  sin  gut  anfallenn,  ouch  den  gmeinden  zu- 
schribenn  und  unverzogenlich  allen  ungehorsamen  ein  unpartyisch 
recht  setzen  und  sy  strafen  noch  irem  wol verdienen."  Daruf  wer- 
dend sich  ettlich  schrainhansen  (!)  wol  besinnen,  ee  sy  irem  kopö 
nochfarind,  die  man  wol  weißt,  was  sy  verdient  haltend ;  aber  man 
mag  in  P(ünten)  nitt  ein  jeden  laststein  erlupffen;  dann  sy  habend 
züvil  anstrebens.  Ee  man  aber  ziisamen  geseßen,  hab  ich  vorhin 
die  kläglich  histore  in  tütsch  gebracht  des  raords  halben,  sarapt 
dem  jemerlichen  brief  des  jungen  Zürrichers  mim  h(erreni 
burgerm(eister)  geben  mitt  ermanung,  er  welle  anhalten,  das,  ee 
man  ützid  handle,  discs  alles  im  bytag  verlesen  werde.  Hab  ouch 
ettlichen  heüpteren  mer  darvon  gesagt.  Do  aber  h(err)  burg(er- 
meister)  dises  angebracht,  bettend  ettlich  gern  ein  rigel  darfür 
gestosenn;  aber  man  hatt's  einmal  hören  wellenn,  und  ist  von 
anfang  bis  zum  end  mitt  grosem  ufmerken  und  behertzgen  verläsen 
wordenn,  daruf  der  landtvogt  Baselga,  homo  et  dux  obaeratus, 
dise   histore   gern    verkleinert   hette,   als   ob    man   nitt   grad    einer 
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jeden  geschrift  sölte  oder  müßte  glouben,  daruf  imm  der  bott  uü 
Pargell  geantwortet,  es  sye  diser  geschrift  bas  zu  gloubenn  weder 
dem  mörder  etc.,  unnd  wenn  er's  nitt  glouben  welle,  so  möge  er 
wol  in  Frnnckrych  gon  unnd  's  erfahren  etc.  Also  ist  gilt,  das 
man  nitt  nun  des  legati  lyren,  sonder  ouch  den  anderen  teill  gebort 
habe.  Wytter  aber  batt  man  den  legaten  selbs  wellen  babenn,  und 
als  er  erschinen,  hette  er  gern  den  abscheid  gschriftlich  haben 
wellen;  aber  man  ist  imm  nitt  ufgejuckt.  Demnach  batt  man  imm 
verwisen,  das  er  also  ußet  der  Ordnung  fare  unnd  one  berüfung 
eins  bytags  sine  sahen  gern  uf  die  gmeinden  bringe,  daruf  er 
sich  entschuldiget:  es  sye  in  Helvetia  nitt  brühig,  unnd  er  habe 
ouch  zwyflet  an  der  antwort;  so  sye  imm  niit  befolhen,  das  er 
wyter  bandlen  solle.  Man  hatt  imm  ouch  mitt  sonderbarer  em- 
pbasi  fürgehalten,  das  er  in  Prospers  bandel  zu  Halden  stein 
imm  gricht  solle  grett  haben  von  ettlich  thusend  Spanier,  die  er 
ücbtlich  mitt  hilft'  graf  Han(n)ibals  ins  land  bringen  weite  etc. 
Disein  wirdt  wyter  nochgefraget  werdenn;  dann  ee  Rhetiensis 
bandet  in  fervore  was,  weißt  man  wol,  das  Uan(n)ibal  die  sinen 
gemusteret  und  ein  gros  volk  angenomen,  und  ist  eben  zur  selbigen 
zyt  der  Verräter  Flavius,  der  bie  gefangen  was,  aber  von  pen- 
siöneren  erkouft  und  erlöst  oder  joch  erbeten  und  jetz  zu  Mey- 
land  by  den  inquisitoren  sine  verräteryen  fürt,  als  ein  internun- 
cius  zum  dikeren  mal  tag  und  nacht  zu  Han(n)ibal  gepostet,  ouch 
umb  dieselbig  zyt  zu  Rom  bym  b.ibst  gsin.  Do  aber  Rhetiensis 
conscii  bandel  ergangen  und  menklich  gesehen,  wie  einheilig  der 
gmcin  man  do  were  und  wie  es  einem  und  anderem  ergangen,  ist 
deß  Han(a)ibals  kriegsvolk  zerloffen  unnd  nüt  drus  wordenn.  Man 
gibt  für  (als  mir  D.  consul  sagt),  das  die  Spanier  darum  uf  Mey- 
land  ruckind,  darum  das  man  dem  nüwen  herzogen,  der  unlangest 
dahin  komen,  die  ougen  belustigen  welle;  welle  also  die  mauschiift 
besehenn  etc.  Aber  wer  siebt  nitt,  wie  dises  sich  zu  disen  zyten 
so  gar  nüt  rymet?  Yedoch  diewyl  min  gnedig  herren  von 
g(ineinen)  3  Pünten  noch  dess  kein  eigentlichen  grund  habend, 
unnd  doch  hin  und  wider  und  grad  under  den  bepstlereun  zu 
Veldkirch  unnd  anderschwo  gar  vil  darvon  gerett  wirdt,  wie 
man  den  Rhetiensein  rechen  werde  und  widerurab  erwecken, 
unnd  wie  man  so  vil  nüwer  sebiffenn  gmacht  uf  den  Chomersee, 
batt   man  ouch  hütt  verordnet,  inn  yl  den  amptlüten  imm  Veltlin 
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zu  scbriben,  es  nerae  min  herren  wunder,  das  inen  sömlicher  sahen 
balbenn  so  gar  nüt  eubotten  werde  etc.  Aber,  aber:  pnefectus 
huius  provinci;r  stimmus  Epicuraeus  est  verus  etc.  Was  je  minen 
herren  geschriben  und  geantwortet  wirdt  weiden,  will  ich  üch  in  jl 
wüßen  laßenn.  Ich  truw  der  sach  gar  nüt,  und  umb  so  vil  dester 
minder,  das  man  sy  erst  jetz  vermant,  ein  triiw  ufsehen  lieben 
unnd  sich  rüsten,  ouch  das  mcrttnl  lüt  dises  vernötend  unnd  nüt 
dester  minder  frölich,  ja  iren  vil  frölicher  sind  dan  andere  xyt 
Menger  furcht  siner  pension  und  gibt  griffenlichen  gfaren  di 
minder  acht,  ja  gar  kein  acht,  das  wir  wol  villicht  nitt  werdend 
lernen  schwümen,  bis  unns  das  waßer  ins  mul  gath.  Gott  bewahre 
uns."  —  Über  die  wunderbare  Erscheinung  ist  von  Fähnrich  Hans 
Janle  von  Tschiertschen  und  Ammann  Gaudenz  von  Lenz 
mündlich  in  ähnlicher  Weise,  wie  früher  angegeben,  berichtet  worden. 
—  „Wir  möchtend  lyden,  das  die  histore  in  truk  usgienge,  wie  rs 
Pharrisiis  (I)  und  Lugduni  ergangen  .  .  —  Commendo  vobis 
Lucium  Nierium,  quem  cuperem  graviter  in  studiis  progreilj, 
ut  brevi  Davosios  pasceret,  qui  ignavum,  intidurn  et  ebriosu 
nunc  hahent  depastorem.  Multum  illic  ayncerus  et  diligens  past 
efficeret,  sed  prsesentis  huius  opera  debita  plane  destituimur. 
spirat   et   inclinat   in    partes    Gantneri    et    Merii    tenebrionum." 

Curise,    1572,   13.  Octobris. 
')  Es  scheint  „nos"  zu  stehen ! 
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(Zürich.)     1572.     Oktober  17. 

Verhalten    des    BfllBOSllChan     Königs.      Ritte    xim    Bericht    ül>er    die 

Truppen.     Neuigkeiten  aus  Frankreich  und  den   NtederlmdM 

„Gratulor  (vero)  vobis,  quod  a  potiore  Feeder  um  parte  im- 
jiitratum  est,  quod  renunciarunt  militite  regiae.  Confirmet  btt 
Deus,  in  vobis  quod  ccepit.  Videtur  res  cogitare  de  comitiis  con- 
scribendis,  in  quibus  se  excuset;  videt  omnes  abhorrere  ab  atro- 
cissimo  latrocinio.  Nunc  quoque  per  mendatia  retorquebit  ciil- 
pam  in  admirnllium,  qui  conspiratiouem  contra  ipsum  i 
Quod  quam  nulluni  fucum  habeat,  vel  caeci  vident.  Adhibuit  ter- 
meutis  quosdam,  ut  huius  aliquid  exprimeret.    Quidam  in  tormentis 


> 


■ 


Nr.  335 


Hulltngers  Korrespondenz  mil  den  (".nuiniinilnern. 


defecisse   dieuntur,   ita  ut  mori  maluerint  quam  falsum  fateri;   alii 
dieuntur  superati  tornientis  dixisse,  quod  regiiillis  dicendum  prie- 
scripsere.      Inde    Laud    dubie    apologiain    parrieidii  componet;   sed 
calva   et  vana   et   irapudetis    erit   illa   excusatio,    de   qua  re  collo- 
quemur,   cuoi   emerserit.     Nunc   expectabinius,    quid    proferendum 
sit;  forte  describetur  vera  totius  tragoediie  historia."  —  Er  sendet 
zwei  Bücblein    für  Egli   und  Willi    und  bittet  um  baldige  Nach- 
richt, welche  Richtung  die  in  Mailand  sich  sammelnden  Truppen 
einschlagen,  besonders  falls  Bünden  oder  Zürich  oder  Genfund 
Bern    bedroht   wäre.  —  In  einem  Brief  aus  Paris  vom   18.  Sep- 
tember wird  geschrieben:    „das   noch   kein  uff  hören  sye-,   doch  be- 
schaue jetzt  der   sebad    by  nacht,   und   sye   die   summa  aller  der 
Sachen    religionem    veram    extirpare,    das    sy    doch    nitt   vermögen 
werdent,  sonder  darob    erligen,    und    sieht   man,    das  des   königs 
entschuldigen    ein    falsch    ist."    —   Die    letzte    Nachricht   aus    den 
Niederlanden   lautet:    „Das  beide  züg,  die  priotzischen  9000  zu 
ross,   80    fenli,    die    Albanischen    12000   zu   ross    und    40   fenli 
hmtzknäcbt  one   Hispanier  und  Wallonen,    nitt  wyt  von  einan- 
dren  ligend,    das   one    schlahen    kum    zergan   werd.      Die    andern 
Rchribend    von    einem    anstand   biß   uff  den    frftling    und   das   sich 
Bergen    uffgen    und    mitt  der  hab,    die  drinn   gelägen,    abzogen." 

17.  Octobria  1572. 
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335.  Tobias  Egli  an  Bul liriger. 

Cur.     157:2.     Oktober  20. 

Müller  kommt   n.-u-h  Zürich.     Man  ist  auf  iler   Hut   gegBBObei  Mailand, 
Balthasar  Planta.     Hits  fraiiKüsis^iie   Bündnis. 

Er  bedauert  den  Weggang  Müllers.  „Cum  vero  regi  tarn 
cruento  servire  amplius  nee  possit  nee  pro  ea  pietate,  qua  pollet, 
velit  adque  vos  primum  aHain  conditionem  ioeundi  gratia  iter  sit 
Mturus,  non  potui  illum  absque  meis  literis  ad  vos  dimittere." 
Er  dankt,  auch  namens  des  Bürgermeisters,  für  die  erhaltenen  Ge- 
schenke. —  „Quid  de  Hispanis  circa  limites  nostros  frementes 
audiatur,  malo  ex  literis  prffisidum  Vallis  Tellinse  te  cognoscere 
iDam  dubia  aliorum  relatione.  Scripsit  pra?fectus  Sondrio,  Traho- 
sis  et  Morbeniensis  etiam  prasides,  ad  D.  consulein  nostrum: 


st.  a.  z. 
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gubernatorem  Medio lano  una  cum  nobilibus  et  senatoribus  aliis* 
que  hominibus  ad  1500  nurnero  fines  lustrandi  gratia,  idque 
antiquo  inore,  Com  um  usque  navigio  perrenisse,  et  licet  nihil 
periculi  hinc  nobis  tmminere  existiment,  inonere  tarnen  nos,  ut 
vigilemus  et  ad  futuros,  si  qui  oborirentur,  casus  parati  simu*. 
Claven(n)cnsis  etiam  commissarius,  D.  loannes  a  Salicibus, 
Priderici  p(rreclarje)  m(emorioe)  filrus,  singulares  ad  D.  consulem 
scripsit,  quarum  exemplum  vobis  descriptum  exhibeo,  ut  ipsi,  quid 
iudicent,  coram  quodam(m)odo  audiatis  videatisque.  Sparg(u)nt«r 
eiuscemodi  nuncii  per  singulas  ßhetiw  comraunitates,  quas  aimul 
domini  nostri  ad  vigilantiam  et  curam  hortando  armabunt.  Miram 
vero  Paganos  evocatos  conticuisse  adeo.  —  Baltasar  Planta, 
frater  Rhetiensis,  vindictam  cogitans  crudelissiine  inveiit  in 
fratres  Ingaddinenses;  sed  probro  affectus  iuramenti  religione 
sibi  ipse  grande  dcdecus  conflavit  ad  palinodtam  adactus  et  4<i 
aureorum  iacturam  passus.  Vanus  autem  rumor  spargitnr  ipsani 
etiam  esse  incarceratum.  —  Vix  autem  et  ne  vix  nobis  tempera- 
mus,  quin  vocem  exaltemus  in  confcederationem  illam,  quam  nostri 
cum  Gallo  perfidissimo  habent.  Molestum  hoc  quidem  foret  bene- 
ficiariia  regiis;  sed  qua  bonestate  latronem  pro  socio  habebimus? 
num  illorum  gratiaT  qui  omnera  bonestatem  renalem  habent,  latronem 
amicitia  et  favore  prosequemur?"       Curia?,   1572,  20.  Octobris. 


st  a.  z.  336.  Scipio  Lentulus  an  Bullinger. 
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Chiavenna.     1572.     Oktober  23. 

Ahsicht  des    HercuUM  von  Balte,   Mfchcr  Bärgar  7U  werden.      Eine  Schrift  des 
Lentulus  gegen  Sylväus.1) 

Aus  Mangel  an  Stoff  schreibt  er  nur  selten,  da  ein  Freund, 
der  allmonatlich  Nachrichten  erhielt,  gestorben  ist,  und  er  unsichere 
Gerüchte  nicht  mitteilen  mag,  Ereignisse  aber  wie  die  Nieder- 
metzelung  der  Gläubigen  in  Frankreich  in  Zürich  früher  als  in 
Chiavenna  bekannt  werden.  —  Hercules  von  Salis  hat  ihn  ge- 
beten, Bullinger  zu  danken  für  die  wohlwollende  Gesinnung, 
„qua  impulsus  per  illustrem  virum  comitem  Ulyssem  Martinen- 
gum  tarn  amice  tamque  fraterne  admonendum  censueris  de  eo, 
quod,   ut  nunc   sunt    tempora,   sua    tantopere   interesset.     Deinde, 
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quoniatn,  ubi  diu  multumque  super  eo  deliberavit,  nihil  magis  nunc 
suis  rationibus  conducare  deprehendit,  quam  si  civis  Tigurinus 
factus  re  ita  postulante  illico  illuc  comniigraret,  ideo  ut  te  rogarem, 
petiit,  eura  certiorera  faceres,  quam  primum  nactus  esses,  cui 
recte  des,  ecquid  a  vestro  senatu  super  ea  re  sperari  possit,  si  ad 
illum  suo  nomine  supplices  darentur  de  ea  litterse,  ut,  si  obtineri 
possit,  anniteretur,  sin  minus,  nihil  tentaret;  et  idcirco  id  penes 
te  esse  omnino  vult,  quum  pro  tua  prudentia  satis  superque  videas, 
quanti  momenti  res  moliatur."  Salis  lässt  um  die  Fürsprache 
Bullingers  und  der  andern  Prediger  bitten.  —  Auf  Simlers  Brief 
zu  erwidern,  findet  Lentulus  jetzt  nicht  Zeit,  bittet  aber,  ihm  zu 
sagen:  „me  adhuc  expectare  raeura  tibellum  ad  versus  Sylv  ii  scrip- 
tum cum  censura  et  commendatione  (prout  hanc  vel  illam  aut 
utranque  merebitur)  vestra."  Er  ist  erfreut  über  Wolfs  Wieder- 
herstellung. Clavenna,    23.  Octobris  1572. 
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Zürich.     157^.     Oktober  31. 

ligkeiten  aus  Frankreich  und  Belgien.     Der  Papal  verlangt  vom  Bischof  von 
Sitten  Oeld  zur  Durchführung  des  Konzils    Angebliche  Besichtigung  der  Harnische 

im  Gebiet  von  Zürich. 

Er  hat  vor  acht  Tagen  aus  Mangel  an  Stoff  nicht  geschrieben 
und  weil  „detiuxus  quidam  ex  dextra  capitis  parte  in  dentes  subsi- 
derat  et  me  vebementissime  torquebat."  Jetzt  befindet  er  sich 
wieder  besser.  —  „Ex  Gallia  nihil  adfertur  faustij  laboratur  fanie. 
Sunt,  quos  pcenitet  facinoris  nephandissimi,  sed  sero  nimis;  vident 
se  maculam  universo  inusisse  regno  truculenta  perfidia  et  perfida 
truculentia.  Inter  papistas  honestissimi  quique  indigne  ferunt 
nepbas  incxcusabile ;  invenias  tarnen,  quibus  nondum  factum  sit 
satis,  hi,  quibtts  videntur  radicitus  extirpandi,  qiiotquot  papae  pedes 
osculari  dediguantur.  —  Ex  Belgio  audimus  comitem  Guilhel- 
mum  Montes  suasu  Gallorum,  qui  cum  ipso  fuerunt  in  obsidione, 
dedidisse;  graviter  conqueri  sibi  turpiter  a  rege  G-allico  imposi- 
tum  08se.  Certe  Galli,  qui  authores  illi  fuisse  deditionis  dicuntur, 
concisi  sunt,  ubi  pervenissent  ad  terminos,  et  quidem  a  Guisianis, 
si   vera    sunt,    qua?   referantur,    expectantibus    ipsorum    adventura. 
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Princeps  concessit  in  hyberna.     Dilabi  dicuntur  oius  copiae,  augeri 
vero  Albani  copias  luiruni  in  nioduni  et  recipi  rursus  urbes,  quje 
prius    sc    dediderunt    principi.      Ex    Germanis    principibus    multi 
omnera    adhibent    diligentiuni,    ne    quid    deirabatur     Hispanic* 
tyrannidi,    nimirum  ut  ipsu  tamlrm    ipsimet  adobruantur  et  nJMn 
divexentur   in  iniquitatis  sujc  recompensationem.  —  Berna  ad  me 
scribitur    pontiöcem    Romanum    satis    magnani    pecunia»    sumniam 
ad  executionem   concilii   (vide,  quid  moliatur  bestia)    postulasse  ab 
episcopo   Sedunensij  hutic  respondisse :  uon  audere  se  quicquam 
nou  consentiente  populo  contribuere;  at  populuru  indignissime  ferre, 
quod   ille    postulat,    et  nolle  quicquam  contribui.     Nota:  Ita  faciat 
et  episcopus   Curiensis,   si   quid  ab  ipso  fuerit  postulatum.    An 
vero  colligabimus  virgara  in  tergora  nostra?  —  Ich  acht,  es  werde 
blicht   by  üch  vit  darus  geredt,  das  min  berren  by  ettlicbem  irem 
volck   den    harnesch   besähen.     Dem   ist  aber  also :    man  halt  wol 
mencklichem  gebotten,  das  er  raitt  barnescb  und  geweer  gerii;: 
üb  ettf«  vnliele,  das  mau  gefasset  were;  doch  bat  man  niemanden 
den  barnescb  besähen  onet  in  der  graffscbafft  Kyburg;   dann  die 
dem  herren  schweren  sollen,    dem  nihven  vogt  j(uncker)    Hansen 
Luxen  Aescher.     Da  hat  man  das  volck  uff  4  platz  bescheiden, 
den  eyd  und  gehorsamme  zu  thün,   und  mitthinzü    ouch    mit  gwer 
und  barniesch  zu  kummen.     Das  ist  bescbächen  4  tag,  von  menUg 
biß   uff  hütt  zu   Clota,   zu  Alltorff,    Ober-Win(ter)thur  und 
Martelen,  und  habend  sich  funden  reißbarer,  wolgerüster  mannen 
von   5000  bili    in    die  sächlltusend,  gehorsamms,   willigs  volcks,  d.t 
man  sieb  nitt  halbs  teyls  versähen.     Gott  gab  friden,   das  wir  der 
weer   nüt   dörffind,   wir   ouch   uns   uff  Gottes  krafft   und   kein  vile 
verlassind.'1  Tiguri,   ultima  Octobris  1572. 
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338.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich.)     1572.    November  10. 

Nachrichten  aua  den  Niederlande«  uml  Deutschland,    Daa  fratucöaische  i 
Die  Vorginge  in  Italien. 

Er  hat  vor  acht  Tagen  einen  Brief  Müller    übergeben,  der 
ihn   einem   eigenen   an   Pontisella   beifügte,  —   In    Briefes 
Nürnberg  wird  berichtet:  „Aurangium  bonam  exercitus  parlem 
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diniisisse,  maiorein  duxisse  Ruremundam,  ut  inde  in  Hollandiam 
et  Selandiam  in  hyberna  concedat;  de  clade  accepta  niliil  dicitur. 
nterim  neacitur,  ubi  sit  comes  Ludevicus;  sunt  tarnen,  qui  arlir- 
liH-iit  funi  ex  veneno  hausto  lsetaüter  a*grotare.  Albanus  classem 
bene  instructam  raisit  occupatuni  Flissingam;  sed  coactus  est  re 
infecta  et  maximo  suo  damno  oppugnationem  iutermittere  et  redire. 
Dux  elector  Saxonice  nuper  rediit  a  rege  Danorum.  Dicun- 
r  foedus  percussisse  reges  Danorum,  Svecoruni,  principes  Ger- 
aiii,  et  iam  Saxo  in  suo  reditu  convocavit  omnes  magistros  equt- 
tum,  32  rittmeister.  Reliqui  etiam  principes  suos  lusfcrant  et  se 
appurare  dicuntur  ad  bellum,  si  forte  Saneta  Liga,  id  est  papa, 
Gallus,  Hispanus,  Itali  et  Germani  pnelati,  ipsis  bellum  in- 
ferre  et  concilium  Tri  den  t  in  um  (quod  moliri  dicuntur)  exequi 
voluerint.  Urbes  imperiales  aiunt  se  principibus  coniungere.  Hsec 
ex  Xorinberga  hodie  aecepi.  —  De  eo  autem  vehementer  dubito, 
num  Basilea,  Schaffhusia  et  Sangallum  renunciaturi  sint 
fcnderi  Gallico.  Hoc  tarnen  certum  est,  quod  militem  nulluni 
dabunt,  et  superioribus  diebus  responderunt  Claronenses  se  regi 
nolle  dare  militem.  Prudenter  ergo  in  bac  caussa  versare."  —  Er 
sendet  einen  Brief  von  Ruin  eil  a  zurück  und  bittet,  ja  den  Vor- 
gängen in  Italien  eifrig  nachzuforschen.  „Quodsi  expeditio  fiat, 
mature  indicetur  et  quidem  certo;  antea  quoque  dicebatur  fieri 
peditio;  missi  exploratores  reportarunt  plane  nihil  esse.  Quse 
eruntur  de  victoria  contra  Turcam(  opinor  ementita  esse^  audio 
Venetos  ita  se  armare  et  parare,  ut  verisimilius  sit  ipsos  aliquid 
amn«  accepisse."  10.  Novcmbris  1572. 

(P.  S.)  „Deus  uxorem  restituat  etc.  —  Ye  me  man  wirt  ver- 
bieten, ye  me  die  rättschen  gan  wirt.  So  habend  ir  gute  zugnüsse 
truckt  von  Rom  und  Meyland." 


339.  Ulrich  Campell  an  Buliinger.  si.  a. 

Cur.     1572.     November  24.  BD  386, 

s.  hw.nlie  dos  Rates  gegenüber  Gantner. 

Er  klagt,  dass  Möhr,  noch  mehr  aber  Gantner  ihnen  viel 
zu  schaffen  machen,  und  bittet  um  Rat  für  ihr  Verhalten.  „Qumn 
Joannes   Gantnerus,    de  quo  peculiariter  nunc  agam   (Joannes 
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Moorus  enim,  licet  nos  ubique  criminetur  et  ut  effrenis  belua  per 
omne  cnluninianiin  genus  in  nos  debachari  nunquam  cesset,  non 
multum  tarnen  adhuc  effecit  necdiuu  quicquam  publice  obtinuit  ut 
ille  alter),  anabaptisticos  et  manifeste  haereticos  errores  publice 
docuisset  atque  eos  com  in  tota  nostra  synodo  et  additis  in  synodum 
proceribus  summa  ope  defcndere  propuguareque,  inaxime  quod 
magistratus  officium  in  coercendis  beerelicis  attinet,  conatus  esset 
idque  pul  am  contra  confessionem  vestram  Tigurinam  suh  nostro 
etiam  nomine  editam,  quantumvis  nollet  videri,  imo  perfricta  frntl 
negare  auderet  se  quicquam  contra  illam  serere  (en  hominis  rersu- 
tiain  simul  et  impudentiam),  idque  una  cum  Micro  et  aliis  quil>:i- 
dam,  erroris  ibi  fuit  usque  adeo  efficaciter  convictus  et  synodo 
iudicante,  cuius  se  sententia?  sponte  subiecerat,  JUMltlD,  ut  ipse 
syoodi  sententia)  propria  manu  voluntarie  prompteque  tum,  iam 
ante  sesquiaunum  utique,  subscripserit  eamque  ita  semel  approba- 
verit,  a  nobis  nenipe  semel  tum  pei  functorie  in  scheda  consignatani. 
Quare  et  in  pcenam  a  concionandi  munere  ad  tempus  fuit  detur- 
batus  vel  eo  spoliatus,  post  eo  elapso  recipiendus  vel  porro  ei- 
ilinlendus,  prout  se  gereret;  qua)  etiam  sententia  non  a  Curiensi 
modo,  verum  etiam  a  toto  Rhaetorum  vel  Tri  um  Fcederum 
senatu  approbata  atque  tandem  rite  perscripta  appensis  sigillis 
roborata  fuit.  Quid  autem  ille?  Postmoduin  suüb  subscriptinüi- 
oblitus  atque  se  et  synodo  et  dominis  pariter  contemptis  oppouens 
concionari  omnibus  invitis  in  vico  quodam  pergit  conquerens  passim 
iniuriam  sibi  a  synodo  per  magnum  seelus  esse  factain,  qu«  in  » 
insontem  scilicet  ita  consuluisset  inique  et  per  sumniam  iniuriam 
egisset  ut  Iuda'i  in  Christum,  quura  praHerea  omnino  pnecise 
iam  sententia)  rite  perscripta*  ac  sigillis  munitie  etiam  subscr: 
quod  facere  iussus  ab  initio  in  synodo  receperat,  renueret.  Uud?, 
quum  sjepius  coram  amplissimo  huiua  urbis  senatu  simul  et  toti» 
Tribut  Ulis  Rhaetorum  Fcederibus  de  hoc  graviter  acriterque, 
ut  dignum  erat,  conquesti  non  semel  obtinuerimus,  ut  lata  senten- 
tia synodi  contirmaretur  et  magis  magisque  rata  baberetur,  atque 
prseterea  tale  senatusconsultora  quoque,  quo  sancitum  atque  decretiun 
fuit,  ut  ille  aut  sententia  subscriberet  aut,  si  renueret  id  facere, 
civitate  privatas  alio  migraret  sede  sua  extra  Ouriensis  territorii 
nnes  translata  etc.,  —  dum  ita  post  multa  eiusmodi  decreta  boua 
quidem    et   iusta,    sed    eadem   simul    (propter  eos,    qui,    quod  bene 
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inciunt,    negligenter    et    languide    exequuntur    atque    id    ijisi    sie 

nescio  quid  speetantes   ludibrio   babent  in  propriatn  tandem  liaud 

dubiam  perniciem)  elumbia  atque  inefficacia  nequicquam  expeetamus, 

ut   turbuleutus  perversusque  hoino  aliquando  in  ordinem  redigatur 

sieque   offendiculum   ac   dammini    ab   ipso  ecclesias   datum  tollatur: 

sece  animadvertimus  illum,  prresidio  utique  quopiam  oeculto  fretuia, 

indies  insolentiorem  pervicatioremque  evadere,  dum,  et  qui  iam  olim 

in  exilium  ob  breresim  relegati,  in  urbem  reversi  ibi  palam  ac  libere 

per  totara  restatem  vel  eo  etiam  amplius  habitant.    Qua  re  noa  moti 

mperioribus   diebus   corara  toto,  maiore  utique  qui  dicitur,   senatu 

ut    etiani   olim    semel  comparentes  etiaui  propter  severiorem  paulo 

diseiplinam  periculosis  bisce  teinporibus  obtinendam  iinpetrandatnqiu* 

ristinam  cantilenam,  cuius  dudum  iam  noa  satietas  ceperat,  aggBB- 

lire    atque   ita   veterera    querinioniam,    quantum   potuimus,    severe 

iriterque   instaurare   replicareque  uterque   cogimur.     Quid   multis 

loror?     Nobis  egrossis  tres,  qui  a  senatu  ad  illum  iam  olira  missi 

fuerant,  responsum  eins  non  abs  re,  sed  data  opera  ad  illud  tempus 

«lila  tu  in    haud   dubie  ibi  demum  indicant  aperiuntque:  neinpe  quod 

ille    scriptae    sententiac   subscribere   omnino   recuset,    duo   nimirum 

peculiariter   capita   iu   literis   sententiaj   eontenta   causatus,    quibus 

tarnen    anU-a    absque    ulla    exceptione    perinde    subscripserat}    sed 

quod  paratus  ait  synodi  fidei   confessioni   atque    etiam   Tigurina;, 

quie  nostra?  etiam  synodi  nomine  edita  sit  cuique  ipse  quoque  sub- 

scripserit,   prompte   subscribere   at(jue   iureiurando   etiam,    si   opus 

u-rit,    promittere    se    tali    confessioni    nunquam   contradicere    vellc 

-el    aliquid,   quod  illi  aversetur  et  cum  ea  pugnet,    tenere;   tantum 

liceat  sibi   non  ut  concionatori,   sed  ut  privato  atque    alicui    ex 

üvibus   euieunque   intra   urbis   önes   ac   cum  uxore  et  liberis  intra 

irivatos  parietes  vivere  atque  manere.    Id  quod  nimirum  hoc  astuto 

>nsilio   dicit  facitque,  ut,   quum  semper  clamarit  se  nunquam  ali- 

paid  Tigurinae  confessioni  adversum  doeuisse,  quod  tarnen  feoisse 

lanifeste    convictus   est,   vulgo  ita  se  rem  habere  persuadeat,  qui 

luid    Tigurina   confessio  contineat,  non  magis  novit  quam  asimis 

Ta  canere,   atque   ita,    modo    ne   manifestos   suos   errores  publice 

-etraetare  cogatur,  omnes  credant  nos  pr&vii  odii  invidia?que  affectibus 

luctos,  ut  passim  nos  nunc  cum  suis  traducit  convieiisque  proscindit, 

iustos   sibi   iusto   iniuriam   fecisse   atque   hoc   modo,    qui   ab   ipso 

»dueti    sunt   in  errore,    ita   se  rem   habere  putantes  magis  contir- 
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mentur,  et  qui  dubitabant,  magis  itideiu  dubitent,  ut  ita.  quod  agit, 
nou  secus  sit,  atque  si  für  aliquis  deprebensus  et  furti  manifeiU 
convictus  hincque  a  magistratu  capitis  damnatus  tarn  temerana- 
sit,  ut  prominens  quam  sanctissime  se  nunqua.ni  in  posterum  funin 
velle  audeat  flagitare,  ut  über  dimittatur,  qui  tarnen  interroganii. 
nutn  fateatur  se  fuisso  furatum,  id  con6teri  recuset,  imo  etiam  lieget, 
ut  nempe  sie  magistratum  iniquitatis  insiniulet  omnesque  vulgo  cre- 
dant  sibi  insonti  ab  illo  iniuriam  fieri.  An  talis  venia  dignus  esset, 
aut  putasne,  quod  pfadtPl  iustusque  magistratus  eiusmodi  hominem 
esset  liberum  diraissurus?  Atturaen  magistratus  noster  vel  senatu?, 
nonuultis  niinirum  in  illo  iam  ante  cum  illo  composito  omnia  agenU- 
Imis,  pterisque  vero  rudibus  utique  ex  simplicitate  errantibus  remque 
non  intelligentibus,  Gantneri  responso  ex  tribus  illis  destin&ti* 
audito  illud  cum  adiuneta  petitione  ut  bonum  et  sibi  satisfaciens 
admittendum  approbamlumque  censuit  non  curans  cogitansque, 
quantopere  id  cum  synodi  sententia  a  se  quoque  civitatis  ans 
sigillo  approbata  etc.  pugnaret.  Ubi,  etiamsi  consules  a  nobis  ad- 
nmniti  rogatique  essent,  ut  nobis  prius  non  auditis  tale  responsum 
illi  nou  redderent,  tarnen,  qui  in  senatu  ei  favent,  tantum  potuerant, 
ut  doniino  Willio  consule  absente,  quippe  dum  tali  Kbxtoram 
consessui  in  nundinis  nunc  necessario  pnesideret,  urbis  senatu* 
sub  nescio  quo  pnetextu  cogeretur  ac  responsum  semel  deeretum 
Gantnero  ibi  altero  consule  quantumvis  reclamante  redderetur 
Ubi  quum  nos  cum  aliquot  concionatoribus  forte  fortuna  et  buiuv 
rei  penitus  ignari  intervenientes,  quid  actum  esset,  aeeepissemu* 
et  nobis  conquerentibus,  quod  id  nobis  non  auditis  factum  esset, 
Gantnerus,  quo  planum  omnibus  faceret,  quid  animi  babeat  atf* 
quo  consilio  euneta  agat,  in  verborum  altercatione  oborta  magna 
voce  damavit  tota  bominum  turba  in  ipsa  curia  vel  empo 
domo  circumsistente  audiente,  quod  synodus  indieta  causa  ipsum 
insontem  et  contra  ius  et  fas  damnasset  etc.  Vide,  an  id  nobis 
iniuria  doleat;  verum  uiaxiino  omnium  dolet,  quod,  quorum  instar 
munitissiinjB  arcis  firroitate  h'deque  nitebamur,  ii  imprimis,  utapparet, 
fallant.  Verum  ineptus  sum,  qui  tot  verbisciimintelligentissimoagao.1' 

Cur  ius,  die  24.  Novembris   157. 
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340.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  *.  k.  z 

Cur.     1572.     November  24. 

iiiui    Cunpells   Slcilunj,'   ^^emilier   Gantner  und  dessen  Umtriebe.     Ritte 
um  ftttlltflgerB   Rat  für  ilir  weiteres  Verhalten. 

Mit  Rücksicht  auf  Cainpells  eingehendes  Schreiben  kann  er 
sich  kurz  fassen.  „Non  vituperamus,  quod  Gantnerus  Tigurinam 
confessionem  amplexari  videatur,  contra  quam  ne  ante  synodum 
disputatricera  commisisse  aliquid  voluit  haberi.  Aegre  autem  ferimus, 
quod  contra  sententiam,  literas,  sigilla,  conventa  a  senatu  nostro 
absolvitur,  qui  pauciores  senatui  quam  synodo  vigilias  creavit,  post- 
liabito  scandalo,  quod  ille  invexit  quodque  ceu  mortiferum  spieulum 
animis  hominum  persuasis  adhuc  inluerescit,  pcenitentia  et  recon- 
c-iliatione  conspicua  non  eluitur.  Persuasit  homo  arrogantissimus 
pene  omnibus  se  Tiguri  nuper  fuisse,  ubi  vestris  consiliis  iin- 
ploratis  responsum  acceperit  satis  esse,  si  Tiguri  na'  confessioni 
subscripserit.  Unde,  quod  dudum  augurabar,  sequitur  nos  odio 
ringi  mero  et  nolle  nobis  satisfieri  esseque  vobis  omtiibus  acerbiores 
etc.  Si  ergo  hoc  satis  est  ac  flocci  interim  pendendum,  quod 
antecesserit,  nee  ita  agendum  sit,  ut  ad  tollenda  scandala  et  sus- 
piciones  insoutibus  inieetas  eruendas  clara  revocatione  et  poenitentia 
discrimen  veritatis  et  niendacii  ponatur,  non  video,  non  inquam 
video,  quid  in  his  partibus  sim  utihs;  malo  inglorius  in  angulo 
aliquo  delitescere  etc.  Rogamus  tuam  amplitudinem,  ut,  quid  cum 
insano  Gantnero  egeritis,  nos  quantprimum  certiores  faciatis. 
Satis  mihi  iampridem  hsec  declarasti;  interim  vestro  patrocinio 
cum  ille  turpissime  abutatur,  cupimus  ea  de  re  informari  luculen- 
tius.     Aut   enim   impium   hoc    senatusconsultum   irritum    habebunt, 

mt  concionandi  munere  interdictuni  nobis  erit.  Puto  autem  htec 
Deum  moderari,  ut  manifestentur  interim  oeculti  quidam  hsereti- 
>rum  fautores,  quorum  operam  prodease  nobis  antea  putabamus ; 
iter  hos  P(ontisellam)  non  immerito  numero,  qui  unicum   Gant- 

icrum  pluris  facit  quam  reliquos  fratres  omnes,  quorum  nutlus 
-tt  qui  Gantnerum  eruditione  aut  non  superet  aut  exsequet. 
Quid  autem  P(ontisellam)  urgeat  aut  moveat,  qui  reliquis  stupi- 
dioribus   schola    esse   debebat,    divinare    non    est    difticile.     Verum 

:ertum    est,    quod   proverbio    dicitur:    Cum    claudis    subclaudican1 

iisces.     Si    Müllerus  de  Gantneri  negocio  ex  arbitrio  et  relatu 

Quellen  rar  Schweizer  Qejehlcble.  XXV.  25 
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P(ontisella?)  aliquid  narravit,  certe  imprwlenter  hoc  fecit,  liquide 
quoinodo  res  tota  se  habeat,  plane  ignorat  ...  — ■  Detegitur  proditio 
quiedam    Rh(etiensis),   de  qua  alias." 

1572,  24.  Novembris.   Curia 


B  II  342.  683. 


341.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich.)     1572.     November  28. 

Nachrichten  über  den  Türken  krieg,  ans  den   Niederlande!]   und   Frankreich, 
kommende  Tagaalaung.     Antwort   der   Glarner  auf  die  franaösiacbe  Werbt 

TnrI  il.s  .hihaniir.-i  Wolf.      Ftitle   lim  eint-  St. u.r   für  {Nichtige  Knin/.nsi-ii.      Afltwu 

huF  die  Briefe  K^iis  und  GajDpaDs.    Johann  Baptist  Müller. 

Er  dankt  für  den  übersandten  Bericht  von  Lentulus  über 
den  Türken  krieg.  „Nam  libenter  didici,  qu®  vera  sunt  de  illa 
expeditione  Liga?  Saucta",  ut  vocant,  de  quibus  multi  multa  sparse« 
runt  mendacia  prodigiosa.  Nunc  vero  ex  illis  apparet  illos  niaximis 
impensis  nihil  effecisse  memoratu  dignum;  coacti  sunt  t&mlem 
Turca  Methone  raanente  ipsi  redire  rebus  infectis  donium.  Ex 
Augusta  Vindelicorum  scribitur  nulluni  ante  hunc  Turcarum 
imperatorera  terra  et  inari  se  apparavisso  validins  etc.  Qui  ergo 
vixerint,  futuro  anno  audient  mirabilia  et  experientur,  vereor,  bor 
remla.  Dominus  misereatur  nostri.  —  Innu  Niderland  ga<lt  BS, 
wie  ich  zületst  geschriben ;  siderhar  Lab  ich  nüt  anders,  onet  Im 
der  hertzog  von  Hollstein,  der  dem  Albano  zuzogen,  wil  bezallt 
sin  oder  tröwt  imiu.  —  Man  schript,  weiß  ich,  wie  war  e»  ist, 
das  der  könig  für  Roschella  ziehe  20  000  starck  mitt  starekem 
geachütz,  wolle  die  statt  in  grund  zerstören.  Man  sagt  ouch  (das 
ich  doch  nitt  gloub),  graff  Montgomeri  habe  daryn  tiilOO  Engel- 
lender  gefürt.  Das  ist  aber  gewüß,  das,  die  darinn  sind, 
nitt  wenig  Franzosen,  sich  entschlossen,  diewyl  sy  doch  sterben 
müssind,  wöllind  sy  mitt  gewerter  band  sterben.  Der  könig  hat 
sy  lassen  uff  gnad  uflurdem.  Habend  sy  geantwortet:  sy  könmnd 
sich  keiner  gnad  versähen,  diewyl  der  könig  handle  so  grewenlicb, 
wie  er  handle.  Darurnb  habind  sy  sich  an  Gott  ergäben.  Wölteiid 
gern  sich  alls  gehorsamme  erzeigen,  wenn  mau  friden,  truw  und 
glouben  hiellte;  so  aber  das  an  allen  orten  gefalt,  könnend  sy  leyder 
nitt  hoffen,  das  man  üzid  ouch  an  inen  hallte.  —  Der  könig  hat 
lassen   uUgau   ein   schryben,    in    dem   er   sin   mord  ferwt   und  ent- 
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schuldiget;  daran  ist  gelegt  aller  tlyß  und  kunst,  quia  morbidus 
sermo  pigmenta  requirit,  veritatis  oratio  simplex  etc.  Und  zücht 
an  alles,  was  von  10  jaren  sieb  erlouffen  bat,  sagt,  wie  admiral 
ein  conspiration  wider  inn  gemachet,  darum h  er  inn  und  die  sinen 
straaÜen  müssen,  das  doch  dem  allem  zuwider  ist,  was  er  hievor 
an  guberuator  zu  Lyon  gesebriben  hat,  oueh  Zürych  und  Bern 
in  offnem  radt  fürtragen  lassen.  Die  gesehrifft  ist  französisch  und 
truckt  und  so  ansächlich  gemacht,  das,  wer  den  schelmen  nit  weist, 
der  darunder  stäckt,  lichtlich  mag  verfärt  werden.  —  So  ist  7.  Decenibris 
ein  allgemeiner  eydgnossischer  tag  beschriben  gen  Baden.  Da, 
bfig  ich,  wöllind  die  7  Ort  erfaren,  weß  sy  sich  zu  den 
St.tt'ii  versähen  göllind,  und  acht  wol,  der  Franzoü  werde  dar 
kuinmen  und  mitt  obermeltem  sehryben  oder  Verantwortung  vilen 
die  ougen  verkleiben  und  dann  knächt  begären,  mitt.  denen  er  zü- 
mol  erwürge,  was  noch  läpt.  Gott  köme  den  sinen  zu  hilff  und 
gesteile  die  verlognen  zungen  und  zerstöre  die  radtschleg  der  blut- 
dürstigen. Bittend  Gott,  das  er  das  gut  fürdere  und  alles  böses 
hindere.  —  Es  habend  die  von  Glaris  verganges  montags  (24.  Novem- 
bris)  ein  lantzgemeind  dorumb  gehept,  das  inen  der  könig  an- 
gemutet, sy  wöllind  imm  sagen,  ob  sy  imm  knächt  nach  vermög 
der  einigung  lassen  wöllind  oder  nitt,  und  sind  eins  worden,  imm 
zu  schryben  und  antworten:  die  Vereinigung  wöllind  sy  imm  hallten 
gägen  frömbd  volck,  aber  gägen  den  sinen  und  glöubigen  nitt;  wo 
imm  das  nitt  gefalle,  wöllind  sy  für  ein  dienst  haben,  wenn  er 
inen  die  Vereinigung  heruß  gäbe  etc.  Semliche  antwort  wirt  ruhen 
und  andere  Ort  übel  in  die  ougen  brennen.  Gott  gäbe  bestand; 
dann  sy  daruff  zu  ziehen  zum  könig  verbotten  habend  by  Hb,  eer 
und  gut,  und  wirt  in  allen  kylchen  verkündt  werden.  —  Unser 
herr  und  Gott  hatt  diser  zyt  uns  hie  ein  fast  grossen  schaden  zu- 
gefügt, das  wir  bossers  nitt  wertt  sind;  dann  er  durch  den  todt 
von  uns  genommen  hat  min  früntlichen,  lieben  Herren  Schwager, 
h(erren)  Johans  Wolffen,  pfarrern  zum  Frowenmünster.  Der 
was  ein  verständiger,  wyser,  bescheidner,  frommer,  fast  gelerter, 
fridlicher  und  fast  früntlicher  man.  Wir  habend  einaudren  fast 
lieb  gehept;  noch  muß  es  geschiden  sin,  und  handlet  Gott  mitt 
mir,  daz  ich  all  mine  liebe,  trtiwe  lüth  überläbeu  und  ich  imer- 
dar  im  karren  in  der  dornhurst  stecken  muß.  Dominus  liberet  et 
me  pro  sanetissima  et  optima  eius  voluntate!     Non  enim  refragor, 
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si  porro  ipsi  in  ecclesia  utilis  esse  possim.  Saltem  servet  ille  nie 
et  benedicat  meis  laboribus.  Wie  hab  ich  doch  so  vil  herrlicher 
lüthen  überläpt:  Leoneiu,  Pellieanum,  Bibliandrum,  Megan- 
drum,  Otthonem,  Gessnerum,  Märtyrern  et  nonnullos  alios; 
quiu  iuio  nullus  amplius  vivit,  qui  vixit  et  ecclesia*  inservivit,  dam 
ego  vocarer  a  Domino  ante  annos  50.  Spero  itaque  et  in  propin- 
quo  esse  vocationem  ineam  ad  regnum  codeste.  Faciat  tarnen 
Dominus,  quod  bonuni  est  in  oculis  eius  etc.  —  Vil  arms  volcks  ist 
endrunnen  uli  Franckrych  gen  Genff  und  in  der  Berner 
nüw  gewünnen  landt.  So  ferr  rych  lüth  by  üch  in  Piindten  werend, 
die  inen  ettwas  stüwron  wöltend,  die  nackend  und  bloß,  arm 
und  dürfftig  sind,  thiitend  sy  ein  gilt  werck,  und  so  ir  mir 
was  schicktind,  wölte  ich's  durch  Bern  verschaffen  trüwlieh.  Die 
von  Bern  habend  inen  ein  collectam  gehallten,  die  zimlich  gi'it 
worden  etc.  Und  zwyfflen  nitt,  wenn  es  hie  anzogen,  werde  man 
ouch  (nach  vernmgen  thün;  dann  sunst  jetzund  min  herren  häfftig 
mitt  der  niiwen  Ordnung  der  armen  beschwert  Bind,  und  gadt  ein 
groß  giUt  uff.     Dominus  memor  sit  nostri!" 

28.  Novembris  festiuantissime,  1572. 

IMe    Simmlcrsammlmip    zieht    zu    diesem    Brief    als   Postskript.'  n... 
beiden  folgenden   lihii.r: 

si.  A   z.  Nachdem   Bullinger    schon   den  Brief  geschlossen,  ist  ihm 

Elf  441,  705.  durch  Meister  Jakob  G-eßner  der  Brief  Eglis  vom  24.  November 
zugestellt  worden,  „und  ninipt  mich  wunder,  das  ir  mir  arbeit 
widerumb  zugestattend  mitt  dem  unriiwigen  mann  G-antbnero. 
Ich  hab  üch  doch  hievor  bericht,  wie  er  by  mir  gsin  und  vil  an- 
zogen, ich  aber  mitt  imm  weder  umb  vil  noch  wenig,  wie  er  selb* 
wol  weist,  ynlassen  wollen,  sunder  den  entlichen  bescheid  gäben, 
sin  sach  sye  verhandlet  und  usgemachet,  wie  ich  wol  und  grünt- 
lieh  wüsse,  vor  den  ersammen  und  wysen  herren  burgermeistei 
und  radt  der  statt  Chur,  die  ich  darfür  habe,  das  sy  imm  wetlei 
zu  kurtz  noch  zu  lang  gethan,  insonders  so  all  sin  sach  da  gnug- 
sam  verhört  und  erdüret.  Darby  lasse  ich  die  sach  beruwen  und 
werde  mich  kein  wägs  ßinen  halben  (das  mir  ouch  nitt  gebürei 
ynlaßen,  werde  imm  ouch  kein  geschrifft  oder  fürgeschrifft  (die  er 
an  mich  begärt)  nitt  gäben.  Wenn  er  so  gar  an  unser  coufeiiion 
sye,   wie   er   sag,    und   sich   aller   dingen   uffrächt   und    one  falsch 
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wüße,  möge  er  sömlichs  wol  den  brüdem  anzeigen  und  nitt  eins 
reden,  das  ander  thün  etc.  Das  ist  die  summa,  die  icli  mitt  iinm 
gehandlet,  und  wirt  er  ouch  anders  nitt  von  mir  mitt  warheit  sagen 
können.  Darby  laß  ich's  blyben.  Der  gut,  fromm  Joannes 
Müllerus  hat  sinen  halben  nie  kein  wort  weder  güts  noch  böses 
mitt  mir  geredt;  ist  von  hinnen  zogen.  Gott  gäbe  imm  ein  gliik- 
haffte  reyß.  Das  schryb  ich  in  yl,  ziiin  teyt  mitt  Unwillen;  dann 
ich  mitt  schryben  gemüdet  were,  zudem  ich  sust  nitt  stark  bin  .  .  . 
Datum  ut  in  uteri s." 

„S.  Cum  etiam  haue  meam  epistolam  obsignassem,  en  mittit  *t.  A.  '/.. 
ad  nie  D.  Hallerus  D.  Campelli  satis  longam  epistolam  de  caussa  F"  441-  ^6- 
illa  vestra  cum  Gantnero  petens  meum  consilium.  Quid  vero 
consulerom  aliud,  quam  ut  vos  rursus  amplissiruum  senatum  acce- 
datis  et  demonstretis  facta  Gantneri  non  congruere  cum  pactis, 
postulare  vero,  ut  decretis  olim  conditis  non  contraria  statuantur, 
nisi  malint  anabaptismum  evertere  et  ecclesiam  et  rempublicam. 
Saluta  D,  Campe  11  um.  Totus  sum  vester;  ergo  si  qua  re  vobis 
prodesse  possum,  pnesto  sum,     Festinanter." 


342.  Buninger  an  Tobias  Egli.  Bt  a.  z. 

rt  .    ■    »        iC-^      -™  ,        *A  Ell  342,  679. 

Zürich.     157y,     .Dezember  19. 

Bitte,  eine  Kollekte  für  die  geftciitdtea  Franzosen  ?.w  veranstalten. 

„Es  ist  hie  erschinnen  diser  wuchen  mitt  sinen  credentzbrieffen 
ein  gesandter  dispersarum  Gallicarum  ecclesiarum  oder  der  armen 
Christen,  so  uß  der  schwerren  durchächtung  uß  Franckrych  end- 
runnen  sind,  alles  hinder  inen  gelassen,  arm  und  bloß  sind,  zum 
teyl  aber  zu  Gen  ff,  zum  teyl  in  Bernpiet  uffgenommen  sind, 
und  hat  supliciert  umb  ein  stür  an  ir  grosse  nodturfft  und  arraüt. 
Das  habend  wir  tragen  für  unser  gnedig  herren  verganges  mitt- 
wuchens,  die  uns  ein  früntlichc,  gute  antwort  gäben.  Die  statt 
und  land  Bern  habend  inen  ob  1000  krönen  gestüwrt,  und  bin 
ich  dorum  angesträngt,  das  ich  ouch  by  üch  anhallte.  Dorum 
schriben  ich  jetzund  an  üch  und  D.  Campell  um  als  die  fiir- 
nenieu  diener  und  bitten  von  der  armen  lüthen  wägen,  das  ir  ouch 
üwer   bestes   by   hablichen,   rychen   lüthen   thflgind,    sy  vermanind, 


daß  ey  oucli  ir  ryche  und  miUte  handtreychung  in  diser  nodt 
tbügind."  Er  bittet  im  Namen  aller  Amtsbrüder,  das  Beste  zutun. 
„So  ir  dann  ettwas  zamen  samlend  und  ir'*  nitt  selbs  versorgen 
könnend  und  ir  mir's  zuschickend,  wil  ich's  h(erren)  seckelmeister 
Manuel  zii  Bernn  züfertiircn  ußziiteylen." 

Zürych.    19.  Decembris   1572. 


8t  b.  z.  343.  Tobias  Egli  an  Heinrich  Bullinger. 

NKF6a'74"  Cur.     1572.     Dezember  30. 

Dank  für  die  Antwort  wegen  Gnntners.  Ergebnis  der  Kollekte  in  Chur  Bemühuiiü 
um  eine  i'farrslelle  für  nthmar  Caspar.  Haltung  der  XI II  Orte gegenttber  Frank- 
reich. Beitritt  der  V  Orte  zur  heiligen  Liga.  Hedeutsame  Aeusserungen  des 
Hischofs  von  Como  und  anderer  Altgläubiger.  Drohender  Konflikt  mit  Oester- 
ri'irh  wegen  der  Herrschaft  H.iz.uns 

Bisher  ohne  sicheren  Boten  gibt  er  diesen  Brief  Martin  Kubier 
mit  und  bittet  um  Verzeihung,  „daß  wir  den  mühseligen  giftigen 
handel  Gantneri  nothbalben  wider  bey  euch  anziehen  müßen; 
dan  sein  anhang  allenthalben  fürgeben,  die  Tigurinos  h. 
auf  seiner  seilen ;  da  wir  wol  gewußt,  daß  dem  nit  also,  aber  doeL 
gar  gernen  gehebt  eüwere  andere  antwort,  die  uns  bald  an  seinem 
orth  und  seiner  zeit  dienstlich  wird  sein,  des  menschen  eitele  Ver- 
blendung an  tag  zu  leggen  etc.  —  Joytav  sive  collectani  pro  eiteris 
fratribus  factam  idem  afferet  Koblerus.  Man  muß  diß  zeit  ver- 
gut  haben,  da  der  gmein  man  der  oberkeit  sonst  auch  alte  and 
neuwe  sturen  geben  muß  und  gar  strenge  theüre  ist.  Dise  summa, 
120  gülden,  ist  mit  etwas  zusatz  meiner  gnädigen  herren  von  armen 
und  reichen  in  templis  nostris  bey  den  thüren  aufgehebt  worden. 
Begehrend  und  bittend  mein  gnädige  herren,  wie  sie  dan,  ft&tt 
gar  kurtz,  selbs  an  euch  schreibend,  ihr  wollend  umb  so  vil  rai' 
ihnen  bemühet  sein,  und  's  eüwerem  letsten  schreiben  nach  gen 
Bern  verfertigen.  Hierzwüschend  wollend  wir  auch  bey  anderen 
kirchen  und  hochen  gerichten  anhalten,  damit  etwas  hinzüfalle  und 
man  zum  minsten  den  willen  gespüre;  dan  Chur  ist  nur  ein  gricht; 
wen  jedes  gricht  so  vil  stürte,  wurde  es  der  Berneren  summ  weit 
übertreffen.  At  animum  Deus  respicit,  et  qui  cito  dat.  bis  dftt; 
ideo  primi  nos  esse  voluimus;  sed  et  gratos  eos  esse  decet,  qui 
hisce  fruuntur.  —   Othmaro   Casparli  hab  ich  umb  ein  plnuul 
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zti  St.  Peter  itin  Schanvik  geworbeD,  die  vor  Gantnerus  ver- 
sehen. Aber  die  puren  habend  mir  noch  kein  antwort  geben; 
wart  deren  alle  tag;  sobald  sie  kommend,  wil  ich  mit  verbüetung 
mich  gar  nüt  säumen.  Sonsten  wüßte  jetzniahlen  wenig  guts; 
dan  die  huren  merktend  darum  wie  ein  metzger  umb  ein  kalb.  — 
Boy  uns  seh reyend  die  leüth,  die  13  Orth  (laut  der  brieffen,  dero 
copey  ich  euch  gern  schiken)  treibiud  gmeiu  3  Pünnt,  daß  sie 
bey  der  Vereinigung  verharrind  und  lu-rrn  Peter  von  Grantry 
nit  verstehind;  aber  man  murret  vast,  und  nimbt  mengen  wunder. 
wie  es  komme,  daß  die  Evangelici  Cantones  andere  dahin 
weisind,  darinn  sie  doch  nit  sind.  Ich  weiß  aber  wol,  wie  es  zu- 
gaht,  wo  das  meer  überhand  nimbt,  welchem  nach  man  im  nammen 
der  13  Orthen  hernach  ausschreibt,  wen  schon  fromme  leüth  nit 
darein  verwilliget.  Nach  bringt  es  gar  vit,  dieweil  diser  brieff 
im  nammen  aller  19  Orthen  auff  unser  gmeinden  ußgschriben 
wirdt,  daß  hiervon  nit  die  mindsten  anlaß  nemmend  zu  radan.3 
,Sönd  ihr,  die  von  Zürich  und  Bern  wollend  auch,  daß  wir  dem 
könig  haltind,  welches  sie  nit  thun  wurdend,  wan  der  könig 
schiddig  were  und  es  so  übel  ergangen  wen-,  wie  in  an 's  machet.' 
Man  Bagt  auch  hier  gar  vil  darvon,  wie  bey  euch  darinnen  dem 
herin  g(esandten)  Bellievre  so  große  ehr  augethau  werde.  — 
Amman  Lussi,  equestris  pontificis  creatura,  ist  auf  Rom  zu 
per  Mediolanum  und  (wie  D.  D.  Ruineil  zu  uns  schreibt)  gibt 
für,  er  wolle  drum  dahin,  daß  sich  5  Pagici  auch  in  S(anctam) 
liigam  illam  contra  Turcam  begeben  wöllind,  aber  etc.  —  Die 
gmeind  zu  Sonders  hat  zween  man  außerweit  und  zum  biseboff 
gen  Oh  um  abgefertigt,  ihn  zu  bitten,  daß  er  iemc  zinß  oder 
zehenden  laut  der  investitur  von  ihnen  nehmen  wolle,  wie  vor  von 
Boccariis;  sie  wöllind  ihm  kein  abbruch  thun  in  dem.  so  ihm 
gehört.  Respondit,  er  wolle  doch  nüt  brechen,')  so  im  Ooncitio  zu 
Trient  beschießen  etc.,  und  es  seye  nach  umb  eine  klein«-  /.<it  in 
thun.  —  Bey  uns  zu  hoff  ist  ein  pfaff;  der  ist  's  prioris  episcopi 
Thoma  brtteder.  Der  hat  da  oben  gegen  einem  unserer  berreu 
geredt:  ,Wie  wer's  aber,  wan  ihr  unseren  glauben  müßte  ml  anemmenV 
Nun  laßend  nur  allein  die  Oateren  harkommen.'  Als  die  3  comissare 
im  Veltlin  der  angelegten  verrätherey  nachfragen  wollen,  sind  sie 
schon  vorhin  gewarnet  worden,  und  habend  dise  mord  auf  WtSktM 
und  kinder  gelegt,  als  ob  es  ein  gaßenmäbr  gewesen,    da  man  nüt 
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weiter  angehalten.  Docli  ist  ein  ruünch  citirt  worden  auf  jetzt- 
künfftigen  pnndtstag,  der  auf  den  11.  Januarii  gefalt  und  ein  sehr 
großer,  BSrttwigef  pundtstag  werden  wird,  da  wir,  förcht  ich,  wenig 
frölichs  vernemmen  werdind;  dan  die  3  baüpter,  under  denen  im 
Wille  einer  gewesen,  wider  von  Insbrugk  vom  landtsfürsten 
heimkommen,  mit  antwort,  er  wolle  zu  Raziins  anf  seiner  her- 
schaft't  des  Rhetiensis  filium  haben  20  jähr  nach  am  vatters 
tod,  wio  der  brieff  vermöge.  So  wollend  die  bauren  das  nit  leiden; 
vermeinend,  wan  sie  den  pfandschillig  erliggind,  solle  das  ander  gut 
.•dies  an  costen  fallen,  der  sich  von  seinen  wegen  ufferloffen,  und 
wollend  kurtzum  keine  Plantigen  zum  herren  haben.  Ich  forcht, 
das  gloch  werde  noch  mit  größerem  Jammer  zalt  werden.  Dann 
gewüß  ist  es  und  ohne  allen  zweifiel,  das  10,000  oder  wolsobald 
12,000  Spanier  liggend  um  Chum  und  Mailand  und  hyber- 
nierend  da,  suh  praetextu,  als  ob  sie  gegen  frühling  ins  Niderland 
ziehen  wollind.  Die  bulla  ist  noch  nit  gedämpfl't.  Man  sorget  Ine, 
die  f(ändli)  müsind  wider  aufbrechen.  Gott  sende  friden  und 
gestille  alle  uurüwige  hertzen." 

Anni  1572  penultimo  die,  Curi;i\ 
')  Dodeutlieb,  vielleicht  ancb  «Imtottön"  zu  lesen. 


N  '■  344.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

V.  It  342.  700.  Z  ü  r  i  c  h.)      1573.     Jon  um-  % 

Antwort  ml  den  rorangehenuan  Brief 
Glückwunsch  zum  neuen  Jahr  für  Egli,  seine  Famüie  und 
die  Freunde.  Bullinger  hat  durch  Kobler  die  Steuer  der  Stadt 
Cur,  128  fluiden,  erhalten  und  dem  Bürgermeister  und  Rat  m 
Cur  dafür  gedankt.  „Mögend  ir  neißwas  me  ußbringeu.  doch 
nun  by  rychen,  wolhabeuden  lüthen,  so  thünt's;  alioqui  nettM 
inopes  onerari.  —  Mitt  Ganthuers  handel,  das  ich  üch  ettwas 
ungedultigers  geantwortet,  lassend  üch  nilt  irren.  Ich  hatt  nitt 
gern,  das  er  solt  so  richtig  fürgäben  haben,  alls  ob  ich  siner  parth 
wäre  und  das  ich  imm  in  siner  sach  solt  gelugget  haben,  da  ich 
doch  allwäg  gesagt,  ich  laß  es  daby  blyben,  das  ein  crsannue 
oberkeit  gemacht;  sye  er  unser  confession,  wartich  solle  Bf 
mitt  üch  vertragen  und  sin  gute  meynung  anzeygen  etc.  Tbünd 
rächt  mitt   Otthmaren   Casparn    das  best  und   lassend   uns.  so 
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müglich,  ein  antwort  wüssen.  —  Mich  wil  duucken,  das  es 
juitt  dem  brieff  der  13  Orten  gangen,  wie  ir  selbs  schribend. 
ist  sunst  gewüß,  das  weder  min  herren  Ziirycb  noch  Bern 
er  vereynigung  nitt  sind  und  sich  bilihar  deren  nüt  angenommen 
So  bah  ich  üch  hievor  geschriben,  das  ich  nitt  gedäncken 
e,  das  Basel  und  Schaffhusen  (die  doch  diser  zyt  die 
icht  dem  Franzosen  abgeschlagen)  die  vereyniguug  werdint 
iin  gäben;  dorum  söllind  ir  ouch  imm  selben  bandet  fürsichtig 
en  etc.  —  Der  Bellievre  ist  hie  nitt  gesin,  das  man  imm  neiß- 
n  groß  eer  oder  uueer  angethan.  Zu  Baden  aber  ist  er  gesin 
i  hat  ein  langen  fürtrag  vor  den  Eydgnossen  than;  der  hallt 
l  in  8  bletter.  Das  ist  wunder,  wie  er  seh  wetzt  und  den  könig 
•huldiget  und  alle  schuld  uff  den  h(erren)  admiral  selig  triebt, 
anklagt  alls  den  grösten  bößwicht  uff  erden.  Züget  hoch,  das 
die  ding  gesähen  und  gehört,  die  er  furtrag,  und  man  solle  imm 
ben,  alls  der  den  Eydgnossen  bißbar  allwäg  die  warlirit 
üben.  In  summa:  er  hat  die  Ort  verbitteret,  und  sind  aber 
t  lüth  gut  anzuklagen,  könnend  sich  nitt  verantworten.  Darzil  ist 
alles  ein  geschwind  geschwätz  und  gar  der  warheit  zuwider. 
n  schon  der  admiral  schuld  hätte,  das  aber  och  nitt  ist,  und 
wüß  frid  und  gleit  an  imm  gebrochen,  gwal.lt  und  nitt  rächt 
tt  imm  gebrucht,  was  habend  durch  alles  Franckrych  so  vil 
send  unschuldig  kind,  wib  und  man  verdient,  das  sy  so  jämmerlich 
nort?  Do  aber  Cain  anzogen  ward  des  mords  sius  brnders  und 
u  verantworten  widerstund  und  stoltzcn  bescheid  gab,  hört 
:  ,Vox  sanguinis  fratris  tui  clamat  de  terra  in  coelum'.  Das  ist 
rtz  der  bescheid  uff  die  betruglicbe  rhetorica.  Es  hat  sunst 
ch  einer  geschriben  ein  gifftig  bflchli,  D.  Petrus  Carpenterius, 
rinn  aller  ungliinpff  uff  den  admiral  und  glöubige  gelegt  wirt. 
i<l  ist  die  sag,  Bellievre  wer(de)  daharkummen  und  von  dannen 
'  Chur,  an  denen  enden  sine  blawen  änten  ouch  lassen  ußfliegen. 
er  mich  berafft,  als  er  mir  ein  verwornen  thannt  von  Baden 
schriben,  wirt  ich  kurtz  antworten:  Der  könig  und  die  sinen 
ben  gehandlet,  darab  alle  erbern  ein  grewel,  alle  posteritas  ein 
usen    haben   und  Gott   sin  raach  7,ü  siner  zyt  werde  gan  lassen, 

^ solle    er  sich  hüten,    das  er  sich  mitt    den   froraen   nitt   ouch 
usse   schuld    vor  Gott   ynfürre   etc.      Wirt   tan  daruff  hocken 
;sen.  —  Diewyl  dann  so  vil  Hispanier  in  Italia  und  Meyland 


ligend,  ist  es  nodtwendig,  das  üwer  herren  dabin  gute  kundtschafft 
und  späch  luachind.  —  Das  tröwen  ist  der  lüthen  gemein;  hau 
aber  nüt  geschadet,  wenn  man  den  pfaffen  gevraget.  worumb  er 
geredt,  man  solle  die  Ostern  lassen  harkummen.  Min  radt  wt-re, 
das  man  sich,  so  vi!  yenen  müglich,  mitt  Retzüntz  nitt  hätte 
tindtlich  wider  Ferdinandum  yngelassen;  man  hätte  bald  me 
verloren  dann  gewunnen.  Und  diewyl  der  unrüwig  groü  pundtstag 
vorbanden,  so  achrygend  ir  stäts  uflF  einikeit  und  friden.  Man  hat 
sonst  gnüg  uff  der  scbufflen.  Lassend  mäch  wüssen,  wie  es  nff 
dem  pundtstag  gangen.  Zii  anderer  zyt  scbrib  ich  üch  me;  jete- 
und  kan  ich  nitt  me."  2«   lanuarii,  anno  1573. 


Sl  A-  z*  345.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

LH  377,  2556. 

(Cur.)     1573,     Januar  5. 

Verhallen  der  Eidgenossen  gegen   Frankreich   und  Wirkung  aul  die  Iirv 
Angehtiche  Äusserungen  eine>  Ziinliera  WegOUUin  über  Rückkehr  Zun  I 
katholischen  Glnuheii.      Die  Schrift    des  Pelrus    Carpentarius 
der  Wrfolgungren  in  Frankreich. 

Nachricht  über  die  Tagsatzung  fehlt.  „Gravissimus  autem 
apud  nostros  rumor  percrehuit  Evangelicas  etiam  ex  Helvetico 
foedere  Urbes  regis  approbare  amicitiam,  quam  optimi  quique  sar- 
tam  tectam  minime  volunt,  puto  propter  scelus  regia  mir 
indignissimum.  Ego  autem  vehementer  doleo  literas  ad  Rh  »tos 
esse  missas  nomine  Pagorum  Tredecim,  quibus  non  modo  sus- 
picionibus  pravis  involvuntur  innocentes,  sed  et  fffideri  cum  Gallo 
ineundo  et  confirniando  prodest  et  ad  militem,  quamprimum  cou- 
firmata  blBC  amicitia  fuerit,  evocandum  singulare  adiumentum  erit 
In  quem  usum  vero  miles  Rheetus  cum  Pag  an  o  müite  ev. 
tandem  lippis  et  tonsoribus  notum  est.  Sic  metuo,  ne  minimao 
occasionem  pr*beant  evangelici  seque  suamque  patriara  et  ecclesiam 
debeltandi.  Nunquam  cum  immanissimo  isto  latrone  roboraretur 
amicitia  nostra,  nisi  Helvetiorum  litera?  supervenissent,  quibus 
simplicioribus  Deum  immortalem  quantum  imponatur,  vix  fidem 
meretur.  Potuissent  bonorum  iudicio  bii,  quibus  laniena  Gallici 
displicet,  protestari,  sibi  uullam  partem  in  Rhretis  annandi- 
ram  pro  Gallo  perfido  latrone  et  truculentissima  bestia.  —  20.  De 
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ibris  reversus  est  amplissimus  D.  consul  Willius  nostcrOeni- 
>nte.  Is  mihi  retulit,  postquaro  divertissent  illic  ad  Cervum, 
11  ul  abbatem  quendam  de  Monte  Maria)  Virginis1),  euiusdam 
jnasterii  huius  nominis,  eodem  usum  bospicio,  cum  Helvetica 
•stros  illos  crederet  esse,  dixisse:  ,Qmeso,  viri  HeLvetii,  nostisne 

egmannura  Tigurinum,  quem  domi  mece  sive  in  monasterio 
nser  Frouwen  berg)  meo  foveo  et  summopere  diligo  et  observo, 
pote  viruin  catholicissiinum  et  valde  industrium?  Spera  ille  mihi 
ieruit  fore  brevi,  ut  Tigurini,  sapienlissimi  domini,  reiecto 
angelio  papismurn  reducant,  ad  quem  erigendura  plurimorum  in- 
jilent  animi/  Exborrui,  cum  ba?c  narrantem  audirem,  et  facile 
feci,  sub  quo  vellere  perfidus  ille  sese  tegeret.  Utinam  istuc  sie 
.udium  abbatis  et  spes  omnes  tenues  scribantur  in  aquas!  — 
iror,  cum  videris  libellura  Latinum  sub  nomine  Petri  Car- 
snterii  iurisconsulti  foras  datum,  in  quo  sub  epistoloe  forma 
l  Franciscum  Portum  C'retensem  exarata?  docetur  perse- 
itiones  ecclesiarum  Gallise  non  culpa  eoruin,  qui  religionem 
ofitebantur,  sed  eoruin,  qui  factionem  et  conspirationem  (qua) 
usa  appellabatur)  fovebant,  aeeidisse,  Est  illa  venenata  epistola 
,  ut  Gallus  quidam  doctissimus  (qui  hie  Curia)  deliteseit  exque 
cendio  rix  evasit  perque  manus  A.  hunc  libellum  mihi  legendum 
'tulit)  iudicat,  non  Carpenterii  calamum,  sed  Balduiui 
ndeq.  potius,  apostatte  illius,1)  esse,  qui  doctissimum  et  piissiiuuni 
rum  D.  Theodorum  Bczam,  quem  ille  conviciator  lulianus 
;bam  seditiosum  vocat,  data  opera  magnaque,  imo  singulari  cum 
luptate  ita  laceret,  eo  quod  correctiones  et  reprebensionea  illius 
rre  olim  noluerit  et  potius  in  castra  pontificia  sive  papistiea 
Misierit,  quam  disciplinre  Christian»  patiens  esse  voluerit.  Min- 
ie fiiniulat  professionem  religionis,  a  qua  pontiticem,  ut  vocat, 
riamque  Bezam  dig  dut  rtaowv  abesse  improbe  catunmiatur.  — 
Iura  repperit  falsissima  in  illa  historia  Gallus  ille,  qure  notata 
'M  raecum  communieabit.  Fuit  autem  Ferrarien&is  domioa) 
ve  dneisse  auhe  non  infimus,"  1573,  5.  Ianuarü. 


')  I>fuu  am  Rande:    „non    proeul   ab  Oeninonte".   —   3)  Na<di  GaiBCN 
libliolhek    Kiaticiscus    Balduiims    AI  relmlius,     ein    lieriiliniter    Recl 


Lehrter, 
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EH 342, 7oi. 
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346.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

i  Z  ii  r  i  c  h .).     1 573.     Januar  9. 

Die  Machinationen  der  Französischen  Partei.    Dia  Äusserung 

iiKiim.     Ui'"  Si  liiii't  lies  Petrus  Carpentarius. 

Er  hofft,  sein  letzter  Brief  (vom  2.  Januar),  den  Kobler, 
weil  er  nach  Basel  reiste,  seinem  Kameraden  übergeben  ha; 
angelangt.  —  „Vellcm  sane  et  ego  multa  non  fieri,  qu«  nihi- 
lominus  fiunt.  Quid  faciam?  Cogor  multa  non  modo  devornre, 
sed  etiam  concoquere  mea  molestia  maxima.  Si  insuper  B 
vreius  suhmiserit  verbosain  et  prolixam,  cuius  ipse  author  est, 
excusationem  regis  et  admiralli  accusationem,  etiam  prudentiorihus 
apud  vos  imponet  pluribus,  quam  prosit,  de  qua  re  proximis  quo- 
que  literia  conquestus  sum.  —  Gratias  ago  pro  coinmonitioue  D. 
Willii  (quem,  oro,  düigentissime  salutes).  Wegmannus  ille  scripta 
huc  literis  catholicus  non  vult  videri;  verum  commonitio  tua  alt» 
mente  reposta  manebit  utilis  aliquando  mihi  futura.  Ego  Christo 
domino  confisus  citius  me  illum  Buspensum  spero  visurum,  quam 
ille  videat  Tiguro  eiectum  esse  evangelium.  —  Vidi  sane  et  legi 
diligenter  Carpenterii  epistolain  et  multa  descripsi  ex  scripto 
exemplari,  priusquam  assequerer  impressum.  Qualis  ille  sit,  in- 
t  eiliges  ex  confessione  proditoris,  qui  Geneve  superioribus  diebus 
est  suspensus.  Scriptum  hoc  remittes  tuto.  Egregia  sane  producit 
exempla  et  adaptat  eleganter,  sed  in  caussa  mala.  Yides  autem, 
quid  eruditio  et  eloquentia  possit  in  caussa  mala.  Si  sapit  Beza, 
respondebit  nebuloni.  Hunc  in  Galliam  rediisse  puto,  cum  in 
Germania  officium  fecerit.  Bellevreius  mirum  in  modum  laudat 
hunc  librum  et  sapit  ex  hoc  libro.  Oremns  Dominum,  ut 
daces  linguas  confundat  et  nos  a  malo  servet."     9.  Ianuarii  1573. 
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347.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

(Cur.)     1573.     -Tauuar  13. 
Neue  Streitigkeiten  wegen  Gtrtaara. 

Nach  Bnllingers  Aufforderung  hat  er  kürzlich  dem  Rat  dargelegt, 
wk  ganz  ungerechtfertigt  Gantner  nach  der  öffentlichen  Verhand- 
lung die  Pfarrer  der  Ungerechtigkeit  beschuldige.  Er  selbst  missgönn« 
Gantner   die   Heimat   nicht;  nur  solle   dieser  Beinen  Irrtum  xu- 
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eben  oder  durch  die  Behörde  bezeichnet  werden  als  einer,  der 
ichtiges   gf  lehrt   habe.      Statt   dessen    hat    Gantner   mehr  als 
Hälfte  der  siebzig  Ratsherren  für  sich  zu  gewinnen  verstanden: 
dolo,   insidiis,    oninifariis    artibus   in   synodo  oppressum   esse; 
malis   artibua    Campe  11  um,    quem   omnes  nunc   respuant,    in 
ecclesiam  contemptis  civibus  pastorem  attraxisse";   zur  Ver- 
jüng habe  man  ihm  keine  Möglichkeit  gelassen  etc.     Fast  die 
Stadt  hängt  Gantner  an,  der  mit  Möhr   eifrig  schwcnk- 
lische    Lehren   verbreitet.      Unter  annehmbaren    Bedingungen 
ärt  sich    Gantner   hereit,  die   Zürcher   Konfession  zu  unter- 
•ihen,    will  es  aber  nicht  gelten  lassen,  dass  er  überhaupt  und 
itlich   gegen   sie   gefehlt   habe.     Der  Rat  hat  entschieden,   er 
diese    Konfession    unterschreiben    und    danach    als    gerecht- 
gelten,    allerdings    unter    Vorbehalt    des    Gutfindens    der 
le;  daneben  heisst  es  auch,  der  gesigelte  Spruch  der  Behörden 
äer  Sache  solle  in  Geltung  bleiben,  auch  wenn  Gantner  ihn 
wie  die  Synode  bestimmt  hat,  unterschreibe.      So  wird  also 
seine  Beteuerungen  der  Anschein  erweckt,  als  ob  alle  Schuld  an 
liege,  und  den  häretischen  Lehren  wird  Tür  und  Tor  geöffnet, 
Gantner  nicht  als  Häretiker  gelten,  warum  verkehrt  er  dann 
iel  mit  Frell,  der  jetzt  in  der  Stadt  gehegt  und  heimlich  so- 
von  vielen  der  Vorgesetzten  verteidigt   wird?     Warum  verehrt 
vor   allem   den  Argauer  Gabriel  Kröttli,   den  Führer   der 
iwenkfeldianer,    wie   Achilles  Kerer  bezeugen   kann,   der 
diversorio  Leonisu  mit  beiden  zusammengetroffen  ist?  Bürger- 
ter  Willi  nimmt   sich  der  Sache  eifrig  an,   hat  sich  aber  da- 
nur    den   Hass    der   Gegner    zugezogen.      Diesen    ist   auch 
itisella  beigetreten,  dessen  Haltung  um  so  unbegreiflicher  ist, 
von  ihm  der  Vorschlag  ausgegangen  sein  sollte,  von  Gantner 
Unterschrift  der  Zürcher  Konfession  zu  fordern.  Wie  schlimm 
iht,  zeigt  Folgendes :  Nachdem  am  Freitag  im  Rat  der  Streit 
Gantner  6ich  erhoben,  hat  Egli   am  Sonntag  in  der  Predigt 
;t:  „Wenn  jenen   schon  längst  Überführten   von  uns  Unrecht 
lieht,  so  müsst  ihr  selbst,    ihr  Behörden,  falsches  Zeugnis  ab- 
•gt    haben;    denn    ihr    habt   unsere   Anklage    gegen    sie   durch 
itliches  Zeugnis   gebilligt*.     Darauf  hat  Gantner,   der  obne 
lis  Wissen  zugegen  war,  die  Nächststehenden  zu  Zeugen  dieser 
serung  aufgerufen  und  einiges  in  einem  Buch  notiert,  nach  der 


Predigt  aber  sich  bei  den  Bürgermeistern  beschwert:  er  wolle 
lieber  sein  ganzes  Vormögen  daran  setzen  als  den  Verdacht  nuf 
sich  ruhen  lassen.  Auch  viele  der  Ratsherren,  die  ihn  lebob  bis- 
her unterstützten,  haben  gerufen,  sie  wollten  nicht  dulden,  du» 
Egli  darüber  predige,  und  haben  Gantner  ihre  Hilfe  für  Be- 
rufung dar  Zünfte  versprochen:  „Für  gmeind,  für  die  gmeindt! 
Us,  us  mit  dem  pfafien!  Wolt  er  unns  unseren  bürger  nit  doltini?- 
Gantner  hat  grossen  Anhang  unter  der  Bürgerschaft  und  findet 
Unterstützung  bei  den  Planta,  „quibus  superiori  anno  resistere  salus 
et  ecclesia;  et  huius  reipublicra  vehemeuter  postulavit".  Infolge  des 
schnöden  Undanks,  der  Egli  nach  zwölfjährigem  treuem  Kirchen- 
dienst  von  den  Büuduem  widerführt,  wünscht  er,  von  den  Zürchern 
zurückberufen  zu  werden.  —  Der  Arzt  Flavius  Gargauus,  der 
unter  dem  Verdacht  des  Verrates  vor  einigen  Jahren  in  Cur  rer- 
haftet  worden  ist,  aber  durch  Simulierung  von  Krankheit  entkam, 
ist  dieser  Tage  im  Misox  durch  zwei  Schüsse  getötet  wonl-n, 
wahrscheinlich  damit  er  nicht  Verrat  begehen  könne.  —  Es  wird 
jetzt  ein  Bundestag  abgehalten ;  doch  hat  die  Sitzung  noch  nicht 
begonuen.  1573,   13.  Ianuarii,  C(uri;e|. 

(P.S.)  InSachen  Othraars(Caspar)  haben  die  Landleute  durch 
Gantpers  Schuld  noch  keine  Antwort  gegeben.  —  Lucius  Nier, 
bisher  Stipendiat  der  Zürcher,  ist  von  den  Davosern  zum  ersten 
Pfarrer  gewählt  worden  und  hat  sich  die  80  Gulden,  die  sie  Egli 
zugelegt  hatten,  gegen  dessen  Rat  abziehen  lassen.  „Sunt  ; 
inercenarii;  sie  vileseunt  conditiones". 


st.  b.  z.  348.  Ulrich  Campell  an  Bullinger. 

Ms.A127,413. 

Cur.    1573.    Januar  lä 

Gemäss  Bul tingers  Aufforderung,  „ut,  si  quid  ab  aliquibu» 
ecclesiis  stipis  nomine  aeeeperimus  pro  miseris  fratribus  propter 
Christum  a  patria  sua  exulantibus  vel  ex  Gallia  profugis  collect«, .  • 
ad  te  illuil  mittamus",  sendet  er  1U  Gulden  rheinisch,  42  Kreoxer, 
die  Johannes  Könz-Bisaz,  (Concius,  qui  et  Bisatius),  Pfarrer 
in  Zuoz,  gesammelt  hat,  ebenso  107«  Gulden  rheinisch  von  An- 
dreas Rudolf,  Pfarrer  in  Lavin,  und  l1/»  Gulden  von  Thomas 
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Thonlichius,  dem  D0MH  Pfarrer  der  jüugst  erst  reformierte» 
Ktrchfl  in  Scanfß.  Würde  von  den  übrigen  Kirchen  jede  wenig- 
stens geben,  was  eine  der  genannten  geschickt  bat,  so  kämen 
annähernd  200  Gulden  zusammen;  doch  hegt  Campell  nur 
geringe  Hoffnung  und  klagt  deshalb  über  den  Geiz. 

Curiie,   die  19.  lanuarii  1573. 


349.  Tobias  Egli  an  BuUinger.  st.  h.  /. 

Cur.      lo/3.     Januar  19. 

Er  schreibt  nur  kurz,  da  er  eingehender  an  Hall  er  berichtet 
hat  und  Köhler  unerwartet  verreist.  -  „Sondrienses  liberuti 
sunt  a  Beccariarum  tyrranide;  praeterea  nihil  conclusum,  quod  ali- 
cuius  sit  moinenti.  Peractis  comitiis  acta  ad  te  perscribam  diligenter. 
Nunc,  quaeso,  nostri  iuiserere  nostrique  patroeinium  dementer  suseipe. 
Est,  quod  agam  in  tantis  mihi  struetis  insidiis,  in  quibus  vix  pedem 
effero*  Ex  Curia,  19.  lanuarii  1573. 

(P.S.)  „Mittit  ecclesia  Meienfetdensis  10  aureos  collectos 
pro  dispersis  Gallis;  reliquos  aliarum  quarundam  mittit  D.  Cam- 
pe Uns  cum  literia,  donec  meliora." 


350.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st  \.  / 

(Zürich.)     1573.     Januar  23.  E  II  342,  702. 

Ermunterung  Mim  Ausharren  und  zur  SlandhaPuVlveit     I'ie  Luzerner  und  andere 
warten    auf    eine    frunzosisii..-     \Y. -rl um-.       Neuigkeiten    aus    Frankreich     und 

Deutschland. 

„S.  Nullas  unquam  toto  illo  tempore,  quo  servis  Rheticis 
ecclesiis,  scripsisti  ad  ine  iitcras,  qua*  nie  eontristarint  gravius 
v«bementiusque  perturbarint  quam  postrema?  illie  tua>  ad  uie  data«. 
Nun  tain,  quod  ex  illts  intelligam  populi  illius  inconstantiam  in- 
gratitudinemque,  quse  mihi  supra  modum  improbatur,  quam  quod 
cernam  animum  tuum  fractum  esse  adversarii  improbitate  adeo 
etiarn,  ut  cogites  de  mutando  loco  et  discessu,  cum  tarnen  caussa 
non  Bit  eiusmodi,  propter  quam  deseras  ecclesiam  tibi  commendatam 
a  Domino."  Er  verweist  dafür  auf  das  1!«  ispi<>l  des  Moses  und 
die  Pflicht  eines  guten  Hirten,  die  Herde  nicht  zu  verlassen,  wenn 
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der  Wolf  komme.  Auch  würde  Egli  durch  anderes  Verhalten  sein 
Ansehen  und  die  Gunst  aller  Guten  verlieren;  ganz  anders  dagegen, 
wenn  es  ohne  triftigen  Grund  vertrieben  werden  sollte.  Wenn 
Gantner  noch  der  Gleiche  ist  wie  vorher,  ein  Gönner  Schwenk- 
felds und  der  Anabaptisten,  nimmt  er  die  Zürcher  Konfessioa 
nicht  wahrhaft  an,  sondern  passt  nur  auf  eine  günstige  Gelegenheit 
zur  Ausführung  seiner  Absichten.  „Sis  tu  una  cum  Campello, 
frati'e  nostro,  in  Domino  fortis  et  constans.  Si  syncere  recipit 
bic  et  syncere  subcribit,  bene  habebit  res;  sin  secus,  apparebit  tnox 
ex  dietis  et  factis,  quis  sit.  Srepe  exoriuntur  in  ecclesiis  advi 
et  habeot  illi  adhaerentes  plurimos;  verum  si  perseverent  boni  in 
defendenda  veritate,  nunquam  Ulis  deeet  Dominus.  Scribimu-  I» 
consuli  Willio  Gualtherus  et  ego  adhortantes  ipsum,  ut  tueatut 
vi-ritateru  et  vos,  veritatis  testes;  advigilet,  ne  Gantbnen: 
vexet,  qui  qualis  sit,  ex  anteactis  didicit.  —  Quod  addam  bis,  ian 
non  habeo.  Vicini  cum  impatientia  expectant,  quando  • 
in  Galliam;  pararunt  se  Lucernaui  et  alii.  Interea  nunciatnr, 
quod  mirum  in  moduin  torfoffi  in  Gallia  sajviant.  Delphinates. 
Oecitani,  quos  Langedoken  vocant,  et  imprinii-  Vaseoatl 
insurgunt  in  regem  latronein,  et  Rupellani  regis  copias  profli- 
gamnt.  Ea  tibi  refero,  ut  accepi  incertis  nunciis  .  .  .  Sparsus  ftJt 
rumor  de  morte  Cresaris,  quem  omnino  puto  falsum.  Si  • 
est,  priusquam  alius  eligetur,  in  factiones  dilabetur  imiierium ;  fac- 
tiones  factiosus  papa  iuvabit."  23.  Ianuarii  1573. 


.-i.  a.  z.  351,  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

I-:  II  876,  2Ui.  n  iü-a      T^  i  a 

I  u  r.      Im 3.     Februar  2. 

Anfeindung  Eglis.      Verhandlung*!]    cies  Bundestages.     Nadirn-hu-n    aus  Ftwik- 
reich.     Klage  gegen  den  französischen  (rt-saudd-n. 

Er  dankt  für  Bullin gers  Brief,  der  ihn  zugleich  getröstet 
und  betrübt  hat.  Da  er  glaubte,  aus  manchem  schliessen  zu 
müssen,  dass  die  Behörde  und  Gemeindeglieder  ihn  verschmähen, 
hat  er  am  IL  Januar  offen  seine  Dienste  angeboten  in  der  Predigt, 
in  der  er  die  schwankende  Haltung  des  Rates  nach  Gebühr  be- 
handelte, und  erklärt,  da  er  nicht  frei  über  sich  verfüge,  könne 
und  wolle  er   nicht  von  ihnen  gehen,   solange  nicht  gerechte  oder 
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ungerechte  Entlassung  oder  Abberufung  die  Trennung  herbeiführe, 
sondern  er  wolle  auch  mit  Rücksicht  auf  zahlreiche  treue  Anhänger 
ausharren.  Darauf  trat  am  12.  Januar  der  Rat  zusammen  und 
beschloss  mit  Mehrheit,  ihn  zu  entlassen,  damit  er  nicht  Unruhe 
lÜfta;  jedoch  Bürgermeister  Willi  widersetzte  sich,  so  dass  man 
uneinig  und  im  Zorn  auseinanderging.  Auch  die  fünf  Zünfte  haben 
gegen  Egli  wegen  der  Predigt  gegen  den  Rat  Drohungen  aus- 
gestossen.  „Hoc  autem  maxime  quosdam  offendit,  quod  iniustissi- 
mas  circumventiones,  quibus  iam  plures  annos  futili  moneta  cudenda 
miseram  plebeculam  fefellerunt,  obiter  taxarim.  Quod  qua  ratione 
et  occasione  factum  sit,  egressionem  istam  tunc  habätara  et  statim 
post  concionetn  (ierinanice  praeter  morem  raeum  consignataiu  tibi 
legendam  et  remittendam  aliquando  mitto;  nam  ad  acta  pertinet. 
•  jua'  de  üantnero  pertinacissimo  conscriho  et,  quomodo  se  a 
synodo  gesserit,  diligenter  observo."  Mit  den  Drohungen  will  man 
ihm  den  Mund  verschliessen,  damit  er  weder  gegen  den  Rat  etwas 
sage  noch  gegen  die  Häretiker,  die  offen  triumphieren.  Deun  Frell 
wird  in  der  Stadt  geduldet  und  verteidigt  und  verkehrt  öffentlich  mit 
Gantnur;  ihnen  schli  essen  sich  Möhr  und  andere  Seh  wen  kfeld  i- 
iner,  die  zum  Markt  in  die  Stadt  kommen,  an,  verschwören  sich  und 
entfremden  die  Bürger  der  Kirche.  Trotzdem  hat  Egli  seinen  Dienst 
anerboten,  den  man  aber  nicht  will;  und  doch  kann  er  nicht 
gehen,  wenn  er  nicht  abberufen  wird,  während  man  seinerzeit  in 
Russikon  ihn  nur  mit  Tränen  entliess.  —  Was  Gantner  be- 
trifft, so  ist,  auch  falls  er  unterschreibt,  die  Sache  nicht  gut,  weil 
er  die  früheren  Irrtümer  nicht  eingestehen  will,  noch  an  der 
donatistischen  Lehre  und  anderen  Irrlehren  festhält  und  mit  den 
Häretikern  offen  verkehrt.  —  Bürgermeister  Willi  hat  die  Em- 
pfehlungsschreiben (Bullingers  und  Gualthers)  Egli  zu  lesen 
gegeben;  er  tut  ohnehin  von  sich  aus  eifrig  seine  Pflicht.  Doch 
wird  für  Egli  in  Cur  kein  Platz  mehr  sein;  haben  doch  auch  die 
Apostel,  als  die  Juden  sie  zurückwiesen,  sich  den  Heiden  zugewandt. 
—  „Subdam  nunc  primaria,  qua}  in  comitiis  iüis  nostris  decreta 
fuerunt.  L  Fmdus  cum  Gallo  totis  viribus  contirmatum  est  idque 
authoritatc  et  13  C  an  ton  um  admonitionibus,  quas  duo  legati 
Htlvotii  pnesentes  maximis  curis  in  opus  eduxerunt.  Aegerrim«- 
bi   tulerunt   nonnullos    sparsisse,   quasi  unnnimiter  lue  litera"1  Het- 
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vetiorum  et  uno  ore  et  calamo  doii  essent  scripta.  Ita  tarnen 
pii  omnes  hanc  unanimitatem  sunt  admirati,  ut  siepissime  Tigurini 
domini  amplissimi  excusandi  mihi  venerint.  Voces  tantutn  19  fuere, 
qui  rescissum  hoc  fcedus  voluere.  Multi  nunc  ex  evangelieis  eti&o 
ita  sunt  dementati,  ut  mitiores  credant  esse  regis  crudeÜtates  et 
csedes,  quam  fama  sparserit.  Deliberatur  nunc,  quibus  artibus 
militcm  educant,  ut  fcedus  contirmatutu  niagis  contirment  et  sanguine 
roborent.  Nostri  hanc  militiam  sub  poena  capitis  interdixeruat  et 
publice  in  templo  prohibuerunt.  Rogant  nos  proceres  quidera,  ul 
faciainus  officium.  Sed  cur  illi  taleni  regem  in  socium  contirmarunt? 
cur  stipendia  aeeipiunt  ?  cur  inorsus  sute  conscientiae  nostris  inter- 
IH-Ilationihus  restinguere  nunc  malunt  quam  exire  ex  ista,  Babylone? 
O  mores,  o  tempora,  o  renales  rnanus !  Ingaddinenses  »gerrime 
ferunt  Iatrouem  istum  non  esse  reiectum.  Multi  adhuc  diligenter 
inquirunt,  num  unanimes  ha?  fuerint  Helvetiorum  litene.  2.  Am- 
basiator  grandis  ille  locum  in  Rhetia  non  habebit  arnplius  ob 
dira  convicia  et  minas  indecentes,  quas  in  Rhaetos  non  seniel 
iaculatus  est.  Summa  perfidia  deprehensa  est  in  hoc  homine, 
qui  in  frequentissimo  Trium  Feeder  um  senatu  proditor  est  ap- 
pellatus  nuper.  Talem  voeavit  signifer  Hector  a  Salicibus  et 
clira  multa  in  medium  attulit  et  testimoniis  se  omnia  comproba- 
turum  promisit.  Exilierunt  pensionarii  Superioris  Foederis  in 
illum  et  iudicio  peculiari  eligendo  sive  decernendo  puniendum  tarn 
ferocem  aecusatorem  arbitrati  sunt.  At  Hector  ille  se  jn 
fore  intrepide  se  exhibuit,  relatis  tarnen  istis  aecusationibus  prius 
ad  communitates.  Hie  cieteri  subticuere  et  a  proposita  poena  im>- 
ganda  destiterunt.  Sex  postea  viri  electi  sunt,  qui  in  arcem  per- 
gerent  et  legato  tuec  aperirent  raonerentque,  ut  ad  crimina  obiecU 
responderet.  Noluit  venire,  sed  dixit  se  ambasiatorem  esse  et 
beneficio  salvi  cooduetus  hie  vivere  nee  teneri  reddere  rationem 
cuilibet.  Ergo  criminum  capita  in  literas  sunt  relata,  qua  per 
cursorem  publicum  ad  regem  festino  cursu  portabuntur.  Copiara 
mittam  D.  quastori  vestro,  viro  amplissimo.  Nisi  vero  regis  re- 
forraatione  sire  indignatione  homo  insolens  ille  reuioveatur,  vi  et 
furore  populi  potius  eliminabitur,  quam  ut  bierere  illi  integrum  sit 
futurum,  Mittam  et  suo  tempore  capita  singula,  in  quibus  accu- 
satur.  Adiiciendum  his  fuerat,  quod  quadringentos  coronatos  mini- 
strorum  Rhetiie  nomine  a  rege  per  literas  postulavit,  ex  quibus 
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tarnen  ne  teruncium  cuiquam  dedit.  Qui  enim  beneficiarius  sit 
regis  ex  ministris,  nulluni  synodi  nostrce  consortem  ego  seirem. 
Detexissem  hoc  furtum,  nisi  D.  Müllero  parcerem,  3.  Sondri- 
enses  a  tyrannis  Beccariis  sunt  liberati  neque  tenentur  quicquani 
nisi  episcopo  C{i>mensi)  suum  tribuere.  Deum  immoitalem,  quam 
aurea  hrcc  tempora  fuerunt!  Pluribus  50  coronati  sunt  oblati, 
modo  taceant  et  in  neutram  partem  inclinent.  8ed  Lataami  male- 
dictiones  populum  isturn  bearunt.  4.  In  Rhetiensium  ha?redum 
bonis  minime  bonis  id  conclusum  est,  üb  solutis  aut  nnmeratis  7000 
florenis  pra?seutibus  satisfecerint.  Supra  modum  id  offendit  popu- 
larium  animos,  maxime  cum  nescio  quid  spargatur,  quasi  cum 
H(elvetiorum)  istorum  l(egatorum)  opera  tentatum  sit  iustiiicare 
hominem,  qui  iuste  condemnatus  capite  temeritatem  suam  luit. 
Adde,  quod  qui  dam  ex  istis  recuperatis  honoribus,  qui  in  iudicio 
rusticorum  pneterito  extrema  fortuna  steterunt,  amanter  sunt  habiti 
et  pru?  ca±teris  unus,  qui  ceu  alter  bullee  magister  putabatur, 
Gallus  a  Mont,  ad  gubernacula  prcefecturse,  summse  dignitatis 
officium,  in  Vallem  Tellinam  sit  delectus.  Quarum  rerum  gratia 
infrtinit  populus,  et  maior  est  fama,  quam  saluti  et  paci  public» 
sit  profuturum.  Vehementer  metuitur,  ne  rustici  Herum  tumul- 
tuentur;  noluot  enim  tales  haberi,  qui  iniustum  Judicium  exer- 
cuerint,  et  eiusmodi  ad  sumraos  honores  promoveri.  5.  Monachos 
exteros  eiiciendoa  e  Rbetia  esse  sive  e  Valle  Telina  contirmatum. 
6.  Zutziensium  et  Samadensium  Ingaddinensium  dissidium, 
quod  turbas  in  senatu  pfperit  odiosissimas,  ad  communitates  reffe- 
retur.  7.  Monetse  et  cruciferis  Curiensibus  larva  detracta  est 
et  modus  imposturai  huic  sive  framuni  iniectum,  sicuti  ex  capitibus 
cognoscetis  et  actis.  —  Hwc  sunt  primaria  capita,  qme  in  hisce 
comitiis  acta  sunt.  —  Quod  ad  Gallia?  statu  ni,  confirraatur  apud 
noa  evangehcos  maximas  collegisse  vires.  Confirmat  hoc  legatus  et 
sancte  iurat  elevatts  digitis  Navarrenum  suis  in  regno  sub  poana 
capitis  mandasse,  ne  quis  eat  ad  missara.  Hodie  Gallus  quidam 
nobilis  (homo  eloquens  et  doctus,  qui  a  Martinianis  nundinis  hie 
diversatus  ex  dispersione  illa  se  ad  nos  reeepit  et  a  domina  Fer- 
rari* per  Italiam  iter  ad  nos  fecit,  qui  etiam  vos  brevi  inviset 
et  Basileam  proficiscetur,  ut  occasionem  quaerat  se  cum  evangelicis 
coniungendi,  utpote  quod  sub  Condajo  et  amiraüo  semper  meruerit 
et    partes    nostras   sit    tutatus)   ad   me  venit,   qni    <»x  milite  nobib 
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regis  fratris  sancte  affirmat:  1>  Hugenottos  quinquaginta  quinqae 
urbes  et  castella  obtinere;  2.  regem  sui  poenitere  facti,  ita  ni 
lupum  auribus  teneat  et,  quo  se  vertat,  nesciat  videns  vires  Gul- 
lorura  adversarias  ragen;  8.  regem  Navarrte,  Conda?umt 
Guisium,  regia  f(ratrem)  Rupellaui  obsidere  nee  adbuc  esse 
niensem  elapsum,  quod  Rupellam  perrexerint.  Afiirmant  autem 
quidam    ex    proceribus    nostris,    quibus    id    liter;-  nunciauun. 

regis    exercitum    profligatum    esse    Rupellse    et    detectü    b 
trecentorum   equitum,    qui   ex  conditione  intromissi  fuerant,  capiU 
esse  pnecisa  et  de    muris  suföxa  reliquis  circiter  5000  iu  ii 
caesis.     Habere  affirmat  Gallus  ille  urbanos  Rup(ellu)  -^xcenta 
tormenta  maximi  ponderis  sive  valoris  et  instruetissimos  esse  omni 
genere   commeatus.     4.   Vicecomites   sive   Vascones    cum    valido 
exercitu   in  Vasconia    esse   totisipic   viribus   se  regiis  opponere. 
Regie   edictum    ad  Navarrenos    missuni  non  reeeptum  et  nulla* 
in  eo   celebrari  missas.     Italum    quendam    ciusorem    Lugdunnm 
prope  a  capitaneo  Ca  sc  et  fuisse  intereeptum;  D.  Momeranciuni 
domi  sme  esse  in  Schantili;  D.  Montgomerium  cum  16  n:< 
et    aliis,    quas    frater    ipsius    armaverit,    tenere    prope    Rupellam 
mare.    Reginam  Angine  se  non  patefacere  regis  adversarian. 
oeculte  iuvare  evangelicos,     Permultos   esse    domi  suae   in  Gallia. 
qui  missam  negligant.    Qu©  de  urbe  Sanserra  dieuntur,  puto  uie 
nuper  ad  vos  dedisse.  ...  —  Lubenter  et   non  coacte  (ne  omrrn» 
gratia  apud  Deum  mihi  intereidat)  officium  faciam,  quoad  necessitas 
mibi  ineumbet.    Sed  quemadmodum  pluribus  rogavi,  spero  et  vnhis 
patribus   meis   coufido    fore   brevi,    ut  mei  rationem    habituii 
qui  a  maiore  parte  raagistratus  pneter  meritum  et  eulpam  abiieior, 
eo  quod  in  rnauifestis  erroribus  corrigi  detreetant,  ut  in  deffemW 
dis  hajreticis  tutiores  et  audaciores  iu  dies  evadere  possint.*"    G 
auch  von  Johann  von  Halis,  Curioe,  1573,  2.  Februarii. 

P.  S.  Egli  legt  eine  Kopie  des  Schreibens  an  den  König 
wegen  des  Gesandten  bei;  die  Anklagepunkte  will  er  demn.:i<ii>: 
an  den  Seckelnieister  schicken  und  bittet ,  seinen  Brief  .incli 
Gualther  zu  zeigen,  der  ihm  kürzlich  auf  einem  Zettel  wii 
Mitteilungen  gemacht  hat.  „Nos  illi  vicissira  ha?c  mittimus  sperantr» 
brevi  hac  pe9te  et  lupo  nos  liberatos  in.  D.  R(odolfo)  Glnal- 
thero)  proxime  per  G  all  um  scribam." 
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352.   Tobias  Egli   an  Bullinge r.  8t  A.  z. 

(Cur.)     1573.     Februar  14.  E  II  370,  215. 

ifeindung  Eglis.     Innere  Zwistigkeiten   in   Bünden.     Nachrichten   aus  llatieu. 
ihallung  eines  Golteshaustages  wegen  eines  Streites  zwischen  Zun/,  und  Saniaden. 

Er  gibt  seinen  Brief  dem  zurückkehrenden  „D,  D.  Dathenus" 
it,  dem  infolge  der  misslichen  Verhältnisse  keine  Ehre  angetan 
orden  ist,  und  spricht  die  Befürchtung  aus,  dass  Briefe  verloren 
.'gangen  seien.  —  Gantner  verkehrt  öffentlich  mit  den  Ana- 
iptisten  Frell  etc.,  und  die  beiden  Pontisella  stellen  sich  so 
eun dschaftlich  zu  Gantner,  dass  man  von  einer  Verbindung 
tischen  ihnen  redet.  Sie  raten  Gantner,  er  solle  Egli  vor 
ericht  fordern,  und  heute  hat  er  Bürgschaft  verlangt,  „Putat 
le  honori  suo  detractunv  esse,  quod  furis  similitudine  publice  de- 
aravi  Gantnerum  certo  deprehensuiu  in  erroribus  esse  .  .  .  Eo 
ss  devenit,  ut,  si  textua  aliquis  me  cogat  dicere  in  aeduetorea 
oalescunque,  statim  Gantneriani  id  in  suum  ducent  dictum  esse 
ilumnientur.  Deus  mihi  prcesto  sit;  video  enim,  quid  agant  et 
uibus  nie  insidiis  subruere  tentent.  Video,  quid  moliantur,  inquara, 
ni  cives  suos  quibuseunque  modis  promovere  volunt  eiectis  superbis 
tis  Tigurinis,  e  quorum  numero  cumprimis  D.  Fab(ricius) 
an  tnero  est  habitus.  Bespice,  quaso,  mi  colendissime  pater,  et 
un  favore  perpendere  dignare,  quam  nullo  cum  fruetu  amplius  in 
h.itia  hseream.  Puto  vos  ex  manu  impostoris  illius  et  ex  rolm- 
itis  literis  cognovisse,  utri  iniuria  hat.  Nunc  suas  sordes  eluere 
matur  iure,  imo  iniuria,  quam  nobis  innigere  conatur  opera  con- 
ratorum,  quos  habet  ceu  intimos  et  potentes  pro  tribunali.  Bene 
jreeverandum  mihi  est;  sed  scio,  quid  postmodum  sit  futurum, 
Ique  ex  antegressis.  Nondum  expectoravi ,  quibus  artibus  me 
ynopediani  quidam  et  borum  praefectus  obm  circumvenerint  et 
tstulerint.  Nunc  idem  mihi  expeetandum  et  eadem  etiam  sors 
reniet,  nempe  eiectio,  desertio,  nullum  auxilium,  sumnius  con- 
:mptus,  derisio  et  si  qua*  sunt  alia,  qua?  nimirum  pr»  durioribua, 
i  tieri  potest,  loco  pramii  eveniunt  ...  —  Res  nostrte  huiua  re- 
;ionis  periculosissimo  sunt  loco.  Dixit  quidem  (ut  ego  olfacio) 
iraefectus  Prettigovicus  D.  D(ietegius)  vestro  aut  amicis 
pera  esse  bonam  omnia  pacata.  At  interim  longe  alia  intelligo: 
»eculto   fieri   qu&dam,   ne   quidam  evadant;  coniuuxisse  pherosque 
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su;is  operas  iutelligo  et  cornposuisse  qmedam  capita,  qua?  in  opus 
velint  educere:  1.  ut  abigatur  legatus;  2.  ut  rescindatur  iterum 
fifdus;  3.  ne  puniti  quidam  officüs  et  muneribu3  pubücis  pr  > 
4.  ne  feratur  frater  Rbetiensis  Conradus;  5.  pactionera  isUm 
bonorum  Rbetiensium  ha-redum  irritam  esse  volunt;  6.  monetarios 
nostros  iure  Creaareo  plectendos,  qui  incentores  certe  sunt  oninis 
mali  in  republica  et  ecclesia  nostra.  Hi,  hi  sunt  inquara,  qui 
Gantnero  operam  ferunt,  ut  et  ipsi  tutiores  sint  in  suis  corrup- 
tissimis  corruptionibus,  quibus  tampridern  baue  nobilem  urbem 
omniura  ludibrio  et  convieiis  exposuerunt.  Ita  divisus  et  discissui 
est  senatus,  ut  nondum  obtinere  hueusque  potuerint  saniores  cor- 
ruptissinue  istius  nionetw  pennutationem,  qua  totus  orbis  repletus 
ineluibilem  maculara  buic  genti  imissit,  Brevi,  metuo,  experiemim 
eventum  huius  raali  miserrimi.  —  De  rebus  Turcicis  a 
scribuntur  ex  Italia  cardinalem  Vesinum,  papse  legatum  ad 
Galluni,  non  obtinuisse  a  rege,  ut  iniret  fWus  cum  aliis  advereus 
Turcani;  quin  etiam  rex  petiit  a  papa,  ut  suum  legaturu  ad  se 
avocaret.  Ioaunes  Austriacus  multos  centuriones  in  Hispaniam 
misit  ad  eonscribendos  milik>s,  ac  idem  multos  alios  missurus  prope- 
diem  diettur.  Veneti  in  eo  sunt  toti,  ut  binc  inde,  id  est  ei 
Italiae  foribus  et  media  Italia  milites  conscribant  in  classem; 
sed  maxima  et  militum  et  remigum  laborant  inopia.  De  apparatu 
bellico  Turcarum  ea  dieuntur  fere  ab  omnibus,  ut  plane  incre- 
dibilia  rideantur.  Sunt,  qui  affinuant  eoa  iam  quiugentas  munitU* 
sinias  babere  triremes  et  quinqueremes  viginti  quinque  pra-terquam 
plurimas  onerarias  naves  et  alia  navigia  minora  pene  inniunere. 
Rumor  etiam  est  ipsummet  Turcarum  imperatorem  esse  doe- 
turum  ingentem  equitatum  et  peditatum ;  verum  etiam  esse  ■ 
Turca  legatum  Gallum  abactum  ex  aula  eo  nomine,  quod  ro 
Belgicam  expeditionem  non  sit  exequutus.  Albanum  etiam 
Tartareas  sedes  repetiisse,  unde  venerit."  —  Egli  hat  morgen 
zweimal  zu  predigen.  —  „Crastino  comitia  erunt  Douius  tantwu 
Dei  propter  dissidium  Zuziensium  et  Samadensium  von  4tk 
und  galgen  wegen".  1573,  14.  Februarii. 

(P.  S,)     Grüsse,  auch  von  D.  Victor  (der  eigenhändig  seint 
Unterscbrift  beigesetzt  zu  haben  scheint). 
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353.  Tobias  Egli  an  Bullinge r.  st.  a.  z. 

Cur.     1573.     Februar  25.  E  II  350,  251 

Gantner   nti.l    Min  Anhang.      Befürchtungen    wegen  neuer  Erhebung  des  Land- 
volkes. 

Er  hat  Bullingers  Brief  samt  drei  Exemplaren  von  dessen 
neuer  Schrift  erbalten1),  wofür  der  Bürgermeister  und  Campell 
wie  er  selbst  danken.  Über  Gantner  verweist  er  auf  einen  Brief 
an  Haller.  Einen  Dieb  hat  er  jenen  nie  genannt,  nur  gesagt,,  er 
sei  so  sicher  auf  Irrtum  ertappt  wie  ein  auf  Diebstahl  ertappter 
Dieb;  dazu  hat  er  ihn  einmal  als  Beschützer  und  Verteidiger  von 
Häretikern  bezeichnet.  Jetzt  wendet  sich  der  Unwille  der  Gegner 
gegen  den  Bürgermeister.  Pontisella  sucht  auf  jede  Weise, 
Gantner  wieder  den  Zutritt  zum  Kirchendienst  zu  verschaffen. — 
„Constans  fama  est  signa  rusticnrum  reditura.  Iam  Rheticonn- 
Vallis  communitates  consensisse  dicuntur;  Pra'gallienses  et 
Suprasaxones  in  armis  dicuntur  esse."  Sie  wollen  in  erster 
Linie  Gran tr je  („grandem  istum  Fetrum")  gefangen  und  die 
Abgeordneten,  welche  die  Beschlüsse  der  Gemeinden  nicht  recht 
ausführen,  bestraft  sehen.  „Volunt  nonnulJi  irritum  ratuin  fcedus, 
et  mahüssem,  ut  hoc  tempore  purgatoriae  D.  Tigurinorum  liter« 
non  advenissent;  quoe  si  spargantur,  multis  ansam  dabunt  fervidius 
tumultuandi;  si  celentur,  periculum  huic  urbi  creatur,  quasi  Hel- 
vetiorum  evangelicorum  purgationes  suppresserint.  Sed  prudenter 
scripta»  sunt  istse  litera?,  ut  reliquis  tantum  communicentur,  si  ne- 
cesse  sit,  si  periculo  caruerit.  Ego  dissuasi  privatim  apud  non- 
nullos,  ne  sine  sapienti  deliberatione  et  gravi  iudicio  teraere  baec 
spargant.  Possent  et  vobis  Pagani  vestri  eo  nomine  amariores 
fieri."  Wenn  die  Fähnlein  wieder  kommen,  wie  es  jetzt  heisst, 
droht  der  Stadt  die  gröBste  Gefahr.  Manche  glauben,  man  solle 
sie  feindlich  empfangen;  dagegen  hält  Egli  für  besser,  sie  freund- 
schaftlich zu  behandeln,  bittet  aber  um  Bullingers  Rat.  Er  selbst 
hat  sich  („pluries  edoctus*)  so  benommen,  dass  ihn  kein  redlicher 
Mensch  „turbarum  futurarum  incentorem"  nennen  kann.  „Foedu^ 
neque  suasi  neque  dissuasi;  legati  nullam  mentionem  feci;  Rhe- 
tiensis  causam  ex  eo  tempore,  quo  fervebat,  nunquam  adduxi." 
Nur  gegen  die  teuflischen  Künste  und  die  schlechten  Münzen  hat 
er  Äusserungen   getan,    die    in   dem  Exkurs   zu  seiner   noch  nicht 
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zurückerhaltenen  Predigt  enthalten  sind.  Immerhin  bittet  er  für 
alle  Fälle,  dass  die  Zürcher  Behörde  sieb,  falls  ihm  etwas  be- 
gegnen sollte,  seiner  Frau  und  Kinder  annehme. 

Curia,  1573,  25.  Februarü. 

J)  Wahrscheinlich   ist  « i i •> -   im  Februar  gedruckte  BahrM    »Ton 

folguug  der  chffstenlichmi   kirHi>>iiu    _-r tut.   VgL  Bullirigors   T>iariunt  S.  112  und 

iiiiUmi   Nr.   358  Sohlt] 


St  A.  Z. 
A  248. 


354.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.      1573.      März   3. 

Erhebung  dea  Landvolkes.  Johannes  Gantner.   Dank  für  eine  Schrift"  Bulli 

Lucius  Hier. 

„S.  Binas,  coleudisshne  D.r  diverso  tempore  scriptas  ad  te  mitt«, 
in  quarum  prioribus  cum  plura  attigerim,  qua*  nunc  scribeoda  fo- 
rent,  paucis  posteriores  illas  absolvam.  Anxie  laborant  nostri,  qui- 
bus mediia  furorem  rusticorum  mittgare  et  avertere  queant.  Di- 
euntur  hi  oniuino  redire,  et  quid  nuper  Davosii  evenerit,  ex  hteris 
D.  Halleri  prolixe  cognosces.  Emiserunt  nostri  et  literas  et  nun- 
cios,  quibus  polliceantur  rusticis  fore,  ut  ex  ipsorum  arbitrio  eonütia 
celebrentur,  in  quibus,  de  quibus  conquerantur,  medicina  iusta  m- 
veniatur.  O  quam  felis  fuisset  in  tempore  et  ante  com(m)otos  animos 
haec  fecissij!  Stil  Phryx  nonnisi  plagis  emendatur.  Nostris  stat 
sententia,  si  appulerint,  eos  non  intromittere.  Gras  Vulcania  ful- 
mina  displodent  et  experientur,  quibus  nimirum  Bei  iram  et  arcum 
intensum  iteoftaxiq  quadani,  si  res  cogat,  avertant.  O  quanta  lulu- 
cia  in  rebus  nihili !  Quis  omnium  autem  in  se  descendit,  poeni- 
tentia  ducitur,  Dei  gratiam  et.  favorem  implorat?  Nemo,  nemo  in- 
quam,  est,  qui  hanc  salutis  veram  viam  ex  animo  velit  ingredi.  In 
tantis  furorihus  nihilominus  Bachus,  Venus  et  quid  non  scelerum 
grassatur.  Nemini  quiequam  occinitur,  nisi  solis  nobis  ministris 
quibus  ora  obstruere  suis  niinis  conantur,  ne  ligonem  vocemus 
nem.  O  quoties  subit  hoc  lerem ise:  ,Et  non  audierunt  neque  ips*1 
neque  servi  eius  neque  populus  terr;e  sermones  Domini,  quos  loque- 
batur  per  lereiuiam  prophetam'.  Haie  cum  causa  verissima  inte- 
ritus  regnorum  fuerit  omnium,   nimirum,    si  diis  placet,  causa  h«c 
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hostiliter  velint  excludere  aut  abigere,  quas  tarnen  ego  cum  illis  ceu 
supreiiium  magistratum  agnosco.  Sic  et  Zedechias  Babilonio 
postbabito  se  cum  A  egyptio  copulaverat,  sed  quo  eventu?  Quceso, 
si  res  eo  (quod  superi  avertant)  deveniret,  ut  vi  cruenta  socios  ab 
urbe  depellere  satagerent,  quid  tu  (cum  nihil  aliud  petant  quam 
pertidos  et  pessimos  in  ordinem  redigere)  eo  in  easu  ovibus  persua- 
deres?  Sein  tutius  mihi  esse,  si  mutus  fuero;  at  miseret  me  bo- 
norum, quilms  facile  imponitur,  nee  a?quum  esse  mihi  videtur  im- 
piis  contra  pius  auxilia  ferre  et  propter  paueos,  qui  petuntur  et 
qui  iampridem  aliquid  meruere,  impune  tarnen  omnia  et  dieunt  et 
laciunt,  totam  multitudinem  in  periculum  abducere.  Cupiunt  forsan 
quidam  hoc  scuto  se  tegere  et  cum  viris  oecumbere  bonis,  quo  et 
ipsi  boni  etiam  babeantur  etc.  —  Gantnerus  novum  bellum  nobis 
indicit  suamque  manura,  qua  errores  suos  attestatus  est,  non  am- 
plius  utilem  nobis  futuram  minatur.  Sed  de  Gantnero  alias  plura. 
—  Kesponsum  Tigurinum  boc  tempore  non  spargitur.  Iterum 
amplissimus  D.  consul,  D.  Campe llus  mecum  tua»  praBstantise  gra- 
tias  agunt  pro  prrestantissimo  et  congelationis  plenissimo  tuo  tibro, 
quo  nos  miritice  beasti1)  .  .  .  Monendus  est  Lucius  noster,  ut  pas- 
torem,  non  mercenarium  agere  velit,  si  quando  fiacerdotium  Davo- 
sianum  inierit;  aiunt  enim  sibi  esse  interdictum  a  proceribus,  ne 
de  suggestu  in  ipsos  invebat  aut  cos,    qui  meruere,    reprehendat." 

Ex  Curia  nostra,  1573,  2.  Martin 
•)  Vgl.  Nr.  353  Ann», 


355.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  Ä  k.  /.. 

(Cur.)     1573.     März  6. 

1. 

I  •  vorstehende  Strafgericht,    fitviirlit   von   rranzüsischer  Werbung.    Werbung 
tot  Venedig  gegen  die  Türken.    Zusnmniertireten  einet  Beftages. 

,nS.  Adest  cursor  quidam  publicus  urbis  et  niagistratus  vestri 
amplissimi.  Quid  ille  literarum  attulerit,  nondum  potui  resciscere; 
aiunt  tarnen  rusticos  et  communitates  nostras,  qua*  reformationem 
cogitant,  cum  ad  Helvetios,  tum  ad  Ferdinandum  ceu  affines 
scripsisse,  ne  quid  aut  mirentur  aut  moliantur,  si  novas  in  Rbetia 
turbas   oriri  audiverint-    nihil  enim  periculi  vicinis  parari,    sed  ur- 
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gente  necessitate  malum  e  media  tollendum,  quod  dominari  ia  Rhetia 
non  raro  soleat.  Amrmant  nunc  quidam  signa  non  reditura,  m 
ex  unaquaque  iurisdictione  numerum  aliquem  iustuui  affuturum,  «jui 
ceu  iudices  frequentissimi  inercaturani  istam  hidiciomiu  puniam 
Hoc  iursan  et  rei,  cui  tnederi  cupiunt,  providentius  esset  et  i 
periculorum  reipublicoe  pareret.  Sed  fiat  Domini  voluntas,  qu* 
iusta  est  et  suncta  cuique  humansi  nostra  omnia  submittend.i.  In 
iurisdictione  Decem  Iudicioruiu,  ut  vocant,  pla?rique  malleDi 
quiescere,  utpote  Meienfeldii,  Davosiani,  Gruse  hü  (etc.).  Sed 
experientia  nuper  docuit,  quid  sit  f'nforat  (!)  etc.  Miror.  an  nieaj 
oinnes  reeeperitis.  Nunc  ijuod  porro  habeam,  quod  vestra  sein? 
intersit,  non  est.  Rogo  Dominum,  ut  nos  in  pari-  cnnservet  omnes. 
—  Audimus  Gallum  Helveticum  militem  evocaturum.  Quidam  et 
saltem  unus,  quem  ego  uovi  et  qui  huius  urbis  est  civis,  militem 
conscribit  in  partibua  inferiorilms  ducendum  opera  Venetum  ad- 
versus  Turcam.  Ex  Italia  certi  nihil  babemus  de  rebus  Tur- 
oicis,  quem  vigilantiorem  futurum  omnes  metuunt,  quam  parapher- 
nariis  istis  pontificiis  volupe  sit  futurum.  Quidam  bac  transierunt 
qui  se  Helvetios  conductos  esse  perhibeut  quique  tendunt  eo,  ut 
modo  scripsi."  1573,  ti.  Martii. 

(P.  S.)  „Hodie  6.  Martii  hie  confluxere  aliquot  syndici  ei 
unoquoque  Foedere  et  maxime  maxima  capita,  quse  in  medium  con- 
sulant,  quibus  modis  populum  demulceant  et  animadversionem  ac 
rem  promittant  in  eos,  qui  contra  patriae  libertatem  peccassent  etc.* 


St.  A.  Z.      ^"m    "pif'1i"    ergriflbn«    Massregeln.     Beschwordon    de«.    Volke 
A  248.         Versuch,    den   Predigers    den  Mund    zu  versi  hliessen.     HiinmelsersdiaiMttg  in 
Davus.    Antwort  der  Curer  auf  ein  Schreiben  von  Zürich. 

Damitt  ir  ouch  grundtlich  wülltind,  wie  es  hie  und  anderscbwo 
in  P  ü  n  d  t  e  n  gange,  hab  ich  noch  dem  anderen  brief  dises 
verzeichnen  wöllenn,  nocbdem  ich  den  grund  ex  D.  c(onsule)  meo 
verstandenn.  Uff  hütt  den  6,  Mertzens  sind  vom  Pundt  in  die  9 
man  allbie  und  vom  Gottshus  ouch  ettlich,  zu  beratschlagen^  <rie 
man  die  gmeinden,  so  ufzebrecben  willens  sind,  begütige,  unnd  hette 
man  frilich  hütt  ettwas  gemacht;  aber  nitt  ein  bott  (daruf  man  doch 
gewartet)   ist   uß   den   X    Gerichten    verbanden;    dan   die   li4 
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wochen  sind  die  X  Gericht  uf  Davos  by  einawleren  gesin, 
aldn  veranlaget  worden,  uf  ire  grueinden  ze  bringen,  ob  sy  ouch 
alhar  hotten  senden  wollend.  So  ist  inen  uf  Davos  kein  bscheid 
worden;  dan  die  3  gricbt  im  Prettigeüw,  Schiers,  Castel, 
Closter,  und  das  halb  gricht  in  Schanvick  die  wellend  ufsin 
oder  joch  wyter  allein  unib  ettwas  verziehen.  Daruinb  von  Grichten 
kein  botten  harkonimen,  sonder  allein  ein  schryben,  das  sy  keine 
hotten  senden  dörfind,  nämlich  die  Davoser;  diewyl  das  mertheill 
wider  sy  syet  so  mtisend  sy  stillston;  aber  doch,  was  die  2  Pündt 
zii  frid  unnd  einigkeitt  machind,  wellend  sy  gern  haben n.  Also 
wirdt  man  morn  (als  ich  verstanden)  förfaren  und  ein  stattlichen 
pundtstag  ansehen  one  Verzug  unnd  da  uf  fründtlichs  gfallen  der 
gmeindenn  ordinieren  und  verbesseren,  das  vorhin  verhönt  wordenn. 
Dan  wie  ich  üch  vorlangest  gschribenn,  so  klagend  sich  die  gineinden 
6  stucken  halhenn  sonderlich:  1.  des  nüwen  Veltlins  houptinan 
Gallus  von  Joch;  den  will  man  abgestosen  haben;  Ü.  deß  legati 
halben;  'S.  der  70O0  gl.  halbenn;  4.  der  Vereinigung  halben;  5.  so 
ist  her  Conrad  sonst  uß  dem  stoub;  6.  so  ist  der  gm  ein  man  von 
niüntzeri  ellendklich  hetrogenn  wordenn,  und  dise  müntzer  und  ir 
fründtschaft  die  wellend  unsere  kirch  regieren  und  ire  predicanten 
undertruken;  darum  wirdt  inen  Gott  ouch  inschencken.  Aber  ir 
mütwillen  ist  dermasen,  das  ich  eben  hie  nüt  schaffen,  derhalben 
nochmal  bitten,  ir  wellend  minen  unvergessen  haben;  lassend  ein 
anderen  ouch  14  jar  an  der  frömbde  dienen  etc.  Summa:  die 
gmeinden  wellend,  das  es  hyni  ei*sten  urtel  blybe,  wie  sy  es  ge- 
machet,  als  sy  vorhin  oder  jetz  ein  jar  von  fendlinen  verordnet. 
Also  istlyh  und  gut  verfallen  Rh(etiensi);  also  mus  h(err)  Conrad 
uß  den  landen  sin;  also  müs  Gallus,  ein  abgefeimeter  mensch 
und  graf  Hanfnlibals  geheimer  und  Rh(etiensis)  underhenibd 
gewesen,  noch  ein  wyl  under  der  stägen  sitzen,  und  müsend  ettlich 
botten,  die  villicht  umb  gelts  willen  den  wagen  krum  gefürt,  schwttzenn; 
also  wirdt  grössere  forcht  und  bessere  zucht  werden.  Aber  mit- 
will nitt  yn,  das  sy  die  buren  werdind  gestillen  lassen,  wen  sy  schon 
ein  pundtstag  ansehind  und  wider  alle  ding  uf  die  gmeinden  scbrybend. 
diewyl  die  Gericht  nitt  dörfend  botten  senden  und  merteill  ein 
anderen  weg  ziehen  wellend.  Darnebend  groses  geschrey  und  Un- 
willen allenthalbenn.  Ouch  unns  Gott  von  himmlen  abhin  groaer 
gfaren   und    strafen    gnügsara    gwarnet;    wir   aber  uns    so    vil    er- 
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besseret,  das  wir  erst  den  predieanten  das  mul  bschlüsen  weilind. 
h.ui  ion  vergangnem  pundtstag  habend  die  grosen  Hansen  utmd 
rechten  redlifürer  der  pensiunen  und  Vereinigung  ein  gmeins  gschrev 
unud  treuwung  durch  h(erren)  doctor  Ruinellen  unns  ufgetrohen 
und  enhietcu  lassen ,  man  werde  unns  das  mul  bschlüseu ,  und 
werde  man  uns  bscbiken  für  die  Pündt.  Ist  alles  daruf  bscheheo, 
das  sy  gefurcht,  wir  legend  uns  wider  die  Vereinigung  und  andere 
ire  practiken  unnd  kräniery  oder  kesslery,  wie  man's  by  uns  heißt. 
Hette  aber  deti  nüt  bedörfenn,  sömliche  lugenen  und  ytele  dkg 
ufzetrayen;  dan  wir  uns  von  gnaden  Gotts  gar  nüt  gefurcht, 
der  anlas  gewünscht,  für  die  Pünt  zu  beruft  zu  werdenn,  dann 
doch  nüt  worden.  Aber  darnoch  sy  gefochten,  darnach  gelingt 
inen  jetz,  also  das,  diewyl  sy  unverhinderet  begert,  ire  anfechtungcn 
abzetrucken,  das  grad  dieselbigen  ir  mul  nitt  ufthün  dörfend,  die 
uiin  unsere  müler  bschliesen  wellen,  und  schier  nienen  sicbei 
und  kum  kaus(?)  sagen  dörfend.  Also  begegnet  dem  gottlosen  grad 
das,  so  er  furcht  und  miden  will  mitt  sinen  eilenden  weltlichen 
rntschlegenn.  —  Man  sagt  hie,  uf  Davos  habe  man  ein  rot  crütz 
unnd  3  sonnen  amm  hiniel  gesehen  sampt  anderen  erschrokenlichen 
dingen,  dem  ich  bas  nochforschen  will  unnd  nechst  den  grond 
schrybeu,  so  jenen  möglich.  Ich  kau  nitt  anders  us  allen  um- 
stenden  reden,  dan  das  wir  baden  miisind  und  schwere  gfar  Tor- 
handen;  dan  kurtzumb,  man  will  uü  Gotts  wort  eben  nitt  mer 
gstraft  sin;  darurab  müs  Gott  mitt  andern  mittlen  strafen.  —  Min 
g(niidige)  herren  schrihend  üwerm  e(rsamen)  rath  fründtlich  und 
danckend  inen  ires  scbrybens,  in  dem  sy  unserer  Sachen  halht-u 
grundtlichcn  bricht  begerend,  welchen  sy  inen  ouch  allem  handel 
noch,  wie  es  stath,  züschrybend  und  ich  lieh  ouch  zu  gutem  teill 
hie  verzeichnet  hab,  Gott  sye  mitt  üch  und  uns  allen,  amen.  I 
syme.  1573,  6.  Rlartii  sub  crepusculo.  Das  schryben  aber  dürfend 
sy  nitt  by  menklichem  lutprecht  machen;  dan  sy's  nun  ettlichenuß 
dem  Pundt  zeigen,  da  sy  fürchtend,  die  buren  seittind:  ,Send  ir, 
die  von  Chur  werbend  umb  hilff.  Ich  weiß  aber,  das  gut  herren 
sich  ü(wer),  u(nser)  g(nädigen)  h(erren)  der  Eydtgnossen,  wol  ge- 
t röstend.     Gott  behüt  uns  vor  unfal. 
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356.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st  *•  ' 

Ell  342,  705. 
Zürich.     1573.     März  13. 

Ratschläge  für  Eglis  Verhalten.    Billigung  ilcr  gi-li-uHen^H  '«■  s  i<  hrichl 

aus  den  Niederlanden. 

Er  bat  alle  Briefe  Eglis,  auch  den  letzten  („per  publicum 
cursorem  nostrum"  übersandten)  erbalten,  vor  acbt  Tagen  aber 
nicbt  geschrieben,  weil  Lucius  Nier  (Nyerus!)  keinen  geeigneten 
Boten  finden  konnte,  weiss  auch  jetzt  nicht,  ob  ein  solcher  vor- 
handen ist.  —  pEgo  vero,  ut  ad  tuam  aliquid  qmestionem  respon- 
deam,  amice  cives  inhortarer,  ut  paci  studerent  et  non  summa  urgente 
necessitate  eos  sihi  non  facerent  infensos  et  hostes,  qui  amicitiam 
offerunt  ncque  iniquuin  aliquid  petunt,  et  ut  iuri  rationibusque 
iustis,  non  iusana  et  furiosa  vi  agant,  quod  agendum  est.  Semper 
cogitent  ea,  qua*  pertinent  ad  paeem  et  ad  conservatiom'ni  rei- 
publica?,  uxorum  et  liberornm  etc.  Probatur  itaque  mihi,  quod 
srribis  delectos  viros  cogitare  de  comitiis  publicis  indicendis,  in 
quibus  audiantur  querelze  communitatum,  deinde  ut  decernatur 
iure  defendanturijue  boni  et  iusta  et  puniantur  coherceanturque 
mali  et  iniusta.  Dominum,  cordium  rectorem  et  mali  vindicem 
protectoremque  bonorum,  ex  animo  oro,.  ut  dissidia  illa  vestra  ipse 
componat,  iustitiam  erigat,  iniustitiam  deprimat.  Scripsi  ego 
Bern  am  ad  optimos  quosque,  qua?  apud  vos  fiant,  obtestans  ut 
Dominum  orent  pro  felici  rerum  exitu,  et  iamiam  audio  ventssc  buc 
cursorem  Bernensem;  quid  adferat,  nescio.  Basilienses  hac 
septimana  scripserunt  ad  amplissimum  senatum  nostrum  et  recitant 
et  pro  certis  aßirmant  eaT  qua?  autea  ad  te  dedi  de  victoria  Gcesium 
contra  Hispanos  in  Hollandia  ad  Harleinum."  Neue  Nach- 
richten aus  Frankreich  enthalt  eine  Beilage. 

Tiguri,  ocyssime,  13.  Martii  1573. 


357.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  St  A  * 

(<\\r.)    1573.     Miirz  31.  N  '** 

Cii'-inigkeit  zwischen  den  Fähnlein  und   in  Ctar  venaoimelten  Rateboten    aus 

du  Hrvi  Biimhii. 

S.  Die  10  fendli,  so  vor  der  statt  gelegen,  sind  gester  wider 
abzogen,  unnd  lmbenndsy  under  einanderen  gon  Thusis  im  Oberen 
iPundt  ein  gericht  gesetzt,  33  rechtsprecher,  von  jedem  grosgricht 
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einen,  unud  denen  33  rechtsprecheren  jedem  so  vil  geümer  mitt 
waafen  zügebenn,  das  der  geümeren  600  triff,  unnd  solt  man  jeta 
donstag  an  der  herberg  sin.  Hütt  aber  hatt  man  angesechen,  ix- 
man's  wider  uf  alle  gmeinden  usschryben  wirdt,  ob  man  s'  der 
gstalt  welle  lassen  procedieren  und  mitt  gwalt  oder  recht  strafen; 
dann  uJJer  denen  10  fendlinen  oder  gerichten  jetz  vil  botten  sind 
von  iren  gmeinden  abgefertigt"*,  die  wo!  urbüttig,  die  büswirdigen 
//strafen,  aber  mitt  Ordnung  und  nitt  also  armata  manu.  Derhalben 
dise  wellenn,  das  die  fendü  liit  oder  botten  zu  inen  binyn  in 
d1  statt  gebind  zu  puntstagen  unnd  ordenlicb  z' strafen.  So  habennd 
dise  wellen,  das  die  in  der  statt  als  gsante  von  iren  gmeinden 
botten  zu  inen  in  die  Quadren  ander  fryen  himel  kemind  und  mitt 
inen  ein  gmein  unpartyiseh  gricbt  satztind,  das  aber  die  in  der 
statt  nitt  thün  wellen,  deshalben  die  vor  der  statt  fürgfaren  and 
irem  willen  noch  ein  recht  (wie  obstaat)  gesetzt.  Jetz  vermeinend 
die  anderen,  sy  babind  's  mer  und  nitt  die  fendli.  Derhalben  schribt 
man  wider  uf  die  gmeinden,  und  sollend  jetz  künftig  sont. 
mer  hie  züsamen  getragen  werdenn,  nämlich  Tißentis,  Lugnitz, 
Waltespurg,  Übersaxen,  Flims,  Lax,  Schlöwiß,  Rinnwald, 
Hentzenberg,  gantz  Mesoxertal,  Chur,  Ober-  und  Under- 
Ingaddin,  Münstertal,  4  Dörfer,  Bargün,  Rarnüss;  in  10 
ö  richten  sind  Davos  ouch  nitt  lustig  also  gwaltig  dran.  Disem 
noch  wurde  das  mer  werden,  ordenlich  zu  procedieren,  nitt  gwaltig. 
Sed  metuo  intt-stiiuis  i;edes.     Valete.     1573,  ultimo  Martii. 

Vester  ilk«. 


st.  a.  z.  358.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

B  II  342,  704.  (Zürich.)     1573.     April  3. 

Al'oninting  eines  eidgenössischen  Gesandten  nach  Hüniiin.   N:u  liriihten  aus  Eng- 
land, Pol—,  Frankivii'h.  Deutsdüand  etc.     Rat  für  Kulis   VerhaUoa, 

Weil  Lucius  (Nier)  nie  einen  zuverlässigen  Boten  linden 
konnte,  hat  er  lange  nicht  geschrieben  und  die  beiliegenden  Nach- 
richten dem  nach  Rapperswil  verreisenden  Seckelmeister  Tbo- 
mann  mitgegeben,  in  der  Meinung,  er  reise  bis  Cur;  doch  ist 
Thomann  bald  wieder  heimgekehrt.  —  „Comitia  indicta  quidem 
sunt  a  nostris,  sed  postulantibus  Glaronensibus,  unde  et  legatns 
ad  vos  missus  est  Glaronensisum  D.  Hessius,  idque  omnium 
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iiliorum  Cantonura  nomine".  —  Die  beigefügtnn  Neuigkeiten  bittet 
Bullinger  umgehend  zurückzusenden,  aber  den  vertrauten  Freunden 
mitzuteilen.  —  „Ex  Anglia  accepi  literas  a  3  episcopis  et  MBfttQN 
ac  mercatore  Londiniensi,  Scribunt  illi  suas ')  nienae  Febriuirio: 
in  Anglia  et  Scotia  omnia  esse  pacatissima;  non  meminere  ulliua 
belli  contra  Galluni  suscepti.  Certaiuina  vigere  inter  illos  partim 
a  papistia,  partim  ab  anabaptistis ;  papistae  fortiter  cohercerereginuiu, 
anabaptiatas  confundi  a  doctoribua.  (Co)naitia  regni  AsgH(oi) 
magna  (cel)ebrabantur  1.  Aprilis."  Andere  Briefe  von  verschiedenen 
Orten  bestätigen  nur  die  beiliegenden  Nachrichten.  „Additur 
14.  Aprilis  in  Polonia  eligendura  regem \  electionem  fore  perieu- 
losam.  Electorea  imperii  legatos  miserunt  pro  filio  imperatoris, 
qui  regnura  illud  auibit.  —  Fama  iam  incipit  hie  increbeacere 
Rupellse  ducera  Aumalium  una  cum  aliquot  primatibus  et  pra> 
cipuis  bellatoribus  esse  interfectum  a  parte  regia,  cui  Hugonuthi 
plurimum  damni  inferant  et  cladibus  omnia  miaceant  suis  furlissimis 
eruptionibus.  Laß  sähen,  ob  Gott  den  Eydgnoaaen  immerdar 
wolle  zusähen  und  iren  unerhörten  gydt,  hochmüt  und  tratz,  Gott  und 
der  wält  gebotten,  vertragen.  Iudex  iustissimua  non  aberrabit  uec 
fallet. — Hodie  8.  dies  est,  quando  D.  Hallerua  BMttrttJM  »iihi 
communieavit.  Perinde  est,  sive  illi  UVC  mihi  acribas.  Tu  vero 
in  hac  periculosa  actione  in  hoc  eris  totus,  ut  iure  et  iuatitia  ree 
transigatur,  non  vi  aut  armata  manu  .  .  .  Miror,  an  li  belli  mei  Do 
persequtionibus  ecclesiaj5)  vobia  sint  redditi  et  quid  de  ip«o  tu  et 
alii    viri    honi  iudicent.    Sia  semper  fortia  et  conatana  in  Domino." 

3.  Aprilia  1673. 

*)  sc.  „literas ■*.  —  *)  Vgl  oben  Nr.  363  Ann, 

Die  Simmlersammlung  zieht  als  Postskript  zu  dfftMBI  Hrief  dos  folgende       aj|     |    / 
undatierte  Watt  :  KU  441,  343*. 

Post  occlusas  literas  h»c  adieruntur  Auguita  scripta  25.  M. 
Albanus,  fax  bellorum.  mortuus  est,  et  Cseiar  itenun  decambit  beta- 
uter. Apud  oos  confiuunt  milites  ad  praesidia  iu  Dal  iam  duceudi. 
Hispaui  et  Dali  pratftidiarii  imponentur  uavibus.  Türe»  legatua 
Viennam  Austritt  veuit  petiturus  Turci«  traasitain  per  8ti  ri  am. 
Caesar  oppignnrarit  Augusto  electori  Silesiam  pro  iugeuti  summ* 
f.ecuniw.  Polooi  convenient  ad  eligendura  regem  kaum  b.  Aprili».  — 
Urbinates  dietmtur  prixteipi  tuo  reconciliati,  Kaatici  Caroi  a  Carolo, 
buo    principe,    sunt    c*si,    nonnalli  affin  pali*.    omoei   cradelitrr  HMl 
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tiaiu  in  eoa  aeverius  dicitnr  saevitum.  —  Heydelberga,  Basiiet, 
Schaffhuaio  etc.  scribitur:  Rupellani  secuuda  eruptioue  rein- 
cituin  ohsidentcm  urbe-m  grnvi  clade  affecerunt.  Interfecti  sunt  du 
Aumalius,  nothus  item  regia  frater  et  multi  viri  primarii  Bt  btm, 
Ouyaiua  lcetaliter  vultieratua.  Rex  latro  valde  sibi  metuit. —  Philip- 
pus  rogavit  Caesarein,  ut  pacem  componat  cum  U  i  u  u  i  o.  Dann* 
colligit  uiilitem,  nesi:itiir  cui  et  quem  in  finein,  und  ist  zuhurß  allent 
halben. 

359.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

(Cur.)     1573.     April  6, 

Antwort    auf  Efallifigera  Briel     Ganlnen  Verhalten.     Das   g 
Ausweisung  Pfeils,     Eine  Predigt  Sgl 

Er  dankt  für  Bullingers  Brief.     Wie  er  daraus  ersielr 
zwei  Briefe,  worin  er  in  seinem  und  Willis  Nauien  für  die  übersandte 
Schriften  gedankt  hatte,   verloren  gegangen,    obwohl    er  den  einen 
einem  Läufer  von  Zürich  übergeben.  —  „In  Oallicis  rebus  claul" 
pede  ultionis  poena  scelestos  subsequitur,  et  fere  Mauricii  fOOfli 
andere  rex  potest:  ,Iustus  es,  Domine,  et  iustum  iudicium  tuunr  etc. 
l'r"xime   copias   illas   omnes  tideliter  remittam ;    potuisset  ill 
D.    H.i-ssiiini    Tfoomannus    mittere.      Utinam    ex  Hsessi" 
citari  nobis  liceret,    quomodo  placuisset    ei  conspiratio  illa  i  :•• 
eursus  in  curiam  centurn  et  viginti  civiuin.  quorum    orator   et  con- 
ürmator   Gantnerus,  homo  seditiosissimus,  extitit.     Respondit  illi 
certe  Hresaius:  ,Ich  sich  üch  für  ein  prädicanton  an.      Lieber,  in 
welchem  capittel  findend  tr's,  das  ir  wider  üwere  fromme  ob« 
also  söllind  ufrüren  und   liinder  inen  üch  mitt  einem  eyd  verbinden 
oder  üch  dergstalt  wider  sy  leggen  ?'    Recte  factum;  uteri  i 
sie   olim   merebatur.     Fovit   in  sinu  serpentem  lmnc  Afrum 
strntus;   patiatur  igitur    et  morsus  et  spicula  illa  ven  Nunc 

certe  ex  superioribus  unus  et  alter  agnoscit  et  sentit,  quid  3m 
prrcmonuerira ;  sed  stultus  post  factum  aeeepto  damno  sapit  Ego 
\i\n  aninmm  meum  non  habeo  in  ista  ecclesia,  qua?  paottdodflOtWl 
pfamt  ladt  quam  sanos  et  integros.  Conspiratio  illa  vult  illum 
aspide-m  nnimno  promotum,  uns  vero  deiectog.  Mirifice  plierosque 
capit  instrumenta  nrasiou  et  sna  blandiloquentia,  et  qui  reruw 
habent  scientiam,  duabus  semper  sedere  seUis  malunt  quam  heroie» 
l'nrtitudiue  eieeta  mala  radice  bonum  semen   plantare  parum  solli- 
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iti,   quod   bonum   virum   et   maxime  Christianum  deceret,  a  recla 

nscientia  ne  latum  quideni  ungueni  discedere.  —  Quid  in  turbis 

itt  nostris,  perfunctorie  congessi  in  scriptum  et  historiolam,  quam 

itto ').    Plaeraque  sunt  vanissima,    Procedet  severissiine  et  quideni 

nnata  custodia  iudicium  Thuscii  indictum.    Si  apochi»(?)  incipient 

dvolare,  metuendum,  ne  nonnisi  maximis  turbis  quidam  avellantur. 

ItM    pericutum    non  uni    incumbet,  nee   mirandum,    si    sie    perire 

soleant,   quee  sordibus  contrahuntur.    Persentiscent  non(n)ulli,  quid 

t  rotundare  na.  et  quam  fideliter  a  rae  sint  pra?inoniti,  mouitorem 

autem  tarn  infideliter  traetare  sint  conati.    Nunc  me  quidam  volunt 

deaurare   sentientes   rae   non  vana  dixisse,   qui  eiectum  raaluissent 

rius;  sed  distortis  itigeniis  nihil  fido  et,  ne  quid  te  celemr   nervis 

omnibus   cooabor,    ut   me   hinc   expediam.      Vixi  in  Rbetia  annos 

pene   13    et  ternam  vidi  rebellionein  nee,  quid  prosim,  scio,  cumque 

habeant  incotas   et   indigenas  sive  cives,    quid   opus   est   uti   opera 

peregrinorum  ?      Putant   nos  plus  uimiuni  in  aliena  republica  curi- 

osos  esse  etc.  —  Frellus  solum  iterum  coactus  est  vertere.    De- 

lorat  hunc  Gantnerus,  qui  ei   aliquousque   com  item   se   addidit, 

um  nrbe  exiret.     Sunt  mera  haec  ludibria:  honiunciones  istos  ex- 

rbant;   horum   autem    patronum   et  propugnatorem  coluut  et  ob- 

rvant."    —  Dr.  Beeli  wünscht,  eine  Predigt  Eglis  „ex  cantico 

charise  de  salutis  humana»  scientia  sive   cognitione"  gedruckt  zu 

hen;  doch  wagt  Egli  im  Hinblick  auf  die  Leistungen  Bullingers 

nd  anderer  nicht,  sie  drucken  zu  lassen.  1573,  6.  Aprilis. 

')   Erhallen   im   Staatsarchiv  Zürich  A  248. 


360.  Bull  in  gor  an  Tobias  Egli, 

Zur  ich.      1573.     April   10, 

Er  hat  Eglis  Brief  „una  cum  historia  adiuneta  reruiu  vest- 

irum"  erhalten   und   bittet   Gott,  wie    im  vorangehenden  Jahr  die 

'irren    zu   einem    nicht   unglücklichen  Ausgang   zu    führen.      Das 

rorhaben  Eglis,  seine  Stellung  aufzugehen,  findet  seine  Billigung 

licht;  denn  man  würde  Egli  die  Schuld  an  den  Wirren  zuschreiben 

id  behaupten,  er  sei  aus  Keue  in  der  ärgsten  Not  geflohen ;  noch 

.''rn_'er  aber  darf  er  den  falschen  Lebreu   weichen.  —  „Spurgitur 

una   de    morte   imperutoris  et    de  exercitu   Turcico,    qui  Zy- 

(JuellMi  *nr  Scbwelicr  Getehiehte.  XXV.  27 


St.  A.  Z. 

II  MS   70,: 
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gethum  nuper  venerit  expectaturus  ibi  copias  Turcicas  inuueivas, 
cum   quibus   profecturus    sit    per   Carinthiam    et   vicina  ach 
Venetos.      Qu»   si    vera    sunt,    habebit    Oermania,   quod 
Valde  raetuo  grande  malum  paratum  esse  universis  Christiane' 
—  Er  dankt  für  die  grosse  Mühe,  die  Egli  auf  die  Aufzeichnung 
der  Ereignisse  in  Bünden  verwendet  hat. 

Tiguri,  10.  Aprilis,  anno    I 


\.  2 
E  II  342.  706 


361.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Ziiricb.  1573.  April  17. 
Er  hat  alles  erhalten  und  versteht  wohl,  dass  künftig  Vorsicht 
nötig  ist.  Wegen  vielseitiger  Inanspruchnahme  kann  er  nicht* 
weiter  schreiben,  legt  aber  gestern  erhaltene  Berichte  aus  Frank- 
reich bei,  um  Eglis  Eifer  zu  vergelten.  „Agnosco  eniin  h 
tuos  in  scribendo  magnos  esse.  De  um  nobis  video  orandum,  ut 
res  difficiles  certe  moderetur  pro  sua  dementia. ** 

Tiguri,  17.  Aprilis  157.:. 


st  a.  z.  362.  Tobias  EgU  an  Bullinger. 

Ell  377.2656.  (Cur.)  157:5.     April  21. 

Er  dankt  für  Nachrichten  aus  Frankreich.  „Vieisshn.  ut 
dispari  tarnen  ratione  vices  rependam,  ea,  quft  collegi  de  rebus 
nostris  antegressis,  submitto  et  hodie  denumi  a  pastore  Thusauo 
historise  seriem  et  nucleum  exspeeto,  quem  pruxiine  itiittam.')  Tu 
interea  Dominum  pro  nobis  et  salute  rernm  rogabis.  ut  is  omne 
dextre  et  fructuose  finiat  in  nominis  sui  gloriam  et  huius  er 
salutem.  Non  miror  autem,  si  facultas  mihi  discedendi  hinc  d 
homines  adeo  mendaces  mihi  affutnrns,  qui  turbarum  istarum  roe 
antorem  essent  dicturi  .  .  .  Nemo  tarnen,  ne  impudeutissimus  ipiiv 
qüe,  hie  hanc  turbarum  molem  nobis  imputat :  et  id  facturi  essent 
vestri,  quorum  assertio  et  vindicatio  solatio  nobis  esse  debehat, 
cum  optimi  quique  dubitare  hand  queant,  quam  inique  nobiscum 
et  cum  ecclesia  agatur?"  21.  Aprilis  73. 

(P.  S.)    Er  bittet,   auch   Haller   „hntorUe  quiequid  est"  tu 
lesen  zu  geben. 

i)  Vgl.  Nr.  369. 
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363.  Bnllinger  an  Tobias  Egli.  ».  \.  z. 

i  ■■    ■    i        iK-m       am   v»  EU  342.  707. 

Zun cli.     15/3.     April  Ü7. 

Er  sendet  seinen  Brief  zum  zweitenmal  durch  ganz  sichere 
Leute  und  zweifelt  nicht,  dass  auch  der  in  Hallers  Brief  ein- 
geschlossene vom  24.  April  „de  coinitiis  futuris  3.  Maii  Bad»" 
angelangt  sei;  jetzt  fügt  er  seither  von  Beza  und  Hottoiuannus 
erhaltene  Nachrichten  bei.  —  »Quod  nullas  a  te  literas  aeeipio,  ad 
decrettim  refero  tudicuni,  quo  inhibitum  est,  ne  quis  quiequam 
scribat  de  rebus  Rbeticis  nunc  controversis  ad  peregrina  loca. 
Recte  facis;  cave  tibi,  ne  ineidas  in  calumniatores  et  aecusationes. 
—  Nives,  insolita  frigora  et  pruina)  acerrinne  perdiderunt  apud  nos 
longe  et  late  vineta,  arbores  et  spe  fruguin  nos  prope  exuerunt." 
Es  herrscht  deshalb  grosser  Jammer;  nur  wenige  aber  denken  an 
Busse.  Tiguri,  27.  Aprilis  73. 


364.  Tobias  Egli  an  Bnllinger.  st   \.  z. 

Cur.   1573.     Ap.il  30.  I:  ,ISW>  "*• 

Neue  Umtriebe  Gantoew. 

Da  der  zürcherische  Bote  drängt  und  Egli  predigen  muss, 
kann  BT  nur  kurz  schrieben.  „Laceras  partes  tibi  remitto,  ut, 
qoid  feceiim,  vitleas  et  tangas;  nemo  itlas  vidit;  at  argumentum 
authore  et  indice  pra?terito  collegse  comrminicavi.  Misiuuis  quen- 
tlam.  ut  res  D.  Pontisellsc  indicetur.  Yideant  nunc  ipsi,  quid 
faciant.  üantnerus,  homo  seditiosus  et  Rottmannus  alter, 
synodum  nostram  deferre  conatur  apud  iudicium  Thusanum,  quo 
se  nuper  cum  suis  complicibus  contulit.  Sed,  quem  hactenus  fau- 
torem  Potitisellam  hahuit,  eundem  adversarium  nunc  hubebit; 
aguoscit  euim  nunc  Pontisella  et  nuper  apud  D.  consulem  lassus 
est,  der  t-J  antner  sye  ein  rechter  lur,  quasi  vero  non  dudum  id 
luerit  compertum.  Cum  Det  bonos  periclitaretur,  nihil  belli  isti 
movebantur;  sed  nunc,  cum  homiiium  bonos  uunnihil  lsesus  fuerit 
in  conspiratione,  quam  movit  G(antncrii8),  cupiunt  se  ulcisci. 
Sed  crede,  colendissime  mi  pater,  in  dies  sibi  G-antnerus  adducit 
et  applicat  diseipulos,  qui  summis  viribus  se  nobis  opponimt,  ut 
expellaraur;   ita  dementantur  ab  isto  prrestigiatore.     Nunc  dem  um 
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fabula  aut  tragoedta  a  principio  tractabitur,  si  controversiam  ist«» 
cupit  persequi.  Vult  synodum  nostrani  antevertere,  qua?  statim 
post  Trinitatis  erit"  Egli  ist  verwundert,  dass  Lavater  sich 
Heinahe  durch  Gantners  falsche  Angaben  habe  gewinnen  lassen. 
Ultimo  Aprilis,  die  Aseeiisionis  7-5,  Curis. 


St   A.   /. 

i:  n  MB,  887. 


365.  Scipio  Lentolus  an  Bullinger. 

Chinveuna.     1573.     April  30. 
Seine  Antwort  auf  ilie  Sclirifl  iles  RnrUioloin:r-us  Sylvius.     N.n  liru  I 

Velin  hu 

Überzeugt,  dass  ,pius  et  clarissimus  ille  vir" ')  persönlich 
>  inen  Dank  ausgesprochen  habe,  dankt  er  auch  in  seinem  eigene: 
Namen  und  sendet  seine  Antwort  auf  die  Schrift  des  Bartholo- 
niauis  Sylvius  gegen  das  Edikt  der  drei  Bünde  und  die 
Synode*)  zurück,  versehen  mit  der  Approbation  und  Empfehlung 
der  bedeutendsten  Angehörigen  der  bündneri sehen  Synode,  fr 
bittet,  die  Schrift  einem  der  Zürcher  Theologen  zur  Durchsiebt 
und  Verbesserung  zu  übergeben ,  deren  Approbation  beizufügen 
und  sie  womöglich  in  Zürich  zum  Druck  zu  bringen. 

Clavenna'j  pridie  calendas  Maias  157S. 
(P.  S.)  „De  rebus  novis  id  solum:  Venetos  cum  Turcaroru 
rege  turpissimis  conditionibus  pacem  fecisse,  qua3  tarnen  omnes  iu 
vulgus  non  produntur.  De  Cypro  nulla  mentio,  an  Veneti- 
tituatur  necne,  quum  tarnen  Veneti  ad  ingentem  peeuniam  tyranno 
solvendam  adacti  sint."  Ein  grosser  Teil  der  Patrizier  und  das 
Volk  ist  gegen  diesen  Frieden.  Zwischen  Philipp  und  den  Vene* 
tianern  soll  Krieg  bevorstehen;  beide  besetzen  die  Grenzen. 
„Denique  mussitatur  papa  diris  Venetos  devoturus." 

-)  Vielleicht  Ulysses  Martioeagus,  der  nach  Nr  .')i»7  um  diese  ZbH 
QACb  Zfiricfe  leiste'.'  —  ■)  VgL  oben  Nr.  890. 


st.  a.  /..  3ß6-  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

i:  II  342,  708.  Zürich.     1573.     Mail. 

Dbenenduog  von  Nachrichten.     Bitte  um  sulclie  aus  Halt  hi  vom  T»! 

det   Kaisers. 

„S.  Accepi    modo    literas    tuas    per    hunc    mini&trura    Petri 
Sprecher!  una  cum  consignatione  rerum  aetarum  a  iudieibus,  quan- 


i 


< 


i 
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tarn  habere  potuisti.  Gratias  tibi  ago,  nee  dubito,  quin  bimiH  ml 
te  missas  per  cursorem  nostrum  publicum  et  per  Lumaga»  aeee- 
peria.  Quid  petiveriin  non  abs  re  in  literis  per  cursorem  publicum 
missis,  intellexisti.u  Seither  erhaltene  verspätete  Nachrichten  iiun 
Augsburg  enthält  ein  beiliegendes  Blatt;  weitere  gtellt.  |  i  in  Au*- 
«cht.  —  „Tu  diligenter  perquire  in  res  1  talicas,  pi ■.>■■->  irtim,  Ottin  modo 
Helvetica  signa  impositu  siut  urbibus  Venetoruni ,  quid  ilu 
nat;  an  bellum  inter  Vene  tos,  papau  et  Hinpanu-  i-xunlunim 
sit;  quid  feratur  de  rebus  Turcicis.  De  Cujitare  nondum  «er- 
tum  aliquid  habemus,  uiortuus  an  virus  sit;  faina  inon  b 
mortuum  esse,  maxime  quod  Ferdinandu»  pulli«  cum  tota  aula 
restitus  descenderet  Viennam.  Nunc  rediit  ille  et  trankt  MM 
per  Constanciam,  Schaffhusium  in  Alsatiam,  ubi  illurn  phu 
timere  dieuntur  quam  pruinam  et  nires,  qua.'  vinca»  perdidere  et 
ad  inopiam  redegere  ut  et  nos.  Calaioitate»  mulüe  et  grate* 
atterunt  mundum  prope  insensibilein  factum." 

Tiguri,  L  M» 


367.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

(Cr.)  1573.     Um»  7. 


oral 
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so   frönibden   Lerren   gschworen,    weder  in  gricht   noch    rath   soll 
brucht  werden.     Ha?c  satis."  7.  Maii  1573. 

H    stimmen    habend    iiiim    lälM*n    aLikütidt ;    nom.u 


368.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich)  1573.     Mai   10, 
„S.  Qua?   accepi    aliunde    ex    locis  variis,  intelligere  potes  ex 
boc  nostro  qurestore  aerario,  legato  reipublica?  nostrae.    In  omnibus 
illi  fiderc  potes;  nam  integer  est/ 

Die  Pentecostes,  bora  anteraeridiana  9.T  157;i 

(P.  8.)  „Es  wird  immerdar  bestätet,  das  die  küngiscben  vom 
2.  Aprilis  an  7.  geschossen  und  die  bastyen  nidergelegt  und  sun>f 
loch  er  gemacht,  daü  sie  atürmen  mögen.  Der  stürm,  7.  Aprilii, 
ist  inen  mißlungen;  dann  die  in  der  statt  habend  sy  empfangen 
und  dermaaßen  in  sy  gefallen,  das  der  könig  übel  verlöre:, 
sonders  an  großen  herren  und  sinem  adel.  —  In  allem  Franck- 
rych  ist  grosser  hunger  und  mangel;  das  ziigend  ettlich  knacht, 
die  wider  heym  klimmend  und  sagend,  derglycben  eilend  sy«?  nie 
nie  erhört,  und  habitid  die  Eydgnosscn  grolien  mangel.1* 


st    A.  i. 
A  248. 


369.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.  1573.    Mai  13. 

Has  Strafgericht.     Munitat  eines  Wiedertäufers.     Bitte,  die  Selirift   des  I 

drucken  su  la 

„S.  Quae    primaria   gesta   fitere   isthic,    ex   insertis    COgH 
literis1),  venerandissime  D.  pater.     Solutus  fuit  conventus  ad  Pen- 
tecostes festum ;  sed  iterum  hodie  confluentes  consed(er)unt,  et 
Vallem    Tellinam   sint  ituri  hac  7mana   peracta,    sufFragia  coci- 
inunitntum,  quae  heri  ubique  collecta  fuerunt,  manifestabunt. 
tum   Ulis   vero   est    reformationem   aliquam    instituere    in   rehu^ 
bonis   ecclesiasticis,   ne   monacbi   et  sacrificuli  ex  illis  bonts  volup- 
tuentur,    rainistri   vero,    qui  vix,   unde  vivant,    habuerunt   bactenu-, 
facilius  vivant   ipsisque   addatur   aliquid.     Mitto    simul   capita  illa, 
quae  praeter  primum  a  comraunitatibus  tractata  et  confirmata  fuere, 


Nr.  Mi\  !:iiiiingers  Korrespondent  RtM  den  Greabändnern. 

—  9.  Maii  hatt  sich  ein  eilender  totschlag  hie  begeh enn.  Ir 
wüssend,  was  lydens  wir  bishar  gebept  mitt  den  8  unseren  teufferen, 
Fr  eilen  und  Darde,  inetzger,  unnd  hatt  Gott  gnad  geben,  das 
sv  einmal  beyd  verwissen  worden n.  Gantner  aber  hatt  beyden 
wider  inhin  gholffenn.  Jetz  ist  Frell  wider  binus  —  dan  sin 
iVouw  ist  nebig  — ,  damitt  er  nitt  umb  den  touff  bitten  niüse. 
Darde  aber,  dein  mine  herren  wider  erloupt,  von  Ylands  zu 
ziehen,  da  er  jederuian  angesetzt,  ist  albie  also  ein  wvl  umhin 
gt-schlumpet.  Und  den  9.  Maii,  hora  12.,  in  inacello,  hatt 
er  sinen  eignen  stiefson,  desse  rechte  müter  er  zum  wyb  hatt, 
ein  erliehe  i'rouw,  mitt  einem  weidmer  one  alle  ursach,  also 
z'reden,  erstochenn  und  in  grad  gegen  dem  hertzen  troffenn,  das 
e(s)  uf  der  stett  sein  tod  gewesenu ;  er  aber  ist  in  disem  schrekeu 
enttfoheini.  Dem  hatt  jedermann  bishar  vertrwwt,  er  köndte  nitt 
ein  bös  wort  jemands  geben.  Nunc  omnes  clamant:  ,Teufl'er,  teuffer'. 
Nimirum  indulget  magistratus  nee  aliter  vult  agere,  nisi  damno 
accepto  sapere.  —  Reliqua  ex  scriptis.  Si  tieri  polest,  qiueso,  fac 
iuiprioiatur  D.  Lentuli  über;  requirit  id  rei  necessitas  et  inagni- 
tiidu.   ut  blateronibus  nostris  os  obttiretur. 

^Ocyssime,     Curia,  1573,  12.  Maii.u 
')  Diese   Beilage   ist    ebenfalls   im   Sinaisunhiv  Zürich   A   248  BltMdtM; 
l'-t.-lit  ;iiis  einem  Brief,  von  „Miuiritzi   Klents,  diener  dar  kilclien  Christi 
M     -.  Ii;un<",   IH    l^li,    aus   Tusis   vuiii    U.   Mai    Ibl'A,    worifl    Aber  die    Ver- 
llungeu  üea  Gerichtes  vom  G. — i).  Mai  berichtet  wird. 


370,  Tobias  Egli  an  Bullinger.  \.  z. 

Cur.   1573.     Mai  25.  '•  "  M*.  8M. 


kwunscli  zur  Badereise.  Antrag  des  Strafgerichts  nu  die  Gemeinden  in 
Hftrell'  der  AnLwurt  avjf  die  Forderungen  der  eidgeaossisi-hen  Gesandten  Zuriiefc- 
Weisung    der    Behauptung,    dass  die   Predige?   au    dem    Aufiuhr   ecbBldig   isien 

»Beschlüsse  des  Strafgerichtes. 
„S.  Ut  aqua?  tibi  tute  sint  saluberrimie ,  etiam  atque  etiam 
Dominum  precor,  reverendissime  D.  pater,  Mitto  hie  iudieii 
Thusciani  relationern  ad  communitates  nostras  ad  postulata  Hel- 
%'tiorum  legatorurn.  Quid  heri  ubique  ad  eaui  sit  decretum, 
«ciri  noudum  potest.  Crastino  enim  demum,  ubi  iteruui  consederint, 
siitl'ragia   popularia  comportabuntur.     Mirum  est,   si  eiusmodi  com- 
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Nr.  371 


miserunt  exules  et  profugi  nostri,  pro  Ulis  ullorum  hominum  patro- 
cinia  extare.  Paueissimis  meeum  egit  et  quidem  opiiiione  aniidus 
ainplissimus  ille  vir  D.  qua*stor  Thomanus,  et  nisi  variis  curis 
et  negociis  districtus  semper  fuisset,  mens  illi  fuit  ine  conveuire  et 
verbosius  raecum  commentari  de  singulis;  sed  et  Uteri s  in  via  ad 
tue  scriptis  subraonuit,  cum  in  reditu  ad  vos  esset:  esse  plores 
quosdam  honestos  rät»,  qui  dicant  concionatores  Rlieti*  noa 
levera  Larum  turbarutu  sustinere  culpam.  Deum  iinmortalero! 
Nosne  in  culpa  sumus  ideo,  quod  docemus  iustitiam  esse  <er- 
van  dam;  eos  autem,  qui  in  culpa  sunt,  nos  accusare,  quorum  artes 
ne  terra  quidem  ferre  amplius  potuit?  Respondi  D.  quaestori 
prolixe:  ,Si  sumus  tales,  cur  magistratus  nos  non  punit?'  Sed 
quia  nos  in (agi Stratum)  incuaamus,  forsan  culpa  in  alios  transferetur. 
Sed  quid  opus  est  ambigere,  quis  in  culpa  sit?  Legatur  ha?c  accn- 
satio,  quam  mitto;  cognoscantur  causa*  illorum  diligentius,  qui  II 
tarn  insontes  esse  gloriautur,  nee  difficile  erit  vcl  ca.*co  persp! 
qu»  sit  harum  turbarum  vera  causa  et  origo.  Ita  certe  lupus  ovem 
et  aecusat  et  condemnat  Comparebimus  brevi  in  proximis  comitiis 
et  rogabiinus  dominos:  si  tat  es  simus,  e  medio  nos  tollant  pr» 
merito ;  sin  secus,  nos  deffendant  et  innocentise  nostra-  testimonium 
l'erant.  Audi(e)nius,  ubi  sint  illi  hunesti  viri,  qui  sordes  suas  nosira 
innocentia  tegere  conantur.  Hodie  iudices  iterum  Thusciani  con- 
veniunt;  paueos  vero  post  dies  dtlabentur.  Stat  illis  reformare 
impium  quorundam  bonorum  in  Valle  Tetlina  abusum  utqae  pari 
lance  stipendiis  fruautur  utriusque  professionis  ministri.  Ha*c 
sime.  1573,  25.  Maii  noctu."  Grüsse  auch  von  der  ganzen  Synode, 
„quae  feliciter  exiit.tt  .  .  .  Curia?  Rh(etoruui). 


st  a.  z. 
ii  MS,  K» 


371.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich.)     1573.     Mui  29. 

Kr  beruhigt  E^li.    Forderungen  * I >  ssisr-hen  Uott»n  uti  ilas  -Uniftrcri'lii'l 

S. 'hi<M ■][[,•  Wirkung  tlrr  l>i'noiiiii*nt>ii   lUuiekur. 

„S.  Qua?  te  solicitum  reddunt,  frater,  et  nie  vehementer  angunt; 
quid  vero  facias  in  re,  quae  a  tot  pendet  suffragiis,  quorum  ne 
unum  quidem  sit  in  tua  potestate?  Recurro  ergo  ad  auxilioDi 
Domini  ipsumque  oro,  ut  periculosum  hoc  negotium  ipse  moderetur.* 


B71  BuUingen  Kotrespondei»  mii  den  Graubfladoern.  425 

egen  seines  früheren  Briefes  möge  Egli  unbesorgt  sein;  Bul- 
ger  hat  ihn  auch  den  Nächsten  nicht  gezeigt  und  legt  zum 
ichen  der  Vernichtung  ein  Bruchstück  bei.  Den  späteren  Brief 
nt  Beilage  hat  er  heute  erhalten;  dagegen  ist  der  für  den 
:keluieister  bestimmte  nicht  angelangt.  „Intelligo  illum  loqui  de 
»cionatore  quodam,  Thusiano  opinor,  protervo  nomine  et  sub- 
co,  qui  in  iudicio  subinde  visus  est  inspirare  iudicibus  et  mira 
exercere  temeritate.  De  te,  quantum  intelligo,  nihil  sentit 
istri.  —  Die  suranr)  ist,  das  man  die  lütb  dahin  wyse,  das  man 
be  by  irem  pundt,  der  zfigipt,  ilas  ein  yedes  gricht  sine  übel- 
,ter  nach  verdienen  mitt  rächt,  nitt  mitt  gwallt,  spiessen  und 
.enparten  straaffe;  das  man  ein  yeden  becklagten  zu  sömlichem 
partyischen  gericht  kummen  und  sich  verantworten  lasse  und  dar- 
•h  die  urteyl  gange.  Sömik-hs  wirt  ilieben  und  mindern  ver- 
idt  —  statt  übel,  wenn  man  sagt,  man  wil  mich  nitt  verhören 
U  — ;  item  das  man  weder  dem  lantfürsten  noch  keinem  frömh- 
a  herreu  yngriff  tküye  und  yedennann  sin  gerächtikeit  unan- 
tet  lasse  etc.  Das  alles  bedunckt  ouch  mich  weder  unbillich 
ch   unrächt.     Findt   es   sich  uff  die  anklagten  nach  ir  gegäbnen 

E(trt,  das  sy  schelmen  sindt  so  handle  man  dann  mitt  inen  wie 
geheimen.  Habend  sy  glych  gleit  zum  rächten  und  dämm, 
man  ir  gut  wol  betratten  und  wider  sy  urteylen  wie  wider 
'ycht,  und  kan  sy  dann  nieman  schirmen,  alls  die  man  zum 
;hten  nitt  kummen  lassen  etc."  —  Neuigkeiten  fehlen.  —  „Quid 
tum  in  vestra  synodo?     Quid  Gantbnerus  ille?" 

29.  Maii  1573. 

«P.  S.)  „Cceperam  quidem  lavare,  sed  desinere  cogor;  nou 
tu  ferendo.  Acerbissimis  vesicse  et  urime,  honor  sit  auribus  tuis, 
doribus  distringor,  nee  ulla  medicorum  consilia  tantillum  valent. 
3ero  Dominum  hoc  mediu  nie  liberaturum  ex  hac  miseria;  sed 
it  voluntas  onfg,  — De  libro  Scipionis  Lielii (!)')  alias  scribam. 
aic  festinantissime  et  male  valens  scribu." 

<i  fgL  Eid«.  Alis,  h   iv  8,  s   ;,i:s  und  &lft. 

•)  nämlich  der  Forderungen  der  eidgenössischen  Holen  an  dns  stnifgoi-irlii. 

I.    Nr.    H4iö   und   .TO)   S.  hln-s 


372,  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

(Cur.)     1573.     Mai  31. 

Durch  einen  ehemaligen  Zürcher,  jetzt  Curer  Bürger  j 
or   nur   kurz    seine  Verwunderung    kund    über    den  Verlust 
ziemlich  ausführlichen  Schreibens  an  den  Seckelnieister.     rHalit:^ 
responsum  a   Thusciano    iudicio  et  communitatibus  nostris,  quo<i 
fert  tabellarius  ille  noster  loannes  Mösle  D.Helveticis  uuncii?. 
Utinam    hoc  sit   vobis   oranibus   aeeeptum !     Fragmenta  nulla  vidi 
inserta    in    literis   tuis.     Seil   parum    id   refert;    nam   cogito  plar.e 
ine  extricare  et  quietum  reddere,   cum  videam  non  aliam  esse  gra- 
tiam  inaiorcin.     Scio,  quis  sit  ille  concionator  subfuscus-,   hon 
integer  et   medioeris   eruditionis.      Non   diu    tulissent   morositateu 
hominis,    si    euiusdani    mali    fuisset    author.      Nescitis    nostrorum 
hoininum   mores   et  ingenia.     Egent  plreraeque  communitates  opera 
ministrorum,  quod  apud  vos  minimc  necesse  est.u 

1573,  ultimo  Maü 


st.  a.  Z. 
kii  805,  889. 


378.  Scipio  Lentulus  au  Bullinger. 

( 'lii  »Tfl  niift.     1573.     Juui  4. 

Er    empfiehlt    den    Alexander    Marantha    aus    Apfl 
einen   gelehrten   Mann,  der  in  bedeutenderen  Orten  Italiens  sich 
lehrend   und   predigend   aufgehalten,    aber  vor  der  Verfolgung  hat 
fliehen  müssen  und,  von  den   Chiavennern  mit  einem  Pferd  ttd 
Reisegeld  versehen,  sich  nach  Genf  begeben  will. 

Clavennte,  4.  Iunii   1 


Si    \    I 


374.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.    1573.    Jon  ■■>. 

Hitte    um    eine    Abschrift    der   Antwort    der    Hundner   auf  die    frulienn 
neuen  Forderungen  der  Eidgenossen.1)     Schlechtes  Befinden  BuUinj 
keilen.     Übersendung  einer  .Schrift.*) 

„Tuas  ultimo  Mail  datas  per  hunc  tahellionem  aeeepi,  ex  qui- 
bu  inttdlexi  Testros  respondisse  ad  propositionem  ac  postulata  et 
responsionem  misisse  ad  legatos  Helvetiorum  Badie  in  connti^ 
congregatos.     Cuperem    autem,   si    ullo    modo   fieri    posset  et  tibi 


H 


' 


\r.  .;..">  bulUngers  Komepoodeia  rnii  den  Qnutbäadoern. 

grave  non  esset,  describi  mihi  responsionem  vestrorum  et  ad  me 
mitti,  itidem  responsionem  legatorum  Helvetiorum,  quam  nunc 
ad  vos  mittere  intelligo.  Summ  am  responsionia  veBtrie  questor 
Thouiannus  ore  retulit  D.  Hallero,  qui  eius  aliquid  mihi  expo- 
suit ;  mallem  ipsammet  habere."  Seckelmeister  Thomann  hat, 
ehe  er  au  die  Tagsatzung  gieng,  Eglis  Brief a)  nicht  erhalten. 
Bull  in  ger  legt  diesmal  das  in  der  Eile  letzthin  vergessene  Bruch- 
-tück  von  Eglis  früherem  Schreiben  au  ihn  bei.  „Plus  eniin,  quam 
vellera,  seni  obrepit  oblivio;  divexor  item  inultis  rebus  aliis,  ut  in 
•  \pediendis  rebus  infelicior  sim.  Quin  irno  ita  mihi  vires  t'rangi 
^•'ntio,  ut  percupiam  mature  liberari  a  Domino,  cuius  interim  volun- 
tas  semper  tiat."  —  Neuigkeiten  aus  Frankreich,  Belgien  und 
Deutschland  fehlen.  „Nuper  dicebatur  regnum  Granate  in 
Hispania  rursus  defecisse  a  rege  et  expetere  Turcarum  domi- 
nium .  .  .  Sunt,  qui  aflirmeut  etiam  papam  in  pactione  cum  Turca 
comprehensum  —  addunt  et  Ilispanum  — ,  qui  cogitent  nobis  bellum 
inferre.  Ego,  quid  tuto  credara,  dubito.  —  ...  Exempla  mitto  B, 
tibi  unum,  D.  Willio  ununi,  D.  Oampello  unum." 

Tiguri,  5.  lunii  1573. 

')   Vgl.    Nr.    371    Anrn.    —    l)   Vielleicht   der   deutschen   Dliersetiung  der 
S  hrift    „lle   nrigiiif   rnuii>u,    vgl.    Üullingcis    Diarium   8.  118.    —   8)   Vgl.    Nr.   'tf'2. 


375.  Tobias  Egli  an  Bulliugcr.  si  n  /. 

(Cur.)     1573.     Juni  8. 

k  für  Bullingera  Schrift.    Hie  Antwort  der  flündner  auf  die  Forderungen  der 

„•enossen.     Ein  Erdbeben  in  Hunden.    Beschlüsse  der  Synode  gegen  CJantner 

•  iml  Mnhr     Geringschitsung  der  Synode  und  der  (M-Mln-hen.    Trauriger  Zuslnud 

der  bSüdnerisebea  Kirche,    in>  Wiedertäufer  in  Cur.  Schreiben  der  Eidgenossen 

die  Kündner.  Erkundigung  nivili  einem  Briefe  Eglis  an  Beckelmelster Thomson. 

Als  er  gestern  Abend  nach  der  Predigt  Bürgermeister  Willi 
"wegen  eines  armen  Italieners  aufsuchen  wollte,  wurde  ihm  von  Müsli 
Möalio  nostro")  Bullingera  Brief  samt  den  drei  Exemplaren 
vou  dessen  Schritt  gebracht.  Willi  lässt  für  das  ihm  überreichte  seinen 
J  hmk  bezeugen,  ebenso  dankt  Egli  in  seinem  Namen;  das  für 
Campell  bestimmte  Exemplar  kann  erst  nach  dessen  Rückkehr 
a.us    dem  Engadin    übergeben    werden.    —    „Exemphim    responsi 


ttulllngera  Korrespondenz  mit  Jen  Untubündncm. 


Rhetici    nuper   misissem,    nisi    me   morbus   et  adversissimu  uxori» 
valetudo  esset  remorata,  quse    nuper  ex  inielici  partu   varios  cruci- 
atus  sibi  contraxit  et  lecto  penitus  est  aftixa.     Satis    amieuni  mihi 
videtur  hoc  responsum  esse,  nisi  quod  exulibus   nostris   per  omnia 
nun  potest    arridere,    eo   quod   digressus    e    iuris   actione    a  i 
cognitione    et  eveotu    dependet.      Sed   mirifieum    ius  hoc  esse  non 
pancis  videtur   extrema    fortuna  stantibus   liberum    egressum  ante 
j)olliceii  et,  si  sontes  fuerint,  nibilomänus  dimittere,  quos  tarnen  lex 
divina  nun  levibus  de  causis  videtur  prohibere.  Ego  quidem,  omnia 
ex  animi  sententia  ut  Ulis  cederent,  percuperem ;  sed  vix  dici  potest, 
quantum   commoverint  ha?   mina?   rusticos,   quas  quidam  in  niiiiK- 
rorum    capita   efl'uudere    vix    forsan   dubitaraut.     Putas  autem 
potuisse,   colendissitne   pater,    ut  tarn  amieuni  responsum  ess  ' 
m.itum,    nisi    remotis    turbis    paueorum    id    opera  efifectum   • 
Rinain  linis  sit  incommodoruni  istorum!     Sed  et  gravia  pnemona 
iustissimus  Deus,  qui  ö.  et  H.  Iunii  nocturno  tempore  crebris  terra- 
motibus  plurimas  huius  urbis  aadea  ita  coneussit,  ut  epond 
bati   non   leviter   anetare   viderentur.     Hoo    in  pluribus  aliis 
Rhetieis  eisdem  noctibus  aeeidit.    Sic  lapides  commoveri  inn 
humanis   cordibus    prorsus  in    silices  abeuntibus.  —  Qoid 
Gantnero  ac  Mario,  anÜuoig  istis  xai  fia*QfiOig(?)  tiostris,  fiat 
antea  tibi  scripsissem,  nisi   te  ad  nauseam  usque  illorum  nn.i 
Rottmanniania    iampridem  divexasset.      Synodus  nostra  IHN 
modum  frequens  fuit,  partim  quod  plures  subveriti,  ne  suspicion<w 
quibusdam    importarent,    quasi     strigura     instar    tiirbas     pro» 
cupiant  et  vellent  exasperare,  partim  quod  Ingaddinenses 
omnes  cceli  inclementia,  quae  tunc  temporis  vebementissima  ob 
batur,  praepediti  fuerunt.     De  Mario  tarnen  et  Gantnero,  i 
nibus    arrogantissimis,    constitutum    est:    quandoquidem    pervi. 
et   incrcsdibiles   esse   pergant   et   synodum   accedere  non  mod> 
voluerint,  sed  et  ipsam,  si  fieri  possit,  e  medio  tollere  suis  tttfbw 
et  convieiis,  quibus  illam  in  dies  magis  magisque  gravaiit,  conentur. 
ut  primis  quibusque  coinitiis,  quae  consueto  ordine  celebranda  »io 
minis   veniant,    amplissimo   Rhetornm   senatui    magno    studio  d> 
ferantur  novaque  aecusatio  in  illos  instituatur,  qua  aut  in  ordine« 
redigantur    hostes  Uli  ecclesiae  aut,   ubi  minus  id  synodus  hupet! 
verit,  oranem  illius   auetoritatem  tollant,   litteras,  privilegia,  contir- 
matioues,    diplomata   nostra,   quibus  Rhetoruni   concessu  synoifu* 
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nostra  hactenus  munita  fuerit,  ad  se  recipiant,  utpote  nihil  neque 
auxilii  nee  authoritatis  hinc  intle  nobis  exspeetandum.  Sic  ponti- 
ticii  nimirum  nostri  et  sacrifiei  triumphabunt,  utpote  qui  eiusmodi 
opem  ac  effectum  sentiamus  a  niagistratu  nostro,  ut  necessarius  ac 
laudabilis  synodoruni  nostrarum  usus  inter  nosintereidat.  Sed  fratres 
aliter  facere  nequeunt,  qui  singulis  tantum  annis  semel  e  longin- 
regionibus  conflnunt  maximis  suniptibus  ac  laboribus,  qui 
deineeps,  si  quid  a  uobis  decretum  a  inagistratu  confirmandum  et 
efticiendum  fuerit,  omnes  susque  deque  habiti  et  neglecü  evanescant. 
Possimus  facile  hoc  labore  et  hisce  sumptibus  ceu  pauperes  super- 
sedere.  Regunt  ipsi  et  sceptruin  et  ecclesiam,  pari  nimirum  dex- 
teritate  etc.  Instigavit  Marina  complures  ex  rusticis  suis  Rhu- 
cantiis,  ut  sine  fronte  clainent:  ,Noluinus  conventus  ac  synodos 
Utas  ferre  amplius.  Cur  non  domi  pastores  desident?  Ad  quid 
ita  coneurrant  etc?'  Ad  quid?  Deuni  immortalem,  nimirum  ut 
exhaustos  exportemus  loculos  ac  in  via  ubique  miseri  defatigentur. 
Parum  bis  tanguntur  nostri  illi  nebnlones,  <jui  toti  dorn!  latitant  fco 
conquirendi  studio  interim  tenentur,  dum  uostra  nos  consumimus 
pro  afflieta  Cbristi  ecclesia.  Nee  ullus  tarnen  magistratus  tanta 
pietate  est  erga  Deuin,  ut  patronos  istos  lisereticorura  omnium 
dignis  tractet  modis;  oscitanter  patitur  seandalum,  quod  ab  istis  in 
dies  ponitur,  cum  neque  nobiscum  communicent,  conciones  nunquam 
frequentent  omneroque  religionem  et  ritus  nostros  odio  habent, 
ijuorum  professores  tarnen  antea  exslitere.  Hinc  colligit  imperita 
umltitudo:  si,  qui  pastores  esse  debeiit,  coetus  sacros  refugiant, 
quid  nos  igitur  circa  hoc  Studium  oecupamur?  Hinc  talis  impietas, 
tanta  dissolutio  hanc  rusticaiu  urbem  et  ecclesiam  invasit,  ut  verbis 
jui  rix  possim.  Hoc  meeum  testabuutur  non  pauci,  qui  iniser- 
rinmni  huue  statuin  deplorare  quidem,  sed  iinmutare  minime  possunt. 
Aequo  diutius  counixerunt  tjuidam  contra  tatrantem  suam  conscien- 
tiani,  qui  nunc  quidem  nobis  iterum  videntur  accedere  ac  Gant- 
nerum  deserere,  sed  rebus  ipsis  desperatis  et  suis  bunoribus  tarnen 
«•nj-ulentes,  quos  saluti  ecclesiae  pnetulere.  Tardius  anabaptistü. 
qui  filium  suum  privignum  nuper  transfodit  quique  non  minus  quam 
Frellus  ille  a  Gantnero  defensus  fuit,  pro  latrone  proscriptus 
est.  Egregium  hie  edueavit  alumnum  patronus  ille  se  certe  dignum. 
Frellus  antequam  peperisset  uxor  eius,  recessit  iterum  abo,  quasi 
nondum  sit  tutus.     Sed  eventus  edocet  ideirco  id  factum,  ne  coge- 
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retur  filise   sua?   lustrale  officium  a  ine  impetrare.     H«  sunt  eius- 
modi    artes,    quse    nostris    pulcre    arrident,    modo    dolorem    nobn 
afferant,  ex  quibus  ipsi  sumniain  roluptatem  capiunt.  —  Uel 
nondum   plene   responderunt;  cum   enim  heri  Möslius  ille  1 
Badenses   D.  eonsuli  traderet,   taut»  fuit   bumanitatis  con- 
in   pnesentia    statim    illas  aperiret.    Sed  nihil   continebant  praeter 
significationem  se  nunc  plene  non  potuisse  respondere,  cum  plures 
eorum   präsentes  non   fuerint,   quoruin   pnesentia   res  ponderanda 
esset;  scripturos  autem  brevi  responsura  etc." 

Anuo  1Ö73,  8.  Iunii. 

(P,  S.)  „Miror,  quid  actum  sit  cum  literis  ad  D.  qttaWtoWM 

Ni   fallor,   primo   ad  Ioachimum  Göldlium  pervenerunt  iterura- 
que  ad  Ioannem  Casparem,  quibus  tunc  simul  scripseram". 
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376.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich.)     1573.     Jnni   14. 

Stimmung  in  der  Eidgenossenschaft  und  Verhandlungen  lief  TegeilfettBf  wegen 
der   Unruhen    in    Bünden.      Uefürehtung    vor   drohendem  Unheil     und  Mnhiiun; 

zur  Betracht. 

Er  dankt  für  Eglis  Briefe,  die  ihm  alle  zugekommen 
—  „Demnach  kan  ich  üch  nitt  verhalten  uß  liebe,  die  ich  zu  ücL 
in  Pündten  und  gemeinem  vatterland  tragen,  die  ir  oucb  yeder 
zyt  by  mir  gespurt  und  funden,  das  von  üch  den  3  Pündten  vil 
und  allerley  der  handlung  halben,  so  sich  zöletst  niitt  üwer  unrfi* 
zugetragen,  geredt  wirt,  ouch  von  denen,  die  beide  teyl  vernommen, 
deren,  die  lantrünig  *)  worden  oder  gestraafft  sind,  und  des  gantzen 
band  eis  halben.  Wie  er  aber  für  gemeine  tagleistuug  kummen 
gemeiner  Eydgnossen,  verstau  ich  wot,  das  der  Pundtern 
schryben  unglych  und  das  wol  die  S  Pündt  ein  antwort  mitt  ein- 
andren  gäbend,  darnüben  aber  der  Graw  Pundt  nüt  deü  minder 
sin  besondere  antwort,  das  er  gern  verwilligt  zum  rächten  und 
wider  darvon,  gäben,  doch  sömlichs  by  den  2  Pündten  nitt  mögen 
funden  werden  etc.  und  das  sunst  allerley  geredt  und  geradten  und 
nitt  yederman  ein  gefallen  an  der  vergangnen  handlung  hat.  ouch 
die  den  Pündten  günstig  und  hold.  So  süid  funden  worden,  das 
ich  üch  nitt  verhallten  kan,  die  schlecht  nüt  wollen  handien,  keinen 
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kosten  mitt  botten  schicken,  und  diewil  man  gespüre,  das  nitt  nie 
ir  wolmeynung  underber,  billich  anmieten  by  den  Pündteru  gältte, 
so  wöllind  sy  sich  iren  ouch  wyter  nüt  nie  aiinemmen.  Diewyl 
aber  sömlichs  ettliche  bedacht  dienen  zu  grosser  zert  rennung  und 
anlaß  und  ynfal  fröiubder  lüthen,  habend  sy  augehallten,  noch  zii 
werben  urah  einen  pundtstag  und  daruff  botten  zu  schicken  etc., 
das  doch  ouch  nitt  mögen  erhallten  werden,  biß  das  der  nüw 
französich  orator  oder  legat,  ein  bescheidner,  früntlicher  herr, 
sich  initt  ernst  yngelegt  und  die  herren  Eydguossen  tiäffenlich 
vermanet,  nitt  also  von  Pündtern  zu  teylen,  alls  von  einem  red- 
lichen volck  und  die  frylich  ouch  eerenlüthen  losen  werdint  und 
thün,  das  gebörlich  und  rächt  ist  etc.  Und  hatt  ernstlich  gehätten, 
das  man  von  genieinen  botten  der  13  Orten  in  sinem  kosten 
hinuff  schicken  wolle  etc.,  das  er  nach  langem  erhallten,  und  sol 
die  bottschaft  in  3  wuchen  hinuff  gesandt  werden,  zu  handien,  was 
zu  rüw  und  einikeit  diene,  und  das  man  weder  dem  lantfürsten 
noch  nieman  anders  das  sin  verhallte  oder  näine;  das,  die  rächt 
anrdffend,  rächtlich  verhört  werdint  nach  vermög  irs  pundtbrieffs, 
and  dann,  die  schuldig  erfunden,  gestrafft  werdint,  die  sich  eerlich 
verantworten  könnend,  ledig  gesprochen.  Da  wolle  man  sunst  inen 
in  ir  fryheyt  kein  yngriff  thün  etc. 

Hieruf  wirt  ich  nun  von  eerenlüthen  bericht,  das  es  gut  und 
nodtwendig  were,  die  üweren  zu  vermanen,  das  sy  kein  billichs  ab- 
schlügind  und  nitt  stäts  uff  abschlahen  sich  ricktitind  und  so  vil 
eerenlüthen  enteeretind  und  alls  vil  alls  verachtetind.  Dann  warlich 
kan  ich  üch  sagen,  das  eerlich  lüth  sind,  die  üch  Pündteren  güts 
gönnend  und  ouch  gern  rächt  thätend  und  üch  uff  kein  böses 
•wysetend.  So  sind  andere,  die  vilicht  eins  andern  gesinnet.  Und 
kan  üch  eigentlich  berichten  in  truwen  und  geheym,  das  eeren- 
lüthen angst  für  üch  ist,  insonders  so  ir  sunst  ouch  nitt  aller 
dingen  eins  mitt  einanderen  sind  etc.  Dann  ein  wunderbare  prattick 
gadt,  das  ir  von  Hispaniern  allgefallen,  der  landtfürst  sich  ouch 
erzeygt  und  dann  andere,  die  ir  verachtend,  wie  sy  es  rächnend, 
sich  üwer  nitt  annämend  etc.  Ir  verstaand  mich  wol  etc.  Nun 
sollend  ir  nitt  zürnen.  Ir  sind  zwaren  alls  wenig  als  wir  alle  wällt, 
und  stand  jetzund  unser  sachen  in  diser  grossen  thüwre  so  klamm, 
das  zu  besorgen,  wir  proviandt  halben  nitt  vil  tag  möchtend  zu 
fäld  verharren.     Zudem  offenbar,  das  der  gmein  man  eiärmpt  und 
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wenig  überigs  hatt.     So  ist  nie  zwytrachts  und  mißfals  under  ich, 
dann    ir  selbs  wussind-,    wurdint's   aber  innen,    wenn  es   zu  spaadt 
were.     Uud   möchte   sieb   bald   schicken   (darvor  Gott   eewi- 
das,  da  wir  unser  fryheit  vermeintend  zu  schirmen,  schneller  dann 
schnell  darumb  kämend,  darzü  umb  die  whar  religion  oueb  kämend 
und  dem  sedi  apostatica?  undergetban.     Mir  zwyfflet  nitt,  die  lütl. 
die  so  bäfftig  sind,  sähind  hie  uff  den  grossen  kosten,  der  in  denen 
tumulten  uffgelouffen  ist,  das  der  ettwan  bar  genommen  etc.    Wn 
aber,  wenn  er  nitt  nun  nitt  yngebracht,   sunder  man    darfür 
käme  umb  altes  eygenthumb,  und  nitt  nun  nitt  straaffen  niöchtind. 
die  wir  wöltind,  sunder  vil  me  straaff  und  verderben  liden  müntend? 
Und    sieht    mich    die    sach    gar    gfaarlich  an,    das    wol  für  sieb  ?ii 
lügen  und  guter  fründen  wolmeynung  nitt  also  stumpft  ahzüschlahen. 
leb    gedencken   dick   zu    unsern   zyten   an  den  spruch  Angü 
contra  Parmesianum:    wenn    man    siebt,    das    ein     übeltbaat   • 
starck,  das  sy  nitt  mag  gestraafft  werden  onet  mitt  undergang  der 
kylchen,  ist  besser,  man  ture(?)    ein   andere  zyt,  das  du*  kylch  uitt 
zerstört  werde  etc.     Darumb  langt  min  vermaneu   und  pitt  an  fiel 
und  an   andere   gute  herren  und  bn'idrr,    <lie  ich  wol  weiß,  das  ir 
den  friden  und  wolstand  der  kylchen  suchend,  das  ir  vermanind  zur 
einikeit  und  das  man  nitt  uLiscblahe  giiter  fründen  warnung,  pitt  und 
wolmeynung,  das,   wenn    die   botten  zu  ücb  kuinmend,    bescheideu- 
beit   und   nitt  spröde    findint,   wie    ücb   dann   wol    anstadt  und  zu 
thiln  wol  wüssend.     Hiemitt  wollend  wir  Gott  trüwlich  bitten,  das 
er  sin  gnad  darzii  sende,  das  ücb  üwer  erdbidem  giits  und  mit  bfcei 
bedüte.     Ich  bitten,  ir  wollend  dill  min  schryben  mitteylen  minem 
günstigen    herren    burgermeister    Wylli    und    Herren    Ülrychen 
Campellen    und,    so    es    müglicb    were,    herren    Hercule- 
Salis  dem  allten  etc.  und  sy  von  mir  grossen  etc.    Ich  hätte  fich 
uff  frytag   vergangen   dise   meinung  zügeschriben ;    so  bin  ich  wf- 
gangne  tag  kranck  gelägen  und  bin  noch  eilend.    Hab  das  zwareu 
schwarbch    geschriben;    lieb    aber   und   sorg    über    üch    hat  mich 
zwungen.  Verstandt's  von  mir  als  üweren  getrüwen  und  liebhabet* 
Den  Brief  Eglis  an   Hans  Kaspar   Göldli  hat  Bullinger  be- 
sorgt;  von   dem   an   den  Seckelmeister   gerichteten    ttfeufl    et  noci 
nichts.  Sontags,  14.  Iunii  I 

i)  „lantrümig"  ? 
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377.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

(CurJ     1573.     Juni  18. 

Befürchtung  wegen  der  kommenden  Ereignisse  in  Bi'indrn. 

Das  Befinden  seiner  Gattin  beunruhigt  ihn,  nneh  mehr  aber 
die  öffentlichen  Angelegenheiten.  „Audimus  amplissimos  H(el- 
reticoa  livgatos)  ad  ">.  Tulii  ad  nos  redituros,  et  in  banc  eenten- 
tiatu  cursor  quidam  publicum  B.,  homo  senex  eolore  vestitus  Ti- 
gurino,  bac  ipsa  bora,  qua?  hasce  meas  extrusit,  Uterus  senatui 
attulit  simulque  postulata  nova  ocyus  ad  communitates  Rbeticas 
ret'erenda  D.  H(elvetior  um)  nomine  D.  consuli  obtulit.  Quod- 
nam  sit  argumentum,  sciri  noudum  potest,  nisi   pro  certo  habetur, 

medani  esse  enervata  B(adae),  qua?  in  iudicio  nostro  exacto  de  qui- 
busdam  profugis  eonelusa  fuere.  Ego  ingens  periculum  utrisque 
incumbere  video.  Si  enim  sententias  comniunitatuin  alii  infringere 
illosque  tueri  et  Uberare  veUntt  quos  non  sine  gravibus  causis 
Rb(eti)  proscripsere,  non  video,  qua  facilitate  r(ustici)  n(ostri) 
id  devoraturi  sint;  potius  ad  arma  concurrent.  Sed  qua?  miseria 
paucissimorum  gratia  patria?  bellum  inferre,  religionem,  qua?  potior 
causa  multis  est,  proculcare.  Monuit  nos  nuper  vir  quidam  eximius 
se,  cum  Solodori  ad  Ursam  divertisset,  a  primariis  non(n)ulHs 
in  coena  audivisse  se  Rh(a?tos)  debellandi  plure3  habere  causas, 
maxime    vero    quod    Huguenothi    essent.      Non     in    hsec    verbfl 

rupissent,    si    taletn   virum    agnovissent.     Quid   animi  aut  consilii 
e    sit,    cornniuniter    nobis  dispiciendum,    ne,   qui    videri    volumus 

bristiani.    sub    aliarum    causarum    prsetextu    gladium    in    viscera 

Ottra  et  fratres  stringamus  aut  communem  operam  coniungamus 
aliis,  qui  Ed  COgitare  isim  pridem  coeperunt.  Imperant  H(elvetii), 
ut  communitatiim  oumium  sententiie  colligantur,  qua*  ad  5.  Iulii 
comportata?  ipsos  ad  eundem  diem  hie  exspeetent." 

1573,  18.  Iunii. 
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378.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich.)     1573.     Juni  2*i. 
Ijkundigiiiig,  oh  sein  letzter  [trief  angelangt  sei.     Privat 

Kr  bat  Eglis  Brief  vom  18.  Juni  erhalten,  ist  aber  besorgt 
*egen  seines  letzten  Schreibens.     „Scripsi  enim  literas  ad  te  BOX 
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a  comitiis  Badensibus  eo  tempore,  4110  missus  est  publicus  Cursor. 
qui  allatis  literis  peteret  ad  5,  Iulii  comitia  publica  gentis  m 
Has  literas  dedi  questori  Thomanno,  qui  mihi  dixit  se  optima 
fide  curasse.  In  bis  omnia  tibi  aperui,  quae  de  caussa  vestr;i 
tractata  sunt  in  comitiis,  et  quod  vestro,  imo  omnium  nostrum  com- 
i/iuni  bono  legatio  hiec  designata  sit  et  in  quem  finem.  Adieci  quje* 
dam  non  contemnenda  de  practicis  contra  vos  extemrum  etc.  H>r- 
tatus  sum  te,  ut  tu  una  cum  symoiystis  taos  borten-,  in  rigide 
legationem  tantam  contemptim  reiiciant;  periculum  in  boc  es> 
leve.  Ad  hoc  etiamuum  te  hortor,  sive  interim  literas  illas  meas 
prolixas  acceperis  sive  non  acceperis  et  proditae  vel  perditac  sint.* 
Vor  acht  Tagen  hat  Bullinger  sodann  einem  Maienfelder 
einen  andern  Brief  übergeben  mit  Bericht,  „quid  apud  Froscho- 
verura  perfecerim  in  negotio  libri  Scipionis  Lentuli".  Audi 
für  deu  heutigen  Brief  weiss  er  keinen  sicheren  Boten,  da  Egli 
ihm  keinen  solchen  anzeigt  und  Lucius  (Nier),  der  sonst  dafür 
sorgte,  schon  lange  sich  entfernt  hat.  Neuigkeiten  liegen  M, 
„ Valde  doleo  vicein  et  tuarn  et  uxoris  dilecta? ;  Dominus  illam 
restituat  et  te  consoletur". 

26,  Iunii  1573,    quo  die   comitia  bic    Helvetica  1 
brantur  7  C  an  ton  um  moneta«  gratia. 


si.  a.  z.  379.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

t:  D  342.  714.  „..    .    .         ___,_       T  ..    , 

(Zürich.;     1573.     Juli  1. 

Erkundigung  nach  seinen  IcUUn  Hni'len.  Mahnung,  «uf  Beilegung  d 

hänzuwiikiii. 

Er  befürchtet,  es  seien  mehrere  seiner  Briefe  verlort 
gangen.  „Seit  questor  aerarius,  qui  Las  fert,  quod  scripserim  ad 
te  copiosas,  quas  ipse  sc  probe  curasse  dixit".  Sodann  hat  Bul- 
linger letzte  und  vorletzte  Woche  (durch  einen  Maienfelder} 
geschrieben;  von  allen  drei  Briefen  aber  schreibt  Egli  nichts. 
„Quartas  hasce  nunc  mitto,  sed  breviculas.  Viva  enim  e] 
eBt  questor  ille  noster,  qui  creatus  est  preeses  Durgovianin. 
Tradidi  i  1  Ix  nova,  quae  aeeepi  a  fidis,  tibi  danda,  Rogo,  ut  in  pi'ri- 
culosisssimo  hoc  negotio,  unde  bellum  oriri  queat,  quo  et  libertate 
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et  religione  spoliemur,  si  quid  possis,  rigidiores  flectere  et  mitigare 
eures,  ut  componatur  tequis  conditionibus  turba  alioqui  multis 
modis  periculosa  etc."  1.  Iulii  1573. 


380.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  8t  a.  /. 


AJ 

l 


(Cur.)     1573.    Juli  14. 

ck    der  Schrift    des    Lentulu.s.     Nachrichten    aua    Italien       Nebetisoitnener- 
wheirnm^  in  Schills.     Aufhebung  iler  Synode.     Beschlüsse  des  Bundestages. 

Scipio  Lentulus  bittet  um  genaue  Angabe,  wie  hoch  unter 
den  Froschaue r  genehmen  Bedingungen  der  Druck  seiner  Schrift 
zu  6tehen  käme,  um  sich  danach  entscheiden  zu  können.  —  „Me- 
diolano  certissimis  nuncits  affertur  pacem  in  Gallia  esse  faetam. 
Clavenna  scribitur  Comi  ac  Medio  lani  conscribi  milites  H  i- 
üpano;  sub  capitis  peena  interdictum,  ne  quis  in  Rhetiaiü  vel 
gmnum  avehat.  Proclamatio  Mediolani  facta,  ne  quis  Lutheranus, 
quiounque  fuerit  aut  mercatus  gratia  accesserit,  hospitio  aeeipiatur 
peana  50  coronatorum.  —  Sculi  Superiotis  (!)  Ingaddinee, 
horrendo  prodigio  tota  vallis  coneussa  et  terrefaeta  est.  Viderunt 
27.  lunii  mane  circa  5,  ad  sextam  usque  solem  variis  coloribus 
respersum,  globulos  item  virides,  rubeos,  sanguineos,  fulvos  eosque 
sphseromachiam  exercere  in  aere  mira  v ehernen tia,  non  aliter  ac 
ei  tormenta  disploderentur.  Vidit  hoc  pastor  huius  loci,  qui  tOlipto 
coraprehendit  et  horribilem  huius  prodigii  modum  nobis  depiuxit. 
Mittemus  alias  fortasse  iraprimendum.  - —  Octavo  Iulii  circa  5.  res- 
pertinaiu  stans  ego  in  musaeo  meo  depromptunis  libros,  quos  online 
babeo  positos,  sensi  terne  motum  non  levem,  ex  quo  perculsus 
vehementer  alium  pro(?)  ine  officium  facturuin  rebar,  siquideni  et 
libri  et  locus,  in  quo  stabam,  lnoveri  videbnntur.  —  11.  Iulii 
valedixiraus  synodo  '),  cum  destituti  straus  omni  ope  luagistratu»  et 
fratres  sumptus  ferro  noqueant.  —  De  rebus  publicis  nostris  quid 
cribam,  vix  habeo.  Gomitia  equidem  seeundum  Helvetiorum 
votum  decreverunt;  sed  num  sint  rata  omnta  apud  eomraunitates 
t'utura,  hodie  demum  aut  crastino  audiatur,  cum  suflragia  compor- 
tata  fuerint."  1573,  14.  Iulii. 


k  248. 


" 


BuUingen  Korreapoodenji  mii  den  Graubündnem. 


n    \   t 
A  248. 


381.  Tobias  Egli  an  Bnllinger. 

Cur.     1573.     Juli  20. 

h  hisse  des  Bundestages,  auch   gegen  die  Geistlichen      Venu 
fremder  Mönche  im  Veitii»  zu  erlangen,    Lob  iie*  SeokeUnefaUw  Phcaaam 

hat  ilun.li  eine   Äusserung  Lei  einigen  der  eidgenössischen  Hüten  Ausl 

Da  Seckelmeister   Thomarm   verreist,    fügt    er   dem    letzt»:; 
Brief  noch  einige  Mitteilungen  bei,  verweist  aber  für  eingehendere 
Augaben   über   die   von    den    Eidgenossen   erzielten   Erfolge  auf 
den  Seckelmeister.  —   „Summa  est:    recognoscentur  proscriptornm 
causse,    quibus    salvus  conduetus  accedendi  et  recedendi  perii 
est;  archiduci  et  Comensi   nihil   incommodatur.    iterumque    l 
mortales  Sondrienses   sub  iuguni  mittuntur.     Utinam  ha?e  0 
bene  et  sine  graviore  atiquo  malo  erumpant  et  cedant!      Sed  qui<l 
sperare    debeam,    ignoro;    regnat  enim   aurum,    et    1H.    Iulii 
prandium  decretum  fuit  in  seiiatii  Trium  Fn'derum  omnibn 
cionatoribus  sub  peeoa  amittendae  conditionis  ita  ora  occlude: 
quid,  quod  ad  magistratus  et  res  civiles  spectat,  vel  mininio  attin- 
gant  digito,  nee  aeeipio  fueum  et  colores,  quibus  huius  legis  mentem 
tegere    quidam  volunt,   quasi  eo  tantum  spectet  constitutio  illa.  ut 
utriuque,  et  pastores  et  depastores  Rheticarurn   ecclesiaruni,  sab 
memorata   poena  paci  studeant  et  populum  hortando   sub  obedientis 
erga  magistratum   retineant,   quasi  vero   nos  illnm  concitaverimus, 
qui  publica  lege  nunc  siinus  coercendi.    Vereor,  ne   Pagani  aliquid 
lahorarint,   quibus   spina   sumus   in   ocnlis;    cuperent  frenum  nobt? 
iniieere    et  mutum  imponere  sileutium,  ut    Antichrist  u-    reflomctl 
et  corruptionibus  assuetis  nihil  decedat.     Gerte  papistis  ex  Paga- 
norum  adventu  crista  erectior  est  facta;  superioribus  enim  diebts 
monaci   per  suos   legatos   contra   leges  publicas  dominos  rogarunt, 
ut  peregrini  monaci,    Comenses   nempe  et  Mediolanenses 
dicatores,  qtiadragesima*   tempore    turmatim  in  Vallein   Tellinam 
intromittantur,   qui   populum  nimirum,  sicuti  non  semel  accin 
deffectionem   solicitent   et   papatum    confirment.     Quod  etsi  1 1 
sententiis   hactenus  a   Rbetis   prohibitiun   fuerit,    nunc   tarnen  ita 
in   puriore    doctrina  adolescimus  et  creseimus,    si  das  pl 
voeibus  tantum  superior  sententia  melior  fuerit.    Hoc  ubi  monacho- 
nun    procuratores    animadverterunt,    iterum    petitionem    liauc  iiu- 
piam   in   senatum   referunt,    qui    remissior  factus   ad  communitate? 
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tamlem  hanc  causam  reiecerunt,  quasi  vero  nova  deliberatione  egeat, 
qua1  tot  decretis,  sententiis  et  edictis  agitata  et  promulgata  fuit 
ante  plures  anuos  et  ante  biennium  etiam,  ne  peregrina  illa  monacho- 
rum  examina  et  monstra  recipiantur.  Hi  sunt  fruetus  primarii. 
qui  horuni  studio  et  opera  proveniunt,  qui  pontificem  adorant 
Roraana*  ecclesia?.  Sic  pacem  externam  quaerimus  cum  lachrimis 
ecclesia»  Christi.  —  Pnedicare  vero  apud  te  elogiis  satis  dignis 
m-queo  amplissimi  D.  qu&storis  singularem  in  me  huinanitatem, 
qui  me  toties  adire  mecumque  colloqui  dignatus  est.  Nihil  quic- 
quam  in  boc  tanto  viro  potui  animadvertere,  quod  non  zehuu  pro 
gWia  Dei  promovenda  et  salute  publica  singulariter  resipuerit. 
Suppliciter  reverentiam  tuam  rogo,  meo  quoque  nomine  illi  gratias 
agas,  quod  tanta  humanitate  me  sit  complexus.  —  Ego  quia  cum 
uliis  metuo,  ne  regia  beneficia  aliquid  monstri  alant  et  militiam 
aliquam  operentur,  negotium  hoc  obiter  semel  attigi  et  cathenatos 
duces  obscurissime  tan  tum  attigi,  quod  quidam  nimirum  Helvetii 
ad  suos  torqnes  traxerunt.  Sed  tarn  mane  nemo  surget,  qui  Om- 
nibus satisfaciat.  Laesi  forsan  quosdam,  quos,  ita  me  Deus  iuvet, 
nunquam  vidi  cathenas  gestare.    Sed  utinam  tarn  curiosi  essent  etc.? 

Ocyssime.     Curi;e,  1573,  20.  lulii. 

(P.  S.)  „Hastam  in  ccelo  et  globoB  cruentos  in  aere  volantes 
vidimus  etc."  —  Er  wiederholt  noch  einmal  die  Frage  wegen  der 
Kosten  für  den  Druck  der  Schrift  von  Lentulus. 


382.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  st.  a.  z. 

A   ~>4H 
(Cur.)  1573.     Juli  25. 

raendung  \un  Nachrichten  niis  Italien.     Einsetzung  eines  Revisionv-rirlileB 
in  Cur  und  bisherige  Verhandlungen.     Privates. 

Er  beuützt  die  Gelegenheit,  mit  einem  sicheren  Boten  noch 
einige  Ergänzungen  zu  dem  letzten  durch  Thomann  überbrachten 
Brief  zu  senden,  „partim  ut  nova  illa  Italica  in  tui  et  nostri 
gratiam  con scripta  a  D.  Lentulo  cognoseeres,  quamque  serviles 
«e  Veneti  imperatori  Turcico  exhiberent,  cum  admiratione  antei- 
ligeres, partim  vero  (sicuti  probxius  ex  eodem  Thomanno  nimi- 
rum iam  audivisti)  te  minime  lateret  iudicii  huius  tertii,  utinam  et 
ultimi,   sedem    in   Castrum    episcopi  non  sine  singulari  nostrorum 
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molestia  pertractam  esse.  Initiura  heri  factum  est,  24.  nenipe  Iulii 
liuius  anni  73.  Primus  aleaiu  subiit  Baptista  a  Salicibus.  qui 
(ut  atunt)  veracibus  tcstihus  cvicerit  se  in  Tbusano  iudicio  f&Uo 
testimouio  oppressum  fuisse,  maxime  ab  iis  qui  dixerunt  eum  con- 
cionatoribus  omnibus  Rlnetis  cuspidem  gladii  imprecatum  i 
conqtrieicari  patria  velit,  »mines  e  medio  tollendos.  Pro  sump- 
tibus  factis  mille  aurei  decreti  sunt  ut  impendat,  quos  iure  illi 
liceat  exigere  ab  iis,  quorum  testimonio  suppressus  fuerit,  qtri 
bodic  quoquu  publieis  literis  ad  illos  datis  citantur,  ut  suoiuat 
testitnoniorum  rationem  reddaut.  Sic  liberatus  est  dux  üle  ponti- 
ficius  neque  ullam  honurum  aut  existimationis  sua;  iacturam  passus 
est.  —  Cupit  D.  Leu  tu!  us  scire,  quot  sumptus  essent  faciendi,  i 
D.  Frosche)  verus  librum  imprimeret.  Üupio  ego  vel  apice  nt 
num  D.  Halle  rus  Badn  sit  re versus.  Si  capita  aetionum  Hel- 
vetiorum  habere  cupis,  ego  utittam."  1573,  25.  Iulii. 


s<-  A  z  383.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Ell  342.  715.  WM         .        ,__.       ,   „  01 

Zftri  ob.     1573.    .luh  31. 

Baptalhing  eines  Italieners  Jacobus  Philippus.    Antwort  auf  den  vonngeli 

liru'f.     Naiitrk'hteu  aus  Niiriibeig. 

Er  empfiehlt  einen  von  dem  Grafen  Odoardus  Thyauaeu^, 
der  jetzt  in  Payerne  (Paterniaci)  sesshaft  ist,  an  die  Zu' 
gesaudten  italienischen  Glaubensgenossen  Jacobus  Philipp«!, 
für  den  sich  in  Zürich  die  gewünschte  Stelle  eines  Philosophie- 
Professors  nicht  gefunden  bat  und  der  deshalb  gern  im  Veltlin 
eine  Predigerstelle  annähme,  mich  mit  einem  guten  Zeugni-  •: 
Genfer  versehen  ist.  —  Eglis  Brief  samt  dem  von  Lentulu- 
mit  den  merkwürdigen  Nachrichten  über  die  Yenetianer  und 
Türken  hat  Bullinger  erhalten.  „Ex  iis  intellexi  Turcas  p«*t 
mare  bellum  contra  Hispanos  conticiuare.  Si  quid  huius  pr;» 
terea  aceeperis,  communieare,  oro,  digneris.  —  Abhinc  octo  dies  sign: 
ficavi  tibi  in  literis  meis  precium  impressionis  libri  D.  Lentuli,  au- 
reos  nostrates  70.  —  Et  quod  scire  cupis:  rediit  Hallerus  nunc 
Bada  salvtts  et  incolumis  cum  omni  sua  familia,  et  quidem  ante  dies  14. 
Gratificaris  mihi,  si  perrexeris  mihi  consignare,  quid  decernatur  i 
nuper  constitutis  iudicibus,   ac  miseris.  quae  te  missumm  promitti» 


■ 
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de  iis,  qua;  acta  et  conscripta  sunt ...  —  Gester  wird  mir  schryben 
xon  Nürenberg,  des  datum  24.  Julii,  das  10.  Julii  (also  wirt 
von  bäpstischen  von  Autorff  geschriben)  die  Uranischen  wollen 
spysen  Hartem;  syend  darob  geschlagen,  habind  verloren  S  fenli, 
1<>  -tuck  bücbsen  und  300  proviandtwägen,  und  stände  in  noilt 
in i 1 1  Hartem  proviandt  balben.  Item  die  Polender  habend 
botten,  800  kostlich  geiüst  hotten,  zum  clturfürsten  gesandt  gen 
Lipsig,  den  durchzug  zu  erwerben  irem  nüwgewöllten  könig. 
-vend  aber  uÜ  gebeyli  des  keyssers  disc  botten  verbotten  und 
arre&tiert  etc.  Was  daruß  werden  wolle,  möge  man  nitt  wüssen. 
Gott  schick  alles  zu  gutem.  Es  schickt  sich  alles  an  allen  orten 
zu  vil  unglück.     Gott  erbarme  sich  unser!" 

Tiguri,  ultima  Iulii   157-i, 


384.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

(Cur.)  1573.     August  3. 

Verleumdung   der  Zitroner  Geistlichkeit  durch  Lucius  (!i.igelt)erg,     Ül>rrsf  ndun;: 
.  Verhandln n^rii  des  iri/icu  Itimdt'.stages.    liiu  Bestimmung  gegen  die 
(•eistlichen.     Bisherige  VerlinudliingHii  des  Retrtöonsgerichtes. 

Er  dankt  für  Bullingers  Briefe  und  die  mitgeteilten  Neuig- 
keiten. „Quia  Tero  per  ohlivionem  barum  nullam  mentionem  in 
prioribus  meis  feci,  in  quibus  tuam  pnestantiam  aliosque  collega* 
tuos,  patres  mihi  venerandos,  contra  regii  legati  illecebras  deffen- 
disti ,  scias  me  et  Ulas  aeeepisse  ipsas  nee  Bine  singulari  cum 
fruetu  (!).  Paucis  enim  diebus  post  Meienfeldensis  minister 
ad  me  excurrens  tuam  excusationeni  legit  et  illam  ipsam  diligenter 
illis  inculeavit,  qui  non  medioere  scamlnlum  hin«  inde  nrripuerant. 
Suspicio  autem  et  origo  buius  criminationis  capitaneum  tjuendam 
huius  loci,  Lucium  Gugelbergium  vocatum,  pru-cipue  conatur 
attingere,  qui  ceu  gtoriosus  miles  et  regis  beneficiariuB  non  post- 
remus  in  convivio  quodam  publico  Meienfeldae  babito  dicere  non 
sit  veritus:  ,Audite?  quin  ho?c  unquam  credidisset  füre  aliquando. 
ut  concionatores  Tiguriui  —  excepto  D.  R(odolpho)  G(ual- 
tht-ro)  —  invitati  a  regio  tegato  tarn  amice  et  benevote  se  tili 
pra  htiissent,  cum  ante  annos  perpaueos  nobis  in  sinistram  partem 
interpretatt  sint  rustici,  si  familiariores  nos  regiis  nuneiis  exhibui- 
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nmv?  etc.  Ha?c  ex  D.  V(ictoris)  literis  huc  coiiicd,  quod  ideo 
moneo,  ne  quis  me  aliena*  famse  ctesorem  aut  laceratorern  ar!u- 
traretur.  Legatus  ijuam  infensissimum  se  nobis  exhibet  et  sanc- 
tissiiuain  admiralii  memoriam  korrenduiu  in  moduui  proscindit  et 
deturp&t,  ut  quidara  mihi  rettulerunt,  qui  id  generis  plara  ex  ipsias 
ore  superbissimo  hauserunt.  —  Acta  comitiorum  prBteritonu 
nuttn,  i-A  lege  tarnen,  ut  intra  14  dies  ad  me  redeant  —  nam  a 
scriba  mutuo  accepi  in  tuam  gratiam  — ,  ut  et  legas  et,  *i  fieri 
potest,  in  tuos  secretiores  usus  trans(s)cribenda  eures.  Alia  extm- 
plaria  caput  illud  impium,  qiu>d  in  concionatores  fabricatuiu 
inaertum ')  habent  et  proinde  diversiraode  in  vulgus  sparguntur. 
At  quin  Huperioris  Foederis  syndici,  qui  5  Pagicis  situ  et  riö- 
nia  proximiores  sunt,  in  eo  obtinendo  pru*  osteril  laborarunt  ueque 
uuuuime,  quoad  reliquos,  decretum  id  extitit,  ideo  ampliniBMn  D. 
consul  quam  diligentissime  archig rainmateo  nostro  mamhmt,  ne  m 
manu  cuiquam  exemplari  subscriberet,  quod  Superioris  Foederis 
voluntateui  eo  in  loco  contineret,  neque  etiam  hanc  formam,  quam 
illi  optabaut,  in  protocollum,  ut  vocant,  insereret,  cum  neque  in 
Domo  Dei  neque  in  10  lurisdictionibus  suffragiorum  inulti- 
tudine  et  unanimitate  obtentum  et  evictum  fuerit.  Hac  occasione 
factum  est,  ut  ne  mentio  quidem  concionatorum  in  quibusdam  e.v 
emplaribus  fiat,  cuiusmodi  et  Helvetios  audio  obsignata  publice 
aeeepisse,  maxime  amplissimuiu  D.  Thomnnnum,  cui ,  ni  fallor, 
idem  ille  unum  exemplum  descripsit,  qui  mihi  hoc  ipsum,  quod 
mitto,  mutuo  dedit,  non  tarnen  per  omnia  sua  manu  exaratum. 
Semipagani  vero  in  suum  Foedus  sparserunt  eiusmodi,  ut  vocant, 
copias,  in  quibus  niinistris  omnibus  quam  severissime  interdieunt, 
ne  quid  se  rebus  immisceant  civilihus  etc.,  hoc  est,  ne  quid  ei 
officio  tractent,  quod  affectibus  ipsorum  minus  congruerit.  —  l^uod 
ad  praesens  Judicium  attinet,  prudentius  forsan  fecero,  si  silentio 
omnia,  qu»  aguntur,  praeterirem.  Scribam  tarnen  aliquid  in  nullius 
certe  aut  invidiam  aut  probrum.  Liberati  sunt  proscripti  pen« 
omnes,  etiam  ipse  frater  abbatis  Disertensis,  qui  ter  conti» 
leges  et  iuramenta  publica  Rhetum  militem  se  duce  eduxit  etc. 
Hodie  1  >ou us  üle  Ambro sius,  consul  noster,  bonoribus  et  apstinu- 
tioni  suaj  iterum  est  restitutus  et  superioribus  summis!);  30  t&n- 
tum  coronatos  adhuc  pendit  pro  hodierno  facto  sumptu.  —  Pec- 
cariae     fratres     de    vindieta    quam    maxime     cogitant.      In    dies 
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exspectantur  captivi   quidam,    qui.   vinculis    constricti    ex    Sondrio 

Luc  ducuntur.     Inter  hos  unus    est   Bern  bar dus   Ningardinus, 

qui    testiinonium    habet   singulare   et   pietatis  et  integritatis  a  con- 

cionatoribus ;  sed  quia  in  causa  decimarum  contra  Beccarias  fuit 

t   Boam  Sondrieusi  ecclesia*  operam  hi  prte  caeteris  pnestitenmt 

'eccariarumque  nefanda  facta  certis  tabellis  in   apricum   protu- 

lerunt,   ergo   (ut   audio)  prjefecto    Vallis  Tellin«   ex    careeribus 

et   ex   manibus   extorquentur,  ut  Luc  se  sistant  et  torraentis   subii- 

raantnr.     Volunt   nimirum  extorquere,  qui  sint  Uli,  qui  pro  deciniis 

abrogandis   corrupti    fuerint,    sed  per  Deum  immortalem,    cur  non 

|nius  tormentis    perquirunt,    quid    Peccari»  erogarint  et  quot  illi 

corruperint ?     Notissiraa  sunt  facta  Peccariarum,  et  si  iUi  iusti- 

licati    fuerint.   manantem  sanguinem  brevi  in  Valle  Tellina  vide- 

biraus;  potius  (ut  fama  fert)  mutuis  vulneribus  sese  conficient  quam 

Peccariis    Bubesse    porro    patiautur.     Ita    et  video    et   audio,    ut 

ilane    mihi    persu  ädere    cogar   res   nostras    nunquam    periculosiore 

)co  fuisse,   quam  nunc  sint,  quanvis  (!)  id  pauci  animad  vertan  t  et 

credant.      Triuiuphant    certe    nuncii,    qui    Lactenus    demisso    vultu 

delituerunt.     At    quia  sententire  pene  omnes  prioris  iudicii  subver- 

mtur,    quia    nee  Deo    nee    suis    servis    neque    honos    neque   tides 

iabetur,  qui(a)  Deo  ipsi  quoque  legibus  preoscriptis  imperitare  volunt, 

loia,    ut   senno   est,   ad")   explendam   vindictaui   quorundam  viris 

raestis    et   innoxiis    ex   vinculis   causa    est   dicenda   et   prseterea 

rumor    rusticorum    uuns  vulneret,    fore    ut   ipsi    impositis    tributis 

immensos  istos  sumptus  diluant,  vereor,  vereor,  vehementer  vereor, 

ne    arcus  nimium  intensus   frangatur  et  posteriora  peioris  alieuius 

mali  initium  nunquam  finiendum  existant.     Certe  non  pauca?  com- 

inunitates  suos  legatos  revocarunt  nee  patiuntur  (ut  audio)  recenti 

buic   i(udicio)   eos   interesse.      Utinam   finis   tandem   esset   istorum 

iborum,   qui    et   corpore   et  animo   et   fortunis   rebusque  ad  vitse 

luiuanse  tisiini  neceasariis  nos  plane  denudant  et  spoliant!" 

1573,  3.  Augusti. 


')  „in.st'i-ta". 

!)   Ks  ist   wühl   „absututus"'   y.u  i>rgüii/.i>ii. 


Bullingers  Korragtondena  um  den  <>raubüiKliiern 

385.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

h  H  H2,  71«.  „..    .   .      .___      .         t  ,  . 

Zürich.     1573.     Augast  14. 

Er  sendet  ein  ihm  mitgeteiltes  Schriftstück  mit  Dank  zurück. 
^Prius  etiam  vidi  \  nam  quasstor  einsmodi  exemplum  mihi  oeteafit. 
Dominum  oro,  ut  oiuuia  bene  vertat  et  nos  conservet  in  pace.  — 
Amrmant  certo  pueem  in  Gallia  lactam  et  Universum  axextitaa 
Rupella  siilva  discessisse.  6.  lulü  pax  est  facta  et  com 
y.  Iulii  discessit  cum  equitatu  Andius  dux;  12.  Iulii  dih< 
in  Aquitaniam  Helvetii.  —  Ex  Belgio  nihil  certi  tibi  nunciare 
DOSSIim;  quidum  aiunt  Harlemum  esse  captam,  quidam  negant. 
—  Die  lume  halmimus  ex  Polonia  et  Cracovia,  gentis  metro- 
poli,  certum  nuncium  et  literas  plurimas  de  electione  in  regem 
Audiensis  ducis  et  de  conditionibiis  et  iureiurando,  quod  ip*i 
pru'scribitur.  Scripta  sunt  nobis  missa  de  toto  hoc  negotio  copio&a. 
Receptus  est  quidem,  sed  ut  regno  nibü  importet  novi  et  privilegüi 
non  attingat,  ut  iuret  se  illa  sancte  defensurum  et  propter  reli- 
gionem  neminem  odio  prosequturum  etc.u 

Tiguri,   14.   Augusti  1573. 


v  &  386.  Ulrich  Campell  an  Bullinger. 

E  II  886,  77G.  n  1K^ft       ^  .... 

Cor.     1573.     August  24. 

l);t  Egli  Hcbon  seit  zwei  Wocben  mit  seiner  Frau  in  AI- 
veueu  badet,  schreibt  er  an  seiner  Stelle  und  übersendet  MM 
Brief,  den  Lentulus  an  Egli  ins  Bad  geschrieben  hat.  —  Ju- 
dicium illud  hie  reeentissäme  constitutum,  quod  Ilel  vetiorum  l  - 
gati  maxiine  effecerunt,  hodie  omnibus,  ut  audio,  absolutis  et  iudi- 
cibus  ipsis  domum  bonis  avibus  abituris  dissolvetur  diriinetunpie. 
Quod  utinam  reipublicas  faustum  et  foelix  Deus  esse  velit  et  ut  its 
omnia  sint  composita  et  mala  consopita,  ut  nihil  inauspicati  indc 
oriatur!  Quod  tarnen  sunt,  qui  secus  suspicentur  nescio  quid  mali 
ominantes,  quod  Deus  dementer  avertat,  quod,  qua?  facta  et  tranv 
acta  sint,  plerisque  non  probentur.  Deus  suos  tueatur  atque  con- 
servet ad  auam  gloriam."  —  Ein  Priester  im  Vinstgau,  im  Skat* 
Schnaltz,  hat  von  seiner  leiblichen  Schwester  ein  Kind  p 
Curia*,  raptim,  die  24,  Augusti,  anno  Domini   i 


■ 
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387.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  i.  t 

n  u.n     i,  i       ü  B  U  376.  22D 

l.  ur.      Io*o.     September  H. 


Er  ist  mit  seiner  Gattin  wohlbehalten  von  Alveueu  (ex  (Al- 
?)  Novis)  zurückgekehrt  und  dankt  für  dort  erhaltene  Briefe. 
„Acta  novissimi  iudicii  luhenter  misissem,  nisi  una  inipeditus  essem 
causa.  Submitto,  qua?  D.  Lentulus  misit;  proxime  mittnm  de- 
scriptionem  niiraeuli  Sculliani.  Caetera  bene  admodum  se  habent, 
et  nisi  otygarclti  quidam  novi  aliquid  denuo  moliantur,  speranda  et 
fiptanda  tandem  esset  pax  firma  et  quies  ...  —  Legatus  nuper  in 
ingaddinam  abiit;  reversus  per  suum  Interpretern  ad  prandiuni 
nie   vocavit;  sed  causas  habui  multas,  qua  rae  deterruerunt." 

_ 


388.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  >l   v  z 

KU  377, '2057. 
(Cur.)      1573.     St-Jitemlier    11. 


Da  er  letzte  Woche  keinen  Boten  gefunden,  sendet  er  jetzt 
»n  Brief  samt  einem  deutschen  und  lateinischen  Gedicht  über  die 
Neliensonnenerscheinung  in  Schuls.  Er  bat  die  Gedichte  im  Bad 
abgefasst  und  bittet,  sie  zu  prüfen,  auch  Hall  er  und  Gu  alt  her 
zu  zeigen  und,  wenn  sie  dessen  würdig  befunden  werden,  zum  Druck 
zu  befördern.  Campell  hat  nach  seinem  Vorgang  über  die  Er- 
lernung auch  ein  romanisches  Gedicht  verfasst  und  ins  Deutsche 
>ersetzt.  Eglia  Darstellung  beruht  auf  der  Beschreibung  des 
'farrers  von  Schuls,  der  selbst  Augenzeuge  war. 

1Ö73,  14.  Septem  bris. 


389.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st  a.  z 

r,       ■    ,        ,«.*      D  ,        ,o  K  II  342,  717. 

Zürich.      15  id.     September   18. 

Antwort  auf  tlen  trorugsbeodetl  Brief.     Kulis  Kiilorstlirift  „GötS*. 

Er  erkundigt  sich  nach  einem  vor  acht  Tagen  an  Egli   und 
am  pell    gemeinsam  gesandten  Brief,  wünscht   Egli   samt  seiner 
aruilie  guten  Erfolg  der  Badekur  und  lässt  Lentulus  danken  für 
«Jie   Nachrichten   aus    Neapel,    Rom,    Mailand    und    Venedig. 
Siraul    etiam   aeeepi   ornatissimi  viri   D.    lecklini    desertptionem 
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diligentem   prodigii   certe    horrendi    coelitus  editi,   sed  et   picturam 
''iusdeni  cum  tuis  et  Cainpelli  nostri  carininibus.    Misi  illa  omma, 
uti  iubehas,  ad  Halloruin  noatrum,    i[ui  nunc  mihi  restituit;  pro- 
titius    itaque   ad    Gualtberum    nostrum   misi.     An  vero  tyj- 
primi  possit,   nunc  non  dixero;    expectamus  enim   Froschoveruni 
ad  ferias  Michaelias  e  mercatu   Franckfordiano.     Cum  illo  dih- 
genter  agam.  Quodsi  imprimenda  receperit,  commonstrabuntur  cen- 
soiibus;  sin  recipere  noluerit,  ut  saue  ditticilis  est,  significab 
si  forte  placeat  illa  omnia  per  me  Basileam    mittere  ad  dm 
loa  im  fiu    Baptistam   Müllerum    Rhetum.    fjui    banc   ve»tram 
prodigiosaui  R  h  e  t  i  c  a  m  historiam  curet  iuvprinii  Basilese."    — 
Neuigkeiten  aus  Frankreich  und  Belgien  fehlen.    Ein  in  Lvon 
gedrucktes  Friedensmandat  des  Königs  will  Bullinger  auf  W 
in  deutscher  Übersetzung  senden.     Tiguri,  18.  Septembm  1  '■ 

(P.  S.)    „Miror,  cur  subscripseris  cognomen  tuum  Götz, 
tenus  existimavi  ex  gente   tua  te  appellari    Egli;    verum  nur 
raum  intelligo,  cur  Iconium  te  nuncuparis;  fortassis  Egli  est  nomen 
adventicium.'' 


st.  k.  /.. 
B  II  'Mb,  873. 


300.  Ulrich  Campell  an  Bullinger. 

Cur.     1573.     8eptemU*i-  21. 

Er   empfiehlt   den    Neffen   eines   vor   fünf  Jahren  bei   Uani 
unterball)  der  Strasse  tot  aufgefundenen,  wahrscheinlich  ermordeten 
Predigers  aus  dem  Oberen  Bund,  Konrad  Bischof  (Epiioo 
den   der   Vater    gleichwohl    für    das   Pfarramt    heranbilden    I 
möchte,  zur  Gewährung  von  Mus  und  Brot,  und  spricht  den  Wi 
aus,  dass  Bullingers  Leiden  („dolor  tuus  et  vesica»  urinjeve  difr 
cultas  ista")  sich  bessern  möge. 

Curiae,  die  21.  Septembris  1573. 


St  A.  l. 
K  II  376,  190. 


391.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1573.     September  81 

Uruck   der  Schriften   von    Egli   und   Lentulua.     Egtis    Familienname.     Ki 
handlangen  des  Strafgerichtes.     I>er  französische   Kik-iI.h. 

Er  dankt  für  Bullingers  gute  Wunsche  zur  Badekur,  wünscht 
gutes  Befinden  und  legt  Briefe  bei  mit  Nachrichten  von  Lent 


ItulliiiLicrs    lü»nv."|i'imli-n/.   ruil   rlen   CpIViuIh' im Iimtii. 


■  sein  Buch  zurückerhalten  möchte,  wenn  der  Drucker  auf 
le  Bedingungen  nicht  eingehen  will.     Wenn   Eglis   Gedicht  zu 

isch  erscheint,  möge  Bullinger  es  vernichten  oder  sonst,  wenn 
schauer)   es   nicht   drucken    will,    nach   Belieben    verfahren. 

nicht  nur  in   Sc  hüls,   sondern  auch  in  Cur   beobachtete  Er- 

inung  hat  Egli  ausserordentlich  beunruhigt.  —  „Quod  mireris. 
»ndissiine  D.,  cognomen  meum  mihi  ccrte  uon  inconveniens  nee 

bactenus  auditum,  non  miror.  Sic  tarnen  habe:  Habui  pro- 
in, qui  (sicuti  epbemerides  exhibent)  pramomine  vocabatur  Egol- 
tl  <  t  ritz.  Hoc  pnenomen  (ut  multis  evenit  aliis)  deinde  in  cogno- 
u  degeneravit,  ut  vocati  fuerimus  Eglini  a  pra^nomine  Egol- 
j  sfd  cognomine  verus  ego  sum  Götzius  aut,  si  mavis,  idoluni 
»tum.  Civis  vester,  qui  senioris  Brenwaldi  filiam  in  uxorcni 
et,  Conradus  Götz,  sangnine  mihi  proximus  estr  verumque 
nomen  apud  ipsum  et  reliqtios  suos  fratres  remansit,   apud  hos 

>  in  pramomen  degeneravit.     Derselbig  Götz   und   Adam   und 

andere  brüder,  die  zu  Nüwfaren  und  imm  Müuchhof  sind, 
d  allein  miues  grosvattcrs  brüderssön,  und  ist  noch  zu  Nüforen 

alter  man,  der  ist  mines  grosvatters  brüder;  der  heilit  ouch 
i  min  proavus,  nämlich  Egle  Götz  oder,  wie  es  im  calen darin 
t,  Egolgius  Götz.  Götz  hin,  götz  har;  es  ist  mir  der  Götz 
'efert  also  fürkomen;  den  hah  ich  grad  hinundergesetzt  und  vil- 
t  unwistich  gethon,  diewyl  sich  min  vatter,    der   noch  im  leben 

als  ich  hoff,  bishar  Jacob  Egle  genent  hatt  unnd  die  minen 
Frowenfeld  altem,  aber  nitt  uraltem  bruch  noch  dem  gschlecbt 
h  nitt  anders  dann  Egle  genant  werdennd.  Quia  vero  invisum 
multis  nomen  est  hominique  non  adeo  tolcrabile,  ideo  peccavi 
san,  maxime  cum  sim  Dei  minister,  qui  eiuscemodi  dicteriis  et 
sis  nominibus  plus  satis  alias  obruamur.  Liberum  ergo  tibi,  patri 
identissimo,  sit  hoc  nomen  expungere  et  Egli  um  tibi  notum 
rtituere,   —    Acta  ultimi  huius  iudicii  peracti    tarn   prolixa  sunt, 

nemo  possit  facile  describere.  Id  autem  scribarum  imperitia  ac- 
ht. Cur&bo,  ut  compendium  eruatur  ex  omnibus  actis  vobisque 
Uatnr,  quam  cito  fieri  potest.  Spero  pacem  apud  nos,  si  rusticis 
m  emungatur  sumptua  factus.  —  De  pacis  conditionibus  G(al- 
i  im  nihil  adhuc  vidimus,  et  gratura  esset  Germanum  exemplum 
niui.  Non  faeile  spargit  legatus;  sciuuis  enim  illum  esse  Gran- 
ianum  illum,    qui  nostris  plurimum  incom(in)odare,  ut  scripta  in 


IM 


Bullhtgera  Korrespotideni  mit  den  Gnmbfindnam. 


lucem  tedita  satis  argnunt,  non  erubuit.  Intrinsecus  sunt  lupi  ra- 
paces."  —  Er  schbesst,  weil  der  Überbringer  drängt,  der  Pfarrer 
von  Trins,  der  mit  zwei  Söhnen  nach  Basel  reist. 

Curise,   157.'*,  21.  Septembris. 


9t  A.  t- 
K  II  342,  718 


392.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.     1573.     September  25. 
Antwort  auf  den  vorangehenden  Brief.    Wunsch,   dies  der  Frieden  in  P 

erhallen   bleibe. 

Er  erkundigt  sich  nochmals  nach  einem  vor  vierzehn  Tagen 
an  Egli  und  Campell  gerichteten  Brief  und  Ittssi  Lentulus  für 
Neuigkeiten  danken.  „Conditionem,  quam  D.  Froschoveru 
ponit,  servabo,  donec  redierit  ille  Francfordia;  tum  illi  exponam 
omnia  et  mature  responsionem  eius  ad  vos  referam.  Carmen  itlnd 
tuum  non  videtur  mihi  mordax  vel  satyricuin.  Tentabo  etiam  apud 
Froschoverum,  si  quid  efficcre  queam;  si  moi'e  solito  difficilem 
m'M'  |ir;i'^,titerit,  niittam  Basi  leam,  —  Genus  Götz  on  um  mihi  non 
omnino  est  incognitum.  Sed  cum  parens  tuus  et  tui,  qui  fmdie 
vivunt,  nuncupentur  Eglii  et  non  Götz  on  es,  retincrem  mihi  nomen 
Eglii  nee  quidpiani  innovarem  aut  daran  adversariis  0 
ludendi  aut  scurrilitatein  suam  effundendi  in  vocabulum  ( i 
Frovenfeld»  est  antiqua  et  honorata  familia  louerorum,  qa* 
tarnen  appellari  eeepit  hominum  memoria  nomine  Rüplium,  tjuod 
posterius,  licet  videatur  obsoletius,  retinu(jrunt  tarnen  et  vorautur 
hodie  vocarique  vohint  die  Rftpli,  tametsi  vetustius  sit  die  Joner. 
Hoc  ipsum  tibi  imitandum  arbitror.  —  Nolo  auteiu  tibi  mole»tiam 
et  laborcs  augere;  ca?terum  si  compendium  actorum  illormn  mihi 
coUegeris,  est,  quod  gratias  agam.  —  Pacis  capita,  ut  ex  Gallico 
impresso  exemplari  translata  sunt,  mitto.  —  Utinam  vero  pax  apud 
vos  firma  subsistat!  Si  ilJam  rustici  riolarint  propter  pecuui.tr 
cuperandani,  non  modo  peeuniam  sibi  non  compar&bunt,  sed  in 
maiores  facient  sumptus,  quos  postrnodum  ex  integro  solvere  cogentur 
aut  amittere  omnia  sua  bona  aut  saltem  periculo  exponere.  Verum 
cum  rustici,  sed  et  oppidani,  raro  sapiant,  orandus  est  Duniiu: 
ipse  res  gubernet  et  nos  servet."       Tiguri,  25.  Septembris 

(P.  S.)     Neue  Nachrichten  sind  in  der  Beilage  enthalten. 


39!i.  394     Bullingen  Korrespondenz  mit  <ii  n  Grauuündnei'n. 


417 


sno,  c 

393.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1573.     September  29. 
Neuigkeiten  ;ui>  Koiislniiüijopel  und   Li  Uoelielle. 

Da  die  Kaufleute   noch   unterwegs  sind,   bat  er   noch  keinen 

ef  aus  Zürich  erhalten;  doch  sind  ihm  alle  früheren  Schreiben 

kommen.     Er  dankt  für   Bullingers   Sorgfalt,    wünscht   gutes 

nden  und  legt  Nachrichten  bei,  die  er  von  Luutulus  erhalten 

„Hodie  cum  civibus  nostris,   qui  ceu  tormentis   manuniiis 

tes  singulis  annis  niagistratum  et  pastores  publico  convivio  ex- 

unt,    pransus  sum.     Cui  prandio  cum  et   regius    legatus  inter- 

et,  recitavi  coram  omnibus,  quid  nuper  Cunstantinopoli  acci- 

et  a  confessoribus  istis.    Legatus  idem  se  aeeepisse  literis  aftir- 

t  et  verum  id  esae  confinnabat.    Rumor  uescio  quo  capite  heri 

crebuit  Rupellanos   lacerata   pace   denuo   erupisse   et   regio- 

complures  maximo   afl'ecisse  damno,    maxime  quod   regi    non 

ent  hueque  unice  respexissent,  ut  soluta  obsidione  urbis  eaudetu 

munirent  comraeatu;  petiturum  etiam  regem  uostrum  inilitein. 

,    qua;  ratio  vera  sit  huius  pacis    et   quid   novarum   D.    Fro- 

erus  secum  Francoforto  attulerit.u 

Ex  Curia  nostra,  1573,  die  Michaelis  id  est  29.  Septembris. 


E  tl  37(1,  227, 


394,  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.     1573.     Oktober  2. 
[tau! tfltoi ton  ii"!*  Frankreich  und  England. 

Er  ist  befriedigt,  dass  alle   seine  Briefe  angelangt  sind,   und 

t,  es  jedesmal  anzuzeigen.    Leutulus  lässt  er   für  Neuigkeiten 

ken.    Froschauer  ist  zurückgekehrt;  doch  hat  Bullinger  noch 

lt  mit  ihm  sprechen    können  wegen  der  Schrift  von    Lentulus 

des  Wunderzeichens.  —  nQui  superioribua  diebus  ex   Gallia 

lentes  hac  transierunt,  amrmarunt  se  vidisse  Helvetioruxu  co. 

admodum  attenuatas  non  procul  sub  Lugduno;  redituras 
»vi  in  patriam;  plurimos  esse  mortuos,  multo  plures  egrotare  et 
itinue  in  itinere  excedere.  Quodsi  vera  hu?c  sunt,  prnbabit  ea 
?ntus.  —  De  eruptione  Rupeltanorum  ne  verhum  quidem  hie 
limus;   ita  nihil  de  novis  copiis  conscribendis  a  rege.     Legatus 


St  k.  L 

II  318,  71 L 
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regius  Sa  1  od  uro  ad  nie  sub  finem  prseteriti  mensis  scripsit  novuni 
Polonire  regem  Parisiis  in  summt»  templo  iuramentum  prajsb'aW 
legatis  Polonoruin,  qui  iuraraento  facto  ipsi  coronam  et  sceptmui 
obtulerint,  et  nunc  orania  instrui  ad  discessum  in  Polotriam  per 
(iermaniam.  —  Scribunt  ad  me  archiepiscopus  Eboracensis  et 
episcopus  Londoniensis  omnia  in  Anglia  esse  pacata;  reginam 
Anglire  etiam  Scotiam  pacasse  et  subdidisse  puero  regi  Scoto. 
Nuper  mim  Edinburgum,  in  qua  urbe  Sootifl  primaria  et  nun- 
quam  hactenus  subacta  et  ideo  virgo  dicta,  —  expugnata  a  regina  n- 
gina?  virgini  sese  dedidit  —  in  ea  turbatores  regni  Scotici  et  regi- 
pueri  rebelles omnes  sunt  deprehensi,  sed  et  Galli  repressi.  Summa: 
nunc  biter  Angliam  et  Scotiam  concordia  etc.  Signifieaiit  tarnet! 
episcopi  ipsis  facessi  negotium  ab  anabaptistis  et  ingeniis  ad  dom* 
res  propensis.  Ideo  plnrimas  iuibi  proponunt  qurestiones  ipsis  ei- 
plicandas,  ne  quid  sciücet  raolestire  et  laboris  mibi  decedat  et«*, 
Xecdum  (»mnes  legi  literas,  quas  Froschoverus  attulit  er  multis 
locis  scriptae*.  Tiguri,  2.  Octobris  1573. 

(P.  8.)    Nacbträglicb  ist  nocb  ein  Brief  aus  Heide Iber.  . 
kommen;    die   darin    entbaltenen  Neuigkeiten  will    Bullin<:er  ■•■ 
möglich  abschreiben  lassen  und  beilegen.    „Plures  illu-  ex  pluribu- 
locis  litera  me  enecant  etc." 


m    \.  Z. 
K  II  375,  874. 


395.  Ulrich  Campell  an  Ballinger. 

Tur.     1573.     Oktober  5. 

Er  entschuldigt  sieb,    dass  er  neulich   mit  einer  zu  so 
legener  Zeit  vorgebrachten  Bitte  um  Gewährung  eines  Stipen 
an  einen  Schüler   lästig  gefallen  sei,   und  bezeugt  seine  Teilnahmt 
für  Bullnigers  Leiden.  —  „Quod  ad  pelles  leporinas  domw 
Siraleri    attinet,   diligenter  ad  pellionem  curabo   et,    quod  respon- 
derit,  brevi  significabo."  Curiae,  die  5.  Octobris  1573. 


st   A.  Z. 

F:  II  377.  2658. 


396.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.   1573.     Oktolier  6. 

Er    hat    gestern,    nachdem    Achilles    Kerer    verreist   «"ir>  J 
Bullingers    Brief    erhalten,    einen    andern    mit    den    Friede 
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dinu'ungen  etc.  schon  vorher.  Durch  Kerer  hat  er  an  Gualther 
geschrieheu  und  ihm  sein  an  vielen  Stellen  verbessertes  lateinisches 
Gedicht  über  die  Erscheinung  iu  Schuls  gesandt  und  wünscht, 
dass  einem  allfälligen  Druck  dies  Exemplar  zu  Grunde  gelegt  und 
statt  Götz  Egli  eingesetzt  werde.  Falls  die  romanischen  Verse 
Cumpells  dem  Drucker  unbequem  sein  sollten,  könnten  sie  auch 
weggelassen  werden.  —  „7.  huius  mensis,  quaa  est  crastina  dies, 
6  destinati  huc  convenient  ex  legatis  Rheticis,  qui  apud  singulas 
Rh(etiw)  coimnunitates  comparentes  obsequii  iuramentnm  super 
decreta  comitiorum  requirent  et  accipient.  Deus  sua  nobis  afful- 
geat  gratia,  ut  pax  et  foBdera  renovanda  triplici  sere  et  oculis,  ut 
dicitur,  irretortis  roborentur.  —  Pluvium  apud  nos  tempus  multum 
inconimodi  fructibus  importat."  1573,  6.  Octobris,  Curia?. 


397.  Tobias  Egli  an  BuÜmger. 
Cur.    i5?a.    Oktober  19, 


st  \ 

K  II  37G,  888 


Versuch,  dif  hutdinig  der  fremden  Möiu-he  ",l   Veltlii»  zu  erlangen.    Da* 
fgen  die  Geistlichen  erlassene  Verbot.    Umtriebe  des  französischen  Gesandten. 

Er    legt   zwei  Briefe  von    Lentulus    bei;    der   Überbringer, 

obler,  geht  nach  Basel.  „Cum  hisce  diebus  Trium  Fcederum 
»lecti   et  destinati  syndici  hie  essent,  qui  iusiurauduiu  a  comnmni- 

ttibus  denuo  exigant  et  religione  iuramenti  leges  patrias  et  anti- 
iuas  nee  non  amicitiam  cum  rege  et  pensionuin   mercaturam  con- 

rment,  immiseuit  se  Clavennensis  quidam  summus  monachorum 
►atronus,  qui  una  cum  aliis  capitibus  popularibus  deprcedicandis 
jtipplices   quoque   preces    pro    monachis   exteris  intromittendis  una 

idemque  opera  deferendas  esse  ad  cornmunitates  censuit.  Id  in 
jrseteritis  nundinis  Iaboratum  fuit  et  bona  ex  parte  illis  concessum, 
lt  hanc  causam  toties  totque  sententiis  et  decretis  dominorum 
nrohibitara  iterum  aggressi  tentarent.  At  ita  boni  viri  a  nobis  ad- 
moniti  fuere,  ut  fueo  et  periculo  intellecto  hanc  rogationem  mona- 
rhorum  abs  se  penttus  reinoverint.  Utinaui  et  impiura  decretum 
.    quo    veritas   nobis  interdicitur,    eadem   felicitate  tolli  queat! 

s'isi  pauci  boni  viri  in    pra-teritis  nundinis,  cum  Pagani  adessent, 

Quellen  «ur  Sclweiier  Geschichte.   XXV. 
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vigilassent  et  presentiores  cajteris  fuissent,  in  literas  etiam  et 
■wtontiil.  quas  D.  Helvetii  secum  sumpserunt,  idem  illud  caput 
maledictum  relatum  fuisset,  unde  hü,  qui  sunt  ex  Paganisnio, 
uberem  gloriandi  et  triumphandi  in  nos  liabuissent  materiam.  U- 
gatus  unice  buc  nunc  tendit,  ut  beneticia  sua  impune  et  dari  et  a 
regiis  amiculis  accipi  queant.  Cogitant  impunitatem  et  Ucentiani 
cormptoriorum  munerum  invehere,  qualem  iam  diu  Helvetiomm 
non  pauci  Pagi  inaximo  en  damno  habuere.  Cogitat  efficere,  nt. 
qui  tenetitur  ab  eiusmodi  pensionibus,  nihilo  seeius  pro  bonis  d 
honestis  viris,  et  qui  ad  publica  inunera  evehantur,  agnoscantur. 
Hinc,  si  militia  tieret  in  ridelium  sanguinem,  nobis  nibil  oggannire 
beeret.  Nam  habendi  sunt  Im  boni  viri  pro  honestis,  quoruni 
opera  conatus  regii  effectum  nanciseuntur.  Nobis  ne  mutire  quidem 
contra  pestea  eiusmodi  lii-ert-t.  Pastor  nuper  Scainsiensis  ei 
Superiori  Fosdere,  vir  faeundus  et  probus,  nescio  qua  occasione 
regem  Gallorum  latronem  nominavit  pro  suggestu.  Hoc  vuluus 
aures  legati  statim  vulucravit,  qui  interpretem  suum  ad  nie  mittens 
rogabat,  ut  f ratrem  hunc  admonerem,  ne  porro  in  eiusmodi  con- 
vicium  erumperet,  ßed  inaiore  cum  reverentia  et  honore  tanto  de 
principe  loqueretur.  Sic  tniculentissimi  huius  latroeinü  . 
sive  consüarii  ora  nobis  oecludere  non  erubeseunt,  ne  scaphain  et 
ligonem  suis  vocemus  nominibus.  Valde  metuo,  ne  anuini.  quem 
plus  satis  aliorum  suasu  intendunt,  praeter  opinionem  citius  et  tft 
periculosius  frangant.  Nolunt  contenti  esse,  ut  pristinus  status  et 
abusns  redeat;  sed  maiora  petunt  et  öVo^/ov  m  huiuscemodi  m 
catura  afteetant.  1573,  Curite,  19.  Ootofaril 


' 


.  L  Er  sendet  zwei  Briefe,  wovon  der  eine  schon  letzte  Woche  ge- 

ll 37fi,  880.  schrieben  war.  Bu Hinge rs  Brief  an  Campe  11  ist  besorgt.  Auf  die 
Schwierigkeiten,  die  der  Buchdrucker  wegen  der  den  Zürchern  zu- 
gekommenen Schrift  des  Lentulus  und  des  „prodigiuni  Sculianum* 
macht,  bemerkt  er,  Lentulus  werde  erstere  vielleicht  nach  Genf 
schicken  oder  in  Puschlav  drucken  lassen.  Das  letztere  möge  Bul- 
linger,  wenn  es  ihm  gut  scheine,  nach  Basel  schicken  ;  doofe 
Egli  lieber,  dass  nur  seine  Verse  in  beiden  Sprachen  mit  der  Ali 
bildung  gedruckt  würden,  da  die  Widmung  an  Erni  nur  von  ihm 
ausgebt,  die  Zahl  der  Verse  gross  ist  und  Campell,  nachdem   er 
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Eglis  Verse  gelesen,  nicht  10  oder  12,  wie  dieser  gebeten  hatte, 
sondern  weit  mehr  im  Engadiner  Dialekt  dam  gefügt  hat.  Egli 
bittet,  eine  beigelegte  Abschrift,  nicht  eine  frühere  mit  der  Ab- 
bildung an  Bullinger,  noch  auch  die  an  Gu  alt  her  geschickte. 
zum  Druck  nach  Basel  zu  senden.  1573,  19.  Octobris. 

(P.S.)  „Si    per   negotia  potes,   qu«so,   hoc  exemplum  legas; 
in  plurimis  enim  locis  mutavi,  et,  nisi  acerbius  videtur,  mittas." 


398.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  Sl  A-  z 

„      ,    ,  Ell  842,  721 

Zürich.     1573.     November  6. 

Enischuliii^uiiK  Hageren  Schweifen«.    Nochrleliten  mu  Ftankreicb. 

Aus  Mangel  an  Stoff  hat  er  länger  nicht  an  Egli,    doch  in- 
zwischen  einmal   an    Cainpell  geschrieben.      „Accepi   autem  tuas 
ordine  omnes,  quas  interea  misisti,  tum  et  Lentuli    nostri    literas 
et    qua?  Hallero    nostro   inittehas  acta   fori   vel  iudicii  nuper  con- 
btituti   decernendi    de    caussis  eomm,    qui    damnati    putantur   prius 
quam    auditi.44    —  Neue  Nachrichten  mangeln  schon  längere  Zeit. 
„Pro    certo    tarnen    vobis    refero   illud:   regem  Polonin?  legatione 
inissa  ad  Palatinum  (petiisse),  sed  non  aeeepisse  conduetuni;  ven- 
turum    enim    regem    et    transiturum    in  Poloniam.       Fama    vero 
spargitur  Guysianani  Deo  et  hominibus  bßttis  invisam  gentem  et 
infelicetn   gregem   pfafforum    nulle,    at   ex  regno  Andius  discedat, 
unde  brevi  in  armis  futuros  regem  ipsum  et  regis  fratrem,  quem 
illi     pneferunt    regi7    et   hos    inter  se  comavittendos,  quod  inillUDQ 
Tellern.      Qu»   adduntur   de   Lutetia   et   Aurelia,    oonunemorafe 
nolo  etc.  Sunt  iam  alii,  qui  referant  D.  b  Mnubrun,  exercitus  in 
Delphinatu  Hugonothici  duetorem,  progredi  fortiter   et  capere 
arces    et   urbes   et   alieubi    etiam  Hei  vetiorum  reliquias  nonnibil 
afflixisse.*      Doch   ist  die  Nachricht  ungewiss:  sicher  dagegen  ist: 
„15  currus  oneratos  pulvere  hombardico   festinasse   ad   lihenum, 
ut     illa    vis   pulveris    bombardici    imposita    navibus    veheretur    ad 
Albanum    in    Belgium,     ubi    laborant    prorsus    inopia    pulveri» 
illius.     Verum   non   proeul   a  Rheno  intereeperunt  aliquot  equites 
nigri    illos   currus   et  pulverem  incensum  in    aerera    displospnmt." 

Tiguri,  G.  NoTembris   1573. 


tJullirtgers  Korrespondenz  mit  den  Grmubündnern. 


Wie   ist's   niitt  ininer  herren  brieff,  üwer  eer»-: 


liuLSlrowen     beträffend,     ergangen? 
Salva  sit." 


Optime    ei    puto    consultnni. 


st.  A   Z. 

b  ii  :i7(>.  na 


399.  Tobias  Egli  an  B uliin g er. 

Cur.  1573.     November  9. 

lii-ii'i/.th^il  der  fnui/nsis'hi'ii  Pensionäre  gegen  die  Prediger.   Privates    üantafr 

Hiirgermeislenvahl. 

Eben  als  er  schreiben  wollte,  hat   ihni  Kobler  Bnlliiigers 
Brief  überbracht.     „Video  ex  Ulis  G(allire)  novas  incunibere  tur- 
bas,  quas  Dens  optimus  maximua  singulari  sua  gratia  in  felicisräm 
fruetus  erumpere  sinat.   Pertinaciter  silent  apud  nos  et  res  Gallic* 
et  Bclgicso,    et    forsan    apud    vos   etiam   multa    feruntur  incerta. 
Fertur  tarnen  nee  incerto  capite  ex  6000  Helvetiis  mille  et  quiu- 
gentos   eosque   raalesanos   reduces   in    via  esse.     Sentiant  Dei  tih- 
dicem   manum,    si   eam  videre    et  credere  nolint.     Laboratur  apud 
nos  vehementer,  ut  beneficiarii  regii  libere  et  impune  atipendia  su» 
reeipere  possint    Pastores  In gaddin*  Inferioris  id    criminante 
male  apud  non(n)ullos  proceres  audiunt,  quoruin  conatus  unice  hur 
vergit,  ut  buccis   nostris   occlusis  secure  in  istis  corruptelis  Tolup- 
tuentur.    Quia   vero  privatse  illae  regis  pensiones  in  tenebris  hie- 
tenus   et   ineticulose   erogata1   sunt,  nemo  bonus,  puto,  nobis  iustf 
indignabitur,  si  obstemus,  ne  frontem  oranino  videantur  perfri' 
si  publice  aeeipiant  metumque  suum  exuentes  omnique  pudore  ab 
sterso  Hbertatem,  imo  ius  et  asylum  buic  malo  et  quasi  scolaiu  er- 
gant  et  aperiant.  Hodie  vero  in  tribubus  de  hoc  et  aliis  capitibu- 
actum    est;    at  singularum  sententia;  rae  clam  adbuc  sunt, 
tarnen   quasdam    extrem  um    pulveri   buic    bombardico   valed 
At  difficile  est  non  inhiare  mereibus,    nisi  etiam    mercatoribus  ift 
nunciemus. —  In  causa  illa  uxoris  mere  nihil  adhuc  est  actum;  nam 
hoc  tempore  magistratus  electio  iuibita  est,  et  nunc  nundina?  nostr.? 
pra?  foribus  sunt;   adde,    quod  a  fratre   uxoris  nihil  testimoniorum 
adhuc  aeeepi.     Vix  extremo  digito  attingent  istum  nebuloneu 
jue   animus    fefellerit   etc.   —    (laiitnerus,   qui   se   turbis  ist 
novo    foederi    immiseuit   seque   cum    aliis    ceu    ducem    et  oratorem 
magistratui    suo   legitimo    opposuit,    4    libris  tantum  muhtat  i 
Ita    tarnen    hinc    inde    exasperatus  mit,  ut    si   lieuisset,    ad   alius 


, 
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lubenter  provocasset;  unde  non  paruru  invidi«  sibi  coutraxit  et 
irae  ab  iUis  ipsis,  quoruni  favore  niminm  est  hactenus  usus.  Interim 
totus  est  atbens  atque  iam  intra  anni  spacium  coetibus  sacris  uec 
coena?  unquaiu  interfuit.  —  D.  Willi us  in  consulem  denuo  est 
nudiustertius  creatus.  Heri,  cum  exciperetur  bonoraria  ineremla 
loco  episcopi  pneposituin  eius  habuiraus,  qui  de  rebus  Turcicis 
nihil  prodere  voluit.  Episcopus  vero  lecto  est  aflixus  articulis  et 
podagra  vehementer  laborana."  —  Von  Lentulus  ist  diese  Woche 
nichts  gekommen ;  die  Berge  sind  mit  Neuschnee  bedeckt,  und 
regnerisches  Wetter  erschwert  die  Reise. 

Ex  Curia  nostra,   1573.  B.  Novembris. 

— 

400.  Bullinger  an  Tobias  Egli, 

(Zürich.)     1573.     November  20. 

Er  legt  dem  Briefe  neue  Nachrichten  bei.  —  „Tinietur  bellum 
ingruiturum  propier  Spirani  et  Wormatiam;  sed  ita  tecte  et  in« 
volute  h»ec  res  ad  me  scribitur,  ut  certum  et  apertum  prodere 
nequeam.  Dicitur  Polonise  rex  pedem  ex  itinere  coepto  referre 
in  Galliam,  quod  pontifex  raaguam  vim  auri  promittat,  si  non 
abeat  in  Poloniam,  et  quod  rex  graviter  morbo  lcethali  non  sine 
veneni  suspitione  dicatur  laborare.  Practica  est  multiplex;  sed 
Deus  sLiperabit  bffio  orania  ,  .  .  —  Viri  aliquot  boni  apud  nos  re- 
pentino  et  loethali  capitis  morbo  correpti  ad  Dominum  migraruut. 
et  decumhunt  etiam  aliqui.  Imo  iam  vocor  ad  D.  Ioanncin 
Mullerum  senatorem,  qui  animam  agere  dicitur." 

Tiguri,  20.  Novembris  1573. 

Gantiif 

_' 


St.   A.  /. 
E  G  342.  720. 


401.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

(Cur.)     1573.     November  9& 

tner.    Ncuigkiiii  n.     Klage  der  Pensionäre   gcgt  n  i]u<  Eng&dlner  Prediger, 
eintriebe  <i<s  Bischofs   ron  Gomo,     CampeU  denkt  an.«  Fortgehen. 


„Quid  cum  Gantnero  scismatico  14.  Novembris  actum  sit  et 
quam  expresae  se  partibus  anabaptistarum  aggregaverit,  ex  consi- 
gnatione  D.  consulis  nostri  sua  manu  conscripta  cognoscite,  quam 
iroxhne  remitti  cupio,  ut  ultimam,    o  si,  actionem  illam  actis  meis 


st.  \.  Z. 
KU  37t,.  BS] 


i.M 
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subnectam  et  compendium  tanclem  aliquando  ad  vos  mittani,  «jur.d 
ob  varia  negocia  nunc  absolvere  nequivi.  Iudicate  vos  nime, 
colendissimi  patres,  quid  homo  ille  arrogantissimus  ecclesia*  eo  u>- 
{M  nocuerit  et  reipublicit*,  qui  vinculum  hoc  sanctura  et  religioum 
al'tirmationeui  e  medio  tollere  conatur."  —  Egli  legt  Nachrichten 
aus  Italien  bei.  Die  Meldung  über  den  Herrn  von  Montbrun 
(„de  D.  de  Monbruno")  wird  aus  Mailand  bestätigt.  —  rNostn 
illi  concionatores  Ingaddinenses  graviter  accusarunt;  sed  asiu 
ceu  innocui  deffenduntur  eomraunitatibus.  Rumor  circumfert  ei- 
peditionem  nescio  quam  novain,  et  inire  stipendiis  inbiatur.  Hor- 
renda  narrantur  de  rege  et  fratre  Andio  ipsorunique  mutu 
sidiis  ctandestinis  ...  —  Comensis  episcopus  anxie  laborat,  ut 
Jurisdiction em  suam  recuperet.  Nuper  quibusdam  monacis  impe- 
ravit,  ut  moniales  novas  sive  iuvenes  contra  Rhetorum  decreb 
consecret  et  lustvis  Ulis  ferarum  recipiantur.  ]dem  Morbenni 
quoque  factitare  incicpit,  cuius  ccenobio  profugos  remisit  fretin 
diplomate  illo,  quod  in  praHeritis  nundinis  accepit,  cum  D.  Helvetu 
adessent.  Qua?  agantur  hie  in  prrcsentibus  n(undinis),  faciam,  ut  alia< 
scias."  Grüsse.  auch  von  Camp  eil,  „qui  in  discessuiu  ineumbit,  • 
quod  pr;edia  sacerdotii  habere  nequif\  1573,  23.  Novembrk 


st    \   |  402.  Tobias  Egli  an  Bnllinger. 

BK*W|t88  Cur       1573       November  30. 

Neuigkeiten.    Der  französische  Gesandte.    Bemühungen  um  l 

VI. .in  ■In-. 

Er  sendet  Nachrichten  aus  Italien,  wodurch  bestätigt  wird, 
„quod  de  clade  Albanorum  et  regis  morbo  periculoso  ex  Ger- 
mania nunciatur.  —  Legatus  retia  nobis  in  Rhetia  tendere  dici- 
tur  et  scrobes  fodere.  in  quas  utinam  prior  ille  ineidat  1  Admone- 
niur,  ut  simus  providi  et  cauti  contra  illum,  qui  cum  na  pe^unii 
nihil  nunc  non  possit  et  qui  omnibus  modis  clam  per  cunicu!o> 
nos  subruere  teiltet.  Facile  hoc  ego  crediderim  et  lubenter  ex- 
peritnentum  primum  de  ine  sumeret,  si  ullo  modo  liceret.  Causam 
tibi  proxime  aperiam.  Blandulus  est  foris ,  at  intus  scabie  laborat 
tiallita.  Nondum,  qua'  de  actis  forensibus  missurus  eram,  ab- 
solvi;  ita  me  aliud  ex  alio  impedit." 

Curia?  Rh(etorum),  1573,  ultimo  Noverabrk 
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P.S.  Auf  einen  eben  erhaltenen  Brief  Hallers  kann  Egli 
jetzt  nicht  antworten;  er  bedauert  Hallers  Krankheit.  —  „Mitto 
siinul  exemplum  literarum  Ulpensi,  episcopo  Comensi,  datarum 
a  Rhetis  in  pneteritis  comitiis,  cum  hi  essent  D.  Helvetii.  De  bis 
vero  iudicium  praesens  ex  Italia  ad  uos  uiissum,  qua?so,  si  per  ne- 
gocia  potest,  perlege  et  D.  Gualthero  idem  exhibeto.  Vix  credi 
potest,  quantuui  urgeant  monachi  peregrini,  ut  contra  patriaa  leges 
intromittantur  in  Vallem  T ellin  am.  Habuerunt  nuper  lue  pa- 
tronum,  qui  ipsorum  nomine  publice  peroravit:  Comenses  et 
Medio lanenaes  nescio  quid  in  nostros  mercatores  eorumque 
merces  tentaturos,  nisi  über  exteris  monachis  concedatur  et  aperi- 
atur  accessus  et  aditus.  En  hominum  petulantiam  et  nostrorum 
ignaviam  et  aoeordiam.  Cur  non  eiusmodi  coactores  in  ordinem 
redigunt,  cur  patiuntur,  ut  minis  eiuscemodi  leges  Rh(etornm) 
vetusta'   enerventur?" 


403.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  St.  i .  z. 

I Z  ü  r  i  o  h.)     1573.     Dwml  «r  4.  E  "  S48'  72s 

Antwort  auf  die  beiden  vorangehende»  Briefe.     Schlechtes  Befinden    Bullingere, 

Er  dankt  für  zwei  Briefe  Eglis  vom  23.  und  30.  November 
und  für  Nachrichten  von  Lentulus.  Den  im  ersten  Hrit-f  ent- 
haltenen Bericht  Über  den  Prozess  gegen  Gantner  sendet  er 
zurück.  „Gratias  autern  imprimis  Deo  ago,  qui  bominem  hunc 
versipellem  in  lucein  protraxit,  ut  amplissrinus  magistratus,  si  modo 
vidiere  vult,  qualis  hie  sit  et  quid  ab  eo  expectet,  videat.  Dominum 
oro,  ut  bominem  corruptissimum,  ne  ecclesia*  Dei  damnum  inferat, 
eiieiat.  Subinde  enirn  vereor,  ne,  qua;  istoruin  socioruni  incon* 
stantia  et  lubricitas  est,  falsa  sub  specie  et  promissis  inendaeibus 
et  simulatione  contagiosa  sese  iterum  insinuet  et  bomines  inveniat, 
qui  illum  suadeant  esse  toleranduni  ...  —  Literas  a  magistratu 
vestro  datas  Comensi  episcopo  intelligo  de  iurisdittone  politica 
et  decimali ;  est  autem  alia  ecclesiastica,  cuius  nihil  video  restitui 
epnoopo,  Vergeret  ea  concessio  ad  eversionem  ecclesia1,  ut  lionus 
vir  ille  scribit,  cuius  epistolain  inittis,  quam  nunc  legere  ineipio 
etc.  Nee  dubito,  quin  Borrom eua  et  Comensis  et  tota  fex  illa 
percuperet  se  restitutos  in  integrum.  Quod  monaebos  attinet,  singuli 
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debent  adniti,  ne  turbatores  tili  et  seductores  reoipiantur.  Muli 
sunt  viri  boni  in  magistratu,  qui  intellignnt  pestem  esse  reipublice 
et  ecclesue  monaclionini  exanrina;  hi  instigandi  et  adhortanu1! 
ut  officium  suurn  faciant."  —  Eine  Einladung  des  durchreisenden 
französischen  Gesandten  Iic*i  den  Drei  Bünden  zum  M 
hat  Bullinger  mit  Dank  abgelehnt,  ist  auch  sonst  wegen  Kor- 
und heftiger  Httftechmerzen  auf  der  linken  Seite  mehrere  Tage 
nicht  ausgegangen,  ausser  in  die  Kirche.  „Senium  m<-  pnegrant, 
ac  vires  perpetuis  laboribus  debilitautur,  inio  fractie  rntj  destituunt". 

4.  Decentan  1573. 


a    lz.  404.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

11   !42'  '-;  Zürich.     1573.     Dezember  1K. 

Naebriehten  aus  den  Niederlanden.    Verhaftung  des  Mexaoder  Turachs  io  GeaL 

„S.  Meas  tibi  literas  una  cum  amplissimi  viri  D.  consulij 
scriptis ')  de  caussa  Ganthneri8)  reihlitas  arbitror.  Nunc  quod 
illis  adiciam,  hoc  est:  Priucipio,  qua?  ex  Gallia  accepitnus,  ea 
sunt,  qua?  bis  inserui.  Deinde  14.  Decembris  Sangallo  ha?c  scri- 
buntur:  ,Uff  dato  habend  wir  schriben  uß  Antorff  vom  25.  NV 
viinbris,  ouch  uß  Augspurg  0.  diß  monats,  das  die  Hispanier 
abermalen  geschlagen,  8  schiff  mitt  proviandt  verluren,  und  das 
ettliche  zu  grund  geschossen  sind,  ouch  die  statt  Romerßwall 
dem  printzen  sich  uffgäben.  Die  obristen  Eberstein,  Fronsperg 
und  Carli  Fugker  langend  den  durca  de  Alba  an  umb  groli 
gällt,  das  er  nitt  hatt  oder  inen  gäben  wil ;  dann  imru  uß  Italia 
50  multhier  zükummen,  die  sin  troß  himväg  furren  sollend.  Der 
nüw  gubernator  nimpt  sich  noch  der  regierung  nüt  an.  Man  acht. 
Mittelburg  sye  nunme  in  des  fürsten  band."  —  Er  wünscht 
lilück  zum  neuen  Jahr,  auch  den  Freunden  allen. 

Zürych,   18.  Decembris   1' 

(P.S.)  Bitte,  auch  Lentulus  zu  gratulieren  und  ihm  mit- 
zuteilen: „Alexandrum  Turacham,  quem  ille  mihi  comraen- 
darat,  ego  Beza?,  in  vineula  coniectum  ob  nequitias.  Quid  cum 
ipso  sü  factum  Genevie,  ignoro;  Beza  illa  mihi  serio  scripsit,  ll 
caveamus  ab  illis,  qui  aliquando  cucullam  gesserint  etc." 


v 
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'i   „smptas"!  —  *)   Ute  Worte:    tUB* —  Gan  lh  n  er  iu  sind   mit  anderer 
■  •    v.iu  Egli)  durchgestrichen. 


405,  Tobias  Egli  an  Bullinger.  st  \.  /.. 

(Cur.)     1573.     Dezember  29.  BII8W,  M& 

Ausweisung  GutnSYS  und   Mohrs. 

Er  flankt  für  Bullinger s  Briefe,  die  ihm  samt  den  Beilagen 
gekommen  Bind,  und  sendet  durch  Haller  die  Fortsetzung  der  Ge- 
htsverbandlungfii  („fori  lmius  nostri  causaa  aetas"),  deren  Nieder- 
irift  er  demnächst  zu  vollenden  hofft.  —  „Hodie  senteutia  in 
tntnerum  lata  a  frequentiori  senatu  confirmata  est,  et  puto 
im  eieetum  iri  solum  manentibus  hie  liberis  et  eius  usore.  Non 
:edet  longius  a  suis,  quos  seduxit,  discipulis,  ut  divesare  uos 
um  od  in-  possit.  Mari  us  etiam,  momus  ille  molestissimus,  ex 
utiinio  Trium  Foederum  eücitur,  et  spatium  ex  gratia  ei  con- 
-.uiii  ;mI  tV'rias  istns  Nativitatis  Domini  torminatuni  est.  Cum 
im  in  ultimo  tumultu  rusticoruru  rogatus  a  suis  esset  rusticis,  ut 
i  eruptiones  eiusmodi  arriderent,  improbe  et  arroganter  regessit: 
nid  mihi  et  quomodo  arrideant?  Vos  Rbieti  nullum  unquani 
regium  commisistis  facinus.'  Rustici  Ingenium  et  calumniam  ho- 
nis  admimti  obiecerunt  illi  et  raemorarunt  quasdam  egregia 
letorum  patrum  facta  olim.  Ille  subnectens  auxit  suam  calum- 
tin  :  eius.nmdi  esse  h:rc,  qme  laqueum  commeruissent.  Hiuc  inde 
latus  apud  novum  pnesidem  D.  I.  Georgiuni  a  Marmore 
Lractis  istis  ealumniis  exilii  sententiam  subire  eoactus  est.'  Egli 
d:iut  i-t.  dass  zwei  Männer,  die  der  Kirche  so  gut  dienen  könnten, 
rch  ihr  Verhalten  verschuldet  haben,  dass  man  ihre  Entfernung 
iht  bedauern  kann.  „Merius  in  sabbati  religione  ita  levera  ae 
.'•linit,  ut  plerosquo  sute  vallis  rusticos  eo  deduxerit,  ut  nullum 
wervent  intcr  dies  festos  et  alios  dies  discrimen,  sed  perinde  festa 
ce  laborent  atque  in  aliis,  certis  tarnen  temporibns,  sed  ininime  ne- 
säariis.  Miuatur  etiam  se  contra  quosdam  ex  neotericis,  qui  de 
»bbatis  scripserunt  intra  decennium,  scripturum  illorumque  varios 
rrores  in  apricum  prolaturum  etc."  —  Glückwunsch  zum  neuen 
ahr.  1573,  die  29.  Deeembris. 


St    A.    /.. 

e  ii  vn,  a 9t 


Streitigkeiten  im  Engadtn.    Die  Schrift  <J «*.«*  Lentulus.   Gantner. 
BnUassuag  nachgeaacM  i  Heu. 

Er  dankt  für  Bullingers  Zusendungen  und  nimmt  die  Rärk 
Sendung  de«  „Prodigium"  gut  auf.  „Utinam  non  eiusmodi  certa- 
mina  inter  Ingaddinos  nunc  vigerent,  qui  effectum  Laie  prodigio 
darent!  Nisi  Deus  componat,  talia  audietia  braii,  qum  c%ritindi 
vobis  ansuin  tlabunt;  cur  non  hoc  prodigium  exiit?"  —  Egli  sendet 
Nachrichten  aus  Rum  und  Venedig;  einen  Brief  von  Lentalu», 
worin  eine  Bitte  an  Bullinger  und  Gualther  enthalten  ist,  kann 
Haller  mitteilen.  Egli  unterstützt  die  Bitte  um  Veröffentlichung 
der  nützlichen  Schrift.  —  „Gantnerus  perstat  in  suo  propositu 
et  loco  et  correctioneni  pollicetur,  si  prius  restitutus  fuerii. 
autem  se  rectius  sensururn,  ut  possit  restitui.  —  D.  Campellus. 
veteranus  Christi  niiles,  boiua  doctissimus  et  piissimus,  veniam  et 
missionem  nuper  in  senatu  petiit  et  aeeepit  et  ad  nundinas  futura< 
Line  discedet.  Miraris  causam?  Sunt  plures;  at  preeeipua  simuiiu- 
Dei  contemptus,  qui  hie  regnat  et  hominuni  ingratitudo,  qui  s(anc- 
tum)  hunc  virum  ita  conspuerunt,  ut  manere  ainplius  nequeat,  cum 
oves  pene  nullas  haheat,  a  quibus  audiri  possit.  Insidiantur  illi 
iuniores   quidnm,    <|uihus  haotenus    derisui  et  contemptui  fuit  etc." 

1ÖT4.  2.   Ianuarii. 


si  a.  z.  407.  Bullinger  an  Tobiaa  Egli. 

KIIH42'7m  Zürich.     1574.     Januar  H. 

Neuigkeiten  ans  Frankreich.     Der  König  von  Polen.     Warnttag  ror  Gantner. 

Er  wünscht  Glück  zum  neuen  Jahre.  Eglis  Briefe  sind  ihm 
alle  zugekommen,  auch  der  letzte  durch  den  Läufer  Johannes 
Itelius.  „Coinuiunicavit  etiam  D.  Hall  er  us  ea,  quae  de  actis 
iudicii  Curiensis1)  dedisti  ...  —  Ex  Gallia  expecto,  quomodo 
cesserit  actio  du  minor  uni  Dan  vilii  et  Montmorantii  pacitica  cum 
Occitanis  et  Aquitanis,  item  quid  actum  sit  in  conütiis  regüs 
Vel  Aurelii  vel  Compendii.  Utinara  querant  pacem  et  non  redin- 
tegrent  bellum  in  certissimam  ipsorum  pernitiem !  Polonus  ei- 
ccssit  ex  regno  magno  cum  dolore  Guisianorum  et  cleri.    11. 1'? 
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cembris  Heydelbergum  est  ingressus  deducentibus  ipsum  Christo- 
phoro  Palatino  et  Ludovico  Nassovio.  Elector  Palatiuus 
nee  invitavit  eum  ad  suam  mensam  nee  ad  ipsius  accessit.  Postera 
die  evoeavit  ipsum  ad  colloquium  prsesentibus  Polouorum  legatis. 
Äex  cuiisilium  petivit.  quomodo  restitui  posait  pax  et  aboleri  Ger* 
manorum  indigaatio  coneepta  oh  Parisiensern  tumultura  etc. 
Respondit  priseepe:  ,Libera  confessione  sceleris4;  friustra  queri 
vanas  exensationes  c&vdis  adtnirallii  et  suorum  fideliumque.  Deinde, 
si  rex  frater  ahstiueat  a  persequtione,  papam  non  audiat,  sed  fir- 
m:im  fidelibus  pacem  concedat  per  totam  Galliam;  nisi  hoc  fecerit, 
regnum  G  all  in«  discerptum  iri.  Hortatus  est  denique  fmultum  ap- 
probantibus  hoc  legatig  Polonorum),  ut  pacem  colat  in  Polonia  et, 
quod  iureiurando  legatis  Polonorum  eonfirmavit:  se  nolle  in  Po- 
lonia ulluiu  evangelicura  odisse  aut  persequi,  fideliter  pnrstet.  Und 
diewyl  er  das  der  krön  Poland  schweren  müssen,  solle  sich  sin 
hrüder  in  Franc krych  nitt  beschämen,  das  gutwillig  thün  etc. 
Postera  utrinque  bona  cum  gratia  discessum  Wormatiam,  Mo- 
guntiam,  Franckfortum  etc.  Quid  porro  futurum  sit,  experietur 
tempus.  Comitatur  ipsum  dux  Nivernensis,  marchio  Bovius, 
Guysianus,  comes  Retiensis,  comes  Menes  et  reliqua  scelera- 
torum  turba  etc.  Abeat,  abeat  nunquam  rediturus,  nisi  conversus 
ad  Dominum  officium  pnestiterit  boni  prineipis  etc.  —  Htec  BOlibo 
in  negotiorum  turba  et  viribus  ob  negotiorum  molestias  atHictis. 
Quod  vero  ultimis  ad  te  literis  iuonui,  vereor,  ue  Gantbnerus 
malum  adbuc  vobis  det,  priusquain  serio  ablegetur.  Der  Tüfel 
rurupt  das  vall  nitt  one  ein  gestandet.  Utinam  viri  prudentes  sa- 
piant!"  Tiguri,  8.  Iauuarii  74. 

')  Dies«.-  letzten  beiden  Wiii'ter    sind  durchgestrichen  nnil  ni<lit  mit  aller 
Sicherheit  zu  entziffern. 


408.  Tobias  Egli  an  Buliinger.  st   \  •/.. 

Cur.      1574.     Januar  19.  K  II  .T7(i.2:U. 

Er  übersendet   die    Letzten  Aktm    de«    Strafgerichtes    und    weist  den  früher  er- 
hobenen \orwurf   zurück,    dass    die  Prediger  an  dem  Aufruhr  schuld  gewesen 
ii.      Diese    Verdächtigung   ist    WH    dem    früheren    ftmnxötiacben    tlesandten 

ausgegangen. 

„S.  Nunc  tandem,  reverendissinie  D,  pater,  ad  te  rnitto  Cu- 
riensis    huius    fori    extremas    actione«,    quas    eo   libentius    in    tui 
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gratiam  volui  describere,  quod  memini  tc  in  literis  qnibusdam  sa« 
periori  anno  ad  me  scriptis  mentionem  fecisse:  non  deesse  apud 
tos  homines,  qui  nie  nominatim  Rheticarum  seditionum  velati 
autliorem  et  antesignanum  insimulent.  Ego  vero  respondeo  illom 
non  esse  probum  virum  DOC  ulla  lide  dignum,  qui  tanto  scelere  me 
coademoare  non  perhorrescat,  prsescrtira  tudicta  causa,  solo  rumore 
nuncio.  Si  ego  cum  collega  meo  vel  solus  hanc  suspitiononi 
neo,  cur  ainplissimus  ergo  huius  urbis  senatus,  cur  Rhetorum 
comitia  frequentissima  coutestationes  nostras  benigno  vultu  acce- 
iM.nmt?  cur  contesstantes  nos  rnerito  supplicio  seihtet  non  affece- 
rnfit,  cum  in  media  patrum  Corona  aftirmareinus  nebulones  insignes 
esse,  qui  huius  mali  culpam  in  nos  derivare  teutarent?  Aut  cur 
pisce  magis  Superius  Fu;dus  uhmutuit,  cum  stante  adhuc  Rhe- 
tiense  regulo  senatus  huius  urbis  apud  idem  fcedus  publicis  literis 
nos  cxcusavit,  qua?  postmodum  etiam,  cum  res  et  causa  huius  ex* 
trema  fortuna  stetissent,  in  iudicio  capitali  prtmo  publice  regustata 
fuorunt?  Neo  mihi  dubium  est,  cum  non  ita  pridem  Paganorum 
legati  advolassent,  qui  cane  et  angue  peius  uos  oderunt,  quin  remis 
et  velis,  quod  aiunt,  in  nostros  et  mores  et  sermones  quain 
diosissime  inquisiverint,  unde,  si  tarn  scelerati  essenius,  dubio  procul 
non  ununi  supplicium  in  cerviees  nostras  maehinati  niiODt  Fal- 
luntur  etiam,  qui  homines  peregrinos  non  tantum  in  nos  ausuros 
fuisse  existimeut,  cum  nemo  sit  nescius,  quibus  impulsoribus  ex- 
tremum  boc  forum  sit  in  Castro  episcopali  institutuni.  Qui~ 
tinis  et  scopus  liuic  extitit?  Nonne  ut  coryplnvi  et  turbarum  ista- 
rum  principes  in  lucem  protracti  poenam  sui  sceleris  luaut?  Ju 
vero  est.  Cur  igitur  reformatores  isti  nos  ministros  pnc-terierunt? 
' ' 1 1 r  nie,  si  talis  vobis  videor  vociferator,  non  in  ius  idem  voc. 
si  cum  seditiosis  novatoribus  rerum  eodem  me  scelere  contaminavi? 
Num  latere  hos  potuit  peccatum  nostrum?  Minime  gentium.  In 
tormentia  quippe  non(n)ullorum  quaestio  singularis  de  nob. 
babita.  (^uid  igitur  (falso)  accusant  nos  alii  seditionis.  cuiu> 
culpam  ne  severissimis  etiam  cruciatibus  extorquere  nostri  potu- 
erunt?  Scilicet  fidea  est  babenda  praterito  legato  regio«  boniini 
etupido,  sceleroso,  adultero  et  ad  contumelias,  rixas  et  turbas  tor- 
batissimas  nato.  Dixerit  ille,  quacunque  voluerit ,  in  comitiis 
Badensihus  et  me  quibuscumque  calumniis  tet;gerit  et  apud  iri 
forsan  ßimiles  non(n)ullos  onerarit :   ego  tarnen  culpa    vacare  mag- 
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num  solatiuin  es3e  duco,  et  qualem  ftetorein  homo  levissimus  post 
se  reliquerit,  oblivioni  tota  Rhetia  dare  nunquam  poterit.  Lar- 
gitiones,  munera,  stipendia  regia,  militke  cruentae,  iniustitia.  simu- 
lationes  et  odia  domestica  huiusque  formte  aut  furfuris  potiua  alia 
peccata  coniplurinaa  hisce  tumultibus  fundamenta  locarunt.  Heec 
est  illa  Helena,  cuiua  desiderio  AchiTorum  reges  tantuni  desudare 
non  dubitaruut.  Eant  nunc  illi  vestri,  qui  in  Christum,  in  Christi 
verbum  et  minist roa  innocuos  linguas  suas  tarn  teraere  stringuut, 
et  aliorum  exemplo  moniti  causam  nostrorum  malorum  in  illis  ipsis 
querant  et  reprehendant,  quibus  plus  iequo  benignas  ceu  delato- 
ribus  nequissiuiis  aures  praebuerunt.**  Bitte,  diese  Verteidigung 
gut  aufzunehmen.  Curia1  Rh(etorutn),  1574,  19.  Ianuarii. 

(P.  S.)  „Nondum    Gantnerus    recessit;    monstra    enim    fo- 
yentur  nova.u 

409.  Bullingor  an  Tobias  Egli.  st.  a.  / 

Zürich.     1574.     Januar  22.  K  II  342.  731 

Antwort  auf  den  vorangehenden  firief.     Neuigkeiten     Warnung  rw  Oentner. 

Er  tröstet  Egli  über  die  Anfeindungen  und  sendet  das  Ge- 
dicht über  das  Wunderzeichen  in  Scbuls  zurück  mit  einem  Briefe 
Müllers;  was  ihm  möglich  war,  hat  er  in  der  Sache  getan.  Neue 
Nachrichten  liegen  bei.  Er  dankt  für  die  Fortsetzung  der  „Historia 
Rhetici  iudicii"  und  für  einen  Brief  von  Lentulns,  —  „Hodic 
Berna  scribitur  Gaii  (zu  Gee)  conventum  celebrari  cum  Subaudo 
principe;  misisse  eo  Bcrnatcs  ambos  consules  atque  quasstores.  — 
Venit  ex  Gallia  quidam,  qui  retulit  regem  variis  in  locis  (subinde 
enim  mutare  locum)  iudicere  conventum  statuum,  ad  quem  ipse 
venturuB  sit  cum  4Ü00  eijüitibus,  quo  nomine  paucoa  ad  eomitia 
illa  venturos;  nobile«  in  Gallia  rursus  habere  taoi  concioimtor»  - ; 
Monbrunum  adhuc  esse  in  armis;  Hugonot  hos  de  novo  ordi- 
nasse  duces  et  signiferos,  ut,  si  aliqua  ingruat  vis,  parati  sint  ad 
(Irtensionem.  —  Ego  ne  nunc  quidem  ut  antea  quoque  aliud  fu- 
turum arbitror,  quam  quud  Ganthnerus  vobis  turbas  sit  daturus; 
•  er  doch  denn  gnüg  tbün  könne,  das  man  mitt  ernst  mitt  imm 
handle  und  mau  sineu  ab  werde.  Novi  enim  istorum  sectari- 
orum  ingenia  subdola,  instabilia,  prava.  Dominus  ipsum  convertat 
v.-l  coherceat."  Tiguri,  22.  Januai ii.  Stoma   l.">74. 
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410.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

(Cur)     1574.     Ftbnu  15. 
BmJ     l>ie  Behrifl  du  Lentulua.    Anfeiii<iuii£  i::impi'iis     .l.i, 
Der  Pmen  roa  Kgü- 

Er  bedauert  die  Krankheit  Ernis,  sendet  von  Lentulo* 
erhaltene  Nachrichten  und  hont,  dass  <le>sen  Wunsch  erfüllt  w 
einige  die  Billigung  der  Schrift  ausdrückende  Verse  würden  dem 
Autor  und  den  Bündner  Pfarrern  als  Zeugnis  für  den  guten  Willen 
der  Zürcher  genügen.  —  Campell  ist  trotz  Eglis  Vorstellungen 
entschlossen,  seine  Stelle  aufzugeben  wegen  der  Angriffe  jün§ 
Leute,  besonders  des  jüngeren  Pontisella,  „qui  prasse  omnescontem- 
nens  huius  ecclesiav  et  reipublic»  prorain  et  puppim  in  superbulu  et 
sublimi  suo  cerebello  collocatam  esse  falso  existitnat."  Es  sind  dir 
gleichen  Leute  schuld,  deren  Unbeständigkeit  in  der  Sache  Gant- 
ners sich  gezeigt  hat.  „Priino  reiectum  Gantneruni  voluerunt, 
deinde  iteruni  receptum,  nunc  iteruni  reiectum,  ut  suis  rebus  remoto 
etiam  Gantneri  successore  jjrieter  omnera  synodi  ordineui  et  uiorem 
consuetum  maturius  et  callidiua  consulant."  —  Es  beisst,  Johannes 
Brunner,  Zögling  der  Zürcher  Kirche,  habe  sich  bekehrt  und  sei 
in  Ingolstadt  als  Professor  gewählt.  —  „Puto  te  iam  intellexisse. 
quis  exitus  fuerit  uxoris  niese  caus»  turpissima3:  convicti  fuerunt 
duo,  quorum  alter  ex  ordine  senatorio  est,  qui  huius  nefand.' 
minationis  authores  extitere.  Finis  bis  fuit  propositus  nobis  eiusmodi 
infamiam  et  maculani  aspergere,  qua  cirium  animos  a  nobis  alie- 
narent  inque  Gantneri  favorem  transferrent.  quem  tunc  tea 
cum  eiuscemodi  calumniie  non  absque  niultis  et  pr;eclaris  authoritw 
orirentur  et  spargerentur,  nie  suh  pra'textu  hesi  magistratus  reiectu 
unice  promotum  et  restitutuui  voluerunt.  Quantopere  vero  srcvituuj 
sit  in  nebulones  eiusmodi,  eventus  abunde  declaravit,  cum  ne  cxr- 
ceris   magisterio  digni  sint  iudicati  etc."        1Ö74,   15.  Februarii. 


St  k,  Z. 
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411.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

C  n  r.     1574.     Februar  22. 

Die  Umtriebe  gegen  Campoll. 

Er  sendet  Neuigkeiten,  die  ihm  von  Lentulus  zugek<r 

sind,  und  spricht  in  dessen  Namen  nochmals  die  gleiche  Erwartung 
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ms  wie  in  seinem  Brief  vom  15.  Februar.  Für  den  Kampf  gegen 
,noYos  istos  pra?stigiatores  et  alchimistas  Brencianos"  wünscht 
;r  den  Zürchern  Gottes  Beistand.  Da  Bullinger  den  Weg- 
gang Campells  nicht  billigt,  hat  Egli  versucht,  ihn  zum  Bleiben 
;u  bewegen,  und  schliesslich  ihn  ersucht,  selbst  seine  Gründe  dar- 
ulegen;  deshalb  schreibt  Campell  so  ausführlich.  Auf  dessen 
Jitte  versichert  Egli:  „nisi  essent,  qui  nobis  insidins  struerent, 
lihil,  quod  desiderarent  in  crdlega,  Curienses  habituros,  pneter- 
[uam  quod  prolixos  sermones  hactenus  habere  solitus  esset,  quod 
amen,  sä  diis  placet,  Vitium  una  aut  altera  brevi  concione  vix 
ipud  insidiatores  corrigitur.  De  reliquis  ne  bostes  quidem  iustam 
[uiritandi  causam  habent,  nee  tanta  fuit  liojninum  obtreetatio  antea, 
[uanta  nunc  totam  pene  urbem  personat,  ex  quo  niagistelli  illi 
lostri,  qui  suo  acumini  plus  »quo  tribuuut,  omnes  vias  persequun« 
ur,  ut  technis  suis,  inio  fadere  (ut  inultis  videtur)  inter  Ianum 
rat  lohanniscum  illum,  qui  utrumque  inundum  videre  putat,  et 
nter  Gantnerum,  canem  irupudentissimuin,  iuito  eventum  tandem 
>ptatum  consequantur.  lluc  beneridum  illud  niiuirum  pertinet,  quo 
kenior  Pontisella  (qui  sane  egregie  cum  ckudis  claudicare  didicit 
st  in  hoc  totus  est,  ut  posthabita  sua  statione  constans  esse  in  sua 
nconstantia  possit)  D.  collegam  affecit.  Autor  illi  primo  fuit  cum 
diis  provinciam  istam  subeundi,  nimirura  donec  maturesceret  pec- 
usculmn  suum,  cuius  adventu  deinde  eundem  collegam  detur- 
ttandi  author  esse  subdole  posset.  Non  quod  tanta?  vir  ille  sit  in 
bac  nrbe  authoritatisr  ut  pro  suo  arbitrio  quenquam  aut  evehere 
Mt  deiieere  possit,  sed  quod  matevolentissimis  nostris  mire  assen- 
£ari  potest  et  hoc  stratageinate  sit  usus,  quod  in  retentione  fundi 
3cclesiastici  D.  collega  meus  suis  coloribns  tibi  depinxit.  Si  tarn 
sincerus  est,  ut  apud  exteros  etiani  vielen  cupit,  cur  bona  illa 
?cclesiastica  atüs  debita  sibi  usurpat?  Cur  magistratum  pro  iis 
Jiutius  retinendis  tarn  anxie  sollicitavit?"  ...  Er  verzichtet  darauf 
«eitere  Klagen  vorzubringen,  damit  es  nicht  scheine,  er  vcrleumd«\ 
-»Cumprimis  veni  attestari  luve  desino,  qua;  de  calumniis  Gant- 
raeri  subnectit,  cum  superiore  anno  uberrime  de  istis  omuibus  te 
B^ocuerim.  Ex  composito  agunt  oninia  et  lupum  manifestum  fö- 
nt, quo  suo  loco  et  tempiire  sui  similes  antistites  babeant." 

Curia-,    l.")74,  32«  Februarü. 
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412.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.     1574.     März  5. 
Clifi-Hfiiiliing  einer  neuen  Seiirin      Nachricht  aua  den   Niederlanden. 

Er  hat  vor  acht  Tagen  geschrieben  und  legt  diesen  Brief, 
für  den  Haller  keinen  Boten  finden  konnte,  bei,  ebenso  HM 
zurückverlangten  Brief  von  Campell  und  drei  Exemplare  einer 
eben  veröffentlichten  Schrift1}  für  Willi,  Campell  und  Egli. 
„Aogrotavi  iam  fere  a  fine  lanuarii  et  tarnen  in  ali-s  meis  negotii; 
et  mea  inrJrrjrutate  libellos  hos  paucos  intra  dies  effudi  potius  quam 
composui.  Partiti  enini  suraus  laborem  gener  meus  Sira lernsei 
ego:  sc tibi t  ille  Latine  et  copiose,  ego  Germanice  et  populanter 
pro  captu  vulgi  et  breviter  paucis  tnulta  complexus.  Spero  Simlen 
librum,  qui  ad  fotia  circiter  17  pertinget,  hisce  diebus  absolvendum." 

Tiguri,  5.   Martii  1574. 

(P.  8.)  „Uß  dem  Niderland  von  Antorff  werdent  kläglich 
brieff  geschriben,  wie  das  zu  ußgendem  Jenner  die  Hi- panier 
grössere  niderlag  uff  dem  meer  gehept  dann  (in)  allem  diseu 
nie  beschuhen.  Die  besten  schiff  uff  14  sind  von  Gösen  gefangen, 
vil  zu  grund  geschossen  und  alein  uff  8  personen  by  dem  laben 
beballten;  die  andern  all  sind  von  schiffen  in  das  meer  geatürtit, 
das  des  meers  gestad  vollen  todter  gelägen,  derglycben  nie  me  re- 
sahen etc.  So  kunipt  jetzt  ein  gescbrey,  das  12000  baggenschiitxen, 
3000  pfert,  Tütsche,  in  Lothringen  ylind,  Pittsch  die  griff- 
schafft widerumb  ynzvineramen  und  filich  wyter  zu  ziehen  etc.* 

>)  ,|i;is  Imii  hli  iler  7  klagartiklen",  vgl.  liullingers  Diarium  8.  118  uml 
den  folgenden  Itrief. 

413.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1574.     März  8. 

Er  dankt,   auch  namens  Campells  und  des  Bürgerin* 
für  Bullinger*   Geschenk.      „Facile   intelligo  easdem  i 
attulisse  de  Campelli  nostri  discessu,  quibus  illum  non  semel  re- 
tmere   studui,  sed    frustra."      Egli  hat  sofort  die  vier  i 
pitel  von  Bullingers  Schrift  (r  Aci  usatinnis")  gelesen  und  s] 
MiM  Bewunderung   aus.     Er   hat   schon   wiederholt  mit  rJ) 
ul.     l>ietegiott    über   die    Abendmahlslehre    gesprochen 
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>esonders  durch  den  von  Bulünger  gebrauchten  Beweis  Eid  druck 
gemacht,  „quod  videlicet  Christus  vi  corporis  fuisset,  si  eius  disci- 
mli  substuntiale  corpus  Christi  coinedissent;  rogavit  noa  etiam, 
it  uxori  eius  hoc  ipsuni  persuadeamus".  —  Nachrichten  aus  Italien 
jhlen.  Leiitulus  wüuscht  sehr  die  Billigung  seiner  Schrift  durch 
lie  Zürcher  und  hat  allein  deshalb  sie  noch  nicht  nach  Genf 
;schickt.  Ex  Curia  nostra,   1574,  8.  Martii. 


414.  Bulünger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich.)     1574.     Miirz  18, 

mtner.     Die    Schrift    des    Luululus.     Neuigkeiten    aus   uVn  Niedartnftdan   und 

Frank  nirli. 

„S.  DeGanthnero  nihil  amplius  scribere  possum.    Scis,  dum 
issas  fuisset  vertere  solum,   quid  iudicarim,   ac  video  ita   res  pro- 
»di.    Deum  uro,  ut  ipsum  vel  syncere  ad  se  convertat  vcl  perti- 
iem    et   noxium    homincm    evertat,    ecclesiam  vero   suam  conser- 
;t.u    —    Er   bittet   Egli,    diesen   Brief  auch    an    Leutulu.s    zu 
schicken    und    für    die    Mitteilung    von    Neuigkeiten    zu    danken. 
ualther  hat  die  Schrift  von  Lentulus  nicht  gelesen,  kann  des- 
ilb  auch  nichts  darüber  schreiben.    Simler  sendet  ein  Exemplar 
»iner   lateinischen  Entgegnung    für    Egli.    —    „Mittelburg  hatt 
lieh  dem  princen    uffgeben.     Er   hatt  sy  lassen  abziehen  und  mitt 
len    nitt   gehandlet    wie    Alban    mitt    denen    zu  Harlem;  da  ist 
tndt'ii  oh  eine(r)  million  goldts.    Großer  sebräck  ist  by  der  wider- 
>arth;  der  gubeniator  weist  nitt  wo  hinuß,  gillt  ouch  nüt,  und  ge- 
lorsampt  imm  nieman.      Wenig  hätte  es  gefält,  imm  were  das  ci- 
idel  zu    Antorff  yn  genommen.     Pfaltzgraff  Christoff  und  graff 
indwig  von  Nassow  zühend  uff  inn  mitt  macht,  und  kumpt  die 
?d,  Mas  trieb  sye  von  inen  gewunnen.  —  In   Franckrych  gadt 
es  alles  inientbunden;  die    Hugonothen   haben  den    Rotten  yn- 
genommen und  vil  atett,  ouch  Maßier,  ist's  war,  wie  man  schript ; 
ann  sy  an  vilen  orten  ufif  sind.     Der  könig  hat  sich  gethan  gen 
ftryfi,    darff  schier  nieman   nie    trüwen;    das  macht,    das  er  nüt 
alltet   und    sich    von    dem    öden    cardinal  von    Luthringen  und 
jiuer  muter  Jesabele  verflirren  last.    Es  sollend  ouch  die  bäpttler 
»ider   inn  sin.     Das    wirt   man  filicht  volckomner  jetzund  uff  dem 
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tag  zu  Baden   Lsetare  vernemmen.     Es  ist  der  könig  in  Poland 
gar    früutlich    und    wol    empfangen;    man    hat  inn  aber  geheyMen, 
alle    sine    Franzosen    biß    an    fast    wenig    wider    liinder    sich  in 
Franckrych  schicken;  denn  man  iren  in  Poland  uitt  wöll 
—  Wie  dann  der   Türck  in  rüstung  sye,  wüssend  ir  baaß. 
gäbe  uns  friden  und  üch  alles  güts.tt  19.  Martü  137-1. 


\-  8.  415,  Tobias  Egü  an  Bullinger. 

■■■*■*  0«.    UN.».«, 

1. 

Dbeneodsns,  reo  Neuigkeiten.    Gerücfal  von  einer  Werbung,   Gantmm  imtneiHi. 

Er  dankt  für  einen  Brief,  den  er  heute  samt  der  Empfehlung 
der  Schrift  des  Lentulus  erhalten  hat,  und  teilt  Neuigkeiten  aus 
Italien  etc.  mit.     Die  Nachrichten  aus  Belgien  hat  gestern  der 
Bruder  des  Laurenttus  Lumaga  („Liinacis"),  der  Schwiegersohn 
von  Bürgermeister   Tscharner  selig,  bestätigt.  —  „Miruni. 
certi   nihil   de   milite    educendo   nostro   affertur.      Video  qi: 
circumvolare ,    qui   hoc   mussitant.      Hianti    ore    multi    • 
quando  petatur   miles,   nee   puto   ull.-t   legum  repagula  tarn  b 
futura,   quin    libido    et  fames  omnia  sint   perruptura.     Si   tacemos 
nos,  prodimus  *-t  c:edimus  fratres  nostros;  si  dissuademus,  oinnibus 
periculis    nos  i-xponimus.     Quid  enim  largitiones  hoc  maxi  nie  tem- 
pore  po6sint,    cum    dolore    persentiseimus."    —    Als    Egli  g 
den  schwer  erkrankten  Pontisella  besuchte  und  bei  der  Rückkehr 
dessen  Sohn   ihn   geleitete,   vernahm    er  von  diesem:   „denuo  uudc 
Gantnerum   esse   paratum    confessionem   aeeipere  idque  vel  ÜB* 
mento  etiam  approbare;  tantum  se  petere,  ne  iurumento  ad  ccen* 
peractionem  adigatur;  in  creteris  se  omnibus  satisfacturum  et  reli- 
quos  offieiis  superatuium.      Dicebat   consulem    Willi  um  rei 
et  lenius  a?quo  cum  nomine  illo  egisse,  postquan»  promissiones  ist« 
audivisset,  et  quiequid  hie   promisisset,  in  spem  factum  esse  poss« 
D.    Campello    iterum    succedere;    si    deineeps    reatitueretur,  me 
talem  non  laturum  nee  iuxta  ipsum  concionaturum ;  unde  hac  occa- 
sione  in   raeum   locum   irrepere  posse,  alium   autem  ipsi  succedere. 
Dicebat  etiam  iunior  Pontisella  se  saipissime  obvium  fieri  Gant- 
nero et  suis  complieibus  et  nuper    Gantnerum    dixisse :  £«• 


ßullfngen  Korrespondenz  mit  den  ßraubündoem. 


ini  libros  hibenter  legere,  Tigurinorum  vero  nauseare  j  dan  wen 
schon  j  blatt  oder  zwei  läse,  so  wüsse  er  noch  nitt  den  sensum 
oder  was  sj  wöllind  .  .  ,  Fieri  potcst,  ut  is,  qui  mihi  hax  ore 
heri  retulit,  me  ita  in  Gantnerum  instigare  et  ineendere  voltierit, 
quo  melius  ipse  id,  quod  sperat,  consequi  possit;  videntur  eniru 
esse  rivales  externa  specie;  at  intus  et  re  ipsa  conveniunt;  hinc 
•'tiii.i  mutua  familiaritas.  Es  last  ouch  G(antnerus)  gegen  dem 
somer  sin  haar  wider  wachsen,  welches  er  gegen  dein  winter  lassen 
absehären  und  ein  beschorner  btib  worden,  als  der  sich  usgethon, 
sich  der  kilchen  nüt  mer  ü'hladen,  sonder  ein  ley  sin  ,  .  .  Scrip- 
torum  Simleri  nihildum  accepinms'. 

Curire  Eh(etoruin),  1574,  29.  Martü. 


2. 

Mönche   im  Witiiu  unii  Versuch 

Nach  rieb)  nu  Innsbruck. 


die  li 


lies  Ganüier.    Tod   Poulisellas. 
ijiiisiüun  einzuführen 

Trotz  Überdruss  an  allein  kann  er  nicht  unterlassen,  an 
Bullinger  zu  schreiben.  „De  Gantnero  mihi  rettulit  miper 
amplissimus  D.  consul,  quod  meliorem  meutern  pronriserit,  si  modo 
in  cojnje  uegotio  liber  esse  possit  neque  ad  huius  celebrationem 
adigatur.  Extat  autem  lex  patria,  ut,  qui  publicis  inuneribus  afti- 
ciuntur,  coeuam  quoque  publice  in  ccetn  celebrent.  Unde  cum 
obiectum  esset  Gantnero,  qua  fronte  hoc  auderat  petere,  qui 
hactenus  minister  fuerit  aliisquc  exemplo  esse  debebat  sacranienta 
nagui  faciendi,  respondit  homo  Tafer  et  subdolus:  se  non  satis  esse 
paratum  et  probum,  qui  tantuin  mjsteriuni  capiat.  Rogavit  sub 
haec  magistratus,  quibus  ergo  apertis  seeleribus  laboraret  tantopere, 
ut  ab  hoc  esu  ab  sti  neu  dura  sibi  esse  censeret.  Perrexit  dicere  se 
non  satis  esse  probatum  nee  diguum  etc.  Plerique  voluerunt.  ut 
nianere  posset  nee  eiieeretur ;  tandent  tarnen  datum  est  responsum:  nisi 
nobiscum  per  omnia  consentire  vellet,  solum  vetteret.  Ille  ad  hsec 
iiiinabundus  cupivit  provocara  ad  tribus,  id  est  ad  popularia  suffragia 
civium,  in  quibus  prorani  et  puppim  collocavit,  utpote  qui  suorum 
aniinos  bene  habet  cognitos;  sed  vicit  sententia  secretioris  senulus. 
Nunc  exspeetatur,  quando  redent  et  novas  leges  superiuribus  suis, 
quos  rniritiee  circuniducit,  pnescribat.  Ego  cum  libidinem  hominis 
Swenkfeldiani  olfacerem,  publice  nostros  edocui,  quid  Swenk- 
/eldius  de  perfectione  sentiret  et  unde  hrec  nausea,  quam  in  ca?- 
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nain  nostram  ccepit,  sibi  proveniat  ...  —  Inter  leternuin  Tero 
beatos  D.  Poutisella  noster,  huius  urbis  Senator  et  ludimode: 
nunc  habetur,  qui  ex  illa  diutina  controversia  exeniptus  et 
mino  ex  bac  Iaclirymarum  valle  evocatus  heri  bora  media  secunda 
pomeridiana  ad  superos  concessit".  Egli  hat  ihm  in  Gegenwart 
von  Bürgermeister  Willi  und  Stadtrichter  Balthasar  Hertner 
um!  andern  die  Augen  zugedrückt.  Von  dem  Sohn  um  ei; 
dicht  auf  den  Verstorbenen  gebeten,  will  Egli  der  Bitte  gern 
l 'iiisprechen,.  da  er  ausser  dem  Streit  mit  Gantner  stets  mit 
J'i> ntisella  eng  verbunden  und  dieser  der  Lehrer  von  dreiei: 
meiner  Söhne  war.  Der  junge  Pontisella  i^t  für  ein  Vierteljahr, 
bis  zum  Cur  er  Markt,  mit  der  Vertretung  betraut  worden.  DeT 
Verstorbene  bat  eine  ziemlich  betagte  Witwe  und  ausser  dem  Sohn 
Johannes  einen  Knaben  und  ein  Mädchen  hinterlassen.  —  J 
Pusclavio  et  ex  aliis  locis  Praegalliae  etc.  et  nuncii  et  liter.< 
adveniunt,  quihus  incursus  monacborum  cxterorum  nunciatur  in 
Vallem  Tellinam  contra  leges  dominorum,  quorum  libidinem 
ipsse  communitates  ferre  amplius  nohnt.  Rogant  ergo  dominos.  u) 
suo  quoque  officio  faciant  satis.  Misit  episcopus  Comensis  in- 
quisitorem  Sondrium,  qui  functionem  suain  nomine  episcopi  in- 
ctepit  feliciter  exercere  et  quendam  Sondriensem  eo,  quod  hac  in 
quadragesima  carnibus  vixerit,  mulctavit  illumque  ad  idolum  Lau- 
retanum  abhsgavit,  ut  istbac  peregrinatione  pro  suis  peccati- 
faceret.  Id  ore  et  scripto  secum  sua;  communitatis  nomine  aUatu 
retulit  D.  Iacobus  Paravicinus,  quem  Superiores  [ngaddini 
huc  miserunt."  —  Leute,  die  von  Innsbruck  kommen,  berichten 
von  einem  Schiessen,  das  der  Landesfürst  mit  grosser  Pracht  ge- 
feiert habe,  während  im  Land  arge  Not  herrsche. 

C(uria?),  1573 (!),  29.  Martii. 

Bl   liegt  ein  Fehler  Im   Datum   vor.     Pontisella  ist   nicht   im   Mari  157'!, 
sondern  1574  gestorben. 


St  A.  2, 
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416.  BuHinger  an  Tobias  Egli. 

(Zürich.)     1574.     April  2. 
Antwort  auf  Eglis  Briefe.     Neuigkeiten      Simlers  Schriften 

Er  bittet,   ihn  mit  der  Festwoche  zu  entschuldigen,   wenn  ■ 
diesmal  und  in  der  nächsten  Zeit  nur  wenig  schreibe.  —  „De  Gatith- 


BnlUngera  Rorreepondeni  mit  den  ßraubändnern.  4üli 

nero    corrupto   sectis  et   seditinso    mnlictosoqiie    lumiino    uinlin-nnu 
nihil  auiplius  dicere.     Meiuinisti,    quid  ultimo  dp  i|*su  ml  tt  Mirip 
seriin;    nisi  hie  homo    coherceatur,    B&gMUD  ftooletta   miium  dabit. 
ac  magistratus  recte  de  illo  statuerat,  si   mnili»,  ut  illt»  pwlitmciter 
in  malo  pergit,   magistratus  qinM|iu'  stm  dn-n-la  i'xi«qti©n.itiu        \li- 
horret  ille  a  ccena  Domini,  quia  vinculum  est  unionis,   1.  Cur.  ID., 
■    'jiia   ille    abhorret;   non    est    membruni    eoolena,    orgo    Dobl 
communicare   abhorret.     Oommentattir   de  dignihiir,    <|ii»iHi   v»to  in 
nobis  sit  dignita«  et  non  potius  in   ftdfl  in  sanguinem  Christi       I  | 
deles  digni  sunt  non  propter  Mi  iiiorihi,  Md  quia  fdi  purgata  tont 
eoram  corda,  Ioan.  15.,  Actorum   15.     IJUiin  ill<-  M<-  dr.st.it  in?'. 
ccena  abhorret.    Mi  mm  Dei  Judicium  est,  qiiod  tanto  f©rnpor> 
eeclesia1  doctor   et  in  summa   fidei  tarn  turpem  te  priebet  et  qood 
omnem  pudorem  abstersit.     Misereator  eins  Dominus  et  w>n  vertat 
eum  aut  coherceat.  —  Pontisellje  nostro  b(eatse)  m(emori&)  grafn* 
lor,    quod  migravit   ad  Dominum  et  iis  maus  liberato«  est,   qeftae 
vereor   superstites  propter  vi  tarn  po-nitere  nesciam  impJjcandoa.  Si 
rilius  eins  fide  et  diligentia  patrem  referat,  non  iniqnutn  fnerit,  ip- 
snm  patri  succedere  in  ludo  üterario;  sie  etiam  minn»  aaprrahH  ad 
s.icram  cathedram,  a  qua  ipsum  abstrahunt  plurima, 
nalla  exercitatio.   theologi«   peritia  etc.     Poterat  et  fide»  et 
ei os   liberis  consali   et  gratitadini»   prebere  argumenta*»,   «i  ifce* 
patri    succederet.   —  Omniao   apad  amgjetrataie  argmnente,  aoa 
populi  seditionibus,  qua»  eompeeeead»  «rat,  n  exoriri  eefiat,  Maat 
tide  et  diligentia  eeaetaatiaqne  petendnm,  nt 
peacat,  cui  conoessum  noa  est,  qeod  putat.'i 
inqoisitor,  et  ingenue  3h  seribatnr,  ne  phte  pi 

De  deeimis,  non  de  reügjime  compositionem  esse  facta« :  religioaetn 
inriolatam  veBe  permanere.  Bischoff,  miineb  oad  pfcfcl  tadad  tw 
die  bösen  beben,  da»  nitt  einem  bange)  in  ein  boomb  pwdhnti? 
fallt  neüiwas,  an  ftaend  *'  äff  und  werffend  me;  feilt  rtt  and  be- 
ftchrygt  man  sy  damit  »  iiwlifcnit  •':  ,Wa*  eehld?«,  wenn  e*  ge~ 
radten  were-?  und  Ioa&ad  anverschanrat  dnrvon  ei 
antiquum  obtinent.    Sbeae  mihi    .n    mentoria»   revoeant 

fei,  leeanas«  et  Zm4m€Üm  regum:  faxr 
aaJa tele  quid  experiain  |  ntverpia»e»iken»»  i 

et  «Bpnwe-,  «d  qrna  voa  «HM  bahn»  aa*tn*e,  qui 
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Italife  estis,  vanum  esse  existhno.  Principis  Auriaci(!)  res  non 
nialo  lato  sunt  hactenus.  Certiora  scribam,  cum  redierint  merca- 
tores  Franckfordia.  Ex  Gallia  qui  veniunt,  ouinia  tumultibus 
impleta  referunt,  sed  nihil  certi.  —  5  Pagi  nostri  adhuc  cum 
Schafhusianis  de  Paradyso  coutendunt;  utinam  non  fiat  ex  para- 
dyso infernus!"  —  S im ler  hat  noch  keinen  Boten  gefunden-,  er 
hat  Exemplare  seiner  Schrift  „De  pnesentia  Christi"  für  Egli. 
Campell  und  Lentulus,  sowie  eines  seiner  „Bibliotheca"  für  Cam- 
pell bestimmt,  und  heute  hat  ihm  „Marc(us)  Goblerus"  ver- 
sprochen, die  Bücher  mitzunehmen.  2.  Aprilis  1574. 

(P.  S.)   „Ich  furcht,  es  sye  ein  roten  gurnpistkocher  zu  Vi; 
brugg.     Dominus  evertat  consilia  prava." 

l)  Zu  diesem  Sota  am  Read  noch  die  Bemerkung:  „Matur.  liendun 

saiK-li.s  pfti.-i1ieisi|in'    nii ilU>nihu.s**. 


417.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

in  r.|      1574.     April  13. 

Er  empfiehlt  den  Überbringer,  Johannes  Fabricius.  „E>t 
ille  ex  senatorio  ordine  secretiore,  honio  iustus  et  probus,  i 
integritate  et  cajteris  virtutihus  reliquos  B&teoallens",  mit  Gantner 
verwandt,  aber  nicht  sein  Anhänger.  Egli  bittet,  dem  Greis,  der 
Fiiunde  und  Verwandte  in  Hüngg  und  Zürich  besuchen  will,  Ehre 
zu  erweisen.  —  „Rumor  hie  est  regem  Gallum  ante  Lutetiani 
nobilitatem  suam  pene  oranem  per  esedem  Hugenothoru 
iinproviso  impetu  amisisse.*  157-4,   18.  Apnlk 


St.  A.  Z. 
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418.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.      1574.     April   17. 

Er  sendet  Nachrichten,  die  er  schon  kürzlich  deutsch  geschickt, 
jetzt  lateinisch,  wie  er  sie  von  Lentulus  erhalten,  durch  einen 
Locarner.  Lentulus,  der  an  Podagra  leidet,  lässt  für  Bul- 
lin g  e  r  s  Urteil  über  seine  Schrift  danken  und  sendet  sie  ao 
Gualther,  damit  auch  dieser  sie  lese,  ehe  er  sie  zum  Druck  nach  I 
Genf  schicke.     Er  schreibt   auch:   „in   dubio   esse,   an    Ioanne«   | 
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Austriacus  discessurus  sit  ex  Italia  in  Uispaniam  necne.  Pa- 
pam  Jonasse  euoi  rosar  quam  in  quadragesima,  quam  vocaut,  solot 
excantare.  De  pace  Venetorum  cum  Turca  neminem  iam  dubi- 
tare;  Turcam  ingentem  parare  classem." 

Churia)  Rh(etorum),  1574,  17.  Aprilis. 


419.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st  A  z- 

i:  1(342,  7B 
Zürich.     1574.     April  23. 

Warnung  ror  (ton  Absichten  der  Mönche.  Die  Tngsatzung.  Neuigkeiten  .-jus  Fruuk- 
tvn-ti.  den  Niederlanden  und  England.    .Ui+ndniiililsstn  id-ktik-n  in  lieiilschUiiui 

Er  bat  auf  drei  Briefe  wegen  vieler  Geschäfte,  Osterpredigten, 
Schulexamina,  Synode  etc.  nicht  antworten  können.  „Ruine  IIa», 
viri  ornattssimi  et  fidelis,  literas  remitto  et  hortor,  ut  apud  magis- 
tr.it um  pro  solita  lide  Uta  agas  caussam  fidel  in  in  in  Valle  Teilina 
hortando,  ut  se  opponant  impurissiinis  et  truculentissimis.  mona- 
chorum  conatibus,  idque  in  tempore,  ne  illa  intolleranda  tyrannis 
uovos  motus  excitet  et  rustieurum  vexilla  maximo  inconimodo  in 
campum  educat.  Iustius  in  vineula  coniiei  posset  grassans  in  aliena 
terra  rnonachus  et  surai  per  Judicium  de  ipso  supplicium  quam  a 
Francisco  Cellario  imlicta  caussa  et  edueto  ex  propria  terra 
tyranniee  non  commeritum  sumptum  est  supplicium.  Gällt,  wo  dann 
die  manch  ine  wurdint  in  frömbder  herrlikeit  sömlichen  fräfel  be- 
stan."  Er  lässt  Lentulus  Wiederherstellung  seiner  Gesundheit 
Wünschen.  —  „Badam  nova  comitia  conscripta  sunt  ad  Muii,  si 
bene  niemini,  9.  Agetur  causaü  Schaffb  usianorum,  deinde  de 
eo,  quod  quidam  Hispanisantes  conantur  in  Belgium  militem 
Hei v et i cum  educere  Gallizantibus  diver sum  statuentibus.  Mu- 
nera  prineipum  et  degeneratio  a  maioribus  nostris  deperdunt  nos; 
fuimus  Troes  etc.  Berna  ad  me  scribitur  Lutetia'  bellum  in 
Q-ftllia  publice  esse  proclamatum  et  turbas  in  Gallia  in  diem  oriri 
multo  inaxinias,  regem  deBtitui  peeuniis,  quippe  diutinis  bcllis  et 
expilatorum  avaritia  exhaustum.  Palatinus  infeeta  re  dicitur  re- 
diisse  a  Mastrycho}  Uranium  nihitominus  feliciter  progredi  in 
iSelandia  et  Hollandia.  Susurri  sunt  nescio  qui  do  novo  exer- 
citu  in  Galliam  traducendo  ex  Germania  pro  malecontentis.  Qui 
cnini   hactenus   dicti  sunt   Hugonothi,    nunc  malecontenti    nuneu- 
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pantur  ab  iüis,  qui  se  adiimguiit  Hiigonothis  ex  catholicis  et  male 
content!  sunt,  quod  tot  Itali  in  Gallia  dominantur  et  quod  til 
exactibus  ipsos  attenuavit  etc.    Anglia  tota  est  pacata;  sed  Caritas 
in  ea  hactenus  inaudila  etc.  —  Erneatus  Vögili  Lipsi. 
sit  Silesio  cuidara  librum  de  ca?na  Domini  sub  alieno  titulo; 
ab  electore  coniectus   est  in  vincula.     Quidam    docti  excellei. 
Wittembergenses  sibi  fuga  consulucre,    Noudum  plene  oegoträa 
oinne  intelligo,  literas  expecto.  —    Heydelbergenses  confe^siouofli 
ediderunt  contra  calumnias  Scbmidelini.    Breviter:  mir 
errbatio    et   eonfusio    ex    contoiuiiirie    infelka    eucharistica.     Poena 
pi?ccati,  quod  aperta  veritus  tarn  irapudenter  oppugnatur."  —  Bitte 
um  Nacliricbteu  aus  Italien  und  über  die  türkisebe  Flotte. 

Tiguri,  die  Georgii  1574. 


st.  a  /  420.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

MI«».«W  ^  <;„r.)     1574.     April  27. 

GcataHr.    Durohtug  »ob  Lftedskaoehtofl.    Verbot  <i<->  Bramdi  o  ih'-nsiee. 

Er  hat  Bullingers  Brief  erbalten  und  sendet  dagegen  Nach- 
richten aus  Italien  von  Lentulus,  der  noch  schwer  krank  ist.  - 
„Nihil  prorsus  tibi  araplius  de  Gantnero  scriberem,  nisi  eiu* 
nacia  et  cristre  tanta»  essent,  <[iv,v  deprimi  a  senatu  nostro  non  j> 
Nudiustertius   pransus   sum    cum  pnefecto    Dietegio,    cui  prnodio 
D.  consul  Amhrosius  quoque  interfuit    Is  de  hominis  obstiruui.i 
sermonem  faciens  dicebat:  ,Superior  nobis  et  fortior  omnibus  eva« 
sit.     Iussus  est  vertere   solum;    recusat  id   facere.     Comroissus  est 
pnefectis  et  lictoribus  nostris;   nemo  illura  vult  attingere  etc.'    Bt 
hoc  Dei  iustum  est  Judicium,  ut  suecrescens  zizanium  triticura  tan- 
dem  suffocet;  recte  lupo  ovem  conimiserunt  aut  potius  lupum  Inp* 
Est  mos  patrius,   ut  politarchse  sive  pnefecti   nostrse  urbis  damna- 
tum  aggrediantur,   capiant  et  lictoribus   tradentes  in  vincula  conti- 
ciant;  at  hi  summi  amici  sunt  Gantneri.    Colludunt  ita  int 
sed  metuendum,    ne  lusus  ille  et  iocus  asperum  sortiatur  eventum. 
—  Hie  zücht  ein  gantz  regiment  lantzknechten  vom  mer  durch  uf 
Feldkirch  und  wyter  ufs  Niderland  zu.    Sontags  vergangen  band 
3  Pünt  ernstlich  by  leben,  er  und  gut  verbot  ten,  das  niemand  keim 
i'römbden  herren  zuzüfae;  dann  der  Spanier  hatt  och  ein  ufwigler 
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khau.  Aber  sobald  der  Gallus  begert,  den  sy  uitt  für  eiD  frömbden 
berren  habend,  so  ist  disem  verbott  der  boden  us."  —  Bitte,  einen 
beiliegenden  Brief  an  Müller  in  Basel  zu  übermitteln. 

1574,  27.  Aprilis. 


421.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.     1574.     Mai  7. 

Gtntut'i-    Verbot  des   Kriegsdienstes.   Werbung  tiir  S[uiui<-ii   in  Zug.    Nachrichten 
suis  Fn&kreieb  und  di-u   Niederlanden. 

„S.  De  Ganthnero  nibil  melius  expecto,  quam  quod  malum 

aliquod  vel  per  dissidium  avium  vel  per  seditionem  dederit.   Video 

Sittbaiiiim  eins  uti  opera,   und  das  inn    der   Tüffel    besässen. 

Si  veio  magistratoa  sinit  .sibi  imperitare  eiusinodi  propudium,  a^e, 

habeat,   frater.     Quare  non    asserit   suain   authoritatem   contra  ho- 

minem  manifeste  factiosum  etc.?  —  Noster  quoque  magistratus  iui- 

Bti&m  omnem,  Hispanicam  imprimis,  mulcta  corporis,  vitie  fortuna- 

runaque    die   pneterita  Dominica  prohibuit.     At,    qui  lieri   T  u  g  i  o 

rtaeront,    narrant   pro  certo   Tugii    adornari  vexilln   Hisp;mi<  n. 

'jn:e  profectura  sint  in  Belgium  11.  huius  inensis.    Sy  wöllind  zu 

Baden  tagen  lassen  und  sy  nüt  deß  weniger  ir  straaü  faren.    Ab- 

eant  in  rem  malam  reversuri  nunquam.    Wer  hat  doch  der  geliehen 

je  gebort,    das,    wo  unglück  uffstand,    wir  uns    erhebind    und  lütb, 

die  wir  nie  kend,   unß  laster  noch   leyd  gethan,    umb  gällts  willen 

würgen  wollend?    Implemus  mensuram;   redundabit  certo,    utinaui 

dumtaxat  in  illorum  capita!  —  Dicitur  pro  certo  nunquam  in  Gallia 

aaiores   fuisse  turbas;   regem    praeepisse  custodiri    f rat  rem  suum 

Aleuconium,  regem  Navarr»,  mareschalchos  Montmerentzi  et 

Cossen(sem)   propter   suspitionem,    quod   voluerint   se  coniungere 

cum  Hugonothis.     Certurn  est  autem  evasisse  Condeum    et  su- 

perioribus  diebus  venisse  Heydelbergam.  Interim  sunt,  qui  aiunt 

paceru  faetam.    Scilicet  Christophorus  Palatinus  et  Ludovicus 

Aassovius  obsederunt  Traiectum  Superius,  Mastrycht,  et  cum 

Oon  potuere  aliquid  obtinere,  voluerunt  in  Hollandiam  concedere 

*d   Auraniensem.     Ubi   venissent  Noviomagura,  Mondragon, 

ispanas   prineeps,    qui    hactenus  defendit   ad    deditionem   usque 

^littelburgura,  cum  Hispanico  exercitu  conflixit  cum  illis  et  in 


St,    A.   Z. 
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tugara  egit  fusis  eirciter  500;  alii  longe  plures  numerant.  Principe* 
ipsi  (qui  ab  aliis  intertWti  dieuntur)  evaserunt  salvi  Dilleburjjum; 
Mondragon  etiam  dicitur  interfectus.  Sed  omnia  b»c  signitieamiii- 
brevi  mibebimus.  Conflixere  3.  feria  PtflfihfttiB  etc.  Miriric.e  sunt 
ubique  turba\"  Tiguri,  7.  Maii  1574. 


st  a  /  422.  Scipio  Lentnlus  an  Bnllinger. 

E  11365.  SM  .,.  .  ....       ..   .   ... 

Lhiavenun.      lo/4.     Mai   IS. 

Er  dankt  dafür,    dass   Bullinger   über  seine  Scbrift  ein«) 
gutes   Zeugnis   ausgestellt   und   ein  so  günstiges  Urteil  gefüllt  hat. 

Clavenna*,  13.  Maii  I 

(P.  S.)  Hercules  von  Sftlia  lässt  grüssen,  ,,et  nunc  ut  siepe 
alias  ecclesi*  nostne  presbyter". 


st.  a.  Z. 
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423.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1574.     Mai  18. 
Privates.    Seltner,    l'rk-ii  im  sin-ii  /.wisc  lim  Zin.z  und  SaiMden. 

Er   sendet   Nachrichten   aus    Italien    samt  einem  Brief  von 
Lentulus,    der   auf  zwei  Stöcke  gestützt  wieder  gehen  kann,  zur 
Kirche  aber  reiten  muss.     Lentulus  schreibt  gleichzeitig  an  Sim- 
ler   und   Gualther,    denen    auch   Egli    Grüsse  und  seinen  Dank 
für  des  letztern  Gedicht  „De  obitu   ü.  Pontisella?"   und  de»  er- 
steren   Schrift   „De  Christi    pra;sentia   in   hac  terra"    auszurichten 
bittet.      Egli    lobt   diese  Scbrift.     Das    für   Scipio    (Lentulus) 
bestinu&te   Exemplar    bat   er   noch   niebt  absenden  können.  —  Es 
heisst,  Gantner  versteigere  all  seine  bewegliche  und  unbewegliche 
Habe ;   er   hat    seine  Kühe   verkauft,    und  für  sein  Haus  sind  ihm 
1700    Gulden    geboten    worden.     Wohin    er  sich  begeben  wdl,  ist 
nicht   bekannt;  vielleicht  will   er  Möhr   folgen,    der  in  der  Pfali 
eine  einträgliche  Stellung  erhalten  haben  soll.     Egli   glaubt  noch 
nicht  recht  daran,  dass  Gantner  weggehen  wolle,  meint  aber,  es 
würde    nicht   an    Schwenkfeldianem    fehlen,    die  diesen   Bern' 
hard   Rottmann  gern  aufrahmen.  —  „Zucienses  iterum  cau» 
sua  exciderunt,  et  pra-staret  Helvetios  D.  in  hisce  nostris  oontro- 
versiis   non  semper  obtundere.     Mullabuntur  coronatis  8000, 
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porro   ad    exteros   contulerint  suis   accusationibus."     Grüsse   auch 
von  „Ulysses,  comes  a  Uarch." 

Ex  Curia  nostra,  1574,  18.  Maii. 


424.  BuHiiiger  an  Tobiaa  Egh.  Sl  A-  /j 

E  II  H42,  748. 
Zürich.     1574.     Mai  21. 


Satanische  Werbung  in  den  inneren  Orten.    Französische  Werbung.    Neuigkeiten 
aus  den  Ntodeffenden  und  Frankreich. 

Der   sebryber   Roll    von  Ury  bat  den  Imra  Hoff   an  sich 

gihenckt    und    andere    catilinische;    die    habend    groß    züsatz    vom 

Bispanier   und    gällt    empfangen    und    zamen    triben    15    fenli 

taucht,  in  das  Kiderland  den  Spaugyeren  zu  hilft0  zu  fürren, 

du  doch    kein   menschenzung  ufisprüchen   mag  den  mütwillen  und 

grusamme  tyranny,    welche    gedachte    Hispauier   im    Nidcrland 

trybend.     Denen   wil  man  bälft'en  umb  gällts  willen.   Da  ist  schier 

wäder  zu  byssen  noch  zw  brächen;  dahin  fürt  man  oves  occisionis, 

acht  wenn  sy  schon  verderbent  und  nimmer  wider  beym  kum- 

I ,    alein    das    die   grossen    Hansen    darvonkummind    und    voll 

wettschger    bringind,    daheym    mitt    dem    blüttgällt   das   vatterland 

ülieiliidint,    das    es    hernach    ouch    ynbreche    und    zergange.     Alle 

oberkeiten    habend   den   zug  verholten-,    sy   sind   aber   alls  vil  alls 

mitt  gwallt   hindurch  gebrochen  und  sind  darvon  gefaren,    habend 

in  iren  fenlinen,  wie  man  sagt,  crucifixT  unser  Frowen  bild.    ,Wir 

farend  in  Gotts  namen  dabin;  Maria,  Gots  müter,  wöll  by  uns  sin.' 

Sy  habend    .sich    damitt   geschirmpt:    sye  es  nicht,    gällt  neu  vom 

Franzosen,    so    sye    es    inen    ouch  rächt,   nen   vom   Spangier. 

Damitt    erfüllt    sich    brüder    Clausen    propbecy:    der    frömbden 

herren  gällt   werde   uns   trennen   uud  verradten.  —  An   dem   ist's 

gnüg,  das  die  ins  Niderland    farend,   ungehorsamm  und  uff- 

rürig  arm  lüth  zu  würgen  und  plünderen,  die  inen  nie  leyd  thatend; 

sonder  jetzund  kumpt  ouch  der  blutig  könig  tili  Franckrycb.  und 

hegiiit  6000  knächt.     Ist   ufi"  Urhani   ein   tag    geu    Solenthurn 

gesetzt,    da    mir  uitt  zwyflet,    er  werde  sin  sach  blümen,   wie  daun 

»in  gewonheit,    uns  wasser  zeygen,   da  man  fbüwr  findt.      Inim  i-> 

aber   imm   grund   der   warheit  also:    Ettliche  stand  habend  begärt 

tömm  künig,  das  er  der  krön  friden  schatte  und  reformiere  uaeh 

der  Ordnung  Ludovici  12.  und  deßbalb  ein  ständentag  hallte  etc. 
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Das  wil   er   nitt ,   uffgewisen   von   einer   hupscheu    mnter   Jes 
vmu   canial   von   Lothringen,  Walchen,   cantzler  Byrago  und 
(iwvsiaiierQ.     Deß    ist   sin  brüder,    hertzog  von  Alaussen,   dt»r 
könig   von    Xawerra,    der   marschalch  Gosse    und    ander   herren 
rftdtig  worden,  sich  ein  wyl  vom  hoff  zu  thiin,  oh  sy  dardurch  «l-n 
könig   zum   tag  bewegen  möchtind.     Sy  sind  aber  verradten,   und 
hat  sy  der  könig  byfanget  und  verwaret,  zu  Parys  1H  parlainenU- 
herren    ersetzt,    vil    vom    adel    gefangen.     Gipt  für,    sy  habind  von 
iiimi  zu  den  Hugonothen  fallen  wollen,  das  aber  nitt  war.   Waj 
daruß    werden    wolle,    mag    man    noch    nitt    wüssen.     Die    H 
notheu  aber  ügend  mitt  iren  huffen  imnt  Delphinat  under  Lerr 
Monbrun,   in  Normandy  under  graff  Montgomeri,    in  Picto 
nibus    under    dem    herren    de    la  Nove    und    an    andern    orten 
under  andern;  doch  embütend  sich  die  aller  gehorsam me,  alein  Jas 
der  stünden  tag  gehallten  und  die  religion  fry  geben  werde.    Das 
wil    der   könig  nitt  thün,    sterekt  sieh,   begärt  der  Eydgnossru, 
das   er   sin  eigen  volck  erwürgen  möge  etc.     Hälffend  wir  nun  ih 
BOmliohem,    wüssend  wir  wol  uß  dem  wort  Gottes,  was  unß  daruff 
stadt.    Und  mich  dunckt,  es  wolle,  was  man  joch  werdt,  widerumb 
gan.    Ich  furcht,  das  es  gan  werde  wie.  geschriben :   ,Non  audierunt 
ministroa,  (juia  Dominus  votuit  penlere  eos!'  —  In  Frankrych  und 
in   dem  Ni  der]  and   ist   ein    unerhörte  thiiwre;    in  Holland  sind 
vil   hungers   gestorben   und    uff  den  itnMUten  todt  funden.     Uahin 
zücht  unser  volck,  das  sich  damitt  beschönt,  das  sy  uß  dem  hun/er 
und  eilend  kummitul,  und  kommend  aber  vil  in  grösser  lyden.  Das 
ist  der  lhon  unseres  unersettigen  gyts  und  Üppigkeit,  dardurch  die 
kriegslüth  dahin  kummend,   das  sy  sich  den  untrüwen  houptl 
verkouffen   und    versetzen  müssend-,  Gott  erbarm's!    —   Man 
wie  graff  Han(n)ibal  von  ErapB  mitt  ettltchen  pferdten  und  wägen, 
geladen  mitt  allerlcy  kriegsrüstuug  nähen  Eis eß-Zabt-rn  kun 
da  unversähenlich  von  französischem  kriegsvolck  angriffen,  iren 
uff  27  ertödt,  graff  Han(n)ibal  durchschossen  in  d'statt  Zabern 
enrrunnen   und   da  gestorben.     Andere  sagend,   er  labe  noch  und 
sye  des  Schutzes  noch  nitt  gestorben.    Die  Franzosen  habend  di« 
wägen   wohl    8   oder    9    nidergelegt    und    plünderet.     Dise   Fran- 
zosen, uff  1500  starck,  sind  imm  anzug  gewesen,  habend  zu  graf 
Ludwig  von  Nassow  in  das  Niderland  wollen,   und  wie  sy  d» 
an   die    fürst   und   die   gegne    ins  Underelseß    kummen  und  ver- 


: 
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'muien,  dafi  der  nussowisch  huff  vor  Nümegen  von  Hispa- 
ern  geschlagen  und  pfaltzgraff  Christoff  erschlagen  (ettlich 
gend,  er  labe  noch),  sind  sy  da  im  Ni  der  eise ß  bliben  lygen 
F  wytern  bescheyd,  und  ist  gr äff  Han(n)ibal  unversähenlich  denen 
teyl  worden  und  ander  groii  Hansen  mee,  wiewol  die  sag,  imm 
egy,  zu  Engen  bim  graffon  von  Lupffen,  sye  er  gewarnet 
>rden.  Sed  contra  Dominum  nulluni  consilium.  Quid  si  capiti 
ufonnarentur  membra?  —  Ab  dem  französischen  hoff  ist  ge- 
irnet  der  jung  printz  von  Oonde.  Der  war  gubernator  in  Pic- 
trdy,  und  wie  er  vernommen,  das  die  lierren  vom  könig  ge- 
ngen,  ist  er  dem  tütseben  bind  zügeyit,  schwarlich  entrunnen, 
n  Strasburg  kummen  und  dannen  zum  fürs  teil  gen  Ileydel- 
?rg,  dannen  wider  gen  Strasburg;  da,  wie  die  sag  ist  (das 
»erig  obgemelt  ist  sunst  gewüli),  sol  er  samlen  ein  reysigen  züg. 
>  sol  ein  fürstentag  zu  Heydelberg  geballten  werden,  in  Mey- 
nd  don  Ioan  de  Austria  (Henßli  von  Oesterrych)  ankumen 
I,  z'tagen  mitt  den  fürsteu  Italife,  knächt  annemmen,  ins  Nider- 
iitl  zu  fürren  oder  weilt  ich  wohin.  Uhiqae  bella,  beil.»,  horrida 
illa.  Der  Herr  erbarme  sieb  der  siueti  und  kumme  schier  zu 
heiden  mitt  siner  zükunfft,  amen,  amen!" 

Xiirych,  postera  Ascensionis  Domini  1574. 


425.  Tobias  Egli  an  Bullinger,  st  A-  £ 

,      ,,  .  ~-  K  "  B76,  MS. 

Cur.     15« 4.     Mai  2o. 


PKOsäsiacfae  Werbung    Der  Bischof.    D*r  BtnH  dar  Oberengadiner. 

Er  bat  aus  dem  vorgestern  erhaltenen  Brief  Builingers 
bea,    ob    sein  Schreiben  mit  zwei   Beilagen    (Nachrichten 

talien)  augelangt  sei.  „Ut  autem  scripsisti  Gallum  pro 
|ii:i  monstrata  ignem  perditionis  exbihere,  ita  profecto  hie  aeeidit. 
Iterpres  enim  eius  persuadere  nostris  voluit  regem  nonnisi  pacem 
apere  et  militem  terminos  suos  tutandi  causa  exposcere  tantum. 
ftiii  tria  tantum  signa  et  evocatis  tribus  capitibus  prreter  ordinoni 
'n-.neturu  omnia  egit.  Debet  rex,  si  militem  petit,  suis  sumptibus 
luitia  celebrare,  in  quibus  instrueti  a  communitatibus  legati  regis 
stulationem  aut  admittant  aut  reiieiant;  ille  autem  sumptibus 
rcens    aliquot    tantum    capita    evoeavit,    ijure    sine    ullis  coraitiis 


hahitis  postulatiunem  ipsius  statin  ad  communitates  referant. 
rienses  nostri  noluerunt  illi  quicquid  concedere.    Quid  ulibi  autem 
sit  futurum,  iguoro.     Ego  sane  miror,  quod  homines  istos  noupn- 
deat  nee  pudeat  na  agi  Stratum,  quod  tat  ein  qusestionem  populo  pro- 
ponant,    num  velint   latronem  iuvare  et  perinfutt  regem   ad   excir.- 
dendas   fratrum   nostroruin    relliquias,    nee    peperci    hie   ullis,   com 
tribus  essent  convoeandro.    Si  pberique  in  Rhetia  militem  denega- 
verint,  non  pietas  in  causa  erit,  sed  a)  quod  praeter  ordinem  petiit, 
b)  quod  tantum  3  signa,  c)  quod  primores  muneribus  nondum  sat« 
sunt  uneti.    Etsi  vero  post  concionem  meam  tuas  aeeeperim  deunuu. 
in   quilms    dolus   regis   detegitur,    communieavi   tarnen   rem 
cum  D.  consule,  ipii  tc  hnniunissime  salutat.  — ■  Mera  est  colln?io, 
qua«  Grantnerus  agit;  simulavit  se  solum  versurum  et  ideo  vaccas 
vendidit,    ut   maiora   stbi   compaiet.     flinc  nostri  ita  sunt  ]>■ 
tamijui'  saucio  animo  hoc  ipsius  propositum  aeeeperunt,  ut  liberum 
illi    feceriut   hie  subsistere,   etianisi   a  eaente  Christi  partici|> . 
abhorrent  eaque    re   aatis   declaret,    quam  a  nostra  conti  - 
alienissinius    factus.     Putuut   facile    illum    tolerari  poese,  modo  ne- 
minem in  suam  opinionem  secum  trahat,  quasi  vero  ministri  exem- 
plum,   etsi    mutus   etiatn  fuerit,   adeo  enorme  et  impiuni  imp 
aliis  maioris  non  sit  futurum  scandalo  et  oftfruptiotuL    Pot; u 
expellerent,  quam  lupura  istum  callidissiuaum  et  vafrum,  mirarique 
non  desino,  quo  tandem  tanta  impietas  et  inconstantia  in  isns  ho- 
minibus   sit   eruptura.    —   Episcopus   noster  cupit  ex  literis  nescio 
quilms  persuadere  omnibus  Han(n)ibalem  illum  adhuc  Bttj* 
nee  ex  vulnere  ictus  bombardier  oblisse,  et  ita,  qua»  lubenter  videret 
et   cuperet  ita  esse,  soraniat.     Nunc  iterum  causa  illa  IngaiMi 
neusium  in  Suporiore  Pcedere  traetatur." 

1574,  L>5.  Maii,  Curia?  Rhfetorurai. 


I  H  370,344. 


426.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

(Cur.)     1574.     Juni  3. 

l»ie  französische  Wedm 

Hin  junger  Mann  aus  der  Familie  G  essner   hat  iliii 
«regen  ein«  Briefes;  doch  hat  Egli,  da  er  kürzlich  durch  Müll« 
Nachrichten  aus  Italien  mitgeteilt,  nichts  zu  schreiben.    „Tantum 
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hoc  scias  nostros  cristas  erexisse,  postquam  intellexerunt  tot  ex  agvo 
vestro  in  nieritoriam  istam  militiam  abiisse.  Pra?gallienses  nostri, 
qui  evangelici  esse  volunt  et  superioribus  annis  pontificia1  bulla* 
iugulatores  pne  ca'teris  volebant  videri,  priini  nunc  fuerunt,  qui  in 
gratiam  pontificis  mancipiis  eius  operam  sedulain  navarunt. 
Paucissirai  sunt,  qui  non  paratissimi  et  hiaute  gutture  militiam  illam 
amplexentur.  Curienses  nostri  soli  impietatem  istara  quam  seve- 
rissirae  probibuerunt.  Quam  audientes  autem  cives  buic  edicto  sint 
futuri,  tempus  et  adventus  oratoris,  si  nummatus  fuerit,  abunde 
declarabunt.  Ca>de  illa  imraani  commissa  in  Gallia  stipendiarii 
regis  iiiaxiiiii  eiurarunt  hanc  luercedem  sanguinis;  nunc  non  modo 
-tipendia  recipiunt.  sed  et  ciedem  commissam  cupiunt  continuatam. 
Gaudet  vulgus  cum  principe  colore  et  prtetextu  illo,  sub  quo  latro 
nostrum  militem  educit,  Interim  conscientia  aliud  stiniulat,  et  qua? 
in  confesso  sunt,  dubituntur,  modo  affectibus  nostri  s  audacius  in- 
dulgeamus.  Sed  eant  omnes  in  nomine  Diaboli  et  nunquam  redituri. 
Mos  patrius  requirebat,  ut  legittus  non  coram  eapitibus  tantum 
tribus,  sed  in  comitiis  evocatis  suis  sumptibus  militem  peteret,  in 
qtiihus  syndici  a  suis  populis  instructi  id  negarent  aut  ex  commisso 
concederent.  Sed  festinanter  nunc  statim  a  tribus  primariis  ad 
populum  relatum  est;  corvus  emm  corvum  agnoscit,  et  paternitas  in 
tilios  in  angnlum  est  reiecta."        Ex  Curia  nostra,   1574,  3.  Iunii. 

!427.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st.  L  z 

(Zürich.)     1574.     Juni  4.  K  II  34:?. 

Ihr  Französische  Werbung  Ni-ni^ki.-itiMi  ans  1'rniikn-iVli  I  iHiilsrlilanil. 
Er  bat  Eglis  Brief  samt  dem  von  Lentulus  erhalten  und 
en  von  Egli  an  Müller  mit  den  beigefügten  Schreiben  von 
Lentulus  gesehen,  dessen  Nachrichten  der  direkt  von  Venedig 
kommende  Lumaga  bestätigt.  Neuigkeiten  sind  in  der  Beilage 
enthalten;  die  eilige  Schrift  möge  Egli  entschuldigen. 

Iunii  4.   1574. 

Ilic   Siiiiinlcrsamniluii^   zieht    ZU  diesem  Brief  folgendes  Platt  ohne  llalnm  : 

Waar  ist,  das  minen  herreu  ettliche  HiiyeborsHinme  lüth  entlonftVu      Si   I 

sind    mitt  den  15   fenlinen   in   das   Nid  erlniul ;    dal.»   uIht   uin   so   meri-k-  K 1144 ! 

liehe  zaul  sye,  wie  man  flirgipt,  das  ist  nitt.    Ich  gloub,  das  ul.»  der  statt 
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nitt   über  3  hinweg  syend,  die  Bimst  nitt  blyben  mögen.  Die  aber  Linwkg 
zogen  sind,  denen  näiuend  die  vögt  all  ir  verlassen  gut,  was  sy  habend, 
zu   niiiier  herren  banden.    Man  hat  ouch  allen  Vögten  gescbriben,  rlieiry! 
jotsnnd    ouch   ein    französischer  uffbruch  vorhanden  sin  sol,  das  tj  ir 
späch   raachiud   utf'  die  uffweybler,   und  wo  sy   die  beträtten  mögend,  d»j 
sy  minen  herren  die  iren  anemmen  wollen,    gefäncklich  heryn  hringind; 
zfl    deren  üb  und  laben  wolle  man  richten,  und  die  ungehorsaimn 
mim  ouch  uflahen  und  hinyn  gefangen  fertigen.    So  hat  man  geschnben 
in  die  Ort.  und  sy  warnen  lassen,    das  sy  iren  houptlüthen  sagind,  d»t 
sy  miiii-n  herren  die  iren  nitt  annämind  und  hinwäg  förind.     Thügiad  *\ 
es  aber  über  die  Warnung,  wo  sy  dann  der  houptlüthen  gut   beträttind.  du 
wöllind  sy  zur  straff  zö  iren  banden  ziehen,  und  wo  man  sy  se(l)bs  b< 
zfi   inen    richten.     Man    sagt    aber,    wie  der  houptlüthen  tag  zä  Solen- 
|  li  u  i  n    uff  Urbani    xin,    habe  der  ambusator  zeigt,    der  könig  bedörffi 
der  knächtenj  da  sye  aber  kein  gällt,  daR  sicher  uitt  möge  herus  kummri. . 
man  solle  aber  dem  kouig  lyhen  zum  uffbruch;  mfisse  es  dann  mitt  d*ak 
und  vereernng  widerum  erlegt  werden.   Und  sol  daruf  Baltassar  hinrn 
an  hoff'  in  yl  verritten   syn.    Ist   nun  dein  also,  so  wirt  man's  bald  hflriC 
Ich  acht,    liheus  halb  sye  nieman  daheymen.     Uß  Franckrych  schrir! 
und  nagt  man  wuuderseltzam  ding,  und  gwüü  sye  es,  das  es  in  Franck 
rvi-h  unrtWviger  und  gefharlicher  nie  gestanden.    Der  best  ade],  ov 
catholischen,  fliehend  zum  land  uli;  dann  nieman  vor  des  köuigs  v9ta 
Bicher.     P^r  sol  vil  vom  adel  gefaugeu,  ettlich  geriebt  halnn.     Muaiif 
rantzi,    marschalck,    und  sin  bruder  Meruni   samt   marsona] 
und  episcopns  Valentinus,  der  in  Poland  xin,  sollend  all  4  entkouptd 
syn,  ettliche  herren  gefierteylt.    Alanconius  und  Nuvarrenus  e 
dnmnirt  sin  ad  perpetuos  enroeres ;  ettlich  wollend  sagen,   die  müteroQch. 
Die  evangelischeu  sollend  stark  an  ettlicheu  enden    veraamlel    am.     DI 
französischen  sagend,  Montgoraeri   sy«'  von  köngischen  geschlagen 
und    sagend  doch,  den  Moutgomeri   fürchte  man,    das   er  das  grillt,  • 
in  die  Eydgnoschafft  hört,  erschnappe.    Were  er  nun  geschlagen,  w» 
dörfftend  sy  dar  forcht?  etc.     Ein   wort  äugt  man   nitt  von    den    I 
lineu,   wohin    iy    in    das  Niderland    kummeu.     Man  sagt   aber,    henu< 
Christoff   solle   yngeritteu    sin    mitt    12  pferteu    imd  nitt    unibkumaieri 
sin;    item    graff  Han(n)ibal    sye   wol    übel    geschossen,    aber   noch  nie 
todt;    die    anderen    wollend    inn    schlüchtum    todt    haben.      Welche  v«*t 
habiud,  öffnet  die  zyt. 

Die  von  Wyen  beraff  klimmend,  sagend,  die  Tiir!_riren   eyei 
unrüwig,    thfigind    von    gräntzen  vil  uttfäl,    das  man  schier  nmm 
zwyffle;  doch  habe  Maximilian  sin   bottschafft  am  hoff   des    Tu: 
zu   handlen   imm   Enden, 
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Ymi  Dretven  uß  Saxen  schilpt  mau,  dus  conciouutor  uulicus  D. 
V  h  ristianus1)  vor  dem  fürsten  geprediget  ulier  dingen,  wie  wir'» 
halltend  vumra  nachttnal.  Der  uburfiirst  nah  zu  imiu  gesandt,  ob  er  daby 
vorharren  wolle,  Antwort:  „  J  a  mitt  Gott,  «ud  wil  oucb  daruf  sterben.1* 
Der  hertzog  von  Saxen  hat  inn  lassen  gefänkliek  jTtdegon  und  ander 
me  zft  imni  und  Über  14  tag  aber  gefraget,  ob  sy  daby  wüllind  Gliben. 
Antwort  ut  supni.  Daruf  hat  er  Bint*  rfidf  berflfft,  zu  nidtschhigeu,  wie 
den  neben  y\\  thün.  linder  anderen  ist  ufigestauden  doctor  Crocns, 
chantzler,  und  gesagt,  er  sye  oucb  des  gloubens  und  pitte,  das  man  die 
gefangnen  verhöre.  Der  fürst  aber  bat  den  cuutzler  entsetzt  und  ein 
anderen  genommen.  Die  gefangnen  hat  er  uligelasseu;  die  sampt  dem 
i-iiiitzler  bähend  miWen  in  ire  hiiser  schweren  nnd  by  verlirrung  des 
läbeua  uitt  dartitt.  Mittkinzu  sol  der  fürst  in  willen  sin,  ein  disputatiou 
dien  sauen  gelorten  in  Saxen  zn  bullten  etc.  Daist  wol  Gott  umh 
gnad  zu  bitten,  das  er  die  warheit  offne  und  der  findselig  span  ein  fart 
ende,  da  ich  doch  übel  sorg,  es  sye  noch  uitt  zyt,  Gott  aber,  der  alles 
▼ermag  und  harmhertzig  ist,  der  ha'lffe  siner  warheit  herfiir  etc. 

i)  Ih>  Simmlersammlung  bemerkt  dazu:  „Schütz". 


428.  Bullinger  an  Tobias  Egli.  st.  \  z. 

E  II  .-'42    737 
Zürich.     1574.     Juni  7. 

Neuigkeiten  uns  Frankreich  und  L)eutsrh!aud.  Antwort  auf  Kgtta  Brief. 

Sein    letzter  Briet'  konnte   aus  Mangel   an  einem  Boten  nicht 
hgesandt   werden.      Deshalb    bat   Bullinger,   als  ihm  heute  „hie 
ier  ex  lauiilia  Gessneriana"  Eglis  Brief  überbrachte,    ihn  ge- 
ben,   abendB   wiederzukommen,   um   ihm  einen  Brief  mitzugeben; 
den    früheren   legt   er   bei.     „Post    priores   nihil    habeo,    quod   eis 
adiieiam,    nisi    tjuod    magna    constantia   affirmtttur   regem    Gallise 
«grotare  ex  sanguinis  liuxu  munante  per  nares  et  os;  sed  et  erodi 
eius  viscera  et  computrescere  pudenda,  nimirum,  si  vera  narrantur, 
rbo  Antioc hico  et  Herodiano  etc.  —  Tecum  vero  sentio  et 
tecum   dico:    si   homines   illi   admunttionem  Dei  aspernantur  et  in- 
curabiles  sana  cousilia  audire  nolunt,  abeant,  age  abeant,  in  nomine 
(xit  Italus  ille  dicebat)  centorum  diabolornm  und  habind  die  drüü 
darzu.     Ira  Dei,  nulla  benedictio  Dei  sequetur  illos.    Obsequenti- 
vero  Dei  tilüs  pergainus  nos  denunciare  evangelium  et  expeetare 
kpeetareque    in   ilios  alios  incurabilcs   iusta  iudicia  Dei.    —    tier- 

Quollni  rar  UbmtBU  Gemhietite.  XXV.  31 
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niersheymii  ad  Rhenum  celebrantur  comitia  principum  Pala- 
tinorum, Badensis,  Wirtembergensis  et  aliorum  quorundam. 
Circuin  Spiram  dicitur  esse  peditatus  Gallicus;  dicitur  expectare 
occasionem,  sed  quam,  dicere  non  possum.  Bellorum  ruiuoribns 
plena  omuia.  Veni  itaque,  domine  Jesu,  veni;  assere  tnos,  com- 
pescito  hostes  tuos  etc."  Tiguri,  7.  Iunii   1574. 

(P.  S.)  „Die  unrüwigen  lüth  woltend  gern  zühen;  so  ist  kein 
gällt  vorhanden ,  und  wirpt  man  allenthalben  umb  (gält)heren, 
das,  wenn  man  schon  ettwas  uffbric.ht,  der  erst  sold  filicht  gen 
wirt,  postea  nihil  aroplius.     O  rächt  I" 


\.  z. 

E  II  S76.  245. 
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429.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

(Cor.)     1574.     Juni   14. 

Französische    und    spanische   Wim  Imng.     Bemühungen    des    Bis.  Cumo. 

Cainpells  Entlassung.     Vorschlag  .Müllers  als  Rektor. 

Er  kann  wegen  häuslicher  Sorgen  und  des  Marktes  nur  kun 
antworten.    Der  Tod  des  Königs  wird  auch  aus  Italien  gemeM-t. 
„Capitanei  et  tota  fere  gens  nostra  corvoruni  instar  in  hisce  non- 
diiiis  hiat  et  adventum  anibasiatoris  numrnosurn  cupidissime  adhuc 
sperat.     Ilodie  dicebatur  non  procul  abesse;   sed,    qui   veniat.  dod 
videtur.     Vanos   putant  esse   rumores  de  obitu   tarn   sancti   rein>. 
Audi  vi  etiam   hodie   ex   viris   fule  dignis  Hispani  nuncios  ade*>t 
cum  pecunia  et  peti  numerosum  militem  Rha*tum  abducendum  in 
Belgium.     Astute   equidem,   cum  moras  nectat  Gallus   et  pater 
rex  >it  exhaustus  ille  bonus  nee  pauci  etiam  sint,  quibus  iarapridero 
Hispanorum  divitite  saliram  moverint.  —  Quid  Ulpius  ille  0+ 
mensis  aut  potius  Anticbristus  ipse  tentet  in  Valle  Tellina,  ei 
aliorum  literis,  quas  mitto,  te  malo  intelligere.    D.  Lentulus  adhuc 
Claudicat  et  purum  scribit,  cum  raras  certis  de  causis  a  me  quoqw 
aeeipiat.    —   Cum  ante   menses   aliquot  D.  Campe llus   veniam  i 
dominis  peteret  et  diniissionem,  rogatus  ab  ipsis,  ut  maueret,  mansh 
et    in   officio  voluit  pergere.     Sed  9.  Iunii  praeter  omnem  expeett- 
tionem   in   ipsius  locum  iunior  Pontisella  electus  est.     Quid  ego 
sentiam  et  quibus  artibus  hoc  sit  effectum,  proxime  scribam;  ü>dem 
artibus  Gantnerum  quoque,  qui  in  ha^resi  sua  pertinaciter  pergit, 
in   raeum  locum  laborant  subornare.     Non  potuerunt  hi  ferre  wn- 
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cordiara  nostrani,  quam  incorrupte  servavimus;  hinc  illa  repentina 
niutatio.  In  quam  me  miseriam  deieceritis,  brevi  patehit.  —  Si 
rneuni  habere  volunt  Judicium  de  alio  paedagogo  creaudo,  pra?  ca-t<  ris 
D.  Mülle rus  mihi  in  ore  erit;  hunc  mea  vox  eliget  et  nulluni 
alium,  si  modo  velit."  Egli  bittet,  ihn  bei  Müller  und  Haller 
zu  entschuldigen  (er  wird  an  beide  demnächst  schreiben),  dankt  für 
Bullingers  Mitteilungen  und  will  um  ein  Ende  des  Abendmahl- 
streites beten.  1574,  14.  Iunii. 
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430.  Ulrich  Campell  an  Bullinger. 

Cur.     1574.     Juni   16. 
Ausführlicher  Hcricht  über  s.iur   Entlassung. 

Er  glaubt  Bullinger  auseinandersetzen  zu  sollen,  wie  es  um 
seine  Verhältnisse  bestellt  ist,  und  bittet  um  Verzeihung,  wenn  er 
lästig  falle.  Er  berichtet  darüber:  In  der  Woche  nach  "Weihnachten 
habe  ich  dem  Rat  angezeigt,  dass  ich  aus  den  dir  früher1)  genannten 
Gründen  in  die  Heimat  zurückkehren  wolle,  Sie  baten  mich  zu 
bleiben,  wollten  mir,  wie  ich  wünschte,  Zeit  lassen,  bis  die  Berge 
schneefrei  seien,  und  sprachen  die  Hoffnung  aus,  dass  ich  meinen 
Entschiusa  ändere.  Darauf  erwiderte  ich,  dass  ich  nur  gezwungen 
weggehe  und  bleiben  wollte,  wenn  ich  sähe,  dass  sie  es  ernstlich 
wünschen,  d.  h.  wenn  sie,  was  ich  auszusetzen  habe,  verbesserten. 
In  der  sogenannten  heiligen  Woche  begub  ich  mich  zum  Bürger- 
meister und  erklärte  ihm :  man  erwarte  vielleicht  meinen  baldigen 
Weggang;  da  aber  der  Schnee  auf  den  Bergen  dies  Jahr  (wie  es 
wirklich  eingetroffen  ist)  wohl  nicht  vor  Juli  schmelzen  werde, 
könnte  ich  nur  mit  grosser  Beschwerde  und  Gefahr  mit  meiner 
schwangeren,  ohnehin  zarten  Frau,  die  auf  Anfang  Juni  ihre  Nieder- 
kunft erwarte,  vor  Ende  des  Wochenbettes,  d.  h.  vor  August  oder 
Anfang  September  fortgehen,  und  wolle  deshalb,  wenn  der  Rat  es 
gestatte,  die  Gärten  und  das  kleine  Grundstück,  das  ich  habe,  wie 
gewöhnlich  bebauen  und  bis  zu  jenem  Zeitpunkt  bleiben.  Der 
Bürgermeister  erklärte  sich  namens  des  Rates  einverstanden  und 
sprach  nochmals  die  Hoffnung  auBt  dass  ich  bleibe.  Nun  quälten 
mich  schwere  Zweifel,  was  ich  tun  solle,  und  liessen  mich  zu  keiner 
Entscheidung   kommen.     Unterdes   aber    drang  Pontisella    beim 
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Rat  auf  Antwort,  ob  er  weiter  sich  um  die  Lehrstelle  an  der 
Schule  bewerben  oder  darauf  warten  solle,  zu  meinem  Nachfolger 
ernannt  zu  werden,  und  ohne  nach  meinem  Entschluss  zu  fragen 
oder  meinen  Kollegen  zu  Rate  zu  ziehen,  wurde  >en,  mich 

zu  entlassen  und  Pontisella  an  meine  Stelle  zu  setzen;  ml  dann 
gaben  sie  Egli  davon  Kenntnis  und  baten  um  seine  Zustimmun:. 
ohne  mir  etwas  anzuzeigen.  AU  ich  darauf  den  Bürgern! 
befragte,  ob  ich  sofort  die  Stelle  verlassen  müsse  oder  bis  nacL 
dem  Wochenbett  meiner  Gattin  bleiben  könne,  erhielt  ich  keine 
bestimmte  Antwort,  sondern  nur:  da  ich  die  Entlassung  begehrt, 
habe  man  sie  gewährt.  Daraus  kann  jeder  Verständige  erkenneu. 
welche  Pläne  noch  zu  Lebzeiten  des  älteren  Pontisella  gegen 
mich  und  jedenfalls  auch  gegen  Egli  gesponnen  worden  sind,  „pro 
(Jantnero  et  iumore  Pontisella,  certn  paribus,  quum  alter  eoruni 
a  synodo  sifc  exclusus  nee  cum  illa  unquatn  reconeihatu.s,  alter  rem 
itidem  nunquam  a  synodo  sit  examinatus  neque  a  quoquani  - 
nomine,"  die  auch  ihr  geheimes  Spiel  jetzt  dadurch  offenbaren,  da** 
sie  nun  ganz  offen  mit  einander  verkehren.  „Verum  quid  adversus 
Thobiam  moliantur,  metu  Tigurinorum  haud  immerito  Co- 
rienses  cohibent  altaque  mente  repostum  premunt,  quod  I 
non  ita  diu  facere  queant,  quin  tandem  etiam  perinde  emanet  erum- 
patqtie,  nisi  prorsus  nie  animus  fallat." 

Curia',  die   \ti.  lunü   1574. 

Da  dieser  Brief,   abgesehen   von   unwesentlichen    Kürxuugen    «J 
und    zu  Ende,    in    Band  IX  der  „Quellen  zur  Scliwcizor-Ge.s«  hiolik 
vollständig   abgedruckl   Ist,    Kbien  die  Aufnahme  eines  ausführlich 
zu  genügen, 

i)  in  einen  verioveoen  Brief,  »gt  Nr  411  und  413 


si  \.  /.  431.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

E11342'  78R  Zürich.     1574     Juni   18. 

Antwort   auf  Eglis   Brief.     Nachrichten   aus  Frankreich    und    den  Niederlanden 

Er  ist  verwundert  über  die  Äusserung  in  Eglis  letztem  Brief: 
„,Videbitis  brevi,  in  quam  nie  miseiiam  conieceritis!"  Ergone  luni) 
illam  vocationem  non  Deo,  sed  nobis  fers  aeeeptamr"  ergone  de  nobiv 
ut  iniquissiuüs  et  veluti  bostibus  tuis  iudicas,  qui  in  summas  scienU- 
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c-t  volentes  te  tniaerias  coniecerimus?  Erras  profecto  et  aliter, 
quam  decebat,  et  de  tua  vocatione  et  de  nobis  iudicas,  nisi  forte 
>mnes,  qui  ordinatione  ecclesiastica  per  nos  ordinantur,  in  nos 
regerere  velint  omnia  ista  mala,  qu;e  sustinent  non  nostra  in  ipsos 
culpa,  sed  longe  aliis  ex  caussis  devoluta.  Sed  hoc  et  alia  quoque 
quie  quotidie  experimur  non  tantuin  ab  hostibus,  sed  a  nostris 
quoque  aut  Baltem,  qui  nostri  esse  debuerant,  Domino,  conservatori 
nostro,  committiinus.14  Tiguri,  18.  Iunii  1574. 

(P.  S.)  „Von  vilen  orten  har  wirt  für  gewüß  gescbriben,  das 
der  könig  von  Pranckrych  uff  Pfingsten  abgestorben  sye  und  der 
in  Poland  durch  post  berftfft,  inn  zum  könig  zu  machen.  Der 
pfaffenfasel  zum  teyl  sol  sieb  beiden  uff  Philipp  um  Hispanum, 
den  sy  gern  zum  könig  hättind,  Vil  vom  adel  und  Hugonothen 
sollend  es  hallten  mitt  dem  jüngsten  brüder  des  abgestorbnen  königs, 
iem  Alenconio,  und  sol  ein  sehnlich  wäsen  inFranckrych  sin, 
derglychen  nie  kein  mensch  erläpt.  Ist  das  waar,  wirt  sich  bald 
herftir  thüu.  —  5,  Iunii  difl  monats  wirt  von  Antorff  geschriben, 
das  Donstag  vor  Pfingsten  die  bis  panisch  armada  von  Antorff 
abgeschiffet  uff  die  G  eisen;  das  die  Gösen  uff  Pfingstag  die  armada, 
s<»  21  schiff  gehept,  angriffen,  geschlagen  und  14  .schiff  gefangen 
und  darin  den  admiral  Hornstetten.  Alle,  die  daruff  gesin 
Hispani,  die  habend  sy  gehenekt  und  ertreuckt.  4  schiff  sind  nitt 
wyt  von  Antorff  ans  land  kommen;  den  habend  die  Gösen  nach- 
gesetzt, erylt,  plündert  und  verprent.  Das  hat  man  in  der  statt 
sähen  mögen»  und  diewyl  die  Gösen  da  verharret  ij  tag,  sind  die 
Hispani  er  mitt  grossem  lärmen  uffgewesen  und  sind  gägen  den 
schiffen  gefaren,  aber  also  von  Gösen  empfangen,  das  iren  vil  toilt 
bliben,  die  andern  wider  gen  Antorff  geylt.  Also  sind  die  Gösen 
sighafft  darvon  gefaren,  und  sind  alein  3  schiff  ull  der  gantzen 
hispanischen  armada  kumerlich  gen  Antorff  endrunnen,  da 
grosser  schreck  und  eilend  ist.  Das  sol  eigentlich  waar  sin.  So 
hat  oueb  ein  hispanischer  herr  graff  Philippum  von  Manlifeld, 
der  den  reysigen  züg  dem  Albano  zübracht,  vergangner  tagen  in 
einer  zerwürflhuü  erstochen,  und  das  ist  der  rächt  lhon,  den  die 
Hi Spanier  iren  hälffern  bewysend.  Wer  weist,  was  andern  nie 
ouch  noch  werden  wirt,  duruiub  yhener  nitt  ono  ursach  schreib: 
.Pereat  ut  Phaethon,  qui  Spanica  sequitur  arma'.  —  D.  Ioanni 
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Müllero,  quae  voluisti,  significabo.  Is  segrotat  in  redibus  tibi  DM 
Hcinrychi.  Cras  vero  proticiscetur  Badam  ad  thermas."  Eglis 
Brief  vom  14.  Juni  hat  Bullinger  Hall  er  gezeigt.  —  „Expec- 
taiuus  certam  narrationeiu  de  eo,  quomodo  finitus  sit  octus  tb 
electore  Saxoiio  indictus  ad  25.  Maii  de  caussa  sacramentar 
qua  nuper  quiwelam  ad  te,  npinor,  dedi.  —  Vom  könig  sehr- 
ettlicb,  das  itnm  vergäben  sye,  die  gern  den  Spanyer  härtend; 
andere  sagend,  er  sye  von  gemachten  gefulet  und  abgescheiden  wie 
Antiucbus,  Herodes  und  Agrippa.  Einmal  sul  er  t  od  t  sin  und 
sin  morden  an  imra  gerochen  von  Gott.  Wie  vil  daran  und  wa* 
\v;u-  sye,  wirt  sich  bald  rinden.  Andere  schrybend,  imm  sye  not, 
und  das  von  sinem  todt  ußgäben,  sye  ein  nydige  fabel.1- 


432.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

(Cur.)     1574.     Juli  26. 

Grosser  Brand  in  Cur 

S.  Diewvl  unsere  sünden  so  gros  sinnd  unnd  unglaublich. 
was  gottlos  tlMM  nunmer  lange  zyt  getrieben  wordenn,  dess  batt 
unns  Gott  billich  mitt  diser  eilenden  rütenn  diser  unmerklichen  braust 
heimgesucht,  also  das  mer  dann  die  halb  statt  in  einer  stund  ac- 
kiimcn  unnd  am  2.  tag  darnach  jemerlich  durchs  für  hergt  Den 
88.  Julii  zwiischet  ein  und  zweyen  tages  ist  es  angangenn  hinder 
<Kin  koufhus  nebend  dem  wirtzhus  zum  guldinen  Storchen n. 
IIa  st  find  ein  kleins  scliwartzes  hüslin,  darinn  ein  hnnerhus  unnd 
darnebend  ein  heuwgad<-u.  gedachten  wirtzhus  zügehörig.  Alda  ein 
jimgfrouw  von  irer  frouw  geheißen,  sy  solle  die  hüneilüs  verbrennen, 
dann  man  die  kriegslüt  müs  wol  tradieren  unnd  aber  hüm: 
^üggel  von  Uten  übel  infestiert  etc.  Behennd  die  jungfrouw  (wie 
Mitin  sag  ist)  im  wirtzhus  ein  hrand  erwüscht  unnd  mitt  eiiieß 


strouwwüsch  darby  das  unzyfer  verbrennen  wellen.  Welche  flammen 
vom  wind  ergriflenn  in  den  by gelegnen  heüwgadenn  geschlagenn  unnd 
schnell  das  wirtzhus  angezünt.  welches  dermasen  gewerchet,  da? 
dem  wind  noch  die  gneist  in  einer  j  stund  uf  alle  andere  techer 
komeu,  von  stund  an  ergriffenn,  alles  nitt  der  höhe  noch  (ine 
graeinlich  geschieht),  sonnder  herum  gfarenn  unnd  also  rasend  vuu 
hinein  tach  zum  anderenn  gesprungen.     Jederman  lüff  dem  ersten 
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schadenn  zu,  diewyl  ist  mengem  sin  tach.  schon  in  rotem  für  gwesenn, 
ee  er  mögen  zu  sinem  hus  komen;  welches  ein  ursach  gwesen,  das 
sich  iren  vil  ins  für  gwaget,  ettwas  zu  flöchnen,  vil  in  die  keller 
ganngen,  vermeinende  sich  da  zu  erhaltenn,  darnach  erstikt,  ertruncken, 
verbrunnen  und  jemerlich  verdorben.  Diser  personen  sind  18,  die 
funden  worden  und  bestattet.  Merteill  der  weit  hatt  nitt  ein  fätzen 
\i-rltihaen  mögen,  welche  mitt  wvb  unnd  kind,  us  grosen  ryhtagen 
in  gechliche  armüt  gefallen,  jetz  ellendklich  und  jämerlich  umb  die 
heg  und  zun  herum  triiiulend  und  andere,  die  vor  nebend  inen  arme 
lüt  gewesen,  umb  eins  und  umb  anders  umb  Gotteswillen  beiiscliend 
und  anlangend.  Gineine  büw,  so  verbrunnen,  sinnd:  der  spittal,  das 
Predigercloster,  darinnen  schul  gehaltenn  wordenn;  den  kilchen, 
die  man  brucht,  unnd  dem  züghus  ist  nüt  geschähen,  obgltch  das 
für  zrür(?)  daran  lange  zvt  geweret.  Die  wechter,  die  sich  uf 
die  anzal  der  hüseren  wol  verstond,  sagend,  das  innerthalb  der 
ringmuren  allein  20  hüseren  mer  dann  die  halb  statt  verbrunnen 
sye.  So  sinnd  alle  hüser,  schüren,  was  vorm  Oberen  T  h  o  r 
gstanden,  alles  bis  an  ein  stadel  und  hus  dahin.  Als  man  ein 
stürm  angon  lassen,  sind  die  nechsten  landlüt  von  Ems,  von 
Schalkvik,  Cicers,  Ygis,  Malans  etc.  dapffer  zügestanndenn, 
mitt  dero  hilff  Gott  weidlich  gescheiden.  Sonnst  diewyl  jedem 
burger  umb  sin  herberig  ze  thün,  mag  jeder  wol  gedencken,  wie 
« Mi  hroken  unnd  unbesindt  menklich  habe  niögenn  gsin  sin  zur 
widerweer.  Die  not  aber  ist  so  vil  snell  und  gros  gesinn,  das 
da  weder  manbeit  noch  hilff  nütt  beschoßen  und  man  an  vilen 
orten  üben  grad  müseo  usbriinnen  lassen.  Den  thurn  oder  kyhen, 
darinn  das  büchsenbulffer  gingen,  hatt  Gott  wunderbarlicb  gschirmet, 
wiewol  die  thürenn  schon  ankörnen,  doch  kein  schaden  wider- 
faren;  dan  hie  der  statt  zimennan  sich  über  inhin  gwaaget  unnd 
iftnwendig  zrür  (!)  am  bulffer  hüpschlich  wasser  an  die  thüren 
gesprützt,  die,  als  höltzig  inwendig,  ußenfür  mitt  ysen  beschlagen 
und  überzogen  was  und  das  holtzwerk  verbrunnen.  Man  argwonet 
vil  darus  von  yngelegtem  fürwerch.  Aber  welher  es  gesehen,  wo 
Und  wie  es  angangen  und  wie  es  der  wiund  schnell  hin  und  wider 
jetreitt,  der  kan  den  brenneren  nitt  vil  schuld  gebenn,  sonder  mos 
ederraan  schryenn,  das  es  ein  sonderbarer  räch  unnd  straf  Gottes 
»je.  Man  schryt  schon:  das  habe  man  von  predicanten;  ist  aber 
las  für  angangen  grad  nebend  dem  wirtzhus,  darinn  vil  der  jetzigen 


amptlüten  zum  nüwen  krieg  gelägen,  iren  wül  (!)  und  pracht  er 
unnd  am  selbigen  fritag,  do  es  angangen,  naht  und  tags  ein  trennen, 
ptifen,  fendli  machen,  usber  strecken  und  fleugen  gewesen.  Summa: 
aller  unsini^keitt  ist  nüt  abgangen,  welches  gedultig  hatt  inögi-n 
glitten  werden.  Oh  man's  glich  ufs  höchst  verboten  vorhin,  so 
kan  man  docht  wenn  die  ambasiatores  komennd,  wol  dispensieren 
und  Gottes  räch  uff  sich  ladenn.  Ettliche  hüser  und  sonderbeb 
die,  so  die  nechsten  an  der  kilchen  und  pfarrhus  sinnd  gw 
die  habend  initt  menklichs  verwunderen  vi!  lenger  und  von  abend 
an,  dann  die  gantz  nacht  bis  morgen  in  tag  inbin  dermasen  --■• 
hrunnen,  das  die  gueist  wyt  über  den  küobeatkora  sü  B.  Marie 
getiogenn,  und  do  es  schon  andersebwo  gelöschet,  batt  es  doch  d» 
nitt  enden  wullenn.  Damitt  Gott,  der  gnedig  und  banahertzi;:  U 
milten  der  straf,  sin  gnad  und  inaht  erzeigen  wellen,  diewyl  dem 
tempel  und  anderen  umligendeu  hüseren  nüt  geschehen  i>t.  Zi'i 
Huf  habend  si  sich  ouch  nüt  anders  versehen  und  derhalben 
merteil  alle  decher  abgeworffen  etc.  Von  jeder  ginein d  nechstcr 
liochbureu  hatt  man  t»  man  behalten,  die  sampt  anderen  noch  uf- 
rehten  bürgeren  sorg  habind;  dann  iemerdur  sich  bin  und  wider  gern 
ettwas  erzeigen  thüt  unnd  unns  den  schlaaf  wol  nimpt  etc.  So  vil 
in  yl.  Gott  sye  uns  gnedig  und  beware  unns  wol  vor  gröserem 
hertzleid,  erwecke  ouch  trüwer  lüten  hertzen,  das  sy  mitt  inittlydtn 
und  erbermbd  gegen  unns  armen  verdorhnen  liiteu  bewegt,  gnad 
und  hilfl  bewisen  und  initt  (uns)  teillen  wetlind.  Amen. 

1574.  2ii.  Iulii. 


st.  a.  /..  433.  Bulliriger  an  Tobias  Egli. 

EM  342.  739.  Zürich.   1574.  Juli  30. 

„S.  Prirlie  tristisaima  ad  nos  perlata  est  fama  urbem  vestrara 
plus  quam  dimidiatam  de  repente  conflagrasse  ac  incendium  quoqae 
ad  domum  usque  tuam  pervenisse ,  verum  non  ita  multum  uU 
nocuisse."  Bullinger  bittet  daher  um  zuverlässigen  Berieht,  h 
dem  Brand  sieht  er  eine  himmlische  Mahnung  zur  Busse  und  Be- 
kehrung. Er  mahnt  Egli,  seine  Pflicht  zu  tun,  die  Niedtr- 
geschlagenen  durch  sein  Beispiel  und  den  Hinweis  auf  Got: 
zurichten  etc.  —  „  Vicini  nostri  se  apparant  belle  leg 
edueturi    in    Galliam;   non   constat   satis  in   quem   finem,   ui^i  ut 
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mactent  reliquias  tidelium.     Vivit  viodex  iustus,  cui  negotium  hoc 
comniittu  obsecrans,  ut  suos  consoletur  et  conservet." 

Tiguri,  30.  Iulii  1574. 


434.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1574.     Juli  30. 
Ausführliche  Erzählung  des  StadtbrasckM. 

Weitläuffigere  beschreibung  der  kläglichen  und  leidlichen 
braust  zu  Chur,  den  23.  Julii,  H(erren)  Tobiaj  Eglini  an 
m(eister)  Henri(cum)  Bullinger. 

Ehrender,  lieber    hcrr   und  bruder !    Wir  haben  eueren  trogt 
empfangen    und    warlich   unser    herz  damit  nicht  wenig  aufgeritrht. 
Der  allmächtige  Gott    der    danke   euch    eüers   cbristenlichen   mit- 
leklens    und    erbärmd,    bewahre    euch    auch    vor   allem    übel   und 
kercenleid.  Recht  urtheilend  ir  und  alle  fromme  menschen,  daß  unser 
gottlos  wesen  diser  straffen  allen  ein  billiche  ursach  seye  und  das 
anderen,  die  in  allerley  bosheit  und  unerkanntnuß  Gottes  uns  gleich, 
zu  einer  wahrnung  und  hevspihl.    Dann  der  fromme  und  gerechte 
Gtott  hat  jetz  2  jähr  ob  uns  in  lüften,  an  der  sonnen,  am  himmel, 
dem  mond,  sonderlich  mit  feüerkuglen,  erdbidem,  ouch  letstlieh 
lit  einem    truk  und  gemäkl,    wie   scbwefel    und    feüer   summt  den 
orchen  auf  uns  gefallen,  solche    und  andere  wolverdieute  straften 
as  vorgesagt.     Aber  wann   ich    ihnen    dise    und    andere   zeichen 
Jrgehalten,  haben  sie  es  nur  für  ein  pfaffenthun  gehabt,  daß  Gott 
lüflen    sein   gewult  erzeigen,    damit  man  nicht  meinte,    es  wäretid 
nichts   dann   wort.      Dieweil   ihr   aber    begehren,    lieber   herr   und 
ider,  euch  ertlicher   gestalt  den  jammer,    so  über  uns  ergangen, 
beschreiben,    wil   ich  dasselbig,   so   viel   mir  betrübten  möglich, 
gern  thun. 

Sovil  die  zeit  antritt,  möget  ihr  wol  denken,  daß  es  Gott  nicht 
vergebens  in  aller  hitz  und  inmitten  der  hundstagen  angesehen, 
'laumilieh  den  23.  Julii  zwischen  1  und  zweyen  nach  mittag,  auch 
grad  zu  solcher  zeit,  da  man  tag  und  nacht  auf  gsyn  mit  trummcn, 
pfeiften,  freuen  und  sauffen,  so  die  gehabt,  die  sich  laßen  ein- 
schreiben zu  gegenwärtigem  aufbrueh  wider  die  armen  gläubigen 
Frankreich,   da   es    eben    müßen    gehen,   Gott  geb,    was  man 
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gelehrt    und  gewehrt,    und    wiewol  es  hier  auf  das   allerstrei 

v.-i hotten,  sobald  doch  der  Franzos  kommen,  hat  man  mit  ihm 
geeßen,  fändlein  hier  machen  lassen,  heraus  gestrekt,  ihren  mubt- 
willen  trieben;  in  summa:  niemand  der  armen  und  getrengt'-n 
Christen  gedacht. 

Ich  gedenk  unvergebens,  wie  fern  grad  zu  diser  zeit  der 
ernd  feüerige  kugleu  vom  hinimel  gefallen,  hin  und  wider  ge- 
schoßeu,  tob  müniglich  hier  gesehen  worden  grad  über  dise  ort 
schießen,  die  jefei  verbninnen  sind,  ohne  daß  die  erdbidem  tags 
und  nachts  und  eben  um  diese  zeit  empfunden  worden  mit  großem 
schrecken.  Welches  alles  wahrnungen  gewesen,  die  uns  zur  bofl 
reizen  sollen;   aber  bey  uns  alles  vergebens. 

Demnach,  so  vil  das  ort  betritt,  wo  dises  feiier  erstlich  auf- 
gangen, sollet  ihr  wüiien,  daß  hinter  meiner  herren  kauffha\ 
wirzhaus  ist,  genannt  zum  Goldenen  Huschen,  darinn  Ludwig 
Lener,  alter  hausmeister,  unlängst  gezogen.  Neben  dem  wirthsliau» 
stund  ein  altes,  schwarzes,  hölzernes  hauslein,  daran  ein  sei 
und  stallung,  neben  der  scheuer  ein  wöschhaüsli  und  hünerhaus, 
unserem  herren  stattschrei ber  zugehörig,  deßen  magd  geheißen 
worden,  das  hünerhaiislein  zu  sauberen  mit  dem  bäsen.  Dafür  hat 
der  vertrunken,  muhtwillig  balg  in  Ludwigs  haus  ein  brand  ge- 
nohmeu  und  ein  strauwüsch  und  in  das  hünerhaüsli  gangen,  Im 
strau  auf  die  glut  gelegt  und  also  mit  den  flammen  und  rasen  fii 
hUnerlaüse  vertreiben  wollen  .  .  . 

Diese  magd  ist  von  Rank  weil  bärtig,  nicht  weit  von  Wald- 
kirch.  Und  dieweil  ein  starker  wind  gangen,  und  nachdem  dJM 
balg  das  feüer  angezündt,  ist  er  darvon  gangen;  indem  mti 
rlnmmen  durch  die  klimsen  in  die  scheuer  und  heügaden  geflacket 
und  dasei bs  mit  einem  kleinen  blauen  feüerlein  erstlieh  aufgangtn. 
welches  ettliche  zimmerleüth,  die  daselbs  herum  gewerket,  erstlici 
ersehen  and,  WO  sie  alsbald  ein  gelten  zur  band  gehabt  hätten, 
aus  dem  nächsten  brennen  leichtlich  hätten  dämmen  mögen.  Ehe 
sie  aber  um  ein  geschirr  geloffen,  ist  das  feüer  so  vil  gewaltig 
worden,  daß  es  vergebens  gewesen;  derhalben  den  nächsten  an  das 
schwarz  hölzin  haüsli  und  dem  schönen  haus  zu,  darinn  Ludwig 
gewirtbet.  Da  laß  ich  mir  glaubwürdig  sagen,  daß  eben  darvor 
des  Franzosen  gelt  in  dises  wirthsbaus  kommen  und  die  befelchs- 
lefifhe  ihr  wesen  darinn  gehabt,  auch  dem  nächsten  disein  blutgell 
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zugeeilt   worden,  deü  ettlich   1000  krönen  gewesen,  und  nicht  ohne 
verlezung  des,  der  es  errettet,  darvon  hracht  worden. 

Mit  was  eil  und  schnelle  aber,  auch  wie  und  welcher  gestalt 
allgemeine  schühliche    brunst  seye  zugangen,   mag  kaiimerlich 
ausgesprochen,  wil  geschweigen,  in  die  federen  gefaßt  werden.    Dann 
als  man  das  feiierhorn   geblasen,    auch  bald  darauf  stürm  gelautet 
und  die  nachbaurschaft  allenthalben  zusamen  geloffen  und  hilft'  be- 
wiesen, bin  auch  ich  gleich  angehende  zu  des  Ludwigen  haus,  als 
eben  das  feüer   in  das  tach  kommen,    geeilet   und  gern   mit  ander 
leühten  mein  best  gethan;   aber  der  wind  dermaßen  das  feüer  ge- 
rn ehret  und  gesterkt,  daß  gleich  angehends  kein  hilft'  noch  löschen 
nichts  bedeuten  mögen  und  niemand  auf  den  tächeren  der  nächsten 
haüseren  erzügen  mögen,  welche  alsbald  von  gneißen,  so  der  wind 
hin  und  wider  geflaügt,    auch  angezündt,  gählingen  überfallen,  von 
heügaden.    deren  vil  um  dieselbig  revier  umhin,    gemebret,   alsbald 
dem  Predigercloster,  spittal,  stattvogts  Taggen  haus  und  anderen 
näehstgelegnen  haüseren  zugeeilt  und  verbrennt .  .  . 

Als  nun  männiglicb  schraue:  „Auf  dem  tach  raucht  es  auch, 
uf  disem  und  jenem  auch",  sähe  ich  leider  wol,  daß  der  wind  das 
teuer  weiter  und  stärker  hin  und  wider  jagt,  weder  dem  menschen 
möglich  wäre  zu  löschen,  dann  ehe  und  '/i  stund  hinüber  war,  brann 
die  ganze  Obergatt  der  kornfübreren  einander  nach,  und  mithindau 
sprang  es  auch  vor  das  thor,  verbrannt  vo(r)ni  Oberen  Thor  niehr- 
theil  alle  hanser,  kam  auch  in  die  höhe  an  die  Halden,  nahm  es 
«IN  hinweg  und  ließe  sieb  gegen  die  straß  hinaus,  verbrannte  den 
schönen  bist  St.  Margarethen,  da  herr  burgermeister  Ambrosi 
2  schöne  haüser  gehabt,  welche  jämmerlich  sammt  dem  rabgarten 
sind  verberget.  Es  flogen  auch  die  gneißen  gegen  den  wälden  gar 
hinaus,  derhalben  ich  mich  hiumuachte  von  Ludwigs  bau.s 
clännen  und  verschuffe,  daß  meine  buch er  und  arinühtleiu  in  den 
r  käme.  Dewas  Toiiß,  Schneider,  dem  sein  haus  schon  in 
allem  feüer  war,  kam  und  halft'  mir  nahin;  sonst  hätte  ich  kaum 
cl.ri  10.  theil  meiner  bücheren  mögen  hmabbringen;  dann  ich  gar 
müd  worden  von  wegen  unserer  langen  stegen  und  darbey  immer- 
dar müßte  des  berzuuahenden  feüer  entsitzeu.  So  wäre  uns  auch 
',  daß  wir  unsere  kind  noch  nicht  alle  gefunden  und  bey  ein- 
anderen hatten;  daher  kam  es,  daß  wir  allein  das  fiirnehmste 
-flöchnen  möchten,  das  übrig  allessamiuen  wagen  und  uns  aus  dem 
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hause  machen;  dann  das  folgt  6chon  die  Mezg  verbrannt  ui. 
egghäuser   ror   St.   Marti    gegen  unser  gassen   ergrieöen,   unsere 
gaben  mit  unglaublicher  schnelle  aufgefahren.     Und  ■!■   ich  meine 
beide  gewölbte  keller  schon    beschloßen    und  aber  nach  ein  wenig 
mahl  in  einem  beütelkasteu,  hab  ich  solches  aus  dem  haus  fei 
laßen  gen    Hoff  in  herrn   He  rt  lins  haus  und  also  hernach  I 
laßes  walten. 

Als  ich  nun    mit   meiner  frauen  gen   Hoff  auf  hin  mit 
plumler  zogen,  fallt  Toüß  schueiders  bau  in  ohnmaeht  und  kindli- 
wehe.     Es  versähe   sich    mein    hausfrau   keines    anderen,    dann  si< 
müßte  auf  der  statt  ein  schaden    auch  an  ihrer  frucht  empfang*». 
;i1mi  d:ili  ich    lang  nur   mit  ihren    zu  schaffen    hatte.     Diewvil  i\ar 
das  feüer  an  unserem  des  nächsten    uachbauren  haüslein  und  kaiu 
auch  schon  an  unser  tach,  schlug  zu  den  balken  ein.     DeüL 
all  ich  mich  wider  herab  ließe,  fand  ich  D.  Beruni;  der  trug  Wtt 
erst  Opera   Hieronymi   herab  und  anders  und  Höchm-te  noch  viL 
Dieweil  «raren  fremde  und  heimische  oben  im  haus,  und  thaten  Hl 
von  Maladere  und  aus  Schalkwik  mächtig  zu  best,   wurm; 
tach  ab,  vermachten  ein  balken  mit  einer  naln*n  deka,  hielten  den 
anderen  balken   mit  gewalt  zu,    also  daß  er  nochzuhin   allei-i 
verbraun,  bis  man  herabschütten  und  meines  nachbauren  haus  ütar- 
höhen  möchte;  da  gienge  es  an  ein  emsig  schütten. 

Gott  aber,  der  inmitten  der  noth  sein  hilff  und  gnad  vi 
der  war  da  in   Sonderheit;  dann  als  der   unter  wind    das    teil 
an  das  pfarrhaus    uud   zum    balken   hineingetrieben,    sagt  mir  berr 
ammann  Ulrich  Bul   von  Maladers,    der  auch  der  erst 
auf  dem  tach  gewesen  und    vom  herzu    burgerraeister   Wille,  iltf 
unten  an  der  gaßen  stuhnde,  das  tach  abzuwerten  erloubnu* 
fangen,  daß  der  Schalkwiker  wind  auf  der  statt  kommen  uii 
flammen  von  nächst  brünnenden  lmüseren  wider  nid  sieh 
hab;  sonst  wäre  alle  menschliche  hülff  vergeben  gewesen,  und 
alsbald   an   die   kirchen,    schul   und   zeüghaus,    auch  an    den   H ■■:, 
an  dem   sie   schon    mehrtheil   der   tächeren   abgeworffen,   atu 
ruhten.     Diser  wind  hat  hernach   durch  die  ganze    nacht  gewe 
also  daß  die  flammen   der  nächsten  haiiseren,    so  durch  die  g» 
nacht  an   unser  gaßen    unglaublich    aufgangen    und   gewütet,   d 
unserem  haus  nichts   angewünnen  mögen,   auch   (deß  sich  gröl 
zu  verwunderen)  der  kirchen  zu   St.    Martin    einigen  gehadff  nie 
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hau,  da  doch  alle  liaüser  vorüber  an  unser  gaü  die  ganze  nacht 
an  die  9  MB  morgen  länger  gebruunen  weder  keine  andere  in 
■  statt  und  dermaßen,  daß  die  gueißen  weit  über  den  gloggen- 
trn  kinaufgangen.  Und  sind  aber  die  liaüser  nicht  wo!  2  schritt 
i  der  kirchen  über.  Es  schied  auch  Gott  umb  inittenacht  mit 
ein  großen  regen,  welcher  andere  tficher  näzt,  dafl  sie  desto 
»der  von  den  gneißeu  möchten  hernach  ergriffen  werden;  sonst 
re  es  noch  weiter  gangen  .  .  . 

Und  dieweil  es  alles  mit  solcher  eil  und  schnelle  ankommen, 

B  innerthalb  einer  halben  stund  alle  heüser,  so  verbrunnen,  vom 

er  nach    dem  trieb    des  winds    ergriffen    worden,   mag  ein  jeder 

1  denken,    was  unmerklichen    Schadens,    angst  und  noht  sich  da 

getragen.   Dann  des  abends,  da  es  angangen,  und  die  ganze  nacht 

am  morgen   174  heüser,    ohne  stähl  uud  heiigäden,    deren   II  I, 

darneben    gewesen,    hin    und  wider   (welches  vil   mehr  dann  die 

Ibe  statt  begreift)  jämmerlich  sind  verberget  worden.     Die  statt 

in  4  quart  abgetheilt,  da  jede  quart  so  vil  haüser   bat  als  die 

dere;   die  2  quart  sind  ganz  verbrunnen.    von  der  8\  quart  sind 

•ht  mehr  dann  20  häuser  überblieben;   also  ist  der  8te  theil  der 

itt  bis  an  20  haüser  verbrunnen. 

Dieweil  erstlich  jedermann  des  Ludwigs  haus  und  dem  Ur- 
ning zugeloffen  und  mancher  ehrliche  burger  und  Innter&äß  lang 
■ich  gesäumt  und  gewehrt  und  der  weit  herum  fliegenden  gneilien 
Big  geachtet,  ist  manchem  das  feüer  schon  in  aller  macht  an 
inem  tach  gsyn.  so  er  gern  änderst  wo  geweint  und  /liest  fchon 
ttr.  Hernach,  ehe  ein  jeder  seinem  haus  zugeloffen,  hat  mancher 
innerlich  seine  kinder  und  hausvölklein  ausbringen  und  sicheren 
Bgen,  das  übrige  alles  fahren  lallen.  Vile  haben  ihre  kinder  an 
0  Halden  geflöehnet  und  alsbald  wider  zu  ihnen  geeilt  und  mit 
ichster  gefahr  ihr  leib  und  leben  retten  müüen.  Vil  haben  oben 
i  den  balken  aus  bettgewand,  gelt  und  andere  kleinut  herausge- 
irtfen,  welches  von  Lamparteren  und  anderen  nichtssöllenden 
iithen  verzogen,  \erstohlen  und  sonst  verändert  worden  in  alle 
eg.  Ihrer  \il  haben  sich  ihrer  geweihten  kelleren  tröst.  alles  (die- 
vil  die  häuser  oben  gebruunen)  dahin  gerJöcbnet;  aber  deren  vil 
am  rasenden  feüer  übereilt  worden,  daß  sie  in  den  gewelben  und 
flleren  mäßen  bleiben  und  verdarben;  das  eint  ist  erstikt,  das 
öder  ertrunken,  das  dritt  verbrunnen  .  .  . 
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Hans  Rufers,  des  münzers  sein  hausfran.  bruder  and  sofist 
eine  frau,  als  sie  den  besten  roggen  in  keller  geööchnet,  haben  st 
vermeint,  auch  darinn  sicher  zu  seyn;  aber  das  feiier  mit  solchem 
rauch  angangen,  daß  sie  alle  jämmerlich  im  keller  erstikt  sind  und 
am  anderen  tag  berfürzogen  und  bestattet. 

Glychs  haben  vermeint  des  Martin  Koblers  hausfrau.  kiadt 
und  magd;  dieweil  aber  grad  vor  dem  keller  ein  buchene  tf 
beig  ankommen,  haben  sie  (als  sie  aushin  wollen»  den  keller  wider 
zugeschlagen  und  darinn  bleiben  müßen.     Dieweil,  als  der  Müll;- 
bach   in  die  statt  gericht,   daraus   man  löschen    m&ehto  .    sind  die 
kelleren  an  ettlichen   orten  voll  waßer   worden  und  unter  iinden-n 
auch  des  Martins  keller,  daher  es  kommen,  daß   dise  ohg 
3  persohnen   ertrunken,   also  zu  reden,   in  mitten    des  feüei 
deme  sie  umgeben   worden.     Das  waßer   ist  eim  mann  bis  an  das 
knie  gangen.     Mumdeß  hat    man    sie   kneuligen    mit  ausgest 
bänden  gefunden,  das  kindlein  mit  seinem  haarband  noch  u;. 
houbte  neben  der  mutter,  die  magd  auch  unweit  darvon,  und  wd 
alle  bnstattet  worden.    In  solchem  Jammer  allem  ist  Martin  Köhler 
von  Lindau  noch  nicht  heim  kommen  gsyn   etc. 

Wie  es  denen  mit  dem  waßer  und  rauch  ergangen,  als< 
andere  vom  feiier  verbrennt  und  umkommen.  Dem  zunfti 
Domini cus  ist  ein  schwöster  verbrunuen,  weche  er  oben  im  hau$ 
beym  gwand  erwütscht  und  vermeint,  er  zeühe  sie  nahen;  ; 
allein  ein  handvoll  gwand  erwütscht,  und  vermeinend,  er  zeüi 
nahen,  so  ist  nüt  dann  gwand  gseyn,  er  die  band  übel  »erb 
das  mägdlein  aber  blieben  und  verbrunnen,  also  daß  man  kein  b*i:i 
von  ihm  linden  kann,  Jos  Mathis,  der  Zunftmeister  und  kür*' 
hat  seine  alte  hausfrau  bey  der  hand  aus  dem  haus  gerührt  und 
vermeint,  sie  gehe  ihm  nahen;  sie  aber  ist  wider  hinter  sich  gang*  I  ■ 
und  ettwas  in  den  keller  noch  flöcbnen  wollen;  deß  ist  sie  auci 
darinn  verblieben  und  erstikt,  bald  aber  fanden  und  bestatet 
Gleich»  ist  geschehen  einer  frauen,  Luscha  Es  sechin  g 
und  ihrer  magd,  item  einem  welschen  maurer,  item  sonst  ein«n 
weih  beym  Oberen  Thorf  welche  halb  verbrunnen  fürhin  zog« 
und  bestattet  worden.  Dises  sind  IM  persohnen,  die  alle  jämaw 
luh  verdorben  sind.  Gott  verleihe  ihnen  eine  fröliebe  auferstebung. 
Mitlunzu  sind  andere  persohnen  vom  feiier  und  faal  übel  geschaut 
worden. 


sie  auci 
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Herren  burger  meist  er  Arabrosi  ist  das  feüer  eben  nach 
gangen,  seinem  tochtermann  Francisco  Carli  das  angesiebt  übel 
verbrennt,  welcher  lang  auf  dem  boden,  als  er  ein  grüblein  gemacht, 
mit  dem  angesiebt  gelegen  und  sieb  also  lebendig  erhalten  hat. 
Lang  Lucy  von  Maladers  ist  durch  ein  faal  vor  Ludwigs  haus 
übel  geschändt.  Vil  sind,  die  da  hiukend.  Ettliche  haben  pfulwen 
und  deke  um  das  haupt  gewunden  und  also  darvon  kommen;  mehr- 
tbeil  ihrer  die  bösten  kleidet  angehabt  und  sonst  mit  darvon  bracht, 
und  was  darvon  bracht,  ist  hernach  gestohlen  worden.  Am  viebe 
ist  nicht  wenig  schaden  begegnet;  dann  »i  schöne  pferd  verbrunnen. 
Die  saühirtin  sagt,  daß  ob  den  40  schweinen  verbrunnen.  An 
fruchten  ist  ein  großer  schaden  begegnet;  mehrtheil  des  heurigen 
blumens  am  heü  und  körn  alles  dahin.  W;ts  für  ruhen  an  den 
ringkmauren  und  anbrünnenden  baiiseren  gewesen,  sind  alle  sammt 
den  nächsten  baüm  übol  verderbt.  Dem  herren  burgermeister  Am- 
brosi  sind  4  haiiser  verbrunnen  sammt  dem  '/»  theil  räben  zu 
St.  Margare  ta.  Mir  ist  mein  räbgärtlein  an  der  stattmauren  gar 
verderbt  und  die  zäune  verbrannt.  Für  ettlicli  1UU0  fl.  frömdes 
tuch  ist  in  den  farbenen  verbrunnen,  darunter  mich  der  unfahl  auch 
ettwas  getroffen,  ohne  mein  rok,  den  ich  auch  mäßen  dahinten  laßen 
und  etwas  tuch  bey  dem  Schneider,  auch  nicht  wenig  büchereu  bey 
»ntisella  im  Kloster.  Man  weißt  grundlich,  daß  die  Lam- 
'ter  ganze  saüm  und  große  hurdenen  mit  blunder  geraubt  und 
iweggeflöchnet,  also  daß  meine  herren  den  zolleren  an  den  päßen 
schrieben,  solche  waaren  aufzufalten  .  .  . 

In  summa  diser  j  am  in  er  und  schaden  mag  nicht  erzehlt  werden. 

ist  auch  leider  die  statt  wüster  deformiert,  weder  man  sie  kric^- 

iherweise    mit  höchstem   fleiß    mit  pulfer    zersprengt  hätte;   dann 

ich  die  mauren  verbrunnen  und  eben  wenig»  gesunds  und  aufreilits 

ieben:  bruggen,  thor,  alles  dahin;  die  müllerrüder  im  waßer  »er- 

innen  .  ,  . 

Die  reichen  sind  in  ihre  guter  und  gartenhaüslein  gesogen; 
le  armen  haben  sich  schaaren weise  gelägeret  in  des  bischoffs 
[uadren,  in  die  berg  und  räben,  tratten  hin  und  wider;  allda 
roßer  mangel.  Die  aufrecht  blieben,  des  almosensgeben  nicht 
iwohnet.  Vil  arme  bettler  sind  durch  diebstähl  gereichet,  vil 
icher  leühten  sind  zu  bettleren  worden  und  schämen  sich  auch, 
andren   ettwas  zu    begehren,    dieweil   sie  vorhin    mehr   gehabt 
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dann  ander  leüht    und  tas  «ml  Dacht  gezablet,    damit  sie  niemand 
müßten  zu  erbarmen  werden;  bluten  deshalb  einherwerts  .  .  . 

Und  wäre   das  alles  noch  ein   kleins   leiden,    wenn    man  nur 
diso  ruhten  Gattes  für  eine  straff  erkannte,  so  Gotte  unseren  sündm 
widergolte,  und  die  besserung  zu  banden   nähme.     Aber 
von  vilen  leübten   sagen,   es  seye  kein   straff  Gottes;   sonder 
leüht  haben 's  gethan,  und   wann  dise   magd  nicht   gseyn  wfci 
wäre  das  nicht  geschehen  .  .  . 

So  hat  auch  ein  burger  liier  vor  Ludwigs  haus  rund  anslwr 
geredt,  der  jez  auch  in  Frankreich   fahrt  und  nicht  der  in 
trfileren  einer  ist:  „Das  ungliik  babind  wir  von  unseren  sehelnüschen 
piaffcn  bar"  .  .  , 

Und  dieweil!  viel  liolzwerk  noch  am  buden  und  nüt  herfürge- 
rießen,  deß  macht  es  imnierdar  neue  aullaüff .  .  . 

Des  27.  Julii   ist  ein    kamin    ankommen   in    Simon    m-I 
haus,  darüber  das  feüerhorn  geblasen  und  stürm  gelautet  worden; 
dann    man  vermeint,    die  untere   statt   müße   auch   verbrennen 

Und  grad  auf  diese  stund  gieng  ich  mit  meiner  frauen  dttftft 
die  gaß  hinaus,  und  wolten  den  schaden  unsers  weingärtlen 
schauen;  da  facht  man  an  blasen  und  stürm  lauten,  und  schreji 
man  hpym  Oberen  Thor  (nicht  weiß  ich,  ob  man  nrir'fl  also  woi 
gunnte),  des  pfarrers  haus  brünne.  Aber  ich  meine,  ec 
mir  füU!  Da  ich  heim  kam,  bat  min  der  große  knab  das  jüngste 
kind  schon  nekendig  also  geflöchnet.  Morndeß  fiel  gradum  ile- 
Jacob  secklers  keller  ein,  und  gab  grad  bey  unser  gaß  wider  ew 
grnß  feüer,  darüber  das  hörn  auch  geblasen  worden.  Item  grad 
des  tags  hat  eine  in  der  unteren  statt  ein  wösch,  und  sähe  man 
feüer  auf  dem  umgang  bey  der  ringmauren,  darüber  es  aber  ein 
großer  schreiten  und  glöuff  worden  .  .  . 

In  summa:  in  disen  8  tagen  haben  wir  vil  scbreken  eülge- 
nohmen,  also  daß  wir  unsere  better  nit  übel  getrukt  band  und  in 
gfoßen  sorgen  stehen  müßen,  auch  die  Wächter  bisbar  immerdar 
in  unser  herberg  gehabt,  dieweil  die  nächsten  haüser  oder  grund 
immerdar  motten  und  sich  gern  etwas  erregte. 

Gester,  den  29.  Julii  bab  ich  zum  ersten  widerumb  gepi 
aber  wenig  flyß  gespürt,  ouch  wundersälten  ein  person  gl 
ein  rok  oder  schuhen  angehept,  also  daß  ich  vermeint,  ich  px 
nicht  in  einer  statt,  sonder  in  einem  dorff. 
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Den  27.  Inlii  kam  ein  selzamer  kund  in  bübischer  bekleidung, 
namst  sich  Johann  Buchhorn  und  gab  für  laut  seiner  briefen, 
er  wäre  prüdicant  gseyn  zu  Keß  weilen,  begehrt,  daß  wir  ihm 
ettwann  ein  halb  jähr  underhulffen.  Anderawo  gab  er  für,  er 
wäre  ein  ineßpfaff  und  hätte  mit  dem  bischoff  zu  reden;  vernütet 
auch  dise  brunst,  gieng  mit  leichtfertigen  reden  um,  koin  wie  ein 
verruchter  köpJisbub.  Diser  hat  auch  zu  Hof  geeßen  und  sich 
selbst  verargwohnet,  daß  meine  herren  zu  ihnie  greiffen  und  mich 
beschikt,  vaa  sein  thun  und  fürgeben ,  zu  erfahren.  Als  ßie  aber 
mich  verhört  und  seine  brief  gelesen,  ist  er  bald  wider  erlediget 
worden.  Jez  sagt  man,  er  seye  mit  der  vertrunknen,  vollen  Jung- 
frauen auch  im  hünergaden  gsyn,  die  dises  feüer  angezündt.  So 
dem  also  wäre,  so  wurde  er  gewüß  ein  schelm  seyn,  und  wäre 
schad,  daß  man  ihn  nicht  weiter  braucht.  Ich  halte  ihn  sonst  für 
ein  Speyer,  der  uns  villeieht,  die  Gott  bisher  mit  seinen  mittlen 
wider  alles  toben  der  weit  beschirmt,  gern  ettwas  Schadens  zuge- 
fügt hätte;  dann  er  sonst  kein  hunger,  sonder  einem  wolgehalteu 
menschen  gleich  sihet  und  ein  blatten  auf  den  honpt  hat.  Diserenf!) 
unseren  argwöhn  mehren  väl  schandlicher  reden,  so  von  ihai  und 
anderen  ausgohnd.  Ettliche  schreyen,  man  wolle  den  herren  von 
Khezüns  noch  baas  rächen,  und  beut  (Gott  bewahre  uns)  als 
am  anderen  freytag  werde  dise  statt  vollends  verhrünneu  müßen. 
80  ist  gewüß  und  wahr,  daß  man  vor  ettwas  wochen  in  dos  welschen 
Schuhmachers  haus  Lorenzen,  wirths  zur  Goldenen  Gans,  unter 
d.in  tach  ein  papyrhüufli  mit  buchsenpnlfer  funden  hat. 

So  hat  man  auch  an  dem  freytag  am  morgen,  da  das  feüer 
auf  den  abend  angangen,  die  sonn  blutig  ob  der  statt  gesehen  und 
son*t  in  ander  weg  gar  unnatürlich,  also  daß  ettliche  weiber  darab 
erschroken  aus  ihren  ktflgärten  heinigangen  und  zu  Siros  mannen 
geredt,  es  werde  uns  gewüß  ein  groß  unfahl  bi-gegnen.  Gegen  der 
iiacbt.  als  mein  hausfrau  vor  der  schul  sammt  anderen  weihereu 
geseßen  und  mit  hätten,  seufzen  inmitten  der  bruust  ob  sich  ginget, 
sagte  sie,  sie  habe  ein  rohtes  kreuz  ob  der  kirchen  gesehen,  aber 
dermaßen  erschroken,  daß  sie  es  niemand  gezeigt.  So  reden  auch 
andere  leüthe  darvou,  man  habe  morndeß  ein  ruhten  ob  der  statt 
gesehen,  darbey  männiglicli  abnihmt,  daß  es  villeieht  noch  nicht  gnug. 
Freilich,  dieweil  wir  nicht  auihören  sündeii  und  gottlos  zu  seyn. 
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Die  Papisten  reiben  uns  salz  in  unsere  wunden  und  tränken 
uns  mit  eßich  und  gallen;  sie  sagend:  „Jez  sieht  man.  wo  der  recht 
glauben;  die  liebe  mutter  Gottes  hat  den  gottsbausstuhl  und  gsüft 
erhalten, ■  Vor  St.  Marti  ist  ein  egghaus,  das  ist  herren  burger- 
meister  Ainbrosi,  darinn  Stephan  Schneider  gewohnt  und  sein 
haodwerk  trieben.  Diser  hat  zu  disem  blutigen  zug  in  Frank- 
reich die  fändlein  gemacht,  die  man  zu  seiuen  fensteren  heraus 
gestrekt.  Disem  haus  ist  nüt  beschehen.  Da  sagen  sie  j» 
haben  das  feiier  um  die  fenster  gesehen  fahren,  da  die  fändlein 
heraus  seyen  gestrekt  worden;  aber  da  seye  ihnen  kein  leid  ge- 
schehen, und  vermeinen  also,  Gott  habe  da  ein  Wunderwerk  gethan; 
sagend,  daß  man  nun  dapfer  daran  solle.  Aber  es  ist  zu  besi 
dise  leiiht  werden  ein  ander  feiier  rinden  und  empfinden,  dann 
unsers  gewesen,  und  nehmen  dise  verruchten  leiiht  erst  ein  anlia» 
zu  disem  ufbruch,  damit  sie  daheim  nicht  müßiud  arbeiten  und 
stein  tragen.  Und  obgleich  meine  herren  disen  zug  ernstlich  i» 
hotten,  ligt  doch  denen  gesellen  gar  nichts  im  weg  denn  die  prädi- 
••anten,  darum  wir  bey  männiglich  verhaßt.  Das  ist  jez  unsere 
beäserung  .  .  . 

Der  herr  landvogt  FüÖli  von  Zürich,  diser  zeit  landvogt 
7,n  SarganB,  ist  har  zu  uns  horamen  und  erbütet  sich  im  nahmen 
der  VII  Orten  aller  treu  und  guts  gegen  gemeiner  statt . . . 

Gott  wolle  sich  unser  erbarmen  und  uns  behüten  vor  größerem 
leid  und  kummer,  amen. 

Datum  zu  Chur,  den  30.  Julii,  anno   1 


\  /..  435.  Bulliuger  an  Tobias  Egli. 

4--  74°-  Zürich.     1574.     August  6. 

Er  bezeugt  seine  Teilnahm«'      Hilfeleistung  der  SlaiK   Eftftoh. 

„Maximo  meo  cum  dolore  legi  funestissimam  historiam  per 
te  scriptam  dilecte  f rater,  de  conrlagratione  urbis  vestrse.  Interim 
tarnen  semper  cum  divino  vate  exclamare  compellor;  ,Iustus  est 
Dominus  in  omnibus  vüs  suis  et  sanetus  in  omnibus  operibus  suis." 
Hunc  oro  assidue,  ut  aliis  urbibus  concedat  poenitentiam,  id  est 
utiliter  uti  exemplo  urbis  vestrae ;  eundom  quoque  rogo,  ut  nos  et 
omnes    homines   protegat  ...   —    Protinus,    atque    intellex: 
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tationeni  hanc  Domini,  solicttavi  aniplissimos  conaules,  ut  mittant 
ad  vos  Iegationeni,  qua?  consoletur  et  off  erat  subsidium  pro  miseris 
civibus,  ac  reperi  spontaueos.  Relata  est  res  ad  ampHssimum 
senatum.  Vidisses  et  audisses  hie  miram  commiserationem  et  iuvandi 
promptitudinem.  Missus  est  legatus  questor  ierarius;  decretum 
-uhsidium  200  modium  tritici;  nihil  euim  nunc  videbatur  vobis 
rontribui  passe  necessarium  magis,  in  ista  videlieet  caritate  annona?. 
Spero  autem  et  alias  republieas  Helveticas  hoc  nostrorum  exemplo 
commonendas  ad  contribuendum.  Und  ist  gewüli,  das  man  noch 
ine  hätte  gethan,  wenn  unser  lantvolck  an  ettlichen  enden  nitt  were 
so  Übel  vom  bagel  geschlageu,  da  miu  berren  fast  hälffen  mussend ; 
deßglych  grosse  armüt  ist,  das  wir  gütig  zu  schaffen  und  zu  hälffen 
habend.  Hoff  aber,  die  tiweren  werdint  züfriden  und  verougig  sin. 
Grüssend  mir  die  herren  burgerraeister  und  klagend  mir  insonders 
berren  Ambrosi  Martin.  Gott  tröste  in  .  .  .  Diesen  brieff  schrill 
ich  by  unserm  Franz  Boneten;  den  lassend  üch  ouch  bevolhen 
sin."  Tiguri,  ti.  Augusti  1574. 

(P.  S.)     Er    dankt    für    gestern    erhaltene    Neuigkeiten    von 
.entulus. 

436.  Tobias  Egli  an  Bullinger.  st.  a  /.. 

(Cur.)     1574.     August  9.  BU ^^ 

KnlsohuMignug  wegen  einer  fiüheren  Aussenng.     Tiank  für   bezeugtes   IVcilciil. 

l;n  bussfertige  Haltung  der  Bevölkerung.   Nachtrage  zur  llesrliivibutig  des  BffSDdN 

Es  koII  ein  Drnrhe  gesehen   worden  sein. 

Er  entschuldigt  sich  zunächst  wegen  der  von  Bullinger  miss- 
billigtenÄunserung1);  sie  sollte  nicht  einenVorwurf  gegen  dieZürcher 
bedeuten,  sondern  ist  ihm  durch  Unwillen  über  das  Verhalten  der 
Curer  entlockt  worden.  Auch  Fubricius  hat  bei  aller  Ergeben- 
heit gegen   Bullinger   sich   in    ähnlicher  "Weisr    beklagt.   ,,ut  non 

ium  in  has  partes,  sed  extrusum  potius,  huius  populi  nimirum 
ingratitudine  superatus,  putaret".  Er  denke  nicht  gering  von 
Bullinger  und  seinen  Amtsbrüdern,  habe  im  Gregenteil    sie  stets 

;en  die  Anfeindungen  Möhrs  und  Gr&ntneri  verteidigt  etc.  — 
Egli  dankt  im  Namen  aller  für  das  bezeugte  Beileid  an  ihrem 
Unglück.  „Quantum  autem  urbs  h*ec  tibi  debeat,  qui  suasor  et 
authur  t'uisti  huius  tarn  benignse  et  larga;  contributioms,  vix  verbiß 


eseqtxi  possuin;  cgo  sane  de  contributione  ista,  cuius  nimiruni  hie 
amplissimus  legatus  vester  meminit,  nihil  ex  nostris  scire  potni 
(adeo  sunt  in  me  humum  et  prompti},  nisi  id  tiue  mihi  retulissent 
suavissima?."  Trotz  des  Unglücks  zeigt  die  Bevölkerung  keinen  g: 
ren  religiösen  Eifer  und  gibt  nicht  ihren  Sünden,  sondern  jener  Frau 
Schuld,   deren   Magd    durch    Unvorsichtigkeit    den    Brand    g* 
hat  und  geflohen   iat,   aber  zu  ihrer  Entschuldigung   einen  Befehl 
der   Herrin    vorschützt,    so  dass   diese   in  grosser  Gefahr  schwebt 
und,  als  säe  kürzlich  vor  dein  Kat  sich  rechtfertigen  wollte,  zurück- 
.•'wiesen  worden  ist  und  einen  Bürgen  stellen  musste.     Garn 
Lehre,  dass  man  niemand  zum  Glauben  zwingen  solle,   hat  Wurzel 
gefasst;  der  Rat  bestraft  niemand,  und  es  ist  das  schlimmste  I 
vorauszusehen,  da  das  gegenwärtige    die  Leute   nicht  zu    grösserer 
Gottesfurcht  bewegt.     „Adde,   quod  Dominum  in  medio  etiam  Sfr 
crimine  ad  maiorem  irain  violenter  provonunus,  ijui  cruentam 
nrilitiam  tarn  minaciter  probibuimus,  deinde  vero,    cum    amb;- 
advenisset,  ad  scelus  tantum  in  hominum  gratiam  conniximus.1'  — 
Morgen    will    Egli    den    Auftrag  Bullingers    bei    Bürgermeister 
Ambrosius  (Marti)  ausrichten.     Dieser  wäre  beinahe  in  seinem 
Weinkeller  umgekommen,  ist  halb  tot  herausgeschleppt  worden  und 
hat  sich   jetzt    ziemlich    erholt.     Er   trägt   Egli    atd ita    Grüsse  an 
Bullinger  auf,  ebenso  besonders  Campell,    „qui  crasÜBO  Daro- 
sium    diM/edet   ad   conducendos   equos   onerarioB,    quibus  supelln 
imponatur  eins".  —    Seiner   zuerst  an   Victor  (Fabriciusi  über- 
sandten Beschreibung  des  Brandes    fügt  Egli  noch   bei:   ..das  nit 
allein  171  büser  one  stadel  etc.  so  schnell  rerfiaderet  sinnd,  sonder 
ouch  die  müllerreder  imm  wasser  innen  verbrunnen  unnd  die  uiüii  • 
stein    zersprengt,    ouch    unsäglich    grose   trottbeum    in    2  stunden 
z'muis  verbrunnen,  die  niemand  vermeint,    iLis  sy  in  8  tagen  mitt 
tiis  bettend  mögen  verbrent  werdenn  \   demnach    das  es  die  moren 
an  den  Iiüseren  vast  all  also  gar  gescheut,  das  niemand  sicher  au 
dem   teill    der   statt   wandlet.     Und   als    Melchior    Glaser. 
Juliana  man,  welche  vor  zu  Zürich  ein  touben  Weg  man  gbept 
zum   man,   in   siner  bofstatt   ysennegel,    tygen   Heisch    und    u 
gsücht,  ist  die  mar  sines  hus  erst  z'vollen  yiißfallen  und  des  1j <  • 
doctors  Beiini  hus  grad  e  regtouo  mitt  yngschlagenn,  und  als  der 
gut,  arm  man,  der  Melchior,  wychen  wellen,  hatt  inn  die  murer- 
griffenn,  das  hertz  ingschlagenn,  und  imm  ein  arm  und  dns  halb  boopl 
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allein  fiirluu  gangen ,  das  ander  bedekt ;  welcher  alsbald  iurkin 
zitgen  unnd  inorndesa  bestattet.  Actum.  Hütt  ist  wider  umb  den 
abend  ein  gros  gleuff  wordenn;  dan  das  ober  wüschhus  ankomeu 
unnd  tach  etc.  verbruonen,  als  man 's  wider  brachen  wellen;  ist 
aber  von  neclist  drann  verbrunneu  büseren  so  vil  dür  und  heiss 
wordenn,  das  es  von  stund  an  angangen.  —  Man  sagt  vil  von  eim 
grusamen  drakeu;  der  lige  ettwan  j  stund  wegs  von  binnen  in 
einer  schlücht,  und  habe  man  daseibat  umhin  ein  ochsen  verloren. 
Ettliche  sagend,  man  bab  in  gsehen ;  alii  dicunt,  essyenüt;  dan  man 
habe  usgesundt  z'lügen.  Gott  welle,  das  es  nüt  sye.  So  sagt  man  ouch 
von  einem  grusamen  wurm,  der  in  Eroser  wilde,  do  der  Churer 
alpen  sind,  ouch  ligge.     Quid  hie  sit  verum,  tempus  dabit." 

1574,  9.  Aiieusti. 

')   Wl.   Nr    42!l  UOd  -Wl.  ° 
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437.  Bullinger  an  Tobias  EglL  K  »  342, 741 

Zürich.     1574.     August  20. 
Neuigkeiten.  Ritt»-.  ?.u  vcrliimk-rii,  ü*uss  Zürich  von  Cur  um  ein DvtaäMa 
angegangen  werde. 

Br  hat  alle  Briefe  Egiis,  auch  dessen  Entschuldigung,  sowie 
die   Beschreibung   des    Brandes   erhalten   und  tröstet  ihn  über  die 

ichten  Urteile  profaner  Leute.  Falls  Egü  den  lateinischen 
Bericht  wieder  zu  erhalteu  wünscht,  um  ihn  an  Lentulus')  zu 
lehdcken,  wird  Bullinger  ihn  in  acht  Tagen  senden.  Er  lässt 
Lentulus  grossen  und  ihm  für  seine  Mühe  danken.  Eglis  Briefe 
hat  er  Hall  er  mitgeteilt.  Er  bittet,  seine  Kürze  zu  entschul- 
digen, da  ihn  seine  Krankheit  quält,  auch  Thretius  zahlreiche 
Briefe  aus  Polen  überbracht  hat  und  er  auf  diese  Briefe  antworten 
und  auf  die  Frankfurter  Messe  bin  nach  England  etc.  schreiben 
muss,  von  seinen  sonstigen  Geschäften  abgesehen,  —  „Fuit  bic  ex 
Polonia  Uellevreius,  regis  legatusj  coutulit  de  multis,  et  4  Res- 
pttblicffi  decreveruut  legatos  mitten  ad  regem  novum  in  Galliam 
pro  impetranda  pace,  needum  satis  certuni,  quando  mittenda  legatio.  — 
Ex  Saxonia  adferuntur  tristia  nee  aliunde  admodum  lasta  .  .  .  Ex 
Belgio  nihil  certi.  —  Es  wirt  von  ettlichen  geredt,  allsob  Chur  iinm 
fiiniemmen  sye,  unser  herren  anzusträngen  umb  ein  fürsatz  20000  gl. 
oder   niee  oder   minder.      So   dem    also   were,  so  sind  darvor.  das 

nitt    beschähe^    dann   dißer  zyt   man    vil   angelangt  umb  lyhrn. 
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doch  abgeschlagen.  Es  ligt  rainer  herren  landtschafft,  insondets 
die  der  hagel  troffen,  nrineu  herreu  ob,  da  man  doch  nitt  nach 
nuttirffl  hälffen  mag;  dann  es  ist  nitt  vorhanden,  und  kan  und 
mag  man's  nitt.  Was  von  klöstem  ist,  das  früssend  pättler  uff, 
und  gad  über  die  statt  ein  so  mercklicher  kost,  das  wir  selb* 
schier  nitt  wtissend,  wo  uli;  das  ich  üch  vertruw  und  nitt  wette. 
das  es  luthprächt  wnrde.  Sind  aber  darvor,  das  kein  anniütung 
boschäbe;  dann  der  abschlag  Unwillen  brächte.  Man  hat  eii. 
liehe  veroerung  thon  mitt  den  200  mütt  kernen;  das  alles  VOftft 
Diener  für  gerächnet,  wenn  abgeschlagen  wurd  der  fürsata,  uml 
hätte  man  diser  zyt  me  vermögen,  es  were  gütwillig  ooeb  be- 
s(  hiihen  etc.  Grrtasend  mir  beid  min  herren  burgermeister.  I' 
Carolum,  D.  Victorein,  Bonetum,  Pontisel  und  Comander. 
die  hie  xin;  Gott  wölte,  wir  haltend  sy  wol  getrost.  So  kiiniK 
binuff  Ioannes  Baptista  Mullerus,  ein  kruncker,  doch  ge- 
schickter man ;  lassend  inn  ücb  bevolhen  sin."      20.  Augusti  1~>7^ 

1 1  A in-h  dieser   lateiniHdie   Bericht  (an  Leatulus),  noch  eingehcodar  ils 

det  >loutsol»P,  isU'rlialli'ii   im Staatsarchiv  Zürich  EU  365,  347—367,  vgl.  BüiwIj 
Monatabi,  18J)9.  Nr.  6  ff. 


St.   \.  z. 
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438,  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur,      1574.     August  24. 

Er  hat  gestern  Bullingers  Brief  erbalten  und  daraus  er- 
sehen, dass  seine  Briefe  alle  angelangt  sind.  „Ego  autem  neutram 
deseriptionena  abs  te  repeto.  Heri  ad  te  literas  cuidam  Studium 
tradidi.  Rumore  nuncio  de  mutuo  acerpienda  peeunia  ipse  quoque 
audivi  nee  forsan  sine  capite ;  agam  ceu  aliud  agens  ea  de  re  cum 
D.  consule."  24.  Augusti  1574,  Curise. 


st.  \.  z. 
£  K  37*;.  -251.1 


439,  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1574.     August  26. 

8.  Accepi  tuas  omnes,  reverendissime  D.  pater,  et  quod  so- 
lieite  desiderabas,  operam  dedi  apud  D,  consulem,  ne  quid  ab 
urbe  vestra  mutuo  aeeiperent.  At  subridebat  D.  consul  literasqot' 
monstrabat,    quibus  aliquid  spei  ea  de  re  aperiebatur.     Non  i 
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ergo  sibi  faciuuduin  putant  quani  a  volunt&rüs  mutuo  accipere, 
mediocrem  tarnen  suniinatn  nee  sine  censu  mit  Iuero  medioeri  ad 
vos  redeunte  idque  in  paueos  annos.  Nihil  igitur  mea  dia- 
lectica  apud  illum  potuit,  qui  una  cum  aliis  plane  persuasum  sibi 
habet  se  repuh.am  non  passuros,  siquidem  aequis  conditionibus  inque 
paueos  annos,  quiequid  id  futurum  sit  (numerum  tarnen  10000  non 
excedet,  ut  audio),  cupiant  et  sperent  impetrare.  Ego  quideni 
lubenter  inipedivissem ;  sed  frustra,  cum  alii  spem  feeerint". 

Ex  Curia  illa  nostra,  1574,  2(j.  Augusti. 

440.  Btülinger  an  Tobias  Egli,  st  A  7 

(Zürich.)     1574.     August  27.  E  IJ  342.  7öl. 

über    einen  von    Egli  erwähnten  Johannes   Buchltom.     Gesandtschaft  der  evan- 
gelisrheti  Siäilte  au  Frankreich. 

Er  dankt  dafür,  dassEgli  ihm  die  lateinische  und  deutsche  Be- 
schreibung des  Brandes  überlasse.  —  Der  in  der  deutschen  erwähnte 
Johannes  Buchhorn  (Büchorn),  ein  „öder,  böser  fantast",  ist 
im  Turgau  Prediger  gewesen,  aber  beim  Examen  untauglich  be- 
funden worden,  hat  dennoch  einen  andern  Geistlichen  vertreiben 
wollen  und  durch  Umtriebe  bei  den  Drei  Ländern  es  dahin  ge- 
bracht, dass  er  ein  zweites  oder  drittes  Mal  examiniert  weiden 
musste,  aber  mit  gleichem  Erfolg.  Man  sagt,  er  beschäftige  sich 
mit  „schwartzer  kunst";  doch  weiss  Bullinger  nicht,  ob  es  wahr 
ist.  Weil  er  auch  die  Arzneikunst  betreibt,  hat  man  ihn  zum 
Spott  „Doctor  Fötzli"  genannt.  „Er  hatt  mich  sunst  wol  und 
vil  beunrüwiget,  das  ich  sin  nitt  begär,  und  ye  ferer  er,  ye  lieber. 
—  Min  herren  habend  verganges  mittwuchens  rainen  herren 
bürgermeister  Kainmly  zum  botten  erwöllt,  mitt  Bern,  Basel, 
Schaffhusen  zum  nüwen  könig  zu  ryten,  imm  glück  wünschen 
und  umb  friden  zu  werben,  das  doch  das  blütvergiessen  gstande 
und  friden  imm  rych  werde.  Gott  wolle,  das  die  Pündter  zu 
sehnlichem  christlichen  werck  ir  botten  ouch  thügind.4* 

27.  Augusti  in  höchster  vi. 
(P.  S.)  Bullingers    Schwager   Felix    Keller    heiratet    heute 
die    Tochter    von    Bullingers    Gevatter   und    Schwager    Haller, 
„und    hat    sich   dise    ee  gefügt  uff  miner   Verenen    Zwinglinen 
bochzyt  etc."  1574. 


E  IJ  371). 
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441.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.      1574.     September    1  '■'< 
Franciscus  Bettus  hat  ihm  in  Bullinger*  Auftrag  K; 
nde  negotio    numario"1)   mitgeteilt,   worüber   Egli    sich   freut* 
guten  Aussicht  wegen  und  weil  er  dabei  Bettus  persönlich  kennen 
lernte.      „Dolebam    autem,  quod    te   infinniorem  esse  in  dies  affir- 
mabat".     Er  wünscht   gute,    anhaltende  Besserung  und  legt  RlA- 
richten  aus  Italien  von  Lentulus  bei. 

Ex  Curia  nostra,   1574,  13.  Septembris. 

')  Walirseln'iiilieli    in  Ik'livlT  des    in  Nr.  437 — 439    anrihotea  f>arleh«» 
der  Stadt  Zürich. 


St  A.  L. 
E  II  342,  742. 


442.  BulHnger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.      1574.     September  17. 
Sei»   Bftiiuti'ii,     Neuigkeiten. 
Er  dankt   für  Eglis  Briefe  und  besonders  für  die  Bemühung 
von  Lentulus.     „Hase  scribo,  ut  noris  me  adhuc  vivere,  quaium 
satis  incomniode;    sed    Deo   gratia,   qui   pro    sua   saneta  volunUt* 
niecmu    agit   cleinentissime.  —  Rex    dicitur    Lugdun  um   venisse 
viribus  non  usqueipiaquc  tirmis-,  quartana  enim  laborat.     (  heum- 
runt  ipsi    regina  mater,   Alenzonius   et   Navarrenus   cum 
petariis  4000  excepturi  regem.    Helvetiorum  legio  non  procnl* 
Lugduno  dicitur  subsistere  parum  aeeepta  incolis.     Cara  sn: 
omnia.     Dicuntur   et   e<]uituin    3000  nigroruui  Rhenum  trau 
ad   regem.     Condeus   dicitur  hodie  ad  nos  venturus.     Quo  pro- 
nciscatur   aut   quid   acturus   sit,    ignoro.      Redeunt  laceri  ex  Bel- 
gio  milites   RbolJani;   vivit    udbuc   Aurangius   etc.  —  Quid  uV 
Aphricano  hello  certi  habeatur,  scire  percupio.  —  Nobis  hi- 
varia   expediunda   negotia.      Utinara   vires    suppeditaret    Don 
ut  possim,  quod  deberem !    Verum  pro  senii  mei  intirmitat>-  lUHllem. 
si  Deo  placeret,  firmior  esse". 

Tiguri,  Septembris   17.,  annu   1574 


94    \.  /.. 
E  II  376,  901. 


443.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1574.     September  25. 
Er   sendet  durch  Pellizari   („per  Belli zari um   quendam") 
Nachrichten   aus   Italien,  die   ihm   nach  der  Abreise    der  Curer 
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Kaufieute  zugekommen  sind,  und  bittet  uin  solche  aus  Frankreich. 
—  „Optimus  uoster  Müllerus  in  dies  deterius  habet  nee  sibi 
quoad  victura  et  duetam  consulere  satis  potest  Iulianis  non  paucis 
interna  nihil  non  inoventibus,  ut  ludns  literarius  destruatur." 

Curiue  ßbtetorum,   1574,  25.  Septenibris. 


444.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.     1574.     Oktober  1. 


BL   \.  Z. 
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Neuigkeiten  nus  Kn^iainl.   liremen,  Belgien,  Wittenberg,  Frankreich  etc.    Eine 
Sebrifl  von  falcob  Andren  gegen  die  Zareber. 

Er  dankt  für  Eglis  Brief  samt  den  Nachrichten  von  Len- 
tulus  und  berichtet  dafür,  was  ihm  aus  Frankfurt  zugekommen 
i-t.  „Litene  Anglicanu?  episcoporutn  nihil  nisi  pacem  et  bona 
nunciant.  Litern  Brema  allatre  testantur  ubereni  esse  proventum 
evangelü  et  paeifica  esse  omnia.  Liters  ex  Belgio  missa?  uthr- 
Miaut  ubique  non  peeuniam  modo  esse  nullam,  sed  ne  pro Ventura, 
quin  cara  esse  omnia  et  esuriem  non  vulgarem;  agi  vel  traetari 
iara  de  pace.  Si  vera  sunt,  so  tript  sy  der  hunger  und  bettel 
von  einandren.  Hie  est  finis  beüorum,  —  Dux  Saxonia-  dissi- 
pavit  scholam  celebrem  Wittembergensem ;  disuedunt  enim  iude 
plerique  studiosi.  Instigatus  enim  prineeps  a  male  feriatis  in  vincula 
coniecit  D.  Peucerum  pastorein  proiessoresque  nullam  aliam  oll 
caussam,  quam  quod  videantur  ex  Lutberanis  facti  Zwingliani. 
Heydelbergenses  fortiter  adhuc  perstant;  caeterum  peste  ea  quo- 
que  schola  dissipatur.  Nam  in  Hassia,  Palatinatu  totoque 
Rheni  tractu  et  per  omnem  viciniam  peste  moriuntur  plurimi,  et 
ascendit  ea  lues  seeundum  Rhenum.  Quid  nobis  expeetandum, 
binc  discitur.  Dominus  sit  nobiscum.  —  lacobus  An  diese,  der 
Bchwätzig,  verlogen  Schwab,  scripsit  in  nos,  Tignrina?  ecclesise 
rainistrus,  21  foliorum  värulentissimum  librum,  in  quo  singulariter 
in  me  invehitur.  Caussam  in  eo  traetat  ccenaj  et  maiestatis  Christi 
abique  pnesentis  respondeus  ad  HbeUum  nostrum  oppositum  Testa- 
mente Brentii.  Sumus  illi  Machometani  blasphemi  terque  quater- 
que  hxeretici  etc.  In  Germania  omnia  plena  sunt  contentionibus 
etiatn  de  peccato  originali  et  aliis  rebus.  Semper  Aphrica  aliquid 
Mnali.  —  Qui  ex   Gallia    ventunt,    ahmt   regem    discessisse    Lug- 
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(liuxi  quartana  a'grum,  tV-stinarc  ad  unctionem  Rhemos.  Habet 
exereitum  copiosissimum  et  fortissimum,  quo  dicitur  uaurus  in  Hugo- 
nothos.  Helvetii,  qui  legatos  missuri  sunt  ad  regem,  expe»- 
taut  D.  Bellivrei  Judicium,  quamlo  opportunum  sit.  Vereor  ego, 
nv  res  credatur  alieno  etc.  Dominus  sua  potentia  et  gratia  snc- 
currat  suis!  —  Audimus  Turcas  desideratis  40000  militibus  a  Go- 
letha  discessisse,  Hispanos  esse  victores,  Turcas  tantum  non 
attritos  esse.     Si  quid  huius  certi  habes,  communica  et  vale ." 

Tiguri,  1.  Octobris  1574. 


si.  B.  / 
M     !   BS,  205. 


445.  Tobias  Egli  an  Bullinger. 

Cur.     1574.     Oktober  17. 

Eine  Nachricht  aus  Palermo,  dass  die  Burg  von  Tuni- 
den  T  ü  rken  erohert  worden  sei,  wird  als  ganz  sicher  bestätigt 
durch  Leute,  die  von  Mailand  und  Venedig  kommen;  sie  soll 
am  23.  September  vormittags  erobert  worden  sein.  „Die  Türgen 
habinnd  sich  mitt  boum-  und  vächwullen  dermasen  verschanzt 
ghept,  das  inen  kein  gschütz  nüt  habe  mögen  thnn.  In  Italu 
sye  ein  gmeine  red  und  furcht,  die  Türggen  lassinnd  sich  hörenn: 
ee  6  oder  7  raonat  vergangind,  umsind  ire  pferd  uff  denn  altären 
zu  Rom  fressenn."  Der  Dompropst,  den  Egli  heute  getroffen,  wollte 
zuerst  die  Eroberung  in  Abrede  stellen  und  meinte  dann,  der 
Türke  müsse  noch  über  manchen  Meere» Schlund  setzen,  ehe  er 
nach  Sizilien  gelange.      Curire  Rhsetorum,  1574,  17.  Octobris. 

P.  S.     Zwei  andere  Berichte  aus  Italien  hat  Egli   gestern 
gesandt. 

Bemerkung  auf  der  Rückseite:  „Guleta  BSl  expugnata  et  capta" 


St.  V  Z. 
E  II  342.  744 


446.  Bullinger  an  Tobias  Egli. 

Zürich.     1574.     Oktober  22. 

Sem  Befinden.     I)ie  GeMndtftcbaft    an   den    [ratuöstschin   Koni^.     I' 
Türken.     Nachricht  aus  Frankreich. 

„S.  Cum  iam  a  3  septimanis  tegrotus  infandos  sustineam  do- 
lores ex  lumhis   —   ignoro  an  ischias  (quse  ine  mirum  excruciant 
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ante  triennitllD  per  integras  septimaiias  6)  an  calculus  nie  divexet; 
certe  dyssuria  perpetuo  exerceor  — ,  condonabis  mihi,  si  brevior  siin 
scribendo;  nam  nunc  intra  3  septimanas  semel  tantuni  ingressus 
sum  templum;  in  synodo  quoque  perseverare  non  potui."  Er  hat 
alle  Briefe  erbalten  und  dankt  Egli  und  Lentulus,  wird  auch  an 
„D.  Coccius"  dessen  letztes  Sehreiben  zurücksenden.  —  „Differ- 
tur  legatio,  vereor  non  bono  consilio.  Audimus  superioribus  diebus 
inugnam  pecunfce  snmmam  advectam  esse  Salo durum  et  Iegatum 
ibi  expectari.  Quid  futurum  sit,  brevi  audiemus;  ego  nihil  boni 
ominor.  —  Dolendum  certe  Turcas  triumphare;  sed  fit  hoc  forte 
Dei  consilio,  ac  dabitur  hie  nobis,  vereor,  Salmanazar  et  Na- 
buchodonozor  reformator  dignus;  nolumus  enim  audire  verbuni 
benigni  patris.  —  Fama  est  regem  nunc  obsidere  tres  urbes,  Lu- 
sinaiu  et  alias  2,  quarum  uomiDa  exciderunt.  Sunt  qui  dicant: 
,Etsi  aliqua  fuit  spes  pacis  priusquam  rex  ingressus  est  Italiam, 
nulla  nunc  est,  postquam  venit  ex  Italia'.  Italia  omnis  calami- 
tatis  fonsj  so  werde  iren  und  allen,  die  italisch  sind,  ir  verdienter 
Ibon,  et  dicat  omnis  populus  amen!  Varia  circumfertuitur  pra- 
terea.     Ich  mag  und  kan  nitt  ine  schryben.4- 

Tiguri,  22.  Octobris,  anno  Domini   1>74. 

(P.  S.)  Er  bittet,  besonders  Müller  zu  grüssen  und  zu  trösten, 
dessen  Geschick  er  von  Herzen  bedauert. 

\l-    l'ustskripl    zu    diesem    Mal    bietet,    dl*    Sinilorsnmrnluim    iiwli    fol-       >t.  ,\.  z. 
gende*  Watt:  E  11*41,  7().'<. 

Ego  uou  luntum  torqiteor,  mi  Thobi«,  clmre  fruter,  calculo;  aed 
miserrime  vexor  perpetuis  vesic»  et  111*10*  doloribus  et  acerbissimis  diffi- 
cultatibus;  htec  enim  nunc  plane  cruenta  est,  nunc  crassissima  et  viridis 
graminia  iustitr,  1x111c  aliis  tinetu  vix  efrluit  coloribii».  Sunt  crebri  ca- 
pitis dolores  et  totius  corporis  viriumqiie  diasolutioues.  Interim  tarnen 
gaudeo  bis  nie  lueis  familiaribus  et  plus  quam  fumiliaiibus  morbis  pau- 
latim  cuTiMiuii.  ne  cogar  putn-e  exeädium  videre,  quod  nimis  propinquum 
Mae  metuci;  sed  cogor  forte  plnim,  quam  velim,  vtdere,  Fiat  voluntas 
Domini,  qiue  mnnper  est  sanetn  et  bona;  bunc  oro,  ut  mei  omuiumque 
nostrum  miserentur.  Licet  vero  imbecilHs  aim  et  quotidie  aecedant  aeuio 
ineommoditates,  uibilomiiuis  tarnen  indesim-ntUms  exerecor  laboribus,  q-ii- 
bus  nt  Dominus  brtiedicat,  mei-uin  nrubis  Dominum.  Itorum  valo.  H»"C 
ad  appendicero  tuse  epistolte  adiieere  volui,  ut  scias,  qualis  mon  misera 
sit  conditio  etc.     Domino  laus  et   grutiarum  uetio  etc. 
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Bi   l  /  447.  Scipio  Lentulus  an  Bullinger. 

KII365..H7iU.  CluavennH.      1574.      D.^ml.rr  31. 

Egfta  rod  iiinl  Bein  Nachfolger.     Nachrichtm  aus  Itniu-n. 

Da  er  bettlägerig  ist  („laboro  enim  gravi  dolore  ex  mamni:. 
tera,  ita  ut  vix  respirare  possim"),    kann  er  nicht  eigenhändig  auf 
Bullingers  Brief  erwidern.    Den  Tod  Eglis  bedauert  auch  er  im 
Interesse  der  Kirche,  wie  um  ihrer  langjährigen  Freundschaft  willen 
tief.     Die  Nachrichten  von   Bullingers   und   Simlers    seh 
Gesundheit   haben  ihn  betrübt,    die  letzte  Meldung  von  Best 
ihres  Befindens  ihn  aufgerichtet.  —  Dem  vou  Bullinger  ihm  ciujv 
fohlenen  Hüben  seh  in  id  wünscht  er  gleiche  Fnerschrockeuheit  im 
Kampfe  gegen  häretische  Lehren.  —  Lange  haben  wichtige 
richten  gefehlt.   „Nunc  vero  illud  iaetatur:  Hispanuui  mag! 
solicitudine,  iuio  trepidare,    irao  laborare  peeunise  penuria,   t 
iactentur  ülffi  tarn  locupletes  Indiae;  vendit  arces  muniti^simas,  quas 
habet  in  Hetruria,  Florentiw  duci.     Ioannes  Austriacus  in 
Hispaniani  se  reeepit  ad  equuni  adigendus  ob  rempublicara  male 
aduiinistratam.u    —   Hercules   von    Salis    und    seine  Familie  er- 
widern Bullingers  Grüsse.  —   An  Hubenschraid  will  Lentulu» 
bei  erster  Gelegenheit  schreiben  und  ihm  seine  Dienste  ftnMeti 
hofft,    dass   auch    Julius   von   Mailand    und   Gadius,    den 
Bullingers  Brief  mitteilen  will,  dag  Gleiche  tun  werd- 

Clavenna«,  pridie  calendas  Ianuarii  1  Vi 


st.  a.  z.  448,  Scipio  Lontulus  an  Bullinger. 

EH. 465»  401.  Chiuvenna.     1575.     Februar  11. 

Neuigkeiten  (besonders  Wuadeneichett]  ;ei>  luli.u. 

Er  ist  einen  ganzen  Monat  lang  an  Pleuritis  und  anhaltendem 
Fieber  schwer  krank  darnieder  gelegen  und  noch  nicht  wied 
gestellt.  —  „Nuntiatur  Rönne  sparsos  lihetlos,  quibus  D.  de  An- 
villa  rationem  reddit,  cur  arma  suseeperit  una  cum  aliis  nobili'Mts 
Gallia?,  quod  enim  rex  ad  Gallia?  nobilitatis  destructioneni  t» 
dat,  dum  eam  suis  privilegiis  privat  interea  collatis  oftieiis  et  digni 
tatibus  regni  in  exteros.  —  Roma'  a  sacriticulo  dum  operaretur 
in  altari  D.  Petra    dicato   ac  in    templo  eidem    dicato,    sub  may\& 


■ 
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jijierit  annuluni  aureum  scheda  complicatum,  in  qua  erat  scriptum: 
,Ferto  nie  ad  inquisiliunem';  in  annulo  vero  erat  insculptus  papa 
et  Diaholus."  —  Der  Herzog  von  Parma  hat  wegen  der  Piraten* 
einfalle  am  Meer  einen  Turm  errichten  lassen  und  zum  Schutz  der 
Küsten  Büchsenschützen  ausgeholten.  —  In  Malta  sind  bei  Ab- 
haltung des  Konvents  der  Malteserritcr  deren  Fahnen  durch  einen 
Sturm  vom  Turm  ins  Meer  geschleudert  und  andere  schlimme  Vor- 
zeichen heohachtet  worden.  —  In  Assisi  hat  man  im  Tempel  des 
hl.  Franciscus  einen  Mann,  den  die  Mönche  beim  Schliessen  der 
Türen  aus  der  Kirche  gewiesen  hatten,  nachher  wieder  darin  ge- 
funden. Er  hat  vor  dein  Richter  erklärt,  er  sei  weder  ein  Zauberer 
Doch  ein  Dieb,  sondern  von  Gott  inspiriert,  für  die  Christenheit 
zu  beten,  die  sich  nie  in  so  schlimmer  Lage  befunden  habe.  Auch 
aus  Rom  werden  Wunderzeich  en  gemeldet.  —  Man  versichert,  der 
Türke  sei  gestorben  und  sein  Sohn  ohne  Tumult  zu  seinem  Nach- 
folger ernannt  worden.  Clavenna«,  11.  Februarii  1575. 

tlii-m   Uritfi'   ist   von   Rnl  li  n^ers   Hand   folgende   Notiz  beigefügt: 
„Bononia  11.  Ianuarii  scribitur:  dum  papa  malleo  ineusso  in  Por- 
ni   Aui-cnm   |ioitam   reserare  et  annttum   iubilirum  aperire  vellet,   coll- 
ect mnlleua  in  manu  pontificia,  nee  proeul  inde  coueidit  murua  de 
rt-p«*nte  et  oppressit  homincs  XX,   id  <piod  populna  omen  infnlix  et  pro- 
niintiiun  iuterpretatur    magui    alicuius  mali.     Bonifacius  VIII.    priinua 
iuliilopuni  invenit  et  instituit,   et  eodeni  anno  U  tthomunuiis  e  fecc  ein-  t 
Qniil   si   Amurathe*,    prlncepa  jintijii1  issh«us,    Romain    cnperet  vi 

Iret?     Das  In  Li  ich  beschallen." 
449.  Kaspar  Hubenschmid  an  Bullinger.  Sf  *.  t 

Cur.  1575.  (Mitte  Februar»)  K  11378.. 

iedlung  noch  Cur  und  die  dort  vorgefundenen  VerhfiltiüSM 
Er  berichtet  über  seine  Reise.  Am  1,  Februar  von  Lippers- 
«.1  l Lyppersvyla)  im  Turgau  abgereist,  ist  er  am  7.  mit  Frau  und 
Kindern  bei  gutem  Wetter  in  Cur  angelangt,  gut  aufgenommen 
irorden  und  fühlt  sich  in  der  neuen  Stellung  wohl.  Er  rühmt 
die  Kollegen  Johannes  Comander  und  Pontisella,  „qui  alternis 
tieibus  concionantur  in  templo  dicato  S.  Regula»  et  mutuam  operam 
libi  conferunt  in  gubernanda  utriusque  lingua?  schola;  nam  et  bar 


510  Builingen  k-  h  tu  mit  <l<'n  Graubündnon. 

provintia    Ulis  adininistranda  venit   ex  placito  dominorum  meonim. 
amplissimi    senatus,    qui  nimirum  hoc  pacto  utriusque  rei  familian 

vel    culinae    prospicere    voluerunt. "    —    Bullin  gers    Brief 

hat  er  durch  den  Provisor  Rudolf  Ruinelli  an  Scipio  Len; 
geschickt  und   ein   eigenes   Schreiben   beigefügt.  —    „Audio  a.  D. 
f'ampello  synodum  esse  indictaui  celebrandam  in  Dusis,  oppido 
vel  castello  miliaria  3   a  Curia  nostra  distante,    proxima  ■ 
Pentecostes  septimuna.    Gantnerum  hoc  toto   tempore,    quo  degi 
in  urbe  bac,  ncm  vidi."    Campell  soll  einen  Arm  gebrochen  1 
—  In  Cur  winl  gegenwärtig  ein  Bundestag  gehalten,  haupt»  > 
zur  Aussöhnung   zweier  Engadiner   Gemeinden,    die   heftig  über 
gewisse  Privilegien  streiten. 

Curia)  Rha-torum,   anno   •        7 


st  a.  z.  450.  Scipio  Lentulus  an  Bnllinger. 

E1I365,  404.  ('hiaveiiiia.     1575.     April«. 

Itiiliiiigcis  Enakhait    Der  AJaeodmahlstreiL     Neuigkeiten  im  lu»ii 

Die    durch   Thaddseus    Dunus    erhaltene    Nachricht,   i&a 

Bullinger  neuerdings  von  seinem  Leiden  ergriffen  sei,  hat  ihn  und 
die  Freunde,  Hercules  und  Rudolf  von  Balis,  Julius  von  Mai- 
land und  Paulus  Gadius,  sehr  betrübt;  doch  brachte  Marti- 
nengus zu  ihrer  Freude  besseren  Bericht.  — *  Lentulus  dankt 
für  ein  ausführliches  Schreiben  Bullingprs.  Er  bedauert  den  mit 
neuer  Erbitterung  geführten  Streit  in  der  Kirche  („de  in,  s-uli  et 
cum  pane  corporis  Christi  in  ccena  pnesentia").  „Equidem  B 
Lutheri  libris  commentarios  in  epistolatn  ad  Galatas  ante  20  annos, 
quum  essein  adhuc  in  Italia,  tautum  legeram,  in  quibus  de  hoc 
argumento  nihil,  ut  mirum  non  sit,  si  ignoraverim  eum  tarn  crasse 
errasse.  Ex  quo  autem  sum  in  ecclesia  Dei,  satis  mihi  • 
res  tbeologicas  intelügendas  duxi,  si  in  s(acris)  Script  uris  Calvini 
scriptis,  quem  primo  Geneva>  docentfm  audivi,  deindc  tuis  uterer. 
Etenim  quum  in  Eugronia  ministerio  evangelico  fungerer,  taute 
distinebar  uegotii9,  ut  vix  legendis  Bibliis  sacris  otium  suppe* 
Hie  vero,  quum  quinquies  in  singulis  hebdomadibus  sit  com-: 
dum  siinque  infirmissima  valetudinr,  cogitare  potes,  quantuui  tem- 
poris  sit  legendis  scriptis,  qua^  non  sint  ita  brevia,  ut  etiam  muH* 


Bullinpors  Kitnvs|imir|i'iiz  mii  den  riniultiimluern. 


uitineant.  Eiusmodi  tua  et  Calvini  censeo;  Martinus  est  ;ul- 
lodum  proiixus,  ut  qui  orania  eodem  modo  semper  tractaret,  uenipe 
lasi  concionaretur."  Er  dankt  für  fibersandte  Schriften  Bul- 
igers  und  Simlers,  —  Der  Türke  rüstet  sich  zur  Aussendung 
einer  stärkeren  Flotte,  ais  er  je  ausgeschickt  hat.  Die  Furcht  ist 
in  Rom  so  gross,  dass  der  Papst  an  Übersidelung  nach  Bo- 
logna denkt,  Man  behauptet,  es  stünden  Spanier  und  Italiener 
im  Dienst  des  Türken  und  reizten  ihn  zum  Angriff  auf  Italien. 
Johann  von  Osterreich  ist  mit  unumschränkter  Vollmacht  zurück- 
gekehrt. Die  Venetianer  rüsten  nicht,  sind  also  im  Einverständnis 
mit  dem  Türken;  dagegen  verfolgen  sie  die  Gläubigen  und  haben 
kürzlich  zwei  ertränkt;  besonders  in  Vicenza  ist  die  Verfolgung 
hart  Clavenmo,  6.  Aprilis   1575. 

(P.  S.)  „Hodie  mihi  nunciarum  est  Turcam  Melitensibus 
bellum  indixisse,  creasse  Ochalinum  regem  Xicosiai  ac  pali 
supplicio  affecisae  Mustafam  bassam,  quod,  quum  cepisset  Oyprum, 
in  pnefectum  Venetorum  in   illa  insula  inhumanissime  se  gessit." 


451.  Kaspar  Hubenschmid  an  Builinger.  St  v  /.. 

n  ._      ,     .,.„  KU  878,1880. 

Cur.     la*o.     Apn!   12. 

Die  Nachricht  von  Bullingers  langwieriger  Krankheit  und 
Simlers  Schmerzen  hat  ihn  betrübt.  Er  tröstet  beide  und  dankt 
für  ihre  „Responsiones"'}.  —  „Legatis  8  cantonum  Helvetin' 
nostne.  et  eseteris  omnibus,  qui  laborant  pro  aedandis  tumultilnis 
ac  motibus  afflictissimi  regni  Gallici",  möge  Gott  beistehen.  Man 
wundert  sich,  dass  nur  aus  8  Orten  Gesandte  für  diesen  Zweck 
bestimmt  worden  sind,  und  die  Glarner  sind  über  ihre  Aus- 
schliessung ungehalten;  auch  die  Bund n er  sind  mit  dem  Vor- 
gehen nicht  einverstanden-  —  Bullingers  Brief  an  Scipio  Len- 
tulus  ist  schon  am  nächsten  Tag  befördert  worden,  dagegen  auf 
den  früheren  noch  keine  Antwort  eingegangen. 

Curia?  Rhoetorum,  12.  Aprilis,  anno  75. 


')  Auf  die  Angriffe  des  Jakob  Andres, 


EH  378.  1981. 


Bulltagen  Korresprmrlenz  mit  ilon  CraubfindiH 

452.  Kaspar  Hubenschmid  an  Bullinger. 

Cur.     1575.     Mai  2. 

Keulgkatteo,  hesonders  aus  Italien. 

Er  dankt  Gott  für  Bullingers  Genesung,  die  er  aus  desm 
am  17.  erhaltenem  Brief  vom  15.  April  vernommen  hat.  - 
einem  Briefe  von  Scipio  Leu  tu  Ins,  der  von  heftigen  Podlgn- 
sch merzen  gequätt  wird,  berichtet  er  über  einen  schlimmen  Auf- 
stand in  Genua:  „Familia?  vetustse  nobilitatis  sumptis  armis  ac 
adhihitis  mercenaiiis  militibus  Palatiuni  occuparunt  et  Hispa- 
niam  conclamant  idque  adversus  familias  nova?  nobilitatis  et  plebem, 
qua?  et  ipsa?  sumptis  armis  Galliam  conclaraitant.  Papa  antem 
destinavit  cardinalem  Moronem,  ni  fallor,  illuc  mittere,  qui  conetur 
has  turbas  sedare,  et  interea  ad  Genuenaes  scripsit,  ut  tantisper 
(|uirsiaiit,  dum  cardinalis  veutat  omnino  eompositurus  eoruni  lites. 
—  Dicunt Turcam  deposuisse  iam  eogitationem  ingenti  cla> 
Italiam,  quemadmodum  iactabator,  ac  tantum  aliquot  trireniö 
armare.  —  Veneti,  etsi  in  convictos  Lutheranismi  acerbioni 
sint,  tarnen  nolunt  inquisitores  pro  libitu  posse  debacchari  in  accii- 
satos,  sed  accusatores  teneri  pceua  talionis,  si  faUo  accusarunt,  ac 
posse  legitime  et  ex  iure  accusatos  se  defendere."  —  Pontisell» 
hat  sich  letzten  Sonntag  mit  Anna  Cornin  de  Castelmur,  der 
Schwester  des  Provisors  Rudolf  Corn  verheiratet.  —  „Synndus 
»ostrn  babehitur  ex  cura  et  industria  D.  Campelli,  ministri  ca« 
pitulij  Curia?  in  urbe  nostra,"  Ende  Mai  oder  .im  1.  Juni.  In 
Bormio  soll  ein  Mann  Christus  und  die  Maria  arg  gelästert  und 
vor  der  Vorladung  durch  die  Kommissarien  sich  der  Yerantwortuflc 
unter  dl .'in  Yorwand  schlechter  Gesundheit  entzogen  haben,  wortrti 
vielleicht  noch  Egli  Bericht  gegeben  hat. 

Curia?  Rhaetoruni,  2.  die  Maii,  anno  75. 

(P.  S.)  Nachträglich  sind  von  Lentulus  noch  folgende  > 
richten  gekommen: 

„Roma,  S).  Aprilis  1575:  Papa  his  diebus  festis  Pascbatis 
iuterfuit  omnibus  sacris  et  die  Dominica  benedixit  populo,  qni 
erat  numerosissimus,  cum  nunc  Roma?  reperiantur  praeter  ordiua- 
rios  amplius  80000  hominum,  ut  constat  ex  numeratione  facta.  - 
Dax  Clevensis   scripsit   papa?  gratias  agens  illi  ob   amorem  tili« 
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defuncto  pra?stitumt  cuius  cadaver  vult  ibi  remanere,  ubi  decessit, 
ac  ideo  in  A ni uue  tempto  e  regione  tumuli  Adriani  suniptuosus 
ei  tumulus  construetur.  —  Cardinalis  S.  Sixti  introduxit  ali- 
quot nobÜGfl  Gallos,  in  Ins  tili  um  quondam  ducis  Roccje  focaltfe(!), 
:»«l  papse  pedes  deosculandos  ac  ut  anni  sancti  acciperent  indul- 
gentias,  —  Genua  die  prima  scribunt  res  adhuc  esse  in  suspenso 
ac  ab  omnibus  desiderari  adventum  eardinalis  Moroni,  cum  quo 
brevi  illic  aderit  etiam  Ioaunea  Austriacus,  quem  rex  Pbilippus 
rogat,  ut  quam  primum  in  Italiam  se  conferat  ad  illos  tumultus 
sedandos.  Nobiles  novi  cupiimt  pacem  ac  aliquo  modo  non  recu- 
sant  nobilibus  veteribus  satisfacere,  cum  illi  ingratas  patriae  fastidin 
capti  eam  relinquant  non  sine  parvo  populi  damno.  —  Bruxellis. 
21.  Martii:  Orungius  non  abborret  a  pace,  ac  regina  Anglia? 
paci  favet;  sed  Hispani  non  admittunt  conditiones,  hoc  est,  ut 
exteri  recedantr  cum  Hispani  non  puteut  se  esse  exteros,  cum 
serviant  eidem  doinäno.  Volunt  item  Hispani,  ut  deponantur  anna, 
quo  status  cogi  possint  ac  possit  tractari  de  privilegiis  confinnan- 
dis ;  verum  id  tutum  non  est  Orangio.  Utrique  volunt,  restituai:- 
tur,  qua*  utrinque  ablata  sunt  vi  et  arniis.  qua?  possunt  restitui, 
cum  urbes  et  loca  munita  non  sit  tutum  restitui  Orangio.  Nolunt 
Hispani  evangelicani  religionem  remanere  in  Belgis,  sed  ut  possit 
inde  recedere  suis  bonis  venditis,  quisquis  voluerit.  —  Praga, 
27.  Martii  1">75:  Le^atus  regis  Turcarum  betauter  a-grotat,  quam- 
quam  heri  cceptum  est  de  vita  sperari,  nisi  senium  illum  conliciat, 
cum  iam  agat  annum  68.  —  Imperator  permisit  principibus  Bo- 
hemis,  ut  quisque  domum  rediret  ad  celebrandos  festos  dies 
Pascbatis,  reversuri  ad  20.  Aprilis.  Interea  dederunt  ei  ducentos 
quinquaginta  mille  tlorenorum  in  sumptus  sex  mensium.  —  Pro 
certo  habetur  post  lnec  imperatorem  una  cum  uxore  et  tiLios  pro- 
fi'rturos  Dreseniuin  in  Saxoniam,  ubi  aderit  elector  Brande- 
burgensis,  ut  de  matrimonio  tractetur  inter  regem  Ungaria-  et 
fiüam  ducis  Saxonici,  quod  certo  credit ur  fieri;  quo  concluso 
jetur  etiam  de  loco  et  tempore  conventus  imperialis  cogendi. 


QMlleo  xar  Schweizer  Oeiclilcbte.  XXV.  33 
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BuUingem  Korreagrandenz  mit  den  Qraoböndm  Nr  4Jtf 

453.  Kaspar  Hubonschinid  an  Bnllinger. 

< "  u  r,      1 575,     Mai  23. 
Neuigkeiten. 

Er  teilt  aus  2  Briefen  von  Soipio  Lentulus  Neuigkeiten 
mit  und  zwar:  „Ex  epistola  prima:  Roma!  16.  Aprilis  lö75.  D> 
sabbato,  qui  constituti  erant  iudices  in  causa  domini  a  Fois,  an 
fuerunt  usque  in  noctem,  et  quanquain  iactabatur  illum  fuisse  ab« 
Bolatom,  nihiloniinus nihil  perfectuiu  fuit,  quare  papa  ipse  suscepit 
liune  causam  consyderandam,  ac  in  eo  tantum  aiunt  consistere  om- 
nem  difßcultatem,  quod  .-diquando  sententiam  dixerit  contra  edictum. 
ne  Ugonoti  admitterentur  ad  dignitates  et  ofncia  regni;  attainen 
«licitur  ipsum  sequenti  septimana  ingressurum  urbem  ea  pompa,  qua 
legati  solent.  —  Mille  milites,  qui  conscripti  erant  in  Meli  tarn 
mitten di,  sunt  dimissi,  cum  constet  hoc  anno  nulluni  imminere 
a  Turca  periculum.  Quod  ad  alteros  mille,  qui  conscripti  erant 
tum  in  Floreutino,  tum  in  Urbinate  ditione,  qui  iam  susceperant 
iter,  stipendiis  acceptis  prosequuntur  iter.  Redierunt  cummissarii, 
qui  a  Castellano  missi  fu erant  ad  militiam  constituendam  in  ditione 
papali,  ac  illis,  qui  censi  sunt  ad  illam  pertinere.  dabuntur 
ducei  a  papa  ex  prima  nobditate  urbium  et  oppidoruin  illorum. 
quoruin  erunt,  ac  immunes  a  pluribus  oneribus  tieut.  Dux  L*r- 
hini  pApa  misit  processus,  quos  vocant,  conscriptos  adversus 
eomites  Montisbelli  et  Pctruin  Bonarellum,  ut  videat  Qkn 
gravissime  errasse  nee  quiequam  esse  factum  contra  illos  nisi 
Privilegia  ducis  Ferrariensis,  qua;  eius  ministri  obtulerant,  papa 
iussit  ut  viderentur  a  cardinali  Albano,  ut  sibi  postea  referat,  quic- 
quid  contineant.  Ad  hunc  prineipem  scripserunt  cardinales  Far- 
nesius,  lustinianus,  Gambara  et  atii  aflicientes  eum  honore 
tituli  sereniasimi  et  celsitudinisj  ad  quem  cum  Alexandrinus  sen- 
beret,  ilhistrissimum  et  exoellentissimum  illam  appellans,  renüsit 
literas  clausus. 

Genua,  8.  In  senatu  lectum  fuit  papa-  breve,  ita  eiu» 
literas  appellant,  in  quo  siguificabat  se  legatum  suuin  ad  eo* 
uiissurum,  ac  hortubatur,  quin  iubebat,  ut  ab  armis  abstinerent, 
sub  peena  exeommunicationis.  Xobiles  novi  volebant  admitti  ad 
dignitates;  veteres  cum  familiis  et  suppellectile  ex  urbe  excesseranf. 
quare  populus  ineipiebat  male  se  habere  ac  pati  daronum.     Papa 
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'O  iubebat,  ut  admitterent  eam  guberaationis  rationeru,  qua? 
icita  fuerat  anno  1547,  ac  ita  factum  iri  credebatur,  expectaba- 
que  bodie  legatus,  ad  quem  advehendum  missa*  erant  du»  tri- 
nes  Dux  Sabaudus  suis  triremibus  Nicieam  pervcnerat  illic 
)ectaturus  Ioannem  Austriacum,  ut  eum  in  Italiam  comi- 
etur. 

Venetiis,  23,  Aprilis.  Hac  hebdomade  allata)  sunt  literaj 
,tß  21.  superioris  mensis,  quibus  nuntiatur  Constantinopoli 
>em  laborare  maxima  annona?  caritate  ac  propterea  Türe  am 
:  anno  nullas  armaturum  triremes  praeter  eas,  qua?  pra>stdio  sint 
s  niaritimis  sui  regni.  Nondum  redierat  is,  qui  missus  fuerat 
captivos  deducendosj  sed  tarnen  in  dies  expeetatur.  Die  Martis 
Petrus  Mediceus,  ducis  Florentiaj  frater,  in  collegio  patres 
utavit,  quem  illuc  comitati  sunt  duo  senatores  ac  ei  ostenderunt 
rsaurum,  atria  palatü,  ubi  cuduntur  nummi,  et  navalia.  Hie  iac- 
ur  Aurangium  esse  captura;  sed  nou  credttur. 

Roma,    33.  Aprilis.      Papa   quatriduum   fuit    in    Villa,  ut 

>cessum,   quem    vocant,    ad  versus   D.  a  Pois   eonscriptum    per- 

reret,   quandoquidem   cardinales,   qui  constituti  erant  iudices  in 

causa,  inter  se  non  consentirent,   ac  expeotaat  a  rege  literas 

P>r  iis,  qua?  ad  haue  causam  pertinentia  D.  de  Birago  scrip- 
t.  Interea  D.  a  Fois  in  Thuscia  se  continet.  Dominica 
■a  19.  corruit  propugiuculum  Adriani  arcis.  quod  construendum 
■averat  Paulus  4.,  ac  tabernas  multas  oppressit,  quje  Humen 
;ctabant.  —  Genua  afferebatur  adbuc  animos  illorum  civium  esse 
ipensos  nee  esse  quiequam  innovatum.  Legatus  ad  16.  est  ingres- 
i  urbem  ac  exceptus  est  hilareT  quod  creditur  ipsum  discordias 
e  corapositurum,  quamvis  nonnulli  dicant,  nihil  esse  facturum, 
n  mala  nimium  invaluerint.  —  Ferraria  scribunt  ducem  illum 
:ulisse  regi  Galliarum  vim  peeuniae  magnam,  ut  ille  iura,  qua? 
>et  in  Polonia*  regno ,  sibi  cedere  vellet.  Melita  scribunt 
ircani  hoc  anno  non  esse  missurum  classem  in  Italiam,  non 
quod  peste  et  fame  in  suo  regno  laboretur,  quam  quod  timet, 
sibi  a  fratre  molestia  inferatur,  qui  ad  Persarum  regem  aufugit. 

Ex  Hispania  seribitur  Ioannem  Austriacum  illinc  solvisse 
,  superioris   in   Italiam   versus,    ubi  f'uturus  erat  mense  Aprili. 

Venetiis,  30.  Aprilis.  Aiunt  bos  dominos  decrevisse  mittere 
;nuam    duos   legatos,    qui  de   pace  agerent;    sed  bactenus  nibil 
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effectum    esse.      Nondum    discessit   hinc    dueis   Florentia-   trater, 
qui,  ex  quo  lue  est,  genio  et  voluptatibus  indulsir. 

Ex  posteriore:  Ex  Hispaniarum  regis  aula.  eulendis  Apriü- 
anno  1575.      Peractis  diebus   festis    Ioannes    Austriacus 
iu  Italiain  secuni  ducetis  4H    Hispanoruni    cohortes   ac  afferent 
peeunia*  magnaui    vim.      Vespasianus    Gonzaga    recusat   redire 
in    Aphricam    gubernatorem(!)    ac    esse    primarium    consiliarium 
Ioannis  Austriaci  in  iis,  quse  acl  bellum  pertinent.   Videtur  rei 
propeaden,  ut  gradum  primaria   ducis  in  ii-<.    qua1  ad  bellum  per- 
tinent, conferat  in  Mediolanensi  ditimie  M.  Antonio  Column*. 
quo  munere  antea  fungebatur  Omar  Gonzaga.    Hispanus 
ut  in  Italia  conscriberentur  novem  niille  milites,  quorum  quatnor 
milibus  pnesit  Boiani  dux,  tribus  niillibus  Tiberius  Brancatiui 
et  duobus  niillibus  Stephanus  Mu  Minus. 

Genua.  22.  eiusdem.     Mo r onus   coepit   cum    utraque 
agere,   omnes  adhortatus,   ut  depositis  arrais  civiliter  de  <li- 
et  controversiis  decernant,  in  eani  rem  aflferens  inulta   exempla  ei 
bistoriis  .  .  .  Sed  data  hueusque  sunt  ei  verba,   cum  popuh- 
nino  alio  respieiat  neque  velit  ullo  modo  optimatibus  subiiri  ~    Pi 
alten  Adeligen  sind  zwar  zurückgerufen ;  das  Volk  aber  fahrt  fort, 
seine  Feinde  zu  töten.     Jene  verweigern  dem  Volk  Anteil  an  der 
Regierung;  das  Volk  will   sich  ihrer  Herrschaft  nicht   unten, 
„nisi  cum  ex  illis  ex  liberis  populi  suft'ragiis  aliqui  ad   QU 
ufticia    fuerint  electi."      6  Vertreter  jeder  Partei  sollen  den  Kar- 
dinal    über    die    beiderseitigen    Forderungen    unterrichten.      Der 
spanische  Künig  hat  den  Kriegsschulen  Befehl  gegeben,  sich  zur 
Abfuhrt  bereit  zu  halten,  dagegen  dem  Juan  d'Austria  bei 
mehrere  Meilen  von  Genua  zu  bleiben,  damit  nicht   Verdacht 
Überfalls  entstelle;  in  die  Stadt  will  der  König  zur  Beilegung  de» 
Streites  den  Dr.  Iulianus  Clericus  schicken.    Indessen   erheben 
sich  die  Bewohner  von  Corsica,  richtiger  Saona,  gegen  die  neue 
Regierung  und  verlangen  Beibehaltung  der  1547  eingesetzten. 

Roma,  30.  eiusdem.     Uuci  Urbini  est   confinnata  ab 
pano  concessio  duodeeim  milium  aureorum  in  singulos  annos.  Idem 
Hispanus   iubet,  ut   Mediolani   conflentur  200  bombard».  uu<h 
exportatte  sunt  malte  arae  annorum  plena   Neapolim  et  in  Si- 
ciliam  mittend«? .      Prarfectus  Adriaui    tarda   30   duces   constituit 
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militibus,  qui  in  ditione  ecclesiastica  conscripti  sunt  adiunctis  mille 
aliis  militibus  exteröruiu.  Die  dicato  d(ivo)  Marco  papa  de  more 
bene  precatus  est  populo,  ac  aderant  ad  80  000  horainura.  Lo- 
custa?  infestant  Corneti  et  Pyrgoruiu  agros,  quo  papa  Gallum 
quendam  misit  cum  12  equitibus,  qui  mineralibus  quibusdam  illas 
-umat.  Locis  item  maritiinis  ad  urbem  Senas  pertinentibus 
tanta  locustaruin  multitudo  crevit,  ut  incredibile  attulerint  damnum, 
quare  a  duce  Floren tino  ad  12000  hominum  constituta  sunt  ad 
illas  absuinendas. 

Lugduno,  19.  ex  literis  Lutetia  allatis  15.  Affertur  Ugo- 
notes  babuisse  a  rege  Gallo  audientiam  ac  petiisse,  ut  exteri 
omnes  omnino  a  diguitatibus  et  ofriciis  regni  depellerentur  ac  sibi 
darentur  ad  suam  securitatem  in  singulis  provinciis  duae  urbes  cum 
libera  religionis  exercitutione,  quare  creditur  regein  ad  arma  potius 

Vnturum  quam  tales  accepturuni  conditiones. 
Neapoli  27.  eiusdem.  Siculi  concedunt  Hispauo  in  sub- 
sidiura  belli  qusedam  vectigalia,  quse  ad  ipsos  pertinebant,  qua?  ad 
>ummuni  perveniuntinsingulos  annos  uuruerum  aureorum  IBOmiliuiu. 
Venetiis,  7.  Maii.  Ctarissimus  Soranzus  constitutus  bailttS 
Consta ntinopoli  se  illuc  veraus  ad  iter  accingebat.  Si'ortia 
Paravicinus  dimisstonem  petit  causatus,  quod  velit  tandem  quies- 
cere  a  curis  militaribus,  cum  senio  et  infirma  valetudine  coufi- 
ciatur." 

Die   Plessur    hat    letzte  Wocbe  infolge  der  Schneeschmelze 
Ottl  durch  Zerstörung  der  anliegenden  Gärten  grossen  Schaden 
iebtet.     Curiae  Rhietorum,  die  a  festo  Pentecostes  proximo, 
anno  etc.  75. 


454,  Scipio  Lentulus  an  Bullinger.  at.  \  /.. 

Cur.     1575.     Juni  3.  KHM&,  408. 

Empfehlung  seines  Sohnes,  der  in  Zürich  das.  Schttlti  besuchen  MiL 

Er   ist   zur  Synode   nach    Cur   gekommen,   in   der  Hoffnung, 


auch  die  Zürcher  besuchen  zu  können,  hat  aber  aus  Erschöpfung 
infolge  des  mühsamen,  trotz  Schnees  grösstenteils  zu  Fuss  zurück- 
gelegten Weges  die  Weiterreise  aufgeben  müssen  und  sendet  so 
»dnen  Sohn  allein  nach  Zürich.  Er  bittet,  diesen  freundlich  auf- 
zunehmen und  in  der  Familie  eines  Pfarrers  oder  Gelehrten  unter- 
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zubringen.  Wegen  der  Bezahlung  hat  Lentulus  mit  Bürgermeister 
Willi  vereinbart,  dtas  dieser  für  seinen  Sohn  in  Zürich  zahlen  solle, 
was  gefordert  werde,  wogegen  er  selbst  Willis  Sohn  zu  sich  nach 
Cläre nna  nimmt.  Er  bittet,  für  guten  Unterricht  in  der  Latei- 
nischen und  deutschen  Sprache  zu  sorgen,  den  schwächlichen,  etwas 
verzärtelten  Knaben  freundlich  zu  behandeln,  aber  einfach  and 
sauber,  kurz  wie  eiuen  eigenen  Sohn  zu  halten.  AVas  ausser  dem 
Unterhalt  für  Kleider  und  Bücher  benötigt  wird,  verspricht  er  zu 
bezahlen,  bittet  aber  in  allem  darauf  Rücksicht  zu  nehmen,  da>> 
er  ausser  seinem  Gehalt  von   IUI)  Kronen  nichts  besr 

Curia?,  ex  a'dibus  ornatissimi  vui  et  pastoris  D.  G 
paris,    apud    quem    diverti,    ut    amieitia    et    ben^volentia 
ex  necessitudine  et  familiaritate  fieret  coniunetior.  3.  Iunii 
1 J75. 

(P.S.)  Scipio  Calandrinus,  der  Prediger  von  Morbegno, 
der  auch  zugegen  ist.  läisst  grüssen.  —  Lentulus  wollte  den  BnM 
seinem  Sohn  mitgeben,  hat  ihn  aber,  als  er  diesen  bis  Maienfehl 
begleitete,  vergessen  und  deshalb  Hubenschmid  übergeben. 


st.  a.  %  455.  Kaspar  Hubenschmid  an  Bullinger. 

,IH78'1985-  Cur.     1575.     Juni  15. 

Bericht  über  die  >\ ir. 

Er  hat  noch  keine  Antwort  auf  seinen  letzten  Brief  erhalten 
uud  berichtet  über  die  in  den  letzten  Tageu  in  der  Regulakirche 
abgehaltene  Synode.  Aus  dem  Veltlin  waren  nur  die  boidtf 
Scipio,  Lentulus  und  Calandrinus,  der  Pfarrer  von  Morbegno, 
zugegen;  Paulus  Gadius  und  Julius  v«m  Mailand  konnten  teil- 
des  Alters  wegen,  teils  aus  Dürftigkeit  nicht  beiwohnen.  &V 
dem  B  e  r  g  e  1 1  waren  ein  junger  Planta  und  ein  Greis  DUMM 
Beccaria  („Beccarius")  zugegen,  letzterer  Hubenschmids  (fort. 
Die  Engadiner  waren  fast  vollzählig  erschienen,  auch  viele  au^ 
dem  Prätigau  und  dem  Obern  Bund.  Präsident  war  Campell. 
Schreiber  Johannes  Contiua  Bisaz,  Assessoren  Victor  Fabri- 
cius  und  ein  gewisser  Martin  aus  dem  Engadin.  Auch  drei 
Ratsherren  waren  als  Berater  zugegen,  Bürgermeister  Willi,  Unter 
bürgermeister  Lucius  Taggius  und  Dr.  Z&chariafl   LJeeli.   Cam- 
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pell  hielt  1}  eine  Ansprache,  wiea  2)  hin  auf  heftige  Vorwurf», 
die  vor  drei  Jahren  gegen  <lie  Synode  in  Davos   erhoben  worden 

n,  und  erklärte,  es  sei  Wille  und  Verordnung  der  Herren,  dass 
die  Synode  nach  dem  alten  Brauch  abgehalten  werde.  3)  Huben- 
schmtrl  wurde  in  die  Synode  aufgenommen.  4)  Wurden  Ehefragen 
besprochen,  5}  sieben  Kandidaten  der  Theologie,  darunter  Huben- 
schmids   Amtsbrüder1)   examiniert  und  aufgenommen.    6)  Beider 

ur  sind  mehrere  heftig  getadelt,  einige,  weil  sie  „non  voenti"  ein 
Amt  angenommen  und  als  ungeeignet  erfunden  wurden,  abgesetzt 
wurden,  ebenso  einer  wegen  unordentlichen  Lebenswandels.  7)  H  u  b  6  n- 
schmid  ist  zum  Minister  capituli  erwählt  und  8)  als  Ort  der  nächsten 
Synode  im  Juni  des  folgenden  Jahres  Zernez  bezeichnet  worden. 
!»l  Vor  dem  Bundestag  sind  drei  Vertreter  der  Synode  am  Sonntag 
erschienen,  und  es  sind  ihnen  alle  Verhandlungen  und  Beschlüsse 
betätigt  worden.  10)  Friedlich  löste  sich  die  Synode  auf,  während 
deren  Dauer  Hubenschmid  dreimal  mit  gutem  Erfolg  gepredigt  hat. 
—  Bitte  um  Nachrichten  aus  Frankreich.  —  Der  Bürgermeister  und 
Johannes  von  Saiis,  „qui  olini  tuus  fuit  alumnus  et  commensalis", 
lassen  grüssen.  Curia-  Rlwctorum,   lö.  lunii,  anno  75. 

*)  Julian  Urs  Pontiaella  junior  umi  lohannea  Comsnder  Junior, 
beule  Pfarrer  .'<n  der  St.  Regulakirche  in  Cur. 


456.  Kaspar  Hubonschmid  an  Bullinger.  Bt  \  z. 

Lur.     (15<o.)     Juni  20. 

V  iiukcilrti  ;iii>    tlalii'ii. 

Die  Nachricht  von  Bullingers  Krankheit  in  Gualthers 
und  Simlers  Briefen  bat  ihn  sehr  betrübt.  Er  dankt  für  Mit- 
teilung über  den  Erfolg  der  zürcherischen.  Gesandtschaft  nach 
Frankreich:  „sperassem  fu-liciorem,  optarein  cominodioreui".  Nach- 
richten, die  ihm  Lentulus  zugesandt  hat,  gibt  er  im  Folgenden 
wieder;  über  die  Verhältnisse  in  Frankreich  verweist  er  auf  einen 
■  in  abgegangeneu  Brief.  —  „Genua,  25.  Maii  1573.  Allatas  sunt 
Utero,  qmis  legatus  Saulius  mittit,  ex  Hispania,  ac  eis  nuntiatur 
ni;iximopere  placere  ro^i,  ut  Genua?  legea  serventur  ac  cnnserva- 
retur  urbis  libertus,  ac  protestari  se  illos  omnes  hostes  habiturum, 
qui  «juiequam  ad  versus  eam  molirentur,   id  quod    valde    exliilaravit 
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illos  omnes  cives,  qui  adhuc  in  civitate  permauserunt  eamque 
tur  ac  libertatein  urgent.    Cardinalis  legatus  invitavit  hisce  <1 
lestis  omnes  cives  ad  sacrum,  qnod  ipM  peregit.  et  ut  ab  ipso  ac- 
ciperent  panem  excantatuin,    quem  euchuristiam  GÜM   ^  nf.nit 
item  totits  in  supplicationibus  agitandis  ac  religione  procurainl. 
boc  modo,  si  fieri  potest,  anhnos  civium  emolliat  ac  ad  concordiam 
et  paccni  flectat.    Verum  nisi,  qui  urbe  exrrsserunt,  spatiu  dienuu 
15  redierint,    inde  Pnviam  versus  discedet.     Erit  Caliniani  octo 
dies,  ut  illic  conseribat,  quicquid  a  partibus  habuerit,  ac  tidem  m 
ndinquat    eorum,    qw.v    egerit   in    reipuhlic:r    benefieium.     In   diu 
(ieorgii  (festo)  coactuin  est  consilium  magnum,  ut  in>t;uiraivtur  plawi 
numerus  ofticialium  D.  Georgii,  item  ut  cogeretur  pecunia  ac 
galia  de  novo  introducta  aufferrentur.    Interea  ab  inoognitM  fa 
nibus  intarceptte  sunt  litera*,  qua?,  tabellarius  quidum  ex  Hispanin 
;iü*erebatt    illis  exceptis,   qua1  cardinali  niittebantur    et   legato  His- 
pano. 

Melita,   4.  Maii.    Rediit  ex  Oriente  cques  Honofrius  Bel- 
vetus,  qui  üluc  perrexerat  exploraturus  res  Turcicas,    ac  refert 
Turcam   hoc  anno  nullo   pacto  esse    missurum  elassem  prat. 
trireines,  qiue  sui  regni  maritimas  oras  custodL&nt  et  tueantur; 
in  navalibus  habere  Turcam   subduetas  ad  terram  duqeatai 

:ic  centum   in  mari,    ex   quibus  quindecim    eraut    armata?  u.i'. 
tenda:  Tunetem,  Algerbum  et  Tripolim,  ut  eos  populos  in  fide 
regia   Turcarum   contiueant.     Mittuntur  etiain  octo  triften  •  i   I 
prum   in  insuhe  pnesidium.     Ochialinus   dum  suaderet   Tu 
ne  sibi  sineret  elabi  oceasiouem  invadendi  sivi>  Melitam  sivr  Oei* 
eyram,  quod  iacillimum  esset  smu  potentia?  illis  insulis  potiri,  tale 
a  Turca  retulit  responsum:    qua-  suo  tempore  et  mensura  Herein, 
omnia    fteliciter    cessuru.     Qui   ad   Turcicam    pertinent   miliüaui. 
quotidie   comparent   Constantinopoli,    ut  conscribantur    et  iura- 
mento  se  obstringant,  ilico  boc  peracto  quisque  domum  suam  i 
Bari)   cum   in   ea   urbe   valde   laboretur  peste   et  fame.     Neque  in 
Peloponneso  neque  in  tota  Grsecia  ullus  fiebfti  belli  apparatus. 

Neapoli,  21.  eioadem.  Petrus  Pardillia  et  f'orilius 
Chesada  una  cum  nonnullis  aliis  nobilibus  viris  Hispanis  qvataot 
vecti  triremibus  recognoscent  omnes  arces,  qua  in  ora  maritima 
regniNeapolitani  constructav  sunt,  nrmpe  Tarentinam,  Brundu- 
sinam  et  alias,  ac  eas  niagis  inuniendas,  si  opus  fuerit,  curabnnt. 
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ZMaxirna   cum    diligentia   curat  ur  Hispanicte  elassi  affin»  generis 
m)eatus  et  munitionis(!.l.   Ioannes  de  Cardona  mittitur  cum 
trinmibus  Siculis,   ut  avehat  Gernianos,   qui  in  urbe  Spä- 
tre sunt. 

Roma,  28.  Maii.  Sunt  allake  litene  ex  Hispania  a  rege 
ad  senatum  Genuensem,  quibus  signiticabatur  optima  regis  volun- 
tas  in  illam  civitatem,  unde  omnes  maximam  conceperant  spem  et 
la-titiain.  Erat  iniunetum  deputatis  ex  utraque  parte,  nt  ipsi  <le 
suis  controversijs  cardinalem  edocerent,  ne  ab  aliis  molestaretur, 
«jui  illuni  importune  adibant  ac  varie  erudiebant  de  rebus  contro- 
rersis.  Hi  sunt  ex  unaquaque  parte  sex,  cum  tarnen  ex  parte  no- 
bilium  veteruiu  duo  tautuin  Genuas  remanserint,  quatuor  aliis  inde 
proiVctis,  quod  sibi  a  populo  concitato  metuebant.  Sunt  litene  a 
niali  data'  ad  16.  huius,  quibus  nuntiatur  se  rem  adduxisse  ad 
paeificatifmis  initium,  cum  ambte  partes  coiitcnta'  sint,  ut  nnvie  cou- 
cedantur  lege«,  amotis  tarn  qviB  latas  fuerant  anno  28.  quam  qua? 
anno  47.,  ita  ut  fiat  et  veluti  constituatur  corpus  unum  ex  iis  civi- 
bus,  qui  magis  idonei  vtdebuntur  reipublica*  gubemandse,  nulla  ha- 
bita  differentia  nobilitatis,  volentes  ut  omnes  sint  pares,  id  quod 
mirum  in  moduiu  plebi  placuit  eamque  delimvit,  prsesertim  cum 
illud  quoque  additum  sit,  ut  vectigalibus  nonnullis  levetur.  Literis 
allatis  Genua  21.  buius  scribitur  Iegatum,  quod  formam  quandarn 
novam  commentus  sit  reipublica?,  quie  populo  non  displiceat,  misisse 
episcopum  Odescalcum  ad  Pinale  et  aüum  episcopum  Carra- 
ram,  ut  cum  vetcribus  nobüibus  (agant),  qui  magna  ex  parte  se 
illuc  contulerunt,  quo  tandem  et  ipsi  admittant  aliquain  rationem 
S.  Die  Martis  commissarius  Grimaldus  advenit  huc  Genua 
omnino  desperans  ullam  Genum  posse  neri  pacem,  cum  pUerique 
iurarint  super  suornm  tiliorum  salutem  se  non  esse  admissuros  aliam 
pacificandi  rationem,  quam  si  retineantur  leges  gubernamke  rei- 
publicai  lata*  anno  28.  At  contra  aliundc  aflerebatur  Iegatum  ab 
omnibus  ainari  et  ideo  mansurum  Geniue  aliquamdiu  adbuc  non 
hine  spe,  ut  tandem  pax  fiat.  —  Pedemontio  scribunt  uxomn  quun- 
<km  amiralü  Francius  eiurasse  evangelicam  religionem,  quam  antea 
profitebatur,  ac  pras  se  tulisse  maximam  contritionem  lachrymarum 
quasi  profluvio,  item  despondisse  filiam  iilio  marcbionis,  generi  ducis 
Sabaudiic,   ad  quem  ducem  rex  Galliu.1   misit  dominum  a  Bone 
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petituin  mutuo  ducentos  inille  nuinmos  aureos,  qui  iam  iusM; 
ut  numerentur.  —  Papa  est  infensus  Paulo  Iordano,  quoil  per- 
inisit,  ut  Balionus  et  Saulius  singulari  certamiue  in  quodan 
sua?  ditionis  decernerent  de  nescio  quibus  ipsorum   controversiaruir 
ef  liüunu!}.  nec  ullo  pacto  placari  potest  tametsi  rogatus  a  pberisqu' 
cardinalibus.     Dominus   a    Birago   rediit  in  Galliam,    nee   pap;» 
admittit  in  legatum    apud   se  pro  rege    «Saline    dominum  ;i   ; 
lu  xeaodoohio  Trinitatis  hospitati  sunt  nonaginta  quatuor  nnlle  ei- 
teros,  qui  ad  iubihcum  conveuerunt. 

Venetiis,  4.  Iunii.  Caesar  iussit  suo  legato  apud  hanc 
rinijiulilie;tin,  ut  Gemiatn  se  recipiat  ac  suo  nomine  curet,  qtis 
ad  pacem  sunt,  nec  inde  discedat,  quousque  res  conficiatur, 
stantinopoli  8.  superioris  mensis  nuutiatum  est  quadragin? 
taxat  triremes  fuisse  einissas,  deinde  Ocbialinum  curasse  fabri- 
candam  navim  longam,  quse  habeat  quadraginta  duo  transtra  rel 
iuga,  in  quibus  singults  singuli  novem  remiges  sedeant,  qu&ra  obi 
Turca  iverit  visum,  prse  Isetitia  nniltis  exceptus  est  displosis  bom- 
bardia,  quibus  casu  quodam  icti  plu-riipie  milites  et  duces  interir 
rint,  ac  vix  abfuit,  quin  ipse  Turca  interficeretur.  Constantin«- 
polis  laborat  peste  et  fame. 

Hisce  novis  addidit   D.    Leutulus   literas  pro«  i>ap*. 

ipjas  una  accipietis."    —    Grüsse  von  Leutulus  und    den   i; 
meistern  Willi  und  Marti.     Curia?.  Rhcetorura,  20.  Iunii  1 


h  lorta.  457.  Bullinger  an  Johannes  Pontisella. 

EQst  rei".  eccl. 
Il;.t.,   Hill.  Zürich.      (1675.) 

Er  ermuntert  Pontisella  y.ur  Bearbeitung   einer  Bündner  Geschieht« 

ihm  passende  Winke 

8.  Si  litteras,  qua»  ad  D.  Campellum  dedi,  adbuc  retinö. 
volo,  eas  aperius  et  legas ;  nam  qinedam  babent,  qum  ad  Ell 
liistoriam  contexendam  pertinent,  aut  meo  nomine,  si  ita  videtui. 
ab  eo  repete,  ut  tu  quoque  illas  legas.  Profecto  si  seivij- 
in  hoc  argumento  versari,  fortassis  aliter  scripsissem.  Hortatus 
enim  sum  ipsuni  ad  perticiendum  reliquara  sui  operis  partein,  h<x 
est,  ut  periegesei  seu  regionis  descriptioui  historiam  Babtaagal 
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Simlerus  noster  in  sua  Valetta  fecit  Adieci  mihi  et  aliis  utile 
videri,  ut  simplicitati  et  brevitati  studeat,  aon  minutissiiua  quaquc 
et  lectori  inutilia  persequatur.  QoiB  de  familiis  scribis,  etiani  ego 
ad  illum  scripsi.  Comparatio  in  familiis  est  valde  odiosa.  Ex  ve- 
teribna  instrumentis  et  diploinatis  fainiliarum,  uti  Stumpfius  fecit, 
vetustas  potest  assignari,  item  ex  publica  tabulis  monasterioruni ; 
in  tine  enim  plerumque  adduntur  festes,  veluti  cum  dicitur:  cum 
hsec  gererentur,  preesentes  fuerunt  Salicaei,  Prevostii  etc.  In 
instrumentis  etiani  diligenter  observandum  est,  quomodo  loca  singula 
nominentur,  montes,  pagi,  regiones,  ut  cum  dicis  Pra?galliam 
olim  Vallem  Breuniam  dictam.  Si  tu  ex  instrumentis  BCriptu 
regionem  illam  vel  Pnegalliam  vel  Breuniam  Vallem  dictam 
Oatendaa,  qua-  bodie  Berg  eil  vocatur,  gratum  erit;  pleraqne  enim 
huiusmodi  nomina  iinguntur  a  recentioribus.  Episcopatus  haben t 
•mos  indices,  in  quibus  reditus  annui  consignantur,  item  singuli 
p:i^i,  ex  quibus  vetera  quoque  nomina  peti  possint.  Pulcrum  autem 
erit  autbores  adiicere.  Quod  si  tu,  qui  stilo  et  iudicio  vales,  in 
am mo  habes  totam  vestne  gentis  historiam  complecti,  fortassis 
prwstaret  D.  Camp  eil  um  reliqnain  partem  sui  operis  tibi  com- 
ie;  posses  enim  in  tno  libro  bonoriltcam  eius  facere  roentionem 
et  publice  profiteri  ipsius  Labores  tibi  non  parimi  in  confectione 
illuis  libri  profuisse.  Vel  quid,  si  uterque  sua>  patriae  res  illustrare 
contendat?  ijw.v.  sint  res  historicse  vel  materia-,  non  est,  quod 
tibi  in  Livii  et  aliorum  historiis  versato  in  mentem  revocem.  De 
materia  vero  colligcnda,  in  quo  maior  est  di facultas,  bjBO  tanlum 
dicam:  Utile  esset  chronica  alia  quoque  a  nobilibus  viris  congerere. 
lila  illi  non  gravate  tibi  concitabunt,  ut  eo  ipsorum  origiues  cele- 
brentnr;  sua  quoque  privilegia  tibi  ostendent.  Vide,  quamaui  siut 
monumenta  vetustatis  apud  vos,  numismata  effossa,  sepulcra,  in- 
M-riptiones,  trop;ea.  Ex  libris  vita4,  ut  vocant,  jahrzeitbücbern, 
urbaren,  rödlen,  privilegiis  commuuitatum  et  monasteriorum  multa 
peti  possunt.  In  monasteriis  multi  servantur  libri,  qui  buc  per- 
tinent;  sacella  binc  inde  certis  de  causis  iuterdum  exstruuutur,  vel 
i]uod  ibi  commissa  sit  aliqua  pugna  vel  mirabile  quid  acciderit. 
Eruuntur  ex  terra  tela,  instrumenta  vetera,  quorum  vel  in  hello 
vel  in  cultibus  idoiolatrius  usus  fuit,  quaj  ostendunt  ibi  gestum 
aliqrtod  proelium  vel  templum  aliquod  fuisse.  Quiedam  consuetu- 
dines    et    ritus    gentium  etc,    vocant    in    memoria«!  res  pneteritas. 


_ 


Veteres   cantilena",    rumores    lmc  pertinent.     Sod  non  dubito,  quin 
diligenter    turnet    perpenderis,    quomodo    materia    hlsl 
gentis   colligcnda    sit.      Ex    ticinift  aliisque   uiulta  possunt  OOg 
■  t    antiquariis  etc.  In  singulis  pagis  sunt  homines,  qui  ex  litten 
iustruiuentis  publieisqurcdain  possunt  Buggerere,  item  qufeineinorabilia 
illis    in   locis  acciderunt,  referre  etc...     Regii  oratoris  opera  lilii 
quoque    utilis    esse    ad    hisfeerifB    absolutionem  poterit,    cui   oumes 
nobiles   concitant,   qusecunque    voluerit.     Gesnerus  in   sua    b 
theca    dicit    Ra-toruin    gentis   gesta    et    nobilitatem     Albertuin 
Beifort  ensem    descripsisse,    sed    librum    non    exstare;    item   D. 
Stupanum    de    Rietis    librns    aliquos   conscripsisse.     Soripatt  3i- 
monetta    librum  inuguuin  di?  ducibus  M>'dinlani;  sed  an  aliquid 
de  Ra'tis   hubeat,    ignoro.     Alii   quoque  Italici  acriptorea 
libris  suis  quaedam  inseruerunt  de  vestra   gente ;   de  Ghiii 
«t  Iovio  IHM lll lll  est.     Plures  apud  vos    sunt  doeti  et  nobile»  viri. 
qui    tuos    conatus   pluriinum    iuvare    pussunt.      Ad    bas   uundina* 
l'rstisii  chronicon  Gennanicum  prodibit  de  rebus  Basiliensiuui. 
in    quo    vnria    et    bactenus    in    alüs   non   leeta   in  lucein  pro 
Multos   enim   libroa  evolvit,  ut  suain  historiam  omarot;  si  gl 
tibi  erit,  monebo  eum,  ut,  si  quid  Itabeat,  ad  U-  mittat.  Mihi  enim 
magna  cum  illo  intercedit  t.nniijiritas.    „Stumpfius  multa  h 
dicis,  „at  non  omnia".  Utile  erit,  si  alicubi  erret,  errorem  mo 
indicare.      Vidi   Tschudii   quoque    Rbetiam   multunj   a   priore  di- 
versam,  quam  ab  kseredibus  eius  orator  regia  tibi  uosset  imp« ■: 
Est   über   prorsus   novus.      Quod  Simlerus  de  Davosii 
habet  ex  alüs.     Hoc    volo   ego   ex   eius    sententia  annotare:   Inde 
hoc  videbatur  Uli  verisimile,  id  quod  scribit,  eo  quod  illi  Germanice 
loquantur  et  eadein,  qua  Valesii,  pbrasi  utantur,  cum  vicini  • 
lere  Rsetice  loquantur.    Privilegium  Prevostorum.  de  quo  senilis. 
vidi  superiore  anno  apud  D.  Punccium,  qui  tneura  de  illo  imiiciiLn 
petebat;    cum    quoque    pictura    separata    erat  (habueraiu  apud  me 
apographum),  iubebam,  mitterei  ad  me,  ut  conlerre  p  ■•.im  >.. 

et    postea    videre,    quam    accurate   rationi   temporum    singula 
gruerent.     Sed  non  niisit;  interea   nullara   eius  am  plins  ruentionem 
fecit.     Ego  ai'tirinare  non    possuni»   a  quo  vel  ob  quam  causa 
illum   missum   fuisset.     De  Gugelbergia    familia  qua-    seribir,  t» 

ipso viro  bono  habuit;  oam  scripsit  ad  Func(c)ium,  ut  in 

nostris  bistoriis  illa  ipsa  iuquiramus.     Sed   nihil  prorsus  babiuiinu- 
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de  Ulis.  Qua*  tarnen  nmnia  uihilominiis  libro  D,  Cainpelli  ex  iilius 
■HggontifiTTfi  fuerant  insert.i.  Quid  faciendum  videatur,  ne  alias 
familias  offendat,  etiam  ipsum  nionui.  Multa  sunt  apud  vos  Om- 
nibus coinpertissima,  qua-  alii  stupent.  De  victus  rntione.  vestitu, 
legibus  et  consuetudinibus  legati  nostri,  qui  superioribus  annis  ad 
vos  missi    fuerunt,    mira  referebant,   quäle  illud  est,  quod  mulieres 

Ina  ligna  catderent,  secarent,  cum  apud  uos  virurum  bic  Iftboi 
sit.  ?U><\  <i  Sv  evi  mirantur  El  vetios  vaccas  mul^ere  etc.  Davusii, 
ut  nohilis  Retus  mihi  retulit,  tenebautur  principem,  si  ad  eos 
veniat,  excipere  lauto  convivio,  hoc  est  piscibus  ac  carnibus  iu- 
structo,  sed  absque  pane  et  vino.  Unde  colligttur,  quiimra  tum 
kmporibai  mores  illonim  fuerint.  Gratissimum  tuit,  quod  tu  ilLi, 
qua?  montium  accolis  nota  sunt,  alüs  vero,  qui  in  planis  regionibus, 
rara  et  mira  videntur,  colligere  scribis.  Utinam  illam  partem  om- 
nihus  aliis  pnemitteres.  Pra^cipua  certe  erit  tua?  scriptionis  pars. 
Qua-  enim  frequentius  oecurruut  iu  Rbetia  quam  illa,  de  quibus 
scribis?  Peregrinis  sa-pe  dico  multa  et  magna  in  montibus  esse 
miracula.  Quin  hoc  ipsum  magnum  est,  quod  montes  in  eam  in- 
credibihin  altitudinem  assurgant.  Hase  tui  operis  pars  ad  illustranda 
multa  scriptura-  Iocä  esset  proficua.  Nimlerus  multa  in  suo  de 
Alpibus  commentario  prasstitit  Non  pauca  ego  illi  suggessi;  sed 
ii'iti  dubito,  quin  a  te  omnia  possent  in  Alpibus  nato  dilucidius 
explicari.  Qua?  in  genere  dici  possunt  de  Alpibus,  omnia  videtur 
Simlerus  complexus ;  tarnen  fortassis  qua-dam  possent  emendari 
et  explicari  de  nomine,  altitudine,  itineribus  et  dimissione  Alpiuni 
etc.  Fac,  brcvi  boa  oeput  de  moutd>us  absolvas,  in  quo  babebis 
de    fontibus  etiam    calidis,    lacubus   in    summitate    montium    et   an 

>  in  aliqmbus  reperiantur,  ßicut  audivi  de  quibusdam  in  Al>- 
batisccllarum  rcgione;  de  eutarractis  aut  torrentibus,  qua*  pro- 
cipitantur  ex  altissimis  montibus ;  de  torrente  illo,  qui  circa  meii- 
diem  non  pleuo  alveo  fluit,  cuius  Campellus  meminit.  Quam 
elegans  esset  illa  bistoria  et  lectu  iucuuda!  Graeci  luec  omnia 
mire  illustrassent.  Huc  pcitment  speluca«,  de  quibus  multa 
miranda  stepe  audivi  pradicari,  item  angustia?  viarum,  fauces,  quod- 
que  itinera  ferro  aperienda  sunt  vel  excidenda.  De  labinis,  ut 
vocatis,  vel  molibus  nivium,  qui  a  nullo  veterum  recte  videntur 
descripta-  (an  apud  Homerum  aliqua  sit  descriptio,  non  inenimi), 
tu   [totes  haben-   aliquid  rectius  quam  Simlerus.     Cum  moventur 
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nives,  tonitru  dieuntnr  referre,  ad  longissimuin  spatium  niov. 
decurrere;  facile  etiam  tympano  moventur.    Sa?pe  audivi  illu- 
nivibus  obruuntur,  aliquandin  vivere,  omnia  audire,  qua?  a  pr* 
uutihus    et  ipsos    effudcre  volentibus  dictintur,    sed   se  mover>. 
posse.  Aliquot  exempla  recensere  (ex  (rlaronensi  qmedam  au 
quam  esset  lectori  gratum  etacceptum!  De  profundus  hiatibus  g 
etiam  aliquid  referre  praeter  i IIa,  qiue  Stumpfius  habet,  te  velira. 
Plinius    ilicit   glaciem   servari    et  reinedii  loco  esse,    item  in  n« 
vinaria  coniici.    An  siniile  quid  hodie  apud  vos  et  Italos  fiat.  a 
peterem    scire,    item    an    in    crystallos  durescat;  de  via  aperienda 
hicce   quotidie   et   quomodo   hoc  fiat;  de  clitellariis  equis,  de 
rulosis   itineribii3  Alpinis;   quomodo    se  iustruere,   parare  debeant, 
qui   iter   facere   volunt   per  nives,  ne   lassati  sedeant,  statin: 
rigent;  quomodo  circulos  adhibeant  et  quales  sint  (uff  ryfften  gan 
in   altissimis   nivibus,  oculos   muniant  perspicillis;  et    si    qua?  sunt 
hnius  generis. 

Sunt  qua'dam  Alpibus  peculiaria,  hoc  est  queednm  in  Alpihs 
crescunt  et  alibi  non  sunt,  qmedam  nwntüna?  arboros,  ornus,  laru. 
taxus  etc.  sunt  frutices,  herb»,  uiunites.  Xarcissi,  ut  audio,  in  mon- 
tibus  nascuntur.     De  lunariis  peculiarem   libellum    scripsit    i 
(iesnerus;  de  aconito  Wolphius  in  epistolis  Gesneri  agit.   Et 
Gesneri  libello  de  lunariis  quredam  etiam  possnnt  excerpi 
lerus  fol.  1321)  de  Alpibus  ex  Strabone  equos  agrestes  et  I 
inveniri  dicit  ad  staturatn  cervi.    De  quonam  animali  lnquatur  AI- 
pino,  non  exprimit;  tuum  erit  hoc  indicare.    Quod  scribis  de 
capricorno,   iucundum  erit.     De   lupo  cervario,    de    cornibus  . 
an  cervorura  instar  ea  abiiciant,  quod  non  puto;  quam  magna  tw*- 
cantur  —  vidi   maximum   in    arce  Haldenstein,,    quod    pater  tua» 
p(raeclaraY)  m(emoriBe)  mihi  monstravit  — ;  quomodo  capiantur.    I' 
petris   arenosis,   qua?  lambunt;   sulza  appellant.     De   mure  Alpi'!'- 
scribit  Stumpfius  comperta,  sed  qua?dam  addi  possunt.    Item  qu» 
apud  veteres,  Plinium  et  alios,  leguntur,  possunt  corrigi  aut 
addi,   an   vera   sint   illa   et  comperta,   an  fabulosa,  quas  apud  Bfci 
leguntur.  Si  nude  referantur  ex  illis  auctoribus,  Plinio  et  Aeliaii". 
lector  dubitat,  nuni  vera  aut  falsa  referant.    De  domesticis  anisu- 
libus  posset  etiam  dici,  ut  quod  caprae,  vacca?,  equi,    magna 
credihili    copia   in   illis   montibus    alantur;    quomodo    educantur  I 
pascua,  quomodo  redeant  in  stabula  etc.    De  re  pastoritia;  an,  qna.' 
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Ifl  ursis  referuntur  a  veteribus,  omnia  sint  vcra,  item  an  ut  mures 
Alpini  dormiant  etc..  Mirum  est,  qtiud  Bernaj  ursi,  ut  nobis  qui- 
i.tm  nuper  aftirniabat,  pariunt  mense  Decembri.  Stumpfius  dixit 
pbasiauos  reperiri  in  Alpibus  \  Gesnerus  negat.  Sud  Stumpfius 
aoü  de  ilüs  loquitur,  qui  circa  Phasidem  in  magna  sunt  copia, 
;ed  de  atio  genere,  von  bergfasanen.  Velim  te  in  tuo  scripta  ha?c 
umutare;  uterque  nam  recte  scribit.  Lepores  albi  aüis  regionibus 
iicut  et  cervi  sunt  admirationi.  An  vero  certo  anni  tempore  quee- 
lain  anitnalia  apud  vos  alba  sint,  postea  candorem  mutent,  ut 
epores,  item  an  ursi  albi  reperiantur,  curiosi  scire  cupient.  De 
serpentibus  niira  audivi  ex  pagicis  nostris,  qui  interdum  in  locis 
ipricis  cunspiciantur  a  venatoribus  \  sed  nescio  au  inter  fabulas 
'eferre  debeam.  Hoc  enim  hominum  genus  libere  naentitur;  es  seynd 
.vvvdsprüch.  Non  oblivisci  huius  debes,  quod  scorpiones  nulli  sunt 
rersus  nos,  versus  Italiam  plures.  De  insectis  quoque  utile  erit 
•eferre,  ut  qua1  de  tineis  nivalibus,  quomodo  vulgus  eas  nominat  etc. 

11    boc  inirantur  multi,   quod  in  petris  incisaa  sint  babitationes 

rel   cellse  vinariie,  ut  memini  nie  alicubi  apud  Lambiuurn  legere. 

Tenipestatum   quoque   prognostica  ex  montibus  baberi  annotandum 

Pene  pra>terierani  boc  iam:  ad  miranda  Alpina  lioc  erit  oni- 

lino  referendum,  quod  mihi  summa?  admirationi  erat,  cum  apud  vos 

.  das  es  gen  Dafos  im  suuimer  ein  ineyl  oder  zwo  wvter  ist 
lann  im  winter.     Interim  pagus  ille  non  Monstenii,    sed  sinistro 

~tit  latere.  Hase  demirantur  multi.  Paullo  pluribus  annotavi, 
lt  te  exsuscitarem,  ut  mihi  aliquando  in  bis,  alii3  in  aliis  satisfaciaa. 
ii  venerint  ad  te  peregrini  viri  docti,  qui  Alpes  peragraverunt, 
K)terunt  tibi  multa  in  memoriam  revocare,  qua?  illi  mirantur,  vos  vero 
ninime.  cum  quotidie  oculis  vestris  obversentur.  De  spectro  Ecco 
juum  acceperis  aliquid  certe,  tac  nie  certiorem.  D.  enim  vicarius 
lon  desinet  mibi  molestus  esse,  donec  acceperit.  Puto  te  de  spectro 
\bbati  sceüano  audivisse,  quod  post  obitum  episcopi  Vercellensis 
Hjnt  in  domo  sacrifici  vicini  esse  molestum,  postea  in  curiam  venit 
et  tympanum  pulsando  omnes  turbavit.     Vale,  mi  Pontisella. 

Nach  der  N'>l>'  bei  ä  Purin  a.  a.  O.  .ist  ein  letztes    Watt    mit   >i<iu   hnluin 
rl'i.'ii  gegangen;  a  Porta  glaubt,   der   Brief   sei    kurz    vor   Bttlltngefl    Tod 
17    September  1675)  geschrieben  ;  jedenfalls  fällt  er  nicht  vor  den  August  1574, 
pell  Cur   verliess,  und  eher  erst  in  das  Jahr  1575. 
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9t  it.  x.     Tobias  Egli  (und  Ulrich  Campell)  an  die  reformierten 
Bis,  i  inj.  68.  Pfarrer  in  Granbünden. 

Cur.     157S.     Januar  7. 

V'-thnil'  dM    llullenlianuVIs    bia    zum    Beitag    Anfangs    Januar.      \ 
üeaa  s,    t>ie    päpstlichen   tittn-r  und  die  Gegenreformation, 

die  PropeteJ  Xeghn  *ion  Zwecken   *ler  Reformation    zu   entziehen. 
von  Cur.    Die  vun  den  Predigern  zu  beobachtende  Haiti 

8,  Lieber  herr  und  getrüwer  bruder,  ich  kan  uitt   lauen,  deau 
ich    üch    ettwas.  wytleuffiger    berichten    mfls    delie,  so  sich   nehernud 
3.  Jauuarii    deli    1572.  jars    albie    mitt    dem    h(erren)   von   R«  ezfin*)  iu 
gebaltnem  hytag  verlouffen   hau,  einsteil»  darum,   d*a   IT  Dieb 
under    üch    bns   zfl  erinneren  bubind,  andersteila   da«  ir   bösen   im: 
die    us    nid    und    hat»    vil    surben    vil    anders    usgebeud.   weder  sich  Ter 
loufteud,  deater  komlicher  begegnen  mögind.  Und  söintichs  thün  ich 
milt  bitt,  ir  üch   dises   sonderbar  halten   und   ditet   allein    D&def  üch  brn- 
dern  veraton,  ouch  dise  min    geachrift  keinem  weltlichen  zeigen,  sonder, 
so    ir    mich    verstanden,    mir    disen    briet  wider    byhendigen  ;    dan    di»c: 
allein  ouch  mir  zu  lieb  gsebriben  worden,  damit t  min  kwtM  gedechtunj 
gescheclmer  sachen  uitt  übend  vngässe,   sonder,  so  es  uot   wert-,  widernffi 
herfür  suche. 

Ir   wüljend   us  abgeschrihm-r  COppy,   wie    uns    der  h  err)  voii 
züns)    verleydiget    und    für    ufrürer   geseholtenn  vor  unseren  g(nädij»?n) 
herren  und  oberen  alhie  zfl.  Chnr,  allein  das  wir  diaer  bullen  angfangu 
gedencken  uf  der  cantzlen.     Und    wiewnll    naser    g(nädige)    herzen 
Oberen  Pundfc  ein  dupffere  antwort  hiernf  geben,  ist   doch    r 
und    antwortenn   by    wenigen    an    tag   komen;    dan  grad  darnoch 
unserer  bürgeren  z&  Ylands  gewesen,  ulda  sy  von  grosen   personeu  nnd 
dem  gemeinen  man  verstanden,   was  grusamen 

der  ein  will  uns  durch  die  spies  joeken(V)  oder  jagen,  der  ander  da» 
land  verbieten  und  nitt  mer  darin,  der  dritt  will  uns  sonst  krag  ab  machen, 
und  aömlichi  ist  über  uns  grett  worden  zu  Ylands  18.  ! 
anklag,  wir  habind  die  Kit  ufgemanet  und  den  rostigen   balle) 
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hin  i.'iMüit,  das  doch  kein  biderman  mitt  der  warbeitt  reden  wirdt.    Als 
»vir    min    des    imm    grund    berieht    worden   und  der  berr  von  R(eaiins) 
ein  kleinen  bytag  zu  beruften  oueli  verwillget,  habend  wir  vermeint,  die 
noturt't    erfordere  es,   uns  in  offnem  bytag  diser  scbmachredeii  halben  zfl 
entschuldigen.      Derhalben    wir   den    3.  Januarii    berin    glnsseu,    uns  ent- 
schuldiget habend  uud  gerett:  es  bedure  uns,  das  mau   uns  dergstalt   nf- 
gon    lasse,  da    wir   aber   aller   bescheidenheitt  noch  in  disem  haudcl  ge- 
handlet    hnbiwl.      Hieruf   hab    ich    den    grund  von  anfaug  genomen  und 
nzeijff,  wie  wir  die  copyen  vor j  jar  gehept  unnd  aber,  diewyl  wir  nitt 
tücb    gwiiJit,  ob   es    waar    were,   nüt  darus  gemachet.     Hernach  im 
sgangen    bytag   S.  Martini    des    71.  jurs,    als    wir    deJi    heitter    berirht 
wordenn    und    vemomen,    wie    diser    handel  stünde,  habend  wir  nachde- 
mebt   nüt    darus    machen    wellen,    bis    wir  sy,    die    Planten,    Iriiullich 
Torhin  gewarnet  hattend,  ires  fürnemens  abzeston  und  die  bullen  minen 
ii  -i  reu    heruszegebeii.       Diewyl    aber    sy    unsere    Warnung    veruüfet  und 
isen  handel  begert  zu  erhingen  vor  den  herreim,  sonderlich  der  probsty 
alhenii,    und  barnuch  gmeine  unsere    berren    geordnet,    das  die  probsty 
in   der  gemeinden  gwalt    gestelt   solle  werdenn  unnd  das  der  b(err)  von 
R(ezüns)    alle    brief   und   bullen  unsern   h{erren)  b(urgerme  istern)  solle 
gebeira,    welche«    es    ober    uufang    ze    thfin    gesumpt  worden,  durzii 
hernoeb    die    bull    nitt    unseren    h(erreu)    burgfermeisu  isder    dem 

i.ndt  lichter  zügestelt  worden  und  die  gfar  druf  gestanden,  das  die  probsty 
ider    uff   der    päbstisehen    syten   zur  abgdttery  gestelt  wurde,  mich   im 
y    Warnung    und    trcüwung    komen,  das   wir  die  ougen   ufthun  und 
r    uns    sehen    welliud:    derhulben    wir    verursachet,    das    wir  lieid  des 
undels    diser    ballen    und    aller    gfar    vermög    unsers    ampts    ul"  offner 
nntzleii   zu   red   lyinnd  worden   uud  uns  öffentlich  protestiert,  das,  wenn 
an    zu    disem    bundel    also    schweigen    weite  unnd  den  bahnt  lal.'.en   in 
D    Kirchen    und    gemeinden    also  triumphieren,  das  wir  einmal   die 
bullen  weitend  uff  die  cantelen   trngen  und  den  gmeisea  man  berichten, 
was  dises   für  ein  muster  were.     Sömlicbs  aber    wellend    wir    nitt   thuu, 
■•    -     i<-iutuidj    BÖllfl    liitiiti-rii    Bin    uilrr    v,  reden;    dm    ÜB    ul'rureu   snlliiid 
Bt,  und  wen  man  glich  vermeint,  fug  durzu  habenn.  noch  syiud  sy  wider 
ott;    »bor  mitt  rechter  ordnttng  solle  man  dise  ding  abstellen  und   des 
absts  tyrrany  weren.    „Sömlicbs  (sprach  ieln  hab  ich  gerett,  sonderlii  h 
nl*    wir  verstfindend,  das  man   disen  handel   mir   halb,   allein  der  prubsly 
linlbenn,   uf    die    fronum    gemeinden    Holte   bringen,    da  aber    wir    ampts 
halben,   wie    es    were,    unseren  sebeflinen  nitt  «"erhalten  möchten,"      Nun 
wüLie    ich    nitt,    wer  die  syinndr    die  dem   h(eiren)  von    B  (ex  8  ns) 
min  einige  predig  vil  anders  habind  zu  m-eu  tngen,  weder  sy  ge- 
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thon    sye;    dan    mau    grad    harus   grett  habe,  als  ob  ich  die  burger  uud 
huren  zur   notwer  ufgemanet  habe,  durtis  dann  ein  söllich  geschrey  und 
schrilten  vom  Oberen  Pumdt  falschlich  erwachsen  eye,  wie  obgemeldel 
i-(,    und   wir    deshalben    nitt    wütieu    möginnd,  ob  wir  unseres  lybs  und 
lebeus  sicher  werind  oder  nitt  by  inen.    Und  diewyl  nan  uns  überal  hin 
ungütlich  geschehe,  des  syind   wir  verursachet,  unser  Unschuld  an  tag  «e 
tluiti,    ivdind    deHhalhen    rund,    das    keiu    biderman    sömliche   wort    min 
keiner    \\ urbtitt    werde    über  uns  reden  oder  bringen;  dann  ea  syge  un- 
warheitt,  und  thüge  man  uns  gwnlt  unnd  unrecht.    Und  diewyl   aber  Leb 
liiniemlich   in    irer    schriftlichen    anklag   gemeldet   werde,  fragt   ich  den 
b(onw)  vnii    B   i/iinsi,    worum    mun    imme    nitt   onch  als  wol  bette  xü 
oren  tragt,  das  ich  grad  in  diaer  predig  die  ufrüreu    geweret  bette,  «1* 
dns  under,  das  ich  die  bullen  weite  uff  die  cantzleu  tragenn.    Ich  erx»lt 
ouch,  ei  werind  nunmer  in  denen   12 jaren,  das  ich  in   iren  landen  wer*, 
vil  krumer  hendlen  vergangen,  da  ich  allweg  vermög  miues  hirtenampt» 
uf  frid  und  eiuikeitt  getniDgen   habe,  als  imm  Engadiner  unrüw 
einigung,  des  nüwen  pundtsmans  handel  etc.,  dess  ich  ouch  mines  glou- 
bens  widttrige    WOB    IDI*  kuudschaft  möchte  nemraen.     Darum   solle  tnau 
mich    für    kein  ufrürer  usschreyenn ;  dan  ich  sye  der  nie  gewesen  unnd 
wellt'   mitt    hilf  Uottes    fürohin    weder   sin  noch  werden.      ^Viliclif 
(sprach  ich)  möchte  ich  derwegeu  ein  ufrürer  sin,  wie  Helias  vom  Achabo 
gescholten    worden,  do  er  zu    imm    sprach:    ,Bist  du  der  unrüwig  pftff. 
der   das  land  Israel  betrübet1?      R(esponBio) :    ,Nein,    ich    bin    uitt    der. 
sonder  du,  köuig,   unnd   dines    vatters  huB  betrübend  das  land:    dann  i: 
habind    d'warheitt    verlassen  und  hangend  dem  Baal    an.1     Summa  (ugl 
ich):  wir  bittend  üch  u(user)  g(nädigen)  herren,  ir  wellend  uns  für  sömlicb 
lüt  nitt  achtenn  und  uns  hiemitt  by  üch  selbs  und  ander  lüten   entschul- 
diget   haben.    Unnd   so    wir  kreftig  gespüren  mögend,  das  ir  uns  verant- 
worten wellind   in   üwerem  Pundt,    so    wellend   wir's    umb    mers  fridetr» 
willen    hieby    rnwen    lauen ;    wo    nitt,    wurdeud  wir  verursachet  m* 
fttwas  rüchers  fürhanden  netnen    und  mitt  dem  rechten   die   erduren,  firi 
sömliche  erdichte  reden  von  uns  usgebend"  etc.    Herr  Ülrych  Campell, 
min    getrüwer    niittarbeiter,    hatt    ouch    gar    dapfferlich    gerett:   „L 
lu-rrtn,    es    stuat   doch   einem   jeden    tiiiweu    pundtBman    zö,    das,    so  fr 
«■ttwas  weiüt,(d&a)  gemeinen  landen  schädlich  und  nachteilig  sin  inöj: •. 
i .-r  sömlichs  melde,  und    hatt  man  in  nachdenechtig  nitt  für  ein  uir 
Waruni  hn.lt  mttn  uns  dan   dafür,  die  wir  nüt  anders  gemeldet,    denn  du 
gemeinen  landen  übtd  kerne,  so  wir  geschwigen  hettend"  ?    Item:  „Liehen 
herren,    ir    wüüend,    das  ich    zfl  keinen  ufrfiren  nie  geholffei)   bah;  dann 
■0  ich  ein  söllicher  were  gewesen,  so  hettind  mich  der  jaren  die  Ing»- 
diner    uitt   gstraft,  die   mich  aber  allein  darum  gestraft  habend,  dartt 
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ich    dieselbig    ufrAr    gewert    hah."1)      Daruf   vernianten    wir   »y,   sy 

ellind    wul    yngedenek    sin,    was    für    ufsut/.    und   gfaren  nun  innerhalb 

ititar  x  Jana  wich   in  dise»   landen  zugetragen:  a)  Es   werde  jetzkünftigs 

Brachnaouats  xj  jar,  do    der    hupst    und    His  panier    ir   bottschaft    hie 

hept    wind    uns    prsedicanten    für    verfürer    gescholten,    ouch    gern  vil 

ding    und    kickensetz    den    h(erren)    von     P unten    inen    nämlich    ange- 

cpruchenn,  sonderlich  was  das  bistura  Chu in  uutrift  und  die  büchtrukery 

/fl    Buschlaf  und    ander»;    b)  was    hernach    wider  die  h(erren)  Belli  - 

zere  von  Cläven  allein   unihs  gloubens  willen  sye  fürgenomen  worden, 

wie    bv    von    manchen    zu    Mailand  irer  waren   und  güteren  halben  be- 

ubet,   welche  gros  alltäglich  gftt  angetroffen»  ;  c)  wie  es  den  Peronen, 

ouch    zu    Cläfen,    ergangeiiu    zo.    Bononia,    do    dise  beid  brüder  ouch 

.1  Urins  gluuliens  halben   verlürstig  worden   an  irem  lyb  und  gut;   d)  wie 

dem  fromen,  unschuldigen  pnedieanten  ergangen,  herren  Cellario  zu 

orbeng,  der  ab  üwerem  grand   und   boden  dannea   geroubefc,  zfl  Rom 

verbrent,    do    man    inn  vast  ein  gantz  jar  uinliiu  gesudlet  hatt;  do  man 

her  gseu,   das  M   nüt,   habind   sy  in   gafugfl    etc.   e)   So  wütie  man  ouch 

oll,    was    das    sye,    das    schier    alle    tag    nüwe  ritter    werdind.  f)  Wir 

wüLiind    ouch    woll ,    wer   die    sygiud,    die    die   unschuldigen    alten    pre- 

ilicanten  us    Mesaxer  tat  vertriben  habind,  nämlich  den  h(erren)  Bec- 

cariain    und    Trfintanutn,    g)  one    disen    bandet   der    bullen,    der  jetz 

uiin.'ii    gl nädigen)  h  (erren)    unib  die  hend  gange.     Das    alles    habe   »ich 

nun    innerhalb    10  jaren    in  disen   landen    zugetragen.      „Wellend  ir  die 

ongeu  nitt  iifthnn"?    Atda  schutt  menger  das  houpt,  vernieiuende  frilicb, 

*y    hedörftend  kein»    sporens  oder  tribyaenlius.     Nun  ich  sagt:  „Lieben 

erren,   unus  zwyflet  nüt  an  üwerem  flirnemen;  dan  ir,  u(nsere)  g(tiädigeu) 

rren,  alles  dasjheuig  ordnen  werdind,   das  uns  zfl  gutem  friden    dienen 

erde;  noch    vermeinen    wir,  wir    habend    ursach    zu    solcher    ermanung 

pts    und    künftiger    not    halbeun  ;    dan    es    trift  nitt  nun  unser  person 

,    sonder    es    ist.    ein    gmetne  such,   und   wir   habend   ouch   ein   seel   und 

pt,    darum    wir  Gott    und    unseren    Ironien    gemeiuden    müsend     aut- 

ort   und   rechen  schalt  ^elierm;  wellend   derhalben  den  handel   im  besten 

erston." 

Ee  ich  aber  dise  min  red  und  ermanung  noch  zu  end  bringen, 
et  mir  der  herr  von  Rezüns  oft  in  die  red.  Ich  wil  aber  «in  antwort 
BModtran  noch  setzen,  wie  ich  es  gemögen  fallen.  Erstlich  zeigt  er 
ie  es  in  ja  beduret  habe,  das  ich  also  geprediget  habe,  und  habe 
erhalben  beRter  m einung  den  brief  an  unser  herren  schryben  tauen. 
aa  er  aller  wülie  darvon,  das  mau  Bai  also  zii  Ylauts  oder  audersch- 
o  imm  Oberen  Pundt  nfgou  lasse  und  uns  treüwe,  wülie  er  nitt, 
önue    im    ouch    kein    gloubeu    geben»;    er    habe    nie    nüt    gehört;    wir 
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■öllind  oucb  sicher  *in.  «reo  wir  Lrüt-Ii  dahin  Icamind,  um!  a3ili 
eUiehaft   gleistet   werdeu  et«       Demnach  hat!  er  sich  witl 
sobald    balbenn    diaer   bullen    wellen    verantworten    unnd    i-tit? 
wie  it  sich  iimiiüch  diser  gar  nüt    gelialtenn.    gar  niit   darnoch    yw  orbeu«; 
wss    du»    Hin    solle,   da»    dannii   stunde;  BT   wülie  nitt,  «r«  tri«ni. 

von    Alt-xalidria     s\e;    er    habe    noch    kein    fr<">mhde    bischof  odr-r  ober 

k-itt   angi  ruft  j   >n   ija  <s   nitt   rerbotteu,   brief  roea  bahnt        hkbm; 

Ol  stände  darinn   Bei  iIitcl   das   kloster,   deß  ©f  oiob    DI« 
habe.     Prägt   ouch  mich,    icli   solle    im    nagen.    '•!>  »im-   en  idtr  Ol 

und  die  einen  je  ufruren  geweckt  habind  oder  wider  gemeine  Land  ett*»» 
fiipgenomeu.     Kr   sye  daran  gesin,    wo   ussenfur   in    der  Eydt- 

gnosehuft    (als    der    BOT    von    Cham    selig  wol  Bügen   wurde,  vm 
miidi  lebte)  sich  je  eüwai  erhept,  habe  er  je  und  je  afl  Pride«  geholfen    | 

MBH  in  dtljlmlhpn   wunder,    das    wir  in  darfür  hultiud.   da' 
lömliohc  Dttwemng  oder  unrAw   in  landen  solte  erwecken,  nnnd  d> •: 

gut    ze    thnn;    ja    wenn   jedermann  die  bnllen  also   v.  1  stunde,  v\* 
wir  sy    verstund.      Und    mitt    vil     anderen    derglioben     iis/ügen 
kurtzum  sich  gantz  unschuldig  und  unstreflich  welleu    machen.      K 
ouch  der  li(err)  von    (Kezüus)    die  handfung  selbs  unzn. 
brftd  naden   zn   uns  geschickt  unnd  »ich   enh«  Li  g»TB 

Ate    gros   bullen  zerzerren  laßen,  und  das  von  uns.   mitt   welcher  datd  .' 
er    gnftgaataKcB    araeigt,  dai    er    rieb    dieoi    holten    aüt    gehalten   hah 

Alier  wie  unnd    welcher   gestalt    ilas    geseheclien,    das    wülu-nil    ir   «■•■ 
Wie    lang    man   uns    dieeelbig  btill  verhalteun  und  allein  die   zwo  hrercn 
Beiget.    Welches  dsin   ich   ouch    darut"  zu    antwort    gaah.    dauiitl    BUB 
das  es  nitt  alles  also  nichtig  sye.   wie  man  aber  ussenfur    i 

Diewy)  er  aber  mich  mitt  namen  angt-/i>gen.  ich  —  *  - 1 1  *  -  imm 
rinn  er  doch  so  gröblich   gefeit  habe,   odee  was jocb  sein  Heus   wert 
disiu    bullen,   faah    ich    antwort:    mich   ncine  wunder,    >l.ns   er   mich  »Hein 
darum  ansage,  oder  wer  da  seitte.  das  ich  inn  je  ein  nfrürer  gesel 
habe;    ich    bah  sin    person   der  gstalt  nie  verlümbdet ;   er  aber  anbeut 
verlünibdet;  so  syiud  wir  nitt   darum  hie,  anzezeigen,  wo  der   felei 
die  bullen    könind  selbs  reden   und   sygiud  in  welsch,    latiu    und  I 
BUU   solle  die  bullen   fragen;    wir  wellend  ein  bandel    weder  klerer  aodi 
tüiikler  machen,   weder  er  ist. 

Daraf  junkher  AndreAB,  der  bot»  ulj  Bargnil,  Ana  berren  tm 

Rezüns    anrett:    „Herr    von    Rcziins,    man    bort    nngern   du 
Ir  engend,    ir    habind    üch    diser    bullen    nüt    ang  noch  :■'< 

und  ir  und  iiwer  soit  sind  mitt   der  bullen  gen  Teil   ins   Y.-ltlin  koooe. 
und  habend  darnf  die   probsty   angriffen."     Respondebut    diominu- 
zun  t  ins):  das   wurde  sich   nitt  erfinden.     R(espondit.:    „K;,  «irdfl  - 
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uik ii".  Bietend  einanderen  die.  unwurheit  rüden  und  kameud  gar 
ari  iinoinüiideivu  etc.  Als  vy  aber  also  zungtem!,  tiatend  wir  hinweg. 
Doch  Antworte!  d(ominna)  R(ezüutiu.s)  mir  uf  den  auzug  des  bispilg 
Heli«'  und  köui»  Achuhs,  ich  sulte  siues  glmibetis  halbeu  iun  selhs 
torgen  lassen.  Es  tagt  onah  der  Landrichier:  etfcwaa  were  imeu  voll 
fiirkomcu,  das  ich  ron  uJsin  meldnng  gethon  hetto.  R(espondi):  „Es 
ist  alier  idtt  wui',  mitt  gunst  z'reden  ;  icb  bette  schier  anders  gerett, 
h  Beb  ungeautwortet".     Also  giengend  wir  hin. 

Dsrof  iy,  gloub  ich,  gemacht,  das  der  h(err)  von    R(eziius)   halt 

Imüe«  n  sy  versicheren3),  diu  kein  bull  mer  dahiuden  sye,  und  söllo  der- 
halben  mitt  füg  diser  bandel  nn  die  gemeinden  laugen,  ob  si'a  also 
welliud  hüben  lassen ;  dann  da  kein  wyteue  gelar*)  zu  besorgen  sye,  ( »b 
man  aber  oueb  schrybe,  was  die  bu)l&)  Inhalte,  weiL'i  ich  nit.  Der 
probsty  halben  solle  by  den  gmeiuden  «ton,  welchem  teill  sy  dieselbig 
Innen  wellind;  also  möcht  sy  villicht  dem  von  Rezüns)  werden  unud 
der  ahgiittery  dienen.  Unser  halb  ist  vil  grett  worden,  das  mrui  uns 
mm  dai  mal  znthüu  weite,  vermeinende,  die  suchen  guugiod  unus  nüt 
an.  Aber  wir  werdend  unser  muler  uilt  zur  tescheu  machen  und  die 
nuchred  uffuns  huhenn,  als  ob  wir  dem  hah.stum  ein  stützen  uudersfusi  u 
welliud. 

Da  nun,    lieber    berr    und    brnder,  bitten  wir  ücli,    Lr  welliud   den 

ertiuwten    unseren    briidereu    dise  hendcl    in   geheim   trülich    fürstellenu 

nnd  deruuisen,  das  wir  by  entwederem   teill  diser   groean  geschlecbteivu 

nitt  geneidet  werdend«     Wir   hilSend   uns   von   keim  teilt  afwiglen,   wie 

jMOger  vermeint;    wir  sagend  aber  das,    das  wir  gern   k-ettiud,    das  dem 

Sodehristen  in  unseren  landen  ein  hill  in  Schlund  gelegt  winde.  tUewy] 

r  uns  onderstat    uuder  sin   truckouryeh  zu  bringen,    da   Lr  wdl   mögend 

bneineu,  dus  alle  die,    die  sine  ritter  und  creatureu  sind,    inu  nitt   Übe] 

ysen  werdind,   wenn  sy  uus  schon  vil  glatter  worteiin  geh*nnd;  dun  «'in 

ltter    fürchtet    dem    anderen.      Durum    kau    und   müs    juuu   subtyl    t'iiren» 

itt    also    oach     denen    platten  ritteien     gschoiiet    möge    werden  ;     die 

chschsi!)    bildend  ungern  einmiderea,    und  ist  sich  uuwislich  mbies  be- 

unckens  ynaeleggen  /.wüschet  thür  und  angel.    Durum,  wenn  wir  predi- 

canten   unser    nmpf     wellend    recht,  usrichten,    müseu  wir    nitt  nun  wider 

je   bullen   reden  und  schryenn,  sonder  giad  als  woll  wider  die,  so  disen 

ulleiiu  und   anderem   mmitb  thür  und   thor  ulgethau  bähend.     Das  sind 

.■    -.lernen    ritter.   die   nill    bullen    iinnd    dinteu    und    pnpyr,   sonder   gTQM 

uck   gubl    initid  stechende    Sporen  und  jerliche  peneios,    dem    baiist    in 

neu  lund'  11   noch    gefallen  zu  dienen,   darren   bebend.    Jeta    nett    als 

i     gedacht:    Ist    es    dein    recht,    guldine    kette  neu    zu    nemeii    vom 

worum   aalte   ich   nitt   mögen  brief  nernen?    oder,   Lieber,   was 


in. inend    ir  tlns   nüt  sin,    das   ritter   Babptist(!)    denn    zw  •  i»-n    Pei 
zu  4 "  1  äf  e  n  t  Innren  ptinnenneister  Baptist  und  Joh;inni   Antonio,  den 
di<-  niiimdun   zu    llononia  gfaugeu,   im  siu  hab  genonien,    bis  in  di>    . 
krönen  Wirts  geschediget,  zftgefugt  hattV    Dan  als  dlM  rieb    d.i.»    •rkbu? 
uiind  von  Zürich,  Bern  and  8.  Gallen  oder  Schaafbuaen  lürp 
erlangt  an  unser  gi  nüdige)  herren  die  J'iint.   inen   zu  neu    güteren  wider 
zö  verhol  tfen  sin,    und  darul    ouch   geoi -diniert  worden,    das   sy,    die  Pr- 
iniiiti,    den  haudel    in  irem  kosten    möchtend    uf  die    gmeinden    langen 
hl». im,   bebend  tj   dise  glegenheitt   faren  lassen   und   sieb   glasseu  hinder 
ettliche    des    Imbsts    vrrtruwten,    die   für    sy  gesihriben.     unnd  hernoeb 
litter  Bwbtiat,  dem  die  Peronen   100c»   krönen  geben   zur  zerang,  mm 
babst  gen  Rom  gefertigst  worden,    inen,    den  Peronen,    ir  gut  wider 
zu   ei-hin<ii-n  und  der  tiUO  kroneu   börgsehuft,    so   Antone     nefieCH   geben, 
ee  er  ledig  mögen  werden,  zfi  erledigen  und  absolvieren.    Alda   hat^ 
Baptttl    (lirmaseii   procuriert,    das   im   der  bapst    der  Peronen    gnter 
geschenkt   liatt   für  eigen  uff  die   1000    krönen:  unnd   als  (er)  wider 
kernen,    hatt  er  den    Peronen   zugesagt,    sy  syind  der   Bürgschaft  h-dm 
ninb    die  ü  vel  700  krönen;    aber    die   thusend    habe    imm    bebst  Hekt 
miltigkeitt    vereret:    durum   inen  nüt    zfi  hoffen  mer  sy«'.      Siderh. 
■weyer  by tagen  hotten  hie  gewesen,  das  die   Peronen  die  bürgen  zaleo 
solliud  unnd  ledig  machen,  und  ist  also  mitt  der  lediguug   der  bürgsehaft. 
darvon  Baptist  sagt,  nüt.    Allein  ist  inuu  gelungen,  und  die  fromeo  löt 
nmb  tr  hab  und  gfit   kouieu.     Und    als     Mnutist   Pero    dises   tu 
Martini  klagt  hntt.    ist  im  ein   urtel   worden,    er  möge   in   zA   Snlg   mitt 
recht  suchen;    darzft  hatt  b(err)    ritter  den  guten  panerherren     B. 
Pero    geluret    und  sresehelmet,    das  er    imm  das    gelt    hübe   dörfen  «r. 
heüscheu,    so  imm  bfebstlichei  heiligkeitt  vereret  habe.     Also  g**t  e> 
zö.     Bedenekend    ouch,    lieben  herren.    zu  was  zyt    diser  ritter  wortl» 
sye:    grad  nmb  die  zyt,  do  h(err;  Cellnrius    gefangen  wurdenu  oder 
rohoan    gon    Meilaud    gefüi  l  was.     Xitt    sag  ich,    das   er    daran  schuld 
trage;  aber  er  ist  ein  bott  gewesen,  iuu  zö  erledigenn,  und  hatt    h- 
die  sporen  empfangen.     Unnd    der  verflucht  raünch    Turreta.7'    der  »i 
Plurs  gesellen  und  den  sin  eigne  gwüline  hinweg  fribeu  hatt,  all 
larius     Lret'angen    worden,     als    der  sieh   selb»   gnögsiilulieh    angebeD   hstt. 
das  er  an  disem  mord  grose  schuld  getragen  habe,*)  der  wirdt  jet/. 
imm  Veltlin   impune  gedoiet,    unnd  thfit   imm   niemand   nüt.      \V 
die  probsty  uf  der    Dell    antritt,    mögend  ir  »alba  wol   gedenckeu,    wie 
ktitzlich  und  schlipfferig  diaer  handel  stände,  diewyl  er  in   der  gemeindva 
gwalt  gestelt,    ob  sy  dise  den  Guiccarden    wöllind   lassen   od» 
herren    von    Kezüus;  dan  vil  lüt  habend   vil   gelt.    So   kan   ich    ouch  uin 
seohen,  wie  grose  ougen  ich  sonst  hab,  wie  ininen  gfnädigen)   herren  uu.l 
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iren  fromen  gemeinden  geholflen  sye,  das  sy  glich  die  bullen  usber  habend 
nnnd  aber  die  probsty  uf  die  wag  1  eggend  und  des  h(erren)  von  R(e- 
züns)  glück  heimstellind,  und  aber  dise  probsty  ouoh  in  disen  bullen 
ir  grund  und  wesen  hatt.  Darzn  mencklicher  wol  weißt,  wie  sy  uml 
wohin  sy  gebrucht  werde  werden,  wenn  sy  des  babsts  doctoribus  unnd 
riesteren  wirdt  oder  decanis,  on  das,  das  unsere  wideraecher  zu  Rom 
entzlich  darnf  sehend,  wie  sy  die  fromen  predieanteuuß  Itulia  vertrvben, 
amlich  us  Veltlin,  us  Plurs  und  Cleveo;  dann  dise  kilchen  inen  ein 
tfi'iM'n  thorn  in  ougen  sind.  Und  dtewyl  aber  disen  armen  predicauten 
(do  einer  kum  sonst  40  krönen  zur  pfrfind  hatt)  us  diser  probsty  yn- 
kmneu  rychlich  ist  geholffen  wordenn  unnd  dam»  an  h(erren)  Pauli 
Gadii  (welcher  sampt  dem  D.  Julio  gar  alt  und  abgeud  ist)  statt  ein 
gelerter  man  erzogen  wirdt  in  studiis,  damitt  dise  kirchen  durch  inangel 
welscher  predicauten  nitt  in  abgaug  komind,  deß  woltend  sy  dises  sub 
Milium  gern  inen  enziehen,  damitt  die  armen  diener  hunger  und  niangel 
hallten  lettstüch  hinweg  müßttud.  Darum  dißer  punct  den  fromen  ge- 
et&d&n  wol  ist  ynzcbildenn,  damitt  sy  nitt  iren  eignen  glouben  wider- 
fechtind  und  in  abgang  rtchtinnd  ander  anderem  schin,  so  ettwan  fürge- 
gebm  wurde.  Daran  aber  soll  niemand  zwynen,  und  sage  man,  was  man 
welle,  denn  das  dise  probsty  dermalen  trülich  zu  hilff  armer  vertribuer 
predicauten  ist  angewendet  wordenn;  dann  durum  gebend  kuntschaft  6 
etlicher  predicanten,  die  sich  mitt  irer  band  selbs  underschriben  habend, 
und  wir  ir  zügnus  ander  handeti  habend.  So  habend  die  Guiccarden 
dise  probsty  in  die  40  jar  lang  yngehebt  und  beseßenn,  and  als  ettlich 
erenlüt  wüßend,  so  ist  vil  dises  ynkomenR  von  iren  vorderen  (als  man 
sagt)  dahin  gestiftet  worden;  so  habend  sy  es  ouch  regeuerati  durch  ein 
ali-<  litid  erlangt,  das  sy  es  jetz  imm  evangelio  als  wol  bruchen  mögind 
als  vor,  wie  wir  dan  ein  coppy  dises  abscheids  in  henden  habend. 

Nun  trachtend  aber,  wie  es  gon  möchte.  Vorhin  uf  Martini  verachänen 
in  grosem  und  gmeiuem    bytag  ist  beschloßen,    dus  beyd   parteu   halben 
jetwedere  ir  sach  diser  probsty  halben  möge  uf  (die)  gmeinden  schryben. 
in  disem   kleinen  bytag  hatt  mau  gmarht,  das  man  nun  einfalt  solle 
fürbringen,    ob  man  die  den  Guiccarden    oder  dem  h(erren)  von    Re- 
züns  welle  laßen.    Unnd  also  ist  schon  disem  fürkomeu,  das  die  Guic- 
carden tr  antwort  und  ursucheu  fürzebringen  nitt  zyt  oder  fög  habend. 
etz  volgt  druf,    das  der  ander  teil  sagt;    die    Guiccarden    ayiud  nitt 
t'it  puntslüt;  sy  habind  die  pfröud  an  iren  nagel  gwent;  sy  s(y)ind  frömbde 
tinderthonen;    ob  man  die  pfrnnd    nitt  als  mer  einem    laudskind  gönnen 
welle    als  einem    frömbden,    und  der  glychen  vil.     Hinc  sequetur  conse- 
quentia:    ergo  po  nnme  man  die  probsty    dem-n   liiten   und  stelle  man  sy 
em   h(erren)  \Ton  Rezüns  zu.    Was  aber  meV    Darus  volgt:  die  armen 
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predicanten   und  andere    veitribne  Int   werdend  dieer  hilft  beraubet)    dir 
alten  göitd  ub;    die  jungen  mögend  sich  kum  erhalten;    dein   (»reu., 
wirdt    abgebrochenn;    das   kloster  wirdt    wider   ul'gerkht;    die  abs 

i   vuti  todteu  a£\  die  armen  vertribueu,  denen  diser  üuio'.inle  ha* 
ein  offen  geathai  gewesen,  werdend  »»gejagt  wie  die  huud;  keinen 
cimfiii      (Im     im  im    dnt'cli    kruft    nitt  an,    und  also    könnend    di 
manchen  im   Veltlin.    sonderlich  zu  Morbeng  in  der  Laetergrmh 
Pracht,  rych,  ofsata,    Verfolgung  sterken,  paaren,    befierea   und   nitt 
lasten,   bis  sy  die  welschen    predicanten  gar  ussetaend  und  d<- 
gmeinden  defl  Hechts  göttliche  worta  beroabend<   Also  kochet  man  dir« 
raheott,  und  gib<  der  Tutel  salta  daran  und  speck,  a  ■  *u>n 

8o  vil   wolgeschiuiichler,    das  es  die  gern   kochetend.    die    's    kind   im  hu» 
sind.     Dms  gefeit  den   l'rf'inihden   niüiulieii  woll.      Vor  wenig  jareu  ia  der 
l'.il  I  izerien    handlangen    hutt   mini    drum  gemeivt.    und    f.ilt    wenig,  du 
liiitii  dal  finster  zu  Morbeng  zu  einem  steiiihnSen  gemaohet  betti 
weite    man    gern  die    ort   und    guter,    so   der    warheit    gedient, 
and  ay  der  ehgdttery  coneervieren.   Alao  i^t   unser  gloub  und  bei 
Nun    ist   noch    ein   fuchs;    den    wellen    wir  liie    oiich  schi 

denekend,   Lieben  bermo,   was  groser  frefeubeitt  da  veru 

bieehof  mitt  stuem  aohriffüichen  anheizen,  desse  coppy  wir  h 
i-urdinal   ßoromu'o  von    Heiland  so  vil  gewiiget,    das    er    imiu  ghulfai 
die  zwen  frommen  man  us  Mesaxer  tal  vertribt-n.   wie  ob.st.aat.    Vermag 
das  siu  eyd,  oder  sol  mau  zö  solchen   sneben   nlit   reden,    oder  wo  wirdl 
es  entlich   hinkomen,  wen  man  offne  mord,  Verfolgung,  raubt 
unengolteu  lulit  flhübergou  und  niemand   tat,  der  den   anderes 
/innen  um  Qoitea  und  der  givchtigkeitt  willen?    ln(d)  will  mou  ai 
und  rnnohlioam,   wen  wir  aller  becheidenheitt  noch  das  unrecht  ej 
das  gineinen  lamh  u  zu  groaem  nochteil  gereichete,  wenn  mau  ach 
und  inen   schadet  es  mit,  das  sy  die  diu-    thünd    und  unschuldig  liit  ra> 
tribeud  > 

Nun,  lieber  heir  und  brAder,  ich  hab  mieh  nun  fürhin  guüg  uiiti 
üub  ersprachet.  Eiu*  bitt  ich  üch  umb  Jesu  Christi  willen,  dem  W 
dienend  uuud  triiw  sollend  an  einandereu  -in:  das  ir  diaea  und  da*  niulrr» 
■  b  rinasen  under  üch  aileiu  wellinud  bruchen,  das  weder  bur  noch  hn 
merken  möge,  das  es  von  uns  kome;  danu  wir  sonst   für  die  houptu 

liolten  werdend.    Es  ist   ein  und  der  ander,  die  uns   vil   glatter  wort«» 
gebend  und  uns  brückend,   bis   »y  nnsere  aneebieg    und  sachen  ei 

ad;    bernooh    wuusehtend   »'  uns   nitt   ein   guten    bona  dies, 
nmpt  ist,    us   dem    wort  (jotts,    nitt    us    auder    lüten    ynblasen    |>r 
Lud  wiewol   wir  von  den  Plantigeu  des  zyggen   werdend,   wir  hahhnd 
uns  ihm  landtvogt  noch,   so  ist  es    deueeht    nitt  war;    wir   ha 
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noch,  dos  wir  meinen  den  Ironien  gemeinden  heilsam  sin,  für  dero  heil!, 
t'riden  und  wolstund  wir  gern  uuscr  lyh,  leben,  er  und  gut  setzen  wellend. 
Yil  sehitid  gern,  «Ins  wir  grad  mitt  dem  buch  da  ruf  fielind  unnil  nur 
einem  teill  sine  uufecbtuugen  tisriebtetind ;  diewyl  uns  aber,  das  ze  thün, 
nitt  gebären  will,  de»  vrardi  md  wir  verdacht.  Und  koinpt  mich  ouch  für 
mitt  acbmertzen,  das  nebermal  von  ettlichen  zu  Mal  ans  sj'e  gerett 
worden,  als  ob  wir  zu  L'hur  nilein  also  lugg  syinnd  und  wellind  heißen, 
die  meß  widerun  ufriohten.  H(err)  Bartlime  solte  uns  billich  ent- 
schuldigen, als  der  wol]  weiLit.,  wie  wir  mitt  diaer  sncb  anfangs  um- 
an,  als  die  durch  uns  «erstlich  hie  int  usgehrocheu,  und  soltend  erst 
die  lüggesteu  »in!  Wellend  wir  d*mel.i  Wider  helffen  ufuen,  worum  schiit 
uns  dan  der  h(err)  vuu  R(ezüns)  für  ufrürer?  Ober-  und  U  n  d  e  r- 
pargell  ßchribt  uns  beiden  p red i kanten:  wir  sölliud  für  uns  lugen  unnd 
in  dem  lnindel  nüt  verbaltenn,  lamitt  uns  hernoeb  nüt  zu  verwysen 
nde;  darus  wir  ouch  ahnemen  mögend,  das  wir  vi  licht  ouch  by  inen 
udt  vertreitt  wurdeuu.  Diewyl  aber  der  eiu  teil!  Mgt,  wir  wellind 
Vji  viitj'iH'ki'ii,  ihr  ander  (tili  süjrt,  wir  syiud  ufriirjsch,  ist  Lfut  d;uli\ 
■Maien,  das  wir  noch  von  gnaden  Grottei  das  recht  mittel  getroffen 
liiml.  Wer  kau  aber  zweien  herreii,  ich  gcschwygrn  (tuü  darzü  als 
driitea  und  Eurnenuten,  dienen?    leb  tiitt. 

Läginnd  alleinn,  lieber  brnder,   das  ir  trülich  an  uns  farind  j  und 

vir'l   ü(weren   persou   wol   truwend,    also   achten  wir,    ir  liy   anderen 

in  Prettigenw    so  vil  giiuats  und  uusehen  haben,    das  sy  ücb  und  uns 

alle   trüw  woll   leisten  werdinnd.    Vuleat  bic  omnin,   qni   plenus  est  riina- 

rum  et   i|iii    aut  nonieu    aut  scripta  uostra    pnetexat    und   sich  nitt  sellis 

dapfer  hei  fürgstelt;  dan   üwer  ein  jeder  schuldig  ist,  als  wol  sorg  haben 

als   wir  unnd    us    eigner    bewe^nus    und  nochtrachtuug    diser  dingen  für 

iiwer  persou  selbs,  als  oh  üuh  nüt  zngeschribeu  werde  von  uns«,  den  artnen 

eiueu   man  zii  berichten.    Ynsouderheitt  aber,  o  liebe  brüder.  daa  wir 

rind,  das  es  Dianen   kein  ufrfir  gebe  zu  denen  sonnst  gfarliehen   zyten, 

der  disen  und  anderen   suchen  by  zyten    gewert    werde    mitt  rechter 

rduung  durch  frid  liehe  mittel,  deren  Uott  in  siner  gineind  vil  liatt.    Tus 

Staat  zu,  nitt  wider  die  personell,  sunder  wider  die  feler  selbs  zu  suhryenn; 

Und  Wftrlicb  wir  Blasend  ereniübn  ou/li  sclmnen  unnd  zu  miseicn  sach(en), 

•  .I.   (intf   will,  noch  meer  bruchenn.     Ich  möchte  wol  gönnen  (und  reden 

Von   bertzen),  das  dem  h(erren)  von  B(esUns)  nitt  au  einem  liuger  wee 

^rurde;  dan  was  will  man  allein  ob  iintn   zu  liggen  uud  wider  die  ritter 

id    pfafieon,    die  mir    nitt  minder,    sonder   grüsei*    gefeit    habend,    nüt 

ndlenV      Weders    ist.  gröser:    ein    Christen  menschen    und    hatten  i> 

Vertriben    oder  einer  pfrönd  und    dem  irdischen  gut.  nochstellen'/      l>   it 

»uns  da»  beill  und    liecht  G(otts)  worts  schaden  lyden,    hie  noch  niein-n 


iilso.     Weders    ist    gröser:    ein    dieuer  Oott>    Immh    IttBrdcn    unnd  v.r. 
brennen    unnd  die,    so  daran    schuld  tragend,    erwnrdig   herren  heißem 
unnd  noch  irer  llucht  wider   schon  in   dise  band  lassen   oder   hüllen  vom 
hebst    der  prohsty   halben    empfahenV     Das  dunkt    mich   di- 
sin,  das,    welcher    gstoleu  hatt,    wie  die  h(eilig)    gschrift  rett,    der  <«tälr 
nitt   mer.     Und    diewyl    es  leider    dahin    koinen  in   ketteten    Bjteas 
null]  dise»    acker    nitt    noch    noturft    Bfiberen    mag,    he,    so   thügind  die 
li oinmen  graeinden  eins  und  lassend  das,  das  dem  erangelio  dienet,  dem 
evangelin  hüben,    wo  sy   in  «OTB   Gotts    nitt   scLwerlicher    fallen   uellind, 
Demnach,    diewyl   sy  wttsseud,    welche»*  die  sinnd,    die  vom  babst  gvlil 
und    püten    nemend     und   <iu     tüfelantlit    gern     wider     in    unsere    kilcheu 
hreuhtind,  erkenuitid  sy,    das  dise  von  iren   rittersibattcn    gaagind,    <li-r 
titte],  »poreu,  brief,  fryheitten,    kette,  pensionen,    eyd  und  verheil 
ufgebiud  und  sich  nitt  mer  des  hahsts  ritter,  sonder  ^etrüwe   Püntin-r 
und   pnntsgnoseii   schelten  lassind,     Neme  man   ire  briet  und  schike  man 
s'  sampt  disen  bullen  dem  Ynlceso  in  sin  Schmitten  und  weile  m« 
die  eü  und  in's  für.    Sonst  hette  sich  der  h(err)  von  R(ezüns)  gl 
zft  klagen,  wenn  er  siue  bullen  und  brief,  die  er  on  gold    nn.l  kette  emp 
fangen,  bitte  niüsen   fürrhin  gebenn,  wenn  mau  den   ritteren  <les  babst« 
ire  weite  gftt  hlybeu  luüenn.    Unnd  damitt  der  Eudchrist  zu  Rom  derlfj 
cHracter  und  gwerb    mitt    den  traserea  nitt  mer  bnu-he,    M  Ofiflind  di>- 
fromen  gemeinden  mitt  kreftiger  Satzung,  das,  welcher  fürohin  von  unserem 
fiend,    dem    pah  st,    devley  schencken,    sporen,  bullen,  briet  oder  nnder« 
dienst  und  püten    nemmeii   wurde,    das  er  au  er,    üb,    gut  gstraft  weraV 
nnd  zft  keinen  eren  gehrucht  werde,  ja  für  ein  offner  fiend  gemein«  vstter- 
lands  erkent  und  gestraft  werde.     Thüge  man  das  mitt  allem  erlitt  nnd 
one   nfrnr   und    ufsatz;  also  wirdt  man   zft   röwen  konn-n.     l~i 
was  gefeit,  als  uiemaud   leugnen  kau,  das  stelle    man  ah.     So   man  »Wr 
nun  ein  trill   strafen    will,    so   wacbf.it   nuwillen,    hau,  ufsatz   und  nnilertf 
uniath,    und  wirdt    man    niemerus   gräch.     Diewyl    aber    disen    > 
rittennäsigen  pfaftenknechten  niemand   nüt  begert   in  wtg  /n   legge*,  hft. 
so  verschone  man  recht  anderen   ouch,  die  mines  erachtena  minder 
habend.     Schütte  man    das  gift  us,    dainitt  e9  niemand  sclmde;    d 
schir  nnd  Instrument    aber,    das  anderen    sachen    noch  vi!    göts  bi 
mag  und  die  disen  landen  noch  wol  anstund,  werfte  man  nitt  hin.  W« 
weißt,  wie  sy  Gott  enderen  will  und  sieh  selhs  sampt  siner  er  in  ktüifiijwi 
durch  sy   fürderenn? 

Lafiend   uns  ouch  das  merklich   zeichen,  das  uns  Gott  den   - 
3.  Jonuarü  au  der  sonnen  hy  hellem  tag,  als  die  verordneten  Ugherrf» 
über  disen    liandeJ    sitzen    wellen,    fürgestelt.    nitt   verachtenu;    d»ri  *if 
gwüfilich   werdend  innen  werden,    das,    wo  ein  ersame  oherkeitt.   die  •!• 


Büdingen  Korrespondent  mit  den  Qraubftndnern. 

ein  lieeht  raitt  uns  in  der  gemeiod  sin  sollend,  nitt  Baden  die  äugen  uf- 
thhn  werdind,  weder  bishar  geschehen  ist,  da»  dise  enderting  der  sonnen 
ifwüülich  ein  grose  enderung  sonst  mitt  sich  bringen  wirdt;  dau  Gott 
Üri  brecht,  und  das  achryend  blAt  das  rieht  sich  hindeunochen  selbs.  Grott 
m-lle  diae  land  in  fridlichem  wolsiaud  und  gnedigem  schirm  erhalten, 
amen.     Geben  in  yl,  zft  Chur,   1572,  7.  Januarii. 

Ignosce,  qureso,  mihi,  qui  te  tot  verbis  adobruerim,  et  eeribe 
-,.li'-m,  num  priores  Latine  scripta*  reeeperis  necue,  quid  etiani  tibi 
videatur.  Conferre  etiam  potes  cum  D.  Carolo  hanc  postremam  agendi 
in  hoc  negocio  partem  sive  ratiom-ui,  sed  nouuisi  oretenus  scripta  aer- 
vato.  Dau  wir  bittend  üch  nochmah'ii,  das  ir  allein  linder  i'uh  OIMI 
läsind  und,  was  üch  gut  dunckt,  darus  uemind  und  ampts  halbenn  dem 
gineinen  man  anzeigind  und  gar  lütt  üch  merken  lussind,  das  wir  üch 
tfttwaa  zAgeschriben  habimid;  dun  ir  selb«  deneken  mügind,  wie  man  uns 
das  empfahen  wurde,  diewyl  magistratus  uf  die  gnieinden  sonst  achribt. 
Wir  wüliend  aber  mitt,  wie  und  welcher  gstaltj  derhalben  wir  üch  nitt 
wellen  bergen,  was  wir  wüCend,  damitt  ir  üch  ab  uns  nitt  zu  klagen 
habind,  wir  habend  üch  nüt  kundt  gethon.  Wir  achtend  oueb,  man 
verde  mitt  dem  usschribe«  uf  die  gmeinden  ylen,  sonderlich  mnb  der 
probsty  wilh-un.  Darum  ertöte  prudentes  ut  serpentes.  Sind  umb  Ootts 
willen  wol  eins;  sonst  werdend  wir  dem  liabst  nüt  abloufl'eti,  sonder 
ans  selbst  nsmachenn.  Vertrüwend  niemand  lichtlich,  Gott  geh  wer  det 
herr  und  der  gesell  sye;  dun  du*  grosen  heüpter,  die  jetz  uneins  -und- 
die  mögend  ob  uns  wie  Herodes  und  Pilatus  ob  ChriBto  lichtlich  wider 
eins  werdenu,  und  alsdann  so  hütend  sy  uns  die  hggeun  uoiid  tribeml 
ir  fasnachtspyl  und  gespött  mitt  unns,  sonderlich  wenn  wir  inen  vil  zw 
liof  rytennd  tinnd  uns  selbs  in  ire  dienst,  also  zu  reden,  anbietend.  Satis 
hsec.    Valete.  charissimi  trat  res.  et  diligentes  estote  custodia  gregis  Do- 

iii   adversus  lupos  rapaees, 
Vester  ille   totus.  quem  Deetil. 
Huldrichus  Campell u s,*) 
Noch  eins  kan   ich   nitt  versrhwigeu,  das  gehört  io    die  edel  ritter- 
aft,  das  dem  landtvogt  von  Meienfeld  säligenn  uss  Buschiaa  f*")  vom 
uisitoreu  zu   Meiland   zAgemAtet  worden  ist,    er  solle  im  den  predi- 
ten    von    Buschlaf,    hforren)    Sebastianuni,    ein    fineu   man,    über- 
_. Worten    und    verkuntsekaften,    damitt  es  im    gange    wie  dem  bi'erren) 
Cellario,  welches  aber  b(err)  landtvogt  selig  gar  nitt  thAn  wellen,  sonder 
•Uten  lüten    dises    anzeigt.     Also  sieht    man  darby,    was  der  mörderisch 
bubst    durch  sine  ritter    und   dieuer   gern  usrichte,    wenn  mau  imm  nur 

I        VOltfte. 

ei 


540  Bullingers  Korrespondenz  mit  den  Graubündnem.  Beilage. 

Zu  oberst  auf  der  1.  Seite  dieser  von  Egli  selbst  geschriebenen  Kopw 
ist  vermerkt  „3.  Ianuarii";  die  Adresse  fehlt,  doch  darf  aus  der  Erwähnung  d« 
„D.  Carolus"  (Hauptmann  Karlis,  der  1571—1576  Landvogt  in  Maienfeld  »ah 
zu  Anfang  der  Nachschrift  geschlossen  werden,  dass  das  Schreiben  zunächst  an 
den  Pfarrer  von  Maien feld,  Victor  Fabricius.  gerichtet  war.  Eine  Stelle 
im  Schreiben  selbst  weist  sodann  darauf  hin,  dass  es  unter  den  Predigern  im 
Prätigau  verbreitet  werden  sollte.  Von  dem  in  der  Nachschrift  erwähnte 
früheren  lateinischen  Schreiben  ist  leider  keine  Kopie  erhalten;  nach  ver- 
schiedenen Andeutungen  in  dem  vorliegenden  Schriftstück  darf  aber  ange- 
nommen werden,  dass  darin  allgemein  der  Bullenhandel  dargelegt  worden  war. 

*)  Von  „Herr  Ulrich  Campell"  bis  hieher  Zusatz  auf  einem  ein--- 
k lebten  Blatt. 

*)  Von  „Es  hatt  ouch"  bis  hieher  Zusatz  auf  einem  eingeklebten  Blatt. 

3)  Dazu  am  Rande:  „angelobt". 

*)  Dazu  am  Rande :  „not". 

6)  Dazu  am  Rande :  „diploma". 

°)  Zuerst  1000  geschrieben,  dann  die  letzte  Null  gestrichen. 

*)  Zuerst  „Angelus"  geschrieben,  dann  gestrichen  und  „Turreta*  über- 
gesetzt. 

8)  Dazu  am  Rand:  ^coactus  auffugere". 

•)  Eigenhändige  Unterschrift. 

10)  Johann  Anton  Lanfranca,  Landvogt  in  Maienfeld,  wurde  1570 
in  Mailand  von  der  Inquisition  gefangen  gesetzt,  weshalb  die  Drei  Bünde  m 
4.  April  des  Jahres  Hauptmann  Johann  Baptist  von  Salis  nach  Mail»*") 
abordneten.  Eine  Abschrift  des  betreffenden  Dekretes  ist  erhalten  im  Sn\w 
Salis-Zizors,  Band  B  19  I. 
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Nachtrag  zu  Band  T  und  TT. 


Johannes  Com  ander  an  Bullinger. 

(< '  u  r.     1552.     November  V  | 

S.  Wir  band  üwer  schöben  empfangen  und  sagend  üeh  grossen 
vnck  der  liebe  und1)  früntschafft,  so  ir  uns  bewysend  und  byshar 
lweg  tbon  band.  Sena  bat  sieb  abgeworfen  vom  keiser  und 
len  spanischen  züsatz  erwürgt.  Von  des  wägen  bat  man  die 
lanyer,  die  uff  dem  weg  waren  in  das  tütscb,  wider  zeruck 
■riifft  in  Italien.  Aber  die  Italiener  läßt  man  beruf  zieeben. 
ist  ist  jetz  nüt  nüws  vorbanden.     Got  bewar  ücb. 

T(uus)  I(oannes)  Comander. 

Meister  Heinrich    Unlliiiger  ze  Zürich. 

•)   Wiederholt. 

tti«'  Datierung  NgfM  si.  h  au«.  dar  im  November  UJW  »folgten  Erhebung 


St.   K.  & 
KU  441.  617. 


Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

(Cur.     1554.     November.) 

S.  Non  est  replenda  Curia  verbis  nunc  quidem.  Nuncii,  qui 
nostratibus  missi  ad  vos  sequestres,  sunt  viri  quidem  boni,  sed 
ius  alio  Christianior.  Ioannes  Guler,  landainman  uff  Tafas, 
iter  eos,  qui  sunt  apud  nos  Christiani,  in  bdei  professione  nulli 
lit,  sed  vel  primus  est  et  in  aliis  omnibus  vir  habetur  pruden- 
lssimus.  Dietrich  JKcklin  nomine  Domus  Dei  äst  des 
ischoffs  vogt  im  Domleschk  zu  Fürstnow;  ich  fürebt  noch 
•hiieh  den  gar  nit,  ob  er  schon  sich  nüt  usthüt  für  evangelisch. 
:ir  est  intelligentissinius.  Der  im  naroen  des  Obren  Ptindts 
lf  um  man  zu  Tisentis,  ist  an  pruchter  man,  aber  treffenlich 
i>t   Wider  unse.ren   glnuben.    Wir  hoffend,  sv  :il  <lr\    wenlendt   sich 


St  v.  /.. 
E  II  441 


544  Fundorte  und  Korrekturen  zu  Nr.  264  bis  Nr.  287. 

Nr.  276  (Ms.  S  126,  140)  =  Ms.  F  182,  165. 
S.  302,1» f.:  „ne  gustarunt  etiarn,". 

Nr.  278  (Ms.  S  126,  11)  =  Ms.  F  182,  184. 

S.  304,18  „insimularunt" ;  so  „attulerunt" ;   sa  „sed  et  iam1- ;   5  v.  u.  „qua' 
„quibus";  8  v.  u.  „intercludent?  Caecutiunt". 

Nr.  279  (Ms.  S  126,  12)  =  Ms.  F  182,  123. 

S.  305,8  „fuerunt";  9  „ingredientibus"  statt  „inger.";  ig  „nostra"  statt  .n 

Nr.  282  (Ms.  S  126,  31)  =  Ms.  F  182,  130. 

S.  307,5    v.  u.  fehlt  das  „ob"; 

S.  308,17  »den"  statt  „dem";  21  „grosen"  statt  „groben"; 

S.  309,«  „dises"; 

S.  310,10  v.  u.  „ufs";  4  v.  u.  „misit". 
Nr.  284  (Ms.  S  126,  42)  =  Ms.  S  182,  185. 

S.  315,8  „est"  statt  „et"  ;  0  „Rhucantire" ;  10  „quacunque". 

Nr.  285  (Ms.  S  126,  43)  =  Ms.  F  182,  186. 
Nr.  287  (Ms.  S  126,  44)  =  Ms.  F  182,  188. 

S.  318,io  v.  u.  „den  herren" ;  «  v.  u.  fehlt  das  „g(nädigen)" ; 

S.  319,6  „fürhinkommen*;  31  „rechne"  statt  „nehme". 
Ausserdem  ist  zu  bemerken,  dass  statt  „ac"  durchwegs  „et"  zu  lesen  i 
Orthographie  der  deutschen  Originale  weicht  von  dem  Abdruck  (nach  den  Kop 
Simmlersammlung)  so  stark  ab,  dass  auf  Angabe  aller  Varianten  verzichtet  werden 
\\\u\  nur  diejenigen  angeführt  werden  konnten,  durch  welche  der  Sin»  eine  Äi 
erleidet. 


Verzeichnis  der 

Briefschreiber. 

,   Franz  («,   Einl.   S.  XXV): 

2.  Bulllnger,   Heinrich: 

Our.      I5(iri.      Jan.  5. 

Nr.  103.  Zürich. 

1668.  Juli  23.  ;m 

EgH 

Nr.  105.      — 

—     Juli  30.  — 

— 

;er,H<'iin-iHi(s.Einl    S.  XXXI V  11  i: 

Nr.  107.      (-) 

—    Aug.  n.  — 

— 

BQricb.  15ft7..irtu.   6.  nnEgli 

Nr.  112.      (— ) 

—     Scpt.20.  - 

— 

—        —   Jan.    6.  — Zanuhius 

Nr.  115.       - 

—    8ept84.    - 

— 

—        —    Mai  18.  —  Egü 

Nr.  IUI.      (  —  1 

—     Okl.    8.  — 

— 

—        —    Juli     4. 

Nr.  121.       — 

—     Okl.  15.  — 

— 

—       —    Aug.   a  —  — 

Nr.  124.      (— ) 

—     Okt.  22.  — 

— 

—        —    Aug.  15. 

Nr.  13&     — 

—    Okt.  29.  — 

— 

—        —    SepLiy.  —  Pontisella 

Nr.  128      (— ) 

—     Nov.  5.  — 

— 

(  — i       —    Okl.    8.  —  LT-li 

Nr.  130.     (-) 

—     Nov. 12.  — 

— 

—      —  Okl.  y.  —  — 

Nr.  134.       — 

—     Dez.    3.  — 

— 

—       —    Okl.  17 

Nr.  13«.        - 

—     De/.  1Ü.  — 

— 

(_)      _    Okt.  24. 

Nr.  138.     |      I 

—     Opz.  17.  — 

— 

-        —   Okt.  27. 

Nr.  140.      — 

-     Dez.  31.  — 

— 

(— )      —    Nov.  7. 

Nr.  142        — 

1569.  Jan.    7.  — 

— 

(_)      _    Nov.  14. 

Nr.  144.       — 

—    Jan.  14.  — 

— 

—        -    Nov.21. 

Nr.  147.      — 

—    Jan.  21   — 

— 

(_)      _   Not. 96. 

Nr.  149.     (— ) 

—     Jan.  28.  — 

— 

(_)      _    i),7„  if, 

Nr.  151.      — 

—     Feh.  11.  — 

— 

—      —  ricz.  iy. 

Nr.  154.     {—1 

—     Apr.    8.  — 

— 

(— )   1568,  Jan.    9. 

Nr  155.       — 

—     Apr.  15.  — 

— 

(_)       _   Jnn.  16. 

Nr.  158.       — 

—     Apr.  22. — 

— 

(_)      _    Jan.  23. 

Nr.  160.       — 

—     Mai  13.  — 

— 

(-)      —    Feb.27. 

Nr.  1G5.       — 

—     Juli  29.  — 

— 

—       —    Mtrt  5.  —  — 

Nr.  188.       — 

—    Aug.  12.— 

— 

—        —    März  6. 

Nr.  168       — 

—     Aug.  19.  — 

— 

(— )      —    März  19. 

Nr.  172.      (— ) 

—     Sept.li;   — 

— 

(—  )       —    Apr    2.  —  — 

Nr  174.       — 

—    Sept.30.  — 

— 

—        —    Apr.   9. 

Nr.  175.      — 

—    SepLSO.  — 

':ni-'l 

(_)       _    Apr.  30. 

Nr.  177.       — 

—    Okt.  14.  — 

BgU 

—        -    Mai     7. 

Nr.  181.       — 

—    Okt.  28.  — 

— 

—        —    Mai  10. 

Nr.  18.!.       — 

—     Nov.  11. — 

— 

—        —    Mai    14. 

Nr  185.       - 

—     n.v.     2.  — 

-- 

—       —    Mai  25. 

Mr.  187.    <—  > 

1570.  Jan.  13.  — 

— 

—        —    Mai  28. 

Nr  188.       — 

—     Jan.  27.  — 

— 

(_)      _    Juni  18. 

Nr.  190.      — 

Id..  10.  — 

— 

—       —    Juni  25. 

Nr.  l!).i.       — 

—    März  17. — 

— 

o  xnr  Schweizer  Qeaehlchte.  XXV. 
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Verzeichnis  der  Briefschreiber. 


2. 


Bulllnger,  Heinrich : 

2.   Bulllnger,  Heinrich 

Xr.  194, 

Zürich 

1570.  Apr.   7.  an 

Egli 

Xr.  295. 

Zürich 

1572 

Apr.  11.  an  Egli 

Nr.  1**5. 

— 

—     Apr.  14.  — 

— 

Xr.  297. 

— 

— 

Apr.  16.  -  - 

Xr.  las. 

— 

—    Mai    6.  — 

— 

Xr.  301. 

— 

— 

Mai    2. 

Xr.  200. 

— 

--    Mai  12.  — 

— 

Nr.  303. 

(— ) 

— 

Mai    9. 

Xr.  203. 

(-) 

—    Mai  26.  — 

— 

Xr.  305. 

— 

— 

Mai  16 

Xr.  205. 

— 

—    Juni   9.  — 

— 

Xr.  307. 

— 

— 

Juni   6 

Xr.  206. 

(-) 

—  (Juni  30.)  — 

— 

Xr  312 

(-) 

— 

Juli    4. 

Xr.  207. 

(-) 

—    Juli    7.  — 

— 

Xr.314. 

— 

— 

Juli  11 

Xr.  209. 

(-) 

—    Juli  21.  — 

— 

Xr.316. 

— 

-- 

Juli  18. 

Xr.211. 

(-) 

—    Juli  28.— 

— 

Xr.  318. 

i — i 

— 

Juli  25. 

Xr.  213. 

— 

—     Aug.   4.  — 

— 

Xr.  320. 

— 

— 

Aug.  8. 

Xr.  215. 

(-) 

-     Aug.18.  — 

— 

Xr.  321. 

— 

— 

Aug.22-- 

Xr.  217. 

(-) 

—     Sept.  1.  — 

-Olr.) 

Xr.  324. 

— 

— 

Sept.  5. 

Xr.  218. 

— 

—    Sept.15.  — 

— 

Xr.  327. 

(-) 

— 

Sept.26. 

Xr.  219. 

— 

—    Sept.22.  — 

— 

Xr.  330. 

(.— ) 

— 

Okt  3. 

Xr.  221. 

— 

—    Okt.  13.  — 

— 

Xr.332. 

<-) 

— 

Okt.  10.  -  - 

Xr.  223. 

— 

—    Okt.  20.  — 

— 

Xr.  .334. 

(-) 

— 

Okt.  17.  -  - 

Xr.  225. 

— 

—     Okt.  27.  — 

— 

Xr.  337. 

— 

— 

Okt.  31.-  - 

Xr.  226. 

(-) 

—    Nov.  4.  — 

— 

Xr.  338. 

(— ) 

— 

Xov.10.-  - 

Nr.  228. 

(-) 

—    Xov.10.  — 

— 

Xr.  341. 

(-) 

— 

Xot.28. 

Xr.  229. 

— 

—    Xov.17.  — 

— 

Xr.  342. 

— 

— 

Dez.  19  -  - 

Xr.  231. 

— 

-     Dez.    1.  — 

— 

Xr.  344. 

(-) 

1573 

.  Jan.  2. 

Nr.  231. 

- 

-     Dez.   8.  — 

— 

Xr.  346. 

(-) 

— 

Jan.  9.  -  - 

Nr.  236. 

— 

1571.  Jan.  12.— 

— 

Xr.  350. 

(—1 

— 

Jan.  23. 

Nr.  238. 

—     Feh.    9.  — 

— 

Xr.  356. 

— 

— 

Märzl3.  -  - 

Nr.  241. 

—     Keb.  23.  — 

— 

Xr.  358. 

(-) 

— 

Apr.  3. 

Nr.  24.!. 

— 

—     März  9.  — 

— 

Xr.  360. 

— 

— 

Apr.  10. 

Nr.  245. 

— 

—    März  23.  — 

— 

Xr.  361. 

— 

— 

Apr.  17. 

Nr.  248. 

— 

—     Apr.  27.  — 

— 

Nr.  363. 

— 

— 

Apr.  27 

Nr.  249. 

— 

—     Mai  25.  — 

— 

Xr.  366. 

— 

— 

Mai     1. 

Nr.  251. 

— 

-     Juni    1.  — 

— 

Nr.  368. 

(-) 

— 

Mai  10.  -  - 

Xr.  253. 

(-) 

-     Juli  13.  — 

— 

Xr.  371. 

(-) 

— 

Mai  39.  -  - 

Nr.  25(5. 

(-) 

-    Juli  27.  — 

— 

Xr.  374. 

— 

— 

Juni   5 

Nr.  258. 

(-) 

—     Aug.24.  — 

— 

Xr.  376. 

(-) 

— 

Juni  14. 

Nr.  2(50. 

— 

-     Sept.28.  — 

— 

Xr.  378. 

(-> 

— 

Juni  26 

Nr.  261. 

-- 

-     Okt.  26.  — 

— 

Xr.  379. 

(-) 

— 

Juli    1. 

Nr.  263. 

— 

—     Nov.    2.  — 

— 

Xr.  383. 

— 

— 

Juli  31.  -  - 

Nr.  267. 

— 

(— )   Dez.    9.  — 

— 

Xr.  385. 

— 

— 

Aug.  14 .-  - 

Nr.  2159. 

(  -) 

—     Dez.  21.  — 

— 

Nr.  389. 

— 

— 

Sept.  18.  -  - 

Nr.  271. 

— 

1572.  Jan.  18.  — 

— 

Xr.  392. 

— 

— 

Sept.25.  —  - 

Nr.  273. 

-- 

—     Jan.  25.  — 

— 

Nr.  394. 

— 

— 

Okt.   2. 

Nr.  275. 

— 

-     Feh.  12. — 

— 

Nr.  398. 

— 

— 

Nov.  6.  -  - 

Nr.  280. 

-  - 

—    März  14.  - 

— 

Nr.  400. 

— 

— 

Nov.  20.  -  - 

Nr.  2H1. 

— 

-    März  17.  — 

— 

Nr.  403. 

(-) 

- 

Dez.   4  -  - 

Nr.  283. 

-- 

—    März  21.  — 

— 

Nr.  404. 

— 

— 

Dez.  18.  -  - 

Nr.  284. 

— 

—    März  23.  — 

— 

Xr.  407. 

— 

1574.  Jan.   8. 

Nr.  292. 

•- 

-     Apr.    4.  — 

— 

Nr.  409. 

-- 

— 

Jan.  22 
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BP,  lk'iinnii 

3.    Campet 

,  Ulri( 

3h: 

Zürich    1 574.  Mar/,  5.  an  1     Li 

NR  288. 

Cur. 

1572. 

Mär/  24. 

(_)        _    Man  19. 

Nr.  325. 

— 

— 

Sept    6. 

(H        -     Apr.   2. 

Nr.  388, 

— 

— 

Nuv.    -J4. 

—         —    Apr.  23. 

Nr.  348. 

— 

1573. 

Jan.    Hl. 

—         —     Mai     7. 

Nr.  386. 

— 

— 

Aug.   84 

—         —     Mai  21.  —    — 

Nr.  390. 

— 

— 

Sept  21. 

(_)        _    Im!    4.  —    — 

Nr.  886. 

— 

— 

Ott     5. 

—     Juni    7.  —    — 

Nr.  430. 

— 

1574. 

Juni   16. 

—         —    Juni  18.  —    — 

vgl 

Tobias 

Egii. 

—         —     Juli  30.  —    — 

—    Aug.  6,  —    — 

4.    Cotnander,  Juliannes 

—         —    Aug.  20.  —    — 

Nach l  rag 

(S.  541):  (Cur.  1552.  N,,v.  ') 

I-)         -     Au-.  27. 

—         —    Septl7.  —    — 

5.    Egü,  Tobias  (s 

.  Einl. 

S.  IX): 

(-)        —    Okt.    1. 

Nr.     4. 

Cur. 

(1567.) 

Jan.       2. 

(  —  1        —     Okt.  22.  —    — 

Nr.   t& 

— 

1567. 

(Mai  18.) 

(—     1575.')  an  Juli    l'i.nli>H!a 

Nr.  16. 

— 

— 

(Juni)  11. 

[junior. 

Nr.  20. 

— 

— 

Juli      10. 

Nr.  22. 

— 



.luli      19. 

gelhaft  tim  [erte  Briefe, 

Nr.  24. 



^ 

tag.   12. 

■in  Fundort  suB&mmengesteMt, 

Nr.  28. 

— 

— 

Aug.   25. 

dem   Staatsarchiv  Zürich. 

Nr.  34. 

— 

— 

Sept  33. 

10*.       Nr.  2f>7.  (1571)  De*.  9. 

Nr.  88 

(-) 

— 

Okt.      5. 

494  zu  —     88.  (1087.  (Met  9.) 

Nr.  4U. 

— 

— 

Okt.    21 

681. 174.  (l58ft8efC300 

Nr.  44. 

— 

— 

Okt.    2H. 

343« B6B  ilö73,  A|ii-,  9.) 

Nr.  45. 

i.-l 

— 

Nov.     2.  u.  3. 

343b  —  —    427  (1574.  Juni  4.) 

Nr.  4(j. 

— 

— 

Nuv.      4. 

Md. 341  (1572.  No».2&) 

Nr.  48. 

— 

— 

N.>v.    10. 

703. 44K  (1&74.  ükl.22.) 

Nr.  50. 

(-) 

— 

Nov.   14. 

705. 341  (1572.  V.v.28.) 

Nr.  51. 

(— 

-) 

Nov.    17. 

Nr.  54 

H 

— 

Nuv.    24. 

tr  Btadtbi  b  liol  bei  20  rieh : 

Nr.  56. 

— 

— 

Dez.      _' 

.7,  73  zu  Nr.  59  (1567.  Des.  10.] 

Nr.  58. 

— 

— 

Dez.    16 

Nr.  60 

— 



Des.    29. 

,   l'ln.i,  (s.  Einl.  s.  XII  . 

Nr.  82. 

— 

15*38. 

Jan.       3. 

■iis.  1568.  Jan.    2. 

Nr.  88. 

— 

— 

.»an.       4. 

luoz.  —     Juni    2. 

Nr.  68. 

— 

— 

lau.     1.'5. 

iis.    —    Juli    13. 

Nr.  88. 

— 

— 

Jan.    19. 

—     —     Okt.     2. 

Nr    7«i 

— 

— 

Febr.  24. 

—     —     Ott   20. 

Nr.  72 

— 

— 

Febr.  27 

—     —     Niiv.  27. 

Nr.  73. 

— 

_ 

März     2. 

-  1089.  Aug.  86. 

Nr    78. 

— 

— 

Mar/.     8. 

—     -     Ott   15. 

Nr.  77. 

— 

(-) 

Harz  11. 

ur.  1571.  Febr.  12. 

Nr.  78. 

— 

— 

Mar/.  15. 

—    —    Hin  27 

Nr.   79. 

— 

— 

Mar/.   17. 

—    —    Nor.  21.  cu»  BuiUnger 

Nr.  81. 

-i 

— 

Mar/.  80. 

u.   Sinili  t .  ■ 

Nr.  B8i 

29. 
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6.   Egll,  Tobias: 

Nr.    86.  Cur. 

Nr.    91.  — 

Nr.    93.  (— ) 

Nr.     96.  (— ) 

Nr.    98.  — 

Nr.  101.  — 

Nr.  104.  — 

Nr.  106.  — 

Nr.  108.  — 

Nr.  109.  — 

Nr.  110.  (— ) 

Nr.  111.  — 

Nr.  113.  — 

Nr.  116.  — 

Nr.  118.  (— ) 

Nr.  120.  — 

Nr.  122.  — 

Nr.  126.  — 

Nr.  129.  — 

Nr.  133.  — 

Nr.  136.  — 

Nr.  139.  — 

Nr.  141.  — 

Nr.  143.  — 

Nr.  146.  — 

Nr.  146.  — 

Nr.  148.  — 

Nr.  150.  — 

Nr.  152.  — 

Nr.  153.  — 

Nr.  150.  — 

Nr.  157.  - 

Nr.  159.  — 

Nr.  161.  — 

Nr.  162.  — 

Nr.  164.  — 

Nr.  167.  — 

Nr.  170.  (— ) 

Nr.  173.  — 

Nr.  176.  — 

Nr.  179.  — 

Nr.  180.  — 

Nr.  182.  (-) 

Nr.  186.  — 

Nr.  189.  — 

Nr.  192.  — 

Nr.  196.  — 


1668.  April  21. 

—  Mai     26. 

—  Mai     81. 

—  Juni      9. 

—  Juni    21. 

—  Juni    29. 

—  Juli     26. 

—  Aug.     2. 

—  Aug.     9. 

—  Aug.  10. 

—  Aug.  16. 

—  Aug.  25. 

—  Sept.  23. 

—  Sept.  28. 

—  Okt.      5. 

—  Okt.    12. 
(— )  Okt.    19. 

—  Okt.    26. 

—  Nov.     9. 

—  Nov.  29. 

—  Dez.     7. 

—  Dez.   27. 
1669.  Jan.      4. 

—  Jan.    10. 

—  Jan.    15. 

—  Jan.    17. 

—  Jan.    24. 

—  Febr.    1. 

—  Febr.  14. 

—  März  29. 

—  April  18. 

—  April  20. 

—  April  25. 

—  Mai     17. 

—  Mai     20. 

—  Juli       9. 

—  Aug.   15. 

—  Aug.   22. 

—  Sept.  26. 

—  Okt.    10. 

—  Okt.    18. 

—  Okt.    21. 

—  Okt.    31. 

—  Dez.     5. 
1570.  Febr.    6. 

—  März  14. 
~  April  24. 


Egli,  Tobias : 
Nr.  197.  Cur 
Nr.  199.  — 
Nr.  201.  — 
Nr.  202.  — 
Nr.  204. 
Nr.  208. 
Nr.  210. 
Nr.  212. 
Nr.  214. 
Nr.  216. 
Nr.  224. 
Nr.  227. 
Nr.  230. 
Nr.  282. 
Nr.  234. 
Nr.  236. 
Nr.  237. 
Nr.  240. 
Nr.  242. 
Nr.  244. 
Nr.  247. 
Nr.  250. 
Nr.  252. 
Nr.  254. 
Nr.  265. 
Nr.  257. 
Nr.  259.  — 
Nr.  260. All.— 


1670. 


(-) 
(-) 


(Fideris)   — 
Cur.         — 


(-) 


(-) 
(-) 

(-) 
(-) 
(-) 


1571. 


Nr.  262.  (-)  — 

Nr.  264.  (—  — 

Nr.  266.  —  — 

Nr.  268.  —  — 

Nr.  270.  —  1572. 

Nr.  272.  (— )  — 

Nr.  274.  —  — 

Nr.  276.  —  — 

Nr.  277.  (— )  - 

Nr.  278.  —  — 

Nr.  279.  —  — 

Nr.  282.  —  — 

Nr.  284.  —  — 

Nr.  285.  (— )  — 

Nr.  287.  (— )  — 

Nr.  289.  —  — 

Nr.  290.  (— )  — 

Nr.  291.  (— )  — 


Mai  1. 
Mai  8. 
Mai  15. 
Mai  23. 
Juni  5. 
Juli  11. 
Juli  24 
Juli  31. 
Aug.  11. 
Aug.  28. 
Okt.  28. 
Nov.  6. 
Nov.  27. 
Dez.  4. 
Dez.  19. 
Jan.  8. 
Jan.  22. 
Febr.19. 
März  5. 
März  2a 
Aprü24. 
Mai  26. 
Juni  20. 
Juli  17. 
Juli  24. 
Aug.  14. 
Sept.  3. 
Okt.  1.  ,ui 
IZükW 
Okt.  29. 
Xi.v.  Anf.) 
Nov.  22. 
Dez.  18. 
Jan.  7 
Jan.  21. 
Febr.  9. 
Fei'.  18 
Feh.  25. 
Mär?  10. 
März  11 
MänlL 
März21 
MärzÄ 
März23. 
März24. 
März3L 
MänäL 
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?obias; 

5.    Egll,  Tobias: 

3.     Cur. 

1572. 

April 

4. 

Nr    387.     Cur.     1573.      Sept    H. 

4-     (-) 

— 

April 

8. 

Nr.  388.     (— }       —        Sept  14. 

8.     — 

(- 

April 

)15. 

Nr.  391.       —          -         Scpl    21 

8.      — 

— 

A[>ril 

19. 

Nr.  393.      —        —        Sept  29. 

9-     (— ) 

— 

April 

21. 

Nr.  888.       —         —         Okt        li. 

0.      — 

— 

April 

89. 

Kr.  397.       —         -         Okl.    19(2Br.). 

1    (-) 

— 

Mai 

6. 

Nr.  399.      —        —        Nov.     9. 

4.      — 

— 

Mai 

10. 

Nr.  401-      (— )       —         Nov.    23. 

6.     — 

— 

.Mai 

20. 

Nr.  402.       —        —        Nov.    30. 

8.    M 

— 

Juni 

10. 

Nr.  405.     (— )       —        Dez.    29. 

9,      — 

'-> 

Juni 

11. 

Nr.  406.      (— )     1574.      Jau.      2. 

0.     — 

— 

Juni 

17. 

Nr.  408-       —         —         Jan.    19. 

1.     — 

— 

Juni 

26. 

Nr.  410.      (— )       —        Febr.  11. 

3.      — 

— 

Juli 

7. 

Nr   411.       —        —         Febr.  22. 

5.      - 

— 

Juli 

14. 

N,-.  413.        —          —          März     8. 

7.      - 

— 

Juli 

22. 

Nr.  415.       —        —        März  29  (2  Br.). 

9.      — 

— 

Juli 

28. 

Nr    417.      (— )       —         April  13. 

2.      — 

— 

Aug. 

25. 

Nr   418.      —        —        April  17. 

G.      — 

— 

Sept. 

23. 

Nr.  420.      (— )       —        April  27 

8.      — 

— 

Sept. 

30. 

Nr.  423.       —        —        Mai      18. 

1.      — 

— 

Okt. 

8. 

Nr.  425.      —        —        Mai     25. 

3.      — 

— 

Okl. 

15. 

Nr.  426.      (— )       —         Juni      3. 

6.     — 

— 

Okt. 

20. 

Nr.  429.      {— )       —        Juni    14. 

0.     — 

— 

Nov. 

24. 

Nr.  432.       —         —         Juli     26. 

B.     — 

— 

Des, 

30. 

Nr.  434.      —        —        Juli     30. 

B.    (-) 

1573. 

Jan. 

5. 

Nr.  436.      (— )       —         Aug.      9. 

7.    (-) 

— 

Jan. 

13. 

Nr.  438.       —        —        Aug.   24. 

y,    - 

— 

Jan. 

19. 

Nr.  439.       —        —        Aug.    26. 

l     — 

— 

Febr. 

2. 

Nr.  441.       —         —         Sept.  13. 

2     (-) 

— 

Kehr. 

14 

Nr.  443.       —         —         Sept  25. 

8.     — 

— 

Febr. 

25. 

Nr.  445.       —         —         <M;t.     17. 

4.     — 

— 

Miiiv. 

2. 

Ii.ilage  (S.  528 ff.): 

ö.    (—  > 



M  B  iv. 

li  (2  Br.). 

Ivb    unil  Campell  an  die  reformierten 

7.     (-) 

— 

März 

31. 

l'lanvi  in  tlraubünden,  Cur.  1572.  Jan.  7. 

i.  (-) 

— 

April 

fi. 

Mangelhaft  datierte  Briefe, 

2.    (-1 

— 

April 

21. 

naeli   ■I<-in   Fundort   y.us;i ugesti 

4.      — 

— 

April 

30. 

a)  Aus  dem   simiisarciii v  Zürich; 

7.    (— ) 

— . 

Mai 

7. 

9.     — 

Mai 

12. 

A  171.     Nr.   122.     (15*58 )     Okl.   19. 

0.     — 

— 

Mai 

25. 

FII  349.  375.   Nr.     18.  15117    iJuni.mrht 

[Mal!)  11. 

| 

— - 

Kai 

:u. 

—    376,  801.    -     77.  (1568)  Hin  11. 

— 

Juni 

8. 

-    376,  125.    —     51.  {1567,  fiiafcl  1565!). 

7.    i— ) 

— 

Juni 

18. 

[Not,  17. 

0.    (— ) 

— 

Juli 

14 

—     —    128.    —     13.  1667.   (Mai  16.?). 

1.      — 

— 

Juli 

20. 

—     —    219.   —  416,2.    (1574.   riebt 

2.    (— ) 

— 

Juli 

25. 

11573!).  März  29. 

4.     (-) 

Aiij_'. 

3. 

—     -    253.  —      4.  (1667).  Jan.  2. 
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Egli,  Tobias: 

b)  Aus  der  Stadtbibliothek  Zürich: 

Ms.F182,143»  zu  Nr.  300.  (1572.  April29.) 


—  —  158 

—  —  198 
Ms.  S 118, 152 

—  125,  64 
Vgl.  S.  543  f. 


—  309.  (1572,liicM  1567!) 

[Juni  11. 

—  296.  (1572.  April)  15. 

—  120.  Anfang.   (1568. 

[Okt.  12.) 

—  264.  (1571.  Anf.  Nov.) 


6.  GallieiUS,  Philipp: 

Nachtrag.     (S.  541).   (Cur.   1554.    Nov.). 

7.  Grantrye,  Pierre  de  (s.  Einl.  S.  XXV) : 
Nr.  8.     Haldenstein.     1567.     Febr.  2. 

8.  Hubenschmid,  Kaspar  (s.  Einl.  S.  XX) : 
Nr.  449.    Cur.    1575.    (Mitte  Februar). 


Nr.  451. 
Nr.  452. 
Nr.  453. 
Nr.  455. 
Nr.  456. 


—  April  12. 

—  Mai  2. 

—  Mai  23. 

—  Juni  13. 
( — )  Juni  20. 


9.    Lentulus,  Scipio  (s.  Einl.  S.  XXVI): 
Nr.     31.  Cliiavenna.  1567.  Sept.    8. 


Nr.  127. 
Nr.  137. 
Nr.  169. 

Nr.  336. 
Nr.  .565. 
Nr.  373. 
Nr.  422. 
Nr.  447. 
Nr.  448. 
Nr.  450. 
Nr.  454. 


1568.  Okt.    31. 

—  Dez.    15. 

1569.  Aug.  22.  (mit 

IVertemate). 

1572.  Okt.    23. 

1573.  April  30. 

—  Juni     4. 

1574.  Mai    13, 

—  Dez.    31. 

1575.  Febr.  11. 

—  April    6. 

—  Juni     3. 


10.  Marti,  Ambrosius  (Bd.  II,  Einl.  S.  LXIII): 
Nr.  114.  Cur.  1568.  Sept.  23,  (mit  Willi). 

11.  MartinengUS,   Ulysses  (Hand   II,   Einl. 

S.  LXXIV): 

Nr.  37.    Chiavenna.    1567.     Okt.  6. 


12.  Müller,  Johann  Baptist  (  s.  Einl 
Nr.  323.    Haldenstein.    1572. 
Nr.  329.  —  — 

13.  Pontisella,    Johannes   (Band 

S.  XLII1): 
Nr.    3.     Cur.     1566     Dez.   12. 
-      1567.    Jan.  11. 


Nr.  7. 
Nr.  9. 
Nr.  11. 
Nr.  26. 
Nr.  27. 
Nr.  32. 


Febr.  3. 
März  3. 
Aug.  18. 
Aug.  23. 
Sept.  14. 


14.  Salis,    Friedrich    von   (Baud 
S.  LXV): 
Nr.    19.         Cur.         1567.    J 


Nr.  21. 

Nr.  29. 

Nr.  30. 

Nr.  41. 

Nr.  95. 

Nr.  99. 


—  1568. 

Cur.  — 


Samaden.     1567.    & 

_  —     S 

_      0 

.1) 
Jl 

Nr.  131.  Samaden.  —  X 
Nr.  184.  Cur.  1569.  N 
Nr.  191.     Samaden.    1570.    V 

15.  SaliS,  Hercules  von  (s.  Einl.  S 
Nr.     12.    Chiavenna.     1567. 
Nr.  163.  —  1569.    . 

16.  SylviUS,  Bartholomäus  (Einl-S 
Nr.  220.     Sondrio.     1570.    !**| 

17.  Vertemate,  Phil.  s.  Scipio.  I 

18.  Willi,  Stephan  (Einl.  S.  XXIV 
Nr.  222.     Cur.     1570.     Okt.  K 

Vgl.  Ambrosius  Marti. 

19.  Zanchius,  Hieronymus  (Band 

S.  LXX1I): 

Nr.  1.  Chiavenna.     156fi.  0 

Nr.  2.  —  —  1' 

Nr.  10.  1567.  F. 

Nr.  14.  —              —  M 

Nr.  17.  —              —  •>' 

Nr.  52.  Plurs.           —  N 


5—*w 


Register, 


A. 

imies  ile  (Graf  Arran.  Ihr/og  von 
herault)  II,  645. 
ella  e(r.  s.  Appenzell, 
Obadja,  Prophet)  III,  339. 
(Nurnes,  Buchhändler  in  Lohdon 
i. 

.    Andreas.    I'räilikaiif   III.    172  f. 
hu  ns  s.  Budi-ii 

(',(.i/    Neuser. 

dir  erste  Hernien)  I.  VIS. 

Chrietianofl  s.  anastaaius. 

lAdnnk,  ron  Maienfeld)  in,  5(i. 

l».  ah.  D.  de  Ailrefl,  Adreeiua 

Idn  z/anus  {("ram-uis  de  Beau« 

baron  des  Adrels),  Elugenottfen- 
II,    408  f.    414.    481.  434.   451. 

7.;. 
s  s.  Nassau. 
mI  (T.irli.M)  II,  65&. 
i  a.  Vi  i'l"  i 

MX,  tumulus  s.  Ilorn. 
I  ll.  188,  149.  —  in,  80. 
ptiacas,  Aegyptius  l.  .Hol    —  lll. 

i.   Autor)  IM.  520. 
s.  Erni. 
is  s.  Ebener. 
Avers. 

Aphrira,    Aphnca    II,    91.    112. 
47.  —  III,  505.  51«. 

res  ».  üfiiiiui 
»nus  etc.  H,  397,  447  —  III. 


[Collin),     Gattin 

MI-     s.     (lil>SI'H. 

Bngadta. 


504. 


Johannes 


Agriooia,    I.jiiiii'Mtins  ( )  11 

Agrippa  (Herodea  agr.)  lll.  486. 
Agrunii  s.  Angrogna. 
Aidgnosaen  Btc,  -.  Eidgenossen, 

Alaneuiiiijs,  aianaaen  s.  Alenconius. 

Alna,  Herzog  von,  d'Alba,  Ahn,  ducc-a  de 
Alba,  Albaims  {dux),  Alba»  (Ferdinand 
Alvarez  de  Toledo.  Herzog  v.  A.i,  spa- 
nischer Heerführer  und  Staatsmann  i, 
458.  460.  —  II,  11.  19.  27.  30.  43. 
46.  131».  321.  —  Hl.  9.  15.  33.  44  f. 
40.  48.  53.  72.85—87.  99  f.  103  106, 
108.  112.  114.  122.  128. 130.  135.  138 
140  f.  140—148.  152  1.  166.  177. 
906.  333.  336.  338—341.  340  f. 
371  f.  380  r.  386.  406.  415.  451.  456 
4<i5.  485. 

—  AÜKini,  die  Albanischen  (Albas  Trup- 
B)  11!.  105.  122.  372.  377.  454. 

Albaims  rnrdiunlis   lll,  514. 

Alba  Julia  (Kaiitbuig,  Siebenbürgen)  II, 
112. 

Albertus  marcliin  s.  hrnndenhurg. 

Albertus  vigil  (in  Zürich)  II.  655. 

Albula  moiis  (GraubOnden)  1,  401.  — 
III.  91.  M4. 

Alhy   (Albi,   Depart.    Tarn)    lll,   173. 

Alcabetus.comes,  (Alcandeto?)  Spanisch  n 
Heerführer  II.   113. 

Alciatas  (Paulus),  AntftrinltaHec  in.  5. 21 1 
Ai.idis  [Hefoülea  =  Pro»  n.)  n.  153. 
Alemane  n,  153. 

Alenconius,  Aten/uiiius ,  Alane.  .ruu>  . 
A laussen  (Franryi»,  Herzog  von  Alencon 
undAnjou,  Bona  Beinrtoba  u .}  lll.  47 S 
476.  480   485.  504. 

Alexander  (Magnus)  I.   15.    —    lll.  352. 


\U\amkT  s.  Gallicius, 

Arnos  (Prophet)  1. 

M'.xnndri,  der  cardinal(')  111,  306. 

Äiiipt.r,  Kiiipti-r,  Iiie  Fryen  (Freiamt.  iL 

tanririnus    cardinniis  (Mirhflc    Ghis- 

Argau)  11,  307.  3H. 

liiri.    Kardinal    \>>\i    Alessaii'li  ia,     dflf 

Ams  8.  Ems. 

spätere   Papst  Pins   V  )   11,  Hfi4  1. 

AmsdOlfBUS     (Nik. 

—  —  (s.in  Nachfolger)  111,  514. 

arbeiter  Luthers  II.  73.  115. 

—  patriaivha   111,  270.  Ö32. 

Ainsti'rdamum  (Holland)  111. 

Uexius,  Petras,  Junger  Eogadiaer  H   188. 

Amuralhes  (Murad)   s.    Tun   i 

Algavia  s,   Auf 

\ii.mias,  jüdischer  1 1  < < 1 1 • 

Algerbiuin,    Mgorlnim  (hsrherha,  Dsehe- 

ftnurrfffftnr,  Eoamws,  Geidnu  (Getboitfea 

baihi),   Insel  »n  ih'r  Koste  von   rums 

Gnrehrius  Gehirns)   II,  26. 

II,  207.  —  111,  520;  VfL  Zerbe. 

Ancona,  Aini.it, 

üiiii  (ahre  Nova  Carthago),  Argerium 

416.  —  II,  16.  26.  222  (.  829.  -  H 

(Algier)  11,  91.  113.  —  III,  155- 

—    Difl  Mark  A  .    mai -.-l.a   Aiu-oiiit:. 

—  Argerii  re.x  s.  Barbarossa. 

6.  15.  24.  —  III,   1..1. 

Ali.a  (Sirilien)   I,   310. 

—   Bischof  von.    s     Fernio. 

...  Algavia  (Ftaiiiu)  II.  400.  412.  420. 

Amlilot,  Aiitlelolus,  Dnudoloit  sUt  (Fnu> 

Aulen  (Allier,  Nebenlluss  der  Loire)  111, 

rois  de  Coligny,  S  it  \ndeIot,  Urudi 

7(1. 

V'hnirals)   II,  88.  386.  406*.  4111 

Alkiliiux,  Allobroges  s.  Savoien. 

432-434.717.   —    III 

Aloysius  . .,  Dr.,  Vertreter  der  Katholik«  n 

130.  188. 

in  Morbegno  111,  97. 

Andeq.,  Balduinus  (1 

M-asia   npud    Friburgum    (vieU.    Elsass 

Alrehatius).  Jurist   III,   395. 

gemeint?)  II,  429. 

Andiensie,    Arnims    dux     Henri,  üenof 

AI  salin  s.   Elsass. 

von  Aujuu),    später  König    \<'n  Polen, 

Alterius,  Halthasar  (Altieri   aus  Yenediw  > 

daiui  als  Heinrich  111.  König  von  Frank 

1,  134.  148,  149.  472-47(1. 

rehh)  IM,  442.  451.  454. 

Altestein  s.  Haldcnstcin, 

Andrea,  Herr  de  S.,  marschaJJ  S 

AlluiThuni,  AIIlor(r(Al(eiidurr,  Kt.  SebWfs] 

S.  Andere,  von  Anderes  (Marsch* 

IJI.  182,  380. 

Andre)  H,   102.   105.   384.    406  f.  4)1. 

\l  Malten  (Rheiutal)  II,  89. 

416.  421.  424.  427. 

Alveneu  (Ahn  Nova,  Kt.  Graub.)  111,  442  f. 

Andrea, Johannes, junger  Hiigadint-'  i 

Amboi.se  (Depart.  Indre  et  Loire)  III,  30*1. 

Andreas,   Jakub,    schwül*              1  i.eofctj 

—  Amhosiauus  11,  192. 

II.  371.  501.  600.  —  III,  505.  511 

Ainbrusius,  Kirchenvater  I,  98. 

Andrew  s.  Arharinir 

—  s.  Marti. 

— ,  Junker,  s.  Salis('i. 

Amcrau  s.  Mi  ran. 

Andretina,  Caspar  (bündn 

Amiens,  Atniensis  urbs  (OeparL  Somme) 

dentf)  I,  180. 

11.  105.  617. 

Angelus  de  Cremuna,  Dominikaner  1.46 

Amisum  s.   Ems. 

\ngehis,    Michael    (Mich' 

Ammami,    Flartle,    Schwager   des  Tobias 

italienischer  Prädikant    11,    _ 

E^rli  J||.  309. 

300  f.   303.  316.  392  t.    387.  443.  6» 

\intnanus.  Atiiiiuaims,   Joannes   (Johann 

—  III,  247. 

Jakob  Anitnann),    Professor  in  Zürich 

Angiens  (.'  in  Krankt «i.  b  l    II.  394. 

I,   13.  19.  21.  35.  37.  96. 

Anglers  (Angers,  Depart.   Maine  el 

Amorrhei  (Amori(er)  III,  347. 

i 

111,  122. 

Register. 


Angüa  eto.  s.  England. 
Vujj.  ■!.-.  Berafcavduede,  baro  i  italienischer 

egatj  111,  74. 
JLagolem  (Angouieme.  Desvt  Cbareote) 
in.  138. 

i.jgner  Tal,  Engruuia  (l'n- 
montj  II,  251.  280.  28:1  302.  —  III, 
510 

—  Igroaü  II.  310. 

Anguisola,    Angusnla.     Vngnis   hola  atc 

(Johannes,  Graf  roo  Anguisclola),  Ge* 

sanditi  Mattende  bei  den  Drei  Hunden, 

■  r   bei   der  Eidgenossenschaft   II, 

5.   542  f.   545.  547,   066.  573.   609. 

«03.  608.  641.   —    III,  9f>.   186.    133. 

141.   144. 

Anhalt  voa)  I.  24 

Colon  iensis(?),  katholischer  Theo- 
loge II,  73. 
Ulimora,    Vnimurs,    Annemoura   s.    Ne- 

\nj<.ii  b.  Andien&is. 
lüuiibalicua  s.  Ems. 
Itwivera  b.  Nevera. 

(?),  fester  Ort  in  Frankreich  II,  381. 
\ut  ii  ii  "hu-.  Aul.  Epünanea  (Antiochus 

IV    Epiphaiies).    Bedrücker  der  Juden 

i     130.  —  111,  81.  23.  486. 
-    \uii<»  hi'iis  III,  481. 
Antonius  Lazarus  s.  Sonvicus. 
\i.t-.i  II   -.  Antwerpen. 
Antwerpen,    Intverpia,    Antorfl'  (Belgien) 

II.  in.  81.  74  253.  256.  406.  413.421. 

4i!l  f.   578.  722.    —   III,    5H.    72.    103. 

112.  130.  141.  146.  152.  166.  211.  889. 

306.  336.  339  439.  456.  464  r.  469.  485. 
Anvilla.    \nvitli?  s.  Uamvillc. 
Apenninen,  Die  II,  410. 
fcphrica  etc.  s.  .Urica. 
Appenzell,    Applzell ,    Abhatiscellai    elc. 
iweiz)  II.   23.   182.  191.   293.  394. 

421»  r.  709.  -  III,  3{J.  44.  525. 

—  Appenzeller,  Die,  Applzeller.   Ahbaeel- 
lenses  etr.  II  708.  -  III,  43.  257.  527. 

Ipplnnus,   Franciscus  (Appiano,  von  L<»- 
carim)  II.  159. 


Apulien,  Ap(p)ulin  (l'uteritnlieii)   l,  290. 

—  II.  10.  —  III,  102.  426. 
Ai|nii<-iiLnsis  .pisc-npus  (liareua   Grüne« 

nusV)  1,  24. 
Atpii  tun  im.  Südwest  Frankreich)  II  1,179. 44  2. 

—  Aquituni  III,  458. 
Ai*a    0<elir     Kardinal    rOO    (Araquill    in 

Spanien'.')  III,  1%. 
Arabia  III.  80. 

Aran,  Gmf  II,  146:  TgL  Aanun'). 
Arangia1    princeps,    Arame»    s    Oraniin 
\raris  (Saune,    Frankreich)   III,   154. 
Ana,    Aaruw   (Kl.   Argen)  II,   371.    374. 

390.  394.  545.  649.  -  III,  105. 
Arhona  (Arhun  am  Bodenaee)  II,  206. 
Arhurgensis  s.  Arenberg. 
Arcadius,    Luduvieus,    Maitluanus,   En»-- 

liergeiisis(".')  rrcioatiri  minister.  I'rädi- 

kaut  in  Banden  n,  34  f.  41. 

Anlüser(u.s),  Ardyscr  (llansi,  Landern« 
manu  von  Dftvoa  111.50.  54.  319.  333  f. 

Areuuerg.  ah  Arnberg,  Arburgensiscomes 
(Herzog  von  Areinl>erg),  Führer  der 
apantachen  Partei  i"  den  Wederlenden 
III.  96.  99. 

Argauer,  ein  s.  Krntüi. 

Argentina,   Argenloratuni    e,    Strasburg. 

Argeriuin  s.  Algier 

Arimiuum  (ftimrni)  II.  2. 

Arius,  Arrius,  Presbyter  in  Alexandria  I. 

4ia  r. 

—  Ariani,  Arriani  ^Anhänger  seim-r  Lehre) 
II,  216.  378.  444.  476.  501.  -  III.  181. 
188.  193.  200.  241.  245  f.  250.  272.  353. 

—  Arianismus  II,  721.  -  III,  196.  211. 
Annüyr  (Arnenmiilen,  Holland)  111,  229. 
Arnberg  s    Aivnberg. 

Arnuld  •■>.  Süler. 

Arnohlus,  ammatuis,  L'rianus  (Jakob),  alt 

Lamlainmann  von  Uri   III,  30. 
Arragonia  (das  ehemalige  Königreich  Ara- 

gonien)  II,  371. 
Anas,  Alrehates  (Urparl.  Pas-de-Calais) 

II.  102  f.  726. 

—  Atri-haii-nsis  episcopua  (AntoJafi  Perre- 
nol  de  Granvela)  I,  307.  —  II,  102.  378. 


856 


Register. 


(Basel)  Hasler,  Basiliensis  >  t<-,  (Ailj.)  |, 
27.  BS.  188.  138. 154- 1%.  888.  378  f.  3*2 
-384.  409.  -  II.  68.  287.  31t?.  341. 
-   HI.  30.  55.  60.  8BC  133.  160. 

—  Uasiliensis  apiacopm  (Melchior  von 
Uctüeatök)  ni,  270. 

\ugustinensium  creiiubium   I,  183. 
si.  ivi.-r  (Kirekft)  iL  114. 

ii).  tftBdVOgl  I  v.iu  \l:ü--n- 

Irld  ')   in,  374. 
liasken   ii,  397  teogOflC, 

rtaaai  fruit  iinmw  etc.  s.  L'Aubeepine. 
Baaeersdotf  (Kt.  Znri.-h)  u,  130. 
Bast,  Georg  von  Schills.  Student,  spater 

Prediget  in  Tsi'liiertsehen  IM,  168.  371. 
Butt,  Herr,  8.  Cur,   Risehof  BeaAus. 
Battenburgeagaa comitea  (iiaieuburg)  lll, 

103. 
Bavari.t  R,   I.iktii. 
Bayoone,  Hai. .na  n,  61».  626. 

—  Ilatonensis,  Bayotiensis  epiecopus,  Jo- 
hannes Prazineiu  (Jean  du  Fnriaiw, 
Gesandter  Prastkretohi  bei  den  Drei 
Bünden  1553-1554)  I,  XLV11I.  299. 
::U4  f.  308.  310—114.  317.  324.  327  f. 
336.  339  l.  ::4:i  :J45.  348.  350.  353  r. 
357-361.   365-368.    376.  384  f.   38y. 

Ü.  3<l4  -896.  4(iÜ— 471.  —   II,  171 

Bäza  s.  Beza. 

Bealus  etc.  s.  Cur,  Bischof  Beatus. 

Bebecblus,  Franclacu»,  Bebelc,  ungari- 
schere?) FloUenführer  II,  112.  126. 

Rebenhusiuin{Rel>enlinusen  bei  Tübingen) 
Ol,  247. 

uria,  Baeearia  etc.,  Johannes  (von 
Locamo),  Reformator  des  Ifisoi  I. 
1.XXXYII1.  169.  162.  Iu7.  407.  —  II, 
130.  138.  16Ö.  18:1  f.  217.  231.  236. 
248.  250  f.  262  f.  265—269.  273—275. 
278.  324.  346  f.  349.  352.  388.  666.  - 
III,  184.  285.  518.  531 

Beccariu',  ßm-arii,  Peccarii  (da-  Brüder 
Castellinus,  Camillus  und  Ferdinand 
In  Sundrio)  III,  842t  345  Anm.  356.  391. 
399.  403.  440  f. 


■••I,  Kl  Unter« 
II.  225.  2,30. 

Heoricua,  Wirt  zum  Si. 
in  Zürich  III,  339. 
Beeli,    Beliuu<.    Dr.    Zacbarias,    V 

Dar  III,  164.  417.  500.  518. 
Bnhrannr  s.  Bohin. a 

BeldJ   s.   Bal.li. 

Belgien,    Belgiurn,    Belgicum   II.  ö — 11- 

21.  39.92.99.  107.  2:>'  1.31t. 

457.  712.  -   l!l.  22.  84.  86.  101 

109.  114.  133.  186 

379.  427.  442.  444.  451   466   47 
KL  501.  504  r. 
—  Belgse  II,  28.  58.  93.  —  lll,  11 U 

108.  141.  143.  146.  153.  157.  177.3»). 

513. 

Belgien«  I,  54.  —  111,  96.  247.  40 
Betgiitger,  Bote  oder  Handln-  II 
Belizona  s.  Bellinzonn. 
Betlaius     cardinalis    (Jean    du    B 

Kardinal  vnn  Lang  f  von  Xlan» 

f.  308.  361.    -    IL 
BeUievre,     Bellivreur«.     l; 

(Pomponne  de),  Gesandter  Franlo 

bei  den  Brei  Bünden  1564 — 1565. 

bei  der  Eidgenossenschaft  und  n 

II,    LXIV.   505-507.   509.   511 

516. 519.  521.  523.  531—634. 53i. 

540—549.  551  f.  555  f.    558.  5» 

5457.  571.  575  f   57«  f.  5981 

601  f.  606.  607-610    B3A   BS! 

624.   627.   629-  V- 

044-646.   670.   674.   689.    696 

711.717.  —  lll,  46.54.  62.  12* 

165    167   169.  391.883 
BellineheUi,  Belliiu-hittu*,  Balinki  I 

(auch  Honett,  Bonetus 

zwei  Brüder,    Religionen n. 

Bergamo  I.  898.  362.  408. 

—  II,  24.  186,  808   898.  283.  2?«8  3«. 

372.  411.415.  418.  420.   425.  43a  4» 

447.    449.   462  f.    471,    47r. 

503.  517.  521-523.  68 

HS.  142.  147.150.  170.220 

199   502. 
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eUinchettf)  Aiexander  n.  889.  —  in, 

6ö.  81.  Uli. 
— ,  Prandacui  !.  271.  —  II,  133,  -_".<5 

458.  564.  —  III.  XXV.  61.  04— 66.  71. 

173.  246. 
Bellinzona.   Bclizona.   llettitz,   llelletz  (Kt. 

Tessin)  F.    167.  —  IJ.   224.    345.  372. 

4SI  f    463.   487—489.   492.   517.   040. 

•»7.  —  IM,  210. 

—  tlellinzoner.  ein  II,  727. 

—  Belliuzotiensis  ciniHiiissnriiis  (Med  h i« >r 
Lu.-Mj   II,    187. 

Bellizarii.   M.llisarii  s,  Pelliwi. 
Billius.  Gegner  Bezas  IM,  320  Anni. 
Belwlus,  llntii.fnii>,  Miiltrsi  nilti.T  111,520. 
Benderen,  Binderen  (Bendern  ini  Lichten- 
■teinischen,    Filiale   des    Klosters    St. 
Uici  bei  Cur)  III,  279.  282.  588. 
I.i.iims  111.  27H.  393,  297. 
BtontivoiiM,  Cornelius  (BentivogUo),  Feld- 
ii    des  Herzogs  von  Fenara  II,  290. 
R£rchen  a.  Bergen. 

uim  Irchel.  kt.  Ziiricti)  II,  619. 

—  Bergensis  II,  619. 

mio,  Bergamum,  Bergomum,  Fer- 
jrama  (Provinz  bergamo)  I,  177.  264. 
268.  457.  476.  —  II,  199.  319.  361. 
365.  438.  520.  —  III,  151.  242  860. 
421 

—  Bergamasken,  Die  II,  218. 

—  Bergumas  ,  Bergomensis ,  Bergha- 
ma.M  h-r  i  Y.lj.)  [,  250.  —  II,  466.  478. 
—  III,  66.  173;  vgl.  I-'ininii;s.  Parjsutius. 

krifl  a  Bergamo  s.  Pamotus. 

r   Bischof  vi.ti  (Victor  Soranza)  I,   201. 
217.    —    (Aloisiua  Lippomani)  II.  155. 

—  Graf  von  (?)  II,  463. 

Bergeil,  Unrgell,  Pergäl,  Pne^allia,  Bre- 
galia,  Breunia  vallis  etc.  (Kl.  Grau- 
bünden)  I.  201.  212.  279.  —  II,  68. 
114.  166,  203.  21t.  221.  227  r.  239. 
849.  2i.n.  378.  381.  498.  502.  535.  538  f. 
556.  506  f.  576.  584.  589.  597  f.  700. 
—  III.  104.  110.  242.  261.  293.  301. 
878.  375.  468.  618.  623. 


(Berge!!)  l'rcvjjnltia  Superior,  Ober-1'. 
I,  91  -   II.  589. 

—  Ober-  und  Dnder-PsrgeU  IN.  537.  Tgl. 
Ober-  und   Inler-Port. 

—  BtTgeJler.  Oie.I'ra-'gallienses.  Brer&llei 
ses  etc.  I,  42.  166.  280.  -    II.  119.  238. 
250.   566—670.   576.  689.   597  f.  607. 
716.    —   III,   163.  261.  284.  289.  29! 
293—295.   297.    .303.    310,    315.    317. 
319  f.  349.  353.  366.  309.  407    479 

—  Die  Underen  lVrtialler  II.  598. 

—  Bergeller,  PrtBgaUiensia  etc.  (Adj  |  III, 
203.  252.  283.  S8& 

Bergen,    Berga,    Brivlieii    (XurdbrabaiiM 

Ml,  IW.  229.  347.  368.  372.  377. 
Bergis  dux  s.  Juliaemii. 
Bergüii.  Berponiiun,  Bargün,  Burgün  i Kt. 

Graubiinden)  II.  228.  388.  700.  —  MI. 

271.  275.  414. 
IM-.,,    BMI»    I,   21.   58.   108.   172.   194. 

204  f  208  f,  296.  —  II.  .30.  32    89.  99 

138.  161.  183.  189.  198.  225.  253.  989. 

274.  281  300.  302.  314.  323.  898 

881.888.841  SM  889 1 884 1  890t  894. 

397.  403.    410  L    416.  499.    444.  4511. 

488.    472.   484.   486.    490.   515  f.    518. 

621—523.   525.   530.   549.   553.   566  f. 

578.  607  f.  612.  630.   634.   642  f.   647. 

655.  057.  070—672.  702.  708  f.  720  f. 

—  IM,  34—30.  39  f.  44.  47  66.  71.  85. 

105  12H,  131.  144    152.  184  102— Dil. 

167.  177.  181.  189.  198.  989.  819 

.371.  377.  380.  387—391    393.  413  401. 
471.  503.  627-  5.34. 

—  Berner.  Die,  Hernal.s.  Ürrneuscs  I.  10 
36.  988.  205.  909.  222.  998,  304. 
372.  —  II.  30.  32.  89.  43.  52.  132 
180.  188  f.  191  T.  195.  198.  210.  210. 
219.  238.  242.  263.  256.  281.  285 
331.  371.. 384.  398.  401-403.  406 — 408. 
412.  416.  418.  422  4.",4  f  461.  499 
503.  606.  510.  517.  519.  522  f.  541. 
550.  554.  564.  575.  601—603.  620. 
667.  —  IM,  24  98  30.  44.  83.  105. 
111.  119.  138,  144.  159.  165.  1801. 
190.  224.  262   388.  390.  461. 
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Register. 


(Bern)  Berner,  Bernas,  Bernensis  I,  143. 
258.  383.  409.  -  II,  30.  95).  118.  132. 
146. 191.  198.  251.  268.  316.  384  f.  414. 
419.  451.  453  f.  603.  579.  643.  674. 
710.  717  f.  722.  —  III,  34.  132.  153. 
181.  413. 

—  Bernpiet  III,  389. 
Berna  s.  Perna. 
Bernardinus  s.  Occbiuu. 
Bern(h)ardinus  Pusclaviensis,  Prädikant 

II,  289.  299. 

Beromaeus  s.  Borromieus. 

Berroman,  capitaneus  a  (Perroman  von 
Freiburg)  III,  144. 

Berus  (wohl  richtiger  Gerus)  III,  371.  492. 

Besozzo,  Besocius,  Besucius,  Besuntius, 
Bezucius,  Antonius  Marius,  Maria  (An- 
tonio Mario  B.),  Religionsflüchtling  in 
Zürich  I,  328.  334  f.  377.  389.  396. 
—  II,  82.  139.  147.  200.  553. 

Besse,  Johannes  de,  flüchtiger  Franzose 
in  Cur  III,  116.  124  f. 

Betica  (Südspanien)  III,  151. 

—  Betici  III,  191.  200. 

—  Beticus  III,  158. 

Bettfordiae  comes  (Francis  Rüssel)  II,  21. 

Bevers,  Bever  (Oberengadin)  I,  258.  — 
II,  645. 

Beza,  Bäza,  Bezza,  Theodor,  Professur 
in  Lausanne,  später  in  Genf,  Calvins 
Nachfolger  I,  191.  —  II,  46.  54.  132. 
279.  303.  320.  335.  345.  368.  382  f. 
390.  400.  411.  416.  418.  428.  433.  441. 
444.  449  f.  465.  484.  496.  498.  500. 
505.  517  f.  521.  523—525.  528.  548. 
556.  572.  587.  591.  600  f.  616  f.  639. 
648.  654.  666.  673.  722.  —  III,  86. 
89.  134.  149.  206  f.  227—229.  234  f. 
241.  243.  248.  258.  261.  326  Anm.  341. 
395  f.  419.  456. 

Bezucius  s.  Besozzo. 

Bianchi,  Bernardino,  päpstlicher  Ge- 
sandter an  die  Drei  Bünde  II,  307. 

liibliandor,  Theodor  (Buchmann),  Pro- 
fessor in  Zürich  I,  18  f.  47.  131  f.  140. 
143.  157.  161.  175.  187.  194.  211.  214.   I 


266.  273.   422.  428.  452.  472.  -  U. 
530.  —  III,  388. 

Bidembach ,  Bidenbachius ,  Balthasar, 
Propst  in  Stuttgart  III,  205.  247. 

Biel,  Byel  (Kt.  Bern)  II,  671.  -  III,  128. 221. 

—  Bieler  II,  416. 

Bifrons,  Jacobus  (Bifrun,  Biveronitß(. 
Jurist  von  Samaden,  Übersetzer  des 
Neuen  Testaments  I,  443. 

Binikourt,  Dominus  a,  spanischer  Heer- 
führer II,  92. 

Bipontinus  dux  etc.  s.  Pfalz-Zweibrücken. 

Birago,  Biraguo,  Byrago,  Dominus  de 
(Birague),  Gubemator  zu  Lyon  III,  67. 
—  französischer  Kanzler  (Rene,  cardiual 
de)  III,  476.  515.  522. 

Birleboyus  Illyrii  (Beglerbeg?)  II,  645. 

Bisantium  s.  Byzanz. 

Bisaz  s.  Contius. 

ßiscaüe  portus  (Biscaya)  III,  227. 

Bischof,  Konrad  (Episcopus,  Episcopius). 
Prediger  von  Banz  II,  40.  -  III.  444 

Bituriges  s.  Bourges. 

Blandrata  (Georgius),  Antitrinitarier  11. 
643.  —  III,  5.  181.  211.  253. 

Blarer  s.  Blaurer. 

Blasentz  s.  Piacenza. 

Blasius,  Johannes,  Plurimontanus,  Pfarrer 
an  der  Begulakirche  in  Cur  1,  XB'- 
5—7.  9.  16.  19.  22.  28.  34.  37.  39  f. 
44—48.  52—58.  60  f.  63.  69.  92  f.  95  f. 
99.  101.  103.  105.  108—111.  113  L 
116-121.  124  f.  127—130.  133.  1» 
141.  143.  148-152.  154  f.  162-1« 
168-172.  174—176.  180  f.  186.  1» 
473  f. 
— ,  Paulus,  Sohn  des  Vorigen  I,  Mi- 
no. 119.  164.  169.  172.  175.  181. 1& 
185.  195.  197. 
— ,  Titus,  desgleichen  I,  169  f.  172175  t 

181— 183.  185. 
Bläss  s.  Blois. 

Blaumundt  (=  Piemont?)  III,  242. 
Blaurer(us),    Blarer,    Bloivr,  Ambru*ius- 
Reformator    von    Konstanz    I.   3  f.  — 
II,  477.  526.  548. 


Register 


,  !.iir-.i.  litesorum  oppidums.  Blois. 
Blase,  Blesse,    lilesorum  oppidum 
(Depart  Loir-et-Clier,i   II.    058.    —    III, 

;•;.  26».  906  t 

r  .-.   Blaurer. 
Btudenx  (Vorarlberg)  II,  573. 

lai   ,-   Vcrotiius  II.  257  f.  281. 
8.  -485.  554.  —  Conataro  lenaifl  i. nu- 
ll. 510. 
nen,  Bohemia  II,   329.  388.  —   III. 
829. 

— ,   König  von   iMnvimilinn),   s.   lleulsrh- 

I.uhI. 
— .  Behemer,  Buliemi  II.  29.  93.  —  lll. 

181 
— .  Bohemi  principe»  lll,  51.4. 

,  Truppenfilhrer  IM, 
510. 
|  iQwiler,  Polwyler,  Bolvyleroe,  dar  tob 
li.iiiwyii  etc,  (Nikiaus  Freiherr  von 
PoUweilei  i.  Kommissar  König  Ferdi- 
nauds  «iL  Konstanz.  Truppenführer  II. 
29  r.  32.  38t  43.  202.  200.  226.  233 
r.  455   458.  —  lll.  340. 

i.on oiiii-ii  I,  öl.  211). 

255.  —  II.    188.  219.  408  f.   618.  666. 

—  III,  8.  10.  62.  6-4.  84.  156.  100.  274. 

513.  531.  .r>U. 

mlinalis  Rononiensis    (Hugu   Buon- 

ni)   lll.  341  T. 

Bonar*ltus,l^trus(Boimrelii, Graf)  111,514. 

Cofn|»ngiiy  (Gut  Xell,  Familien  im 

Papstes  Gregor  XIII.)  III,  341.  343. 
.  Dominus  a  (Bonns,  Pitngofa  da) 
lll.  521. 

ms,   Cnnner  1 1  Jliniuiil),    Hisrhof  vnii 
London  II,  118.  194. 
-     ilelliiu-hclti. 
Iluui.i.  -i.in.-K  iviUis  (Bonifactu  auf  ('■ 
I.   '557. 

Uen    KL  Bern)  II,  242. 
— ,    Beat    Wilhelm   von,    Reial&ufer    11, 
35.  37. 

;nue  (Petrus),  Professor  der  Theologie 
in  Heidelberg  II,  600. 


Bormio,  Bonnium,  Worms,  Vurms  (Yefr- 

lin)  II.  1.  3t».  38.  00.  68.  70  I   1U7.  171. 
200.  ;102.  308.  314.  475.  —  lll.  512 
r.oin.i<i:i'ns,     Borliom;»Mis,     Itarron 
Beromeua  etc»  (Carlo  Bor  romeo),  Kardi- 
tis]   von    Mailand    II.    377.    521 

(Uli  660,  -  in.  30.  BQ  f.  210.  212.  221 
220.  288  f.  274.  M8.  455.  668, 

—  s.-in  Vater  in.  221. 

Bortellus,  Doastus,  Druckes  in  Venedig 

II,  621. 
Borussia,  BorussJ  k.  Preuasea, 
Bovillus,  (jodovltcua   (OchaH  von  Schaff- 

hausen)   II.  722. 
liövius,  matvhio    (Rene    Guise,    Maniuis 

d'Elltenfj  lll.  45!»,  vgl   DaJhSC 
Ikiumgartaer  (Baomgartttef    von    kugs* 

iiinvj  II,  450. 

Jionrhonni.s  cardinulis  (Karl  von  Bourbon) 

II,  69.  424. 
Bourges,  Burgisa,  Bituriges  (Depart  Chor) 

II,  411  r.  414    420.  —  III,  70. 
Brabaat  n,  268.  360. 

llraii,    Dominus  (Bray?)  II,  21. 

Bram,  Hans  (Bürgermeister  von  Zürich) 

III.  61. 

RrainE>urgius,    Paulus    (in    liriiinnmii    in 

Böhmen)  lll.  186. 

BrancatiUB,  Tillen Us  Urain-ai-rio,  v .  >n  Ne- 
apel), Truppenfübrer  lll,  516. 

[irauiloiiburg  (die   Mark)   I,  24, 

—  Kurfürst,  Markgraf  von  (Joachim  u.) 
I.  24  f.  2!).  62.  —  n.  91.  —  [Johann 
Georg)  in,  51. 'i- 

—  Albertus  marcblo,  klbrechi  kkdbi&dea 
i,  74.  886.  688,  857  t  168.      m.  225. 

otargisTiiia,  prlnospsU,  58.252.  11% 

—  Noriber^i-nsis   marrhiu  lll,  51). 

Brandesstsin,  liirr  von  lll,  14*. 

BrsMgöuw  etc.  s.  PrtUgau. 

Brannschweig,  Braunawick,  Bninsahvtck, 
Hsnog  von.  Brunsvicensis,  Brunevigue, 
Bransvicensis  duz  etc.  (Beinricb  n.)  i, 
24.  33.  298.  357.  472.  —  II,  58.  2S8.  382. 

—  Brunschwygsr  (Plnr.)  n,  44ii. 
Breding,  ChrisUanus  (von  Cur?)  in.  118, 
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Bivgalia  etc    B.  Bergell. 

BngMtt,     BwgeU,    Pragetz,    Briganlium 

(Voin.li.  >-    1,   108.   247.    -    II.   233. 

281. 

..  h  (Elsass)  II,  424. 
Ünnift  (Bremen)  III.  505. 
RremgartPri  (Kl.  Argau)  II,  90. 

—  liremgartenses  II,  94. 

—  Bremgarlensis>  11,  156. 

—  Bremgarlimis  s.  Augustinus. 
Brcnnwald.  JoddCOfl  (von  Zürich  i  II,  534. 

—  Brennwahhis  senior  III,  445. 

Brenz,  Bivnlhis.  Brencius,  Johannes,  Re- 
formator von  \Yni  tiinUrg  1,  810.  818, 
318.  321.  324.  366.  —  II,  161.  283. 
888.  336.  351.  353  f.  356.  359  r.  908. 
888-  371.  373.  375—378.  .388.393  416 
418  f.  494-486.  «84.  4S&  441  444 
449.  461.  494  f.  497.  500  f.  503.  510. 
516.  527531.  —  III,  1 42.  222  f.  226  f. 
24::.  247    505. 

—  Branttenas  B,  418.  443.  689.  —  in. 

21.  461. 

—  nr.-nli.ini   III,   224.   968 

Breseia,  Brixia.  Pressa,  Brcssa  I,  60 
322.  —  II,  400.  410.  418.  430.  447. 
480.  —  III,  242   421 

—  ßreasaner  Gebiet  III,  66. 

—  Brixianus,  Brixieiisis        Magius. 

—  Brixti-nsis  i|ii>«i.|iii-c  (liunninus  Bul- 
Imi.ii)  111,  184. 

Breslau,  Presslaw  11,  441.  443.  —  III, 
166. 

Bressa  ete.  s.  BffMda. 

BresseUum  oppkluni  (Breseolln,  Prov. 
Reggiu  nelJEmilia)  11,   2'.Mi. 

r.KMilienses  s.  Ber^eH 

Uriel,   Bvv.-I  (SiidhüIlMMt)  III,    336.   339. 

Rrif  (El  Wallis)  11.  198, 

Brigant(s)um  8.  Bregen/.. 

Brigitla,  Blllltagttn  Magd  H.  572. 

Brisach.  Ürisacus  s.  Brissac. 
m  (Bruisgau)  I,  102. 

Brissac,  Brisach,  Brisacus  (Charles  de 
Cosse.  Gral  von  Br.t,  französischer  Mar- 
schall il,  42   103.  4t8.  481.  444. 


Üril.'imiii  -ii 
BrfttOBM  (Bretonen)  II.  441 
Brixia  s    llrescia. 
Brixios,  Rieronymiu 

des  französischen  Garandira  II,  133. 

—  III,  65  f. 
Mriüi,  Dominus | 

II.  21 
Brück  (Brugg,   Kt.   Kl  r  von  ß, 

889. 
I'.nillisouwvr,    Mauritz   (von   Appeuelll. 

Tnifiiionfiilirir  II,  426. 
Brun,  Hans,  Borg  von  Cur  1. 16. 

Brondtuimia    &4)0  '">  ö20. 
Braunen  (Kl.  Scbwfe)  II.  486. 
Bruiiiier,  familia  (von  (Jl.i 
-    Friili.lin.    Pfarrer    in    i.laru- 

551.  —  III,  200. 
—  Johannes  ,    Pfarrer   in 

25  r.   88.  SB,    40    42     49.  51  i 

98,  107.  884 f.  219  f.  ': 
llrunschwii-k    s.    Uran 

a),  BruxH 

73.  —  III.  72.  10S    131  f.  V 
Brutii  (Brultier  in   I'nl  11,11. 

liinxilla  itc.    8, 
ürvel    B.    Bricl 

Buoerus,  Buocenu  Martin  Boomt),  &• 
formaler  von  Straeafcurg  i,  'J  tl  -< 
29.  35  f.  868. 

Ruchhorn,  Johannes.  Prädikant  aus  den 

Turgau   III,  497.  61 
BuchteruSjHeinrychus  (Buchtel 

in  Zürich  1,  86. 
Buda   (Ofen)   II. 
Budaeua,  lludeus  (Cuillaume  Bi 

rültmter    Philologe    II.    106.  -  HL 

362. 

Biiell  (Kühler.').  Vogt,  von  Sebwiitt  * 
Bülach  <Kl    Zöricb    II.  68. 
BulUnger,  Bull 

lingerus  eic.  Reinrieb,  IT'-n. 

(1504—1575).    Zwi 

in  allenthalben,  vgl.  111 
— ,  seine  Gattin  (  \ruia  A ilii 

539.  675. 


I 


Register. 


i  \iuia  (zweite  Tochter  des  llefor- 
Gattin  Ulrich  Zwinglis  II.)  II, 

5. 

iiph  (dritter  Sohn  des  Ilefurma- 
98.  104.  111-114.   117.  123, 

1.  151.  154  15!)  lfil.  163.  166. 
)f.    173-175    177—179.  181  f. 

2.  —  Hl,  148. 

eth  (driitf  Tochter  des  Reforma- 

ittin  dos  .lusias  Simlrr)   I,  21Ö. 

60.  67ö. 

<  }i   (enter  Sulin  des  Reforma- 

mknn    hei   St.   IVter    in   Zürich] 

70.  72.  77  f.   81.  88.  131.  144. 

*f.  619.681.  684.  88*.  71Ö.  — 

.  318  Aum.  363.  486. 

aea  [älterer  Brudsrdee  Reform  a- 

arrerin  Kappel)  II,  647.  —  III. 

n  -    (S.lni    viin    Ili'inricli   l'.'il- 

ooior)  III,  182. 

n  Rudolf  («weiter  Sohn  des 
ilurs,  Pfarrer  in  Rerg  am  Irchol, 
ich)  II,  171«.  198  r.  234.  237. 
t.  886 

(Neffe  des  Reformators,  Sohn 
Uruders  Johannes,    Kürschner) 
,  .357. 
reta   (zweite   Tochter    des  Re- 

s,  ("..ttiin  Ludwig  Lavaters)  II. 
I. 

tullingerin  II,  54.  57. 
ie   Drei.    Die   Pündl,    Ründrn, 
:dera,   Tics   I.igae,    Rhalia  etc. 

21  i  4L'.  44  101.  110  f.  121. 
2  f.  151.  166.  168  1.  17U.  188. 
8.  227  230.  888.  238.  241—243. 
8  f.  260.  264.  267.  271-273. 
8.  284.  289.  296.  299.  304  f. 
>.  324  f.  838  f.  340.  343.  354. 
7  f.  373.  379.  382.  384—387- 
$—400.  403  f.  406.  409.  411  f. 
2i.  129.  432.  434.  436.  442. 
7—449.  451.  4515— 458.  463. 
-   II,    I!    12  f.    22—24.   38.  40. 

54.  56.  61.  63.  68  f.  71.  74  f. 
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78  f.   81.   83.   86   95.   100.    107.    114. 

119—121.   124.  131  f.    140-142.  1461. 

149  f.    152.   155.   166.    181.  205.   207. 

210—212.   221.   223  f.   227.   229.    231. 

233  f.   239.   241.   243.   245.   252.    254. 

268.    270.    274-277.    286.   291  f.    297. 

299   304.   308  f.   Sil.  317  f.   320.   323. 

326  f.   329.   331.   336.  339.   342.  355  f. 

358.  360.  368.  377.  381  t   .388  f.   392. 

394.  398—400.  404.417-  422.  488.  431. 

435.  437.  439.  444.  446.  449.  463—465. 

469.  471.  473.  476  f.  483,  486.  488.  493. 

495.  499  f.   504.  507  f.   611.   517.  526. 

528.  532  f.  535  f.   546.  555  f.   560.  562 

—564.  569.  573  f.  579—581.  583.  587. 

589.   593  f.  596.   883.   (ilH.   Ü29.   632. 

688.  643.  681.  668,  671  r.  674.  681.  688. 

887— 699.  701.  706.  710.  714.  718.  724. 

726.  —  111,    1.  10.  15.  18—20.  37.  41 

—43.  55.  71.  «7.  H9.  91.  93-9(1  BSC 

102.  105.  110.  113.  117.  119.  127.  129 

160.    162.   184  r.   193.   19(1.    198.   201. 

206.   215.    221.    22.!.    225  l.    82&    230. 

2;u  f.  288—238   846,  249-251.  253— 

25Ü.    884.   2(W— 270.    274.    281  f.     884 

288.    2931.   297.   302-305.    310.   312. 

320.  328.  331.  337.  345.  349.  858.  356. 

366.  368.  371.  374—378.  382.388.  391. 

402  f.  405.  409  f.  412.  417  r.  420.  424. 

430.  435  f.    449.  454.    456  f.  461.    472. 

478.  525.  531.  634. 
Bünde,  DiesweB,  BweyPündte^&edePündt, 

lJuu  Kiedera (ohne  den  GottBSheusbund) 

I,  163.  —  II,  245.  249.  861  f.  270-273. 

307.   344.   350.   355.   646  f.    649-651. 

661.    667-669.    679-6HI.    6*3-685. 

687.    690.   697—699.   701-703.   705  f. 

711.  727. 
— .  —  (ohne  den  Oberen  Bund)   I,  408, 

430  f-  -  II.  183.  235.  338.  -  III,  141. 

265  232.  299.  314.  322.  373 f.  411.  4.30. 
—,  Der  Graue,  Graw,  (»Inj  Hund, 

I-Yidus  ( 'atiutii,  Gri.si'inii,  Sunerius,  Liga 

SuporiorGrisarjue,  Kfeiloraii  8i 

Sii|.  ii  1.163.210.402.404.  422 

429-412.446    -  11.8.87.121.146.  165. 

36 
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RagliftBK 


183.  185.  190.  109.  210.  217.  889.  987. 
999—891.  986  £  999.  240  243.  245. 
253-255.  257.  263.  266.  271.  305.  307. 
319.  325.  334-33«.  338.  35lJ.  380  l 
.383.  388.  435.  474.  492.  501.  519.  639. 
656-  559  f.  568.  573.  583.  699.  636.  646. 
668.   676.    679.   688-690.   693.   706  r. 

-  III,  25.  37.  92.  94.  111  f.  121. 124  f. 
IS9L  199.  184.261.  265  277.  280  285 
292  f.  298.  305  r.  314.  318.  320.  999. 
327.  999.  333-336.  350.  366.  369.  373  f 
402.  410.  413.  430.  440.  444.  450.  460- 
478.  528    530  r   641. 

(Bände)  Criinis  -  aus   dein  Oberen    l'.innl 

m,  3i7. 

—  Dir  IniMi'sImuähuiid ,  Das  GotshUl, 
unser  Pundt,  Domus  Del  elc.  I,  43.  46. 
561.  162- KM.  354.  365.  402  r.  442. 
449  f.  -  11,  4.  12.  49.  66.  101.  108. 
200.  205.  214.  221.  224.  227-230.  238  f. 
243.  249  f.  260-263.  270.  273  996. 
291  f.  334.  344.  350.  355  r.  560.  667. 
580.  582  F.  594.  596.  599.  609.  613  f. 
621.  889-989  628  f.  631.  636—638. 
640  f.  646-651.  653  f.  659.  661.  663 
-669.  (571.  675-681.  683.  685-690. 
996  -696. 698.700-707. 709-711. 713f. 
719.  721.  -  III,  16-18.  27.  73.  98.  117. 
132.  170  f.  173  f.  291.  314.  322.  327. 
406.  410.  412.  440.  541. 

—  Her  ZehngerkhleiilniiKl.  Hie  Griente, 
Der  ilritl  Pundt,  Fredus  Decem  ludi- 
■  •ionmi,  Junsilictioinim,  luiliria  X.  8 
lurisHi.'ik.iies  I,  103.130.  136.163.  403. 

-  II,  86.  176.  221.  228.  230.  244.  264. 
991.  263.  271  f.  324.  334.  639.  660.  569. 
573.  605.  610.  633.  636.  646.  668  f. 
672.  676.  679.  685.  687.  691.  707.  - 
JII,  26.  98.  111.  132.  184.  261.  291  f. 
301.  308.  314.  322.  410  f.  414.  440. 

—  Bündner,  Die,  lUoti,  lirisones  etc  I, 
14  f.  51.  54  r.  62.  86.  116.  150.  156. 
178.  1991.  220.  227.  270.  278.  290. 
304.  311.  320.  327  f.  330.  345.  348. 
353.  368.  378  f.  392.  460.  463.  467.  - 
II.  6.  12.  20.  23.  25.  27.  41.  59.  65  f. 


77.  95    106.  119.  128.  139  f.  168.  HB. 
184.  189.  211.  215.  999,  241.  148.  M, 
268.   264-   999  r    294.  314    31?  I 
323.  998.   998.    331  f.   336.   341.  34?  f. 
356.   361.   363  f.   368.   378.    383.  3M. 
394  r.   397.  399-401.    403.    418.  iü 
434.    439.   443.   449.   459.   473.  435  f. 
490.    513    519.   521.   524.   528. 
535.   537.   542.   546.   557.    562.  Mfit- 
999.  707.  -  III.  7.  20.  HO-32.  34.36- 
99.    18.    58.    60.     62.    65.    77  f.  94. 
96  r.    101  r.    106  f.     109  f.    112: 
135.     142.     157  f.     167.    173. 
186.  197.  214.  221.  233.  235.  247.  SÄ 
254.  257  f.  263    266 -» i7. 
279.  285.  293.  301.  307.  316.  318. 3» 
MC     144.    346.    352.    356.   359   362. 
366.   368    382.   384.  394.   398. 
428.  431.  433.   436.   438.   454  i 
460.  503.  511.  524  f.  531.  638. 

(Hunde)  Bündner,  bündneriseb,  Ufa 
Bit  A.lj  )I,8. 1&  69. 167. 2» 

272.  281.  332.  378.  454.  -  II.  I 
68.  79  f.  115.  201.  209.  218.  224.  'Ht 
244.  262.  284.  298  f.    303.   306  f.  3» 
383.  418.  473.  532.  637.  552.  55K  5tf 
686.  623.  642.  663.  672.  674.  689 
-   III.   38.   96  f.    106.    198.    IÖS 
182    184.  235  f.   263.    272.  299.  NU 
320  f.  394.  399.   419  1.    428    433.436. 
440.    444.   449.    460 — 462.    482.   SB. 

—    Pünlerschlacht    (bei    Siena   l.v 
387. 

Buol,  Pfil,  Paul  (Paul  Bu.. 
in  Cur  II,  139.  221.  23u.  978  2*1  «i 
610-614.    620.    622  f.    633.  637.  671 
724. 

—,. sein  gleichnamiger  Vater.  Landarm»»» 
von  Davos  II,  230  f.  433.  633.  679. 

— ,  Ulrich  (von  Maladers)  111 

Durbonius  cardinalis  s.  Bourboniiu. 

Burcherus,  Ioannes.  Anglus   II.  ~± 

Büren,  der  junge  von  (Sohn 

Italien  Feldherrn  Graf  Maximilian  ** 
Büren?)  II,  437. 

Burgisä  s.  Bourges. 


Register. 


Burgo,  Dominus  a,  Märtyrer  II,  180. 
Burgo(s?)  (Parlamentsherr?)  III,  61. 
Burgoprass  (Bourg-en-Bresse,  Depart.  Ahn 
II.  29.  32. 

—  Burgobrässensis  comitatus  II,  115 
Burgün  s.  Berpün. 

Burgund,  Burgundin,  Burgundium,  Huch- 
burgund  II,  21.  30.  38.  202.  287.  293. 
600.  -  III,  57.  7fi.  116.  181.  138.  144. 
154.  187. 

—  Burgund(i)er,  Die,  Burgundie-nes  II, 
38  f.  43.  293.  300.  -  III,  164. 

—  Burgundicus,  Burgundianus  II.  BS. 
133.  138. 

Burkhardus  s.  Leemann, 

Buschklaver,  Busclilav  etc.  s.  Puschlfiv. 

Byel  s.  Biel. 

■■/.,  Bisantium  II,  377.  -  III,  159. 


c. 

Cabalzar.  Cabalsar  (Martin),  Landrichter 

im  Oberen  Kund  II,  227.  240.  257.  263, 

307.  336.  358.  388. 
Ion  um  s.  Chalons. 
CtBÜUS  s.  Curio. 

esar,  C.  Julius  I,  15. 
Ca>sar  =  Kaiser  s.  Deutschland. 
Calabrien,   Calabria  II,    24.   2(5.   89.   97. 

462  f.  489.  504.  —  III,  102. 
—  CaUbri  I,  309. 

-  caiabrisch,  Calauer  I,  295.  —  II,  479. 
Calais,  Calies,  Caliss,  Calcium  11,  47.  53  r. 

57  -59.  64.  73.  91  f.  99.  103.  110.  115. 

130  f.  194.  509.  549.  662  f.  -  III.   39 

Cal(l)etanus  II,  92.  450. 
Calandrinus,    Scipio   (von   Liicea),    Reli- 
gioiiHflüchlling,  später  Prediger  in  Hör» 
begno    II,    372-    374  f.    -    III,   3011. 
845.  518. 
^aliiiiacmm  (?)  III,  520. 
*^lvin,   Calvinus,  Johannes,  Reformator 
Von   Genf  I,    150.  191.  206.   214.  22H. 
306.  313.  401.  453.  -  II,  6  f.  31  f.  69. 


237.   242-244.    302.    367.    394  f.   400. 

403.  411.  414.  420.  423.  434.  437.  439. 

463.  465  495—497.  501.  518.  520.  526 

541.  —  111,  446.  510  C 
(Calvin)  Calvinista,  Calviiiisten  II,  66.  600. 
—  Calviniatü  II,  500. 
Calvins,  Porta«  (Calvi,  Corsicn)  l,  326. 
Camarach    (Chambery,     D*'|>rul.    BftTOie) 

II,  523. 
Cainbrai,  Cameracum  (Depart.  Nord)  II, 

B4.  397. 
Cmnbrny.    Jean-Jacques  de,    .lacobus    a 

Chambrn,    Gesandter    Frankreichs  bei 

den  Drei  Büudert  1558—1560,  II.  LXIlir. 

80.  85.  93.  96  f.   99—103.    106.    110. 

112    118—127.    129.    188.    135-137. 

1421    145.  149  f.  1531   1561.  163.  168. 

1711.  174  f.  177  f.  186.  190.  193  1961. 

190.  206.  211.  726. 
Cambri.siuiu    (Caleau-Cainbresis,    Depart. 

Nord)  H,  128. 
Cameracum  m.  Cambrai. 
Camerani  couies  (Cameraiiu'.')  H,  103. 
Caiueriiiensis  ducatus    (Gameriiiu,  Pruv, 

Maeerntaj  II,  207. 
Camillus,  Ltulius,  At-ianer  II,  476.  480. 
Canullus   Itt-nalus,   Malus,    Anahaplist    I, 

LXVI1I  II.   49    88  I".  74  r.  81.  85.  87.  89  f. 

97.  106.  112.  1J4.  120.  122  r.  131.  133. 

1391.    144-148.    1731.  234.    237.  243. 

246.   260.    264.   267.  270-273.    275- 

277.  2791.   283.   285.  291.  421.  4741. 
-  II,  316. 

Camouica   vaüis    (Val    Camonica.    Ptot. 

llres.ia)  II.  138.  170. 
Carupania  (G>impa;mn)   HI,  181. 
Caiupell,  Ulrich,    Campellus   lluklrichus, 

bundiierischer  Prediger  und  Geschieht- 

sLbreiber,  l.  57.  -    II,  391.  473.   583. 

586.    —    IN,  XII  ff.    13.    BSt   75.    77. 

91-93.   97.    101.    106.  115.  120.  127. 

129  f-   134.    143.    161.  168.  1/7.  1981. 

208.   219—221.   229-232    184.  238— 

241.    243-245.    254.    261.    269.     J74. 

278.  2801.   294.    297.   310.    324.    331. 
337.  340.  351-  355.  364.  368.  372.  381. 


664                                                            Register. 

385.    389.    397-400.   407.    409.    427. 

Cnrli.  Carlinus   •.   1. 

489.    443  f    446.    448-461.   464.  468. 

Carmaeoca  fPotru»),  Mfcl|in  fl 

168-484    466.   470.   482  f.  5(10.  510. 

Carolus  V.  s.  Detttl 

618.  618.  522  f.  525.  530.  539. 

—  Anstriacus  B,  öl 

Campidoaa  (Kempten,  Kt.  Zürich)  I,  296. 

— ,  I'lnlippi  (ilius,   s.   Spanien. 

Cainpso,  türkischer  Pascha,  1,  336. 

—  (;ili  HoinMibalken)  s.  K.irli. 

Canuilius,    Ntootane,    Genevensis,    Anti- 

Carpenterius,  Petrus  (Charpentier.  urspr 

trnütnrin-  lil.  252  f.  266.  258. 

htsgelehrter)  III.  393.  395t 

Ciniiintfi  Stepliaiius,   aus  Friaul  IIJ,  302. 

Carpi  (Moilena)  11,  290. 

Caninius,  C,  Rebulus,.  römischer  Consul 

—    Carpensis    cardinai 

1.  ,139. 

I.  178.  -  II.  159.  —  111.  415. 

Cantones  s.  Eidgenossen. 

Carrara  III.  521 

Canluariensis    arcbiepieoopua    (Reginald 

Carlhago.   Charta?«»  (Tunis)  I.  2 

Pole)  1.  445;  vgL  l'uhis.  —  (Parkerus) 

—  Nova  s.  AJgecfum. 

II.  144 

Casaccia.  Casacium,  Casetsch  etc.  (Ber- 
geil) I,  200  f.  —  II  300.  590.  -  HL  Hl 

Caniis  s.  Hund«'.  Oterat  Bund. 

Capeila  s.  Rom. 

Caeete   (Twnlfrpiittorlt                   1U»- 

<:.T|it>it. M  mruui  fainiha  (in  Ron)  11.  175. 

laud).  II.  113. 

—  Papyria  Gapismvia  II.  675, 

Casali  de  Mnnlf.-ralo  iCasale  MorifemK». 

Capi'l.  Capaal,  Hans  von,  all  Landf 

Piw    Ueenndzia)  in. 

des  dhiwn  Humlcs  II,  235.  240.  306. 

Casali  Minore,  Petrue  .».                  -fludrt- 

813.  358.  577.  580  r. 

ling  I,  148. 

— ,   .hinker    StolTel   von,    Truppenführer 

Cascel  (Hugenottenfiihrer ')  III,  404 

II.  146.  380  r.  383. 

Caserta,    Graf   von    (  \|..i-     ■ 

GnppellO  ete,  ■.  Knppel. 

II.  504. 

Capu.i   II,   16. 

Casolsch  s.  Casacci  i. 

CMiai'in'lus.  Gate*  ins,  marchio  (Galeazzo 

Cmeünir  s.  Pfate-ZweibrQeka 

Cararciolo,   llsvchese  von   Vimi.    luli- 

Caspauu,    Caspau.     Caspauutn    (Yehto 

gionsllüchtling    1.   886.  268.  270.  274. 

1,  79.  105.  110.  119,  138.  474. 

27!l.  —   II,  f>5— 67.  69.  71.  148. 

—  Caspan(i)eeeis  1.  123.  137. 

Carafla,  Caraplm.  Familie  II,  160. 

Caspar,  cedltnua  (in  ZGrieh]  II,  656. 

— ,     pupa,    Giaa    PtetfO  IL    162;     Vgi. 

— ,  loannea  (in  Zürich?)  IU,  430. 

Pfpste,  Paul  iv. 

— ,  Casparli,  Othmar  (Pi 

— ,  cardinalis  (Carlo)    II.  84.   133 f.  165. 

392,  398. 

197.  199.  204.  285.  289.  659. 

Caslalio  s.  Castellii,. 

— ,  dux  Pallianus  (Giovanni),  Bruder  des 

Castauni-  nebulo,  Itönch  ii. 

letzleren  11,  197;   vgl.   Paliano. 

•1,  Cfl8teIs(Prätig;m.  kt.     >                j 

— ,  Carnph.r  II,  193.   198. 

III,  411. 

Cardillus,  Caspar,  Villalpaldeus  (von  Se- 

Castelherg,  Castell                   ha»u»n  »  1 

-.via),  Dr.  der  Theologie  11,  462.464. 

Bagchte,  bändneriaeber  Truppenfflrf 

521  f.  524.  637.  565. 

III,  121.  188.  155. 

Iberti  (Modena]  lll.  150. 

C.astplfr.-inrk    ( Caatelfito 
Provinz  Bologna)  Ell,  242 

Carduiia,  luanncs  de,  spanischer  Flotte  n- 

rührer  III,  521. 

C.ariiitliiu,  Canii  s.  Kärnten. 

Cariulensis    urbs    (Carlisle,     Grafschaft 

Casteilamim  (Lnurentius= Juris             I 
Ca8lelletura(CuateIet,  Honnegau'4)  11-1*1 

Cumberland)  111,   103. 

1 

Register.                                                         0H 

.  Castalio  (Sebsatfan),   Humanist 

Cliaions,  Ghallon,   Cabikitimii,   Schalen, 

l.  497.  600.  —  111,  888. 

Kliiii-Sclialuu     (CJiAlon-siu-Saony)    II. 

■a     Novum     (Castelnuovo,     Hal- 

29.  38.  398.  406.  408.  411. 

t)  III,  358. 

— ,  Gros-Sebalun  (Chälons-.siir-JIarrie)  III. 

ir,    Castrürnuri,    a    Caslcomuro, 

67  r. 

)loni;t'us,    MscbäflJcOer  Vikar  in 

Cham,  Cliaarn,  Com,  Koni  (Rernhanl  v<m|. 

65. 206.  saa 

Bürgermeister  von  Zürich  H.  191.  218. 

s    von    II.    330.  623-625.   629. 

220  f.    244.    272.    996.  300.   334.  433. 

«1.  669,  706- 

450.  457.  4H6f.    490  f.   493.  582—585. 

mag.  Cum, 

587  f.    591.    594.    596    598.  605.  620. 

touaai     lacobus     (Jean- 

MS.    647.    671.    696.    707—711.    714. 

js  de  Caslion),  französischer  Ge- 

719  f.   —   III.   27.  29  r.  85.   132.  171  f. 

■r  bei  den   DraJ  Hunden    1,   289. 

248.  512. 

nal  (Odot  von  Chalillun,  älteslrr 

Chanilius  s.  Kambli. 

r    des  Ailmirals  Coligny)    II,  69. 

CbamfiagM,     ScbannpsBiefi,     Baohaai* 

-  IU.  68.  71. 

panven   »I.  Wft  398.  —  III.  45.  68-  78. 

Uioneorum  fninilia  (Chatillun)  II. 

Charite,     Selinrite,     Cliaritalis     oppfdum 

(Charit.',  Iii'part.  Nievre)  III,  157.  180  f. 

urum  <•"••  s.  Caslilmiir. 

Cliarln-s,    Herr  von.    wydama  dfl  Schär- 

(ephwopale) b.  Cur.  Huf, 

feres  (Jean  de  Fernere,  S1  de  HalifOy, 

(YHllin)   111,  345  4MB, 

vulanie     de    Clwtrtresl,    Cesaniltei    des 

i  ii.  871, 

Prinzen  vüii  Coude   H,  390.  898.    394. 

ti  (Cattaro,  Mmrtlwij  n,  450. 

t'.lirimlii,  Fraueisrus  et  ftPtolÜUS,   fratres 

I'unius  Cato)  1,  150, 

(in   Siebenbürgen)  11,   112. 

itiu>.  §,  Boooon 

c.ii.'satia.   Coriliua,    romefajner    Spanier 

(C  Varius  C),  römischer  Dichter 

III,  520. 

i. 

Cliiavenna,     Clavenna,    CKven,     Clelten 

i   st.   CasetSCh,  ,s.   Cusacciii. 

StB,    tt'ruv.  Suiidno)    1,    40.    75.    89 f. 

.  Curlo, 

107.    110.    112.    124.    131.    135.    140. 

ixonum    (CeHe,   Heg-Bez.  Lüm-- 

144.    146.    14g,    153.    175     186  f.  223. 

III.  240. 

231—233.    250.    290.    998.    310-.U2. 

s,  Fraiuiscus.  Predig  i    v.-n  M<n-- 

315.    119.    321-323.    328.    331.   333. 

irn  Velllin   11,  300.  —  III,  94— 

335.    341.    372  r.    377.   391.  421.  435. 

Dlf.   104.    106.    109  f.    117.   184, 

472.   474  f.   —    11,    1.    60.  72.  82.  87. 

136  r.  139.   141.  I4:if.  169.  157. 

95.    101.    KIT  r.    110.    123.    1281.    143. 

274.   285.    301.    300.   471.    531. 

148.    154.    160.    168.    198.    170  f.  174. 

»39. 

180.    182.    185.    188.  199.    210.  210- 

-ii  1  ma  Antuuia  III,  139.  14.'5. 

218.    223.    257.    27.«.    2"r>.  277.  2S-J !'. 

L'ttfY. 

289  f.    294-291».    304.   306.    309.311. 

s.  Majttneagus, 

313.  315  f.  322 f.   347.  869.  86 1  r.  681 

.■  Nt  (l'l.ilipp  IL')   II,  154. 

386  f.    392  f.    417-  445.  453.  455.  458. 

«itgio,  PfCV.  Genua,    Fiemont)  1. 

471  f.    477—479.   481.   489.   495.   498. 

501.    503-506.    512.    696.    524.    630. 

nni  (Nordweatfrankreieh)  II.  441. 

564.    576.    169t    699.  620.   627.  647. 

m  s.  Zurzach. 

675.    716.    -    III.    1.   H     10.    13-16. 

g.  Innsbruck. 

19.  9fi    99.  34.  52.  62.  8!».    107.   113. 

6r.r, 


Register. 


128.    130  f.    137.    142.    150.  152.   IM, 
160.    196.    242.    996.   278  f.   420.  IM. 

435.  474.  508  f.  511.  618.  631.  534  f. 
(Cliiavcnna)  Clavennenses  etc.  1,  190.  324. 
362.  —  II,  294.  296.  298.  313.  322. 
393.  636.  —  III.  12  f.  25.  107.  243. 
196, 

—  Clavennensis  etc.  I.  89.  Mi  114. 
1215—128.  131.  160.  331.  334.  474  f. 
—  II.  154.  182.  277.  901,  303.  HU',. 
44f5.  452.  471.  484.  497.  603  l  -  III. 
8.  12  r.  28.  94  f.  97  r.  101.  104.  107. 
110.  160-1K2.  254.  270.  386.  378.  449. 

—  Clarenne  lacus  8.  Comersee. 
Chichester  (Grafseh.  Sussex)  II,  118. 
Cliiulius,  Flurianus,  Prediger  in   Malaus 

I,  Uli.  4. 

Christianus,  Christen  .  .  .  (aus  Brottk- 
garten),  Prediger  in  Küblis  II,  81.  85- 
90.  94.  336. 

—  s.   Sehnt/. 

Christoph  s.  Pfalz,  Würleinberg. 
— ,   Chiislophoms    s.   liullinyii.    I  !'•■-,  h- 
auer. 

—  .  .  .    (zudringlicher   Bettler)    II,    367. 
Chrislopherson.    Bischof  von  Cliictiester 

II,  118. 

Christopherus     Gremensis,     Lehrer    in 

iHlrio,  Antilrinilarier  III.  24(5,  272 f. 

Chrysostomus  (Johannes),  Patriarch  von 

Eoasteotiaapel  l.  67.  303. 
Chum  s.  Como. 
Chur,  Churia  s.  Cur. 
Churwalden    iki.  Glftab&liden)    Hl,    3*9. 
Cicmla,     CSfdlOSlil     (Eonnm-s     l:.-i|itista, 

Btoohef  vor.  Albenga)  II,  196, 
Cicala    lanuensis     (Schiffsführer '!     von 

Genua)  II,  302. 

Gteero  n,  H86.  —  in,  4. 

Cicers,  Cizcrs  s.  Zizers. 

d«  (Gasthaus)  s.  Zürich. 
Ctrifus  s.  Fessa. 

Civiti'i  Vecehia  (Prov.  Ren)  IE,  15. 
Clam  i.  Klani. 
Claroua  etc.  s.  Glarus. 
Claudia  s.  Frankreich,  Heinrich  II. T  Sah's. 


: 


Lunl    i 


Claus,  Clous,     hriuler  (Nikl&ns 

Flur,  ||,  186.  —  III,  475. 
Clauser.     Kcmrad.     Pfarrer     im    ZQrrh- 

rtscbea  ii.  458. 

— ,  Johann   II.-inri,li.   >.,lm    ,!• 

II.  458 f. 
('.Icricus,  Dr.  Julianus,  Gesandt,  ■ 

II.  III.  516. 
Cleve,  Clivania  s,  Jülich. 
Cl.ry.  Hauptmann  (von  PMbUtg) 02, 17& 
Clinchton  iGrossadmiral    Lord 

H,  21. 

:hs,       Anth.mius. 

h  Miit  Hl.  137  Anm. 
Ctostei  s.  Klosters. 
Clota  (Kloteti,  Kt    Zun.  h)  III,  108. 

eins*.  Die  (Helme,  Depvirt.  I 

Cohlerus,  S.   Kohlet 

Coccius  (?)  III,  607. 

«staue,    lonnnm    (D 
von  Wendelslein),    katholischer  TW 
loge  1,  64.  1- 

CosMtM  s.   Cnrici 

Coignet, Coguetus,  Matthias, franrösiscbw 
',   -indter  hei  den  Drei  Büni 
in'i  der  Eidgea  '58 — 1562 

IL    7.   10.   13  t  U   25    88.« 

102  f.  106.  111.  115  f.  125  f.  135.  M 
189.  194.  219  f.    831  t 
879.  293.   298.  300.    306  f.  3091.  Mi 
320— 388.  -124  l  :::i2   386-3 
343.   346     356  f    358     361.   363  388. 
374.  376  f.  379—899.    364  t 
398  f.  402  r.  410.  412-414.  416.  419 1 
424  f.    448.   468.  475    498.  540  f.  57V. 
716.  —  III,  2. 

—  Cognetii,  Söhne  ücs  Vorigen  U.  5& 

Cotlin,  Hudnlf  (Am  Buhl),  Professor  ■■ 
Zürich,  Schwiegervater  des  John*«* 
Fabricius  II,  12.  46.  142.  163.  IT5. 
188.  208.  244.  257  f  869  - 
396.  :«I8.  406.  412.  19 
440.  445-  451.  494.  U6.  538  561 
555  r.  563.569.  576  f.  585  f.  601  BK 
6.34-    641.    W-'  .-.7.    iw7    M 

684.  717.    725.  —  III,  78. 


Register, 
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liudnlf  (Solin  des  Vorigen)  111.120. 
iMlur  (Sohn  des  Ersleren)  II,  99. 
)09.  586.  650. 

Colinaria  (Elsass)  II.    424-   52?. 
-  III.  341 
s.  Köln. 

,  Colonensium  ramilia  I,  416. 
Hes  de  Cnlnmna  I,  37. 
•us    Antonios  Columnn,  Snldrier- 
•  H.   15.   19.  —  NIV  155.  516. 
BT,      l.>h;iiiii.-s      iIlorFina?in     von 
fel.l),  Reformator  vtfa  Cur  I,  IX  IT. 
f.   10—13.   18—22.  27  f.  31.  35 
•2.  44  f.  47  r.  52.57.  59— Gl.  66  f. 
».  98    95.  97.  99.  103.  109.  116— 
121     126  f.    129.  133 1    141.  143. 
150.    152.    154  f.    163  f.  166.  173. 
180—182.  186-  190.  194  r.  197  f. 
217—219.    227.    229.  235.   237. 
242.    244.    247.   251  f.    259.  263. 
H9C   274.  276  f.  881.  2861.  289. 
296.  298  f.  304  1.  308,  310.  312  f. 
324.    331.    333.    337.    341.   355. 
361.    366  f.    369.   374—377.  382. 
387  r   390.  397—399.  403—408. 
112    41«.    423.   425.    481,    434. 
141.    445.    449—452.   4551.   HM 
81    908.  698,  —  III,  541. 
iinior,  Sohn  dea  Vorigen),  Pfarrer 
r  Regulakirche  in  Cur  III,   602. 
19. 

(Tochter   des    Reformators)   I, 
Bö. 
■Dum,  Cum.  Chuin.  NuvcK-omum 

315.  325.  341  -  II,  151  179  f. 
10-  478.  521.  575.  659  f.  728.  - 
91.  94.  96.  160.  392.  435.  531. 
nses  I.    324.    -    III,    111.   436. 

nsis,    CumensiR   1,   315.   —    II, 
111,  64.  89.  148.  256.  356. 

KottsrtM,     Comensis, 
QfMEtt  lacm  elc    I,  19.   151. 

46.    -    II,  248.  266.  369.  472. 

'ö.  —  III,  8.  89.  375. 


(Como)  Comensis  cpiBCOpas  (Giovanni  An- 
(unio  VuJpe,  Yalptas,  Tluius,  FOKUS)  11. 
128.  151.  187.  213.  217.  219  229.  231 
—234.  237.  239.  243.  273.  876  l. 
291.  314.  317.  320.  332.  338.  380.  386  r. 
480.  616.  629.  727.  -  III,  270.  342 
391.  403.  436.  464  r.  468.  482. 

Gompeadtam  (CompUgne,  Deport  Oise) 
III,  458. 

('«i.ide,  oriuceps  de,  Condeiisis,  Cotid;eus 
ete.  (Ludwig  I.  von  Boorbon,  Prisuc  von 
Conde),  llugenoltetifiilirer  II,  226.  251. 
252  f.  256.  310.  352.  379.  381—388-  390 
-392.  3U4I,  397—400.  403 f.  4011-411. 
417.  423  f.  427  r.  431.  433.  437.  446. 
475.  520.  544.  617.  —  III,  32  f.  36. 
37.  39.  43-46.  48  r.  51-63.  66.  58  f. 
62.  67.  70-73.  79  f.  83-85.  87.  116— 
118.  121.  123  1  12«.  128.  180/.  137. 
139.  146—149,  152—164. 

— ,  der  jung  (Heinrich  I.,  I'riu/.  von 
Conde)  III,  307.  4031.  477.  504. 

—  Condensed,  Condsei,  die  CondtOChen 
cic.  H,  402  424.  —  IN.  49.  52  f.  57. 
59.  61  f.  64.  76  f.  79.  137  f.  147.  162  r. 
155. 

—  Condeiisis,  Condieus  (Adj.)  III.  53. 
64.  71.  81.  111.  119-  121.  156. 

Goneglanuni  (Cuiiegliano,  l'rov.  Tfcerieo) 
I,  192. 

Conradus,  Alpliotisus  (von  Mantua),  Pre- 
diger in  Sondrlo  II,  31.  35. 

Conrad,  Conradinus  8.  Planta. 

Coustantia  etc.  CoiiKlantitiopnlis  etc.  s.  K. 

Constantiuus,  römischer  Kaiser  I,  369. 

Coiitarenorum  (amilia  (Contarjni  von  Ve- 
nedig)  II.  70. 

COQthlS,  Com  ins,  Johannes  (.liihanui-s 
Könz-Bisax),  Prediger  von  Zuoi  I,  4601. 
—  II,  164.  -  III.  198.  398.  518. 

Corbeil  (Depart.  Seine-el-Oise)  II,  424. 

C Ott  yra,  Curfu,  Curfuna  s.   Korfu. 

Cordana  (Cordova)  III,  177. 

Com,  lliidolf,  Provisor  an  iler  Nikolai- 
schule  in  Cur  III,  612  (vgl.  Huiuelli). 


MB 


(Corn)   Cornin.    \niin,   vmi   <  ,im.  Imur  III, 
öl_>. 

Comarua,    Venetos,    eardteelia    (Andrea 

Crnaro)  I.  196. 
Cornelius,  Gregorlua,    Prediget  in  Roll«- 

II,  998. 

Cornelius, ,  ii<  .'in  ifsr  scher  Haupt- 
mann II.  506. 
Cornelius n.  232. 

CORMtOin  iComeio-Taripimia,  Prov.  Muni) 

III,  Ö17. 

Cornu,    Bartholomaeus,    a    Castromuris 
(Com  von  Caslelmur  aus  dem  Bei 

i,  IM 

Oir-mtim  iKnroni).  Festung  nn  der  Süd- 

(resflcflste  von  Morea  I.  990. 
Coffeggto  (Prov.  Reggio  nell'  Fniili.i)    II, 

20.  94 
lea  I,  317    321.  896.  357.  361.  - 

II.  86.  136.   22'2.   226.   302.    440.   599. 

573  f.  —  III,  516. 
Corso,  S.  Petru,  Saii|ie(ritis,  genuesischer 

Fluttenführer  II,  522.  574. 
Corvtarae,  Antonius,  Antonii  Corvini  fllius, 

säohsisi  h<r    Pv  ili;  i  r    im     kaiser-licln-n 

Heere   II,  22. 
Gosse,     mnrseh:ileh     Cossei,     Cossensis 

(Artus  de  Cossö,  oeatte  de  Becoadigni, 

8    ile   Cmmor),    Marschall  von   Frank- 

reieh  III,  473.  476.  480. 
Costa  (La  QMe*SL  Andre'.')  in,  76. 
Costenlz  s.  Konstanz. 
Coxus  s.  Ntirvieeusis  episcupus. 
I  ia  s.  Krakau. 
(Kj«ft     von     krafllieim],     Arzt     in 

Itreslau  II,  441.  60O. 
Cremu.  Cremina  (Prov.  Cremona}  II,   167. 

174.  -  III,  69,  421. 

—  Cremensis  I.    11)4;   s.    Christophorus 
Cremona    (Hauptstadt    der    Provinz.    Cr.) 

I,  178.  215.  262.  —  II,  459. 

— ,    Augustinus  a,    Prädikant   in    Tirano 

II,  300  Anm. 

—  Ovmoneiisis  I,  333, 

—  Cremonensis     episeopus     (NleolfeM 
Sftndfttue)  III,  150. 


'is  s.  Portus 
Crihellis,  EoaiMMa  I- 

Itiielitluii;    am    Mnilaiid    III,    15»i 
CrOGUB  ihr ).  Kanzler  m  SachMi 

Hl,  181 
Croix,  da  la,  Croi,  i  bn* 

Croee,  rardinalis  a 

21.»   34. 
Cruciger,  Felix,   üteoac  ia  Polen  II,  40t 
Criitz.  der  herr  von  s.  Orl 
Crütz,  zum  hohen,  Käst 

II.  434. 
Crumenovium    [Knnmnau    il 

III,  186. 

CQti  (Kulm,  Jakob),    Stattliali»r   in 

ii.  800. 

Cuni  iCuneo,  Coni.    in   Piemontl  I,  235 

—  II,   IT,. 

Cur,  Clnir,  Curia,  Qiuri»,  C.  Rhetira  etr. 
(Crauhünden)  I,  8.  21.  . 
106.    108  f.    168.    174  f.   181 
21  ü.  913.  999  t  232  i    386.  938 
Jil.    -Jbl.    265.    270—  m 

989.    291.    320.    327-329.    354 
981.  371.  380.  382.  430.  445.  47. 

-  II,  1  f.  5.  13.  18  f.  47- 
50.   57.    70.    72.  77  l    82-84-    Bi 
103.    106.    109.     117.    190.    194—07 
140.  146.  148.  löl.  15H    177   18&  190. 
199.  908.  909.  991.   998.  9971 
938.989.  841.945.948— 250    252 -2M 
960  f.    270.    273.    278.    283.  996 
299.    304  f.    307.    Sil   314 

329.    334  f.    338.   341.    856 
3(38-371.    374  1. 

398.  400.  403  r.   40y  (.  118.  417 
4211     432.    442     44JV    454.    463.  4» 
471-473.  477.  479.  41*8.  508.  511.515. 
517.   525  f.   628.   531.  533   53T3 1 
551.    555-557.    558-881    B8MV& 
579.    581-583.    585.    588.   590.  598  f. 
596.   601.    614  f    617.    620    ft».  691 
638.   651.   653.   6<S1  f.  686.  t>7 1  I 
677—671).   684  f.   688.  I  705 

708.  714.  716.  719.  721.  725.  -  I 
9-12    25.  27    30.  37.  41.  45.  14> 


Register. 
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.  168—170.  178.  189.  193.  207 
215.  -217.  238.  Mfl.  244.  241).  255  KL 
88*  271  280  f.  305.  812.  318.  320 
323  f.  345  kam  353.  359.  861  BSfcf. 
388.  390.  392  f.  398.  401.  412.  414. 
445.   +89.   501.  509  f.   512.  517  f.  52s. 

>41. 

urer,  die,  Curienses  etc  I.  9.  54  r. 
l»9.  115.  180.  22«.  888,  291.  404.  - 
II.   14.  34.  80.  98.  101.  114.  185   209. 

836.    254.    270.    273.   281.  291  f. 

301.  315.  322.  344.  3Ö0.  393  f. 
430.  463.  488.  4:i»  686.  568.  573.  579. 
684.   nur.  688    688    002   686. 

701    7or,.  —  III.  1.  136.  200.  215.  218. 
272.    366.    463.    478  f.    484.  488, 
601. 

Curer.  Curietisis  I,  4.  9.  17.  63.  66. 
72.  8«!.  132  f.  138.  212.  220.  2.T2.  235. 
241'  -.'71  f.  275.  283.  306  327.  355. 
377.  888.  4221'  445.  472.  474- 
L  -  II.  6  14.  22.  41.  43.  DS£  65. 
77  60.  82.  85  f.  89.  88 1  119- 
121.  135.  150.  157.211.241.244.  252. 
.  207  f.  273.  276  f.  280.  286. 291  f. 
294.  297  f.  301.  322.  339. 355  f.  372  f.  381. 
400.  414.  420  439.  441.  444.  455.  480 
498.  526.  535.  574.  602  609.  015.  618. 
662.  664.  667.  715.  727.  -  III, 
10  f.  19.  24.  44.  69.  73.  83.  115.  120. 
1 85.  129.  133.  142  f.  184.  197.  206. 
849    256.  270.  274    277   279.  300.  364. 

103.  426    458  f.  408.  504. 
.  Ortlichkeiten : 

Gaaa,  Goldene  in,  407 
Halde,  Die  III,  491.  483 
Hirsch,  Goldeaer  III,  490. 
Il-ill.   Onr,    Castrtun    (epuseupale)  II, 
301.  —  IH,  54.  64.  90.  149.  194. 
437.  460   492. 
Kloster  s.  Predigerkloster. 

III,  492. 
HOlUbach  III,  494. 
OberKafl  III,  491 
Oberaa  Tor  III,  487.  494.  496. 
PredigofMortar  in.  487.  491.  495. 


(Cur,  Ortlichkeiten:) 

(lim.ler.  Hie  III,  414.  495. 
Kathaus.  curia  III,  191. 
Regulakirche  t,  6,  46,  104.  117.  120. 

—  III,  4.  609.  518  f. 
st.  tfsrgretea  in,  «81.  496, 

St  Muiliuskirche  II,  232.  —  III.  21. 

280.  488.  492.  498. 
Schcelßttea  (Kirchhof)  Hl,  348  Anm. 
Stores,  Goldeaef  lll,  48fi. 
i  nteres  Tor  lll.  4. 
Wililer  Mann  lll,  250. 

—  Curer  Barg vriin liater  vgl.  Brun , 
II, 'im,  Marti,  Tseliarner,  Willi. 

—  Bischöfe  :  Lucios  Her  (vos  Cur)  l.  55. 
130.   -   II,  621 

Thomas  Planta  (v,,u  Ztiuz)  I,  198 f. 

214.  218.  220  225.  271.  286.  340.  354. 
363.  398.  —  II.  3  r.  8.  13.  49.  56  f. 
58.  74.  81.  101  r.  116.  119.  121.  130  r. 
143.  171.  175.  179.  198-801.  204  t. 
207-215.  217.  219-221.  224.  227. 
229.  231  r.  237.  239—245.  249-253. 
260  f.  209-273.  275  l  286  f.  2911. 
200.  80t.  307.  311.  327.  388,  888,  341. 
343  r.  349f.  355  f.  363. 366.  392.  395  f.  436. 
464.  400.  476.  477.  479  f  502.  537. 
657.  565-567.  678.  580  f.  584.  599. 
601.  603-606.  607.  621  f.  625.  988. 
637.  671.  -  lll,  391. 

—  —  boatus  a  Porta  (von  Cur).  Kalt 
etc  II,  009  014  f.  620-626.  628- 
631.  633.  636-638.  640  f.  646.  648. 
651.  653  f.  660—668,  670.  676.  679. 
681 .  685  r.  690.  692-698.  700  f.  703 I. 
708-711.  713—716.  718.  -  lll.  16 
—18.  20.  26 r.  38.  60.  73.  108.  117. 
164.  172—174.  194.  908.  984  270. 
315.  351.  380.  391.  437.  409 

—  —  —  Heatim,  Huüici,  die  Haitischen 
II.  623.  661.  663  f.  607.  680.  686  f. 
688.  707.  714. 

—  —  —  Heatinus,  haitisch  II,  028  r. 
631.  001  I.  888 C  091    701.  180.  718 

Bartholomäus  von  Sali«  s.  Salis. 


570 


Etaoiata. 


(uiiu.  Colins.  Cielius.  Celius  Secundus 
{Curioiie,  von  Turin),  Professorin  Basel 

I,  48  f.  öl.  88.  98  107-  117. 1Ö7.  280. 
283.  319.  322.  331  f. 

Ciirsolius,     baro,    Hugenotten  fuhrer     II. 

414.  188. 
Curtiu.s  (Kunf),   Bote  Oder  Händler  ans 

Büadea  n,  332  r. 

Cypern,  Cyprus  II,  60  f.   485.  —  III,  30. 

178  202  r.  208.  289.  420.  511 
Opus  (König  dir   Perser)   I,   15. 

D 

Dada  (verschr.  I.  DnniaV)   II,  162. 
D;emuiiicaiii    (st.  Dominikaner)   III,  156. 
DalbölT  (Marquis  ä  Elbeuf),  französischer 

Heerführer  II,  424,  vgl.  Rovius. 
Dalmatia  (Dalmalicn)  III,  260. 
Damasius  B.   Papste. 
Damville,  Dauvilius,  Dominus  ah  Auville, 

de  Anvilla  (Henri  Ier  de  Montmorency, 

S*  de  Damville),  Marschall  von  Trank- 

reich  III,  71.  458.  508. 
Dnndutott  etc.  s.  Andelot. 
Dänemark.     Ueninarek,    Dnnia    H,     179. 

445.  456.  —  III.  188,  147.  151.  168.  339. 

—  Denmerchisclien,  Die,  Dani  I,   24.  — 

II,  179.  256.  —  III,  123.  147. 

—  Düne,  (hinisch,  Danicus  II,  450.  525. 
533.  592.  —  III,  15. 

— ,  König  von,  Duni;e  ttx,  Daraus 
(Christian  III.)  I.  33.  .336.  —  II,  68 
125.  —  (Kriedrk-h  II.)  II.  482.  —  III, 
147.  381.  416;  vgl.  Dacia. 

Daniel  (Prophet)  I,  47.  325.  361.  —  II, 
629.  631.  634.  639.  717.  —  III,  73. 

Daniel  Silesius  s.  Schräm. 

Dauvilius  s.  Damville. 

Dauzig  (Prov.  Westpreussen)  II,  604. 

Darde,  Tardy,  Tardius  (Medard  ?...), 
Metzger  in  Cur,  Schiren kfeldianer  II, 
356.  —  III,  423.  429. 

Darios  (Perserkönig)  I,  15. 

—  s.  Scala. 


Darleii.  H--iiir\v)iu>  .l.nuiinis  il...r 

Darnley,  Sohn  <tes  Grafen  LeUü 

iii:'.. 
Dathenus.    Zathepttfl     !'•  i-is.   Tliwbge. 

Gesandter  Wilhelms   von    Oraiiieo  u 

die  reformierten    EldgeDOfiMM  I 

—  III,  105.  108  r.  4«>ö. 
Ihuiptim  >.    Frankreich- 
Dauphin«,    Delpliinat.    DelfTinat   II.  U 

888.    -    1U.    08.    70.    118.    187.  WS 

195.  199.  451.  47C 

—  Delphinutes  III,  400. 

Daurias,  Herr  von.    II  i»ir.r  III 

421  (vgl.  Duratius?). 
Davasium,  üavafi  s.  Davos. 
Davcntrium  (Deventer,    Prov.  Oberyasell 

111.  235. 
David  (König  der  Ju.l.-u)  I.  15.  210 f  4« 

—  8.  Joris. 

Davos,  DafoB,  Davosium.  Davafi,  Täte 
Thavoß ,  Tavä  etc.  (  Kt.  GtsubfifideBj 
I.  2(>5.  878.  367  f.  430.  —  II,  86  f.  (Ö 
107  f.  128.  139.  142.  204.  890  254. 
257.    269. 

171.  389.  555.  565.  682.  688.  590.55)3. 
597.   609  f.   632 1.  608.    B 
727.  —  III,  25.   46.   60.  54.  101.  108 
113.  124.  127.  821  224.  236. 
261  f.    299.    302—304     319.   369.  40H 
411  f.  414.  500.  519.  527    541. 

—  DaYOser,    Die,    Davoctf,    Dav»a«M» 

«     276.  285.  —  II,   80.  91 
92.  126.  276.  282.  284.  346.  -  111  B 
376.  398.  410  f.  524  r. 

—  Davoser,  Davosiunus,  DWVOS 
86.  188.  141.  204.  718    -  II 
178.  184.  219.  2:io.  277.  290 
888—838.  347.  409. 

Dehreczin  (Ungarn)  III,  201  f. 

DegO,    Don  (Don    DiegO  llurtado  ile  8M* 

doza),  Statthalter  von  Siena  I 
Delfse.    Delffl    (Delft,    pro\ . 

111,  336.  358. 
Dell  s.  Teglio. 
Relphinalus  etc.  s.   Dauphin.-. 


Delphinus, 

von  Liesina)  II.  301. 

Demades    (griechischer  Redner)  IL  248. 

Denrnarek  etc.  s.  Dänemark. 

H.-M>chland.  Germania  etc.  L  2.  15  24t 
29  47  57.  69.  89.114—116.  120  t  1*9 
137  142  179.  187.  191  244  248- 
251.  258  290  f  293.  299-  307.  309. 
311  f.  314.  317.  338.  356  f.  364.  367- 
37V».  389.  391  411  427.  440.  455  470 

—  II.  18  25  30.  58.  60.  69  71.  82.  84. 
138.  143  160  f.  180—182.  184.  186. 
192  f  201.  279  281.  288  312.  329. 
3.36.    349  r.    365.    375.    417     429.  434. 

'  441.  451.  466.  471.  481  f  484. 
486—188.  490.  492  494.  497.  513.  518 
—620.  532.  538.  565.  575.  603—605. 
711  713.  719  f  724  -  III. 
36.  59.  85.  101  f.  106  123  137  141. 
168.  17<;  255.  329.  346.  396.  418.  427. 
448    454    471.  477.  505   541. 

—  Oberdeutachland,  Germania  Superior 
(Suddeutschland)  I.  137.  360. 

—  Norddeutschland,  Niederdeutsehland. 

itania  Inferior  I,  73.  357.  —  II. 
gl.  545.  600.  643.  648.  —  III,  95. 
340  r.  346  r. 

— ,  Deutschen,  Die,  Tiit.schen,  r.er- 
mani  I.  51.    115    293.   326.  367.   .3W>. 

—  II.  1. 08.  73.  93  98- 102.  137.201.  286. 
.308  412.  415  r  421.  436.  439  f.  451. 
466.  469.  486.  510.  513.  523.  626.  — 
JII.  22.  60.  67 f.  70.  86.  99.  122.  130. 
251.  258.  335.  346  f.  459.  464.  521. 

—  deutsch,  Grrmanus,  Germaiiiin.s, 
Teuto  I,  44  59.  114  f.  121.  199.  229. 
281.  358.  —  II.  10.  16.  20.  29.  37  I". 
44.  46.  65  r.  82  84.  1135.  142.  224 
280.  282.  284.  302.  330.  350. 364  f.  367  f. 

>.  379.  390.  405.  410—412.  415— 
418.  424.  433  f.  445.  449.  464.  488. 
500.  523.  538.  542.  602.  607.  (120.  — 
III,  33.  35.  38.  57.  61.  64.  69.  71.  85. 
87.  91  103.  105.  113  F.  130.  166.  151  f. 
163  203.  207  f.  216.  247.  333.  346  f. 
380  f. 


1)  Dorddeut^fa  II,  169 
voo,  Caesar,  imperator:  Fried- 
rich 11L  IL,  69. 

Kart  V.  1.  2.  6  23—26.  28-33 

36.  39  41.  51.  55.  59  64  73.  86  99 
101—105  108—110.  112—117  121. 
14a  ISO.  179.  187.  189  t  204.  215. 
217.  22a  228-230.  294.  2461  251. 
253.  258.  262t  266  268.  270.  281  f. 
284.  293.  307.  309.  313  f.  317.  324. 
326t  331.  336  339t  848  352—354 
356  36tt  366  368.  391.  406.  412 
429.  432 f  436  469-471.  473  —  II, 
26.  60.  69  f.  82.  109.  315.  408.  460 
490   513.  —  III,  246. 

-  —  Caesarea  (Karl  V.  und  Ferdinand) 

I.  157. 

-  —    Cjesaris    arnita    ( Katharina 
Aragonien,  erste  Gemahlin   Heinrichs 
VIII.  von  England)  I,  307. 

(Vsaris  consanguinea (Maria  Tudur. 

Tochter  der  Vorigen)  I.  310. 

-  —  Carolinus  II,  256. 
Ferdinand  I. 

293    313.  331.  438.  452.  458.    4f>0.  - 

II,  1  8  f.  14.  20  22.  27.  31.  34.  40. 
42.  58.  60.  68—74.  83  f.  88.  91.  104. 
119.  123—126.  129  r.  134.  140.  142- 
144.  147.  LH-  154  100.  166—169. 
175.  179.  186.  188.  193  f.  l!>8  202 
206.  212.  216.  233.  262.  271.  271 
280  f.  283.  286—288.  WO  329  r 
355.  366.  371.  378.  380.  387.  390.  689 
407  f  417  423—42.-1  429-431,  435— 
437.  442.  454  1'.  404.  4iü>  1891  CM 
507    510.  513.  515  f   525    500. 

-  —    FiTtliiiniHLs    Söh&e    II.    409    (\>J 
Österreich,    Ferdinand    und   Kari   Vfir 

-  —  FenliiinniUiii,  die  renliiiaudischcu 
I,  386.    —   II.  B1A 

Maximilian  II.  II,  29.  lio  lül  SM.  BJ 

104  r.  3481    676,  391     IJ.II.  461,  | 
439  f,    455     409.    474.    499.    .VI. 
550.    664  f.    570  f.  574.  684.  846 
661.    055.    059.    665—607,    070.  673  f. 
082.  093.  095.  700.  710  f.  —  111.  6  8  l. 


15.  22.  30.  3'J.  59.  75.  85.  90.  96.  112. 
117  11').  12-^.  126.  1861  l.'.'.t.  151. 
168  f.  17-  181.  191.  flBft.  200.  208f. 
211.  226  f.  229.  247.  249.  281.  2KÖ 
346  363.  400.  415—417.  421.  439.  480. 
513   622.  641. 

-.•lilaiitl,KniserM--,-<-'>ii'i,iinper»loris 
fllia  (Anna  von  Österreich)  II,  151.  — 
(Elisabeth  von  Osterrei<li|   II.  887. 

—  —   kaiserlich,    keiserisch,   Csesar.-n~, 
MIOOBOB,     imperatoriiis  etc.    I.    59 

101.  114.  180.  219.  -230.  2öS.  888.  BW 
309.  323.  336.  343.  352-354  368. 
376.  396.  440.  451.  460.  —  II,  8.  20. 
27.  74.  125  142.  157.  177.  187.  201. 
285.  377.  456.  684.599.684.  -  III,  191 

—  —  tili  lim  Tum,  die,  GmomobJ  üc 
II.  22.  41.  43  f.  7U  78.  92.  95.  268. 
363.  407.  454. 

lutsch  orden  II,  330. 

Dieppe,   hu-ppa,    hiepa,   hiebbo  (Depart. 
«-Interieure)   II,    413.  416.  —  III, 
151.  367.  878 

ich,    Nikiaus    von.    Ratsherr    MD 

Ben  ii,  HB, 

II    ei.',    s.     * 

r  •  i -  t .  _- 1 1 j -     proconsul  (von  Cur)  III,  464. 

1472'). 
hi.trn.ii.Miin  (?)  IL  152. 

irst.-n.  hie  (hithmarscben,  Holstein) 

II.   L19. 
hirtrieh,     !...ii.i.umnaiiii.    von    S.liwi/.    - 

In  der  Halden. 
Diettenliofen,    Thiedenhofen,    Theod-mis 

Villa,    Villa   Th.  (Diedenhofen,    Thiun- 

ville,  Lothringen)  II,  84.  89.  105.  136. 
Dijon.  Divion,  Divionum,  Dysion  (Depart. 

Cöte  d()r>    II,    30.    65.  3<J0.  411.  510. 
Dillflnirgum  (Tilburg '.'  Xi.rdliruhant)   Hl. 

474. 
Hionysy  von  SchalTbusen,   Hauptmann  in 

französischem  Dienst  III,   118- 
hisenlis,     hisilis.     Iiissiiti>,     Dyssentis, 

Ji-sentirä,  Thisitis  (Kt. Graubünden)  II, 

165.   227.   369.   388.  —  III.   2H>.  212. 

414.  541. 


itafMtai 


von  Castelberg )  Ol,  140. 
Divion  s.  Dijon. 

Donuüa  s.  Gui*e<Aumale). 
Doraänius  (Dontenig?),   «in  reformiert« 
Bündner  III.  111 

!>  .inmicus,  .  .  .,  Zunftmeister  iu  Cur  Gl, 

494. 
Domiuicus.    Stephan,    Prediger   in  Stt 

III.  120    127 
hoin  rhümläscli,  Tum 

i.  Tumlaschg  (Talschaft 

MUkdaa)U,  74   156  200  212. 281 30 
200    -  III.  168.  280.  541. 
—  Domleschger,    Tti&mläsci 

—  Hl,  46. 
Domus   Dei    s.  Bünde  (GoOesbaiubunO. 
donalisüsch  lscliisuiaii.se tu  Hl.  401. 
Donau  H.  102. 
Donkerdc,  Donkerka   (Dünkircben.  hoo- 

kerque,  Uepart  94.341 

Doboj    (Thonon,    Depart.    Oliersavoin), 

Vogtei  von  Bern  II.  210 
Donja  s,  Tunis. 
Dordracum.  D 

Sfidbolland)  in,  72  336. 
Hi.rf.r,     I)i.     I»r.  i    (die    folgenden  oh» 

Züers)  II.  IIP 
— ,     hie     Vier.    Quatuur     Pagi     |. 

Trimmis,   Intervax    und    Igis)  11,   1Ä 

329.  238.  2G0.  594    100.  —  III.  9B  £ 

838.  414. 
üoria.  De  Aniia,  Ai 

V.   I,  140.  263  (AdtbooJufl  deAurie!) 

888.  472. 
Dorlanuin,  Dnrlans  (Duurlans,    Dmla», 

Picardie)  II.  102.  105. 
Dumiack,  Kardinal  zu  Lyon  (Poll 

pignac)  III.  347 
Dosy  s.  Stampa. 
Dreat/.a.  Johannes,   Knufman 

nedig  II,  170. 
Dresenium,  Dressen   (Dresden)   I 

613. 
Drimmüfi  s.  Trimmis. 


Register. 
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Droguüus  (Dragut,  Torghud),    Korsnreu- 

fürsl  von  Tripolis  I,  471. 
Iirulhan  (Trothn,  Adam    vmi),   Marschall 

Kaiser  Ferdinands  11,  437. 
Dschawet,   Sebastian   (in  Chiavenna)   II. 

160.  (154) 
Dm  h.rlia  s.  Algerbium. 
Dndlaai,  dominus  (Edward?  Lord  0 )  II, 

21.  —  (Robert  Dudlcy,  (irnf  von   I.i'i- 

cester)  II,  312. 
Du  Fraisse,  Jean  s.  Bayonne,  Bischor  von. 
Duggensis   portus   (Tuggen,    am  Oberen 

Zurii  hsee)  III.  183. 
fiumysius  s.  Thumysen, 
Dunus,    Thaddens    (von    Locarno),    Arzt 

in  Zürich    DI.  68.  510. 
Iiiiranles,   Kardinal,   Bischof  von  Ilrcsria 

I,  322. 
Iniratius  (Duras.   Duraafört),  Heerführer 

der  Königin  von  Mararra  II,  414  (vgl 

DauHas?  i 
Durgavia,  Durgöw  etc.  8.  Tut 
Durlans  s.  Dorlauum. 
(Tours?)   II,  381. 
Ini^is  s.  Tusis. 
Dossius  s.  Stampa. 
Dysion  s.  Oijon. 


E 


stein  i    ......),  Grnf  von,  Truppen- 

liihrer   im    Dienste   Herzog  Albas    III. 

3*6.  466 
Eboraeensis      archiepiscopus      (Nicolas 

Heath)  II,   144.  —  (Edmund  Grtadall) 

III,  448. 
Edin«.ur-iim  (Edinburg)  III,  448. 
Bdlibach,  Seckelmeister(Haxw,  von  Zürich) 

II.  169. 
Eduardus  s.  England. 
Eggius  (Dr.  Johannes  Eck),  Professor  in 

Ingolstadt  I,  30  f. 
Egl>',  Eglius,  Jacob  III,  445. 
Egli,    Eglins,    Eglinus,    Iconius,   Tobias, 

Pfarrer  in  Fmienfeld,  Davos,  Russikon, 

Cur  II,  216.  289.  278.  280—284.  299— 


301.    304    910.    328.   369.   373.  432  i 

404.    B14  f.    531.    555.   585.    609   727. 

—    III,    IX  ir.   3  f.  6—11.  18  Mo.  508. 
(Egli),    seine    Gattin    (gel».    Goklli    von 

Zürich)  II,  284. 
— ,   ftaphael  (Sohn  des  Vorigen)  111,   144. 

357. 

—  der  Name  Egli,  Eglinus  1(1.  4+5. 

— ,   Hauptmann    im  Zell    am   Bodensee), 

Bötdnerttkrar  II,  554. 
Egmont,    Graf,    cumes  ab  Eginonda,  Eg- 

mondanus,      Kginuivlanus     (Lamoral, 

Gral"  v.)   II.  93.   118.   136.    617.  —  III 

45.    100.   103.  105.  306. 
Egn&dJna  ■.  Engadln, 
EhemiuB  (Christoph  von    Ehm),  Kanzler 

des  Kurfürsten  Friedrich   III.   von  der 

Mdt  H,  500. 
Etlinger,  Johannes,    aus    Augsburg    ver- 
triebener   Prediger  1,  241.    vgl  Augu- 

stanus. 
Eidgenossenschaft,    Eidgnoschsft ,     Hel- 

vetia  etc.    15,    17.  104.  143.  163.  243. 

246.    248.   379.   400.   422.   45!l.  -  II. 

38.    71.    79.   83.    110.    1*7.    l'.ll.  211 

224    232    248   317.  320.  330.  356.  373. 

380.  398.  406.  425.  481.  483.  517.  529. 

536.    538.    547.   550.    552—554.    574. 

596.  599.  603.  606—609.  038.  641.  664. 

670.  677.  702.  —III,  3.  22.  44.  118  f. 

122.  120  133.  172.  216.  996,  Ktt  311  f. 

329.  339.  352.  369-  375.  480.  511.  532. 

—  Eidgenossen,  Aidgnossen,  Die,  Con- 
ftederati,  Helvetii  etc.  I.  15.  43.  61. 
101.  110  118.  121.  142.  151.  204. 
304.  349.  352.  358.  3H8.  373.  392. 
402  f.  409.  429.  437  f.  451.  456.  460. 
472.  —  II,  10.  15  f.  18.  2t).  24.  27  89. 
106.  117.  134.  136.  140.  149.  179.  182. 
186  f.  191.  E01.  206.  218  f.  223.  230. 
233.  239.  243,  252.  256.  264.  283.  293. 
300.  309  f.  312 1.  Bit,  BM  BS&  341. 
383  r.  386.  394.  402.  415  f.  418  421  f. 
427  f.  432.  434.  446  449 .  461.  463. 
455.  459.  468  472.  475.  478.  486-4HÜ 
492.    507.    613.    515  f.   520.   535.  540. 


642.  647.  549.  654.  55«.  561— 563. 
578— 580.  582  f.  585—689   591.  593- 

886  -  809,  886.  WO.  «14.620. 

631.  868,  «74.  685.  707.  71G.  720.  — 
111,  17  r.  27.  30.  32.  38  r.  45.  48—52. 
54.  67.  69.  64—66.  72  f.  78.  94.  116. 
121.  128.  138.  144  150  153  T.  157  f. 
1«5.    170  f.   173—175.    178-181. 

187.  202 f.  210.  212.  227.  233.  236. 
257.  312  323.  BSL  319.  352.  856, 
365.  393—395.  401-403.  4091.  412 
415.  422  f.  426  r.  480  t  433.  435-437. 
440.  442.  447.  450.  452.  454  f.  474. 
47«   504.  506.  626. 

(Eidgenossenschaft)  Scünrytser,  Mfl  =  Eid- 
genossen II,  662. 

—  Bidgeaots,  eidgenössisch,  Schweber, 
Ilelvelins,  llelvetieus  1,  .12.  Uli  117. 
219.  274.  281.  371.  383.  390.  —  11. 
20.  37.  39.  41.  65.  68.  8-1.  131.  168. 
225.  311.  370.  426.  647.  569 1.  580. 
696.  617.  643.  674.  682.  684.  687  f. 
690.  -  III,  16.  22.  88.  -U  73.  127.  140. 
153.  159.  168.  170.  174.  179.  199.  210. 
268.  334.  359.  361.  366.  387.  881 
410.   421.  426.  433  f.  471.  499. 

—  Orte,  Die  II  (Pri  und  Befevfcj)   II,  273. 

—  Orte,   Die  III,  Drei  Länder,  Die  Lil 
Tres  Pagi,  Canluncs     Tri,  Sehwiz  und 
UnterwaluVn)   1,    1B7    —  II,    16.    165. 

188.  231.  246.  250.  866  273.  275. 
347.  361.  482.  486.  491.  494.  515.  — 
III,  503. 

—  Orte,    lämKiistli    II,  4 lö. 

—  Orte,  Die  V,  Cantones  Qutaqite, 
Quinque  Pagi,  Quinque  Partes,  V 
Ort! in  (die  Vorigen  mit  Lii7.cn)  imil 
Zug)  I,  390.  397.  429  f.  432.  436. 
446.  448.  —  II,  49.  166,  172. 
186.  189—192.  197.  199.  211.  213. 
215—218.  223-225.  229  f.  232— 
234.  236.  238  f.  241—243.  246-248. 
250.  254  f.  257.  881  866  -  269. 
272.  275.  287  f.  307.  310.  315.  317  r. 
323  f.  326.  328.  330.  333  r.  360  I".  370. 
374.   377.    388.    397.  403.   407  f.  422. 


427.    435.    445.    4«7     898     IM 
516  f.   560—652,    888    803    8» 

l.  630.  634    888  C  882 
liiil.    666-668.   671.   «76.  678  t  685. 
BM     nun -701     703.    70.",     7  RH  7*7. 
—  III,  39.   126.    131.    139.    147.  179. 
275.  282.  312.  318.  .353.  391    47.1. 
(Eidgenossenschaft,  Orte.  Die)  Paf 

gleichen   Simii   II,    188.    184    18 
610   888. 

—  —  Quinquepagici,  Pagici.  Pagini  I. 
454.  —  II,  D.J.  17.1  184  18» f  Hl 
819,  251.  287.  293.  314.  321.  33 
461.  480.  528.  580-  591  618  «20 
628.  640.  673.  676.  —  III.  124.  181 
331.  340.  351  f.  366.  378  407.  6X 
440.  449.  460. 

Palestini,  Psleatinenses,  Palesi 

(Philister,  im  gleichen   Sinti)    II, 

390.    510.   651.    661  f    t.T 

706  714. 
V    örtisch,    Quin  «,  IV 

ganus.  paganisch  II,  437.  642.  —  III. 

374.  394. 
Paganismus  III,  450. 

—  —    Seinipag.ini  (Anhänger 
UM  Oheren  Bund)  III.  440. 

—  Orte,   Die  VI   (die  Vorigen   nR 
bürg)  I.  2. 

(die    eidgenössischen   Orte  ohw 

die    VII    katholischen)  II.   67: 
685-688.    695—697     689.   7 
-  —  Die  VII,   Septem    Pagi,    C&dCoom 
VII  eh     idie  V  Orte  mit  Freiburg  in»d 
Soktfhurn)  I,  167    —   II.  l '.'. 
361.   507.   509.    665.    612     626.  BB 
665.   667.    670  f.    679  f.    703.    711.  - 
III,  39    122.  125.  312-    370    .487    434 

(die  sogenannten   VII  alten 

Zürich,  Luzeni,  Uri.  Sehw-ii,  Cntrr- 
wählen,  Glarus  und  Zug)  I,  163.  —  II 
48.  58.  692  (?)  —  III,  498. 

—  Cantonea  8  Veteres  (die  Vorigen  mit 
Hern)   III,  257. 

—  Orte,    Die   VIII    (nid    RfJ  | 
hündeten)  II,  394. 
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(Eidgenossenschaft)  8  Canlones  Helvelifp 
(die  IV  evangelischen  Städte  und  Luzern, 
wiz,    DntarwsJdea  uod   Freiburg) 
III,  511. 

—  Orte,    Die    XI    (mit    Frankreich   ver- 

hÜlldetell,      ll     h.      die      XIII       (  Irlc      i    hin 

Zürich  und  BeRl]  II,  79.  390;  vgl.  die 
französischen  Ort  II,  35. 

—  Orte,  Die  XI  (Scbicilurli'  /wischen 
Savoien  und  Bern,  die  XIII  Orte  ohne 
Bern  und  Freiburg)  II,  280. 

—  Orte.  Die  XIII,  Die  Orte,  Pagi,  C&ntonea 
II,  242.  401.  538.  582.  588.  —  III,  17. 

26  f.   138.  3.46.    891,   386 1    401 
415.  431. 

—  reliqui  Cankmes  (ohne  die  V  katho- 
lischen) II.  172. 

- —  Städte,  Die  IV  evangelischen,  christ- 
Helien,  Ufbes  IV,  ReepubncsB  evwig. 
etc.  (Zürich.  Bern,  Basel  und  Schalt- 
hausen)  II,  9.  30.  34.  42.  47.  234,  324. 
326.  838  f.  888,  335  871.  380.  384  r. 
390.  401.  512.  527.  546.  549.  607. 
664.  680.  683.  —  III.  56.  105.  122. 
164.  387.  394,  501. 

—  Eidgenossen,  Die  evangelischen,  Hel- 
vrtü  evangeliei,  Cantones  evnng.  ||. 
678.  714.  —  III.  171.  369  f.  391.  407. 

Einsideln, Eremus  Ilelvetietum,  EteramtlS 
(Kt    Schvm)  I,  406,  —  II,  23.  52. 
183.    210.    215  f.    221.    235.   341.370. 
376.  400.  400.  408. 

—  Ilaeremitanus,  Beremltanus  II,  333.470. 

—  AM  von  (Joachim  Eichhorn)  II.  213. 
404    408  f.  412.  475  f  478.  629. 

nach  (Sachsen- Weimar)  II,  413. 
F.likurt  r.   Hericourt. 
Elisabeth  s.  Uulliuger,  England, 

äs,   Hsass,  Alsalia  I),  29.    202.  370. 
24,  627.  677.  -   III,  86.  249    421. 

-  Ober-Elsass  II,  89. 

—  Cnter-,    Nieder  Elsas«  III.  476  f. 

—  Elsasser.  die  II,  206.  —  ein    II,  186, 

-Zabern    (Zabern,    Unterelsass)    II, 
476. 
Elvecii  s.  Eidgenossen. 


Empter,  Frye,  s.  Ämier. 

Ems    (Kt.    Graubüntlen,    oberhalb    Cur) 

III,  487. 
—  Emsensis  |[,  231. 
— ,  Ams,    Emps,    linder-,    Nieder- Eins, 

Arnisum     (Hohenems,    Vorarlberg)  II, 

146.  172  f.  206.  (614?). 
— ,  die  von,  Emser,  Emsenses,  Empsen- 

ses,   Empscri  (Grafen    von   Hohencms) 

II,  203   206,  406.  601.  —  DD,  83.  109. 
— ,  —  Albertus,  comes  arcliio  ladronus, 

Enipseus  (Truppenführer)  II,  682. 
— .  —  Gabriel  (Truppenführer)   II,  188. 

202.  4&3.  659. 
— ,  —  Ilannihal  (Truppen rubrer)  II,  146. 

174.  176.  186.  188.  255.  508-510.  519. 

521—523.  526.   538.   659.    —   IU,  77- 

84.  100.  121.  148.  221.  249.  2li5-  346. 

363.  376.  411.  476— 478.  480. 
— ,   —   Marx    Sittich,  Mcrchius,  Kardinal, 

Bischof    von    Konstanz.    II,    188-    202. 

206.  259.  287,   330.   332  f. ;   vgl.  Kun- 
',  Bischof  von. 
— ,  —  Marx  Sittich   (Gmssvater  der  drei 

Vorangehenden)  II,  332. 
— ,  —  Wolfdietrich  (Vater  der  Gleichen) 

IL  173.  -   III,  831. 

—  Emser,  Emseranus,  Empserauus  II, 
330  f.  534. 

Engadin,  Engadina,  lngadina,  Egnadiua, 
Agnedina  etc.    I,   60.    142.    108,    188. 

199.  206,  228.  258.  267.  288.  295.  354. 
363.  367.  374.  376.  378-383.  4U1. 
408.  —  II,  12.  40-  43.    46.    101.   170. 

200.  227.  275.  399.  455  f.  473.  555. 
567.  570-  585.  691-693.  597.  —  III, 
50.  102.  108  f.  16t.  244.  2(11.  301.  338. 
373.  427.  443.  518. 

— ,  Oberengadin,  Engadina  Superior  etc. 
I,  381.  —  II.  26 f.  67.  146.  227.  245. 
291.  338.  366.  386.  421.  670.  581. 
583.  589.  645  f.  700.  —  III,  91.  98. 
117.  235.  435. 

—  Unterengadin,  Engadina  Inferior  etc. 
I,  188,  381.  —  II,  228.  570.  584.  646. 
703.    —    III,  102.  106,  133.  162.  452. 
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.lln)  Ober-  und  liitnvngadin,  In- 
^Hillun  utraque   III.   294.   4M. 

—  Bofadintf,  Die,  Engudini  etil.  I.  43. 
378  f.  981.  383  f.  —  H,  4U7  454.  888, 
570-  573.  576.  582.  685  f.  588—591 
59;-}— 599.   601  r.    605.   607-  610.   613. 

—  III,  18.  20.  2.1  40  f.  91-93.  111. 
120.  291  2'.)7.  315.  322.  327-  ii".i. 
887 f.  866.  369    428.  458.  478.  530. 

—  oiicr-  utul  i 'nt-'i'i togadtaar  II.  568. 
596. 

—  i)]>iT-ti-:uliii.r.  Sttpariora  Engadini 
Ate    II,  583.  597.  599.  610.  618    037. 

—  in.  MB, 

—  Dateraugadtatf,  inferior«-*  Engadtnan« 
mm  fto.  ii,  429  r.Ti    588  <;m. 

—  Bngadiner,  Bngadinenaia  etc    l,  298. 

;.  380-383.  —  II,  34.  3Ü7.  (.00.  — 
IM.  77.  8t  231.  285.  290.  295  319. 
378.  402  f.  451.  464.  510.  618.  630. 

—  InTprior  Ingaddinensis  (Adj.i  III,  294. 

nid.  Engelland,  anglia,  Brittanni 

I.  11».  145-148.  162.  184.  189.  196. 
203.  208.  212.  224.  231.  239  f.  246  f. 
818  980  f  888.  267.  278.  310  f.  314  f. 
320.  323.  331.  352.  361.  367.  464.  — 

II,  Ulf.  18  74  110  f.  114.  Uli  HU. 
131  f.  137.  IM,  181  f.  172.  176.  177. 
1114.  201.  279.  281.  288.  302.  312.  336. 
378.  888  441.  451.  455.  457.  510.  547. 
678.  604.  645  f.  K48.  1158.  —  III,  20 
22  81.  84.  103.  130.  139.  152.  157. 
161».  17Kf.  180  f.  200.  227.  247.  858 
262.  305  1.  332  1  347.  867,  415.  448. 
472.  601. 

— ,    Engländer,    Die,    EagaBe&dfir,  An-Ii 

i,  im    .1  888,  3SJi.  —  ii,  21.  28. 

42.58.  73.  91.  93  f.  137.  161.  163. 
176.  188.  1881  334.  395.  411—41«. 
420.  428  f.  431-493.  44».  450  f  45.1 
469.  609.  649.  678.  —  III.  103.  128. 
151  f.  888  258.  347.  .386. 

—  König  vun.  aagUaa  res  etc.:  (Heinrich 
VIII.)  I,  26.  299. 

(Eduard   VI.)  1,    191.    196.    888 

266.  307.  —  II,  144. 


ihI.  König)  Philipp  B,  S| 

—  Königin  ran,  Ai 
Johanna  lir.is  i    I.  307. 

(Maria  TudefJ  U  StO.  888.  tti- 

II.  14,  88  IB.  HO.  112.  114.  na  81 

i  EltsabHh.  II.  114.  117  f   125. 130 

138  f.  147.  152.  163.  175.  177-lTl' 
194  f.  201.  288.  889  312.  888  81 
408.  411  448  450  f.  489.  61 
HB,  84B,  (\4ö  _  ||L  22  71.  80.8 
103.  138.  146.  152  f.  157  lr>i  22' 
404.  448.  513. 

—  englisch,  . 

ftjiglicua,  Angticaaua.  Brittanni 

134.  257.  S  -  II.  10  U. 

28    71     99.  131.    140.    161     1 

407.   448.    4(51.    IÜH.»    71  l.    -   III.  8J 

146.  152    227    415.  505. 

—  Brilannirniii  man  II.  28. 
Engrnnia  s.  Aiignigna. 
BnaebeTgeaaia(7  in  GraubQni 
Knsisheyin,  Enfihcii 

— ,  Die  von  II,  455. 

—  EnaaBsbacmeoala  n    458 
Knt,    Cornelius.    Niederlan. 

nischem  Dienst  III,  960. 
ICiitensthiesser  ( Truppen fuln  •  • 

Turgau'j  II,  224. 
Epiphaoius,  griechischer  Kirchen« 

BteUer,    Biachof   von    Consta 

Cypern  II.  477. 
Episcopus  s.  Bischof. 
Era.smiis  (L)csideriu.- 

dam)  I,  297.    -    II.  366.  728    - 

358  838  362. 
Erastus   (Thomas  Liebler),   Theolog  uaf 

Profeenor  der  Medizin    in    ileidclbjrj 

II.    324.    359.    372.    400.    öOOf    JÖtf 

517.  620—622.  572.  586.  604 

622.  701.  -  III.  44    81 
Erb,  Erbius,  Matthias.  Prediger 

weier  (Obereleaas)    II.    81     I 

426.  458.  461,  668. 
Erdbai-Ii,    Erpaeh.   Gnfln    «M   U.  195- 
— ,  Valentimis,   comea  al>   II.  480 
i:rd..-ihnrxiErd..d.KoinitutSxulrnar)II,l>H 


\ 


Eranitis  i 
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(rennte  s    Binaideln 
Erfurt  (PrOT.  Sachsen)  II,  288. 
Erisswil  (Erisvsil.  Kt.  Hern)  IL  506 
Erlach.  Diebold  von  (von  Hern)  II.  384. 
t.nn  Leonhard,  Freund  Egtis  III,  31.  81. 

136.  157.  178  f.  182  f.  450.  462 
Eroser  (zu    \rosn,  Kt.    (irauhünden,   ge- 
lang)  111.  501. 
Erychns  .-.   >■  li«v,|,  M 
Erythneus  s.  Rotius. 
Escher.  Aescherus,  Johann  (von  Zürich), 

idtschreiber  II.  30.  480. 
. — .    Hans    Lux    (von    Zürich),    Lnndvngt 

Lui    Sargana,   spitai   s<<  kelmeisler  II, 
0    B88.  709.  719f.  -  III,  380. 
lin^iacum  (Esslingen.  Neckarkr.)  11,58. 
«pargney  (Epentay,  Oepart.  Marne)  III, 

hm.   I.usiha.    Krau  in  Cur  III,  4'.M. 
pes,    ab,   Fürst,    llugenuttenführer 
II.  424. 
torurien,  Hetruria  (Toscana)  I.  409.  418. 
455    —  II,  44.   -  III,  508. 

—  Hetruriae  rex  II,  207. 

Blech,  Btxech,   vtii.-si»  (FIuss)  I,  130.  - 

II.  415  41!)  -  III,  342. 
— .   die    Landschaft,    Blech,    Etechland, 

Mheeina  regio,  —  (erra  (Vinstgau)  I, 

.l'.l    -221»    258.   286.    313.    —    II,  214. 

399.  425.  456   459.   508-  519.   -    III, 

342.  369.  vgl.  Vinstgau. 
— .  die   nß,    in    der    Etsch,    Atheaini    1. 

286—M.  20.  363. 

—  Etachkrieg  [der  Schwabenkrieg,  1499) 
II.  41.  454. 

i  ionte)  Hl,  205. 
Europa  l.  lö    189   216.  312.  —  II,  100. 
—   III,    144 

hrs    ( \rchimaudrit    von    Konstanti- 
pel,  Begründer  der  Sekte  ilrr  Euty- 
chian  i   oder  M-nophysitcn)  I,  17.  414 
Itaxlmu  (Pontue)  II.  929 
Evander,  llcncilictus  ((.iulmnnn,  genannt 
Künysen),  Lehrer  an  der  Fraumünsler- 
schule  in  Zürich  I,  63  f.  65. 
Evangelist»  s.  loanninue. 

Quellen  rar  8chn«li«r  Oeichlebt«.  XXV. 


I  al>ari<'iisis  etc.  B>  Püivers. 

Faber  von  l'lm,  Lehrer  in  Kaien  teM  11,  51. 

Fithricius,    Fabrilius    (Schmid),    Andreas 

{Pfarrer  in  Davos)  1.  274. 
— ,    Erasmus.    l'fanvr     in    Zulitkun    (Kt 

Zürich)  I,  18. 
— ,   Heinricus,    noeln  )aiir»-alus  III,   871. 
— .  Johannes,  Monlatius,  Pfarrer  in    Cur 

I,  4661    -   II.   VII  IL  1  IL  *.  111.  1,  5. 
11  r.  16.  94.  186.  352.  405   499. 

—  —  »im'  Gatthl  (Agatha  Loüiri)  IL 
1+2.  164.  r.t'.).  208.  048.  657.  659. 
WI5.  724  f. 

ein  Sohn  j.lnliai s)   IL   888, 

—  —  —   (Johannes  Rudolf)  II.   725. 

—  —   Fubricianus  III,  4. 

— ,  Johanne*  (von  Cur)  III,  470. 

— ,  Kosfad  (aürcher.  Pfarrer?)  II,  849 

— ,  Victor,  Pfarrer  in  Haienfeld  III,  303. 

323.  350.  356.  360.  40ti.  440.  500.  502 

518.  540. 
I'aduti  arx,  Finlutz  (Vaduz.  Lii  hlinsletn) 

II,  427.  435. 

Falcheaborger,  TrappenfQhrer  IL  106. 
Falkensteiu  (Fleckenstetn  7   von  Luxern) 

11.  687 
Famagusla  (Cypern)  III.  266.  280. 
r'anasium  (Funns  im  Präligau,  Kt,  Grau* 

bündeb)  ML  862. 
Fuiti  episcopus,  Fanensis  cardinalia  (l'i--- 

Iro  lierlaiio,  Uisehuf  von    Fano.  Prov. 

Pesaru   Urhinol  l,   196.  BSD. 
i.iivl,     Farelhis ,    Wilhelm,     Pfarrer    in 

Neuenbürg   IL  322.  648- 

>ü  (italienisches  Furatengeschlecht) 

II.  207. 

—  Ortavius,  Petrus  aloyshu    s.  Parma. 
• —  cardinali fl  Ferneaiui  (Aleaaandra  Far- 

-■•  i  1.  880.  386.  -  II,  160.  -  III,  614. 
Farzbachius  (für  Marbaeh}  II,  658. 

Johann.   Helfer  in  Niederweningen 
(Kt   Zürich)  II,  269. 
I  ■  ,1     ;•  b      \    Mkilch.    Veldkytcha.    V.l-I 
kirchiuin  etc.  ( Vorarlberg)  I.   106.    108 

37 
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IN  247.  -  II.  141  28«.  896.  413. 
427.  462  47(i.  507.  516.  584.  609.  614 
624.  688.  662.  670.  681.  695.  727.  — 
III,  69.  77.  375.  472;  vgl.  Waldkin-h. 

—  Velkyivhi'iisis  proviwia  III.  249. 
Felix,  ...    [ein    YWtliner)   1,  71. 
F"llllyi)  s.   Yelllhi. 

Feltrensis  episcopus  (Tomaso  Campeggi. 
Rischof  von  Fellre,  l'mv.  Reihum)  I,  24. 
Ferdinand,  Kaiser  s.  Deutschland. 

-,   Kr/,  herzog  s.  Österreich. 
Fennum   (PrOV.  ASOOH   Piceno)  II,   15. 
-,  Bischor  zu,  Laurenlius  Lenci('.')  111,151. 
F*"Tnaii(liis,  Ferraadus  9.  GoMtaga. 

Ferrar(i)ii,   Ferra  r.    I  Vi  nuiensis  urhs  etc. 

II,  20.  31.  —  III.  232.   240  245.  515. 
— ,  Herzog  von,  Ferrnrüe  dux  etc.  (Ereole 

II.)  I.  204  —  II,  16.  20.  2*2.  24.  26 f  9& 
•tö.  -17.  41.  43—47.  70  f.  106.  114.  188. 
—  (Alfun.s  II.)  II,  214.  290.  410.  414. 
564  f.  655.  657.  —  III.  48.  59.  82.  178. 
21.1  Ml  242  246  f.  250.  514  f. 
— ,  Herzogin  vun  (Renata  von  Frankreich) 
i,  «92.  HM,  -  in,  896.  403(?) 

—  —  l.uinv.iu  (deren  Tochter)  I,  328 
— ,   Kardinal  vun,  Fcrrarieusis  cnrclinalis 

(Ippolilo    d  Este)    I,    201    292.    —  II, 
1211.  371.  377-  .180.  —  !ll,  29.  34   150. 
— ,  die  narren  ron  Frier  in,  161. 

—  Ferrariensis  (Ailj.)  II,  34.  37.  43.  — 
IU,  235. 

i -'i-ssa  (Fes,  Marokko)  n,  IM 

—  Fr  \  (Cirifus,  Scheril)  II,  113; 
vgl.  Seriphius. 

Fideria,  Fldria,  lideiiinini,  Fidurenaia 
hulnca,  Dorf  und  Rud  im  Priitignu  I, 
108.  111.  —  II.  146.  996.  454.  QQ4. 
719-721.  —  III,  104.  205  f.  210    237. 

— ,  die  luixJ.Hi.'hnllt  I,  111;  Fiderimis  pagus 

III,  290, 

Fiere,  comes  a  (Spanier?)  II.  713. 

finale  (F.  Marina,  l'rov.  Genua)  III,  521. 

Fiaerius,  Pliiuerius,   Peter,  oster- 

hlacner  V/ogl  im  Zehngerichtenbund 

ni  Caateis)  I,  44    74i    130,  —  II.  414. 


Finiola  (Ludwig  Viwrftla.  VignoU),  päpst- 
licher Gesandter  II.  606 

Finaler,  Josua    (von   Zürich),    Plan 
Qtelflngeu,   .später  in  Biel    11,  88  89. 

Fior,  Gral  Stella  de  Saut,  päpstlicher 
TruppenfQbrer  m.  151. 

Fior,  Fiore,  Mario  und  Paulo,  Bruder  det 
Vorigen,  im  gteiehea  Dienst  Hl.  151 

Fisehingen  (Kl.  Zürich)  II,  52. 

Flaa.li  (Kt.  Zürich)  II.  692. 

—  Flaaohtal  11,  ii'.»4. 

Flacius,  Matthias,  Illyri-  \\  voo 

Alhona) .     Professor     in     W 
später  in  Jena  1.  25.1  —    II,  73 
134.  Mft 

—  Flaccianl  (Mine  Anbaager]  in,  244 
Fhuninha  et  Pioeni  Legaiua  (Carlo  Carafl», 

Kardinal)  II.  127 
Flandern,  Flandria    II,    <  :     105. 

109.  144.  152.  346.  360.  -  III,  1  11. 
15.  89.  112.  130. 

—  flandrisch  II,  397. 
Flavius  s.  (Jarganus. 

Fleckenstein  ,  i-apitaneus  ( Hauptmann 
Nikolaus,  von  Luzern)  II,  641. 

Fliaainga,  Flissingum  iVlissingen,  Pro*. 
Seeiaad)  Hl,  336.  347.  358.  ML 

Florenz,  Florenlia  I,  250.  321.  338.  316. 

424    476.  —  II,  329. 
--  Florenlinum  (?  Genial  von  FL)  111,511 

—  Herzog  von,   Florcuti  SB    du\.    Flore»- 
ünus  (Cosimo  I.    von    Medici)    1,  21fi 
307  f.  317.  321.  337  f.   961   860  tat 
476    —  II,  24.  27    90.  37.  74.  M 
214.  217   226.  244   206— 96€ 

304.  306.  308  f.  315-  318.  410.  4Ä 
430 f.  463.  554.  564  r.  655.  657.  -  HL 
59.  74.  178.  195.  24ü. 

(Franceaco)    111.    508.    515-51". 

vgl.  Medioana. 

—  cardinali>  von  (Giovanni  Meli,  i, 
von  Cosimo  1.?)  III,  341. 

FlorenÜi  lanuin  s.  S.  Florenliuiii 
Florian  o.-.         1.  203. 
Florillus,  Simon    (von    Neapel),  Prediger 
in  Chiavenna  11,  504.  —  III    ■ 
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lloiyu    (Miau    Deflonin)     Haupt  - 

—  Frankfurter,    PrenkfUrtianua,   Franc« 

i,  Landrichter  des  Oberen  Bundes 

rordleneui  et«.   I.  47.  54.   453.   —   II, 

53.  360.  388.  519    51*1.  688, 

115.  279.  261.  417.  —  IH,  444.  501 

Erster. 

FranJoetcJt,   Fraokrlcn,   Rran-in,    üaiiia. 

Hauptmann .    MH    dwn    Zalmge- 

(iallkr  .■(«-.  |.  86  861.  259.  300.   808. 

SBBJtBdS   11.   244 

388.  34(1   405   tfgf.    -   Jl.   6.  9.  11. 

tote  ii,  071  j  irgL,  Oenrter,  Ml 

16.  23.  27-30  :n   86   4  2.  44-46.  58  f. 

i  etc.  s.  Hunde,   Hie. 

m  1.  66.    71.   81  t   84.    Bf-  06;    102  f. 

oys,    dominus    ■    (l'.mi    de    Foix, 

1051.   1011.  125.   l.Uf.    138.    144.   147. 

soliof voiiToulouse .')  111,  514  1. 688, 

140.   152     154.   158  C    161.    1(53.    170 

■MB  Hella*,  r'uiitalilrum  t  l,*<>ntuiin  - 

179  -181.     183.    186.     18!).     192—195. 

i,  DepMt  Seine-eHfen»)  n,  380. 

198.    201.    204.    267.    214—216.    896. 

1,  250. 

88t  840.  243.  365 C  865.  2iwr.  274. 

•us  s.  L'Aiilii'Sjjiiti'. 

87t.    285—288.   203  L  3U0.    302— .M)4. 

niius,  l,elniH(l-'in-jiilidii(,Biiu),  tanu- 

3121    318—321.  324.   329  f.   332  f.   335 

i  xu  Snlamancii,  Lehrer  der  Hede- 

-337.  838—848.  146.  340—351.  353  f. 

l   und    lln'ulu^ii-  ku  Ural«  11,  423. 

356     359-362.    365  —  368.    371.    377. 

466,  524.  5G6. 

379-386.  388—88]    SMf   888.  403  r. 

,  Hattl'ldullli'US.  lJurUdwil«*U.s(Vl»ll 

406.    409-415.    4201.    426.    428.    434. 

dig),  Ueligiunsllüehlliiin  1.  880 

4S7.  4411.  444  f    448— 45U.   453.    455. 

lulit  S.   r'riauL 

457.    450—461.    465-468.    472    479. 

Puiinrium  •,  Zftrictt. 

481.  490-493.    497.    400  f.   510.    BIS. 

hui  [Fosseno,  1'n.ii.  Cuneo)  II.  1'"». 

5iyr.  523.  525.  529  1.    532     541     543. 

Dr.,  Spottname  a,  Buchliont. 

547 f.  553f.  561  r.  574.   576    5781'.  Wi 

s.  Coniu,  ltiscliuf  vuti. 

—606.  628.  634.  646—648.  654-057. 

i,  Uirularno,   päpstlicher  Agent   in 

6(5,5.  666.  672—674.  717    786«.   -  ill 

>chweiz  1»  268. 

20.    29  £    88  —88,    40.     42—46.     48. 

•ii  (OstCranken)  11,  73. 

60—56.   59.   01.  86.   68—71.   73—76. 

.neu  (ein   Franke)  11,  1ÜÖ. 

78.  83.  861'.  91.  93.  951   98.  100   105  C 

,  rraiK-i  ele.  s,  Frankreich. 

119.  122  r.  125  f.  128.    131.    133  r.    138 

caiius  (FraautJuuierinönGb)  1,  98 

-141.  144-146.  150    152.    154—157, 

.  III.  156- 

159.  1621     167.    170—172     175—177. 

OUfl  (dec  Heilige)  111,  509. 

179—182.  189.    193.    1991    202  f.  205. 

icus  s.  Hurtus. 

207f.  210    213.    227.    233—235.    237  f. 

:.Uin<  lictti,  CeUuilUj  SpUali. 

2Hi     248.  251   255.  258.  262.  866.  267. 

h,     Hieran)  ums    (von    üerganio)] 

818.  328.  332  f.  330  f.   339.  341  f    ..4'l 

iunsllüchlling  1,  225 

866  -368.  372.  375    378  f.    388  C    393. 

Kranen»,    Sebastian   (von  Word), 

395f   398.  400.    103 f,    413.    418.    422. 

erläufer  111,  2281.  240. 

427.  435.   442.   444.    452  f.   450    4.VH. 

irt,     Frankfurtum  ,     Fraucfocdia , 

461.  465  r.  470— 473.  4761'    4791.  488 

■.furtum  ete.  (Frankfurt  »in  Main) 

468  f    186,   498.   501.   505.    508.    512. 

-  ii,  10. 14  17,00. 60.69-  7aV 82. 

519.  521  f. 

L38. 181.218. 287 f.  336.  41 4  f.  423 f. 

\"nHr;uilvivi<-li   II.   80 

141.  457.  461 1.  483.  498.  500.  587 

—  Südfratikreicli   11    86 

Wi.  603.  —  111,  30.  81.   122.  125. 

—  rranzusen.   Hie.   lim   l  Qelli    ! 

365.  446  r.  459.  470.  506. 

889    324.  407.  409.  415.  442    468, 

680 
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II,  15  20.  22.  25.  27  f.  .52.  35.  38 f.  41 
44.  47.  (54.  71.  74.  84.  «.>2 — 97  187. 
144.  163.  159f  169  f.  168.  17.5  175 
1V>2—194.  283.  285.  314.  340.  Bit.  402. 
447.  451.  453.  609.  508  f.  517.  550  f. 
666.  606  r  619  889.  (555.  708.71(5.— 
IM.  22.  98.  37.  89.  45.  49  f.  5.3.  58.  71. 
77.  79.  105.  115.   L88.  145     152 

886  364.  379.  386.  898:  404.  448.  466. 
47*5  480.  513. 
(I'raukreirti)  König  von   .■(<-..    r<-\  Oallia- 
«•tr..  der  Kranl/.os.  GflUttt;  Ludwig  XII 

III,  475. 

Kranz  I.   I.  26.  44.  51.  64.  73.  — 

II,  4U0T. 

—  —  Heinrich  II.  I.  109  143  187.  198. 
222.  225.  234.  244.  251.  258.  888  884 
298  f.  304.  310.  331.  .552  888  399  108 
409.  411.  417.  424.  429.432.436.458- 
460.  469.  473.  —  II.  4.  6—12.  14.  16. 
18.  20-23.  25  f.  28—30.  34  r.  88  411. 
44-4<5  89.  62-64.  66f.  71.  73.  79. 
88  H4f.  87.  91.  93-99.  103  —  106. 
LOB  f.  115.  118-121.  123 f.  129-131. 
135-137.  146. 148-163  728.  -  Hl,  51. 

—  —    Heinrichs   H.    Srliwi-ster  (Marga- 
ret«) 8.  Saroten 

— Tochter:    Claudia,    Gemahlin 

Ih.r7.0g  Karls  III.  von  Lothringen  FI,  118 

—  —  —  —  (Elisabeth)  s.  Spanien. 
Franz  II.  I,  102-  188:   149  r  162  L 

156.  158.  160.  1H3.  168.  170.  177  1 
192.  194  r.  197  l  21(5.  218  f  225  l  243. 
253.  256.  2Sö. 

Franz  II.  Witwe  (Maria  Stuart)  s. 

Srhiiitlaml. 

Karl   IX.  II,   265.   279-281.  286. 

8981  298.  300.  310.  312  f.  319  r.  322. 
326.  335.  337  F.  340  f.  345.  .354  360  f 
365  372.  376.  379 -3a3.  386-  390. 
412.  414.  418.  420,  422.  426  1  431. 
437.  463.  461.  463.  465-  467  1'.  472 
474  r.  484.  490  495  f.  500f.  503.  505  C 
509  f.  613—616.  619.  528.  530.  532 
535.  637.  548  f.  651.  564  557  f.  660  f. 
564  f  579.  596.  603.  617.  619  624. 


62(5.  ü;." 

28  1.  32  r  88—38«  41  f  43—4(5.  , 
60.  88.  dl.  68-48,  74  r.  77  80.  85-*. 
89.  103.  115    U9.  124    UM    128  181 
132.  188t  148—148    151  f.  154 
1(51  I     1(15.    1(57  —  17(1    1791    171  177 
179—181    187.   204.    207  (   211 
227.    246.    248     258-260     8Ü 
.306  r    314     332.    341     347. 
365—368.    370—374.    .'•" 
386  f.  391.  393  f.  896    400  f.  401  88 
410    415  f.  422.  459   444.  447  449-4N. 
459.  4(51  465. 470—173  475-  - 
(Frankreich, König  von),  Karls  l  X 

(Ui>.d»-th  KM  Ostrri-.-i.-h)  II. 
regis  frni  0,149 

154.  162  f.  165    4(51.    rgl     Meiicooi*. 

notlms  re-r'is  frater  III.  41fi 

— Karl-  l\    &  liH.-trrilüisabrtM 

-.   Spaafan 

... 

mahl...    Il.iun.h.s    IV  |    III.    259   JBJ 
328.  332.  358. 

Heinrich    III.    III.  M- 

603—608.  515.  517.  521  l 

—  Konigin  von  (Katharina    \ 
GemahHn    Heinrichs   II     11 

871.  376.  380  386    420  457  445.451. 
463    469.  475    713.  —  III,  157. 

—  französisch,  Frai 
Kranciciis.  regit»   I.  9.  42   47 

223.  267.  386.  401.  407.  444.  469. - 

II,   4.  6.  9—11.  I81.  BS.  SB  381  « 

47.   5'.'    861     09-71    7  t 

87.   94.   99-    105 f     112     11 

134    137.    149    170  1     175.  1 

194.  226   213.  284.  808 

346.    .362.    360.    390.    408.    418  f.  4» 

445.    447.   450.    459.    408.    II 

485.    493     495.    501—603.    606  f.  511 

515  617.  525.  527—532  540-  B 

647.    649      661—667 

564—567.   570  f.   674  I    584. 

617.  624.  628.  <i30.  848. 

673.  686.  896.  099  I.  —  Hl,  2.  '  0 

14.    24     34.    39.  41    4(5.  52  f.  5fif.  59. 


_ 


Register. 


4.  70.  77-80.  83.  90.  95.  114-117. 

128—131    137  f.    140  —  145. 

-150.  156  f.  159.  168  f.  170  f.  174  r. 

179.  189.  196,  254.  265.  268. 
300.  327.  337.  341.  344.  349.  357 
363  f.  376—378.  381.  387.  389. 
-395.  403  f  416.  422.  43  L  437. 
445.  447  r.  450.  452.  454.  456. 
47ti  l  480  482  490.  511.  5L7  524. 
eich)  GaUJcasvu,  gaUicaoiach  II. 
52. 

icani  (I,  74. 
izantes  III,  471. 
o-Helvelii  II,  18. 
iöaiacbel  rflsaodte  b,  Ueilievre,  Cmn- 
Castiliiim'u>\  Cotgset,  Du  Fraisse. 
irye,  L'Aubespine,  Morelet,  OrbaiB. 
•    BpitaH. 

Feld,  Frowenfeld,  Iroveufehla  etc. 
rurgnu)  II.  216.  209.  278.  402. 
1.  445  r. 

neafelder)  Gynopedianj  111,  405. 
■i  nl.ililiscli.  Gynupedlanus  II,  310. 
I,  148.  357. 

— iiRiMhiiiiIi    oomttatua    (Land- 
chaft  Turgau)  III,  257. 
ius  s.  Du  Fmisst*. 

g  lim  Breisgau),  Friburg Uii*- 

I.  102,  -  II,  429.  -  III,  47. 

IChllainI  .  Schweiz i  .  I'ryburg, 
■PUB  I.  4291.  —  II.  888.  542. 
547-549.  563.  642.  663.  —  III, 
•l.   173.  341. 

bvger,  Die,  Friburgenses  IL  20- 
9.  197.  374.  -  Nl,  257. 
nirr'isch ,  Frilmrgensis  II,  I3li. 
545.  55H.  —  III.  144. 
ieorg  fron  Cur),  Buchbtndef  ttnd 
II. 'i.  Wiedertäufer  und  Schwenk- 
mt-r  II,  356.  —  III,  1851.  188- 
199—105.  906.  211.    216  f.   223  f. 

■±b\.  884,  807.  40L  405.  417* 498. 

Ma&ui  ML  193 

Forum   lulii,  Fre  lud  III.  6.  208. 


FriburgtMB  eir.  s.  Praibui 
Prtderfaua  g|c  s.  Salls. 

—  (Sylliur^.  narli  Au^nlu-  ihr  Simmler- 
ERNMntang)  IL  498.  647 

Fridolimis  s,   UniNiHT. 

'"lies.    Augustinus,    liurhli.unll.i-  ("i     um 

Zuriet  I,  57.  141. 
Fi  i<  .-lanil,    iTielilüinl,    Frisiii,  Phrysia   II, 

281.  —  IN.  114.  347.  358. 
Frisius  {Juhaniii's   Fries),  Lehrer  an  der 

Fraumüneter-,  später  an  der  Groastaün- 

stersehule  in  Zürich  i,  135.  137.  181. 

IST.  211.  215.  341.  373;  vgl.  Hlviut, 
Frisingensis  episcopus  (Ernst,  Solu»  Her» 

sog  AHui'tliis  v.  vuii  Baiern,    Bischof 

von  Freising.  Oberbaiern)  IN,  130- 
Frölicb,    Fröllchius,    Wilhelm  (von  Solo- 

inrn,  ejgentl.  Zürich),  bekannter  Tnip- 
penfuhrer  in  traozöeiacbem  Dienst  u, 

23.  27.  89.  85.  !IH.   186.  215.  818.  .w, 

.390.  406  f.  413.  418.  427. 
— .  «isterrtirhisi  lur  Hauptdianti  itiGlurns 

IL   456. 
Froacfaauer,   Proscuower,   Froschorerus 

eir  c.iiristujili,  Buchdrucker  und  -hftnd- 

ter    in    Zürich    I,   20.   159.    184  f.   208. 

215.   234.  383.   472  f.   —    II.   73.   158. 

181.    886.   352  r.   355-357.   .362.   .379. 

4U2.  441.  457.  461  f.  464.  467.  499.  517. 

—  —  (junior,  Xrifr  des  Vorige«)  H- 
4U4.  520-522.  587.  605-  «42.  -  III, 
31.  84.  186.  189-191.  195  L  198.  2D1  i. 
906,  208.  211.  261  f.  806.  306.  31.3. 
849.  354.  856.  858.  365.  434  f.  438. 
444-448. 

—  Froachoveriauus  Hl,  190. 
Fronaperg,  der  Früntaperger  (Georg  von 

Fruudaberg),  Truppciifidirer  im  Dienst 

Herzug  Albas  III.  34fi.  456. 
I  i'iivMiilthl  etc.  B,  I'rauenfilil. 
I  VruM  iimiiuslri'.    ilrf   s.    Zülh  lt. 

Früntsperger,  der  &.  Fronsperg. 
Fryberger,  der  (Bewerber  um  die  hisi-huls. 

würde  in  Cooataai)  n,  335  r. 
FryowB  etc.  s.  Friihurg. 
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Fuchaberger,   Fuehebfirger,   r'nehsiierge- 

rus.  TrtipjKMifiiliivr    in    französischem 
Dienst  II.  :15    18K.  424.  4M 
FiiiIiiU  B.   1'aihiti   aM< 

Fuggeri  Mi«-  Fugger  v«n  Ungsburg)  II. 

450  f. 
Fugker,  t!arii.  Truppenführer  In  Dienal 

Benag  albaa  in.  4ö<i 
i  u  la  eh,  Johann   Pater  von   (von   Schaff- 

hatten .')  iL  720-7*22. 
Puliginoeua  (R&uchli  von  Zürich)  II,  98. 
Funk,  Funde,  FuscCcjiua,  Rudolf,  Planer 

im  FrauemiitiiiKtor  in  Ziiriilt    II.  255. 

412    580.  —  III,  524 
irnsiiiiiir  r  llenrti  u>  ■  in.  207 

210. 
Ffirstenburg,      Fürstcnburgeneia     ant, 

(SchlOBS  des  Bischofs  von  du  im  \  ii     i 
gtU.)    I.    400,    —    II,    2fil   I.    .111 
166,  425.  450.  661.  »>8<i.  689.  696, 

—  frlratenburgensie  i.\dj.)  n.  t>(>2. 
FüratertAu,    i  Ante w,   Füratoor 

(im    Docnleacbg,    KL  GraubQnden)   II. 
200.  212.  227  I    249.  2(50.  —  III.  541 

-  Fürstnov.T.   Die  II.  2.'I9.  250. 
Füssen  (Rag.  Bezirk  Schwaben)  D,  968, 
Kiißli  (FOeaali,  Hans,  von  Zürich),  Land- 

VOgl  in  Sargens  IM,  498. 


G 


Gabriel    (l-'ra    Gabriele    de   Benedictie), 

evangelischer  Prediger  in  Horcote  I, 

90-92 
Gacblingerue,  Joachhmua,   Prediger  ans 

dem  Zürcherischen  in  Bünden  l.  294 

1961  409  -  ii,  54.71; 
Gadtua,  Paulos  (von  Cremona)  Rahgione* 

IVürhtling,    sp>alei    Prediger    in    Teglio 

1.  888,  898.  422.  —  ik  3ii4.  360.  416. 
476.  -  III.    241     274.   66t.   508.  510. 
618.  635. 
Gaiatz,  (Jrnf  von  (Gadeano?)  in.  242 

(•(lislei*.  tue,  \Viedertt'iufersekt»    im  Vell- 
lin  I.  447. 


Galant,  Gee  b.  G 

Gtfaa    ta   Herder  c  0,  491 

Galenden   [CsJamdat,   Berg  bei  Cur)  m 

370. 
Gelbem»,   Pfarrer  dei    iUrüenis 

raeinde  in  Genf  II.  499. 
Ga1l,Herculee,  Hauptmann  (vi 

Truppenfiibrer  II.  315.        i 
— ,  Caasar    (von    Conataaa, 

Conto),   Kaufmann  '  II.   410 

Gallen,  Bic,  Raufleul 

11,  282. 

GalDa,  elc.,  <  rallb-anus  s.  Fn 
(iMllifins,  ("allilins,  fialliceus  »•!<•  PI 
bününerischer  Reformator  I.  MX.  II 
14.   19    52  f.   55.   67*   04  f.   176  Hl 
188.   190.    194  f.    |!)7(.   202    9961111 
219.   226 f.  229.  235    229.     241    244 1 
247    252  969  £  268   261 
276 fc  280  r.  283.  285.  287-- 
296    268.  900,   :tu4  r.  908.  910  f.  Ml 
315  r.     «24  r.    981-988    6981  8211 
•45    :i47  f    861  55.  389  r. 

989  -  .!7<t.  :;7.:  1  :tTi;  -  .178.  m 
989-392  994  892  399,4011404-« 
408.  41Ü.  413— 41«;  118  l  423-427. 
129-  4.11  483—448  44öf.44>v450-4.V> 
455-457.   465—467.         11.    1    Hl 

12.  29    82.  38-41.   48  f.  47.  öl  U 
61.    84  1.    73     79.  81    8«i    89  f.  94  "7 
99.    104.    108.    122.    128  f.    133 
141.   184.    Kiö.    175.    1SU.    1- 

207.    214     217     245.    B 

280  264.  866!  S 
311.  919.  327  338.  342 
881.  Hri7r.  375 f  378t 

392  £    .197.   417.   436.   438.  44* 


204- 

28fi 

806. 

:t54. 

388, 

4<;4. 

571- 


474.  514  f.  518.  549  r.  6021.688. 
-573.   577  1.   587.    592.   699-602 
669.    072.   (174.    712    715    728.  -  III 
23  r.  198,  541  f. 
— ,  die  Ga 
II,  718. 
— .  Alexander  (Saluz),   IHi  Sh 

Reformators,   später  Pfarrer   m  Tu<i? 
und    Schiers    1,  878.   :ts7    407   40" 
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456.   -    II,   81.    122.    127.    135 

155-  262.  88t 

is,  Gedeon,  jüngerer  Bahn  defl 
rniators  III,  23  f.  29.  90. 

«Iritttr  Sohn  iles  llcfuniiaturs   II. 

e  Tochter  III.  177. 
m,cardii)alis(Jolianiie.-<I'rniii-iscus), 
Kif  viui  Viterho  III,  614. 
■ensis    episeopus   (Cornelius   lan- 
is.  Bischof  von  Cent)  II,  :i7!l. 
,   Heinryeh,    büttdneiisekeT  Pi'öcli- 

II.  65U. 

r.  Gnnlhrierfus).  Johannes  (von 
,  Pfarrer  an  der  llegiilafcirche  in 
II.  715.  72.")  -  III,  2  f.  7.  12  I. 
BO.  91.  104.  108.  135.  194.  197  f. 
i.      213-226.      228-231.     233  f. 

241       244.     861—258.     235    999. 

2H4.    271)    272  f.    275.  881  f    888. 

866.   .'iKl  f.  364  Anra.  381.  384  f. 

:;i>2.  ;i!»i;   .üih.  400  r.  405-407. 

416  f.  419  f.  423.  425.  428  f.  452  f. 
-45t».  4IU-- IK3. 465-470. 472-474. 

482.  484.  499  t.  510. 
»ihneri,  Gantneriani  III,  255.  2C2. 

itlmerianiis  III.  229.  232. 
ius,  s.  Anaslnsius. 
er,    Stephan,    Bischof    vim    Win- 
ter I.  6  f.  356  f.  —  II,  137. 
lensis  pagus  (Gardone-Riviera)  III. 

tooenaea  (zwei  ReMgioosflüchtHnge 

dort)  III.  184.  196 
iis.    Flavius    (von   Neapel),    Arzt, 
(..  folge     iles    französischen     Ct» 
ten   ile   Cmnlrye  III,  73.  75.   88. 

112    244.  885.  2(17.  275  278.  281. 

375.  98«. 

ius  s.  Guarnerhis. 
im  ,  Vaaconia  III,  404. 
scogner,    Baachgonyaf,    Gaagonü, 
OH«  II,  29.    215    398.    411).    427. 

—  III.    71.    105.    123.    179.    347. 
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Caspar  s.   I luln'iis.lmnil. 

Oasparue  (Meganderf)  I.  17.  vergt,  Ms- 

garnier. 
Gaaaenzer,     Gaaaenaer,    GusseaUterus, 

Heinrich,    Prediger   in   Blinden   Ir  305. 
—  11,  517  r. 
Casiri'  (Gasterland,  /.wisrln-n  Walen-  um! 

Zätiehaea)  ii,  507. 
Cnudentius  (der  Heilige)  I,  201. 
Gaudemi   ...    Ammann     in    Lem    l  Kl . 

Cranlninden)  III,  376. 
Oaylac  (Caillac.  Oeparl.  Tarn)  I1J,  173. 
GflMj     Anthoniiis    (Heligiunslliirlilling ?) 

111,  11. 

Cfl VA    s      Cenl. 

Gedeon  s.  Gal  Heins. 

Geldrla,    Hellern   (Hehlern)   III,  38.  358. 

—  Gelilria>  ituv  *■  Jutta. 

—  Cehlrensis   II,  553. 

—  Oeidrus  s.  anastaslus, 

Genatius,  Andreas  (Jenatsch),  Pfarrer  in 

Pontreslna  tl,  81,  34  f. 
Genf,    Genera,    Gebenna  t,    I99f.    199. 

201.  208.  223.  254.  257.  265  f.  679 
mt  332.  413.  421.  472 f.  —  If,  ti.  88 
65.  101.  116.  182.  188  15N  183.  im. 
195.  958.  868.  274.  .102.  .420.  688  i 
399  r.  409.  411.  4I'.I.  423.  431.  433. 
437.  441.  452  f  464.  479  f.  484.  491). 
495.  498  f.  504.  515.  518  f.  522.  524. 
526.  528.  533  f.  554—  556  563.  574. 
577.  588.  610.  688,  Ü47.  672  f.  703. 
720.  —  III,  « f.  11.  15.  68.  44.  52 
66—68.  88.  92.  66.  IUI.  106.  142.  152. 
158.  1B3.  177.  B<0.  206.  215  f.  234 
258.  261.  372.  377.  388  f.  396.  421V 

—  Genfer,  die,  Generalis,  Genevenaea 

I.  332.  —  II,  39.  43.  136.  226.  290. 
322.  454.  461.  499.  520.  603.  —  III, 
23.  83.  153.  258.  438.  450.  45li.  4(!5. 
470.  510 

—  Geneveneta  I,  ihm.  204  339  691. 

II.  553  722.  —  III,  30.  181.  256 
Genius  s.  Jenins. 

Gentille,  Johannes  Valentinua  (too  Co- 

senzn.  Calalnieii).  Antitrinitaiier  II, 
7201.  —  III.  1.  6.  8. 
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Genua,  tanna  i,  109.  L4Q  _'i.  — 

ii.  127.  199t  999.  8191  801.  4iu 

427  f.   447     499.   B08C    51!>.  622.  674. 
—  in.  i.  6.  16.  56.82.  169.919  -4M 

919.   691  f. 

—  Genuesen,  Die,  GenuanaM  1.  140. 
996.  338.  348.  357.  —  ii,  99.  961 
119.  196.  llJ3.  819.  441>.  522  r.  586.  — 
in.  619. 

—  BflDuaBaiai  laancaala  I,  '»2»;.  —  n. 
999.  508.  —  III.  8t».  691. 

Georg,    .lorg,    Dl(fid    (Mavid    .loris.    von 

Delft,    Johann    von    Brügge),   Wieder- 

•aufer  11.  140.  678. 

-.  Jfirj  (Sgier),  Donvikar  in  Cur  II, 

699.  696. 
.in-,  i  ..in.—  Wirtetibergeneia  b.  Wür- 

tembarff. 
— ,  Hauptmann  B,   Karli. 
— ,  monacbus  Pannonius  (Georg  llarti- 

nii7./i,    Bieefaol    v.ui   Groaawardein)  I, 

228.  230  r. 
Georgfui  Fridericus,  marobio  s.  I i.t. l«-n 
f.eri.    Mi  ist  er    Gilg,    geuannl    Boteoiaw 

(\..n  Cur)  II,  645. 
l.criiliU».   1 » i « -  s.   Bünde,   (in: 

1  ii'rill.llM.i     .1.'         .     !■<  lll  -rllllllld. 

Gan&BQogalll  i,  68. 

GenasraheyiaJ Germecabefatti    i^falr.) 

III,  482. 

Genter,    Hury.    Ftoflnua  (von   Zürich 
Bot«  dar  sta.it  ZfirieD  II,  702  f. 

— ,  Florian,  Ketagev  In  Zürich  (identisch 
niil  liiiii   Vnri-.'iii  ;\  in,  44 

Gerat,  Johanttea,  l'farrer  im  Schauftgg 
III.  244.  264;  vgl.  Berns. 

<'. .-ui-r,  Gesnerus,  Gasnenis,  Gbesneros, 
(iliisuerus.  Geasneru  t,GethzneruttKon- 
rail,  Cuuradus,  Arxt  und  Naturforscher 
in  Zürich  I,  119.  135.  157.  IRK  187. 
211.  215.  373.  384.  405.  411»  472.  — 
II.  36—38.  41.  158.  160.  178.  190. 
193 £  199, f.  210.  244.  969.  308.  311. 
Sit  869  996.  109.  415  429  441.  444. 
451     4511.   515.   529.   541.   643.  578  f. 


623.  652    <i3«ü.  075    996.  72«.  -III. 

21.  27.  388    524    526  f. 
(Gesti'i)    lli.inii.li    i'vuii    Züri.lii.    kauf- 

WM  II.  150.  154. 
— .  Jakob,  M.ister  (voa  Y.uvu  h).  Handlet 

oder    Bota  IM.    9961    •'«*>    M8.  90, 

360.  388. 
— ,    Buchhändler    in    Zürich    i  identi*  ti 

.ml  dem  I  in.  199 

— ,  Kessneri    Cratres.    lim  hdruckerfirm» 

in  Karies,  i.  453. 

— ,     r.unilir,    faimlia   "iessueriaiii 

Zürich)  III,  478.  481. 
in,  Jeronynuui  da  ta  {Wh*? 

viso)  II,  159. 
Geln  (Maaren)  B,  93.  —  Hl.  204. 
—  Getii.us  III.  155. 
Gex,  pagua,  Gaiiiin 

l»e|.art.  Aini   II,  721.     -   III.  4i.l. 
Giobia,  Manns  (ans  di  Opfer 

der  Inquisition    Hl.  899 

Glareanua  (Heinrich  LorM   ma  '-lanisi. 

Humanist    I.   102. 
Glants,  Claris,  < ilariß,   Clar\c 
II,    L69f.   198.    2191 
241.  244.  257  f.    J 
669.  890.  418.  420.  422.  460.  487- 
4!H  i     616-518    551.   556    574.  MO. 

620.  63»;.  691  699.  7091 

44.  85    178.  619.  387. 
— ,  Glarner,     Die,    Glunsitu, 

I.  460.  —  II,  21  82  103.  162   I9fi 
191.    214—219.    221     225     232   MI 
23!) -241.  243.  246  f.  262  £  269—916 
294.  266    288i.   299.   307 

Hl.  351.    354 

370.  391.  408.  420.  422.  427.  «98 
448.  466 f.  49t  499.  48t» 
488,    490.   500.    507.    510.    515  f.  518. 
630.    533.    647.    Ö5U-554.    661.   Ö80- 
684.  700.  —  III.   158  f    176.   178.  183 
800.  381.  414.  511. 
— .  GUirutirusis, Qaronensta  II.  19S 
196    237.    244.    258  r.    261 
287.    314  I     331).    342.    345. 
451.    482-484.    489.    495.    500 


430.  43t 


:  i>orra  (lk«wn.  loparn)  IL  68. 

Gonis   lähmen  im  Wal*«)  IL  18»    197 

—      '.orasaues  U.  ltÖL  1Ä 

GonxagA.     Fernandos,    Ihm    Fi 1 1  lad«* 

i  ranUf  Guaza^a,  Herauf  v,-<»  »a*«»). 

irischer  Gufcenaior  «oo  Mailaarf  I. 

113-  l'15.  268.  336.  310i  —  II.  &  10- 

4ÖÖ- 

— .  Gnv  (Sofas  da  (Tonga  '^nerai 
il.-r  ftpaaiaehea  Reiterei  11.  4M.  — 
III.   516. 

— .  Yespasiauus  (Fürst  zu  Sabioaeda) 
III.  516. 

;'i-  Mantua    f rater  (Lmi 
zaga.  Herzog  von  Nevera)  III.  7»i.  7i». 
— .    Gonzagae  (die  Truppen  des  Vo 
III.   7U. 

•  •■>-  Herr  von,  de  i  Bertrand  Haim- 
l,...i.l  de  Simiane,  S  et  barua  ile  Ca- 
■eueuve  ii  de  Gordes),  königlicher 
Blatthalter  in  der  Dauphiuä  III,  187. 
189. 


*■-*««•  EfSWn,  444    446.  ♦« 

"»  €■■■*■   (Mifiu    tt*   ttrtrfci  m, 
Mi 
Efte.  LVv4pos  m.  443, 

—  —  Ofcf*>  des  Y*r4p«e  111 
Hl  44A. 

(Xfckacs    yvm    UrafmrinlV. 
»ob  Bsra  II  649. 
Goto*  1  41L  —  111,  SSO 
— .  Gf*ci  L  317.  —  Hl.  3«. 

—  Owens  a.  I\wtu& 
Graatfae  rc^aan  (Gnutada)  III 
Graadrer,  Craayaaws  s.  Gran- 
Graacr»*.  Graodrey.  Granrvr.  Gran,. 

(Pierre  de  Graotrrr).  RoCschafVr  Krank- 
reiche  bei  den  Drei  Runden,  lififi 
III,  XXV  f.  fi.  55.   58    (57.   391 
445 
Granvella,  domi  \  .      tt  IVnvin.t. 

Herr  von  Gr.i.  Kmul, •,    Karta   \ 

31.  —  u.  ift>. 

—  (Aiii.uiie  Perreoot,  Sofan  da  Vori 

Kaiul-r     Karls     \      uii.l     IMnIip). . 

hol  roa  Li 
Mit. 

In  (Graplaag,  m  m  Galita)  n 
Gralaralua,  Grattarolu»,  Gulblu 
tarolo  von  Bargamo),  Vr#.t  ...  i>  ,  i  i 
■ii      1801     ;:i  ii.    i, 

728. 
GfauhftndjMn  sie.  ■   n,m,i, 
GimvadjUM  tarn  Comn  -  ■  i   n 


5H<;                                               Heg] 

ster, 

Greeeftagen,     QrfvsUag,     Gr&rlaBiiga, 

179.  187    193.  196.  198.211.  . 

(lieimrt.    Nord)   II,  92.  96.   -  111.  347 

422.  42«.  478.  —  II,  44.  50.80. 

«'.ivliU-rns,  Prediger  in  Bünden   I,  4. 

610.  536.   54(tf.  „42  i.  649.  <ul- 

fiiuilmtliiii  Bpisoopn^  i  Dionlgio  EanetüBJ 

698  —  DI,  2  f.  5.  233  i.  2.J6  f.  242    . 

Bischof  von  Chiron  auf  Kreta,  lennirf 

247     262     867.    310.    813.  832   400 L 

Grecchetto)  i.  '.in. 

404.    48H.   MS  i.    44'.i     161     466.  Itt 

Gregorhn  (der  Heilige)  1.  98. 

4(15.  470.  474.  519. 

Gregoriui  ix  .  \fii  s,  Pipsto. 

(Guahher)  reine  Gattin  i  RegulaZwii . 

—  s.  Kiirli. 

648—650. 

OrMmmm  (Et,  Bflrieh)  Li,  642. 

— .  Beine  TbeM                      kj 

Gn  sohle  (Detail  leere)  n,  4M. 

liiinnirnus,  OsmarhiB,  V 

f'.rilifililiis.     DoOtOf     GtjItaUlM    (Matheo 

1er    von    Zürich?)    II      12     176.    4M. 

«irihuiiit,   Professor  der  Jarisprudeni 

4i»ir.  499 

in  Padn«)  l,  204  P,   208.   H29.  888.  — 

Italla  (Pruv.  Hc^in  mit    Eunlia)  II, 

11,  445. 

16.  20. 

Gi imshhu  (Grimakti  roa  Genus),  oont 

«ugelberg,  Uugelbä 

missaritis  111,  521. 

gelbergii,    (amilis  «inj:. 

Griottut,   Grloeus,   Xhotnas  (GrymBusX 

liriv  von  Mim.«   v,.ii  Maienfekl   II 

Magisler  in   Hasel   1,   183.  186.  373. 

—   III.  51».  524. 

Griseni  i  i    Bände,  Die, 

— ,  Andin.siw«   II.   ,' 

Gfiseaeh,   RaHhawar  von,  GryBsachensii 

— ,  Jochim  II.  339  f. 

.  Dolmetsch    und    ssHweise    Steil- 

— ,   Lucius, Hauptmann  im  frai 

vertretet    des    fraiizusisdu'ii    (iesand- 

Diensten),    Podestat    in    Mxw     . 

t.>n   in  Cur  11.  618,  057.  66«.  674.  684. 

343   517.  696.  727.  —  III 

691.  Ü9fi-  709.  —  111.  7-  4IU.  66  f.  137. 

Guicciardi,    Guiccardi,    •!■<■-    Gui 

148.  180. 

Cuizardi,  V-lllim-r  Geschlecht  II.  4G9t. 

Groningen,   ngs.  (Niederlande)    ni. 

—  Hl.  866—871.  868.  898.2911 

09,  103.  105. 

896.  534  -53«. 

Criib  (Lnndsi-hiU'l    im  Oberen  Rund)  III, 

Guiei  iardus,    1  lannibal    ,  ron    1 

869, 

VdtUn)  111,  335 

Gromhsch  (Straasenriuber)  11.  125. 

—  Guisiardus,  Doctor  (in  Genf)  M 

(irnnuiach,  Gronthach,  Gruntpaeh,  "liin- 

524, 

Liachus,    flruntlim'hius,  (Wilhtlin    vmi 

Guicciarinus     (Francesco     Gui 

Grombacb),   Cränkischer  Edelmann  li, 

italienischer     Gesrhfc  h                  ffl, 

465.    467.    481-484.    496.    «04 :    vgl. 

524. 

fJomhrncensis. 

Guido,    ftuidns  (\..n  Verona),  Hei 

Grundstein  B.  Zürich. 

dflohUing,   spater   Predij 

Grftningen  (Ki.  Zürich)  11,  132, 

bei  Chiavenna  1.  372.   —    11,81 

«riintbnch  etc,  «..  flnunpach. 

668.  —  in,  131    i 

GrQscbü,  Die  vmi  GrOech  (Pratlgau,  Kl. 

Gaflhelmue  comes  b   Oranieo. 

Crauliönden)  11,  886.  —  IM.  36!).  410. 

(iuise.   Guiaiaca   larailia   l!,  666    ' 

Grybsldus  s,  Grihaldus, 

arm  ^rns   111,  451. 

frrymlallus  ».  Eboracertsis.  London. 

— .    Der,    Guisius,    Guisianoe    ■  !■  n 

GuaHher,  (jualtlterus,  Gwallhcrus,  Itndnlf. 

iitix,  Gwysa  etc  (Franoofa  de  1 

f{ucUilphiis(\Valtlnr),  Prediger  in  Zürich 

dur  d'Aumale  e(  II-  duo  de  Guisf)  II 

1,  92  F.   186,    140.   149.   157.  161.  175. 

15.   20.   22.    24  -  27     30.  35.  42 

RegUter 
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93  r.  KM.  IIS,  170.  183.  285.  352 
V,y  376.  37«.  387.  390.  392.  402. 
406-408.  411—414.  418.  421.  42.!. 
428  f.   433—437.   440  f.  445.  461.  476 

•'.  (Henri  I"  de  Lorraine,  III-  duc 
de  Gatee)  tl,  445.  —  II!,  5!J.  68.  131. 

146.  151.  163.  167.  404.  416.  409. 

—  ,    Knnlinnl    von,    Lotliarinpitis    canli- 
nahs  etc   (Charles,  Kardinal  and  Erst- 
ehe! m>ii   Reims,  genannt  Kardinal 
v..n  Lothringen)  II,  66,  69.   160.  163. 
180.    192.    I94f.    198    21)5.  985.862. 
406.    421.    428  1     440.    412    4+7.  451. 
475  f.    480.   484  f.  491.  498  MO.  520. 
■    626.  645.   -  IM,  35.  40.64.139. 
465    476. 
— .  Guyaiaous   cardinalis   (Louu   II.  de 
Lorraine  ei  de  Gulse)  M.  476. 

— .   Renog  de  Main,   lluinali'tisis  domi- 
nus, Au  mala,  Aumalius  *l«ix.  de  «linala 
sude  II-  de  Lorrame   <'l    de  tluise, 
duc   d'Aumale),    Statthalter   von   Bur- 
nd  II.  24.  106.  402.  —  III.  64.  68- 
145.  154  f.  163    415  r. 

aumalischen,  Die  III.  137. 

-.  Guisen,  J>ie  il,   159.   161.   183.  190, 

215.  895.  371.  377    383  f.  394  r.  388. 

403  f.    420.   423.   427  f.    431.  4.'54.  4  17. 

;..  4H4    863.  —   MI,  32. 

— .  4  fnitris  (itiyjsmni  ll  ramoi-,  r.lmrles, 

Loula  and  Claude?)  II,  370. 
-  (iwysa,   zwei  junge  von   III,    Hi2 
—  Uuysiatia  viilua  II,  717. 

U  lisisclien,  Dil-,  Guysiani  etc.  IL,  22. 
154.  158.  192    L94.  198  816,  819. 
243.    285.    314.    979 f.   382.   401.   408. 
420  f.  424.  461    465.  476    663    —  Eli, 
4<»    88a  365.  379,  458    476 

iisisch.  gusisch,  Guysianus,  Guysi« 
acus  II.  886.  40!>.  506 f  -  III,  32  53 
I7u    372. 

heck,  Sehaatian,  Provisor  am  Gro&> 
minister    in   Zürich  I,    63     224.  —  II, 

147.  582.  584  i 


tiiiler,  Gulerus,  lOfettHMat,  l-amlammann 
von  Davos  II.  139.  300.  —   III,  541. 

— ,  Petrus,  l.aiidanvniriim  von  llavu»  III, 
98   142.  261.  277.  292.  304  894  f.  389. 

Guteabarg  (Schton  im  Rbeintal,  lichten- 

Mein)   II.  257 

G&tgseii  s.  Bon  Compagny. 

l«yno[>edinmis   t,   FraUBBfcld, 

Gyrenbad,  Balnea  VuHursna  (am  Bacbtel, 

Kl.  Zürich),  III.   14  f.  248 


ll.iali,  llah,  llai»ius,  Johannes,  Hürger- 
BMtaler  ran  EMeft  I,  103.  108  r.  lli. 
119.  121.  259.  -   II.  18. 

lla-remns  s     Kinsidelu. 

Hafeldegroe  s,  llavrc 

Ungenau,  Kagenuu,  llaj.'iio  (Unter-Klsas...) 
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lud»  (das  Königreich)  l. 
IttdSM  I.  346. 

—  Juden,  Dia,  ludcei  l.    156    344.48 
428.  —  III.  151.  381. 

—  lutlens  I.  135. 
lUdaa   Machabii'iis    I.    1  ,"j. 

luilicia  X  etc.  b.  Bünde, 
Juellus,   Ivellus,    lohaun 

Riscliol    von    S.ilisliuiy     II.     144.  lil 

194.  604.  —  III.    332.' 
lülia,  (uliacum  (Jülich)  I,  54. 
luliaci,  Clivaniif.  Geldl  i 

Clivensis    iIuk.    quj    et    In 


Register. 


C-eldrensi-   (Wilhelm  V.  von  Cleve)  I, 

24  f.  32.  —  III,  512. 
Juliana  (von  Zürich'.'),  Frau  des  Melchior 

Glaser  in  Cur  III,  500. 
liiliamis,  römischer  Kaiser  I,   301.  369. 

—  II,  256.  458. 

iua  III.  s.  Päpste. 
Iiilins  s.  MerlioSanensis,    Sanlerentiamis. 
.  Johannes.  Pfarrer  zu  St.  Peter  in 

Basel  II.  114. 
Juppenlärer  a.  Lentz,  Peter, 
luppiter  (Heinrich  II.)  II,  153. 
Iurisdictiones  etc.  s.  Bünde,   Die. 
Jurtt  (').    v.-nHianisches   Kastell    II,  345, 

347. 
lu-iimiatiMs,  canliiialis  (?)  III,  514. 
lustiiiupolitanus   episcopus  (Bischof  von 

Capodistria)  s,  Vergerius. 
Juvalta,    ...   junger    Engailiiier    I,  392; 

vgl.    WulphgaugiiiS. 
— .   ....  Schreiber    von    Zuoz    II,    597  f. 

600.  610. 

K 

Killer  s.  Keller. 
K.iiser  etc.  s.  Deutschland. 
Kaiser-Augst  (Kt.  Baselland)  II,  132. 
Kaiserstuhl,    Keyserstül    (Kl.    Argau)   II, 

809.  237. 
k.uiiMi.    Kamlius,    Chamlius  {Iohannes, 

von    Zürich),    Silherr  und  Statthaiti  t, 

später     Bürgermeister    II,    707—712. 

719  f.  —  III.  318  Anm.  503. 
Kappet,    Capella    (Kt.    Zürich")    II,    340. 

862.  416.  647    —  111,  209. 

—  Cappler,  Capellensis,  Cappellanus  II, 
lüj.  »7.  374. 

Karl  V    s.  Deutschland. 

—  IX    s.  Prankreich, 

— .  Erzherzog,  s.  ('sterreich. 

Kai  li .  Carli,  Franciscus  (von  Cur),  Schwie- 
gersohn des  ambroclus  Marti  III,  495. 

— ,  Carli,  Cnrly,  Carle,  Carlin,  Carlinus, 
Carolus,  (iregorius,  Georgias,  Gorgius 
(Karli  von  llohenbalken,  Herr  von 
llahlenstiiri,     Aspermont    etc.),    fran- 

<J  Bellen  tat  Hcbttelur  Qesehiobte.  XXV. 


/.'i-iizcher  Pensionär,  Landvogt  inMaien- 

feld  etc.  II,   136.  145.   156.   188.   207. 

215—217.  221.  224.  232.  887.  MS.  246. 

257  f.  280.  287  f.  301.  310  f.  315.  327. 

339  f.    345.   382.    584,   387.   392.  394. 

399-401.   403  f.   418.   434—437.  452. 

485.   492.    501.  507.  517.   633  f.  636. 

538.  548.  551.  605.  630.  668.  691.  086. 

718.  —  111,  22  f.  25  f.  32—34.  36.  39. 

43-46.  48-60. 63.  56—58.  61.  63. 86.71. 

77—81.   91.   96.    106  f.  139.   149.  156. 

171  f.   179.   183.    186  f.  199.  204.  260. 

279  f.  332.  365.  358.  502.  539  f. 
Kirlinus,   Carlinus,  Hieronymus,    Münz- 
meister in  Cur  111,  65.  88.  210.  257. 
Kärnten.    Kernten,    Garinthia,    Carynthia 

I.  192.  —  II,  116.  —  III,  63-  418. 
—  Carni  IE,  415. 
Katharina  (Gnldli),  Schwester    von  Eglis 

Gattin   III,  201—204. 
K:ii/.    (Kazis,    Kt.  Graubünden),  Frauen- 
kloster III,  166. 
Keller,  Cellarius,    Felix,  (in  Zur  ich)    III, 

153.  309.  503. 
— ,    Georg    (von    Zürich),    Student    der 

Medizin    in     Podua,    später    Stadtarzt 

in  Zürich  II.   60.   70.  383.  —  III,  7Ü. 

150.  MB. 
— ,  laeobus  (von  Zürich),  vur übergehend 

Lehrer  am  Nikulaigyinnasium    in    Cur 

1,  124.   129.  141. 
Kempten   (Reg.-liez.  Schwaben)    II,   376. 
Ivphakuiia  (Kephallenia)   II,  253. 
Khthi.  n  .v.    K;iinten. 
Keror,    Kererus,    Achilles   (von  ZBrfeb), 

(Kom-)Hütidler  III,  318.  325.  330.  M8  i 

397.  44Hf. 
Ken  I  (Chesel  von  Celerina)   II,  611. 
Kessw.-ilen  (Kt.  Turgau)  III,  497. 
Kilnirg,   Kyburg    (Kt.  Zürich)  II.   132.  — 

III,  61.  380. 
Klainer,   Ktaiiierus,  Juhannes  (von 

um  Rhein),  Lelnvr  1,  436.  438.  441. 
Klara,  dam,  Barth  (Hauptmann  Bartoo- 
ii    Mm  \j»penzoii),  Trappenfuhri  r 

li,  88.  42i;. 

38 
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KUngnau,  KJingnow  (Kt.  Argau)  II,  206. 
Klosters,    Closler    (Pftttigaii,    Kt.   Qrau- 

bfiodan)  in.  41 1. 

Kliis,  Dia  (bei  Lanquart)  II,  146. 
Knukkeus  (John  Knox),  Keformator  von 

Schottland  II.  115. 
Knoullius    (Knoul),    Zürcher    StadU&ufer 

II,  37y. 
Kühler,  CoblarUB,  Martin  (von  Cur),  Hute 

«.der  Händler    III,  78.  92  L    147.    153. 

201.    244.    900,    392.   396.    399.    449. 

IBS.  4!>4. 

—  Goblerus,  Marcus(?)  Hl, 470(idenh 
Köchli,     Küehly,    Bartholomäus,    l'arili- 

lynie,  Animann,  in  /.itnch  I,  105.  122. 
. — ,  .  ,  .   Obmann    II,   ti.'t.'i. 

Koi.r.  Johanne«  (in  Zürich),  Lehrer? 
II,  S& 

Kolmar,    Samuel,    junger    Prediger    von 

Zürich  I!,  89.  8t,   188    284. 
Köln,    Coln,    Colin,    Culonia    II,  31.  4411. 

455.   522.   656.  —  III,    81.    13G.   141. 

—  Coloniensis  (Adj.)  1,  206.  —  II,  73. 

—  Coloniensis  epiauopua  illerinanii  von 
Wiedj  1,  24.  32.  55.  206.  —  (Johann 
Cebhard,  Graf  zu  .Mniisfeld)  II,  423.  — 
(Salentinus,  Graf  von  Isenburg)  III,  l»2. 

Koni  B,   Cham 
Kouiersee  s.  Conto. 

konig,  Hans  (von   Augsburg),  aus  Lau- 
nigen  vrrlrirlii.-ner  Lehrer  II.  132. 
Königsberg,    Rhegiomotis   (Qstpreussen) 

II,  34.  390. 
Königsfelden  (Kt.  Argau)  III,  205. 
Konstanz,  Kostentz,  Costeutz,  Conslantia 

I,  4.    100.    108.    137.    438.  —  II,    52. 

130  f.  201—203.  206  f.   222.  226.  230. 

232  r.   235.   253.  280.  316.   327.  333. 

335  f.  361.   407.   410.   424.  428  f.  444. 

480.  636.  66ö  f.  —  III.  22.  421. 

—  Kunstaiizer,  Conslantiensis  (Adj.)  II, 
122.  171.  236  f.  SM. 

—  Conslantiensis  lacus  s.   Uodensec. 

—  Bischof  vun  (Christoph  Metzler  von 
Andrlberg,  Mezler,  Mittler)  II,  52.  125. 
202  f.  206  f.  210  f.  215  f.  219.  222.  888. 


.5  f.    2*7    ML 

330.    Btt.   «!05.   —  (Marx   Sitti.  I 

Ems.  Kar.bi.al)  II,  334.  336   340.  M. 

379.  409.  435.  463.  573.  603.  60*.  Iil4. 

621.    194.    629.    659  f     670.  «91.  m. 

710  f.   -  III,  22.  24   45.  61.  159.  HHf 

270.  358;   sgl.  Ems.  Marx  S 
(Konstanz)      Consta  cardiualia 

(Marx  Sittich  von  Ems)  s.o. 
Konslantinopel.   Const&ntioopoüa  I.  2W. 

336.471.  —  II,  102   116.  128.  157.  199. 

463.    655.  —  II L    59.    74  (.    159.  447. 

515.  517.  520.  622. 
—  ConslanlinopoliLanus    I,    414.    —  U, 

295. 
Könz-Bisaz  s.  Concin> 
Korfu,  Coriuna,  Corcyra   1,  10.  —  II,  1& 

263.  -   HL  520. 
Korsika  s.  Corsica. 
Kostenlz  s.   Konstanz. 
Krain,  Krayn  III,  63. 
Krakau,    Cracovia    (Polen)    II,   71.  118. 

162.  443.  501.  643.  —  III.  442 
Kreuzungen,  KrütsHagen  iKl  Turgi 

52. 
Kroltli,  Gabriel  (aus  dem  Argau), Sebwenk- 

feldianer  III,  397. 
KübLis,    Kübliß,     Küblitz    (l'rahgau.    Kt. 

Graubünden)    II,   85.   90.  396.  -  Ul. 

237.  239. 
Küchenmeister  (Kuchimcisti.-r),  Balthasar. 

Pfarrer  in  Flaach  H,  691. 


Labach,  Labocensis  s.  Laibach. 
Laceda'imuiii   II,  33. 

—  Lacon  I,  349. 

L'U'lancins  (Kirchenvati-ri   I.  305. 
Laelius  s,  Socin;  IM 

Lagaeti  a  Legnet. 

Laibach,  Labacfa  (Krain)  II,  73. 

—  Labaoaoaia,   Layhncensis   epi^ 

etc.  (Petrus  von  Seebneh)   II,  20.' 
253. 
Lambert,  Lampert,  Lamprecl,' 
II,  672.  674.  681. 


-ler. 
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•ums  (Diaayaim),  berühmter  fran- 
sischer Phfiolog  III.  527. 
i parier  (Lombarden)  III,   IM 
lulf.    Rudolf   (TOB   l'ns,  l.lav)  II.   HS. 

dus,    Hortensius,    Arzt    an*    Mailand 
I.   21   Aitm. 

Lang.   Lucy  (von  Maladi-rs)   111,  495. 

Lr«npendixkfn.  Langueduc  II,  617.  — 
III,  70.  173. 

—  Die  Leute  aus  Langedoken  II,  484. 
—   IM.  400:  vgl.  Ocdtani. 

L-angnetz  B.  Lugnez. 

I— anguet  (Hubert,  Refugie,  Vertreter  des 
Kurfürsten  von  Sachsen,  in  Basel)  III. 
363 

I— antspergensi.s  II,  161. 

Laupina  s.  L'Aubespiue. 

Larius   Laeus  s.  Comersec. 

Lasco,  a,  Lascus,  Iohannes  (Laaki),  poi- 
ntier   Informator  I,   25ti.  —  II.  88. 
107.  162. 

K_ateritius  Pons  (Ziegelbrücke,  Kt.  Glarusj 
III,  182. 

hu  (?)  II,  302. 

Ä.'.Vubespine,  Laopina,  Bassafonlaneus, 
Bassefoutaneus,  Fonlaneus  (Stbaslien 
de  l'Aubespine,  abbe  de  Bassefonlaine. 
spater  Bischof  von  Limoges),  Gesand- 
ter Frankreichs  bei  der  Eidgenossen- 
schaft I,  308.  316.  320—322.  358.  — 
II,   106.  532.  534. 

laubigen  (Reg.-Uez.  Schwaben)   II,  132. 
•Laurentius  s.  Lumaga,  Soncinu». 
— .  Laurencianus  s.  Rusenbuum. 
Laun-t,  S.,  Lauretanus  s.  S.  Laurel. 
Lausanne,  Lauxana,  Lusanna(lit.  Waadl) 
I,  80.  98.    194.   208.  —  II.  100  f.  141. 

—  Lausan(n)etisiÄ  11.  99.  132. 
Lavater.  Lavaterus,  Lawatter,  Ludwig, 
Prediger  in  Zürich,  Schwiegersohn 
Bullingers  I,  179.  187.  194.  253.  320. 
323.  362.  377.  430.  -  II,  37.  83.  112. 
124.  133.  144.  147.  158.  164.  210.  HS, 
229.  233 f  246.  254.  264.  276.  395. 
410.   418.    451.   453.  539  f.  643.  548. 


5S6.  563  583.  585  f.  602.  641.  695.  715. 

721.  724.  —  IM.  24  245.  248.  322.  420. 
(Lavater),  Johann    Rudolf  (von  Zürich), 

Bürgermeister  II,  439. 
Lavin.    Lavinum   (Gnterengadin)    I,  188. 

—  III.  398. 

Lavizari,  ein  Veltliner  Geschlecht  III.  345 

Anm. 
Lax   (Bünduer  Oberland)    III,   308,  414. 
LazariLe  s.  Schwend. 
Lazarus  s.  Sehwend,   Suiivicus. 
Leeco,  Lee.  Leck  (am  Gomursee)  I,  315. 

—  II,  164-  171.  538. 

Loemaivii,  Lemannus,  ßurkhart,   Prediger 

in  Ziirieh  III,  150-  246—248. 
Legion  s.   Lyon. 
Leguleus.  Crescetdius,    cardinalLs    (Mar- 

cellus  CrcseenÜus;    leguleus  ist  nicht 

Name)  I,  196. 
Leipzig,  Lrpsig,  Lipsia    IL    34.    .330.    — 

DJ,  439.  472. 

—  Lipsensea  III,  181. 

—  Lipsensis  II,  73. 
Lelius  s.  Socin. 
Lemannus  s.  Leemai  in. 
Lemamis  laens  (Genfersee)  IL  721. 
Leinnius.  Simon   (aus  dem  MünsterUd), 

bündnerischer  Humanist  I,  45.  72. 
Lcmouius,   Incobus  (aus  Bünden),  Stadt* 

arzt  in  Nürnberg  1.  69. 
Lemovicensis  s.  Limoges. 
Lenci,   Laiuvnlius  s.  Fermu. 
Lenet*,    Ludwig,   Wirt  in   Cur   III,  180  f. 

493.  495  f. 
Lenox,  comes  (Matthias  Stuart,  Qtai  von 

l.rmioxi  IL  643. 
Lcntulus,    Scipiu  (von  Neapel),  Prediger 

in    Sondrio,   spater   in   Chiaveima  III, 

XXVI  If.  25.    28  r.    B6.    104.    107.  124. 

130.  142.  147.  150.  156.  160.  1G4.  205. 

215.   241.   243  f.   254.  258  f.  285.  302. 

378  f.  386.  420.  423.  425  (verschrieU-n 

I  hui*.)    434  f.  437  f.   442—444.  Ulf, 

44*1  -451-  453.  455  f.  458.  461  f.  4G5  f. 

470—472.  474.  4TIK  482.  499.  501-  504  f. 

507  f.  510-512.  514.  517-.")!!).  522. 


6%                                    n^mi 

(Lentuius)  .sein  Sohn  (Paulus)  111,  517  L 

(Lindiner),    Lienhart.    Sohn   det  \ 

Lentz,  ivtiT,  pmnnl  hippeaiirar(9tns> 

IL  82.  »i 

senräubor  7)  11,  459, 

— .   Rudolf,   ein  jüngerer  Sühn  de«  1 

Lern   (Ki.   OraabOadaB)  1H,  866.   370 

ren  II.  371. 

MO. 

I.inerus    (Liner    von    St.    Gallen),   Kauf- 

— Lenzer  (Adj.)  111,  308. 

mann  III,  64    173. 

Leuzburgum  (Lenzburg,  Kt.  Argau)  II,  193. 

Linzium    (Linz.    ' 'I.  i  .-i.ir.-i>  li     11,198. 

Lw  X.,  s.  Päpste. 

I.iuii  s.   Lyon. 

—  s.  .lud. 

UppemwiL  Ljpperovyla  (kt  Turgau)  III. 

— ,  Dietrich  (ein  Solin  Leo  Juds),  Pfarrer 

509. 

in  Bassersdorf  II,  130.  132.  303.  619. 

Lipsia  s.  Leipzig. 

— ,  Petrus  (in  Chiaveiina),  Anlilrmitarier 

Lismaninus.     Lysmanninus,     Fraf 

II,  .301  f.  378.  391—893.  446. 

(von  Korfu),  polnischer  Reform«' 

— ,  .  .  .  Wirt  in  Zürich  III,  887. 

188  —  in.  l. 

Leodevicus  s.  Ludovicus. 

Lithauen,    Littow    (die)    11,  337.  4-1 

I.'i'ii  .■>,   Lyn. 

III.  199. 

Leoimrdus  s.  Erni. 

—  lithauisch   IL   444. 

Leonora    regio«    {Schwester    Karls    V.), 

Livius,  römischer  Geaehichtscbrakcf  D, 

Witwe  Franz  I.  II,  91. 

15.  —  HL  523. 

Lepanto  (Natipaktost  II,  102. 

Livland.  Livonia  11.   73.   132.  336. 

Letseh  (Latsch,   Vinstgau)  II,  456. 

—   Livlnmler.    I.ivones.     Livonienses  II. 

Lmca  (Lenk,  Wallis)  II,  198. 

18.  132.  162.  314.  390. 

1 hlenberg,  Landgraf  zu  II,  332. 

—  Livonicus.  Livoniensis   II,   14  18 

Leytha  (Leith,  Schottland)  11,  IM. 

Locnrno,  Locarnum,   Lucarn u 

Ltchlensteig  (Toggenburg,  Kt.  St.  Gallen) 

M.  Tessin)   I,  91.   372.  394.  -MM 

II.  140.   14(1.  413. 

II,  159.  307. 

Liga  Sancta  III.  381.  386.  391. 

—   Locarner,    Die.  Locarnenses   I,  161 

Ligte,  Tres  etc.  s.  Bünde. 

167.    399.    401-404.    411     430 

Liger  (Loire)  III,  76.  167. 

442.  444.  44V)  (.  —  II,  986.  51 7 

Ligures  (Ligurien)  I,  307. 

—  Locarner,  Locamensis,  Lupgnr 

Lille  (Derart  Nord)  II,  397. 

I,  371.  437.  448.  —  II.  313.  375 

Litio,    Marcus    de    (in    Chiavenna),  Ana- 

429.  —  III,  167.  470:    vgl.  Joaaiü 

baptist  L  134  f. 

Michaelis,   Philippus. 

Liiniira.  Linuui-iis.  Limaers,  Litnarius  s. 

Lochar,  Petrus  tausdem  Engadin).  Häntt> 

Liimaga. 

ler  ('.')   II,    170. 

Limogea,    Bischof  von,   Lemovicensis    s. 

1. Minima,    SaachO  de,  ■  ..•sandi 

l.Aiibi-sjiini". 

bei   den    Drei   Bünden  1564—15 

Liniousin  (französische  Provinz)  II,  422. 

563  Anni 

Limulnidisis    ejdflOOfKM    (Thoinii.s    Wat- 

London,  LoDdintun  I.  256.  —  11, 11- 

slonl   II,   iiil. 

144.  196.  202.  619.  —  III.  103. 1« 

Lindau,  Liiulow,  Lindavium,  Lindovia  1, 

—  Loiidinensis  Hl.    177.   415. 

100.   108.    310.   439  f.  —  II,   80.  333. 

— T    BiSClloI  VOn  5.   11 -ins        -   (<; 

335.  365.  373.  —  III.  4\H. 

Ins)   II,  144.    -    III.   IM\  -   (1 

—  Lindaviensis  1,  36.  310.  —  11,  374. 

s.iM.h  III,  448. 

Lindiner, .  .  .  .,  Lehrer  an  der  deutschen 

Longovilla    prineep.s    de  (LeV 

Schule  in  Cur  11.  133  f.  370  f.  382. 

• 

ans  (?),  duc  de  LongnevOle)  II.  44    j 

{ 

,117 


I    8. 


■PN«. 


IL  218.  —  Dl,  167.  na 
ws  II.  86.  —  HI.  167. 
l 


t)  L  65.  244  296  L  375. 
r   (too    Zürich?),    Händler    III. 

■jeosis  s.  Luxemburg. 
Lucern  s.  Luxem, 
•r  (Johanne«,  von  Glarus),  Land- 
l'xnach  (nicht  Gaster)  IL  507. 

griechischer     Autor     I,     10  f. 

III.  362. 

Iu.-mnes,    Sarootheus,    Inteiui- 
.ulor   I.    IM 
abhas  s.  S.  Luri. 

Xier. 
i  comes  s.  Nassau. 


II,  411    -  111.  MB- 

ü»iaamitc»i  U.  9t 

—  in.  j«. 

voa  >i— i aB«it»  Ldnwawyl   IL  lt>\ 
Ol. 

Ufern*«*  Mart<t«*r 


1. 
LupflNi.  Graf  von  III.  477. 

Lusanna  B.  LauMNM». 

Lusiua   (Lusigiuin?    IV-|«*rl  Vh'«Wi'>  III, 

Lusitonia  (IVrtugal),  König  iw  (JoBBttW 
III.)  II.  16. 

—    l.U.slLMU    S.    HLtLUUll. 

f,  i  uaatua,  i  u 
M. -i.-Ih.t  NB  l  nlw»  ikl«n  ,  komm 
in  lU-lliuu>tm,  Butler  LaiHlammai 

L   630.  eSal — BS4.         IU,  MI 
i.uirtm  >   Paria 

Luther,   l.uthonis,    I  i     l 

|    M    MM    M.  N    16   ki    H   KM 
Hfl        ii.  M0, 
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Register 


(Luther»  LuUieratii  I,  36.  65.  79.  178.  305. 

372.    -110.  —  D,    88.    Uli-    145.  194  r. 

.    252.  285.  312.  319  949-  360.  366. 

370.    403.    440    4H<i.    501.    631.    592. 

604.  717.  —  III.  140.  207.  Mi,') 

—  luOirninis«  li,lii!ili)<-ris>'h.  Luiihierauu.s 
(A.lj.)  1.  371.  —  II.  60   145  280.  360. 

IT.;  f.  iSa  449.  638.  —  III.  15.28. 
111.  t§8.  142.  153.  175.  337.  435. 

—  Luthertum,  Lut|h)eraiiismus  U,  215. 
BUS.  357  888,  374.  505.  604.  —  111, 
88.  04.  135    142.  2:ib. 

;.,  LOttycb  (Belgien)  ID.  128.  138. 

:     .mental,  Kl.  Bat»)  III,  154. 

Luizenberg,  degtaohar  TroppentBhfei  n, 

106. 
Luthrin^en,  Lütringen  i.  Lotliiinp  n. 
Luxemburgum  II,  93. 

—  Lucenburgeaaia  ducataa  n,  86. 
Luzein  (Prätigau,  Kl. Grsobfindan)  11,280. 
Luzern,  Lucern,  Lucerna,  Luceria  I,  152. 

—  II,  185.  225.  233-235.  888,  24U. 
293.  336.  409  r.  42G  f.  429.  457.  482. 
484.  4«i».  41H i  i.  517  f.  624.  565  I.  673  r. 
577.  580.  606.  626.  630.  632.  634.  880. 

—  III.  69.  126.  131.  818 

—  Luzerner,  IHe,  Luceniani,  LOCI  rn:il«>. 
I.u.rrm  ns.-s  11.  21.  22<i.  492.  485.  503. 
506.  517.  574.  633.  —  III,  30.  313.  400. 

—  Luzerner,  LttOBfM&IU,  Ltteernee,  Lu- 
"uhums    II.    36.    116.    118.   234  f.    240 

506.  567.  587.  630. 
Lyn,  Ludy,  Luiuly  |V  Frankreidi)  fit.  163. 
Lyfery,  Iporegium  (Yvenlun,  Kl.  rVaadl  ') 

II,  251. 
Lyon,  t.inn,  l.eun,  Legion,  Lugdunum  1, 

198.  —  II,   29.    32.   69.  94.  106.  169. 

187.   389.   207.   312.  829.  .".851  397  f. 

408.  411  r.   414.   416  f.  419.  888.  434. 

437.    450.   459.    461.    468.   472.  496  r. 

898,    500.    505.    510.    513.    516.   518. 

520.  529  f.  549.   663.  672.  —  III.  88. 

34  f.   39.   50.  63.  57.  64.  66—68.  72. 

7(J.    86.    312.    130  f.    163.    169  r.    211. 

236.    372.    37G.    387.    404.    444.    447. 

504  f.  517. 


(Lyon)  Lyoner,  Ine.  Leoner  11,  395.  lä.   I 

—  III.  123. 
—  Lyoner,  Lugdunensis    (Adj.)  11.    . 

505.  —  III.  168. 
LyseL.oivli  (' Schottland  i  II.  645. 
Lyamainiiiiiis  s.  Lisinani' 


M 

Maaß,    Kost,    ÜOK    III.  68.  10J. 

122.  128.  133.  358. 
Mustryclii  -h.  Mm- 

ryelium,  Traiectus    Mos;e    etc.  11,81 

—  III,  122.  128.  465.  471.  473. 
Macedonius.     I'atriar«  h     v,.n    Kon*üaa- 

nopel,  Aiititrinitarier  I.  412 
Maocao,  Hauberhauritmanii  in  Kal.'tlinr. 

II.  504. 
Mäcon,  Maccon,  Matiacona  (Dcpart.  S*)n 

et  Loire)   II.  411.   432.  —  I! 

57.  59—61. 
Madrilluin  (Madrid)  III,  177 
',i  i  ii  uc  j-,  M  '"  n  ■  i  i  -    D 
Haariua  s.  liöhr. 
Magdeburg,  Mayi  Mogdebflir* 

l,  291.  —  II,  73. 
— ,  Das  Bistum  IL 

—  Magfiebui 
1H7.  204. 

Magius,  Mayus,  Vincentina  (ausBracal 
Rett^oasflOehtlins  I.  4   29*.' 
416.  426  f.  429.   —   II.   188 

Magrera  vallis  [Vaimadrera)  II,  1"1 

H  ihren  II,  600. 

—  Moivnj  \\l,  181. 

Maienfeld,  Mayenfehlt,  Meyenfelda, Äff» 
feldiuiiWKt  tirauliürnleni  LH.-  Il.Ifc 
224.  883. 471.667.  677  f.  —  | 
40.  51.  69.  71.  90.    107    11 
204.  287.  290.  295   819 
439.  518.  539. 
-  Meieuleldii,  Moyonfel« 
56.  410. 

—  MeieaJeldensia  etc.  lll,  54.  204 
399.  184    439. 


Register. 


iland,  Kaytand,  Heiland,  Meylandt,  Me- 

danum  I,  3.  60.  109.  120.  169.  179. 

899.    409.    489.  458.  460.  —  II, 

Mi    21    23.  78.  95.  99.  101.  103.  113. 

148.   151.   175.    178  f.   184.  207.  216. 

»18.   243  f.   255.  308  r.  315—320.  32t). 

I.    370.   409.    414.    421.    427.    431. 

438.  445.  459.  464.  487.  489.  493. 

509.  512.  521  r.   535.  537.  569  f. 

I"    11-27     ml  f.    727.  —   III.  45,  4H. 

62.  71    81»    94.  0t,  98  f.  102.  106. 

128.  135.  142.  151.  1G9.  175.  221. 

249  f.    268    274.   277.   335.  363. 

Fl.    575.   377  f.    381.   391—393.435. 

13.  454.  477.  506.  516.  524.  531.  684. 

— .  Herzogtum,  ducatua  Medlolaoi,  Ke- 

ilinlanensis,   das  Mailand  isrhe,  Medio- 

lanensia   ager   I,  89.   113.   268.  315. 

.  —  II,  20.  41.  46.  115.  123  f.  164. 
186.    171.    180.    223.  254.  304.   313  f. 

i    369.  410.  436,  488.  507.  570.  620. 

).  —  III,  1.  8. 

—  Henog  vuu  (Francesco  11  Sforza)  I,  2. 

—  — >  spanischer  Statthalter,  dux,  gu- 
bernator,  odministrator  Mediolani,  Me- 
di..|:u«Misis  I,  93.  117.  151.  252.  460. 
-  II,  148  150.  160.  174.  180. —  III, 
246.  329.  335;  vgl.  Uunzaga,  Pescara, 
Ijuasto,  Sfssa. 

—  Kardinal  von,  s.  Giovanni  Angeto 
Ifedfci,  Borromffiua. 

—  Ifediolanensla  sinhiepiscopatus  II, 
87. 

—  Mailänder,  Meylandisdien,  Diu,  Medäo- 
toneneea  I.  1G4.  28G.  —  II,  490  495. 
5H5  —  HI.  7.  9  99  f.  329.  357.  436.  455. 

—  mailandisch,  meyläudiseh,  Mediola- 
i..-usis  I,  31.  151.  169.  412.  —  n,  128. 
216.  430.  44G.  472.  553.  —  111,  95. 
111.  113.  158.  161.  327.  339.  516. 

Mailand.  Julius  von,  Mediolanensis,  Mila- 
n-'iisi.s  (Giulio  della  Ftovere)  I,  LXXXVI, 
254.  389  f.  394.  422.  426  —  11,  295 
991.  412  f.  415.  441,  466.  476.  —  III, 
63.  93    254.  508.  510,  518.  535. 


Main,   Mayi».    Moenns   II,  60.  73. 
Mainardu.s,  Mayuardns,  Augustinus  (von 

Saluzzo,  Piemont),    Prediger   in   Chi.v 

v.  nna  I,    I.XIVir.    891.    88.    107     112 

114.    120.   126  f.   135.    139.  146  f.  149. 

151.    163.    156.   174  f    319.   334.   355. 

373,    435.    44'.».    472    474-47G.  —  II. 

82.  101.  167.  277.  289.  294—298.  301. 

303.  ,307.  309.   311.   315  f.  359  f.  368. 

388  r.   999.   41.1.    415.  418.  422.  452  T. 

458.  496.  -   III.  107. 

—  Mnynnrilu'iis  II.  306. 

Mail)!,  Mentz,  Moguntia  II,  455.  632.  — 
IM,  2.35.  459. 

— ,  Erzbischor,  Kurfürst  von,  Mogunti- 
ensis  episcopus  (Aüirccht  von  Ili.m- 
denburg)  I,  24.  32.  —  (Daniel  Rren- 
del)  II,  302.  —  III.  69 

Maior  {C.eorg  Major),  Professor  in  Witten- 
berg II,  134. 

Mnira  (Bergell)  II,   155. 

.Mala,  de  (Anmale)  s.  Guise. 

Maladera  (Scbaaflgg,  Kt.  BmtibQnden) 
III,  492.  495. 

Malaus.  ttalant8|  Malansium  {in  ilerHriT- 
siliafl,  K(.  lirmibiiiiden)  1,  4.  H.  15.  — 

II,  39G.   460.   463.  —   III,   98.   67.  70. 
113.  487.  537. 

Ifaieneo    (Val    Hatanco,    SehentaJ    des 

Yeltlins)  III,  345. 
Malta,   Malta   II,  619—6«  8991;  B9L 

994   938.   K42.  644.  —   III.  177.  509. 

514  f.  520  r 

—  Melitenses  III,  511. 

—  Malteser.  Melitensis  11,645..—  III.  242. 

—  Maltcserritler  III,  509;  commendalor 
religionis  Melitensis   ordinis  eipiestris 

III,  335. 

—  9.  Michaelis  castrum  II,  626 
Mandelolus ,     guliemntor     Lugdunensis 

(Kranrois  de  Mandelöl)  HI,  168 
Mandola,  Herzog  von,  Br*n*öais<  lirr  Heer- 
führer II.  27;  vgl.  Mitndosn. 
Mandosa.    Herr    vh.hi    ( Mandusse '.').   fran- 
/.nsii  licr  Heerführer    II,  38;  vgl.  Men- 
doza. 
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Manricha.  Iaabella  (von  Neapel,  ursprüng- 
lich eine  Spanierin),  Schülerin  von 
Valdez  II,  134.  148.  164.  167.  348. 
362.  366.  —  III,  8. 

Mansfeld,  Manfifeld ,  Graf  von,  Mans- 
feldiensis  comes  (Albrecht  III.)  I,  367. 
—  Philipp,  Truppenführer  im  Dienst 
Albas  III,  486. 

—  Mansfeldensis  comitatus  II,  32. 
Mantua  I,  12.  —  II,  24.   31.   290.   391. 

410.  —  III,  74. 

—  Mantuanus  vgl.  Arcadius,  Conradus. 
— ,  Herzog  von   (Fernando  Gonzaga)  II, 

16.  —  III,  69.  76. 

— ,  Kardinal  von  (Hercules  Gonzaga, 
Kardinalbischof  von  Mantua)  II,  166. 
169.  172.  290.  348.  417. 

Manuel,   Seckelmeister  in  Bern  III,  390. 

Manutius  (Anton?),  Buchdrucker  in  Bo- 
logna II,  622. 

Manzonus,  Dominicus,  Syndikus  in  Ve- 
nedig I,  134  f. 

Meer,  Maerius  s.  Möhr. 

Marani  (Maranen),  getaufte  spanische 
Juden  I,  416. 

Marantha,  Alexander  (aus  Apulien),  Reli- 
gionsflüchtling III,  426. 

Marbach  (Johannes),  Theolog  in  Strass- 
burg  II,  600.  —  III,  1 ;  vgl.  Farzbachius. 

Marburg,  Martburgum  (Hessen)  II,  32. 
34.  116.  132.  226. 

—  Marburger,  Adj.  II,  141. 

Maroli,  Die  (zwischen  Zürich-  und  Wa- 
lensee) II,  241. 

Marcodurum  (Düren,  Reg.  Bez.  Aachen) 
I,  54. 

Marcus,  Evangelist  I,  66.  376. 

Mardocheus  (Mardochai),  Oheim  der  Esther 
I,  351. 

Mare  Inferum  I,  307.  471. 

Margareta,  quondam  Zwinglii  ancilla  I, 
9.  39. 

Margreth,  Herzogin  zu  Parma  s.  Parma. 

Maria,  die  Jungfrau  I,  244.  428. 

—  Lauretana  s.  S.   Lauret. 
— ,  Königin  s.  England. 


Marianus  s.  Socin. 

Marienburg,    Marieburgum    (Mariemout, 

Prov.  Hennegau)  U,  21.  105.  136. 
Marignani  comes  s.  Medicinus. 
Marius  s.  Besozzo,  Möhr. 
Markirch  (Oberelsass)  II,  29. 
Marloratus  (Augustin),  Prediger  der  Hu-    < 

genotten  in  Rouen  II,  423. 
Marmel»,  Hans   von,   Herr  von  Räzüns     | 

I,  360. 

— ,  a  Marmore,  Junker  Hans  Görg  von 
III,  336.  457. 

— ,  der  von,  der  von  Marmors,  Marino- 
reus,  Domherr  in  Cur  II,  188.  224. 
623.  650  f. 

— ,  die  von  (Katharina,  Gattin  des  Her- 
cules von  Salis-Rietberg)  II,  217. 

Marmore,  a,  Marmoreus,  Marmors  s. 
Manuels. 

Marne,  die  rivier  (Nebenfluss  der  Seine) 
III,  68. 

Maro  (P.  Vergilius),  römischer  Dichter  1, 3. 

Marsal  (Deutsch-Lothringen)  U,  136. 

Marseille,    Marsilia,  Massilia  1,  331.  — 

II,  26.  96  f.  548.  —  III,  181. 
Marsus,  Ascanius  (Ascanio  Marso),  Agent 

Mailands  bei  der  Eidgenossenschaft  1, 

150—152.  —  II,  542. 
Martburgum  s.  Marburg. 
Martelen  (Martalen,  Kt.  Zürich)  HI,  380. 
Marti,  Marty,  Martini,  Martinas,  Aiubro- 

sius,   Bürgermeister   von  Cur  1,  266. 

390.    401.   403.   407.   410  f.  436.  439. 

441.  451.  —  II,  5.  29.  53.  84.  96.  98. 

131.    144.    173.   177.   185.  217  f.  278. 

280.  282.  345.  368.  361.  368.  372. 387. 

403.  443.  468.  509.  522.  580.  583. 608. 

625.    646.    703.    723.    727.  —  III,  18. 

30.  56.   63.  90.    117  f.   139.  143.  146. 

150.  210.  315.  335.  440.  472.  491. 495. 

498—500.  522.  542. 
Martin,    Peter,    Schwiegersohn    des  Jo- 
hannes Travers  II,  308  f. 
—  (Jecklin  ?),  Pfarrer  aus  dem  Enpatlin 

III,  518. 


Register. 


.  Hartimie,  .    .,  Ehrediger  II,  281 

«).  285.  300. 

Dltler. 

S.,  Kirche  s.  Cur. 
igi  eomites   (Grafen   rle  Baivho. 

von  Brescia)  I,  202. 
is  Martinengus,  de  Marliuengis 
iruiliauo  Celso),  Beligionsflücht- 
.  LXXXIY.  207.  211.  216.  221. 
m.  233.  239.  243.  247  f.  252. 
ur  (Bruder  des  Vorigen),  Truppen- 
iuf  Cjpere  m,  289. 
m  (Bruder  der  Vorigen),  Iteii- 
lüchtliog,  teitweflig  Prediger  in 
•gm.  II,  LXXIV.  422.  438.  441. 
4(i  r.  449. 452. 455—458. 460—464. 
70  f.  477—482.  489.  494.  496^498. 
514.  633  f.  604.  672.  678.  600  r. 
i47.  721.  —  III,  14.  19.  34.  52. 
$0.  135. 150.  289-  368  f.  378.  421. 
HO. 

's,  dominus  a,  französischer  Trup- 
hrer  III.   170. 

M.u-tinus  s.  Haiti. 

Leo,  Geistlicher  in  Bünden  I,  88. 
cus    Tuns  (Martinsbruck,   Lnter- 
in)  III,  102. 
.,   M..    Umeburgtscher   Theologe 

illirr. 

od,  Georg  s.  Georgius  mutim-hus. 

Marti r,  Petrus  (Pietro  Martin 
gliu),  Hefe iruiulor,  Professur  iu 
bürg,  später  in  Zürich  1, 161.  208. 
Rift,  II,  6,  34.  61.  llö.  168. 
181.  297.  90a  313.817.  .120.  322. 
_".»  ,!.I2.  335  r.  341  848.  :(50-354. 
196.  416.  420.  466.  500.  542.  — 
).  388. 

(bei  Cur)  IU,  323. 
isis,  Meeokere,  HeeoxertiJ  &  Hi- 
ll QflBinrilWlT).  itnlieuisi  Ikt  l!e- 
rfJOchtÜBa  1,  191.  200. 

(?  Krankreich)  Hl,  465. 

s.   M urseilte. 


Mastrieh  e(c.  s.  Maastricht. 

Mulernus,  Bodlio»,  Silesius  II,   181. 

Mathia?,  Johannes,  Priester  in  Zuoz.  I, 
355. 

Malliis,  Jos,  Kürschner,  Zunftmeister  in 
Cur  II L  494. 

Matruciiis  a.  Trient. 

Matthicus,  Mutheus,  Evangelist.  I.  66  f. 
244.  375. 

Matthias,   lllyricus,  s.  Plann- 

Maliscoua  >.  M.'n-i.n. 

Mutlli,  Anton  (vun  Cur).  BoU  IM,  218  f. 

Malurus,  Bartholomäus  (von  Cremona), 
Prediger  in  Vicosoprano  l.  LXX.  90  f. 

Mätzlcr,  .  .  .  Vogt  des  Bis« tftefa  roo  Kon- 
stanz zu  Meersburg  II,  287. 

— .  Heister,  Dr.,  Canonicus  in  Cur  II, 
301.  614. 

—  vgl.   Konstanz,   Bisehuf  von  :   Mezler. 
Ksulbrona  (NeckarkreiB)  u,  500.  502. 

Mauren,   Die,  Muren,   Mnuri   II.  412.  452. 

496.    —   III,  127    (die    wysen    Muren). 

163.  167.  176  F. 
Mauritius,  du.x,  elector  s.  Sachsen. 

—  .  .  .  (der  Herzug".')  III,  416. 

Muusacnm,    HtlltWfT  s.   Mi.sox. 

Maximilian,  Stihn  Kenlinuuils  I.,  römi- 
scher König,  König  von  Böhmen  und 
Ungarn,  später  Kaiser  Maximilian  II. 
s,  Deutschland. 

Maydenburg  s.  Magdeburg. 
Mayus.    \  iiniiitiiis  s.   Mugius. 
Meeehnrdus  (.  .  .  >}  I,  290. 
Mechlingensis  arehiepiscopufl  (Erzhischof 

vun   Mechelti,   Crutivollii)   II,   378. 
Mecklenburg,  Fürst  von  II,  312. 
Medi  (die  Meder)  I,  351 
HedUoee,  tfedieoni  bmüia  II,  160. 

—  Mediceus,  Petrus,  duris  I 'Ion  nti.r 
frater  111,  515  f. 

—  ,MeiJiciitus.  a  Mcdicis.  lonnnes  lacobtis, 
der  von  Muß.  Müsser,  Müssianus, 
Mussensis,  marcliio  HüssieJ  etc.  (Giao 
(öaeoniu  dt  Medici.  il  Medigbiao}, 
Kastellan  vun  Mussd  am  Com  M6j 
Manlirs)-    \-in,  Mariguano  I,  108.  121. 
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ML  BBS.  MX  886  f.  424.  -  n,  160. 
172 f.  na  B0&  BBS,  SM  -m,  BIS.  8S& 

(Mediei)  miis.-i>i  li,   HusetSM  II,  23*1. 

—  mUmiiliilun,  ütt—inifni  MflmJunnim 

bellum,  Miisserzun  II.  189.21(5.832.089. 

—  Kardinal  von  Mnrtlli.  der  Papst  von 
Müss,  der  Mussisch  (Giovanni  Angelo 
Medien,  Kardinal  von  Mailand,  spater 
Papst  Pius  IV.,  Bruder  des  Vorigen 
II,  161.  159  f.  163.  174.  320.  332. 

Mrilii.lrui.iiM-.    \lr  diolannm    ■,    Mailand. 

Mediomatricurn  urbs  t.  Hefa. 
Hegender  (Kaspar  Grossmann),  Prediger 

in  Zurich,  früher  in  Born  l,  12 f.  18  f.  21. 

44  f.  86.  143.  —  HI,  388:  vgl.  Gasparus. 
Meilen  (am  Zürichaee)  II,  517. 
Heisa,  Hauptmann  (von  Zürich'.')  ll.  858. 
im  ht(h')on,    Philippus    I,   2(5.  30.  5'J. 

115  r.  298.  468—470.  —  II,  28.  32—34. 

42.   73.  133—135.  141.  161.  187.  225. 
Melchior  s.  fllüflf 

Heübooenafl  iMwttatas  (llarzgebiei)Il,  17. 
Heiita  i-lr.  s.  Malta. 
Melius,   Petrus   (in  Debrecziu),    Superin- 

i-iiilriil  Aar  reformierten  Kirchen   0s- 

gams  in,  808. 

M.llingeu  (Kt.  Argau)  II.  64.  57. 
Hello  (Yclllin)  III,  302. 
Metscr  (von  Mels.  Kt.  St  Gallen)  II.  14!». 
Memniirr-i-  n,  Molimina  (Reg-llez.  Schwa- 
ben) IIt  71U.  720. 

—  Memmingensis  III,  201. 

Memorancy  s.  Muntiuorantius. 

Metidoza  (Oiegue  de  Mandosse),  franzö- 
sischer Gesandler  hei  der  Eidgenossen- 
schaft 1562  II,  410;  vgl.  Mandosa. 

Menes,    comes   (im    Gefolge  des  Königs 

von  Polen)  III,  469. 
Menius,   lustua  {.Io.si  Menig,  Reformator 

von    Thüringen),    Prediger   in  Leipzig 

II,  73. 
Menläs  s.  Mainz. 
Heran,    Merona,    Amerau    (Tirol)   I,  92. 

—  III.  342. 
Morenda,  Apulluiiius  (von  Neapel),  Reli- 

gionsllüehtliiig  II,  5, 


Menüs,    Wh  US  B.   Mohr. 

MiTima  s.    Meran. 

Merseburg,  Üislum  II,  B6~ 

Mershurg.   Merspur;.    (Mi  >  r-l .urg  am  Bo- 

daneee)  n,  287. 

Meniili    (f.haii.s    de    Monte 
Merü),   Hiijreiioltenführ.r  III. 

Merrillier,    Raron    (Poltrot    de 
Herder  des  Kei  -    n  18 

.■i  etc,  b,  Hfaeoti 

Mess  (Mese  bei  Cliiavenna  .)  II,  300. 

ilien)    I.    811. 

Keatroa  pjeaüo,  Prov.  Venedig)  Hl.  3» 
ietsl)  in,  75. 

Methoiie  (Hodoo,  Pelopoinu>|  III 
Hetia,  Metum,  Hets,  ^fedtoMMlricui 

f Lothringen)    I,    291.    471.   —  I 

136.   264.   719.   -   III.   67.   85 

161 ;  vgl.  Metae. 
Hetxger,   Georg,    Jörg,   l  s&  a 

Cur,  Bote  II,  338,  373.  571.  579-  61i 

667. 
Melzler,  JJr.  s.  Mätzler. 
Metzperger  us.   Johannes,  aus    Augsbwi 

vertriebener    Prätliknnt     I.    838 

Augustanus. 
Mey,  Junker  Glady  (Claudio- 

Hern),   Ratsherr  II.   54!l. 
Meyenfeld  etc.  s.  Kaienfeld. 
Meyland  etc.  s.  Mailand. 
Meyß,   Scliultbeiss   (Jakob,    \ 

II,  172. 
Mezler,  Die  (die  Angebot 

TOB  Konstanz.)  111,  327. 
Michael  bihliopola  s.   Scbwyzer. 
—   B.   Angelus. 
Michaelis,   liancisii  ■ 

Mich.  Appiano)  HI,  71;   Vgl,  Apj 
— ,  Oivi,  ordo  II,  44. 
Mieonius   (Myoonius,    Oswald 

von  Luzern),   Professor   und    Predig 

in  Basel  I,  472. 
Milander,  Engelbert  (aus  H 
Milanensis  s.  Mailand.  Julius  TOB 
Hillbusen  s.  Mülhausen. 
Milyagrius  s.  Myiiagriu- 


aoxia, 

<  W-~  -  ■ 

oft  iu  Graubüadc»!  L1Ö    *fi.-U. 

138.   183.   23ft   346.   290.  263L  &88L 

681.   -   III.  96   176.   184    265-   285 

398.  414.  531.  636. 

—  Miaoxer.  lue,  Hanken.  MesaucL  Mi- 
sauci  etc.  I.  167.  —  0,  183.  24* 

—  IU.  99.  196. 

—  Ifiaaur,  Xaaanxrr.  Mesaucus  etc. 
(\«Jj.  II.  263.  —  III.  196.  226.  234. 
274. 

MHfteJburg,     Mittelbuiyum    (Middelburg, 

Pro».  Seeland)  HI.   72.  45»i  465.  473 
Moda  (Modena 
Modena,    Modenen,    Modana    11,    37.  — 

III.  82.  160. 
Modunum    (Motion,    MeUione.    Südvest- 

kü?te  von  Morea)  I,  290. 
Womius  s.  Main. 
Nogwitia  etc.  s.  Mainz. 
Mohr,   Mär,  Marius,  Melius,   Merus  etc., 

Juliannes,    Prediger   in    Maienfeld    II. 

14.  336.  340.  —  III.  204-206. 

'  f.    228     231.   259.   254.   256—259. 

2i il  f.   264.   267.   270.   272  f.  275.  331. 

335.  361.  381  f.   887.  401.  428  r.  457. 

474.  499. 

—  Marü   |s<  ines-deiehen)  III,  225.  262. 
M.ilina.    Senator   (Dr.  Balthasar  Mulina). 

mai kindischer  Senator,  Gesandter  Spa- 
niens ii,  öyo. 
M<  dinis(Schanligg,Kt.  Graubünden)  11,146. 


III,  4731 


(Moaaaoia,  U»h»sw< 

Graubüuden)  III,  527 
Monsaerus  &  Müastams. 
Moat,  Montrs  (Bergen.  Nordbrnbar.: 

347.  379;  vgl.  ftergaa. 
Munt.  Christian.  Sekretär  dar  tm$Vudki>m 

Königin  in  Strasburg  Hl,  157. 
— ,  Gallus    von,   Staatsmann    aus.   «W*u 

Oberen  Bund  III,  403. 
— ,  Johann  Jakob  vom.  (.«mlnchtrr  dr» 

Oberen  Bundes  III.   143. 
Montaabant    (.MonUnntM,    U^nart  Tan». 

■  (-(iarv.n.ie)   111.    IT 

MiaMlMilpffiliini  ■    M-'iitj> 
Montelblo)  (Fonlaiinüiiaatti  IVpart.  S*|aa» 
all  MM Mj  II 

Mont»'l'iuii  s.   Monlmin. 
Montes   ■* 

Mmitleratuin   s    l'.axali 
Muntfort  roinos  III. 
Montg  »ruf.  Moni 

MtnlOte«  m.  i.  |    M  IM 
ttonttabtOI  comitc*  iMmdrMln?)  111. 514. 
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Register. 


Montmorantius,  Mommorantius,  Mont- 
merentzi,  Momerancius  etc.  (Montmo- 
rency,  Herzog  von),  französischer  Mar- 
schall II,  579. 

—  (Francois,  Sohn  des  Vorigen),  Mar- 
schall III,  71.  347.  367.  372.  404.  458. 
473.  480. 

Montpelgardum,  Montbelgardum,  Mümpel- 

gart,  Mumpelgardum  (Montbeliard,  De- 

part.  Doubs)  II,  287.  —  III,  68.   126. 

128.  135.  137. 
Montpellier,  Montpelier,  Montpolier  (De- 

part  Herault)  II,  434.  —  III,  187. 189. 
Montpensier,  Herr  (Francois  de  Bourbon, 

duc   de),   französicher  Heerführer  III. 

131.  162  f. 
Mora,  Nicolaus,  Begleiter  des  Vergerius 

I,  320  f. 

de  (von  Plurs)  III,  276. 

Moraldus    (in   Misox),   Verwandter   von 

Viscardi  III,  189. 
Moravi  s.  Mähren. 
Morbegno,  Morben(n),  Morbeng,  Morbenna, 

Morbenn(i)um    (Veltlin)    II,    119.  129. 

139.  243.  300.  323.  482.  497.  —  III, 

23.  25.  94.  97  f.   100.   135.   144.  150. 

152.  300.  302.  454.  518.  531.  536. 

—  Morbenn(i)ensis,  Morbensis  II,  535. 
665.  —  III,  94—97.  99—101. 104.  110  f. 
226.  301.  377. 

Morea  (Peloponnes)  III,  204  f. 
MoreUet(t)us,  Morlet(t)us  (Antoine  Morelet 

de  Museau),  Gesandter  Prankreichs  bei 

der    Eidgenossenschaft   I,    203  f.    224. 

469. 
Moren,  Die  s.  Mauren. 
Moritz,  Herzog  s.  Sachsen. 
Mörlinus,     loachimus,     Luneburgensis, 

lutherischer  Theolog  II,  33. 
Moronus,  Morone  (Giovanni  de),  Bischof 

von    Modena,    Kardinal    II.    196.  216. 

243.  257.  507.  665.  —  III,  512  f.  516. 
Morosinus,  Ricardus,  Gesandter  Eduards 

VI.   am    Kaiserhof   I,    216.    246.    253. 

256.  265.  267.  270. 
Mörspurg,  nobilis  a  ...  II,  713. 


Mosa  s.  Maas,  Mosel. 

Moschi,  Moscovitae  etc.  s.  Russland. 

Mosel,  Mosa  II,  84.  —  III,  84. 

Moses  III,  399. 

Mösle,  Möslius,  Johannes  (von  Cur).  Bote 

III,  426.  430. 
Mötteli,  Joachim  (auf  Schloss  Sulzberg 

bei  Rorschach)  II,  257. 
Movanus  (Paul  Richiend,  8r  de  Moarans), 

Hugenottenführer  III,  66.  70.  123. 
Mucidus  (Girolamo  Muzio),  Inquisitor  I, 

291  (vgl.  186). 
Muheira,  Hauptmann   (von  Uri)  II,  499. 
Mülhausen,  Mülhusen    (Elsass)  II,  264. 

322.  671. 
Mülinen,  Herr  von  (von  Bern)  U,  451. 
— ,  Junker  Beat  Ludwig  von  II,  507. 
Müller,    Müllnerus,     Mulnerus,    Georg, 

Bürgermeister  von  Zürich  II,  13.  230. 

325-328.  331.  333.  397.  427.  439. 444. 

653.   673.   675.    577.  581  f.  584-596. 

691.  594.  642.  647.  651-  669.  671. 683. 

693.  695.  709.  —  III,  52.  55.  61. 

—  Johannes  Baptista  (von  Vicosoprwo), 
Student  und  Hauslehrer  III,  XXI S. 
149.  152.  182  Anm.  186  f.  231.  262. 
266.  285.  307.  325.  327.  331.  344-346. 
360.  362  f.  366  f.  369.  371  f.  377.  380. 
385.  389.  403.  444.  461.  473  478  f. 
483.  486.  502.  505.  507. 

Mullerus,  Johannes,    Ratsherr  in  Zürich 

III,  543. 
Müllnerus,  Mulnerus  s.  Müller,  Geoiv. 
Mumpelgardum  etc.  s.  Montpelg. 
München,   Monacum    II,    98.  —  III.  75. 

165. 
Münchhof  (Mönchhof,  Kt.  Zürich)  HI.  445. 
Münster,  Das,  Münsterturm  s.  Zürich. 
Münsterthal  (Kt.    Graubünden)    II.  227  L 

260.  703.  —  III,  414. 

—  Die  im,  Münstertaler  II,  311.  584. 

—  (Kt.  Bern,  Yal  Moutier)  II,  455. 
Münsterus,  Monsterus  (Sebastian).  Tbeo- 

log  und  Humanist,  Professor  in  Basel 
I,  378—381. 


Register. 


ir,    Heinrich    da    (DatiiurV    von    Cur), 

Student   II,  5^ö  I. 
Muralt,  Johannes,  Arzt  in  Zürich  II,  409. 

603. 
Murchol  (Moreote,  Kt.  Tessin)  I,  90. 
Mure,  Mury  (Muri,  Kt.  Argau),  Benedic- 

iiuerstirt  11,62.  307. 
Murer,  Murerus,  Heinrich   (in  Zürich)  II, 

»517.  666. 
Mnntte,  de  la  (?)  II,  80. 
Harten  (Moral,  Kl.   Freiburg}  II,  45Ö. 
Mury  s.   Muri-. 
Müschianus  s.  Medici. 
Musculus    (Wolfgang   Müslin)    Professor 

in    Bern   I,  135.   184.  206.  —  II,  367. 

463. 
Müss,  (Musso  am  Comersee)  I,  408. 
—  der  M»n,    Müsser,  Müssianus,  Mussi- 

cus  etc.;  Papst  von  Muß  s.  Medici. 
Mu-tafa    bassa    (Lala),    türkischer  Feld- 
herr III,  511. 
Mustapha,  Solin   Sultan    Solunans   II,   I, 

338.  359. 
Muttinus.  Stephanus,  TruppenTührer  III, 

616. 
Muy,  Herr  von,  Hugenotlenführer  III,  68. 
M\l<i)agrius,  Milyagrius,  Jakob,  aus  dem 

Elsaß    vertriebener    Prediger    II,    181. 

804.  206. 
Mysaucum  etc.  s.  Misux. 
nsis  s.  Misnia. 


N 


tels  (Kt.  Glarus)  II,  257. 
nursus  s.  Nemours. 

Nanzey  (Nancy,  Dep&rt,  Meurthe-et-Mo- 
setle)  II.  416. 

Nnogeorgus  (Thomas  Kirchmeyer),  Pre- 
diger und  Verfasser  lateinischer  Dra- 
in.n  II,  181, 

Nassau,  Nussuw   I,  24:  vgl.  VVissnu. 

— .  einer  von  II,  332. 

- —   nassuwisch  III,  477. 

—  Gral  vnu:  Ailolphus  (Bruder  Wilhelms 
von  Orauien)    III,   96.   —   l.udovicus, 


Ludevirus    (Urinier    des    Vorigen)  III, 

103.  339.  347.  358.  381.  459.  465.  473. 

47fi. 
(Nassau)  Nassaviensis,  Xassoviensis  prin- 

ceps  (Wilhelm    von    Nassan-Oranien'.') 

H,  14.  17.  330;  vgl.  Uranien. 
Naumburg,     Naumburgum,     NiJweubur^ 

in  Hessen,   Neoburgum  II,  115.  280  f. 

283.  288.  297.  300. 

—  Nauniburger,  Neoburgensis  I,  384.  — 

II,  Bit. 

Nausea    (Friedrich),    Bischof  von    Wien 

1,  253. 
Navarra.  Nawarra  III,  307. 
— ,  König,  Fürst  von,  Navarne  rex,  prin- 

ceps,  Navarremis  etc.  (Anton  von  Bour- 

bon,  llem»g  von  Veudöme)  II,  95.  146. 

160.    159.    163.    198.  201.   215  f.  886, 

243  f.   251—254.  256.   268.    285.   310. 

319  r.  322.  352.   367  f.  384.  406.   411. 

424. 

—  —  dessen  Bruder  s.  Conde. 

— ,  der  junge  König  von  etc.  (Heinrich 
v..ii  liiiurhou,  na«  hmals  lleiiii  ich  IV. 
v.in  Krankreich)  III,  62.  154.  ia3.  237. 
25!».  307.  J28.  332.  358.  403  f.  473. 
476.  480,  604. 

—  Konigin  von  (Johanna  von  Albret, 
ib-mahlin  Ankms)  II.  406.  414.  490. 
496.  600.  —  III,  116,  183.  307.  348. 

—  nawarrisch,  Navarrem  III,   306.  404. 
Navers  B.  Avers. 

Neapel,  Neapols,  Napols,  Neapolis  1,257. 

309.    471.   —  II,    12.    18-  21.   65.   71. 

302.    459.    479.   504  f.  631.  536.  638. 

—  III,  443.  516  f.  620. 
— ,  dasKoriis.Teieh,Neapijlitnnuni  regntim, 

ihis  Neapnlilaiiisehe  I,   253.  268.  262. 

416.   418.    455 f.  —  II.   96.   116.  313. 

463.  469.  —  III.  7.  520. 

—  Neapolitani  I,  309.  —  II,  93. 

—  Neapulilauus  I,  308  f.  —  II,  265.  — 

III,  267;   vgi.   Garganus,    Iheroiüiiin-. 
Li'iitulus,  Manricha,  Merenda. 

— ,  Viceköni^  von,  prorex  1,  290.  —  II, 
505. 


cor« 


(Neapel)  Neapotttantte  cardinaiis  (Al- 
f..nso  Caraffa)  II,  1H7. 

Nehemias  (Prophet)  I,  361. 

N. -iiL-iiisii-i  BtB.   ft.   Nhnoß. 

Nemours,  Herzog  von,  Ben  Anm-moins. 
dux  de  AiiiniiMs,  Auiimir,  Nanufsm 
(Jacques  de  Savoie,  tee  de  Nemours), 
Befehlshaber  der  U.«  •  1 1 i^r!  !■  ■  I »« -i i  Itllilnuil 
11,  35.  105.  431  f.  717.  ~  Hl.  55. 

Neoburgum  etc.  s.  HmmllWti  Nem-n- 
burg. 

\.-.-r..iu.Mi,-i>    s      Nrllinlili 

Neroberg  , •[,■,  (,   Nürnberg. 

Nestorius,  Patriarch  von  Koost&ntinopel 

I.  414. 

Neuenbürg,  Nfiwefcbttfgi  NeotourgttU, 
WeoeopwMB  (NeoehffeBt)  II,  IUI.  210. 
280.  322.  —  III,  128.  144.  16.1. 

—  Neuenburger,  die  II,  523. 

—  Neuenburger,  Neuenhurgensia,  Neo- 
comensis  II,  279.  41G.  —  IIJ.  71. 

Neuserus,    Adam   (Neuser),    Prediger   in 

Heidelberg  111.  209. 
Nevers,  dux  de,  Nivcruerisis  diix,  Amii- 

vers  (Lodovico  Uonzaga,    Herzog   von 

Nevers)    II,  44.  —    III,   76.  307.  469. 
Nevidunum    (Neufvy-sur-  Loire,    Depart. 

Nievre?)  111,  7G. 
Newäs,  News  (Nyoti,  Neuss.  Kt.  Wnadt) 

II,  499.  523. 

—  Nevisius  II,  510. 
Nicaea  s.  Nizza. 

Nicicnus,  Nicotin*  (von  NiotB*,  Bilhynieti) 

I,  414.  —  II,  295. 
Nicolaus  s.  Baling,  Lumaga. 
Nicosia  (Levkosin),  Hauptstadt   von  Cy- 

pern  III,  511. 
Niedcr-Henischland  ete.  8.  D.  ci<- 
Niederlande,    Die,   das    Niderland(t)    II. 

304.   466.  490-  —  III,  9.  35.   44— 4G. 

48.  8b*.   152.   166.   203.  229.  24«.  306. 

338.  368.  372.  377.  386.  392.  464.  472 

475 — 477.  479  f.;  vgl.  Nieder-Heuls.  h- 

land. 

—  NMtertender,  Die  in,  85  r. 


(Niederlande)  ni  I  Mderlendo» 

III,  44.  16«    250. 
Eifer,  Nyerus,  Lucius  (vuti  Di 

>i>nl  in  Zürich,  später  Pfarrer  in  I1 
II,  127.  12U.  167.  218.  221    28t>  313. 

344.  357.  364.  368  Anm.  376.  398.  40ü. 

418Ü,  434. 
Niger.  Kranriseus  (vou  »assn. 

in  Ghlavem»  etc.  i,   lvhi  ir   U 
107.    m  r.    133-1  IQ     198t,  1*4    14*. 
163—165.  191.  221.  U  I  HL 

283.   291.    336.    341.   —  II.   107    U« 
167.  180.  257.  290.  295  368.  41  I  Hl 

—  III,  1. 

—  Georgias,  Sohn  de«   \  '1 
Nigroponte.     Nigropontus    (Kubcea)    III. 

203.  206. 
Niineß,    Niinnieß,     Neanawot      NeiMD- 
vi,, tM    (Depeit    Uanl)    II,  341.  411.  - 
IM,   173.  187.  337. 

—  Nemausensis   III,   341 
Xingardirius.    Hernhardus    (von  Suiidri'>i 

III,  441. 
Ninguarda,    Haphael    (aus   dem  Yeltlio). 

Dr.  jur.  II,  322. 
Nissa  s.   Nizza. 
NiveriiFiiMis  dnx  s.   K 
Nizza,   Nissa,  Nicaea  II,    19*2.    302    MI 

—  III,  515. 
Norimberga  s.  Nürnberg. 
Normandie.  Nonnandy,  Nurmaiidiu.  Vr- 

inamüa   II,   191.    334.    411.    413    433. 

441.  448.  —  III,  38  f.  476. 
Nort  kicken,  Herzog  zu  (Thomas  llowtnl, 

Herzog  von  Norfolk)   III.  306. 
Nort(h)umbel!andke  dux    (John    D 

Ural   Warwick)  I,  323. 

—  prineeps  (Guildford  Dudlov,  Sohuifc* 
Vorigen,   vermäldt   mit  Johanna 

I.  ,307. 

—  Northumbrus  (Thomas  Per. 
Norvicensis  episcopus   (Richard    < 

Bischof  von  Norwich,    \<.r 
kration  nach  Ely  ver-  1 14. 

Nosburgi?).  deutscher  Trupp. 
106. 


I 


Nüwenburg  ■ 
Nuwolaris 

füfarer  II.  103. 

vium  (>'idau.  Kl  BeroJ  DI,  181. 
rus  s.  Nier. 

o. 

»rhalbsteiu  .    Oberthalbsteiii ,    Supra- 
saxum,  Superius  Soxutn  (Talschaft  in 
Irauhüi.den)    II,    563-   Ö67.   685.    — 
II,  117.  204. 

Oberhalbsteiner,    Die,  Suprasaxones. 
Superiores    Saxei    II,    338    568.    700. 
T16.  —  III.  174   303.  407. 
Obernehenses  (?EIsafl)  II,  658. 
Ober-Tort,    die    von    (Oberl»ergeller,i    II, 
vgl.  Port. 
»rva(t)z  (Kt.  Graubünden)  II,  260.  — 
—  III.  117. 

ilius,  Ochialus,  Och(i)alinus  (phich- 
Ali,  UluccJali),  Kursarenfürst  in  Tunis, 


I,    Sil.   361     - 
IILScfl. 

L  15-   Ä   47 
tOeningro,    lngnrtnerproiMte* 

bei  Stein  an  Rbein)  U,  306. 
Oenipons  etc.  s.  Innsbruck. 
Oflrais  (viebeiebt   aphrodiaia**)   II.  616. 
Oteränus.  Olevitanus.  Caspar  (von  rnor>. 

Reformator  seiner   Vaterstadt,   spater 

Professor  in  Heidelberg  II.   163.    500 
Omala  i  Anmale  i  s.  0 
Ombe,  Jusüniainis^'i   III,  JML 
Oporinus  (Johannes  1 1  e rl >s 1 1  r),  l'iv 

und  Buchdrucker  in  BmnI  I.  lü  2_>1 

—223.  —  II.  1    4P_>    106 
Oran.   Oranuni  (Algerien)    II.    112.   447. 

452. 
Oranii'".    OfaftfBB ,     \r.ui\-n,    Iranien, 

Prinz  von.  Orangia«,  Aniugta'  priin 

Auraugius.  am. nun  .,    \m  r« 

gius,  UrraUn  Mc.  pi-ii»M>p?i  (Wlltwbn 

von   Niissun    (Ir.'i)iiiin,    suMlialti'r  der 

NtodaYtaadi  ii.  ISt  -  Dli  78  H    M 

87.  103.  10Ö.  116.  122i    i        ii 
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137.  139.  144.  146.  235.  339.  347.  358. 
380.  416.  470  f.  473.  504.  513.  515. 

(planten)  Aurnuii.  Die  Uranischen  II, 
112.  123.  128.  130.  439. 

Orbais,  Orbaiß,  Orbaisius,  Orbesius,  de 
la  Croix,  Herr  von  Crütz,  Croiceus 
(Nicolas  de  la  Croix,  abbe  d'Orbais), 
Gesandter  Frankreichs  bei  der  Eidge- 
nossenschaft 1563—1566  H,  4Ü3.  b>H, 
606.  610.  630.  634  f.  658.  660.  674. 

Orbatellnm  (l  Irbelello,  l'rtiv.  (irossetu) 
II,  Mft 

Ortoll,   Orins   s.  Jnnus. 

Orleans,  Orliuutz,  Ortieutz,  Aurelia,  Au- 
relia1,  Aurelio,  AureIinm(Llepart.  Lolret) 
II,  253.  265.  376.  380  f.  383  f.  390. 
406  r.  410.  414.  428  f.  433  f.  436  f.  441. 
444.  449.  —  III,  46.  58—60.  70. 
75.  84  f.  139.  278.  451.  458. 

—  Aiinliaii.-iisfs   Ml,  367. 

—  Aurelieosis  III,  76. 
Orte,  Die  s.  Eidgenossen. 
Ortenberg,  Grar  von(?)  II,  287. 
Urttniburgensis    comes    loaehuims    (von 

Orlenburg  Ins   I'assau)   III,  200. 
Orteiistein  (Dumlesehg,   KU  Grauhünden) 

Q,  227.  570.  573. 
— ,  einer  von  III,  49. 
ürz&    Nova    (Ursi    Novi),    venetinnisehes 

Kastell  II,  167.  170. 
Üsenbrv,  Joducus  (von  Zürich/)   II.  4lw. 

—  Oscnbryiii,  Die  (von  Zürich)  11,    396. 
Ollander,  Daniel  (in  Hasel)  II,  627. 
Osnabrugensis    episcopus   ( Franz r    Grar 

von  Waldeek,  Bischof  von  Osnabrück) 

I,  55. 

Otttngeo  (Kt.  Zürich)  II,  619. 
Österreich.  Österych,  Osterryeh.  Austiia 

etc.  I,  267.  —  II,  2.  6.  29.  60.  71.  88. 

116.  198.  264.  274.  435.  554.  621.  r,34. 

655.  —  III,  35.    109    A.an.    lL'2.   141. 

415. 

—  Nieder-Österreich  II,  104. 

—  Österreicher,  Die.  Austriaci,  Austriani 

II,  653.  564.  —  III,  10l>.  469. 

—  Austriaci  Inferiores  Uli  126. 


[öttemieh]  östenjelM  i 
486.  —  III.  48.  102. 

— .   Fürsten  vi.n.    Austriaci  principe.«  111 
102. 

—  Ferdinand,    Erzherzog    (S 

aaoda  I.)   in.    47     LOS        148 
168.  227    MB.  292.   884    4<>«   421 

—  Hans,   lleiißli  von    fleterich,    kutfuns 

Austriactis,      loau       ■  !•        Vistn.i     iuv: 
d'Austria),   natiirliiher  Solin   Karts  V 
II,    315.    —    III,  406.    471.    477    5« 
511.   513.  615  f. 
— ,   Karl  von,   CWOlUS    AttStTi« 

Ferdinands  I.)  II.    125-  152   177.  177- 
179    456.  tili).  B43.  —  III.  jfl  80  «5 

—  Ferdinands  (I  i   Bahne   II. 

—  Ferdinandi  Boro*  III.  ftö. 
Ostia,  Hafen  von   Rom    II,   22 

dthniiir  >.  Caspar 

Ottelfingen  (Otelfingün,  Kt.  Zuriet, 
Otthomnnniu  (Osman  LJ  III.  509. 
OKhigen,  Graf  Ludwig  von  (l.u.tw 

II,  244.  251. 
Otlio  .  .  .  III,  388;   vgl.  Werdmüller. 
Otto  Heinrychus  elector  s.   Pfalz 
Ougspurg  s.  Augsburg. 


Padua,  Patavium  (Venetien)  1    1 ! 
417    —  II,  60.   70.  78 
458   522.  —  HI,  61.  66.  348. 

—  Patavianus  III,  348. 
Pndus.  s.  Po. 

Pnfly  s.  Pavia. 

Pagi  s.  Eidgenossen. 

Palatinos,  Palab'oatus  b.   Pfalz.  I 

Pnlavicinus  comes,  päpstiii -her  Truww 

führer  III,  151. 
l'ahauus  .s.  Paliaiio. 

Palermo,  Palermum,  Panormua  ($«*•♦ 
II,  253.  329.  —  III,  506. 

Palestini  s.  Eidgenossau 
Paliano,  Palianum  oppidum  (Prviv.  ft*4 
II,  lö    19    2\    24 

—  Palinner  (Adj  )   II,  ,H85. 


I 


Heg« 


_(«.,._ 


—    I'ai(l)iaiius,    Puleanus,    Palliani  dux    i 
(Giovanni   Carnll'a)    II,    197.   199.   204. 
285.  289.  659;  vgl.  CaraHa, 

Panix  (liiimlner  Oberland)  11,  186. 

Pannonia  s.  Ungarn. 

—  Pamionius  moitachus  s.  Marünuzzi. 
Panormus  s.  Palermo, 

Pantaleon  ....  (in  Cur)  111,  371. 
Päpste:    pabst,    bähst ,    papa,    pontife» 

(maximus,  Romanos)  etc.  II,  158.  160. 

162—164.  166.  16».  4M. 

—  Damasus,  Pamasiu.s  IL  (1047  —  1048) 
II,  277.  886. 

—  Gregor  IX.  (1227-1241}  I,  454. 

—  Bonifacius  VIII.  (1294—1295)  III,  509. 

—  Johann   XXIII.  (1410—1415)   II,  288. 

—  Leo  X.  {1513-1521)  I,  178. 

—  Clemens  VII.  (1523—1534)  I,  2. 

—  Paul  III  (1534-1549)  I,  8.  12  f.  24. 
83.  37.  39  51.  69.  63.  73.  109.  113  f. 
117. 

—  Julius  III.  (1550— 1555)1,158.177-179. 
184.  180  f.  189.  IM.  193  199  f.  204  i. 
212  217  220.  230.  243.  246.  249.  252  1 
258  260.  2661.  290  r.  311.  313.  320. 
326—328.  330.  337  f.  352.  357.  360  f. 
400,  405. 

—  Harcellus  11    (1656)  1.  406 

— •    Paul     IV     (Giovanni    Pietro  Caraffa, 

1555-1559)    I,    416.    424.    429-433. 

♦35.    455  f.   458.   460.  —  II,    10.    15  f. 

19  r.   24.   27    30.   34  f.  46.  57.  66.  69. 

72.  96.  100.  102  f.  106.  113.  125.  127. 

180     1331     136    140.   142.   145.   148. 

151  f.  154-156.  664  f.  —  lü,  515, 
Pius    IV.    (Giovanni    Angela    Medici, 

1668—1666)    II.    172—176    178-180. 

186—188.     190.    192—194.    196.    199. 

201-203.  206  f.  213  f.  218-830,  222. 

224    326.    J!^    837.    239.   245. 

25Ö— 257.  260.  202.  205   889,  271.  274. 

279. 881-  489.  286  r.  289. 996  f.  906-999, 

311   314.    317-321.   323-326,    938*990. 

332—334    336.    338.   342  f.   345.  347. 

351.    353  r.    357  f-   999,  999.  364.  367. 

371.    375.    377—  380.    382.    386—388. 
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391.  3V5.  408.  410.  412  414.  423.  426. 
433.  41-15.  437-439.  443  f.  460.  475. 
477—481.  483  r.  490.  496.  499,  501. 
508.  613.  610.  521.  625.  538.  545. 
564—556.  564  I.  578.  603  -606  608. 
012.  514-617.  621  f.  624-626.  629-894. 
997t  6401  044.  649  651  669.667-890. 

664  1.  676,  689,  Vgl,  M.-.li.i. 

—  PiusV.  (MichH-  Chislieri,  1566-1572) 
II,  664.  666.  669-671.  674  f.  691.  705. 
717.  —  III,  9  f.  16.  29.  33.  45.  48  f. 
56.  62.  71  f.  80.  62.  85.  88.  91.  96. 
102.  106.  108—110.  117  189,  151. 
154.  166  f.  161.  176  185.  191.  195. 
2Uvl.  208.  2121.  221.  236  242.  244. 
968.  266.  268.  260.  268—270.  273.  276. 
280-285.  288  f.  290-298.  306.310. 
32Ü— 322.  325.  328  f.  338. 

—  (Jrennrius  XIII  (Hugo  Duuncompagni, 
1572-1585)  III.  341.  343.  357  f.  375. 
379-381.  391.  400.  406.  420  f.  427. 
4H7.  459.  471.  479.  509.  511-516. 
517.  622.  529.  531—535.  638  r. ;  vgl. 
Bon  Compagny. 

—  päpstlich,  pnuslisch,  papalis,  papisll- 
cus,  pontfftofua  etc.  I,  327,  —  II,  21 
118.  187.  V.H  206  239.  283.  287  f. 
291.  293.  297.  306.  312.  315.  320. 
325.  327  r.  333.  343.  345  f.  396.  406. 
451.  468.  673.  601,  603  I.  606—609. 
614  f.  632.  040.  646.  664.  670  681, 
—  III,  46.  56.  62.  135.  137.  149  r 
148.  168.  161.  185.  236  268  f  271. 
274.  278.  285.  999.  306.  308.  320.  327. 
410.  438,  479.  534. 

—  päpstliche  Gesandte,  s.Bianihi,  Finiola, 
Odescalco,  Volpe. 

Papiensis  (von   Pavia?)   I,  258. 

Paradysuin,  Paivmlys.  Clarissinenkloster 
bei  Scnaflhtvuaen  III,  257.  470. 

Parascitus  (Eigenname ')  I,  187. 

Parnvicini,  Paravicinus,  Perawixiu,  Bar- 
tholomäus, nartlilynu*  (vun  Caspano, 
V.-Itlin)  I,    70.    104  f.  108  (?)  HO.  122 

— ,  lacohus  (lingadiner'.')  III,  468. 
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(Pamvicinij.    loalim     Amln-as     I.    234. 

237.  243.  2+5.  247. 
-,  Raphael  I,  112.  123. 
I'aravinuu  SfoPWO,  Sfui-üa,  vrnrliutnsrlM-r 

Hauptmann  II,  148.  —  II),  617. 
I'anlillia,  PHius.  Bpanisdier  FloUeiiftilii't 

III.  520. 
PmiMljl  h.   Paradysum. 
I "iiris,  l'.tn V,  l'i)i);u  i^ii,  Parisia  ('.'),  I ^ut.-i i;v 

(Pansn.nimi  vi,-.  II.  21.  20  f.  41  f.  105. 

UO  L60.  US,  886.  893  f  88t.  Hin 
320.  861.  868,  :i7fi.  880t  384  r.  406  r. 

413.  424.  686—488.  434.  437.  448. 
681  699  686.  4<!7r.  475.  579.  -  Hl, 
8.  35.  38  r.  45  r.  48  f.  53-55.  60.  IB. 
84  I    144    146.  151.  177.  313.  328.  332. 

867  £  800  888.  376  f.  448.  451.  86ft 

470  r.  47«. 

—  Pariser,  |>ie,  Parisi.-tisrs  ll.  448.  461. 

—  in.  69, 

—  Parisiensis    II,   86b    310.   —  III,  459. 

Paris  a  Bergomu  s.  Paris 

Parisolus,   Perisotius.  Petrus,  BorgOOfta*, 

ninyimwinll.  Paris  a  Bergamu,  Hcli- 
gtoMflflchtUng,  Prediger  in  Sai>iad>'n, 
später  in  Puntresina  I.  LVII.  808.  425. 
413  r.  41.4  r.  —  II,  10.  86.  53.  57.  59  I". 
71.  -  lll.  168.  341 

—  sein   Sohn   ||(,   16$ 

Parkera  (MattbaHia,  Enbiacbof  roo  Can< 

liilmry)   II,  144. 
l'aikhiu-sl(.)ulinnnes,l;i.se)iufvonNorv\iL  lil 

II,  144.  196. 
Parma  (Entta)  J.  104>.  112—114.  198. 

809.  212-  816.  8806  234.  —  II,  41. 

207.  217. 

—  ParmoBttti  i.  231. 

—  Pannesiitur,  l'nrriienser.  Piiriiieusis 
II,  30,  617.  620. 

— .  Herzog  von,  Petrus  l.nysius  (Pur 
l.mp  Farncse,  Sohn  Pauls  lll.,  m* 
gkdflfa  Herzog  vmii  Piaccnza)  I,  10U. 
112  f. 

Octavius  dux,  Octavius  famesfua, 

tlctnvianus,  nopos  pafNB,  Parmanensis 
princeps    (OUavio    Farneae,  Sohn  des 


forigBfO  1,  113  f.  204.  468.  —  D 
46.  70   —  III,  242.  509. 
(Parma)   Margareta   v,<n.    QoMAfio  da 
Vorigen,    Statthaltorin    der  Niedrlami»- 

II,  44. 

I,.itnii>iirius  (Pannen.),  Donatist  III,  43i 
Partes  Quinqu«  >no—en,  \ 

Passau,  Possovium  (Niederbaierni 

—  passowi.seh  II.   144. 
I'alaviuiii   s.   Padua. 

—  Patavinus  s.   Sutor. 
Patcriiiaciiui   s.   P.i\. 
Patmus  insula  (Palmus)  I,  4 
Paul  III.,  IV.  s.   Pii( 

Paul,  Paul  s.  Buol. 

Paulus,    Paullus    (Apostel)    I,  3.  41.  16 
76  f.    83.    88  f.    154  I.    214     808 
344.  346. 375.  415.  427  f.  454.  -  I 

—  s.  Blasius,  ü-adiu-. 

Pavia,  Paiiy  (Lonfeardei)  II.  45'J.  I 

III,  520;  vgl.  Papiensis 

nie,    Paterniacum   |Kt.    Wandt)  lll, 

43.S. 
PeoearM  -.  Beccaria. 
I-  .!■  inuiis  etc.  s.   Piemont. 
Pelaginnisnuis    (Lehre    der    Pelagiancr) 

11,  627. 
Pelargus     |  Amlnosius    Storch). 

Theul.-ge   I,  31. 
Petlicanus,    Cänradus  (Kürschner 

f.>ssor   in  Zürich  1,  7.  11—13.  18.  21 

35.   47.   89-91.    135.    14!' 

179.  187.  194.  211.  21 

452.  472.  —  II,   168.  430.  —  II 

—  Samuel,    Sulm  I,    15. 
191.  203.  430.  634    536. 

Pellizarii,  Pellizär,  BeJUsaftt,  Belliaani 
etc.  (die  Brüder  P  Bürger  ran 
sesshalt  in  Chiavenna),  Kaufleute  11. 
431.  437  f.  441.  446.  464.  471.  475 
477.  482.  496.  515.  633.  —  !U,  52 
169.  286.  604.  631.  636. 

—  Hieronymus,   Kaufmann  (T)  II.  533 

—  Johann  Baptist  II.  60.  70.  72 

—  Nunlniis,  Kaufmann  II,  182.  491- «Öl 

am  r.  675.  —  in,  37. 


Kleist.']- 


(Pellizari)  Petrus  Martyr  II,  464. 

Peloponnesus  III,  205.  520. 

|vn,.[it   s    I'iemotil. 

Penbrüguensis  comes  (William  Herbert, 

Graf  Petnbroke)  II,  21. 
Pcrawixin  a-  Paravicini. 

miis,    de    (Geschlecht   im   Veltlin) 
lll,  345  kam. 
Pergalliensifl  s.  Bergeil. 
Pergama  s.  Bergamo. 
Pcrgula,    I>r.  Marti»   (in  Tirano,  Veltlin) 

II,  415.    419.   421—423.  —  111,  184  f. 
»Uns  a.  Parisotus. 

Perna,  Berna,  Petrus,  Buchhändler  und 

Bachdrucker  in   Basel   II,  16.  19.   21. 

25.  125.  310.  395  f.  470.  -  HI,  235. 

Pero,  Piro,   Pyro,   Baplisia  a,   Fähnrich 

Ton  Chiavenna  III,  156.  168—164.  185. 

596.  328.  534. 
— ,  loennea    Antonius   a    (Bruder   des 

Vorigen),  Kaufmann  in,  156.  168,  166. 

534. 
—  Pcrones,    Die   Peroneti  (die   Vorigen) 

III,  167    185.  285-  531.  534. 
Peronianus  in,  156. 

>na  (Peronne,  Ilcpnrl.  Sniruiir)  II.  28. 

uen  II,   14t).  157.  —  III.  127. 
pener,  Die,  Pen«  n.  361.  —  in,  8. 
rVniet»  i.  186. 

Persarum  n-x,  I'i-rsa,  der  Sopfai, 
■Idiy  (Saaffl)  I,  338.  471.  —  II.  1  *>J> 
196.  253  616,  H77.  616-  -  DI, 
162.  170.  615. 
iu  (Pertauch),  türkischer  Pascha,  Ad- 
iral  III,  266 

Pescarire  marchio,  ■MMTlttffl  de 
'eschier  (Ferdinandus   Francisen*  de 
.va,los),Guberiialur  von  Mailand  löW — 
■   II,    16.  20.  24.  42.  180.  870t  :t!U 

hiviiliu  a    l'uschlav. 

lozzi,   Pesteltitius,   Vtncentfuui  (aus 
iavenua'.')  II,  445  Anin.  446. 
...  (Korrektor,  In  Zürich)  111,  323. 

tili;i-  comes  s.  Piügliaito. 
*».<rikau   (Russisch-Polen)    II.    118.   132. 


Petrus  (Apostel)    I,   8.   375.  428.  - 

215.  287. 
Petrus,   I).  s.  Martyr. 
— ,  .  .  .  (aus  dem  Veltlin  ?}  H,  443. 
Ivii  iih     Paulus    ,  .  .,    adoleaeens,     Sohn 

eines  Freundes    des  Vergerius   I,  287. 
Petterahusen  (Pelershaiiäcii,  Kl.  Turgeu) 

II.  52. 
Peueerue  (Kaspar).  Professor  in  Witten- 

lll,  505. 
I'i'\i'ien  a.   Itaiern. 

rut,  Felis   I  in  Zürich)  II,  422. 
Prüfers.   I'alters  s.  Players. 
ITHllenhofen  (l'iderelsass'.'J  III,   148. 
I'fallikun  (Kt.  Seliwiit)  11,  4.17. 
Pfalz,    Palaliimtns    (llheinpralz)    II,  360. 
408.    466.   480  r.    686.   661.    615.    643 
—  lll,  81.  84.    128.  208.  474.  505. 

—  lodere  Pfalz  11.  709. 

— ,  Kurfürst  von  der.  Pfsdzgraf,  l'alatinus 
cotne-i.    prineeps.  elector  (Ludwig  V.) 

I.  24  f.  29.  32. 

(Otto  Heinrich)  II,  H3f.  66.  225. 

(Medriob  m.)  D,  152.  161.  195. 

224.  288  818.  66a  'S<i4.  412.  436,  449. 
462.  50O.  512.  f>27.  007.  610.  618  i. 
616.  655.  657  r.  liliÖ.  (J72  f.  (180.  7061 
711.  713.  —  III,  25.  51.  67.  75.  86  f. 

110.  183.  200.  306.  451.  469.  471. 

— ,  Christoph  (Sohn   Friedrichs  III.)    lll, 

105.  459.  465.  473.  477.  480. 
— ,  Johann  Kasimir  (Bruder  des  Vorigen) 

III,  84.   105.  148.  180  f. 

—  Zweibrin  keil .  Wolfgang  von,  lli- 
piinlimis  prineeps  etc.  II,  152  181. 
364.  708.  —  lll,  75.  126.  128.  152-156. 

iiipontmi,  die  Truppen  de*  Vorigen 

111.  148. 

—  l'alalini   principe.-,   lll.  488, 
Pfävers,    Prüfer-.,    ITattei.-,.    fthirlftfUfH 

Thernue  etc.  (bei  Itagaz,  Kt.  St  <■ 

II.  232.    240.   866   310.  398.   690.  — 

III.  21.  108.  163.  34U.  367. 

—  Abt  von  (Rudolf  III.  BtlHkf)  M.  48-60. 
68.  70  f.  5)7.  230  266.  404.  427  434. 
im.  686.  —  lll.  23-  .401. 


l'f.'tniiunt'r.  Hans  (von  Ürikmi,  Zürich 

Bote  oder  Händler  It.  .158. 
PtiiWus  s.  Pfylter. 

I  'ihi^.  Julius,  Bischof  von  Naumburg  11,33. 
IT> llV-r,  Pfyll'enis,  Pfillerus.  Plifenis  (J»st, 

von  Luzern),  Schultheis*  II,  673   587. 

606.  609.  —  III.  BOL  88, 

—  (Ludwig).    Oberst    in    frnn 
Dienst  III.  153.   169. 

Pharrisii  s.   Paris. 

Phasis   (Hion.   Trangkaukasiem    III.  527 

PliaiiMT    (Johannes    Sebastian),    Hofjire- 

ffigef    KAnlfl    Maximilians    II,   88 — 91. 

98.   IM 
Philihert  s.  Baden,  Savoien, 
Philippe*,    laeuhus,    italienischer    Heli» 

gfoaett&cbtttng  in,  -i'iy. 

—  Luggarnansts  (Appiano?)   II.  86S. 

—  Macedonicus  (Vater  Alexanders)  1,  15. 
— .  Philipp  IE.  s.  Spanien. 

—  s.  Gullk-ius.  Melanrhthori. 
Phinerius  s.  Piner. 

Phoivli' (Pforzheim,  Raden)  11.115. 

Photiuiani  (Häretiker,  \ntitrinitarier)  III, 

250. 
Phrysia  s.  rriesland. 
Piacenza,   Placenlia,  Plasentz,   Btasentz, 

Phi—Illi  (Emilia)  I,  109  112-114. 177. 

—  11,  207.  217. 

—  Plaeentini  l,  80. 

— ,  Herzog  von,  Plaoc-ittinus  ilux  s.  Parma. 
Pi.-:<nlie.  Pi<(  anly,  Pycaidi,  Pieardin.  I1«-. 

Ntfdfa  I,  467.    -    II,   28.   38.  44.  47. 

617.  —  III,  22.  38  f.  477. 
Piceni  tegatlM  ft.   Haminin. 
Pictavi,  Piclavium  »Mi:.  s.  Poitiers. 
Pictorn N  s.   poiinii 
i'iemonl,    Pamoat,  Peeinnnt,   IVdemuiis. 

Pedemoiitiviin    etc.    I,    225    323.   336. 

415.   438  f.   460.  —  II,  9.    14    16.  18, 

30.    3ü.   36—38.    44.    101  f.    115,  117. 

131.  148.  150.  156.166.  171.  189  SS. 

365.  435.   440.   574.  620.  689.  —   III. 

9.  154.  521.;  9gL  Ulammiudt. 

—  Pedcruoulani   III,  7. 

—  I'cdemuiitanus  I,  308  f.  3B8.  -  11,  37. 


Pighinus  episcopus  | 

Sipontp)  I,  230. 
Pikerinus,  englisi  bei  Graf  II,  125. 

Pilchintonus    (Pilkingtom.     P  - 

Durham  li,  161. 
Pinciger  (John 

Bowon  n.  288. 

Piro  s.  Pero. 

Pisa  (Toten«)  II,  4 

—  Pisanus  II.  30. 

Pitigliani  (Bewohner  von  Pitigliaitu.  l'ro* 
i.n.ss«!..)  II.  290. 

—  Pitiglianus  princeps,  e  tilun 
Potüitt  etc  (Oratni]  II.  809  2ya  430. 
—  in.  74  r. 

— ,  Die  Grafen  von  II,  218. 

Pittsrh,    die  Grafschaft  (BiLsch,  L 
gen)  III.  464. 

PilM  IV.,  V.  s.   P&pari 

l'lacentia  s.  Piacenza. 

Planta,  Balthasar  viui  (von  Zenit.1  • 
der   des    Dr.   Johann- 
stenburg    II,    456.    —    komim 
Qnavenna  III.  9    177.  378. 

— ,  Conrad(inus)  von  (in  I  jd<  i  - 
des  Dr.  Johannes    III,  53  f  207.  251 
269.  274    279.  290.  303.  31 
335  r.  338.  343  r.  348  f.  353.  36" 
411.  582. 

— .    Conradimis     von,  PUni 

Sohn  des   Dr.  Johann. ■>      I  ><  .nnli  kao  ib 
Cur  III.  117.  184.  25G    868 

— ,  Jakob  fOH  (von  Co)  II.  1<>4.  -  HI 
184.  279  r. 

—  ,  Dr.  Johannes  von.  Berr  von  Rita» 
Kezünlius  etc.  II,  888.  227,  230  B& 
244.    254 r 

369     372    399.    417.    4M7     438  *öt 

640.    679    704.   708.  —    III,  M   1Ä 

178.  184.  186.  189.  231.  25. 

274-280.    888—884 

297-299     301.    303-^305.    301 

313  f.   817-320.   388— 886 

337.    343  f.   350.  ft  3» 

407.  411.  460.  4'.». 


Register. 


{Planta.  I>r.  Johannes)  eifl  Hruder  des- 
SfÜMMI    11.    241. 

—  —  Rh.Ttji'iisis  (auf  l>r.  Planta  ln'/ii_- 
lich)  Itl.  291.  403.  4.0(1. 

— ,  lohnnnes  Antonius,  pnetor  Pusr.lavii 

11,   112. 
— ,  Petrus,   Peter  (von  Zuoz,   Vetter  von 

MBChof  Thomas)  II,  227.  231  f. 
— ,  Thomas  s.  Cur,  Bischöfe. 

—  .  .  .  .,   Pfarrer    im    Engadin    III,   518. 

—  ein  II,  637. 

—  Plante,  Planta. li,  die  Plantigen  II, 
232.  -  Itl,  856.  269.  275.  288.  291. 
308.  329.  334.  344.  392.  398. 

Plasentz  s.  Piaceuza. 
Plassura  s.  Plesaur. 
Plalo  (der  Philosoph)  I,  317. 
Plantmus  (von  Planlos)  111,  94. 
Plebes  Tres  ».  Tivs. 

\t.  s.   Plan  : 
f'le-ssur,  PliMura  iNel.enrtuss  uVs  lllieitis 

bd  Cur)  Ul,  210.  517 
MiattM  I,  28t»    —  III.  52(i. 
Plurimuulamis  s.  JUasius  (I,  XV.  Anm.). 
Plurs,    Pluriuiii,   (Piuru,  oberhalb  QUA.« 

vmnai  II,  17    127  r.  14(5.  295.  300.  530. 

632.  57G.    -    III,  14.  21.  52.  62.  89  f. 

IHK  142.  256.  266.  275.  301.  340.  534  f. 

—  Hlurser,  Oie  III,  261. 

—  Pluriensis  II,  542.  —  III,  30.  94.  97  f. 
104    106.  110.   175.  252.  256. 

PluUrchus  I,  349. 

Po.   Padus  II,  37.  —  111.  246 

Poissy,  Poysium  [bepnrt  Seim -.ei-ni>. -) 
II,  816.  320.  354 

Poitier«,  Pictaiium,  ml«  l'n-luvki-,  Pie- 
tavien.sis  (Döpart.  Vieone)  II,  411.  — 
HI,  164  l.  169.  vgl.  Portiere,  Pontyiww. 

—  Pictavienses.  Piclavi  II,  441.  —  III, 
165.  207. 

Poitou   (Westfrankreich)   II,   I4ti. 
-    Pictones  III,  476. 

Polen,  Polami,  Polmiiii,  Pollooil  I,  147. 
187.  278.  290.  410.  427.  ibi.  —  II, 
28.  107.  126.  161  f.  187.  201.  250.  274. 
279.    281.    295.    :t'.Hi  f    412     441.446. 


462.  471.  476.  481.  496.  498  f.  501. 
504.  600  720  f.  —  III.  1.  5.  24.  81. 
181.  199—201.  204.  262  306  415. 
442.  448.  451.  453  4511.  4(»6.  480  501. 
515. 

(Polen)  Gross-  um!  Klein-Polon  III.  199. 

—  Kh-iu-Puleti   II,   162. 

—  Puten,  Die,  Pulender,  Poloni  II,  18. 
132.  283.  314.  336.  442  f.  501.  —  III. 
60.  416.  439.  448.  459. 

—  Pule,  polnisch,  Polunicus  II,  113. 
118.  132.  162.  293.  316.  443.  446.  499. 

—  III,  199. 

—  König  von,  Polonüe  rex  (Sigismund  II. 
August)  I,  187.  336.  —  II,  113.  162. 
600.  IJt)4.  643  —  III,  59.  166.  199. 
285. 

(Heinrich  von  Valois)  III,  448.  451. 

463.  458.  466.  485;  vgl.  kfafetfob  III., 
Andienst». 

—  Poluna  s.   Isahella. 

—  Palntinus  Poluiiuo  11,  502;  vgl.  Wilna. 
Pulentzku,  Polozko  (Pulozk,  russ,  Gouvern. 

Wilebsk)  II,  441.  443. 
Polus,  Reginaldus,  cardinulis,  Erzhi.scln.il 
von  Caulerbury  I,  313.  326.  331.  352. 

—  II.  110.  115  f.  118.  4(14. 
Polwyler  I    IfillwiliT. 

Pommern,  Pomerania  I,  24.  .33.  145.  — 
II,  457.  4(»2. 

—  Pommer(n),  Die  III,  152. 

—  Pomerania?  prineeps  [1,  34. 
Pumpeius    Romanus  (Caslellus),  Gegner 

Hannihals   von   Ems   III,  100.  265. 
Ponet  s.  Boaatt 
Pons  Altus  (Pontnlt.  Punt  auta),  Grenze 

zwischen    ilem  Ober-    und  Unlercnga- 

dm  III,  102. 

—  Martiniacus  s.  Marl. 
Pont  (.  .  .  Frankreich)  III,  68. 
Ponlemos,  Poitrmos(">)  (pKnt-ä-MutisaOB? 

Mput  Mrurlh.--ct-MoseIle)  III,  68.  70. 
Pontida  (Puntitn,  Prov.  DarftUM)  II.  478. 
Porttiers    (Podirrs?)    III,    Id.);  vgl.  Pon- 

tyrers. 
Pontifex  s.  Pap*»". 
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H.-fri.st.T. 


Pontisella,  Ponticc.ila.  Pimlasclla,  I'ntiti- 
sel  etc.  Johannes  (aus  dem  Bergell), 
Student  in  Zürich,  spater  Rektor  flef 
.Nik-.laiscliule  in  Cur  ].  XI.HI  ir.  9  — 1 1. 
21.  SB  39.  47.  65.  69.  72.  U3.  97.  100. 
102.  129.  180.  183.  186.  195  197.  219, 
Jlili.  234  f  237.  23!>.  24».  841.  252. 
263.  2ß9.  277.  .WO.  304  f.  313.  337. 
35ö.  360.  362.  3fi4.  366  f.  369.  174. 
376  f.  382.  384.  387.  392.  397  f.  404  t. 
407  f.  410  f.  429.  431.  434.  441.  449 
—  II,  4.   12.  43.   133.   158.  174  f.  I H 

417. 459.  aas,  sia.  tn.  bt&  <itt  sm 

726.  -  III,  2-5.  7T.  21-  24  f.  MC 
47.  49  f.  56.  65,  73.  78.  88.  91.  144. 
149-  153  f.  1K4.  188  f.  193  f.  197  r.  2U7  f. 
219.  225.  246.  251.  254.  818,  355.  3153. 
.380.  385  f.  397.  405.  407.  419.  4M. 
466.  468  f.  474.  484. 

—  —  junior,  Stihn  des  Vorigen.  Stodflot, 
später  Pfarrer  an  ihr  Rjg,lllllHu1w 
in  Cur  II,  622.  -  III,  44.  397.  4li2  f. 
188.  468.  482  f.  484.  495.  502.  609. 
512.  619.  522;   vgl.  Janus. 

Poiitrcsiun  (Ohcreiigadiii)   II,  31. 
Ponlyrers  (PuiliersV)  III,   ]li2. 
Porphyrius  (Neuptatoniker)  1.  301. 
PurtA,  Aurea  s.  Bi>m. 
— ,  Bealus  a  s.  Cur,  BtactriSfo. 
— ,  Unter-  und  Ober-  (Gerichte  im  Bergelf) 
II,  260. 

—  Under-Porten  II,  566. 

—  Ober-Port,  Die  von  II,  350. 
Portian,  Oer  von  (GrarPurcian),  Htlgenott, 

Gemalil    der    Nichle    Condes    11,    449. 
Portugal  lensis  I,  367. 
Portus,    Franciseus,    Gnecus,    Phüulo-v, 

in  Chiavenna,  später  Prulessor  iu  Genf 

II,    139.   287  f.    294.    898  f-    299.  334. 

337.  -  III,  395. 
Portus  lierculis  in  Hetruria  (Portu  Ercule, 

l'r,.v.  QfQtMl»)  I,  409.  -  II,  MOL 
Pussovium  s.  Passau. 
Postelavium  s.   Pusi-Idav. 
Potier*  (Puitiers?)  III,  122. 


Posen,  PoUen.  (Bozen,  Tirol)  1,  109  - 

II.  460. 

Pnrgallia  etc.  s,  Bergell. 

Prcementonhirn  s.  Promontogno, 

Prag,    Praga    II,    330.    36«.  —    D 
888.  341.  513. 

Pragetz  s,  Uregrii!/ 

Pragundus,    Hieronymus  (II.  von  Pragi 
Li  ldensgenosse  des   Bus  11,  444. 

Pritigau,  Prettigöuw,  Brättigöuw, 
go'.  Rh*- 

lii-a,  Hheticona,  Racontia,  Ithucaiitu 
(Talseliall  in  llraulninden)  11,  43.  447 
450.  463  f.  G99.  -  III,  45  18  I* 
188.  206  228.  254.  880.  888  303. 310, 
315.  333.  344.  853.  357.  369.  407. 411 
637.  640. 

—  Prätigöuwer,  Die,  Bretiga\ 
tanüi  etc.  II,  605-  €08.  —  III 

—  Pretügovfccm  m.  406. 
Prato,   Rychardus    de     (!•>.. 

den    Kardimd    von    Guis.)    II 
Praxeas,    Monarchianer    (Antilriniuriff) 

I.  414. 
I'n.ssa  s    Brescia. 
Pressburg  (Ungarn)    II,   456    —  II 
Presslaiv  a,  Breslau. 
Pretigavia  etc.  s.  Pr&tigau; 
Preussfii,  Borussia  II.  336    457 

III,  81. 

—  Prüssen.  BorussJ   ll.    im    —  in,  VxL 

—  preussisch.   Prusseosis    II,  106  444 
— ,  Fürst    von.  Botussta   firin--..ps  (AH* 

recht  van  Preussenj    II,  34.  336.91 
Prevost.    Jakob   Martin    Penna   \ 
Vteosoprano,    Bergell)    11,    205  Aoa 

—  Prevoati(i)  (aus  dem  Bergell)  U 
Primentong,  Primentoni. 

Pro,  a  (von  Pri),  Truppeaf&hmr  ll.  MB 

—  (ein  anderer)  II,  517. 
Prumoulogno,    PraemenUuiiinu.    i 

long,  Primentonio  ^Bergell)  II, 

117. 
Prosper  (Piperelli)  III,   2fiö.  375. 
Provence,     Provincia,      l 

irintxea,  Provansen,   Pi  Mausen  D.  Ä 


r  ■  ■!■  ■  ■  ■■  L  D,  14U    144.  157  L 

16a  170.  an.  30L 

—  iUe  a.  anhält  tkjh.1  H,  141 

—  Ludwig  Quin      0»  Tinao,  V« 
II.  LXXIV    176.  198-  212- 

—  »ein  Sonn  U.  176.  133 


Raati  s.  Kahn. 

ItalMM,     UMfcmens    (in    llnt).   Prediger 

II.  79.  —  III,  337. 
Raconlia  Talus  s.  Pi  itigiii 
RadolificeUs.  (Radolfzell.  Krat  Konstanz) 

II,  281. 
RjbÜb,  Raeti  etc.  s.  Bünde. 
-     Ragaz,    Ragatz    i  Kt.  St.    Gallen)    II.    87. 

146.  266.  327.  329.  331.  611,  615.  611 

—  111,  42  f.  70.  78.  163 
—  Ragazer,  Radius  II.  541.  —  III,  108. 
— .  Abt   von    Ragatz-Pfäflers    s.  Pfävers. 
•    Ragus<ei    (Bewohner   von    Ramisa,    Dal- 

matienl  III,  204. 


|   m 

Eayr '  «üi.lray  «rurn/aWay 

w  Gut»  II.  412 

n.VMtMvr*   II.  JU 
(R*gg»o  MflT  E»n»Ua*)   II.  91 


Ritt  <ReggH>    uelt    Etuitia 

KM, 
Risüns,    Reaüus,  Rvtatata,  Rwttat»,  fes 
zun.  Rhetium.  Khrtu  »r*.  rtelM 

nms  «fe  (kt.  Graulnirnkw,  Mwrt»*  »>»n 
„n  III.  2aVM6.3KL.tiM. 

-  dominium  •»«■  Rouuu»  II.   I 

—  Rhetiensis,   Kl>.  In  di>minu«  ReukuUl« 
■ums    Mo.    s,    Uhu      i 

Johatims  \.>»   Planta. 
M  ,Ktiiil.:0   111 
Ravensburg  (Donauki 
lt;i>i|t.  S\l\,-vi,T,  StraMHiMirsuboi  II.  IH6 
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Hegtotar. 


Raytmonte,     Verhartus    de    (päpstlicher 

Gesandter»)   II,  2H2. 
Itt'hilus   8.   t'..'ininius. 
Iti-ilin^iis     [(Im     Bfld&UJ     vini    Schwur.), 

alt  Laiidammann   III,  30. 
Regensberg  (Kt.  Xiirichl  II.  527. 
Regensburg,  Ralisbona,  Ralispona  (oi»-!'- 

prab.)    1,    31.    33.   37.   —   II,    9.   367 

—  131,  249. 

—  Rausbonensis  etc.  1,  24.  39. 
Regula,  Diva  (Kirch**)  s.  Cur. 
Regusci  (Bewohner  iks  hlieintalsi  11,206. 
Rofa hetiau,    lugia    Maior  (im  Bodensee., 

bei  Quistaitz),  Kloster  II,  206. 

Reichen wciiM-,  Riehen  wiler,  RfChCDVlUs 
(ilherelsass)   D,   Hl.   1!IÖ.  658. 

Heii,  Graf  a  (Herr  von  Rye)  II,  293. 

Hi-itnau,  einer  von  .  .     II,  186. 

Ki  rni   s    Kevins. 

Reimis,  Hainiin  (Cnlerengadiii }  11,261 
680.  584.  599.  —  III,  414. 

Renus  s.  Bhattt. 

Beetnos,  Jodocaa  (Reainarius,  Rascher), 
Priester  in  Zuos  I,  355. 

Retiensis  coanea  |  Uberl  de  <• ly,  Her- 
zog von  Rctx),  Marsrliall  von  Frank- 
reich IH,  459. 

Revalia  (Kesal,   Esthiand)  II,  SM. 

FOX,   rcgius  etc.  s.    Frankreich. 

Reyms,  Remi,  Rhemi  (Reims,  Depart. 
Marne)  II,  18.  28ö.  293  f.  —  III,  68. 
606. 

RV/.inlz,   RexDOS,  Relzüntz  etc.  B.  Räziins. 

Rliedunensis  (episcopus?  von  Reimes, 
Benwrd  Boohetelf)  11,  293. 

Rhegiomons  s.  Königsberg. 

Rhegius,  Urbanus,  evangelischer  Theo- 
loge II,  181.  —  EH,  240.  243. 

Rhein,  Rhyn,  Ryu,  Rhenus,  Renal  II, 
140.  424.  459.  480.  608.  614.  —  III, 
14.  75.  139.  231.  451.  4H2.  504  f. 

RhHngrnf,  RyngrmT,  Rhvngravius,  Hin. 
gravius  H.   334.   406  r.    410.  434.  727 

—  III,  126. 

—  iunior  II,  94. 

Uli.  iii  priiireps  s.  Pfalz. 


Rheintal  II,  88.  I 

Ilheinwald,    Rimiwald,    Rynwald,   Hhe«  I 

vallis  (IL   Ga                   I,  236.  -  II,  I 
400    _  III.   414. 

—  Rheinwalder,    Die    II.    I 

—  Rhynwaldianus   III,   174 
Rhellieanus    (Johann    Mull.r    ron  fWli- 

kon,   Kt.  Zürich!.  Humanist  ondllM» 
in  Ben  I 
Rhette*,  Rhetieona  vallis  «.  Prät-ntau. 
Bhetieoeia  dominoa  ete  ,  Rheiium. 

zun   B.    Kaziins. 
lUuidaiins,  der  Kulten.  Itotta    I 
76    123.   187.   4»'ö. 

Rnodini  eqoes,  nulea,  Rbodiser  Berr  U, 

44    542.  556. 

—  Dte  tthodlaer  Herren  II,  ISA 

Klmllam   mildes  £.    I. 

Rhnentilia  valli-  /au. 

Rhyiigrnvius  s.   Rlieiiigraf. 

Kiri-in,   Ricins,   Kilius,  Rizzius  etc.  (Giia 

faujelo  Riirio),   Gesandter  Philipp»  fl- 

an    die  Drei    Bände    1.    -127.  O 

340.  .144  f.  888.  354.  357  f.  366  -  n. 

906f.  896.  328.  342  1.   34ö.  3571. 
Richenwiler  s.  Reichenw. 
Riciu.s  s.   Hierin. 
Kii  Illingen  (Donaukreis)  II.  21. 
Riga  (Livland)  II,  132.    IBS. 
EUgoroea,  vornehmer  Spenl 
Rigral  s.  Ruckgrad. 

_',     Rink,     Luci    (von     1 

bündnerischer     Staatsmann    II 

254    360.  670. 
Ringravius  s.  Rheingraf. 
Rinnwald   %,   lilninwald. 
Bitiaa  s.  Riceio. 
Hivauus  Iacus  s.   Waletisee. 
Ilivius,    luhaiincs   |  in   Zürich 

Long  mit   Frisius  ','i    I,   kM. 
Rtxardus,  Petraa  FrancU  Mo*«). 

ReligionsHiichtling,     Hi.ili  ■■ 

1,  !I2. 

Ruins.  Biaatus  s.  Rfc 
Roan  s.  Rouen  (.'). 


Register. 


Roccn*  PoealtBB  (lux.  Rupis  I-oiHkl;!1 
comes  (Francois  dp  LaroiheFmi<auld), 
llugeuottenführer  II,  414.  —  III ,  615. 

Roclielle,  La,  Roschelkn,  RoncheUft,  Ru- 
pella  (Depart  Charentednferieure)  HI, 
157.  163.  248.  260.  347.  886,  404. 
415.  441 

-  Rupellam  III,  400.  416.  447. 

Kodes  (Rodet,  Depart.  Aveyroo)  III,  17!i 

Rodolphus  8,  Gualther. 

!;.w(li ). mlorlT     (Riiggendorl),     Truppen- 

fiilirtT  II,   106.  407.  414. 
Rogoretutn,  Roveleturn  (Roveredo,  Misox, 

Kt.  Graubüodeo)  i.    LÖ0.  404.  —  in, 

265;  vgl  Rum. . 
Roll,  Rolliua  (Weither  v von  öri)  II. 

665.  —  III,  126.  476. 

—  RhoUftnua  III,  604. 
Rolle  (Kt  Wandt)  U,  268. 

Rom,  Runm  I.  158.  1641.  201.203.217. 
I  f.  229.  240.  257.  863.  266 1.  271. 
284.  308.  321.  326.  344.  346.  361.  376. 
380.  398.  400.  429.  432.  437  1.  446, 
458.  -  II.  15  r.  1!»  r.  24.  30.  84.  96. 
102.  116,  118.  125.  183.  137.  151.  156. 
168.  160.  162.  165.  174.  180  186.  193. 
168  r.  808.  806.  213.  831  f.  888;  25;t. 
255.  267.  282.  285.  327.  B881  87». 
404.  431.  447  451.  490.  496.  500.  508. 
521.  547.  606.  814.  619-621.  623—626. 
628.  630—633.  636  f.  640.  644.  649. 
653.  657.  659  f.  664.  6751.  —  III,  29. 
34.  45.  62.  64.  71.  77.  90  94.  96.  108 
110.  130.  146.  151.  155.  160.  164  f. 
242.  256.  268.  270.  274.  277.  306.  310. 
396.  375.  381.  391.  443.  468.  508  f. 
512.  614  r.  531.  634  f.  538. 

—  Adriani  tiimulus,  arx  III,  613.  ölö  f. 

—  Anima*  lemphim  III,  513. 

—  Capeila  II,  660. 

—  rloitQfl  lulii  II,  193. 

—  Porta  Aurea  III,  609. 

—  Triidlalis  xenodoehium  III,  522. 

—  Romant  I,  50.  230.  346.  -  II,  19. 
180. 


(Rom)  Rumanus.  Rumanensis  I,  12-14. 

60.  98.  187.  199.  251.  290  f.  314.  400. 

458.  —    II,    15.    155.    158.    213.    475. 

675.  —  III.    174.   185.   268-   270    282. 

287.  297.  303.  437,  vgl.  I'umpeius. 
Roinngim  II,  425. 
Romerßwall  (? Holland)  III,  45li 
rtfinnrtrhwwn     (viel!,     verschrieben     für 

Rnunvi-r.sh.nin-.'i   Bf,  230  Anm. 
Ron na  s    Kulm. 
Roos,  Peter,  Wirt   üiiiii  Weissrn  Lowi>u 

in  Venedig  II,  268, 
Rorschadi  (aa   Rfldemm)  II,  257. 

Ill.M/lull    llUllM'S      li.      1  1K 

Rosarius,  Valentiims  (aus  Polen)  II,  412  f. 
RoscheRen,  Roscbella  s.  Roeklk. 
Rose,  Weisse  s.  Treviso 
Rosenberg,  der  von  .  .  .  II,  980 
Rosen  botim,      Rosenboumhis,      Cänradl 

(von    Sclmffliausen),    Goldschmied    II, 

662  (vgl.  649). 

—  Lorenz  (von  SchatThausen,  Vater  des 
Vorigen),  Goldschmied  11,  662  (vgl, 
84%  «»4.  691. 

—  —  Laurencianus  II,  684. 
Rosenthaler     (von     Strassburg),     Kauf- 
mann (?)  II,  423. 

Roselus   (Hoset,  von  Genf),   Symlicus  II, 

626.  722. 
— ,  Ezra  (von  lienf)  Hl.  275. 
Rot,  Erylhraus,  Konrnd  (Roll  von  Srlmv- 

kenstein),  ein  reicher  Augsburger   III, 

885  r. 

Roterodamum  s-   Riilierdam.  . 

Rothomagus  s.  Ronen, 

Rottn,  Der  Rotten  s.  Rlmdanus. 

R .  <it<>rd.-tm,     Rotenidatnimi     III,    230.  ('.') 

336.  358;  vgl.  Erasmus. 
Holt  mann,  HntLiiinnnus,  Reinhard,  Wieder- 

tiiufer  in   Münsü-r  III,  419.  474. 

—  Roltmainiiaims  III,  428. 
Rottweil  (Schwarzwuldkreis)  II,  204. 
llouli  (Ranh,   Ijngeta)  II,  88. 

Rouen,  Roini,  Rothoma  pia  (DepMt  Betae- 

Inferieure)  II,  01.  411.  420— 423.  686. 
461.  467.  —  III.  88, 
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Röust  Marx  (von  Zürich),  Kaufmann  (?) 
II,  471.  662. 

Roveletum  s.  Rogoretum. 

Rovere  (Rovereto?  Tirol)  II,  621. 

Rovle  8.  Rufflse. 

Rovoledus  mons  (bei  Sondrio,  Veltlin) 
II,  1. 

Rozins,  Rozintz  etc.  s.  Räzüns. 

Rozon  (?),  Gesandter  des  Kaisers  an  die 
Drei  Bünde  II,  684. 

Rucantia  vallis,   Rucantiue  s.  Pnetigau. 

—  Rucantius  pneses  s.  Dietegen  von 
Salis. 

Ruckgrad,  Rigrat  .  .  .,  deutscher  Truppen» 
führer  I,  386.  -  II,  106. 

Rüden  s.  Zürich. 

Rudolf,  Andreas,  Pfarrer  in  Lavin  (Unter- 
engadin)  III,  398. 

Rudolphus  etc.  s.  Collin,  Gualther,  Salis. 

Rufer,  Hans,  Münzmeister  in  Cur  III,  494. 

Rüffln?,  Rüttle,  Rovle  (Roveredo,  Misox, 
Kt.  Graubünden)  I,  442.  —  II,  223; 
vgl.  Rogoretum. 

Rüger  (Jakob,  von  Schaffhausen),  Predi- 
ger in  Schaffhausen  II,  497. 

Ruinella,  Ruinolli,  Ruinel  (Dr.  Andreas, 
aus  dem  Bergvll),  Dolmetsch  des  fran- 
zösischen Gesandten,  später  Lehrer 
an  der  Nikolaisehule  in  Cur  III,  150- 
155.  159.  164  f.  167  f.  175.  210.  275. 
310   350.  355.  367.  471. 

— .  Ritter  (Bernardino  Ruginelli,  in  Bel- 
linzoua*  II.  -WO.  657. 

— .  Rudolf.  I^uvisor  an  der  Nikolaischule 
in  Cur  III,  510. 

Rupelia.  IUipellaiii  s.  Rochelle. 

RÄpli.  Ri&plius  (Geschlecht  in  Frauen- 
feld >  III,  446 

Rupis  Focoalda*  ivm^s  s.  Roccie  F.  . 

Rurvmunda  (Roermond,  Ruremoude,  Prov. 
Limburg)  III.  358.  381. 

Russland.  Moscovia  II.  187.  390.  441. 

--  Russen.  IMe.  Mosei.  Moschi.  Mosco- 
viLe  etc.  II.  73  133.  15*  **).  393. 
314.  XÄ>  336.  390.  441  443,  499  501. 
***■  ~  HL  159 


(Rußland)  russisch,  Moscoviticus  11, 132. 
499. 

-  Moscovita  (Czar)  III,  170. 
Russikon,  Russicona  (KL  Zürich)  III.  3. 

401. 

Rutenicus  (verscbr.  f.  Brutenicus?)  II,  14. 

Rüti  (Kt.  Zürich),  Pramonstratenser-Uo- 
ster  II,  110. 

Ruttlandiae  comes  (Heinrich  von  Manners. 
Graf  von  Rutland)  II,  21. 

Rychenvilla  s.  Reichenweier. 

Ryffenberg    (Reiffenberg),    Landsknecht- 
führer II,  106. 

Ryn,  Ryngrafl  etc.  s.  Rhein. 

Rynfelda,     Rynfeldia    (Rheinfelden,   Kt. 
Argau)  U,  475  f. 

Rynow  (Rheinau,  KL  Zürich),  Benedik- 
tinerkloster  II,  62. 

s 

Sabaudia,  Sabaudus  etc.  s.  Savoien. 
Sabellius,  römischer  Presbyter  1,227.414 
Saccomarum  (Szakmar,  Ungarn) 

II,  644. 
Sacellus,   Vitus,    (Veit   Kappeier)  Lehrer 

an  der  Nikolaischule  in  Cur  I.  XUI  f 

67.  60.  63.  66—68. 
Sachsen,  Saxonia  I,  24.  33.  145.  147  - 

II,  58.    71     161.    179.   279.  281    408. 

457.    462.  —  III.    81.    181.   262.  306. 

333.  481-  501.  513. 
— .  Die,    Saxones    1,    197.   438.  452.  - 

II.  9.  17.  22.  32.  58.  73.  82.  141.  547 

—  sächsisch.  Saxo  II,  11.  22.  634 

— .  Kurfürst  von :  (Johann  Friedrich  der 
Orossiuütigei  I.  116,  309.  —  IL  33 M 

— .  —  Moritz.  Mauritius  (bis  1547  Her- 
zog' I,  116.  246.  286.  290.  299  -  II, 
332. 

— ,  —  August  iRruder  des  Vorigen,  bis 
1553  Herzog)  I.  336,  338.  472.  -  H. 
17.  19.  34.  44.  91.  312.  417.  527.  5# 
531.  533.  592.  657.  —  III,  180  f  1« 
381.  415.  486. 

— .  Herzoge  vou  (die  Söhne  Johann 
Friedrichs)  II.  33.   134.  465.  496  627 
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(Sachsen),  ttenog  (Johann  Friedrich  II.) 

II,  178    281.  288.  818.  —    III.  30.  24H 
— ,  —    (Johann    Wilhelm)    11.    84.    105. 

125.  195   —  III.  70   75.  87.  181.  248. 

481  CK.  505.  513. 
— .  —  Wilhchnus  III,  83,  105. 
S(aint)    (ii'iin.iin.    S.   <.<-nnainmi    LtttBtfcjt 

(Saint  Gennahi-en-Lnye,  Depnrl.  Seine- 

•Mfths)  II.  320.  4*23. 
i.  Lnurent.    Elerr  von.    SanlaurenUanus 

;  li.Tiini'iliu  Hurhetel,  abhc  de  Saint 
Laurent),   königlicher   Hat   II.   l'.lt    I0H. 

s.    Qoentin,    St.   Quinta,   s    (juintinuni 
(Wpart.  Alane]   II.  25  r.  38.  105.   188 
-    III.  137. 
\alery  (Saint    Vnl<-r\  -8U1  -S.umn--.   He- 
part.  Somtne)  II,  41H. 

Salamanrii  familta  I,  192. 

Salazar.  Louis  uV\  S'  d'AstiMJs.  (l.sandler 
Frankreichs  l>ii  ihn  Rni  Hunden 
1555-1558  1,  399  .\nm.  —  II,  47  Am» 

8*leruilanus  orinccps  I,  309.  403. 

Boletus,  WolfTgangus,  iL-  Pollucila  iSalet), 
Stadischreiber  in  Cur  1,  XLV1I.  235.  — 

II,  171 

is.    SalLsrh,    de    Sali.  <\    a    Salieilnis, 
ÜtdreU    (Salis-Rictberj;).     Dompropst 
in  Cur  II,  97    4Ö4    458. 
,  —  (ein  anderer]  III,  283   838 

Anton  (Sohn  augustiu*)  II,  590.  — 
Hl,  140.  300. 

Antonius  de  Run  (Runconius),  Lautlos- 
hauptmaun  im  Velüin  I,  43. 
— .  AugusÜn  (in  Cur)  II,  3«.  158.  211. 
566  f.  584.  590.  51)7  l 
,  Uaplist,  Johann  Haptist  (Salis-Sogliu), 
liündneriseher  Staatsmann,  päpstlicher 
Ritter  etc.  II,   222.  260.   276.  598.  — 

III.  '.18  I    106    109  f.  113.  135.  235.  288. 

L891.  310.  326  r.  329.  438.  534. 
Barthol «jus,  Erepriester  in  Sondrio, 

v  •  in  derMinderheit  des  Kapitels  1566  lum 
Bisch»!  von  Cur  erwählt  II,  (505,  Iil3. 
618  622  f.  629.  631.  634.  (136.  638. 
641,    643  f.    651.   660.  692    710.  713  f. 


716    718.   721.   -   HF.  lfi-18.  20  26f. 

77.  108.  117. 
(Salis,  BarümloiiKciis),    ein  Rruder  des- 

■I  I1..-I.  II.  088.  714;  ein  Nene  II,  614. 
—  Claudia    (Cralin  Hrumclü,  Gattin  des 

Riidiilf  von  Salix,   Sohnes    von    ll>n  u- 

les)  11,  453. 
— ,  Uielegen,  Dielagius  etc.  (Salis-Seewis), 

'isti-iTi'iehiscIier  Landvugl  im  l'nitigau 

II,  142    146.  176    186.  283.  340.  378. 

387.   398.    408  1'    435    460.   492    517. 

613  f.  621.  888,  888.  632  f.  <i1Hi.  —  III, 

45.   84.   206.   265.  317.  31!).  335,  405. 
— ,  —  (Vater  üm  Voriges)  II,  170. 
— ,  —  (Satte-Rietberg,  Bruder  des  Dom- 
propstes Aiulrvftsl,  Hauptmann  II,  97. 

—  III,  42.  60.  146.  1681, 
— ,    Friedrich     (Salis-Samaderj)     I.    457. 

461  r.  464—466.  —  II,  I.XV  H   1  l.  5-13. 

16  f,  19-21.  SB  f-  26  f.  30-32.  34—38. 

41  r.  45  f   53-57.  88-81  65.  68.  70-72. 

74_77.  82-85.  88.  90  f.  94    88    108 

104.   107  f.  110-114.  117.  120.  123-125. 

I2HC.  131.  137—139.  143.  1471.  150  f. 

153  f.  151).  181.  ISSt  166 -KW.  170  f. 

174.    177.    1711—182.    184  f.    188.   199. 

204.   207.    217.  21!>l    251  i- 260.  268  f. 

275.    2HÜ-2HS.    291).    304.  313  f.  319 1. 

336.    341.    346  r.    352.  364—366.  370. 

3711  f    391     401.    413.    417.   421     188 

438.    442.   457  I.    4(55.  469.  474  f.  477. 

512.  540.  544.  888  570.  676.  57V).  583  r. 

590-5112    595  f.   601  f.  605.  617.  643. 

700.  7091.  720.  —  III.   16.  19.  81.  251. 

28-30.   38.   43.  49  f.  53.  56.  93.  1)5  f. 

98.     110.    13t.    135.    149.    167.    171  f. 

177-179.  182    201  f.  378. 
— ,  —  (Oh'-iin  des  Vorigen)  II,  111 
— ,  Rektor  (Bruder   Friedrloha)   II,   57. 

59  f.   66.    8B.    72.   82.    111-114.    124. 

126  f    129.    131.    188.  143.  1471.  154. 

180.  184.  -    III,  293  f   402. 
— .   Hercules,  Hauptmann  (in  Chiaventia) 

II,  66  f.  71.  87   95.  101.  U)6.  139.  142. 

145.    210-212.    214.    217.    27li.    289 

898.    304.    891   329.   341.   345.  347  f. 
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Kl  f.  356.  369.  363  r.  368.  MI.  SM  l 

399-403.  412C  452 f.  483.  487f.4'Jl-4'.i4. 

509.  511  f.  514.  637.  HA  542.  Hfl 

57ß.   589  f.   616.   —  III,    8  f.    14.    166. 

378  f.  432.  474.  50«.  ölt). 
(Salis,    Ih-rcules),    eapil.uteiis    .in     lücl- 

hcrg)  II,  217.  304.  -  III,   42.   4i).  51 

90.  125.  146.  158.  211.  330. 
—  —  Herculis  liln   (Sohne  des  HhnIN 

in  Chiavennn]   II.  189  I". 
— ,  Johannes   Travers  (Sohn  Friedfieaa) 

I,  464.  —  II.  2.  5.  10.  18.  23  r.  28. 
31.  35.  37  r.  57.  59  f.  66.  68.  72.  82  I. 
111.  113  f.  117.  123.  126.  ISA  131. 
137.  13'.».  147  1.  165  f.  180.  186.  257. 
314.  377.  391.  421.  4ti«).  474.  605.  — 
III.  149.  167.  172.  201.  243.  378.  404. 
519. 

— ,  Josua    (Hruder    Friedrichs)    II,    HJ. 

124.  126  f    129.  139.  147.  180.  —  III. 

304  f.  335.  357. 
— ,  Kaspar   (Bruder   Friedrichs    in   Cur) 

II.  37.  82—84.  88.  171.  176.  182.  469. 

-  III,  49.  250.  348. 

— ,  Rudolf,  genannt  der  Lange  iVat.r 
de*  Hercules  in  Chinw-mi.i  und  Au- 
gustinsj   II.  566. 

— ,  —  (in  Promonlognn,  Vater  Fried- 
rich.«,  BeMoil  und  Jos uns)  I,  12  f   l!t 

—  II,  fiO.  68.  72.  111.  126  f.  129.  138. 
143.  200. 

— ,  —  (1650  ^esturljcii)  I,  180. 

— ,   —  (Sühn  des  Hercules  in  Cliiavenim) 

II.    37.    114.  199.  212.  348—361.  369. 

477.  487.  609.  637.  643  669.  689.  Olli. 

693  f.    598    610  r.  615.  —  III.  9.  610- 
— ,  —  (in    Malans)    II,    403.  —  III,    67. 

70.  246    251.  288.  310. 
— ,  Sampson  I,  180. 

—  Die  Salischen,    Salices.    Salicei,  Sali- 

i,  Sulicea  familia  II,  210  f.  lMÖ. 
460.  642.  566.  689  r.  692—594.  597  f. 
611.  613.  620-624.  628.  638.  663. 
667  f.  685.  699  f.  716.  -  III,  71.  170  r. 
174.  327.  334.  523. 

—  salisch  (Adj.)  II,  653.  693. 


Salisburgcn>i- 

Bisch..r  roa  BalMmy)  U,  9.198.416 

—  III,  130.  loa. 

Salodurii  s.  SnMiirn. 
Salona  (Dalmah'r.)   III.   181. 
Saltzburg  It.  455. 

i  mim     in: 

(Markgrafschaft    Saluxxo)   II,  136.  366 
— ,  marchio  11,  365. 
Salutius.  Melchior,  junger  Engadtoef  UL 

U>2. 
Saluz.  Alexander  s.  Galli 
Samaden,    Sanuutemiaa  ((MM.'reng«dlii|  I, 

199.    444    464  L  —  II,    2.   5.    U 

25  f.  31.    41     46    54.  57.  60   71.  106. 

114.    117     124  f.    148.    150     17' 

nOC    314.    319.    377.    421     44. 

400.  475.  —  111,  28.  38.  93.  13 

—  SatiKidenses   Ol,  403.  406. 

—  Samadensis  I,   444 
Samaritanus  II,  705. 
Samothcus  s.  Joannes   I 

> .niinau    (Samnaun,    Talschaft  in 

banden)  II,  456 
Sampsonus,  (Thumas   Sainsoii.    Predipr 

ia   Oxford)  II,   161- 
Suniuel   (Prophet)    I.    15. 

—  ....  (von  Bern),    Prfdflotal  IL  «41 

S.    Pcllie.tn. 

S(ituct)     Andere,     de     S.     Andre*   de    I. 

Andrea. 
S,    Angeli    castrum    (die  Eugelsl>  i 

Rom.')  I,  416. 
S.  Flora-  eardinalis  (.  .  . 
S.  Florentium,     Florontti    fanum 

Florent,  Korsika)  1,  348.  359. 
SC  •  .allen.  S.  Kalium.  Sangalluin.  SandP- 

gallum    I,    156.    236.    473.    —  U,  K. 

72     145     i57     366     384.    398    4«l 

413    672.    720    —   111,   45».  öl 

122.    138.    149     173    Anm.    259.  »• 

466.  534. 
S    fiflfl—  lim   Luteti:e   s.  Saint  GuW 
s.  Gerold,    Propstei    im    AUgiu    II.  4^4 
S.  Gregoriental,   Die    im    (St.    r.regorif*- 

oder  Müustertal  im  Elsassl  II,  466 
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&   1  ..tnnis  Angel i   (Snint  Jean  d'Angely, 

Sara  s.  Comander,  Zulleria. 

Depart.  Charente-Inferieure)    III,    176. 

Sarcerius,    Erasmus,    Generalsuper inten- 

B,  Lauret  (Loreto)  II,  811. 

dent  in  Eish-hen  B,  33. 

—  Lauratanas  Hl,  4(>8. 

Sardinien,  Sardinia  11,  302.  —   III,  139. 

—  Maria  Lauretana  III,  348. 

Sargans  (KL  St.  Gallen)  11,  886,  242  258. 

si     Luci,    Lulzen    (Kkwtol    M  Chur)  II, 

280.  400.  -  III,  498. 

186. 

—  Sarganserlaud  II,  258. 

-.  Al.it  von  (Theodor  Schlegel)   II.  B8S 

— ,  Lacidvogt  in    (Marx    Eseher  vun   Zü- 

— IU.  279. 

rich)  H,  236;  VgL  Eseher,  Hans  Lux. 

St.  Marliji  (Kirche)  s.  Cur. 

Sartlinus  s.  Schai-Hin. 

S.  Michaelis  Castrum  8.  Malta. 

Säss  s.  Sessa. 

Sl.  Peter,    Petrus   |Schanfigg,  Kl.  Grau- 

Sasül,    Herr    von,    Hauptmann    in    Zara 

liutiden)  III,  264.  391. 

III,  242. 

—  (Kirche)  s.  Hasel. 

Saliner  s.  Seplimcr. 

8.  Quinltnum  s.  Saint  Quentin 

Saulius,    Antonius    Maria,  Kardinal,  Ge- 

s, sIXii  cardinalla  (. .  .  v)  III,  513. 

sandter   des    l'apsles   in    Spanien    III, 

i     Ursulae  et  Margaret;)'   ■-< ■  •  1 1 1 >l ii unn    s. 

519.  522. 

Teglin. 

Savia  (Sauen,  T.ilsehafl  in  Grauhünik-n) 

s.-unl,    Sand us    (Edwin    Sandys.    Bteofeaf 

II,  263. 

von  Worcester)  II,  144.  161. 

Savuien,  Ssllbr,  Sahaudia,  Sabaudia;  du- 

Santtnlluin  s.  St.  Hallen. 

calus  II,  32.  106.  116.  124.  180.  191. 

Satt    M.irtino    prope    Casale    (Prov.  Mai- 

253. 283.  300.  365.  411.  484.  521.  525. 

land?)  II.  113. 

647.  655.  657.  —  III,  242. 

5>anpctrius  s.  Corso. 

—   Savoier,   Die,  Sahaudi,  Allohroges  I, 

Saiiserra   (Sancerre,    Depart.   Cher)    III, 

352.  —  II,  510. 

404. 

—  savoisrh.   Baflbfsoh,   s.ihaudicus,  Sa- 

pTinpiritus,   Saulispiritus   (Saint-Espril, 

voier  II,  136.  187.  361.  453-455. 

Bayonne?)  III,  187.  189. 

— -F  HeMog  von,  Babaudus,  Allobrox  Me. 

Santal    (französisches    Kastell)    II,    103. 

(Emaimel   Phflibert)  11,  21.  32.  42.  105. 

S;ini    Denys,  S.  Dynia  (Saint  Denis,  De- 

115.   124.   136.   149  f.    152.   Ifil.   163. 

perl    Seine)  II,  294-  —  III,  64. 

169.    172     178.    180.    184.    188  f.    192. 

jBantdysier  (Saint    Didier,  Depart.  Hnute- 

210,   216  f.   219.    238.  242.  246.  251  f. 

Marne)  III.  68. 

255.  280.  2a3.  285.  290.  302.  310.  333. 

S.-.nt.r.  ntmrius,  Julius  (Begleiter  Petrus 

361.    365.    370.   418.   «88.   436.    4hi 

Martyrs)    l|,  312.    389.   470.  480.  498. 

452  f.  459—461.  475   490.  499  f.  618  f. 

—   IM,  29.  360. 

523.    601  f.    633.    647.   727.  —  111,  8. 

1    Fior  s.   Fior. 

30.    45.   48.  51.    181.   190.   242.   343. 

Qontjan   vel  Sani  Joban  (Saint-Jean  J»i 

363.  461.  515.  621. 

Nizza?)  II,  37 

— .  Herzogin  von  (Margarets  vuti  Frank- 

■t,   Imerstal  (Val  Saint  Inner,  Kl.  Dem) 

reich)  II,  861.  M9I 

III.   128 

—  vgl.  YeieHlensis  cardiiinli*. 

Sani  Omer  (Saint  Omer,  Depart.  I'as-ili- 

Sarona  (Provinz.  Genuaj  II,  96,  193. 

Calaisl  II,  ?-_>*;. 

—  Savotlensis  portus   II,  97. 

lones  i  \.|uitanien)  HI,  123. 

Sax,  der  Ihn    vnn,    Harmi   von.  haro  at» 

na  (Saune)  111,  516;  vgl.  Ararl 

MIO    Saxu    (Hohen-Sax    im    Uli.  iu(.il) 

Saphirn  (Krau  des  Ananias)  III,  215. 

II,  101.   224.  257.  310.  312.  334.  846. 
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347.   358.  396.  401.   677.  —  III,  44. 

49.  87.  279.  282. 
(Sax),  Philipp  von  III,  164. 
— ,  Der  jung  von  II,  345. 
Saxo,  Saxonia  s.  Sachsen. 
Sceertelin  s.  Schärtün. 
Scala,    Dar i us,    Antitriiiitarier    II,   216  f. 

476.  480. 
Scamsienses  s.  Schams. 
Scaphusia  etc.  s.  Schaflhausen. 
Scevi   (Söhne  des  Pierre  Sceve,  Refugie 

in  Genf?)  II,  535. 
Schaflhausen,  Schaffhusen,   Schaflhusia, 

Schaffhusium   etc.   II,   191.   194.  283. 

322.  384  f.  390.  394.  429.  459.  497. 

671.   673.  709.  —  III,   44.   129  f.  312. 

318   Anm.   868.   371.    381.    393.   416. 

421.  503.  634. 

—  Schaflhauser,  Die,  Scaphusiani  I,  453. 
-  II,  20  f.  52.  82.  198.  242.  649.  - 
III,  30.  43. 119. 126. 129. 158  f.  255-267. 
470  f. 

—  Schaflhauser,  Schaflhusianus  (Adj.) 
II,  341.  417.  —  III.  130. 

—  s.  Dionysy. 

Schalestieri  ('.'Frankreich)  II,  38. 

Schalkvik  etc.  s.  Schanügg. 

Schalon,  Schalun,  s.  Chälon. 

Schampanyeti,  Schannpauien  s.  Cham- 
pagne. 

Schams,  Schamps  (Talschaft  in  Grau- 
bünden)  II,  155.  263. 

— ,  Die  von,  Scamsienses  II,  264  f.   273. 

—  Scamsiensis  III,  450. 

Schanügg,  Schanvick,  Schanvi.;a,  Schalk- 
vik etc.  (Talschaft  in  Graubünden) 
II,  146.  -  III,  244.  264.  371.  391.  411. 
487.  492. 

—  Schalkwiker  (Adj.)  III,  492. 
Schantili  (Chantilly,  Depart.  Oise)  III,  404. 
Schanvick  s.  Schanfigg. 

Scharnerus  s.  Tscharner. 
Scharteres  s.  Chartres. 
Schärtlin,  Schertlin,  Sc«rtelin,  Sartlinus 
(Sebastian,  von  Burtenbach),  deutscher 


Söldnerführer  I,   246.   274.  331.  47i 
—  II,  20.  244.  251.  652. 

Schatelerandum,  Schatelerottum  (Chatet- 

lerault,  Depart  Vienne)  III,  164  f. 
Schauenstein,   Schowenstein   etc.,  Jere- 

mias  von  II,  255. 
— ,  Domkustos  II,  139.  411. 
— ,  Remigius  von,  Truppenführer  II,  433. 

436.  439.  -  III,  46.  61.  67.  90. 108. 

112.  138.  183. 
— ,  (Rudolf  von),    Landeshauptmann  im 

Veltlin  II,  243. 
— ,  familia  II,  366. 

—  Schowensteiuin,  Die  II,  396. 
Schcaletten  s.  Cur. 

Scheggius (Bote?)  II,  431. 

Schekius,  Jo(h)annes,    Prediger  in  Saas 

(Prätigau)  II,  290  f. 
Schelleuherg  (Händler  oder  Bote?)  II,  74 
Schertli,   Michael,   Pfarrer  im  Urn<?rl*nd 

II,  311. 
Schertlin  s.  Schärtlin. 
Scherwolf,  Mauritius  .  .  .  III,  36 
Schier»   (Prätigau,    Kt.    Graubünden)  II. 

448  Anm.  III,  411. 
Schintius,  Schintz,  Rudolf  (von  Zürich-. 

I,  33  f.  36.  41. 

Schleher(us),     Johannes     (zürcherischer 

Prädikant?)  II,  310.  312  f. 
Schlesien,  Silesia  III,  86.  415. 

—  Silesii  III,  181, 

—  Silesius  III,  472 ;  vgl.  Maternus, Schräm 
Sclilettstadt,    Seiestadium    (Unterelsas?, 

II,  424.  528.  658.  678. 
Schlosser  s.  Geri. 

SchlöwiS   (Schleuis,  Bündner  Oberlandi 

III,  414. 

Schlumpf,  Ulrich  (von  St.  Gallen).  Pfam;: 

in  Davos  II,  668.  715. 
— ,  Der  jung,  Kaufmann   von  St.  Gallec 

II,  672. 
Schmid,  Andreas  (Fabricius),  Pfarrer  in 

Davos  I,  274  Anm. 
— ,  Schmidt,  Hans  =  Johannes  Fabriciu<. 
— ,  .  . .,  Hauptmann  von  Uri  II.  606. 


der  EidgenoasenscfcaA  II,  101. 
Schucan,   a    Schuckanis.    Johanne»,  aus 

dem  Engadin  III.  133. 
-,  Peter,    Schwiegersohn  de«  Johannes 

Travers  I.  102,  Korn. 
—  vgl.  Schockanus. 


Sstonii  iwt  (fentax  I. 
i)   II.  l«k  175.  t3*  - 
XIV  ,  IL  US.    175,  »«,  *G*  ««*.  — 
—  (Johann  III )   111.  an. 

g .  !  «  .  ,     .  gp  i ,«  ah.Ii  n 

(njt  tikwmM 

i.  .t«,     n, 

3fi£  4Ä  MO.  658.  554  «9a  694 

—  Laiaritn*  (dl*  Truppen  An    I 
II.  (U4 

kfMd,  SttNtckfoMin'- 
pa>  ko.  IH.  S.«  VXX  400.407. 
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(Schwen(c)kfeld),Schwenckfeldiani,Stenck- 
felder  III,  85.  90.   192.  250.  331.  853. 
397.  401.  467.  474. 

—  schwenkfeldiscb,  Svenckfeldianus  III, 
193.  212  f.  335.  897. 

—  Schwenckfeldianismus  III,  185  f.  188. 
Schwiz,  Schwitz,  Schwyz,  Schwytzerbiet, 

Schwytzerland,  Svitia,  Svicia  I,  118. 
—  II,  21.  23.  90.  229  f.  293.  310.  313. 
364.  373.  392.  426.  429.  434.  437. 
516-518.  547.  680.  614.  727.  —  III, 
140. 

—  Schwizer,  Die,  Schwyzer,  Schwytii. 
Svizii,  Svitences  I,  460.  —  II,  25. 110. 
225.  341.  401.  427.  481  f.  484.  507. 
510.  517  f.  524  f.  627.  561  f.  —  III, 
176.  286. 

—  Schwizer,  Schwytzer,  Svitensis,  Svy- 
terus  II,  310.  —  III,  335  f. 

Schwizerus,  Schwyzer.  Michael,  Buch- 
händler in  Zürich  I,  141.  169.  197. 
202.  225.  —  III,  502.  677. 

Scierus,  . .  .  (Schgier?),  Mörder  des  As- 
canius  Amachristus  III,  96.  99. 

Scotia  etc.  s.  Schottland. 

Scyt(h)archa,  Aurelius,  Religionsflücht- 
ling, später  Sekretär  des  französischen 
Gesandten  I,  321.  —  II,  44.  61.  64. 
67.  70  f.  92.  109. 

Seba,  Julius  (Entstellung  von  Bezas 
Namen)  III,  395. 

Sebastianus  (Guldibeck?)  I,  259. 

— ,  .  .  .,  Prediger   im  Puschlav  III,  539. 

—  s.  Castelberg,  Guldibeck. 

Sedane  (viell.  Sezanne,  Depart.  Marne?) 
III,  68. 

Sedunensis  episcopus  s.  Sitten. 

See,  Der  s.  Bodensee,  Comersee,  Zürich- 
see. 

Seeland,  Se(e)landia  (holländische  Prov.) 
III,  72.  229.  339.  341.  347.  358.  381. 
471. 

Seeig  s.  Sils. 

Seger,  Martin,  Stadtvogt  in  Maienfeld  I, 
LI  f.  lf. 


Segovia  (Altkastilien)  II,  464. 

—  Segoviensis  s.  Cardillus. 
Sei  s.  Sils. 

Seianus   (Lucius   Aelius),  Gunst 

Kaisers  Tiberius  II,  46. 
Seland  etc.  s.  Seeland. 
Seiestadium  s.  Schlettstadt. 
Selim,    Sohn    Sultan    Solimans 

157. 
Selium  s.  Sils. 
Semipagani  s.  Eidgenossen. 
Sena,  Sense  etc.  s.  Siena. 
Sendomir  (Sandomir,  Gouvern. 

III,  199. 
Sens  (Depart.  Yonne)  III,  68. 
Septimer,  Sätmer,  Septimer  mo 

gell)  II,  171.  602.  689.  -  III 
Sequana  (Seine)  II,  441. 
Seravalensis,    Iacobus     (von    1 

Opfer  der  Inquisition  II,  62. 
Seriphius  (Scherif;  II,  91;  vgl. 

Fessa. 
Sertlinus  s.  Schärtlin. 
Servet,    Servetus    (Michael),  sp 

Theologe  I,  325.  329.  332.  4 

II,  216.  295.  297.  720.  —  III, 

—  Serveti,    Servetani    I,   329  f. 
II,  298.  643.  —  III,  250. 

—  Servetanus,    Servetianus  etc. 
332.  413.  —  II,  217.  —  III,  2 

Sessa,  Suessia,  Sinuessa,   Säss. 

von    (Ferdinand   von    Cordua), 

scher  Heerführer,  Gubernator  t 

land  II,  103.  174.  180.  319  f.  i 

482. 
Setzer,  David,  von  Basel,  Bote  1 
Setzstab,  Jörg,  Händler  in  Zürich 

611.  615.  617.  652.  654. 
Sfondrati,    Sfondratus    cardinalis 

ciscus,  Erzbischof  von  Amalfi) 

—  III,  150. 
Sicilien,    Sicilia  1,   290.  310.  — 

644.  —  III,  506.  516. 

—  Siculi  III,  517. 

—  Siculus   III,   521 ;  —   Siculum 
II,  287;  —  fretum  I,  307. 


n,  Transsylrania  It  336. 338. 
!  f.  675.  600.  —  III,  8.  131. 
203.  206.  211.  247.  249;  wgL 

vanus  (ein)  III,  131.  150. 
od,   König   von   II,   379.  — 

Ivaniac   regina   II,   112:   w#. 

ohn,  regulus  II,  112.  130. 
a,  Traussfhranus  IL  34.  >74 
(Stephan)  564.   «44-  —  IIT. 
66.  208.  249. 

a,  Sena,  Hohen-.Sena»  Srna* 
urbs  I,  140.  234.  26a.  £ti 
338.  368  376  386  f.  426  - 
i.  318.  431.  547  »1.  —  .... 
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(Schwi?n(r)Ufe]dy,Si'hwenckfeldiani,Stenck' 
felder  Hl,  85.  90.  192.  250.  331.  353. 
397.  401.  4t?7.  474 

—  schweiikfeldiscb,  Svenckfeldianus  111. 
193.  212  f.  336.  H97. 

—  Sohwenckfeldianismus  III,  185  f.  188. 
Schwiz.   Schwitz.  Schwyz.  Srhvylzerliiel, 

Schwytzcrland.  Svitia,  Svnia  1.  11H. 
—  II,  21.  23.  90.  229  f.  293.  310.  §18. 
364.  373.  392.  Hfl  429.  434.  437. 
516-518.  547.  580.  614.  727.  —  III. 
140- 

—  Schwizer,  Die,  Schwyzer,  Schwylii, 
Svi/.ii,  S\il.iiivs  I.  460.  -  11.25.110. 
225  341.  401.  427.  481  f.  484.  507. 
510.  517  f.  524  f.  627  551  f.  —  II  t, 
176.  286. 

—  Sebwher,  Srhwytzer,  Svitensis.  Svv- 
teruß  II,  310.  —  III,  335  f. 

Sehwizerus,  Schwyzer,  Michael,  Buch- 
hiwfiw  in  Zürich  I,  141.  159  197. 
2D2.  225.  —  III,  502.  677 

Sri.rus, . . .  (flehgier?),  Wörder  dea  \s- 
i-anius  AmaehristuH  III,  96.  !•',». 

Sooftia  etc.  s.  Sehottland. 

Sq  l(h)arclia,  AurHius,  Iteligiunsfliicht- 
ling,  später  Sekretär  des  Französischen 
ß«M»ätm  I,  321.  —  II,  44.  61.  64. 
67.  70  r.  92.  109. 

Seba,     Julius     (Entstellung     von     | 

Namen)  in.  395. 

Sebaeliamis  (Guhüback?)  I,  259. 

— ,  ,  .  .,  Prediger    im  l'uselilav  III,  539. 

—  s.  C&ateltarg,  Guldlbeck, 

Sednne  (viril.  flflnnWQ.  Itepart.  Marne?) 

Ul,  68. 
Seduneusis  episcopus  s.  Sitten. 
s. .  .   Der  s.  Bodensee,  Couiersee,  Zürn  h- 

see. 
Seeland,  Se(e)landia  (holländische  i'rov.) 

III,  72.   229.    339.  341.  347.  358.  381. 

471. 
Seeig  s.  Sils. 
Sei/er,   Martin,  Stadtvogt  in  MaienfeM   l, 

LI  f.  1  I. 


Segovia  (Altkastilien)  II.  464. 

—  SefMianati  a.  CaadUkn 

Sei  s.  Sil-. 

Retaoua   (Lucius   Achats),  &üi 

Kaisers  Tihorius  II. 
Si-iand  etc.  s.  Seeland. 
Si'li'.sLaditim  s.   Schleltstad! 
Stliin,    Scihri    Boten     BoUmaoa  II,  143. 

167. 
Seliiim   s.    BttSi 
BecoipagMÜ  i    Eidgenos> 
Sena.  Bens  BtCi  t,   Sii'ua. 

•  mir    (Sanduiiiir.    Buum'U.   HftJua) 

III,  199. 
Sens  (MpejL  IteM)  III,  68. 
Septimer,  Sitmer,   - 

gell)  II,  171.  502.  58'.».   -    III 
SdtgUMM  (Seine)  II.   441. 
tat  «isis.     lacidms 

Opfer  der  Inquisition    II 
Seriphius   (flchezif)    II,    . 

Fessa. 
SerUlaua  s.  Schafftet. 
Servei,    Servetua    .  Mi.-l, 

Theologe  I,   325.  329.    339    4131  - 

II,  216.  295   297.  720.   —  III,  1 

—  Serreti,    Servetani    l,    :;-_^t  (    , 
II.  298,  643.  —   III,   250. 

—  Servelanus,    Sex  1.  3S4 
332.  413.  -  II,  217.   —  III 

Sessa,  Suessia,  SrauesauL,    Saat,   Hnm»; 

von    (Ferdinand    von    I  spo» 

scher  Heerführer.  'Julivrnalor  '■ 

land  II,  103.  174.  180.3191  4i5  4» 

482 
Setzer,  David,   rem   Hasel,  lk>U-  111,3* 
Setzstab,  Jörg,  Händler  in  Zurirh  U,B£ 

611.  615.  til7.  652.  fi54. 
Srondrati,   SfoDdratus    .  -  ifm- 

us,  Erzbischof  von  Ainaltt)  l,  1Ä 

—  III,  150. 
Sicilien,    Sicilia  I,   290.  310.  —  U,  «tt 

(144   —  III,  506.  616. 

—  Siculi  III,  517 

—  Siculus   Hl,   521 ;  —    Siculutn  na* 
II.  287;  —  frelum    1. 


Register. 


iebenburgen,  Transsylvanin  i,  336.  338. 
—  II,  552  f.  67ö.  600.  —  III.  8.  131. 
181.  200.  203.  906.  211.  247.  249;  vgl. 
JJaptisl. 

—  Transsylvamis  (ein)  III,  131.  1Ö0. 

—  ,   I  iirst    vdii.    König    von    U,    37'.*.  — 
III,  247. 

—  Tmiissylvani;»'    regina    II.    112;   vgl. 
I-:iIf,<|I.i 

-    —   ihr  Sühn,  regulus  II,  112.  130. 

Waywoda,  Transsylvanus  11,  34.  274. 
287.  668.  (Stephan)  564.  644  —  III, 
22.  69  I.  166.  208.  948. 
Siena,  Syena,  Sena,  Hohen-Sena,  Sena», 
larum  urbs  I,  140.  234.  262.  290. 
292.  308.  338.  368.  376.  386  f.  426.  — 
II,  20.  315.  318,  431.  547.  661.  —  III, 
517.  541. 

Senenses  II,   136-  290.  31!» 
•  Senensis,    Sen^r   (Arlj.)    I,   153.  307. 
386.  360.  386.  —  II,  385. 
Sigrisl,   Kaspar  (in  Zürich)  II,  652. 
Sil^sia  etc.  s.  Schlesien, 

th?)   i II.  208. 
Is,  Seelg,    Sei,    Selium    (Oberengadin) 

I,  258.  -  II,  589  f.  -  111,  235. 
Siliimii   (Siis,   iinruit.'Hciig,  Kt.  ßraub&tip 

den)  i,  92. 
Siiiihr(ns),  .losins,  Professor  in  Zürich  I. 
187.  191.  215.  253.  316.  320.  322.  331. 
377.  428.  434.  —  II,  72.  257  1.  445. 
1!K  623,  715,  —  1 II,  182.  238.  248. 
250  f.   259—262.   267.   271     275.   280. 

L310.  313   321.  329.  332.  341  346, 
355     368   -364.    367.    372     37t).    448. 
464  f.  470.  474.  508.  511.  519.  623-626. 
sein*'  Gattin    s,  Bullinger,   Elisabeth. 
Simon,   Johannes,  junger  Engadiner  III, 
127    134. 

nelta     (Jonana)«     iijilLiuisih.-r    Ge- 
BChic.htsehreibvr   111,  527. 

Sllllll-xs;,.    i|l|\    .s.     Scssa. 

mia,   Sypsüiiia  (/ip.ser  Koniit.it,  Un- 
garn?) II,  88.  91. 

ii.  Kardinal  von  (Mattheul  Schinner) 

II,  476 

Quellen  zar  Schwelier  Geschichte,  XXV. 


(Sitten)    Sedunensis    episeopus     (llildr- 

brand  1.   von   Hiwlntatten)  111,  3W0, 
Sitiirh.  Marx  s.   Kms. 
Skenardus,    lohannes    IlapJista,    junger 

Veltliner  II,  26. 
Smalkahha  (Schmaikalden)  I,  26. 
SiniuliM'us  (englischer  katholischer  Theo- 
loge?) II,  463. 
Soda,  Soziims,  Camilltis  (in  Plurs),  Anti- 

trinilariitr  III,  252  f. 
— ,  Lselius,    Leliua  (Sozzini,  vun  Siena) 

I,   153    161.   174    23«.).  253    255  f.  266. 

290.  357.   388-  413  f.  4201.  —  II,  34. 

42.  59.  98.  104.  107.  152.  166.  387-389. 

nun 
— ,  Marianus,  Yal<*r  dM  VorigSfl   I,  255. 
Sodoina  (Sud  um.   Palästina)    III,  165. 
Soglio,  SoliiiiM,  Sulg  (Bergell,  Ki.  Grau- 

bündes)    1,   279   -    II,   676.   589.  — 

III,  310-  534. 

—  Solieoab)  111,  104.  293. 

Sulumun   (Saloimm)   I,  301. 

Soluturn,   Bolentbiirn,  Soltithuriim.   Sulo- 

tlurum  et.-.   I,  292.  429  f.  -  II,  29.  37. 

120.  134.  191.  293  31'.l.  361   379  -381. 

383-386.    389  r,    396,    407.   412    411. 

424.    421).    441.    453.    455.    515.   523. 

630.    646  r.  658.  663.  688.  709.    -    Hl 

31).  43    54.  79.  1  Hl.  119   149.  155.  169. 

275.  433.  448.  475.  480.  507. 

—  SolotiirniT,    llic.  Salndurii,  Suludori'ii- 
•M  II,  20.  197.  519.  —  HI,  257- 

— ,    Snludtirensis,    Soludiuvnsis    III,   3!). 
129.  158    365. 

—  Ursa,   Wirtshaus   III,   433. 
S.wwi  (? ■Frankreich)   II,   108, 

Bon .-Unis,  l.atirentius,  Prediger  von  Mello 

iV.-Uliii.)  III,  303. 
Suiulrin,   Sonders,  Soodrium  (Verülo)  I, 

L>75.    988.    421).  422.  —  II.  1.  129.  — 

III,   916   246   999.  345  Amn.  377.  391. 

441.  468. 

—  Su.i.hirusesui.x»!  998.403  436.441, 

—  Sandrierisis  III,  9481  468. 

Soiiilrii  rnons  (Sonderserberg,  Rovol,- 
do)  IH.  28. 

40 


626 


Register. 


Sonvicus,   Antonius  Lazarus  (in  Misox), 

Beschützer  des  Johannes  Beccaria  II, 

138.  236.  273. 
Sophi  s.  Persien. 
Sorantia,  familia  (Soranza,  von  Venedig) 

I,  201. 
Soranzus  (Jakob),  venetianischer  Prove- 

ditore  III,  517. 
Sosiensis  (von  Saas,  Prätigau '?)  III,  290. 
Sozinus  s.  Socin. 
Sozzium  s.  Zuoz. 

Spaan  (Peregrin  Span),  von  Glarus,  Ver- 
weser in  Berg  am  Irchel    II,  86. 
Spanien,     Spanya,    Hispania,    Hispaniae 

etc.    I,   140.  293.  —  II,  28.  128.  131. 

138.  144.  149.  161. 163.  166. 169. 181. 

192.   226.  253.  268  f.   285.  302.  319. 

340.  357.   371.  412  f.  441.  469.  490. 

499.  605.  631.  636.  617.  713.  —  III, 

73.  76.  80.  84.  99.  105.  127.  146. 167. 

177.  199.  202.  212.  227.  233.  235.  246. 

249.  327—329.  336.  406.  427.  471.  508. 

511.  515.  619—621. 

—  Spanier,  Die,  Spangyer,  Hispani,  Hi- 
spanienses  I,  24.  64.  114.  140.  258. 
286  f.  293.  307.  309.  356.  368.  416. 
424.  -  II,  20.  29.  38.  93.  102.  105. 
112.  165  f.  170  f.  174.  180.  192.  216. 
256.  268.  302.  315.  321.  329.  332.  346. 
350.  356.  376.  398.  410.  427  f.  440. 
442.  469.  465.  469.  489.  499.  605.  509. 
612  f.  617.  519.  528.  531.  635.  537  f. 
543.  548.  551  f.  557.  669.  666  f.  673. 
578.  684.  600.  619.  644.  713.  728.  - 
III,  1.  6.  8-10.  22.  36.  44  f.  84.  86. 
91.  96.  103.  122.  128.  130.  133.  138. 
144.  147.  163.  202.  346  f.  368.  363. 
371  f.  375.  377.  392  f.  413.  415.  421. 
431.  438.  456.  464.  475.  477.  482.  485. 
606.  511.  513.  516.  541. 

—  Hispani  Lusitani  II,  314. 

—  spanisch,  Hispanicus,  Spanicus,  Hi- 
spanus,  Hispaniensis  I,  114. 192.  226. 
229.  250.  266—268.  293.  309.  327.  348. 
352.  —  II,  1.  20.  66.  96.  141.  157. 
167.    170.    179.  189  f.  289.  302.  319  f. 


328.  356.  371.  377.  409.  427.  431.  4M. 
505.  617.  621.  531.  535.  542-541 
557—559.  661.  563.  566-570. 574-571 
679  f.  590.  598  f.  603.  605.  610.  625- 
627.  664.  713.  —  III,  11.  15.  23.  31 
35.  62.  81.  133.  186.  148.  152.  155. 
166.  249  t  285.  306.  315.  338. 341. 
380.  469.  473.  485.  620  f.  641. 

(Spanien)  Hispanizantes  I,  358  —  II 
260.  326—328.  352.  471. 

— ,  König  von:  Philipp  II,  (durch  seine 
Heirat  mit  Maria  Tudor  zugleich  lö- 
nig  von  England)  I,  140.  187. 352. 
—  II,  10  f.  14.  16. 18.  21.  24  t  28-30. 
39.  41.  45.  58.  64.  71.  74.  84.  92—94- 
97.  102—105.  109  t  115.  117  t  123. 
125.  128.  130.  136.  142.  149. 152. 161. 
163  f.  172.  17a  181.  186.  188.  1» 
192.  197.  201.  207.  211.  217  f.  236. 
252. 255  f.  285.  290. 302—309. 311-313. 
315.  317—320.  323—326.  328. 338-340. 

346.  347.  363  f.  356—358.  361  f.  365. 
367.  369  t  377.  397.  416- 430  f.  437. 
447.  452.  464.  469.  475.  479.  482t 
485-493.  496  f.  500  f.  503-505. 507-509. 
511.  618  t  616.  520  f.  523.  525.529. 
533.  535.  637  f.  641—544.  551.  554  t 
658  662.  664  f.  570.  578.  583.  602- 
604.  630.  632  f.  641.  644.  655.  657. 
694.  707.  —  III,  1.  7—10. 15.  29  32  t 
45.  47.  58.  72.  76.  80.  85.  87.  10t 
107.  115.  117.  126  f.  131.  150  f.  1» 
158.  176  f.  201-203.  208.  211  f.  2*7. 
233.  236.  244.  246.  256.  258.  289. 389. 

347.  381.  416.  420  f.  427.  435.  47». 
475.  482.  485  t  508.  513.  516  f.  53. 
531. 

,  seine  Gemahlin  (Maria  Tudar)IL 

117;  vgl.  England.  —  (Elisabeth  too 
Frankreich)  II,  169.  630.  —  III,  132 f. 
227. 

,  sein  Sohn  Karl   (Don  Carlos)  II. 

105. 115.  123.  —  III,  76.  79.  115  Iß- 

philippisch,  Philippicus  II.  32.  $• 

343.  483.  497.  514.  639.  555.  557-560. 
566.  669  t  646. 


Spanien,   Konig  von:)  Philippici,  Philip- 
penses  II,  93.  113.  511.535,555.559 

—  —  spanische  Gesandte,  s.  Anguiaoln, 
Lowlinn,  Mulina,  Rinn».   Yerheni. 

Speier.  Spiro,  Spyra  I,  64.  G9.  270.  — 
II.  411.  —  111,  71.  179—181.  200.  205. 
208.  211.  227.  229.  453.  482. 

- —  Spirenses  1,  270. 

—  Spirensis,  Spyiensis  I,  270.  —  III, 
227. 

— -  Spirensis    opiseopus    (Mark wart    von 

Haistein)  II,  9.  17. 
Speluca  (Spiügen,  llinterrhehi,  Kt  Gran* 

bünden}  III,  210. 
Speti;e   urbs    (Spozin,   Prov.  Genua)  III, 

621. 
Spira  etc.  s.  Speier. 
Bpitzli,   Franz  (in  Zürich)  I,  181  f.  185. 

1!K).  197  f. 
Spötili    (.,..,  von   Zürich),    Rote    od«  r 

llmdlcr  II.  267.  332.  -    III,  167. 
Sprächer    Enderli,   «Irr  jung   (Sprecher, 

von  Davos),  Händler  II,  371. 
Sprecherus,   Petras  {von  Cur),  Bote  III, 

420. 
Spross,    Sprossius,    Hans   Heinrich  (von 

Zürich).    Ratsherr    um!    Seckelmeister 

II.  48.  310.  312.  389.  4!U. 
Sprüngli,  nenihaiil  (von  Zürich).  Seckel- 

aeieter  II,  577.  598.  —  III,  186. 
Spyra  s.  Speier. 
Sqnarcialupus,  Marcellus,  Anl  in  Plurs 

III,  301  f. 

Stadion,  Sladian,  einer  von  II,  188.330. 
Stadler,  Jörg  (von  Zürich),  Spitalmeisler 

II.  611. 
Städte,  Die  IV  christlichen,  evangelischen 

etc.  s,  Eidgenossen. 
Staina  etc.  s.   Stein. 
St&iru.*r,  Johans,  h.  Klainer. 
Stalla,    Stallen   (Hivio  im  Uberhalhsteiu, 

Kt.  Graul.üiiden)    II.  260.  700.  —  Hl, 

117. 
Stampft,  Bartholomäus  (aus  dein  Uergell), 

bttndnerischer   Staatsmann    1,    43.  — 

II,  666. 


(Stainpa),  Russiiis,  Rosy  (Theodusius) 
II.  37.  83.  112.  124.  164. 

Slancarus,  Fraiiciscus  (von  Mnntua),  ita- 
lienischer Theologe,  Antitrinitarier  I, 
126.  130  f.  133-135.  137.  139.  144. 
14H.  155.  162.  187.  259.  274.  446. 

-  Staneariani  III,  200. 

simiclius  s.  Zanchius. 

Stapler,  .  ..  .  (von  Zürich '.')  II,  511. 

Stapfoylus,  Friderychus,  zum  Katholi- 
zismus übergetretener  Theologe  II, 
73.  283.  369. 

Steiermark,  Stürmark.  Stiria  II,  98.  104  f. 

—  III,  63.  415. 
Steig,  Die  (Luciensteig,  liei  Maienfeld}  II, 

455.  624. 
Steigerus    (Hans,  von    IWni    S 

II.  452.  674.  708. 
Silin.  Siaiiia  (Stein  am  Itlieiu,  Kl.  Schaff- 

haoeea)  1.  4.(6,  441. 
-  Slainensis  I,  441. 
Steinhart).  Martin.    Küfer,    falsrli«-r  Pro- 

plnt  in   s.  !,],u.s[adt  II,  678. 
Steinen  (Kl.  Schwis)  II,  727. 
Steinenberg,   Steinsberg  (Ardey.,  Unter« 

engadin)  II.   261. 
Stenckfelder  s.  ScItwenkfeM. 
Stephan,   Waywuda  s.   Sielwuliürgen. 

—,...,  Schneider  in  Cor  Hl,  498. 
Stephanus,  Georgius,  Prediger  in  Casac- 

da  H.  300  Anni. 
— ,  Hubertus  (Estiemie).  lierühmter  lim  h- 

drncker  und  Philologe  in  Paris  I,  206. 
— ,   .  .  .  (von  Cur'.')  1,  40. 

—  s.  Ilomiaicus, 
Sternen  s.  Rapperswil. 

Stiera,  kaiserlicher  Truppenführer  (?)  II, 
78. 

Sloeker.  Slokeru.%  Benedikt  (.von  Schaff« 
Liuusen},  Kammerdiener  des  Braoscoai- 
schen  Königs  II,  459.  468.  472. 

Stoffel,  Junker  s.  CapoL 

BtQTGhea  s.  Zürich. 

Sturrerus.  ...  II.  691. 

Strabo  (grieobJache?  Geograph)  in.  62<; 


Register. 


Strassburg,  Argentina,  Argentoratum  II, 
66.  84  f.  99.  126.  138.  140.  144.  195. 
264.  322.  360.  379.  399.  406.  411  f. 
416.  424.  461.  458.  466.  480.  496.  529. 
564.  643.  668.  673.  -  III,  öl.  70  f. 
103.  138.  141  f.  146.  157.  176.  179. 
229.  341.  349.  477. 

—  Strassburger  (Adj.)  II,  423. 

—  Argentinensis  episcopus  (Jobann  IV. 
Graf  von  Manderscheid)  III,  227. 

Strigelius,  Victorinus  (Strigel),  lutheri- 
scher Theologe,  Professor  in  Jena  II, 
32. 

Strocius,  Strossius,  Strozzius,  Strotza, 
Stroza,  Petrus  (Strozzi,  von  Florenz), 
Herr  von  Epernay,  französischer  Herr- 
führer I,  338.  368.  380.  386.  -  II,  94. 
—  III,  168.  203.  871. 

Strübius,  Petrus,  Lehrer  in  Greifensee 
(KL  Zürich)  H,  642. 

Struiensis,  Prussensis  (?),  Truppenführer 
II,  106. 

Struplerus,  Heinrycus  (von  Zürich?)  IE, 
676.  677. 

—  Adelheid  ex  familia  Struplera  (La- 
vaters  zweite  Gattin)  II.  585. 

Stuart.   Jakob,   Graf  zu   Murray.  Regent 

in  Schottland  111.  167. 
Stueki,  Johannes  Wilhelm  (von  Zürich). 

Student   in  Paris,  später  in  Padua  II, 

622.  716.  —  III,  61.  64. 

— Vogt  in  Laufenburg  III.  139- 

Studer  (Hans  Joachim,  von    St.  Gallen),   '' 

Truppenführer  IL  406  f. 
Stmtgardia  s.  Stuttgart.  ' 

Stumpiius  (Johannes  Stumpf»,  Verfasser   i 

der  bekannten  Chronik  III.  523  f.  526  f. 
Stupan,  Stnppa,  Ssupstnus,  Andreas  {von   ' 

Sus  ,  linder  Student  III.  168- 
— .   Viiton«:*  »aus  dem  Dergell).  Student 

V>n  Käse:    L  166-  37?. 
— »  IV.    L>h«i;r>t-s  Nkv'.äus.  von  Por.tre- 

sua     l^ofessor  in  Basel  HL  Äö.  313. 

:v^>    i<v  ;vs.  524. 

— .  V.vv  aus,  .v.:e*ter  der  reformierten 
Gerne:  «J*  in  Chi«v*esa  HI.  12. 


Stur,  Jacobus  I,  339. 

Stürmark  s.  Steiermark. 

Sturmius   (Johannes),  berühmter  Scbnl- 

mann  in  Strassburg  I,  280. 
Stuttgart,  Stüdgardia  I,  3.  437.  —  II,  215. 

—  Stuttgardianus  III,  247. 

Stutz,  Katharina,  erste  Gattin  des  Fa- 
bricius  II,  241  Anm. 

Subsilvani  etc.  s.  Unterwaiden. 

Subtrizizi,  Henricus,  Mysnensis,  Truppen- 
führer II,  105. 

Succium  s.  Zuoz. 

Suessise  dux  s.  Sessa. 

Suffolciae  dux  (.  .  .  ?)  III,  332. 

—  ducis  Suffordise  filia  (Jobanna  Gray) 
I,  307. 

Sulcerus  s.  Sulzer. 

Süler,  Sülerus,  Arnold  (von  Cur),  Koro- 

händler  II,   175.  232,  338.  420.  597  f 

600-602.    608—613.    615.  617-680. 

622.  630.  635.  641.  645.  647.  650. 65* 
Sulg  s.  Soglio. 
Sulgen  (Kt.  Turgau)  II,  89. 
Sultan  s.  Türkei. 
Sulz,  Graf  von  II,  391. 
Sulzberg,  Schloss  bei  Rorschach  II,  251 
Sulzer.  Sulcerus.  Simon,    Professor  dtf 

Theologie  in  Basel  I,  353.  359-364.37» 

378—382.   387.   400.    467.  —  IL  46 f. 

54.   80.   95.    367.    446.  463.  474.  505. 

669. 
Superiores  Saxei.  Suprasaxones  s.  Ober- 

halbstein. 
Süs.    Süß.    Susa,     Susia.   Süsse  (üoter- 

engadin)  II,  583.  —  III.  13.  64.  101  f 

120.  127.  134.  162.  168.  224. 
Susa.  Süsa.  Herr  vom?)  IL  407  409 
Sutor.   Antonius   (von  Padua).  Antitrini- 

tarier  IL  627. 
— .  Johannes  ivon  Curi.  Botef?)  II.  307. 
Suzium.  Suzatienses  etc.  s.  Zuoz. 
Svecus.  Svedia.  Svetia  etc.  s.  Schweder. 
Srenekfeldius  etc.   s.   Schwenckfeld. 
Svevia.  Sveo\i  etc.  s.  Schwaben. 
Svieia.  Svitenses.  Svizü  s.  Schwix. 
Svinglius  s.  Zwingli. 


-   iluiii'iii.    lud)  !  ' 

(im  Zürich f)  H.  642. 

mus,  Jol 
borg  (Pfisle)  in.  MB  MI 

18,      RartholonttBSJS«     Prediger     auf 

dem  8ood6ra8rtHt|  u.  445 'V'  —  in 

XXXIII.    214     ^41     M  961 

979   430. 

— ,  Stephan U6  in    Heid. 

II.    141 
Symo,  magus  11,  393. 
sonia  -*.  Sipsuma. 
■    I,  346. 
Sylai'  \tharcha. 


Taxk.  Tagg,   Taggios,  Lucius,   Stadtsogt 

(später  Bürgermeister)  in  Cur  II,  148. 
—  III.  4511   51a 

1  iil.i-  etc.  s.   Davos. 
Taliener.  talieniscb  s,  Hai 

Toulouse. 
Talp,   Talpiu.s,  Augustin  (WH   Zürich'). 
Prediger  in  Küblis  II.  864  i.  368-370. 
3%. 
Taminsor.  Die  (von  Tamins  Ixi  Cur)  II, 

laini-r,   Hauptmann  (von  Uri?)  II,  Ö17. 
Taprolmm-  (Ceylon)  II,  275, 
TardisbrQcke,    Gothanü  pona  (über  <lni 

Rhein  bei  Ragaz)  II I,  163. 
Tardius,  Tartly  s    htmle, 
lau  ntiinis  III,  620. 
Tnrides,    .  .  .,   spanischer  (?)    Truppen« 

führer  II,  410. 
Taroow,  Graf  von,  Kastellan  vnn  Krakan 

ii,  na 

Tartar,    Uer,   Tartari  II,    132.    193.     iJ'i 

441.  499.  —  III,  249. 
Tathenua  s.  Datbenua, 

Taiiiinum,   Tann i ■< »in in   Oppid (  Turin 

I,  417    -  IIt  124. 
—  Taurinensis  II,  10. 


Tara,  Tavos  eac  a.  Davoa. 
Tegbo.    Telium.    TrJliom,    Tüiun»,    Teil 
<4.   422.   -   11,    107    515. 

-  111.  MB  f  296.  539.  534. 

—  Teiieasis,   Teliiaeosis,   Tilieasi*    in. 
999.  274.  979.  292  904 

—  S.  Urania;  et  Margarete  moaatterium 
(die  Propalei  Toa  Tegliol  111.  268. 

Telamon  (Talamone.  Pruv.  Gross« 

m 

Tehum,  Telliuni.  Teil  etc.  8.  Tegtio. 
Terentianu»  s.  Santereotiaaua. 
Tereutiua  (römischer  Dichter»  I,  43. 
Terracma,  Bischof  von  (Octavian  R. 

II.  199   319. 

Tertullian(us),   Kirchenvater  I,  88    210. 

—  III,  | 

—  TiTtiilliaiii  (seine  Anbänger)  III.  _'J4. 
Teucherus   (DeucliL-r.    von  Zürich ")    III, 

985. 
Teuto  s.  Deutschland. 
Theodoni.s  Villa  -    Diedenhofeti. 

Theodorit-us  &    In  der  HaMfJll 
Tbeodorus  s.  Bibliander,  Cnllin. 

—  abhaa  (von  .  .  .?)  III.  209. 
Theodoaius  (römischer  Kaiser)  I,  369. 
Thetejoeaea,  athenischer  Staalsraann  I, 

314. 
Therm  Si  Baden,  Pürees. 
Therme*,  Dosninus  da  (Paul  ds  in  Bartbe, 

S1  de  Termes),  frsoxösischer  Marschall 

h.  vi    :m. 

Thcrniiijjolitaiui.s  1,  142;  vgl.  Beden, 
Tberouaaenais  (vonTherouasoe,  Depert 

Pas  de  Calais)  1,  471. 
Thessaluni«  .i  (SakmfJd)  1.  413. 
Thieneiises  ooplltas   'H.  34- 
— ,  Osdoardus   ex,   Odoardun  Thytin:eus 

III.  34.  438. 

ThireouBH  mare  b.  TyrrluMinm. 
Thisitis  s.   Ilisenli.H 
Tbolosa  s,  Tuukiuse. 

Ihotosaaua  |   uaheUbringeod)  in,  894. 

Tl mim,   lleinri«li  |\.n,  Zürii-Id,  Kinkel- 

meisler    und    Ratsherr    IH.    (II.    3IH 


630 


Register. 


323.  334.  337.  414.  416.  424.  427.  434. 
436  f.  440. 
Thomas  (Planta)  s.  Cur,  Bischöfe. 

—  s.  Thonlichius. 

Thomilius  .  . .,  zürcherischer  Stadtdiener 

III,  68. 
Thonlichius  (Thoenlich),  Thomas,  Pfarrer 

in  Scanfs  (Oberengadin)  III,  319.  399. 
Thore  (Thorn?)  II,  390. 
Thrahona  8.  Trahona. 
Thretius,  Tretius,  polnischer  Theologe  II, 

643.  —  III,  501. 
Thamläsch  etc.  s.  Domleschg. 
Thumysen,    Oumysen    (Ital    Hans,    von 

Zürich),  Ratsherr   II,   218.   242.   325. 

328.  389.  422.  453.  527. 

—  sein   Sohn,  Vogt   in  Regensberg   II, 
627. 

Thun  (Toul,  Depart.  Meurthe)  III,  85. 

Turingia  (Thüringen)  I,  24. 

Thürr,  Richardus  (von  Cur)  I,  362. 

Thurfi  s.  Tours. 

Thuscia  (Toscana)  III,  515. 

Thuscium,  Thusis  etc.  s.  Tusis. 

Thyanaeus  s.  Thienenses. 

Tiberis,  Tyberis  (Tiber)  II,  155.  329. 

Tiberius  (römischer  Kaiser)  II,  45. 

Tigurum  etc.  s.  Zürich. 

TUium  etc.  s.  Teglio. 

Timotheus,  Gehilfe  des  Apostels  Paulus 

I,  454. 
Tirano,   Tiranum,  Tyran  etc.  (Veltlin)  I, 

51.  75.  214  f.  255.  420.  422.  —  II,  71. 

148.  167.  176.  193.  300.  311.  377.  415. 

—  III,  98.  162.  196. 

—  Tiranus,  Tyranensis  II,   418.   —  III, 
184  f.  208. 

Tirol,  Tyrol,  Tirolensis  conütatus,   ager 

I,   258.  460.  —  II,  425.  —  III,   102. 

106.  191. 
Tisentis,  Tisentifl  s.  Disentis. 
Titianus,    italienischer  Anabaptist    und 

Antitrinitarier  I,  148.  373.  375—377. 
Titus,    Gehilfe    des    Apostels    Paulus   I, 

454. 

—  s.  Blasius. 


Tobias  s,  Egli. 

Toccay,  Tokay  (Tokaj,  Komitat  Zemplio) 

II,  91.  112. 

—  Tocaicus  III,  267. 
Togeni  s.  Zug. 

Toggenburg  (Kt.   St.   Gallen)   II,  89.  - 

III,  160. 

—  Doggii  (Toggen  burger)  III,  150. 
Toll  (DoU,  Dole,  Depart.  Jura)  in,  151 
Tolosa  s.  Toulouse. 

Tonawerd  (Donauwörth,  Heg.  Bez.  Schwa- 
ben) II,  73. 
Torre,  Mattheus   della   (in    Chiavenna'i 

II,  182. 

Totus,  (Totis,  Tata,  Komitat  Koraona 
Kastell  II,  88. 

Toul  (Depart  Meurthe)  II,  136;  vgL  Thun. 

Toulouse,  Talosen,  Tholosa,  Tolosa  (De- 
part. Haute-Garonne)  II,  397.  422. 57fc 

—  III,  39.  132.  177.  187. 
Tournon,     Kardinal     von,     Turnooios 

(Franz    von   Tournon,     Kardinal  too 
Osüa)   1,   203.   264.  267  f.  —  II,  1» 
163.  169.  172.  253. 
Tours,    Thourfi   (Depart.    Indre-et-Loire) 

III,  162.  307. 

Töufi,  Dewas  (Matthaeus  Teuss),  Schnei- 
der in  Cur  HI,  491  f. 

Toxitus  (?)  III,  127. 

Trahona,  Thrahona,  Travona  (Veltlin)  L 
76.  80.  110.  112.  —  II,  535.  538.  589. 

—  HI,  98. 

—  Trahonensis  III,  377. 
Traiectus  s.  Utrecht. 

—  Mosae,  Traiectum  Superius  s.  M«-- 
tricht. 

Transsylvania  etc.  s.  Siebenbürgen. 

Travers,  Traversius,  Traversus,  Antoniu» 
(auf  Schloss  Rietberg  im  Domlesrhf- 
bündnerischer  Staatsmann  I,  14.  W- 
27.  44.  64.  73.  86.  37a 

— ,  Jacobus  (Sohn  des  Folgenden),  bisob^ 
licher  Hofmeister   I,  405  f.  408.  418. 

— ,  Johannes  (in  Zuoz),  büudneris*' 
Staatsmann  I,  LIII  ff.  14.  16— 19-22 1 
28-33.  35.  62-^66.  57  f.  63  f.  66-  fc 


2f.  80  f.  8«.  102.  106  114—116.  118. 
42  f.  222.  228  r.  247.  202.  259 1.  263. 

9,  304.  906.  908.  326  f.  343. 

'.   354  f.   359.  888—986.  370  f.  378. 

r.  383  f.  388.  390.  888.  396.  398  f. 

1     40.!.    419.    423—425.    441.    443. 

450.   454.   45!)  f.  462  f.  —  II.  26. 

1.  55-57.  60.  86.  Hl.  164  f  201-203. 

7.  242  f.  245  f.  248.  251.  26(5.  270  r. 

8,  881-488.  308.  314.  341.  353.  888. 
3.  389.  395.  412.  415.  417.  421.  436. 

457.  460.  465. 
Travers,   Johannes)   (junior,    Sohn    des 
irigen)  1.  93.  102. 

—  —    Sohn    und    fcjikt'l    von    Johannes 
senior  II,  199.  243. 

—  —  Enkel  desselben  II,  214. 
— .   Peter,  Junker  II,  670. 

— ,    Wilhelm.  Truppenrührer  III,  33.  48. 

—  Tiiiv.i-.ii  1.  86   165.  445.  —  II,  243. 
Travona  8.  Trahona, 

ttlsch,  Der  (Tnvulzio)  I,  286. 
res    Plel>es    (Tic    Pie\i   am   Comersee, 
Uomaso,    Dongo    und    liraveduiia)    II, 
180.  508. 
Trelius  s.  Thrctius. 
Treverenses,  Trevir  s.  Trier. 

Lao  (Veiieliai)  »•  113-  IW-  1**.  159. 
108.  218 

—  Weisse  Rose  (Wirtshaus)  II,  168. 
Xrtdeotum,   Trient    (Welschtirol)   I,    79. 

88.  98.  120.  184.  189.  193.  218  f.  225  f. 
829.  239  244.  247.  250.  —  II,  203. 
232  257  279.  332.  346,  366  f.  369— 
372.  376  f.  385.  391  f.  402.  404.  409. 
419.  422.  430.  440.  445.  447.  456.  458. 
4«i8.  478.  481.  821,  637.  629.  666.  691. 
—  III.  391. 
_  Trfdenünus  I,  74.  79.  86.  88.  121. 
1K6.  192.  208.  212.  220  r.  224.  886  t 
2- »2  f.  235.  248.  252.  312.  352.  -  II, 
196.  286.  293.  319.  347.  372.  386. 
391  f.  417.  435.  451  461  f.  497.  600. 
616.  061.  567.  626  629.  642.  667.  676 
710.  —  III,  22.  29.  40.  44.  57.  102. 
212.  233.  381. 


(Trideutum)  Tridenthius  cotnitatofl  lllh 
195. 

—  Tridenlinus  epiSCl ipus .  eanlinulis 
(Chrislophorus  Malrulius)  I,  221.  229. 
—   II,   123.  —  III,   161;  vgl.   V. plins. 

Trier,  Trevirorum  urhs  II,  163-  456.  — 
III,  85. 

—  Treverenses  I,  470. 

—  Trevir  II,  163. 

— ,  Bisihof  von,  Trevereiisis  episeopu.-. 
elector  (Johannes  IV.  von  Hagen)  1, 
24.32. —  (Juhanii  vi.  von  der  La^en) 
II.  9.  301.  -  (Jakob  III.  von  Ell«)  III, 
62.  227. 

Triuimis,  Urimmiifl,  (bei  Cur,  vgL  Dor- 
rer, Die  IV)  II,  146.  229.  2:18. 

Trinitatis  dornten*  (.  .  .'.')  II,  290. 

—  xenodoebium  s   Hom. 

Trins    (Oberland,    l\t.    tiniubiiudeu]     111, 

416. 
Tripolis  II,  149.  160.  169.  178.  185.  188  I. 

196.  218.  —  III,  520. 
Troy,  Troya  (Troyes,   Depiirl   AuIm)  III, 

m.  78. 

Trunciuin,    Truufl  (Truns,  Oberland,  Kl. 

Iirauljuinle.il)  II,  583.  —   III,.  184.  189. 
Trunlanus,  Trunlanus  s.   Viscardi. 
Tryphernas,     llieronymus,    Prediger    in 

Mese('.J)  hei  Chiaveuna  II.  300  Amn. 
Tscliampony  etc.  s.  Champagne. 
Tschapyii  (Tschnppina,  Saßen,  Kt.  Grau- 

bünden)  II,  263. 
Tsi-harner(iis),    Srh.-irner,    Tseherncr(us) 

etc.  lobl s,  Hans,  Vnl.r  und  Sohn, 

Bürgermeister    von    Cur    I,    58.  105  f. 

108.  129.  152.  165   170-172  217.  839. 

247.  249.  868,  363.  274.  277.  304.  308. 

313.    315.   324.    337.  360.   364.  366  f. 

369.    374.   382.   387  f.  397  f.  401.  404. 

408.    410  r.    4J8.   426.   434.   436—439. 

44L  460  r.  460.  -  II,  13.  19    48 

66.   70.   80  f.  87.  101.  108.  120.  135  I. 

142.    161.    166.    167.    193.    21!).    280. 

264  f.  267—259.    298-303.    305.   308. 

320  f.    323.    325-328.   333.    883.  357. 

366.  372.  382.  38?.  394.  399.408   413. 
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417.  425.  434.  443.  479.  495.  600.  512. 
514.  525  f.  531.  537.  539.  546  f.  550. 
562.  573.  581.  686.  608—611.  614. 
622  f.  637.  649.  661.  654  f.  657.  665. 
674-676.  681.  687.  690  f.  696.  702. 
704-707.  718.  723.  -  III,  47  f.  61. 
67.  149.  156.  242.  466. 
(Tscharner),    Joseph,    Junker    III,    318. 

—  ,  .  .  III,  312.  (Seckelmeister)  369; 
identisch  mit  dem  Vorigen? 

— ,  Lucius  (von  Bern?)  I,  21. 
Tschiertschen   (oberhalb  Cur)  III,  370  f. 

376. 
Tschuders   (Prätigau,    Kt.    Graubünden) 

II,  463. 
Tschudi(us),    Schudicus,   Aegidius,  Gilg, 

der  Chronist  II,  39.  192.  230.  403.  409. 

420.  422.  534.  —  III,  524. 
— ,  Caspar  (in  Glarus)  II,  708. 
— ,  Fridli  II,  254. 
— ,  Jodocus,  Jost,  Joß  II,  188.  319.  534. 

609.  667.  670. 
— ,  Ludovicus  III,  178. 
— ,  Ammann,  Altammann   (von   Glarus) 

s.  Aegidius  (Ammann  1658). 
— .  Ammann  in  Lichtensteig  (Balthasar?) 

II.  413. 
— .  ein  junger  II,  232;  vgl.  Fridli? 

—  Tsehudinen,  Die,  Tschudii  II,  97.  266. 
380.  405.  551.  606.  614.  700. 

Tübingen,  Tubing(h)a  I,  311  f.  315.  348. 
359.  395.  —  II,  34.  42.  295.  357.  401. 
443.  523.  604.  -    Hl,  247. 

—  Tübinger,  Die.Tubingenses  11,520.  643. 
Tugginer    (Wilhelm,    von    Zürich     resp. 

Solotnrn,  NelTe  Frölichs),Truppenführer 

II,  215.  —  III.  128. 
Tuginus  mons  (der  Gubel,  Berg  bei  Zug)   [ 

II,  419. 
Tugini.  Tugiuni  s.  Zug. 
Tumle.scha  s.  Domieschg. 
Tunis,  Tunes,  Donys,  Tunetum  1,  2.  — 

II.  619.  —  III.  506.  520. 

—  Tuneteusis  rex  (Muley  Hassan?)  1.  323. 
Turacha,    Alexander,    Religionsllüchtling 

HI.  456. 


Turgau,  Turgovia,  Durgavia  II,  81.  89. 
268.  —  III,  204  f.  237.  255.  503.  50& 

—  Durgovianus  III,  434. 

—  Turgoviana  provincia,  Durgeensis  co- 
mitatus  III,  256  f. 

—  Durgavianus  praefeetus  (Martin  Degen 
von  Schwiz)  II,  36. 

Türkei,  Die  III.  164.  167.  199.  212. 

—  Turca;,  Thurcae  I,  227.  257. 267  309. 
336.  —  II,  6.  16.  20.  34.  62. 70t 88t 
91.  96-98.  104.  109.  112.  130.  144. 
190.  193.  207.  225.  253.  274.  302  t 
313.  330.  361.  372.  887.434.449.47a 
481.  508.  547.  562.  612.  616.  619.  626. 
630  f.  634.  644.  689.  691.  -  HI.  6. 
22.  76.  97.  127.  163.  175.  177.  180. 
195.  201.  204.  208.  237.  249.  26«. 
281  f.  339.  348.   357  f.    386.  406.  415. 

420.  427.  438.  480.  506  f.  520. 

—  T(h)urcicus,  Turca  (Adj.)  I,  230. 262. 
290.  321.  —  II.  16.  20.24.26.71.» 
96-100.  152.  162.  169.  192. 196. 281. 

289.  302  f.  309.  329.  361.  447.  489. 
509.  576.  617.  626.  634.  659.  724.  - 
III,  6.  59  f.  63.  72.  79  f.  102. 155.  159. 
170.    195.   204  f.    242.    244.  256.  264 

290.  348.    357.    364.   367.  406.  417 L 

421.  437.  453.  469.  472.  520. 

—  Turca,  Der  Turck,  Sultan,  iraperat.r 
Turcarum  etc.  (Solimnn  der  Grosset  I. 
2.  10.  59  f.  64.  257  f.  294.  304 1  307- 
309.  317.  321.  326.  a38.  359.  108 1 
408.  446.  451.  471.  —  II,  2.  14.  rÄ 
60.  71.  84.  88.  HO.  97.  102.  112.  116. 

126.  128  f.  133  f.  142.  145.  149.  lt& 
186.  188  f.  192.  196.  222  f.  229  244. 
252.  257.  269.  287.  290.  313  f.  320  372. 
377  f.  397.  425.  436.  463.  485  SO». 
522.  525.  553  571.  573  f.  616.  Oft 
623.  630.  638.  640  f.  644.  648.  653. 
657.  662.  673  f.  711.  713.  722. 

seine    Söhne    II,    196.   378:  v4- 

Bajazed  und  Seliin. 
(Selim  II.)  III.  8  f.  12.  30.  33.4* 

59  f.  63.   74  f.   79  f.    90.  96.  102  123 

127.  159.    170.   178.   190.  197.  203  t 
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B06t    666,    2+2.    247.    249.   268.2(50. 

285.    288  r.   506.    335.    338.   381.  38ß. 

391.  406.  410.  415.  427.  466.  471.  480. 

506;  vgl.  Selim. 
(Türkei)  Amurathes  (Mural  111.)  III,  509. 

611-515.  520.  522. 
Tum  Minis  s.  Tournon. 
Tourones  (Bewohner  von  Tours)  II.  441. 

—  III,  76. 
Turre    Cremata,    Joannes  a,    carilinalis 

(T«(r«[iicniailn.    Dr.    der   Theologie)    M. 

478.  481. 
Turrela  (Monrh  in  l'lurs)  III,  534. 
Turri.-kuus,  Hierum uius.  Prediger  In  Hins 

II.  900   Anm.   —  III,    <?3.    252  f.   268. 

261.  275. 
Turry    (Tountns  .'  Ddparl   SftOni m -t-Loin.*) 

II.  411. 
Tusana  etc.  s.  Tusis. 
T(ln;isis.    Tusys,    Duale,  Thuseium,  Tn- 

BBoa  iKt    Graubünden)  I.  92.  433.  — 

II.  122.  137.  140.  146.  185.  263.  371. 
559.  561.  563.  5H7-  I>12.  -  III,  89. 
413.  417.  510. 

—  Thusier,  Die  II,  263  f. 

—  T(h)u8Bnus1  Tuscanus,  Tlni.s.c'iinnus 

III,  »17.  418  f.  «83—496    I 
TuiMvaiiuni  (?  Algier)  II,  113, 
lutsch  etc.  s.  Deutschland, 
Tyberia  s.  Tiberis. 

I  j  urum  etc.  s.  Zürich. 
Tyranum  etc.  e.  Tirano 
T\  1 1  henum,   Thireinun   muri!    I.  262.  — 

II,  9IJ. 
Tziizium  8.  Zuoz. 


ri»'i-^..\.ii    (HiitTsiixcii.    iHiiThuiri,    Kl. 

Graubünden)  111.  414. 
r. ihüand  II.  136.  —  III,  341. 
üdine  (Venetien)  III,  208. 
Ügonott  s.  Hugenotten. 

rirna  II.  42.   7!>.  183.  229.  350.  — 
D,  61.   130.  146,   15.3.  331.  336.  337. 


(Ulm)  Ulnieusis  II.  722.—  III,  336;  vgl. 

Wollenbergius. 
Olma,   Oregoriua  ab»   Besitzer   der   tur- 

gaaiscbea     Herrschaften     Wettet 

und  llülflijigcii  III,  205. 
linier,    .loliann,    Koitrad ,     Prediger    in 

ScIinM.auseii   III.   129.  318  Anm 
Ulpensis,  L'ljtius  (Volpe) 9,  Como  Itisihoi 

von. 
Ulpianum  s.  Vulpiamim. 
Ulysses  s.  Martinengus. 
i  Inder-  s.  Unter-. 
Ungarn,    Ungarin,     lliingnri.i,    I'amionia 

II.  18.  69.  83.  98,  102.  107.  128.130. 

Ui2    287.  290.  366.  547.  556.  631.  655. 

682.    71ß.    720.    722  I.   —  III,  61.  181. 

200.  306.  3.18. 

—  Ungarn,  Die,  Ungerer,  Ungari  I,  472. 

—  I),  29.  —  III.  165. 

—  ungarisch,  ungeriseh,  llungaricus  II, 
330.  553.  643. 

— .    Künig   von,  Joannes    (Zapolya)    Hl, 

St. 

— ,  —  Maximilian  II,  455. 
—,  —  ...  II,  553.  -  III,  208.  61* 
— -.  Königin    von   (Isautdla)    II,    126.  — 
in,  61;  vgl.  Siebenbürgen, 

UnU'r-Kms  s.   Ems. 

UntiM'vaz,     Uuderfatz    (Kt.    Grnubiiiidi  ID, 

eines  der  iv  Dörfer)  li,  -M-  678. 

Untt-.rwuldcn,     l'nderwaldea,    Underwal- 

dlum   I,   118.  —  H,  186  f.   293.  307. 

491.  lilH.  524.  547. 
— ,    (Kl    Von,    Sulisilvaiti.    Sul  i,y  Iv  .'Uli    II, 

187.  225.  4Ml  f.  484. 
Urania,   l'raiiimn.  Urauieiisis  .s.   Tri 
Uranien,  Uranius,  Urauiensis  1,  ürann-n. 
Urbes  cbristiatUB  etc.  a,  BidgenoeeeB, 
Urbini  dux,  Drbinu  dnx,  Urbtnee  (Onl- 

dobaldo  daBi  Rover»)  I.  3.  204.  436. 

—  n,  366.  —  in.  614.  616. 

—  Urbinas  ditio  III,  514. 

—  Drbfcutei  m,  415. 

Ürikuu  (Zun.  Iisi-i-i   II,  358. 

Urs«  s.  Suloturu. 

l'rsi   Novi   s.  Orzn  Nova. 
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Ursinus,  Alexander  II,  430. 

— ,  Julius,  Befehlshaber  der  päpstlichen 
Reiterei  II,  19. 

—  (Zacharias  Beer),  Professor  der  Theo- 
logie in  Heidelberg  II,  600. 

Urstisius  (Christian  Wurstisen),  Basler 
Chronist  III,  524. 

Ursula  (Planta),  Schwester  des  Bischofs 
Thomas  von  Cur  II,  241. 

Ursyn,  Graf(Orsini)  11,431;  vgl.  Pitigliano. 

Utingerus  (Heinrich,  Chorherr  in  Zürich) 
I,  7. 

Utrecht,  Traiectus  III,  336. 

Uznach,  Utznachium  (Kt.  St  Gallen)  II, 
136.  610. 


Vadianus,  loachimus  (von  Watt),  Bür- 
germeister von  St.  Gallen  I,  16.  17. 
26.  473.  —  III,  188. 

Vagledolium  (Valladolid)  II,  169. 

Vaienza  (Faenza,  Prov.  Ravenna)  III,  82. 

Vaisa  s.  Wesen. 

Valdechius  comes  (Waldeck)  II,  406. 

Valdenses  s.  Waldenser. 

Valdey  (viell.  Fundey,  Nebental  des 
Schanfigg?)  II,  473. 

Valensa,  Vaienza,  Valentza  ( Valence,  De- 
part.  Dröme)  III,  68.  70.  187. 

Valensen  (Holland?)  III,  347. 

Valentia,  Yalentz  (Valenciennes?  Depart. 
Nord)  II,  95.  397. 

Valentin  s.  Winkler. 

Valentinianus  (römischer  Kaiser)  I,  369. 
—  II,  256. 

Valentinus,  Valentius,  Philippus,  Dr. 
beider  Rechte,  im  Gefolge  des  fran- 
zösischen Gesandten  II,  106. 135. 409  f. 

Valentinus  episcopus  (?)  III,  480. 

Valentius  s.  Valentinus. 

Valentz  s.  Valentia. 

Valentza,  Vaienza  s.  Valence. 

Valesia  s.  Wallis. 

Valeta  (Jean  de  Nogaret,  Sr  de  la  Va- 
lette), Befehlshaber  der  leichten  Reiterei 
III,  207. 


Vallis,  Vallis  Teilina  s.  Veltlin. 

Vallona  (Avlona,  Albanien)  II,  SO.  24. 

Valturena  s.  Veltlin. 

Vandali  II,  547. 

Vannius  (Johannes  Wanner)  11,  601. 

Vascones  etc.  s.  Gaacogne. 

Vassy,  Wassey  (Deport.  Haute-Marne)  11. 

376.  383. 
Vattscherinus,  Valentinus,  bündneriscber 

Staatsmann  I,  44. 
Veldkirch,  Velkilch  etc.  s.  Feldkirch. 
Vellthur  (Galtür?    Montafun,   oder  viell 

verschrieben  für  Filisur?)  III,  78. 
Veitin,  Veltleyn,  FeUtlyn,  Vallis  Teilina. 

Volturena  vallis,  Vulturena  I.  43.  70  f. 

74-  86.  110.  112.  121— 123. 139. 190  L 

206.  213.  237.  247.  249.  253.  270-273. 

276.  277  f.  283  f.  288  f.  292.  311.  314. 

318.  320.  322.  326.  327.  332.  388. 394. 

400.    402  f.   410.    412.   420.  422.  442. 

446-447.  451.  463.  474.  —  II,  1.  M, 

26  f.   31.   96.   100  f.    107—109.  128 f. 

139-143.  145.  148  f.  154.  165.  169  L 

181.    222.    238.    243.    260.   266.  268. 

273.  276.  286  f.  296.   308  f.  311.  313. 

317  f.   320.   323.   335.    338.  366.  376 

386.   417 1.   442.   461.   463.  468.  471. 

493.   497  r.   613.    535.   538.  540.  556. 

683.  689.  647.  666.  —  III,  10.  23.  74. 

94.  96.  98.  101.  142  f.  152.  184  f.  137. 

215.  233.  241.  243.  246.  256.  258. 263 

271.   276.   292.    300.    340.  342  f.  351 

356.  367.  375.  377.  391.  403.  411  421 1 

424.  436.  438.  441.  455.  468.  471. 48i 

618.  632.  634-536. 

—  Veltliner,  Die,  Veltelinenses,  Vulturoü 
etc.  I,  245.  276.  —  II,  265.  267.  276. 
313.  357.  369.  413.  589.  —  IU,  142 
292.  320. 

—  Veltliner,  Vallistelinensis,  Vulturenu« 
etc.  II,  26.  108.  254.  471.  —  III,  2» 
342  f. 

Venedig,  Venetia,  Venetiae  I,  132.  134  i 
174.  240.  260.  265.  299.  322.  344. 348 
411.  457  f.  472.  474.  476.  —  II,  6.  13. 
16.  17.  20.  23.  26.  31.  70  f.  95.  & 
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104.  ior».   112  r.  in.  12.1   133.  189. 

148  f.  164.  157.  159.  167—170.  174. 
188.  214.  218.  244-  275.  309.  311.  31 R. 
889.  345—347.  360  f.  359.  363  r.  377. 
490.  450  r  460-  477—479.  485.  493. 
519.  521.  555  f.  571.  617.  673.  675.  — 
III.  6.  89,  71.  90.  102.  152  f.  165.  198. 
203.  233.  240.  260.  988.  888«  357.  443 
458.  479.  606.  515—517.  522. 
(Yeoedig)  Vaoettaaw,  Die,  faoadjsrt  w- 
,.rti,  Vaoatei  l,  10,  60.  109.  113.  190 K 
1H4.  179.  200.  994  908  262.  267.  282. 
2*4.  880.  99i  322.  408.  457  f.  473. 
475.  -  iL  2  r,  84  Mt  43.  884  71 
95.  116  f.  124.  128.  148.  166.  171  C 
176 1  180.  192.  207.  2101.  214  218. 
986.  290  318  f.  329.  345— :S48.  35(5. 
361.  363—365.  4301.  439.  447.  475. 
479  481.  485.  488.  605.  636.  564  f. 
«544.  —  Ml.  li.  8  10.  30.  33.  45.  48. 
»Vi.  66.  79.  102.  114.  141.  159.  165. 
170.  177.  179.  190.  197.  201—205. 
208.  212.  983.  235.  237  242  244.  888. 
906 f.  285.  289.  304.  335.  357  f.  381. 
406.  410   41  &  420  f.  438.  471.  511  f 

—  Venetianer,  Veoetus,  Yriifüru«.  I.  134 
198.  201.  207.  458.  —  II.  IG.  24.  60. 
I  19.  138,  164.  167.  1701.  218.  809. 
;15.    356.   358.  364.  450.  536.  —  III, 

66,    135.    141.  15.3.  195.  204.  266. 
•289.  357.  362.  364. 

—  Wtiftns  dux  (Laurentius  Priolus)  II, 

läö.  —  (Hierum  imrs   l'riohis)  II.  450. 

—  —  pairinn'ha  (Johannes  Trevisonus) 
II.  155. 

—  \  iiHtiim,  r  i  anlinal  (iilenliseh  ')  II,  674. 

—  Weisser  Li, \vc.  WirtshaUl  II,  168. 
Vtiilo  (Venloo,  l*rov.  Limburg)  III,  .358. 
Vi'ilifcq,  Adrian.  Itogleiter  des  spanischen 

Gesandten  II,  542    676. 
Vi vcellsB  (Verceüt,  Prov.  Novara)  I,  339. 
—  llt  251. 

—  Yerrclleiisis  ranlinalis  Sabaudus  II. 
.159. 

—  —    epiSCOpttt    (loliaunes     I  i  ;iti(  i.HCiis 

Boaomv»)  im,  527. 


Wulun  (li'-pifl-  Mi-iim-.  LnOiriiigtrn)  iL 
136.  —  III,  68.  85. 

(ins.  Petrus  l'anlus,  eheiu; 
Bischof  von  Csgtodtsteta  I,  LXXI  |] 
145.  153-155. 157.  159.  162. 164.  167  f. 
179.  184.  186  f.  189 1  192  -194.  196 
205.  9J09.  212  21(1  219.  222—226. 
899.  i.:i  2  13—238.  240-243.  246— 
250.  252.  255.  2fi7  r.  260  262.  265  I. 
268.  270—272.  275.  279—281.  283- 
288.  291—293.  311  f.  3141.  318.  320- 
894  398  f.  331—333.  336  f.  339.  341  r. 
348-350.  .352.  354.  357-359.  361. 
367.  373.  389.  391.  394  f.  397  f.  416. 
437.  444.  475.  —  II,  295  347-355. 
i07  f.  361—363.  ^68  f.  373—376.  378. 
381.  387-389.  391-394.  398.  401. 
419.    422.    444.     446.    449.    451.   480. 

899 1  502  r. 

— ,  Aurelius  (Neue  des  Vorigen)  I,  263. 

256  f.  267  f.  279.  310.  328.  —  II.  34^1 

502. 
— ,  Luduvieus    (Uruder   des    Vorigen    I. 

250.  253. 
—  wgsriseä  II,  362. 
Verona  II,  16.  124.  —  III,  84 
— ,  Uiseliuf  von  lllieroiiymus  Trevisanusi 

II,  419. 

V.  rriß  p  im  kUQiodiachea)  u 

Verteinaie.  I'liitippus  a,  Ältester  der  re- 
bmii«rteO  Kirche  in  Chiavenna  III, 
XXXIII.  160  f. 

Vesinus  eaniinalis  (?)  III,  406. 

Vi-.|)(e)r;nt,    V»  s|inma  >.    Vicusoprano. 

Vieen/.a,  Viti<-> nii.t  |  Wneüen)  I,  12.  — 
II,  70.  95.  -  III,  34.  511. 

Viei   mar«  lim  s.   C.araeeiolua. 

Yicosoprann,  Vicosopranum,  Vicus  Sn 
pranus,  Vesp(e)r.»n.  Y<-|>i  lumm),  Ves- 
prona,  Vispron  (Hergell,  Kt.  (.iraul'un- 
<lon)  I,  91.  164.  179.  184.  189.  192— 
194.  196  f.  200-202.  209.  212.  216. 
222  894-998.  231.  240.  245  f.  949. 
254  r.  267.  261  l  988  £  898  270  f.  273. 
278 f.  —  II.  9081  206.  211. 

Victor  s.   Falirii  in- 
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Vida  (Oltonello),  Verwandter  de»  Ver- 

gerius  I,  204. 
Vienna  s.  Wien. 

Vienne,  Wyena  (Deport  Isere)  III,  36.  65. 
— ,  Bischof  von    (Charles   de   Marillac) 

U,  137. 
Vigilius,  martyr  et  episcopus  Tridentinus 

I,  17. 

Villa  (viell.  nur  ein  Landgut  des  Papstes?) 

III,  616. 
Villa  Clara  (Villacbiara,   Prov.  Brescia) 

II,  218. 

Villacum  (Villach,  Kärnten)  I,  268. 

Villalpaldeus  s.  Cardillus. 

Villa  Theodonis  a.  Diedenhofen. 

ViUefranche  (Depart.  Rhone)  K,  396. 

Vilnensis  s.  Wilna. 

Vincetia  s.  Vicenza. 

Vinstgau  (Vintschgau,  Tirol)  III,  442; 
vgl.  Etsch. 

Vintoniensis  episcopus  s.  Gardiner. 

Viret,  Viretus,  Petrus  (Reformator  von 
Genf  und  Lausanne)  I,  216.  —  II,  132. 
341.  498.  600.  606.  549.  610. 

Virtenberg  s.  Würteml)erg. 

Viscari,  Viscare.  Viscarus,  Ioannes  An- 
tonius sivc  Drantonus  (Viscardi.  ge- 
nannt Trontan),  Lehrer  im  Misox,  Ge- 
nosse des  Beeearia  III.  184.  189.  285. 
531. 

Vispron  s.  Vieosoprano. 

Vitellius,  Seipio  (Chiappino  Vitelli),  spa« 
nischer  General   in  den  Niederlanden 

III,  105. 

Vitembergensis  dux  s.  Würtemberg. 

Vitodurum  etc.  s.  Wintertur. 

Vittemberga  s.  Wittenberg. 

Vogel,  Vugclius  (Fridolin?  von  Glarus) 
II,  418.  457.  651. 

Vögeli  Andreas  (von  Bern),  Pfarrer  in 
Maienfeld  III.  30.  42. 

— ,  Ieorgius  (von  Constanz,  sessbaft  in 
Cur)  I,  38. 

Vögili.Ernestus, Drucker  in  Leipzig  III,  472. 

Vogler,  .  .  .,  (österreichischer?)  Haupt- 
mann II,  695. 


(Vogler),  ....  (von  Zürich),  Kaufmann* 

II,  611—614.  616.  617.  —  III,  63.  & 

81.  88.  126.  136. 
VoWanera  (?)  II,  6. 
Volfius  s.  Wolf. 
Volpe  s.  Como,  Bischof  von. 
Volturena   vallis,    Vulturenus  s.  Veltlin. 
Vulpianum  (Volpiano,  Prov.  Turin)  l,412f. 

415.  417. 
Vulpius  s.  Como,  Bischof  von. 
Vulturena  balnea  s.  Gyrenbad. 
Vurms  s.  Bormio. 
Vytry,  Wittry  (Vitry-le-  Francois,  Depart 

Marne)  III,  67.  146. 

w 

Wäberus,  Dr.,  katholischer  Theologe  111. 

126. 
Wahalenses  s.  Wallonen. 
Walchen  s.  Wälschen,  Die. 
Wald,    Die  under  und  ob  dem  (Flimsw 

Wald,  Bündner  Oberland)  II,  273. 
Waldenser,   Die,    Waldenses.  Valden*» 

II,  10.  251.  283.  388.  —  III,  200. 

—  Waldenser  (Adj.)  II,  327. 
Wälder,    Walter,  Johannes,    Hans  (von 

Zürich),  Bote  II,  613.  623.  626. 
Walderus,    Felix    (in    Zürich),   Ratsherr 

II,  499. 

Waldkirch  (verschr.  für  Feldkirch)  III.  490- 
Walensee,    Lacus    Rivanus    11.  277 f.— 

III,  178. 

Walenstadt,  Walenstadium  (am  Wale»- 
see,  Kt.  St.  Gallen)  II,  3.  232.  400. 

Wal  bun,  Die  s.  Wälschen. 

Wallis,  Valesia  II,  189.  197  f.  210.  2öi. 
465.  488.  629.  642. 

—  Walliser,  Bie.  Valesii,  Valesiaiii  11. 
32.  39.  202.  397.  402.  416.  —  III.  524. 

Wallonen.  Die,  Wallone».  Wahalenv* 
111,  103.  105.  377. 

Wälschen,  Die,  Walchen,  Walben,  Wa- 
schen IL  367.  472.  724.  —  III.  35  1Ä 
476. 

—  wnltsch,  welsch,  Wälscher  II,  303.  - 
III,  318.  494. 
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Walter,  Hans  s.  Walder. 

Walteapurg  i  Walienshurg.  Oberland.  Ki. 

Grauliiirulen)  II F.  414 
Wangensia  (t0O  Wangen,  Kt.  Zürich)  11, 

4:ilj 
WSningen  (Weiiingen,  Kl.  Zürich)  II,  52. 

869, 
Wantzut,   Jakob  Jöri,  Bauer   von    Ranix 

fBüodner  Oberland)  11,(166).  186Anm. 

189. 
Wunerius  s.  Guarneriu.s. 
\\ '.'iriiiKiiw  (Warten,    Rheintal,    Ki.    st. 

(lallen  II.  24t. 
Warwick  (Grefsch.  Warwick)  II,  74. 
Wassey  s.  Vassy. 
Wedeschvyla  (WSdenswU  am  ZÜrlohnee) 

II,  722. 
VVegmann(ua),  Hans  (von  Zürich).  Ihiml- 

lerf?)  II,  471  f.  652.  88ft 
— .  .  .  .  IM,  395  r.  500. 
Weimar  II,  134. 
—  Winiarieaaia    princepa  (Johann  Wii- 

hebn(V)     von     Sachsen)     II,    58;     vgl. 

Sachsen. 
Weingarten,    Wyngarteo    (Oberamt    Ra- 
vensburg),    ehemalige     nenediktimi- 

abtei  II,  288. 
— .   Abt  von  IM,  63. 
Welschen,  Uie  s.  Wü Ischen. 
Weiser,  Die,   \ugsburger  Kaulherren  II, 

151. 
\\"i  Tili  nl  'rgensiscomilatus{Wenlenberg, 

Rheintal)  I,  38. 
Werdmüllorus.   Utlo,  Otho  (von  Zürich), 

Professor    in    Zürich    1,  53  f.    66.    93. 

118  f.  161.  179.  187.  —  MI,  388. 
Werli(nus)  s.  Her. 
Wesen.    V  \  .iis.i  i  Walensee,  Kt. 

St,  Galle»)  II,   114.   232.  310,  634.  — 

IM,  70.  17H.  886. 
WVsirrrjcli  (sive  Zwcybruggen)  I,  24.  33. 
Westphalua     (Joachim),    Superintendent 

in  Bambofg  II,  32.  73. 
W. 'Hingen    (Kt.    Argau),    Cistereienser- 

al.t.i   II,  52.  429.  432. 


Wirk.  Wiccius,  Juliann  Jako*  nun  Zo- 
ricli),  Archidiakun  am  Grußniüuster  in 
Ziiri.h  HI.  261.  348.  859. 

Wien,    Wv>-ti.    Vienua  (Auslric    | 
427.  452.  —  II,  72.  84.  88  91    M    HÄ 
104.    109  r.   117.    LS6.    154    hMif.   194 
884  SBtl    888.   1881  I  888 

713.  -  MI,  9.  30.  415.  421.  480. 

—  SlepliiinslDiin   II,  266, 

Wieügea  (Wtedikon  bei  Barten)  n,  488, 
uls  (v-.n  \v,i,  ki  st  Otiten)  u.  14. 

Wilhelm  s.  Lüneburg,  Sa>  lisrii. 
Willi,  lla-ifl  (in  Hur)   II,  870. 

—  Wille.  Stephan.  |lüiy>  J  nn-i-l.-i  \.>u 
Cur  III,  XXIV.  2,  5.  W,  86.  Mi  41. 
43.  46.  60.  lull.  88  Lift  118.  18t. 
162    HU  i    171     l'.M.   L88t   KM 

888.  226.   889.  BBBf,  461 

201.  279.  818   BS*  888,  ,*7a  r.  377. 

384.  888.  898    BW.  400  t   HB,  4S7. 

432    4Ü,  4(54.  MB.  4(18.  492  MH.  65» 
WlllLng,  WilUngios,  Johani 

Im  Mi,  Pradigw  In  Bünden  und  i  Im  i 

401.  -   II,  79-HI 
Wilna   II,   188. 

—  VHoenaia  Patelinua  ll.  162 
Wirnnriensis  s    Weimar. 
Windlach  (kl.  Zmi.ln    II.    ||  | 
Winkler,   Wineklcrus,  Valentin  ians  Hun- 
den) II,  79.  BfA  BN    868t  372. 

Wintertur,    Winihetdur,   Nitu.liinim  .Ki 
Zürich)  II.  437.  548,  —  IM,  «67. 

—  Vitalin. lim-.   II,   441.    -  IM.  204, 

—  Ober-Wim.  rlbur  II.  880. 
Wintonien-is  apteoOpui  ivm  VRMBMtef) 

s.  Gardiner,  llornus. 
Wirhiiis,  .  .  .,  Cullahoratür  II.  848. 
Wirtemherg  etc.  s.  Würteinherg. 
WirxtetrgBnaia  t.  Wurzburg. 
Wissau  (verschrieben  für  Nassau?)  I,  38. 
Wis(s)enlia«bius,    Wys(s)enbach,  Rudolf 

II,  25. 
— ,   ...  (Händler    in    Zürich')    II,    615. 

617.  -  IM.  66.  65.  88. 
Witebergcnsi<  i    Wittenberg. 
Wilhus englischer  Bischof  II.  194. 
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Wittelingus  (Pseudonym  für  Brenz)  III, 

227. 
Wittenberg,  Wittenberga,  Wit(t)emberga, 

Vittemberga  I,   116.  298.   468.  —  II, 

34.  181.  417. 

—  Wite(m)bergenses  II,  33.  —  III,  181. 

—  Witembergensis.  Vittembergensis  1, 73. 
468. 

—  —  princeps,  ducissa  s.  Würtemberg. 
Wittry  s.  Vytry. 

Wolf,  Wolphius,  Caspar,  Professor  und 

Chorherr  in  Zürich  II,  526. 
— ,  Johannes,  Prediger  in  Zürich  1, 179. 

—  II,  176.  193.  355.  —  III,  245.  379. 
387. 

Wolfdietrich  s.  Ems. 

Wolfgang  s.  Pfalz-Zweibrücken. 

Wöllenbergius  Ulmensis  (Hans  Jakob 
von  Ulm  zu  Wellenberg  bei  Frauen- 
feld) III,  204. 

Wolphgangius  ....  I,   424;  vgl.  Juvalta. 

Wolphius  s.  Wolf. 

Wonlich,  Rudolf,  Diakon  am  St.  Peter 
in  Zürich  II,  303. 

Worms,  Wurms,  Wormatia,  Wormacia 
I,  23  f.  26  f.  32  f.  73.  —  II,  1.  9.  17. 
21.  28.  34.  42.  47.  181.  285.  496.  — 
III,  453.  459. 

—  Wormatiensis,  Wormaciensis  I,  22. 
30.  32.  73.  85  f.  —  II,  14.  17.  25.  28. 
32.  45. 

—  s.  Bormio. 

Würenloß  (Würenlos,  KU  Argau)  II,  89. 
Würtemberg,    Wirtemberg.    Wirtenberg, 

Virtenberg  I,  24.  33.  —  II,  215.  251. 

360.  496. 

—  Wirtembergensis  ducatus  III,  22. 

—  Würtemberger,  Die  II,  360. 

—  würtembergisch,  Wirtenbergicus,  Wir- 
tenbergensis  II,  42.  125.  181. 195.  553. 

—  III,  506. 

— ,  Herzog  von,  Wirtemb.,  Wittenb.,  Vi- 
temberg.  dux:  Christoph  I.  234.  281  f. 
310  f.  318.  321  f.  328.  397.  —  II,  9. 
17.  26.  33  f.  58.  115.  134.  152.  161. 
181.  194.  211.  252.  288.  308.  336.  355. 


35a  361—364.   868— 371.  375.  377. 

390.  394.  398.  600.  612.  708(?)  -  II). 

Ulf. 
(Würtemberg,  Herzog)  Johann  Friedrich 

der  Mittlere  (Sohn  des  Vorigen)  I,  328 

Anm. 
Ludwig  (Bruder  des  Vorigen)  1U, 

141  f.  482. 
— ,  Herzogin  von,  Wittenberg,  ducissa  III, 

204—206. 
— ,  Graf  von,  Georg,  Statthalter  in  Möm- 

pelgard  und  Reichenweier  1, 116. 261. 

—  II,  181.  196.  287. 

dessen  Witwe  II,  195. 

— ,  —  ...  in  Möm  pelgard  II,  287.  293. 

300. 
Würzburg,  Herbipolis  II,  467.  482. 
—  Bischof  von,  Wirzburgensis,  (Friedrich 

von  Wirssberg)  II,  73  t  362. 46b.  «7. 
Wüst,   Wolfgang,  Zürcher  Cberreiter  II. 

691.  693. 
Wyen  s.  Wien. 
Wyena  s.  Vienne. 
Wyllers    dominus     a,     niederländischer 

Edelmann  III,  103. 
Wyngarten  s.  Weingarten. 
Wys(s)enbach  s.  Wis(s)enbaeh. 


Xenoplum  II,  33. 


Ys.  J 


Zabern,  Elseß-Zabern,  Zabernia  (Unl?r- 
Elsass)  II,  369-371.  376.  —  III.  476. 

Zacharias  (Prophet)    I,  302.  —  HI,  417. 

Zala  insula  (Zerba=  Dscherba?)  II.  liW 

Zanchius,  Zanchus,  Stanchus,  Hierum- 
mus,  berühmter  Theologe  1, 232  f.  —  II 
LXXII  ff.  360.  397.  411.  441.  458  4föf 
472.  476.  480.  485.  496-498.  503-505. 
512.  520.  529  f.  642.  544.  548.  552 
564.  600.  627.  647.  663.  675.  6»).  71* 
720  f.  723  f.  726.  —  III,    1.  5.  8-tt 


Begtetar. 


15.    19.   21.   88.  26  f.  .m  48.  51  f.  56. 

60.  62  r.  77.  81.  84.  Bt  107.  219f .  229. 
(Zam -liiusi  /.am  tiiiunis  111,  Ul. 
Zar«.  Jarlera  (Palmatien)  III.  242.  358, 
Zarnecia  etc.  s.  Zernez. 
Zedechias,  ZaodeoMtt  (König  von  Juda) 

III,  258.  409.  469. 
Zefun  (7  l'icardie)  II,  38. 
Zehn  Gerichte  a.  Bund*»,  Ute. 
Zell  am  Bodensee  II,  564. 
Zendecbiaa  s.  Zedecuias. 
Zender  Ernanuel,   liotc-   II.  638. 
Zerbe    insula    II.  190;    vgl.    Mgcrbium. 

Zala. 
Zornes,   Zarnecia,   Zarnectum   (Unteren- 

gadin)  III,  106.  111  519. 
Ziegh.'r(n.s),  Johannes,  Juiighans  (von  Zü- 
rich.'),  Fuhrmann    oder    Bote  II,   147. 

331—333.  58ß. 
— .  —  Janker  Hans  (von  Zürich)  II,  315. 

OSO.  683. 
— ,  Wirt  sunt  Storeben  in  Züricb  E,  279. 

292  f. 

Zipperli ReisläuCar  III,  78. 

Zizers,   Cizers  (hei  Cur,  vgl.  Dörfer,  Oie 

IV)    II,   119.  140.  145.  229.  240  r.  460. 

463.  608.  —  III,  70.  487. 
Zock.  Bastian  (in  Cur?)  II,  525. 
Zoßngen  (Kt.  Argau)  III,  255. 
Zolleria,  Zollnera,  Sara,  Gattin  ik-.->  Johann 

Peter  von  Fuiaeh  II,  720.  722  1. 
Zollifcun  (am  Zürichs^)   II,  89. 
/u.  imisi  s,  Ziii'ianu.s  He.   s.  Zuoz. 
Zug.    Tugium    II.    893    491.  517  f.  524. 

602.  —  III,  140.  341.  473. 
— ,    I>ic    von,   Tagini,   Togen i    II.   482. 

485.  642.  681. 
Zunglius  s,  Zwingli. 
Zuoz,  Zat/„  Zutzs,  Zueiuiti,  Zuziuni,  T/.u- 

zium ,     Suzium,     Sueeinm ,     Sozzium 

(Oberengadin)  I,   30.   33.  66.   68.   81. 

86.    102.    114.    116.    142.    888,    868  f. 

32(i  r.    343.    347.   354  r   364.  371.  373. 

378.  380.  384.  393.  423.  460—462,  — 

—  II.  120.  165.  293.  314.  342    —  HI, 

91.  93.  98.  127.  129.  330.  398. 


(Zuoz)  Zuc(i)ense-s,  Zuzienses,  Sutzienses 
1.  364.  367.  .380.  —  IL  231.  —  111,  89, 
403.  406.  474 

—  Zuciensis,  Zucianus,  Zuzianus,  Sutzi- 
ensis,  Suzensis.  Suzaiiensis,  Zuzacon- 
sis,  Zirzas  I,  19.  32.  73.  86.  116.  326. 
364  f.  370.  392.  451.  460.  —  II,  232. 
597.  —  III.  91.  93. 

Zürich,  Zürych,  Tiguxum,  Tygurtiin 
I.  2  f.  6.  10.  12.  21  r.  88  f.  37  f.  52. 
64  f.  80.  9-i.  961  100—102,  110.  123  r, 
126.  136.  142.  156.  172.  183.  195. 
197.  207-  233.  236.  238.  246  f.  253. 
866.  268.  313.  318  f.  370.  383.  425. 
459.  461.  470.  —  II,  1.  3.  fi.  10.  14. 
22.  25  f.  29.  36  f.  39.  44.  46.  48—50. 
52.  77.  79.  81.  83.  88.  92.  102  107. 
113  r.  122.  135.  147.  161.  170.  175. 
182.  184.  191.  204.  206.  213.  216  f. 
219.  221.  228.  230.  236.  886,  246. 
248.  251.  258.  263  f.  2G8  f.  278.  283. 
286  f.  293.  296.  300.  307.  316.  320. 
322  f.  327.  329.  334  f.  339.  361.  356. 
360.  363  f.  371  f.  378.  380.  384  f.  387  f. 
390.  396.  398.  400  f.  406.  408.  410. 
426.  429.  431.  437.  439.  44.S  r.  456  f. 
458.  466  f.  474.  488.  491.  495.  600. 
504.  512.  515  f.  518.  525  529.  631  f. 
635.  537—539.  650.  552  f.  666  f.  669. 
669.  572.  574.  580.  585  C  592.  594. 
597—599.  601  f.  608.  615.  620.  634. 
643.  645.  648  f.  660.  664.  669  f.  674. 
680.  687.  691  f.  694  f.  700  f.  703—  706. 
713.  719  —  III,  2  f.  6.  11—13.  16. 
18.  23  r.  27  r.  86.  40.  44.  61  53.  65. 
68.  64.  06.  69.  79.  81.  92.  101.  IIA. 
118.  120.  124.  133.  137.  142.  149  f. 
167.  172.  176.  178.  205  L  226.  23t!. 
866—840,  243.  245.  248.  250.  260. 
866t  273.  280.  318.  336.  342.  344. 
348.  36>0  f.  363  r.  371.  377  f.  385 
Uli  806  896  420.  438.  447.  470-  498. 
500.  617  r.  534. 

—  Zürcher,  Die,  Tigurini  etc.  I,  36-  68. 
73.  Ißl  f.  371  I  446.  449.  35:i  —  II, 
22.  29.  42.  47-49.  79.  86.  89.  98.  110. 
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Register. 


114.  117.  132.  159. 167. 187. 196.  211. 
214  f.  218.  232  f.  236.  241.  246.  256. 
258.  273  f.  295  f.  298—801.  303.  316. 
327.  331.  336.  349.  360.  362.  379. 383  f. 
394  f.  399  f.  450.  462.  487.  496  f.  499. 
502  r.  511  f.  525.  640  f.  554.  573  f. 
680.  594.  670.  673.  721.  —  III,  1.  9- 

II.  21.  23  f.  72.  88.  165.  179.  224  f. 
235.  237.  262  f.  277.  290.  361.  390. 
895.  398.  402.  405.  407.  416.  419.  426. 
438.  450.  462  f.  466.  467.  484.  499. 
517. 

(Zürich)  Zürcher,  zürcherisch,  Tigurinus 
etc.  I,  26.  34.  44.  48.  69.  71.  76.  79.  89. 
91.  98.  101.  107.  113.  124.  136.  160. 

162.  167.  195.  258.  370.  372.  412. 
416  f.  423.  459.  —  II,  13  f.  82.  91. 
113.  118.  121  f.  132.  134  f.  141.  143. 
150.  159.  178.  208  f.  223.  233.  235. 
242.  252.  266.  258.  262.  267.  281.  284. 
289.  295  f.  303.  315.  339.  358.  360. 
364.  370.  378.  392.  394  f.  405.  422  f. 
436.  438.  441  f.  512.  643.  645  f.  669. 
686  f.  591.  618.  621.  623.  653.  673. 
676.  678  f.  681—684.  696.  710.  712.  — 

III,  17  f.  26.  40.  49.  63.  65.  69.  160. 

163.  167  f.  205.  211.  224.  228.  240. 
261.  267.  276.  313.  318.  349.  374.  379. 
382  f.  386.  395.  397.  399.  408  f.  420. 
433.  4.H9.  462.  505.  519. 

—  Ortlichkeiten  in  Zürieh: 

—  Forum  Panarium  II,  256. 

—  Frowenmünster  III,  387. 

—  Grossmünster,  Münster  II,  50.  —  III, 
H38. 


(Zürich)  Münsterturm  III,  337.  33t). 

—  Grundstein  (Haus)  III,  323. 

—  Hoff,  Der  II,  191. 

—  Rüden  (Zunfthaus)  III,  44. 

—  Schwert  II,  677. 

—  Storchen,  Ciconia  I,  358.  —  II,  102. 
126.  197.  453.  484.  544.  571. 574. 580. 
630.  717.  —  III,  68.  339.  363;  vgl. 
Ziegler. 

—  Zürchersee  III,  22.  242.  244.  338. 
Zurzach,  Certiacum  (Kt.  Argau)  II,  321. 

328. 

Zvichenus,  Viglius  (Viglius  von  Zuicbem), 
Präsident  des  geheimen  Rates  in  Brüs- 
sel II,  378. 

Zvinglius  etc.  s.  Zwingli. 

Zweibrücken  s.  Pfalz,  Westerrycb. 

Zwinger,  Theodor,  Arat  und  Professor 
in  ßasel  III,  286.  313.  360. 

Zwingli,  Zvinglius,  Zungliug,  Svinglius, 
Ulrich,  Reformator  von  Zürich  I,  1 
9.  16.  26.  37—39.  46.  73.  425.  -  IL 
69.  186.  463.  —  III,  192.  276. 

— ,  Ulrich  (Sohn  des  Vorigen),  Pfarrer 
und  Professor  in  Zürich  1,  179.  187. 
194.  263.  320.  323.  334.  377.  425  - 

II,  650.  715.  —  III,  240  f.  243. 

—  —  dessen  Gattin    s.  Anna  Bullinger. 
— ,  Verena  III,  503. 

—  Zwinglianer,  Zwingliani  etc.  I,  ilt 
410.  —  II,  28.   66.    134.  349.  600.  - 

III.  277.  505. 

—  Zwinglianismus  II,  360.  604. 

—  Zygethum  (Szigeth,  Komitat  SomOj?) 
III,  417  f. 


Verbesserungen. 


Bd.  I: 

S.  XXI,  Z.  2  v.  u.  lies  „legitime«. 

,  XXXVII  Z.  9  v.  o.  lies  „1566"  st.  1657. 

„  8  Z.  12  v.  u.  lies  „finiam*. 

r  266  f.  Das  Original  von  Nr.  192  befindet  sich  nach  gütiger  Mitteilung  von  Herrn 
Max  Uhlmann  im  Staatsarchiv  Zürich  E.  I.  1.  3.  Es  ist  danach  ausser  unwesent- 
lichen Änderungen  auf 

„  267  Z.  4  v.  o.  „spacieren*  st.  „spat  zo  enenu  zu  lesen.  Die  Adresse  lautet: 
„Piwstantissimo  doctissimoque  viro  magistro  lleinricho  Bullingero,  Tigurinae 
ecclesise  episcopo,  domino  suo  colendissimo." 

.,  276  Z.  12  v.  u.  lies  „famem." 

„  288,  Nr.  206,  Überschrift  lies:  „Johannes  Cutnander  und  Philipp  Gallicius* ;  im 
Datum  „1553°. 

.,   289  Nr.  207  lies  im  Datum  „1663." 

,    396  Z.  10.  v.  u.   lies   „von"   st.  „an  . 

Bd.  II: 

S.  112  Z.  10.  v.  u.  lies  „viri". 

„    202  Anm.  lies  249. 

„   239  Z.  19  v.  o.  lies  „in"  st.  „und". 

.,    246  Anm.  3.  lies  „Quadrio". 

„  288  Z.  17  v.  o.  lies  „Joanne". 

..   348  Z.  6  v.  o.  1.  „Evangelist  a"  (Vorname). 

,   380.  Nr.  434  lies  im  Daium  „1562". 

.  416  Z.  9  v.  o.  lies  „nämlich" 

„  500  Z.  13  v.  o.  ist  „ac"  wohl  in  „nee"  zu  ändern. 

Z.  7.  v.  u.  lies  „Christophorum." 
„   564  Z.  14.  v.  u.  darf  wohl  „Limacio"  geschrieben  werden. 
„  671  Z.  17  v.  u.  lies  „letzten". 

„  727  Nr.  805  ist  das  Datum  zu  ändern :  „1560  vor  25.  November"  ;  vgl.  Nr.  294. 
Dementsprechend  lies  auf  S.  728  Z.  7  „1560". 

Bd.  III: 

S.  XXXV  Z.  2.  v.  o.  lies  „1537". 

„    138  Z.  9  v.  o.  lies  „peeuniam'. 

..  214  Z.  17  v.  u.  lies  „paganorumu. 

..   246  Z.  17  v.  o.  lies  „exilio". 

.,  251  am  Rand  lies  St.  B.  Z. 

.   255  Z.  6  v.  o.  lies  „1671". 

.,   306  Z.  7  v.  u.  lies  „Antorff". 

..  328  Z.  14  v.  o.  lies  „regibus". 

„  331  Z.  9  v.  o.  lies  „expeditis". 

,  364  Nr.  326  füge  am  Rand  die  Signatur  „E.  II  377,  2663"  bei. 

.,  366  Z.  5  v.  n.  lies  „französischen". 

,  371  Z.  1  v.  o.  lies  „Geras". 

„  459  Z.  6  v.  u.  lies  „Revisionsgerichtes". 
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